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Neues  Preussisches 

i 

Adels-Lexicon 

oder 

genealogische  and  diplomatische 

Nachrichten 

▼  OB 

den  in  der  prenseisehen  Monarchie  aneftssigen  oder  sn  derselben 
in  Beziehung  stehenden  ffirstliehen,  gräflichen,  frei- 
herrlichen  nnd  adeligen  Hinsern,  mit  der  Angabe  ihrer 
Abstammung,  ihres  Besitzlhums,  ihres  Wappens  und  der  aus 
ihnen  hervorgegangenen  Civil  -  und  Militärpersonen,  Helden, 

Gelehrten  und  Künstler; 

bearbeitet  von 

einem  Vereine       Gelehrten  und  Fremden 
der  wsierUniie^im  Geschichte 

tinter  dem  Vorstande  des 

Frelliemi  Ei.  v.  XedUMmmWeuktrelL 


Kni  tos  Sopplamait 

c^er  des  ganzen  Werke«  fünfter  Band. 


Zweite  wohUeiie  mil  oeaen  NachtrSgen  und  Veibeiaeniafea 

vemehrte  Ansgabe. 


Leipsig,  1842« 
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Vorrede 


Wir  erfüllen  durch  diesen  Siipplementband  das  in  der 
Vorrede  zum  ersten  Theile  gegebene  Versprechen,  die  in 
den  Reihen  der  in  unser  Werk  gehörenden  Gesclilechter  und 
in  den  bereits  aufgeführten  ArtiJweln  durch  die  Natur  einer 
so  umfangreichen  Arbeit  und  die  Verzögerung  vieler  Origi- 
nalbeiträ^e  entstandenen  Lücken  und  Mängel  in  spätem 
Supplementen,  so  itieit  es  möglich,  zu  ergänzen  und  zu  be- 
richtigen. Je  reicher  im  Fortgange  unseres  Unternehmens 
die  Unterstützungen  aus  den  edelsten  und  besten  Quellen 
wurden,  je  lebendiger  von  vielen  Seiten  die  Theilnahme  an 
der  Fortbildung  unseres  Werkes  hervortrat ,  und  je  mehr 
sich  die  trüben  Quellen  unserer  Vorgänger  läuterten,  desto 
lebhafter  fi'ihlten  wir  die  iVothwendigkeit,  die  Ergänzungen 
übersichtlich  zusammenzustellen,  Gesciilechtern ,  welche  in 
den  ersten  vier  Bänden  niclit  aufgeführt  werden  konnten, 
nachträgliclie  Artikel  zu  widmen,  seit  dem  Schluss  unseres 
Werkes  eingetretene  Veränderungen  anzugeben,  mangeliiaftc 
oder  nicht  völlig  richtige  Angaben  zu  verbessern,  die  Ver- 
zweigimg einzelner  Geschlechter  nachzuweisen,  neuere  Er- 
hebungen unter  den  Adel  der  Preussischen  Monarcliie  auf- 
zunehmen lind  dergleichen  mehr.  Wir  haben  mit  redlichem 
Eifer  darnach  gestrebt,  den  Beifall,  welchen  unser  Lexicon 
des  Preussischen  Adels  sowohl  in  dem  Kreise,  dem  es  zu- 
nächst sicli  weihte,  als  auch  bei  allen  Freunden  der  Genea- 
logie und  der  vaterländischen  Geschiclite  fand ,  durch  die 
Supplemente  dankbar  zu  ehren,  und  hoffen  den  Besitzern 
des  Flaupt Werks  einen  Nachtrag  gegeben  zu  haben,  der 
linen  in  mannigfaltiger  Hinsicht  willkommen  sein  wird.  — 
ie Freunde  einzelner  Familien  und  Provinzen  des  Reichs 
erden  hei  einem  Ueberblick  des  Registers  erkennen,  welch* 
eine  reiche  Gruppe  der  edelsten  und  verdienstvollsten  Ge- 
schlechter in  diesen  FJrgänzungen  versammelt  ward,  und  wie 
▼ielseitige  specielle  und  interessante  Angaben  die  Namen 
▼on  Familien  verheissen,  aus  welchen  die  glänzendsten  Hero- 
en des  Vaterlandes  hervortraten« 


IV  Vorrede. 

Diesen  Freunden  unseres  Unternehmens,  Männern, 
welclie  den  Umfang  und  die  Schwierigkeit  der  Arbeit  zu 
wiirdigen  verstelm,  und  die  Liebe  zu  dem  Glanz  und  Ruhm 
des  preussischen  Volkes  auf  unser  Werk  übertrugen,  widmen 
wir,  im  Vertrauen  auf  ilire  Achtung  gegen  unser  Streben, 
auch  diese  Ergänzungen.  Möge  jedes  Gesdilecht,  das  hier 
neu  auftritt,  jeder  verborgene  Zweig,  der  hier  hervorgezo- 
gen, jedes  liand  verwandter  Familien,  das  hier  nachgewie- 
sen, jeder  Schmuck  der  Väter,  der  hier  beschrieben  und 
gedeutet  wird,  jede  Hervorhebung  neuerer  Verdienste,  ihre 
Theilnahme  an  dem  immer  sich  erneuerndem  Ruhme  der 
Väter  und  den  Verdiensten  eines  jüngem  Gesclilechts  erli51ni, 
das  kraftvoll  und  glücklich  dem  edlen  Vorbild  friiherer 
Tage  nachstrebt,  • — 

Wir  haben  die  Ergänzungen  so  weit  fortgeführt  als  In 
unsern  Kt'Sften  stand,  und  ein  Blick  auf  das  Register  lefirt, 
wie  gross  die  Anzahl  d<?r  in  den  Supplementen  aufgeführten 
Familien  sei;  doch  ist  es  uns  selbst  am  wenigsten  entgan- 
gen ,  dass  die  Ergänzimg  sich  nicht  vollkommen  erschöpft 
hat.  Dies  wird  bei  einem  Werke  dieser  Art  immer  eine 
Unmöglichkeit  sein,  nicht  allein  weil  jeder  Tag  im  Innern 
der  Familie  genealDgische  Verhältnisse  ändert,  sondern 
weil,  auch  bei  der  gl iick liebsten  Stellung  und  dem  atw*- 
dauerndsten  Fleisse,  doch  nicht  immer  das  gegeben  werden 
kann,  wtis  die  Achtung  gegen  die  Familie  und  die  OeiTent- 
lichkeit  fordert.  Oft  ist  es  hier  ängemessner*,  das  Gesuow 
melte  zu  grösserer  Reife  kommen  zu  lassen,  als  es  nnvoH- 
kommen  an  das  Licht  des  Tages  zu  stellen.  —  Dass  imsere 
Ergänzungen  doch  so  reich  sind,  verdanken  wir  der  schätz- 
baren Mitwirkung  \ieler  liochachtbaren  Freimde  imd  Förde- 
rer des  Werkes;  —  wir  bringen  ihnen  noch  öffentlich  hier 
unsem  Dank  dar. 


Die  Redaction. 


Abramsberg,  die  Herren  von. 

Eine  aas  dem  Oesterreichischen  nach  Prenssen  gekommene  adelige 
Familie.  Franz  Stanislaus  t.  A.  starb  im  Jalire  17^  als  Beamter  za 
Aft.8cliottiaiid  M  Hamig.  Mm  Himm  mv  OMMto  t.  BoiMledt 

.  Achill  »¥0B  Stierling^  die  Hormi  TM» 

Dieses  Jetet  erioechene  Geiehlecbt  kam  aai  Schotfland  nadi 
Deotscblaad.  Der  eiste ,  der  hier  erschien,  war  Waliher  A.  8.,  . 
der  am  Hofe  des  Herzens  v  Mecklenburg -Güstroir  lebte,  später  dini- 
scher  Oberstlieutenant  wurde  und  1626  in  der  Schlacht  bei  Königslut- 
ter fiel.  Sein  Suhu ,  Hans  Albrccht  A.  v.  S. ,  war  hetzogl.  Merseburg- 
scher  Hofmarschall,  Geheimer  Rath,  OberaCallmeitter  mid  Obenteoer» 
einnehmen  Er  empfing  im  Jahre  l660  als  Gesandter  .seiaei  Herzogt 
beim  Kaiser  das  Reichslehn  vom  Herzogthame  Merseburg.  Mit  ihm 
erlosch  in  Deutschland  sein  Geschlecht,  als  er  ohne  Kinder  im  Jahre 
1663  zu  Alenebnrg  mit  Tode  abging. 

AckteTalt^  iie  Hmm  YCMU 

SjAeri  A.,  kurpfalzischer  Gebeimer  Rath  in  CleTe^  vnrde 
im  haoB  1628  Tom  Ftlilzgrafen  Wälfgang  Wilhelm  alt  dem  Hanta 
zom  Bosch  beliehen.  Seine  Schweiler ,  Mturgartlhe  A»f  liÄtttt  ticli 
Jqil  teiltef  T«  d.  Stegeat  TermahlL 

Ackenscliock,  die  Herren  von^  Bd.  I.  S»  80. 

Dietrich  Ferdinand  v.  A.,  war  Burgermeister  zn  Stassfurt  und  starb 
am  23.  Aug.  1790.  Seine  Wittwe,  geb.  r>  XroHia,  lebte  noch  im 
Jahre  1605. 

Adametz,  die  Herren  tob,  Bd.  I*  S*  80. 

Ein  Hauptmann  y.  A.,  im  Heere  Friedrich*!  IL»  ging  im  sieben- 
jährigen Kriege  za  den  Oetterreichehi  üb^i«  teiao  uemahüo,  eine 
Seb.  Wattber  «ad  Gioneck,  lebte  tu  Obef-wgan»' 


Adelingy  die  Herren  Ten* 

Bin  altadeUget  Getdilecht  in  Ltttbanen.  Otora  CMtUm  T.  A* 
war  Pfandherr  von  Karkehlen,  seine  Gemahlin  war  Mmrla  ?.  BMbken, 

Ans  dieser  Ehe  wurde  nur  eine  Tochter  geboren,  die  sich  am  24.  Joid 
1748  mit  Joh.  Gtorg  v.  Gelten  auf  Altena  in  Littbanen  vermählte. 

Adlersberg,  die  Herren  von. 

Anton  Ulrich  Götske  v.  A.  wac  JU^nigl.  pwit»  .üiwitbMf  r  Resident 

bei  der  freien  Stadt  Frankfurt.  '  , 

V.  Zedlitz  Adelt -Lex.  Sap9l.-Bd.  1 
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2  Adlersfeld  —  Abnen. 

« 

Adli^rsfeldy  die  Henen  Ton^  Bd.  I.  S.  83. 

Bin  Ast  dieses  adeligen  Hauses  stammt  Ton  FWms  y.  A.,  der  1740 
das  Kttergat  Silberkopf  bei  Ratibor  (jet/t  denen  v.  Eickstedt  geJiöng) 
besass  und  mit  Mupka  t«  Kbnkowaka  veruiäkU  war. 

Adram^  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  <S3, 

Die  Stammgüter  dieser  erloschenen  Familie  in  Mecklenbnrg  waren 
im  Amte  Güstrow  ||;elegen»  nameutlicU  Ziersdorf  und  Hochau. 

-  P  _ 

.*/  Aerd  (Erdt)^  die  Freiherren  von. 

Ein  vornehmes  .westphälisch es  Gcsclilecht,  das  iin  Lianen  Scliilde  n 
einen  goldenen  LöiMn  fahrt«  der  sicli  verluurat  ,aB£  dem  Ueime  wie- 
derbolt.  .     i  »  ■ 

i  •       Aesclieln  (Aescliel),  die  Herren  ▼•»• 

Aus  dieser  adeligen  Familie  linden  wir  den  Johnnn  Georg  v.  A.. 

der  aU  preuss.  CommissionaratH  and  l>ecliant  des  Stiftes  St  Nicolai 
-im  Jahie  1700  starb.  Kr  hinterlifess  eine  Wittwe,  geb.  v.  Friedeborn. 
^Sdion  im  Jahre  1692  wurde  Christian  Ferdma^  v.  A.  Propst  des  Jang- 

jfraiianf-JUosters  aa.W.olmirstädt« 

Agricola^  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  85.** 

Dieser  Familie  gehörte  auch  Christoph  v.  A.  an,  der  kaiserlicher 
\  wirklicher  ond  kurbrand^nburg^clier  Geheimer  Rath  und  Gesandter 
am  kaiserliclieii  Hofe  za  Wien  \vau.  Kr  besass  das  RaichsTelin  Hom- 
melstein  ond  Neusee,  war  am  11.  April  1589  zn  Amberg  geboren  und 
starb  den  1.  Dec  1854  zu  Baireutli.  Seine  Tochter,  Afwa  Maria, 
vermählte  sich  mit  dem  Reichsritter  Moritz  Georg  Waltmann  von  Gut- 
tenstädten  (m.  s.  d.  Art  Äe  Freiherien  v.  Gninfeld,  II.  Bd.  S.  296). 
Die  f.  ./W  führten  ei»  Ifes^attiM^  Schild ,  die  rechte  silberne  Seite 
zeigt  oben  eine  Krone,  nnten  eine  schwarze  länglicJie  Muschel,  die 
linke  Hälfte  ist  quer  getheiU,  im  obern  silbernen  Fehle  zeigt  sich  ein 
nach  der  rechten  Seite  aufspringender  gekrönter  LSwe;  das  untere 
Feld  wird  darch  ein  schief  gelegtes  schwarz  und  silbernes  Schach  aus- 
gefüllt. Das  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen_  besetzt,  der  rechte 
trägt  einen  verkürzten  goldgektönten  Mann,  der  in  der  lisken  Hand 
die  Muschel  hält,  der  linke  aber  den  gekrönten  Löwen.«  Silberne  ond 
schwarze  De«*eii"  Ks  ist  danach  ganz  verschieden  von  dem  dar 
adeligen  Familie  in  Schlesien.  M.  s.  Seifert. Stammtafeln  gelehrter 
Lento,  Rfi«ensbuig  1717.  1.  Th.  1.  TafeL 

^  ,  ■  Agris,,  dii^^erren  von. 

«deUge  Familie  in  der  preuss.  Rhein- Provinz.   Joseph  An-» 
A.  lebt  zn  CynatteH  'in  4e<n  Regierangsbezirke  Aachen. 


•  \  ...... 

Ahnen^  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  90. 

"      Blase  Familie  erlosc^^  'im  Mannsstamme  im  Jahre  1^.  "lit 

fih  Friedrich  v.  A.,  anf  Dazow,  Götenitz  u.  s.-  w.,  in  iwibiicher  Linie 

noA  BSUtabeth     A.»  vermählte  v.  Göntersbeiv.     i     '       ^        <  > 
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Aiir^  die  Herren  ¥0B^  Bd.  L  S.  90. 

Harn  JHedrich  v.  A.  war  im  Jalm  1640  Ludet-Coiiiiiiiiiaiim  der 

Stande  von  JlTIich,  er  Innterliem  von  seiner  Gemahlin,  Margaretha 
V.  Laer,  6  Kinder.  In  seinem  WappenichUde  fahrte  er  oben  zwei 
Rosen  und  unten  einen  Stern. 

Abrenfeld^  die  Herren  tob» 

Ämhtrtt  A.,  ehem.  Obent  In  königl.  lehwediMiien  Diensten, 
lebte  in  Elbing,  Biid  mr  ndt  Etl^arina  v.  Wolde  vermahlt.  Markt 
T.  A;  eine  Tochter  ans  dieier  Bheb  itarb  im  Jahn  1669  m  Maiieabiii^ 

Alach,  die  Herren  von. 

Ehemals  Alich,  ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  dessen  Stamm» 
ort  das  gleichnamige  Dorf  bei  Erfurt  war;  vielieiobt  erlangte  es  das 
Fatriäat  von  Erfort,  xvr  Zeit,  alt  der  Ort  Alach  an  diese,  ehemals 
Ireie,  Stadt  gelangte.  Heinrich  kommt  ,,ln  der  Chronik  der  Stadt  Bl^ 
furth*'  im  Jahre  1313  schon  als  Bürger  und  Rathsglied  vor,  Herrmann 
war  daselbst  1325  Rathsmeister|  Conrqd  war  ld47  Aatbimeiitor.  Wenn 
es  erloschen,  ist  unbekannt. 

Albada^  die  Herren  Tom 

Ein  eriosohenea  adeligei  Geicliiedit  io  den  RhefaibBden. 

Albe,  die  Herren  Ton  der,  Bd.  L  S»  91« 

(Mit  dem  Zaaatto  RheinatrSMer»  fernnthlich  weil  sie  anä  der 

gend  des  Rheinstromes  heigekonulMB.)  Von  dieser  Familie  ist  eine 
penealogisclie  Stammtafel  vorhanden.  Der  erste,  der  hier  vorkommt, 
ibt  Wilhelm  v.  d.  A.,  Ritter  im  22.  Turniere  im  Jahre  1396^  £iner 
Ton  seinen  Nachkommen,  Ludwig  t.  d.  A.,  hat  im  Jahre  1586  daa  Gut 
Condehnen  in  Besitz  gehabt,  und  dasselbe  ist  auch' lange  Zrit  bei 
dieser  Familie  geblieben.  Die  beiden  letzten,  die  hier  vorkommen, 
sind  Gcorije  Friedrich  v.  d.  A-,  königl.  preoss.  General  -  Major  und 
Amtshauptmann  zu  Lüzen.  gestorben  im  Jahre  1717,  und  dessen  Sohn, 
Friedrkh  Wühdniy»  d.  A.^  IrSnigL  ntenss.  Mejer  mid  Canonieoa  m 
Htflbeiatadt.  Das  Wappen  dieser  Famme  ist  bei  den  RaaVschen  Sanm- 
Inngen,  nie  auch  in  Paol  Fanten*a  Wappenbneh  TiL  IL  S.  126. 

Alexwangen,  die  Herren  Yon. 

Kin  uraltes,  vornehmes,  aber  längst  ausgegangenes  Geschlecht  in 
Preussen.  Aus  demselben  war  Michael  y,  A.,  im  Jahre  Bürger- 
meister in  Kßnigabergr;  «ein  Sehn  Jtmk  gelangte  1524  wa  deieelben 
Wurde  In  Elbingen,  ward  aber  bei  einem  Aufrühre  der  Bürger  der- 
selben verlustig.  Er  oder  sein  Sohn  Jacob  erhielt  vom  Markgrafen  Al- 
brecht im  Jahre  1565  das  Dorf  Hausdorf  bei  Elbingen  zum  Lehne.  —  Im 
Jahre  1608  war  Michael  v.  A.,  Herr  auf  Karschau  (nachmals  Domaine), 
Vogt  ZQ  Blbing.  Sein  einziger  Sohn  widmete  sich  dem  GelehrtNK» 
Stande  und  ist  wahrscheinlich  der  letzte  Zweig  seines  alten  StammCi 
gewesen.   M.  s.  Preosa*  Archiv,  M.  iSept.  Jahrg.  1791«  S.  67J. 

Allard,  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  91. 

Diese  adelige  Familie  stammt  von  einem  v.  Allard,  Gutsbesitzer 
and  einer  yon  Schanrnbarg.  Ein  Sohn  aas  dieser  £he,  Joachim  Friede 
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4  Allkki  —  Altenfiißth. 

rtcA  A.,  itand  im  Jalure  17d9  als  Pr«m.  -  LieateAant  in  dem  Reg. 
T.  Schönfeld,  '  ^      '  • 

Allicki,  die  Herren  yoii. 

Ein  ac!oliges  polnisches  Geschlecht,  von  welchem  ein  Zweig  das 
Rittergat  O^tiowite,  im  Kreise  Mogilne  (RegierangsUezirk  Bromberg), 
bentit. 

ILllnpeck  (AJRbeck)^  die  Hen^n  töi. 

Dieses  altadelige  Geschlecht,  das  in  Sadisen  schon  seit  dem 
15.  lahiliQiidafte  bekmit  ist  and  bei  Freiberg  grdsse  Guter,  nament* 
lieh:  Lockwitas,  Nicorn  (Nickorn),  Stelnliarli  II.  w.  hesass,  war 
auch  in  der  Gegend  des  nun  preuss.  Städtchens  Beizig  begütert,  wo 
Christ.  V.  A.  im  Jahre  1719  daü  Gut  Sandberge  besass.  M.  s.  Eiler  s 
Beiziger  Chronik  8.  504—516  nnd  Dr.  And.  Mötler*s  Na<ihrichten  von 
dem  Geschlechte  Derer  v.  A.  in  Klotz  und  Grundig*8  Sammlung  zur 
sächs.  Geschiclite.  II.  Th.  S.  185.  Gaiihe.  I.  Bd.  S.  Eine  gleichnamige 
adelige  Familie  kommt  unter  der  jiommerschen  Kitterscbaft  vor.  M.  s. 
MicräUus  Lib.  VI.  u.  Ganhe  I.  Bd.  S.  8.  '  *  | 

^     Almesloe^  die  Grafen  von^  Bd.  I.  S.  96. 

Wappen« 

Ein  gespaltenes  Schihl,  in  der  siU)ernen  Hälfte  ein  halber  schwar- 
xer  Adler,  im  linken  rothen  Felde  ein  roth  und  silbei^eschachteter 
Querbalken.  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  Helme  >  der  mittlere  trägt 
acht  kleine  Fahnen,  der  ertte  oder  ledit«  den  halben  Adler,  de^  finkn 
dnöi  sdiWiinMi  AdJmrfl&seL 


A1teiil»l«nes5  die  Herrra  veih:  « 

Dieses  adelige  Patrizier  >  Geschlecht  stand  in  hohem  Ansehen  za 
Brfart  Dr.  Joham  t«  A.  Vitzthnm  za  Krfort  nebst  seSaem  Sohne, 
WMdmf  wurden  im  Jahre  1453  von  den  Herzogen  TOn  Sachsen  mit 
Andern  nadi  Aadben  nur  Schlichtung  der  lunembarglBcheh  Frage  ge- 
schickt. 

Altenflietli j  die  Herren  von. 

Die  Y.  A.  wurden  auch  auf  Plattdeutsch  Oldenfiieth  oder  Olden-^ 
üeth  genannt.  Ihr  Stamm- Hans,  nach  hochdeutscher  Mundart  Alten- 
fliess  genannt,  liegt  in  der  Neumark  im  Friedenhergschen  Kreise.  In 
der  Uckermark  hat  dieses  Geschlecht  die  Güter  Wibikow,  halb  Zuse- 
dorn,  und  verschiedene  Antlieile  in  Nechlin,  Tasclienherg  und  ander- 
wärts besessen,  im  Mccklenburgschen  hat  derselben  Kreckow  und 
Daberilow,  im  Amte  Ribnitz,  fngleiehen  Wolfshagen,  im  Ante  Star- 
gard,  gehört.  Johannes  de  Oldenvliet  Miles  wird  im  Jahre  1278  in 
einem  Prenzlauschen  Privilegium  und  1295  in  einem  Boitzenburgsclien 
Kloster -Briefe  über  den  Ankauf  des  Gutes#  Warth  als  Zeuge  ange- 
ÄM;  Mftchi  und  Bmso  t.  Oldenvliet  haben  nach  KarTs'IV.  Land- 
Boche,  im  Jdhre  i375  zu  Nechlin  und  Tascfienberg  gewohnt.  Henning 
V.  Oldenüit't  Iiat  im  Jahre  1466  sein  Gut  Wüsikow  an  Friedrich  und 
Christoph  Gehriider  Areoatorff  verka^  Der  letste  dieses  Geschlechts 
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« 

SSacharias  von  Oldenflieth,  Burgfermeister  zu  Pa^ewallc,  ist  gegen  das 
Knde  des  16.  Jahrhunderts  gestorben ,  und  dessen  Antheil  am  Gate 
Züsedom,  als  ein  eröifnotes  Lehn,  ao.  das  Arnim'scbe  Geschlecht,  von 
dieMoi  aber  m  pie  Wüitnleldt  gekommen«  M.  t,  Grundmano^i 
AdehJiiitorie  vo«  aatg^eCorbeBen  GetclUechteni|^  8«  29« 

AltheveB.  die  Hemn  \on. 

Bin  ideligee  Getchleclit  m  Jalichscheii.  Mmm  Mm  ?*  A«  mr 
mil  JLKthafWM  r«  Ciönnenbeig  TecmSJtU. 

AlTenslebeu^  die  Grafen  tob^  Bd.  !•  S.  103  u«  f. 

Diese  gräfliche  Familie  besteht  im  Jahre  1838  ans  folgenden  Mit- 
gliedern: Mbrechtf  Graf  v.  A.,  f^eb.  den  23.  Miirz  1794,  Klbherr  auf 
Erxleben  und  Ulirsleben  in  der  Altmark  und  Eiclienbarleben  im  Her- 
sogtliuiiie  Magdeburg,  königl.  preoss.  geheimer  Staats  -  und  Fiaanz- 
nuiMter,  Mitglied  des  Stoatsrethi  und  KemmerlMrr  (Sob«  de»  am 
27.  Sept  1827  verstorbenen  herzogl.  braanschw.  Staatsministen  und 
königl.  preuss.  Landtagsmarschalls  der  lAack  Qnndenblllgy  CriafeA  Äi^ 
gust  T.  A.,  geb.  den  ü.  Aug.  175dj. 

V 

Schwestero« 

1)  So7)/j?V,  rTräfin  v.  A.  ,  peb.  t!en  1.  Jannar  1790,  vermahlt  den 
50.  Juli  18<)S  mit  l'rieärich  It'illielm  v.  Kröcher,  Herrn  auf  Vinzelberg, 
Plutowo,  GiücUuwo,  Valenczin,  J^rsdüelde  u.  s.  w. ,  königl.  preoss. 
Landrath. 

2)  Aui)uste^  Gräfin  v.  A.,  geb.  den  2.  Jannar  1791,  verm.  den 
2.  Mai  1811  mit  Ern$%  fWfdrtcA  Krosigk  an£  Kienbuie,  köiiSgt 
preuss.  General  a.  I). 

3)  Adelheid^  Gräiin  v.  A. ,  geb.  den  21.  Octbr.  1792,  verm.  den 
14  Sept  1821  mft  Augutt  Se^plknm  tob  MunclibaiiieB,  herzogt,  biann» 
ichweif!;.  Kammerherrn. 

4)  Vlrike^  Gräün  v.  A.,  geb.  den  9.  Juni  1806. 

6)  Ciarat  Giään  v,  A.,  geb.  den  ö.  Mära  verm.  an  Herrn 

foa  KotMB.  .       .  ^ 

.  Amela 

Eine  ehemalige  adoligo  Patiizi  er -Familie  zu  Erfurt,  die  längst 
^ileodieB  istf  wenn  gleich  dieser  Marne  «nlsr  andern  Verhältnissen 
aoflb  anter  Erfurts  Bewohnern  fortbesteht  Sie  sclieint  von  der  frei- 
herrlidien  und  adeligen  Fainilie  von  Amelunxen  (s.  I.  B<1.  des  Preuss. 
Adels -Lexic.  8.  109)  gänzlich  verschieden  zu  sein:  das  Stammhaus/ 
der  Familie  von  Amelanzen  ist  die  gleichnamige  Ortschaft  im  Fiintoa« 
Qomy  in  Wee^i^Uea. 


Amiet«  die  Henea  tob« 

Ito  Edelmann  dieses  Namens  stand  im  Jahre  1606  im  Regimente 

von  Mann^stein  in  Bromberg,  diente  znlelzC  im  3«  Garaiionbatailloii 
aad  atarl»  im  Jahre  1^  im  kahestande. 

hnclamy  die  Herjreu  Ton^  Bd.  I.  S.  ll^« 

Die  v.  A.  besassen  ausser  Steven  oder  Stiiven  auch  Berkholz  und 
Pttieiiiir  im  Dramburgschen.  ,  Aus  dem  üause  Petznick  sind  zwei 
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Andigni  ~  Afco. 


Bruder,  die  SÖbne  Hennig  Ewalds  v.  A.  und  der  Charl.  Margaretha 
V.  Uolzendorf  aus  dem  Haase  Mittelfelde,  besonders  zu  erwähnen: 

gllfffi«  BnH  T«  A«t  kSnigl.  Oberst  and  enemaliger  Conmaadant  dea 
e^iments  Bernbofg,  Ritter  des  Verdienstordens,  hatte  6  Schlachten 
and  2  Belagerungen  ruhmvoll  beigewohnt.  Kr  starb  zo  Petznirk  den 
28.  Mai  1777.  J^eine  Gemahlin  war  Sophia  Fried,  v.  Sydow ,  die  im 
Jalire  1799  htarb.  Die  Ehe  war  kinderlos.  2)  Hans  Ewahl  Friedr, 
y*  A. ,  k^nig^.  Oberstlientenant  im  Ke|uniente  v.  Stechow ,  starb  am 
6  Nov.  1773  zu  Breslau  ebenMi  kinderloa.  M.  8«ifim*t  GeaditcliCtt 
dea  &Qg.  Beraburg«  S.  ^239* 

Andigni^  die  Herren  von* 

Dieses  altadelige  Geschlecht  aus  Frankreich  wanderte  zur  Zeit 

der  Keli<iiünskriege  im  Brandenburgischen  ein,  wo  mehrere  Mi(i;lieder 
im  Militair  Anstellung  landen.  Diese  Familie  führt  irn  silhevneu 
Sehlde  drei  lothe  Adler,  und  zwei  braune  Adler  halten  das  Schild. 

.    Ankam  9  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  Danzig,  worein  v.  A.  im  Jahre  1806  Com- 
merzienratli  war.  JjUn  Lieatenant  T«  A«  jstelit  gegenwärtig  ijn  königL 
Artillerie  -  tor^s.        -  •  * 

Anrippe  (Anrepp),  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  126. 

Die  Y.  A.  auf  Normal  führen  im  goldenen  Schilde  einen  blauen 
Kamm  und  auf  dem  Helme  einen  goldenen  und  blauen  Flügel.  M.  s. 
Hassen"»  Wajjpenbuch  S.  88, 

Appel 9  die  Herren  von. 

Johann  Georg  \.  A.  rmf  Rotzies  (Rohzies),  Amtsrath,  starb  1690, 
er  war  mit  Henriette  v.  Bäiir  vermähl^.  Aus  die&«c  Ehe  lebten  4<SÖlme: 
1)  CM  Sigitnmnd  t.  A.,  der  am  26.  Septeubar  172B  alt  konigl. 
preuss.  Kriegs-  und  Domaineniath  starb.  2)  Ludwig  Cftrisfmn  v.  A., 
kÖnigH  preuss.  Kammerherr  und  Amtshauptmann  zu  Dörnberg.  3)  Lud- 
wig ¥.  Ä.  und  4)  Jo/j.  Gusiav  v.  A.,  die  jung  starben.  Von  Kart  Sigis- 
mmd  war  ein  Sohn,  Wilhelm  Karl  v.  A.,  im  Jahre  1730  königl.  preuss. 
Kammergerichbttth.  —  MH  Emi  FerditumA  v.  A.,  der  im  Jahre  1750 
tTnterofäcfer  im  Regimente  v.  Dönhof  war  und  spater  in  dürftigen 
ümj|änden  in  Berlin  starb,  verschwinden  die  Mitglieder  dieser  Fa- 
milie. Das  Familiengut  Kobzies  hatte  Karl  Sigismund  v.  A«  schon  im 
lahf«  1724  an  die  ?.  Einsi^el  Terkaoft.  Diese  Familie  wird  mm 
sächsischen  Adel  gerechnet.  Siebmann  giebfc  das  Wappen  derselben 
S.  142,  T.  Meding  bescbreibt  das  ainar  biiaaiiichireigscben  Familie 
Y.  A.  im  1.  Bde.  No.  18.     -        "  '        .  ' 

Arco,  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  129. 

Die  grällich  \on  Aico  sehe  Familie  besteht  im  Jahre  1838  ans  fol- 
genden Mitgliedern:   

1)  Karl  I^m>ld  WUhOm  AnkM,  Rei^sgraf  aof  Kopcdo^te,  geb. 
den  5.  Jini  177o,  venu,  «m  la.  Febr.  1788  mit  Aula»  Baronesse  tqb' 
Beeil. 


Arnim.  7 

Kinder. 

1)  Des  am  21.  October  1835  verstorbenen  Grafen  Friedrich  Georg 
Karl  Joseph  Murtiu  (auf  Schömberg  (geb.  den  11.  Nov.  1798)  Wittw«; 
Henriette,  Baronesse  von  Donuit.  ▼erm*  d«n  10;  Oct  1827. 

2)  Heinrich  Georg  Karl  Jotipk  Leonhard  in  Gotichdorf,  troppauer 
ICreises  in  üsteneidi.  Schlesien,  geb.  am  6.  Nov.  1800,  verm.  deji 
a.  Mov.  Iät5  mit  Antonie«  GifUia  &U'a«hwiU|  geb.  den      Febr.  1808. 

1)  Karl  Aulon  AuffuH  Leonhard  Johann,  geb.  den  29.  Aug.  1826. 

2)  Corinne  Antonie  Karoline  UenriätU  Uulovica,  g^b.  den  25.  Aug* 

1828.  ,  - 

3)  Antonie  Karoline  Mark  Henriette  AiteriberUt,  geh«  a.  16.  Mai» 

1833. 

3)  Agnes  Anna  Josepha  KaroUna  Raphaela ,  geb.  den  24.  October 
l.Sn.2,  verm.  den  7.  Juni  1824  mit  dein  koniyl.  preuss.  Oher  -Kegie- 
rungürathe  und  Generai  -  bUMier  -  inspj^ctot  Joäe^h  von  Liaiult  zu 
Brfurt. 

4)  IViVtelm  Carl  Georg  Josejih  Gerlranl  auf  Gross -Gorzitz,  rat*r 
borer  Kreises  in  preuss.  Obersrblesien,  geb.  den  i7«Mäcz  1806^  vecm. 
am  l4w  Marz  1832  mit  Cbarlotte  von  Wailiiofen. 

Söhne. 

1)  Wilhelm  Karl  Felur,  geb.  den  28.  Juli  1833. 

2)  Alcrandcr  Karl  Felix  Candidus,  geb.  den  2.  Dec.  1834. 

5)  Engen  Georg  Karl  Joseph  Coniel,  geb.  den  3.  Juli  1810. 
ö)  Ferdinand  kxwl  If  igand ,  geb.  den  30.  Mai  18l|7. 

m 

Arnim,  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  137  u.  f«  ^ 

Die  grädich  von  Arnim'sche  Familie  beatäit  im  Jahre  1838  ans 
folgenden  Mitgliedern:  % 

1)  Friedrich  Ludwig,  Graf  v.  A,,  geb.  den  34.  Joli  l796,  ErMierr 
nnf  BlnmbeTir  n.  s.  bei  Berlie,  MNligl.  prenss.  Schlosshanptmann 
und  Rittmeister  a.  D.,  verm.  den  22.  Sept.  1829  mit  Sophie  Amalie« 
Fräulein  y.  Heister«  geb.  den  28.  Oct  1800. 

Kinder. 

1)  Antoinette  Florentine  Amalie  Clara y  gek.  den  14.  Mal  1831. 

2)  Georg  Friedrich,  geb.  den  15  Juli  1832. 

2)  Adolph  Heinrich ,  Graf  v.  A. ,  geb.  den  10.  April  1803 ,  königL 
preuss.  Kammerherr,  Domherr  zu  Brandenburg,  Präsident  der  Regie- 
rung m  Aachen,  Herr  der  Beltaenbnrg.  nnd  Zichow'schen  Güter,  verm. 
den  4.  Aug.  1830  mit  Anna  Karoline,  geb.  den  t7.  Nov.  1804?,  Todt* 
ter  dea  Grafen  Hans  Giinthjtf  Werner*  v.  d.  Schalenburg. 

Kinder. 

1)  FVMlfi  Sophia  KaroHee  Maria,  geb.  den  24.  Nov.  1891» 

2)  Dietlof  Friedrich  Adolph  ,  geb.  den  12.  Dec.  1832. 

3)  FHedrieh  Werner  Abraham ,  geb.  den  6.  Juli  1834. 

'  Mntter. 
Oeofffine  iSutihtie  Augnste ,  Gräfin  von  Wallmoden  >  Gimborn,  geb. 
den  1,  Janaar  1770,  verm.  im  August  1795,  Wittwe  seit  dem  31.  Jan. 
1812.   (Sie  v?ar  in  erster  Ehe  mit  August  Jul.  Otto,  Freiherrn  von 
Lichtenstein»  vermählt  und  geacbieden.)  ,  • 
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8  •  Arnold  —  Arnstadt. 

Arnold,  die  Freiherren  yon,  Bd.  I.  S.  141. 

*  Johanti  l^hcodoTf  Freiherr  v.  A. ,  Erbherr  auf  Meesendorf ,  pol- 
nisch Baodisz,  Borne  und  GrünUial,  königl.  preuss.  Geheimer  Justiz« 
nth  und  Obertmte-Director,  starb  am  13.  Febraar  1758.  Kf  ist  de# 
gelehrten  Welt  durch  die  im  'lahro  1736  Tenuistaltete  Ausgabe  der 
k.  k.  Statuten  Sant'tiommi  piragmaticanini  nnd  Hnrch  sein^  ökonomi- 
schen Sammfangen  bekannt.  Ht  hinterliess  drei  Söhne.  Sein  Sohn 
Benjaminy  Freiherr  ¥•  A^,  starb  am  5.  Marz  im  Jabie  1806  als  königi. 
preusF.  Geheimer  Kriegsrath,  Herr  auf  Meesendorf ,  polnisch  Bandisz 
und  Piscorsine.  ftr  war  zuerst  init  Anna  Helena  Fleonore  v.  Seid- 
titz, und  nach  deren  Tode  mit  einer  Scliwester  dtrselben,  Maria  Do- 
rothea Kleonore ,  verroäldt.  —  Ernst  Ludwig ,  Freilit-rr  v.  A.,  starb 
«m  22.  Seilt  l'm,  84  Jsdtr  alt,  ta  Freistadt.  Kr  war  mit  Helene 
V.  Luttwitz  vermählt.  Am  25.  Nov.  1783  ward  Johann  Christian  A., 
natürlicher  Sohn  des  Heinrich  Sieffismund  ^  Freiherr  v.  A.,  auf  Lessen, 
Laesgen  and  Logaa,  zur  Erbfolge  legitimirt,  und  in  den  Freiiierrn- 
stsna  erhdbefi.  Daa  Wappen  dieses -frelherni  t.  it.,  den  wir  aaeii 
in  unserm  Artikel  aufgeführt  haben,  ist  dasselbe,  welches  der  oben 
Jerwälinte  Benjamin  v.  A.  bei  seiner  Erhebung  in  den  Freiherrnstand 
erhielt.  Das  Schild  ist  quadrirt,  im  1.  nnd  4.  rothen  Felde  steht  ein 
goldenes  Andreaskreuz ,  im  2.  und  3*  blauen  Fetde  der  Rompf  eines 
Möhren  im  goldenen  Kleide  und  mit  einer  silbernen  Binde  um  dem 
Kopf.  Im  goldenen  Herzscliildp  stellt  dpr  schwarze  Adler  mit'  einem 
goldenen  Halbmonde  auf  der  Brust.  Dieser  wiederholt  sich  auch  auf 
der  Krone  des  1.  Helmes,  während  auf  der  des  2.  der  Mobreorumpf 
Steht  Bedken  leehts  loth  ud  Geld,  Kstts  blas  und  Gold» 

•  Ajiiold  (Spiribgeii)^  die  QeArcn  tob# 

Der  Stammott' dieses  adelig^  Gekehleebts  Spiringen  liegt  im  ün-  ' 
tersdianiaclithal  lü  Ganton  Ury.    WmtAer  A.  V.  S.   war  im  Jahre 

1257  Landanimann  von  Ury  und  1294  Sdfter  der  Kirche  in  Spiringen  ; 
viele  haben  später  die  Landammanns  - nurde  von  Ury  bekleidet  und 
mit  Ehren  in  Rom  nnd  Neapel  gedient.  Im  18.  Jahrhundert  erhielten 
^   Jacob  Jo9tph  and  Franz  Dominü  A.  v.  S. ,  Gardehauptleute  in  päpstli«  > 

eben  Diensten,  die  Freiherrn -"Würde.  Ob  diese  Familie  mit  dem 
preussischen ,  baierischen  oder  dem  tyroler  Geschlerlite  verwandt  ge- 
wesen, ist  nna  niclit  bekannt.  —    Leu,  Schweiz.  Lex.  J.  S.  344 

Arnstadt^  die  Herren  tob» 

Ein  adeliges  Patriaier-Geaehleoht  zu  Brfiirt,  dessen  ToMmm 
ehemals  Ab€- Hersfeldische  Ministerialien  zu  Arnstadt  gewesen,  und 
daher  von  dieser  Stadt,  wo  sie  auch  adelige  Herrschaftsrechte  beses« 
sen  haben  sollen,  den  Namen  angenommen  haben.  Werner  v.  A.  war 
schon  im  Jahre  1313  Barger  «ad  ftatfasglied  so  Brfnrt;  nnd  Hein-' 
rieh  A.  Rathsmeister  ZQ  Erfbr^.  Ein  anderer,  Heinrich  A. ,  war 
im  Jahre  1329  mit  mehreren  andern  thüringischen  Kdellenten  Zenge 
in  einer  Urkunde  des  Grafen  Herrmann  von  Gleichen  zu  Gunsten 
des  Klo&ters  Reinhardsbrunnen,  den  Kauf  von  einigen  Gütern  za 
•  ,  Hoerselgan  beHvffisnd.  Dieser  BeSmkk  A.  war  im  lahre  1832 
Kastellan  zn  Gleichen  und  findet  sich  als  solcher,  als  Zeuge,  in  dem 
Kaufe  des  Scliultheissen-Amtes  von  Ordruff  auf  12  Jahre  von  Beringer 
von  Maldingen.  Auch  kommt  derselbe  H.  v.  A.  als  Zeuge,  als  Ka- 
stsOan  um  Gl^i^en  aoch  In  Mtnsconsensen  f  oe  den  ^cafen  Heer* 
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mann  nnd  Ernst  v.  Gleichen  in  den  Jahren  1333,  1544  Yor;  iMdßiph 
T.  A.  Terkanfte  fn  Jahre  1373  sein  gleidiitchet  Burglelin  za  Frinar 
und  Hattenstaedt  dem  Kloiter  GeorgenthaL  — '  Wenn  das  Geschlecht 

erloschen,  ist  unbekannt;  es  ist  von  dem  noch  lebenden  adeligen  Ge- 
schlechte  v.  Arnstaedt  (s.  Bd.  I.  S.  142 — 143  des  Preuss.  Adels-Lex.) 
gänzlich  versciiieden ;  des  letztern  StammUaus  ist  der  Rittersitz  ood 
das  I>orf  Arnstadt  in  dar  königl.  preoss.  Gia&chaft  Mansfeld. 

Arnstedt^  dieHempa  tm^  Bd*  L  S«  142*  . 

Wm  ist  besondcM  AMh  antiifilrmi:  Kmi  JMoii  t«  A.,  k6nigL 
geheimer  Ober- Pinans- «  Kriegs-  nnd  DoMainen-llatli,  Sliftshanpi^ 

mann  tind  Domherr  zu  Cainin,  der  noch  am  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts leltte,  nnd  früher  im  Besitze  des  Fainiliengutes  Cirossen- Werther 
,in  der  Giatschalt  Hohenstein  war.  Kr  war  mit  setner  Cousine,  SonUit 
CTarfatf  A.«  vermlhlty  ans  weleh^  Kiie  nipei  Söhne  nnd  fler  Tocli- 
ter  waren.  Kiner  dieser  Söhne,  Friedrich  Wilhelm  v.  A. ,  stand  in  den 
Regimente  Herzog  von  Braunschweig,  und  war  im  Jahre  1826  Major 
und  Commandant  des  I.Bataillons  des  3.  Garde- Landwehr -Regiments, 
nicht,  wie  in  nnaerm  Artikel  steht«  Commandant  des  1.  Bataülonä  des 
3*  Garde«Regijnents. 

Asclieiiliach^  die  Herren  toh,  Bd.  L  S.  145« 

1>as  malte descMeebt  diesea  Hamens,  ans  weldiem  HMmM  Aseh« 
1»ach  in  Jahre  1459  vom  Kaiser  Friedrich  lU.  zam  Ritter  geschlagen 
wurden  war,  gehörte  Franken  an.  Sein  Stammhaus  Aschbach  (As* 
pach)  lag  in  dem  ehemaligen  Kittercanton  Steigecwald^  und  ist  später 
an  die  v.  Pirnitz  gekouunen. 

*  Aeclierilelen,  die  Herren  ^too,  Bd.  I.  S.  146« 

Der  Letzte  dieses  Geschlechtes  war  Friedrich  Wühelm,  nach  Ai^ 
dm  Priedrieh  HehuriA     A  «  der  als  Obeitt-Ueotemnt  nnd  Clief  dee 

dritten  Musquetier- Bataillons  des  Infanterie  -  Regiments  Steinwahr 
in  Nim]>tsch  in  Sclilesien  am  10.  Jannar  1796  starb.  Kr  war  mit  Jo- 
hanna  Charlotte  v.  Dresky  vermählt  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe  nur 
zwei  Tüchtef.  Diese  Fräulein  wurden  nach  dein  Tode  ihres  Vaters 
in  einen  Prozess  verwickelt«^  Rs  hatte  nämlich  einer  der  fünf  Brnder 
des  in  onsem  Artikeln  erwähnten  Kammerpräsidenten  Georg  Wilhetm 
y.  A. ,  Hans  v.  A.,  Ritterschaftsdirector,  mit  einer  v.  Gorne,  die  ilini 
ein  ansehnliches  Vermögen  zvgebracUt  hatte,  vermäldt,  aus  seinem  Gute 
Klockow  in  der  Uckermark  ein  Fideicommiss  gemacht  Kr  starb  im 
Jahre  1766,  nnd  die  gedachten  Fräulein  traten,  ihrer  Meinung  nach» 
in  die  Rechte  ihres  verstorhenen  Vaters;  allein  eine  Schwestertochter 
des  Erblassers ,  Tcssina  lladwitj  v.  Bismark,  geborene  v.  Plötz,  machte 
als  näciiste  Verwandte  des  Krblassers  eiuen  Prozess  gegen  jene  Fräu- 
lein nnbingig.  Bei  dem  Tode  des  Fideioommtssstilters ,  lebten  noob 
1)  ein  alter  Oberst-Lieutenant  und  Forstmeister  t.  A.,  femer  2)  Cftri- 
siinn  Ltulung  V.  A.,  der  als  pensionirter  Oberst  -  Lieutenant  und  ehe- 
maliger Commandeur  des  Schöningschen  Infanterie-Regimentes  zu  Kö> 
nigsberg  lebte.  Er  hatte  alle  Feldzüge  Friedriclis  des  Grossen  mitge- 
■acbtt  war  bei  Zomdorf  terwundet,  bei  Maxen  aber  geluigen  ge» 
nommen  worden,  und  starb,  ohne  Kinder  zu  liinter!a?sen ,  am  6.  Nov. 
1776  zu  Königsberf?  in  Preussen.  3)  Der  Kaininerinitsident ,  m.  s.  o. 
4)  Dessen  Sohn ,  Friedrich  Sigismmd  v.  A.,  Major  und  nadimala  Hof- 
narschaU;  5)  Mmi  UofM  v  A*  nud  6j  dnr  oben  mrilml»  ObMi^ 
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Lieutenant  Friedrich  Wilhelm  oder  Heinrich  Friedrich  ?.  A.,  die  sämtnt- 
lieh  in  d«r  letzten  Hälfte  des  vovigeit  Jahrbonderts  ohne  männlidie 

Krben  zu  liinterlassen  gestorhen  sind.  —  Die  v.  A.  führten  im  rothen 
Schilde  drei  weisse  Lilien  auf  g;rünen  Hn{]:eln  stehend,  and  auC  dem 
Helme  fünf  blühende  weisse  Liliei)  an  grünen  Stengeln. 

Assig  und  Siegersddrf,  die  Freilierren, 

Bd.  1.  S.  148.  • 

'  König;  Friedrich  II.  itat  die  Nachkommen  des  in  unserm.  Altikel 

erwäluiten  Andreas  v.  A.  in  den  Freiherreustaud  erhoben.; 

Andorf,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  149^ — 50. 

Von  Audorf  oder  Autorf  ist  der  Name  einer  Familie,  die  ans  dem 
XünelNirgbehen  stammt;  ihr  gehdrtsn  die  in  onserm  Artikel  aufge- 
itthrten  Mitglieder  an.  Uana  t.  .A.  war  Senator  su  Lüneburg*  . 

* 

*  Anerbaeh,  die  Herren  Ton. 

Aus  diesem  langst  erloschenen  adeligen  Geschlecbte  sind  zwei 
Fräulein,  Anna  Dorothea  und  Atjiies  Maria  v.  A. ,  bekannt  geworden; 
ßie  waren  Con vt^itualinnen  des  Stiites  Wolmirstadt.  Die  Letztere  starb 
am  9.  Oct.  I73b  als  Oberin.  Diese  Familie  tüiute  ein  gespaltenes  sil- 
benes  Sdiild,  dessen  linke  Hiltte  ndt  fünf  reihen  Schifigbalfcen  beligl 
njur«  Aul.  dem  Hetane  i&lirteA  sie  den  Hals  ond  Kopf  einec  Dogge* 

« 

^  AaerocLs,  die  Hefreu  voa* 

Von  dem  aus  Thüringen  und  aus  der  Grafschaft  Hennebei»  stani« 

/  menden   adelig:en   Geschlerlit«   dieses  Namens,  von  dem  sich  aucri  / 

Zweige  Auerochsen  von  Opterähauseii  schrieben,  war  ein  Ast,  der  mit 
dem  deutschen  Orden  in  die  nördlichen  Provinzen  gezogen  war ,  in 
Ostpreussen  begütert.  Die  Kittergüler  l^harlact  ond  Sdiatolak  im 
Tapiauer  Kreise  gehörten  dieser  Familie.  Sie  kamen  spater  an  die* 
von  der^Trenck.  Müller,  Annal.  Sax.  b.  li^«  Gauhe,  L  Jß*  2i.35  u.  s.  i» 
Biedermann,  K.  W.  Tab.  374. 

Auers berg  (perg),  die  Fürsten  und  Grafen  von. 

Dieses  fürstliche  Hans  g^ehört  seinen  gegenwartigen  Besitznnpen 
nach  dem  österreichischen  Kaiserstaate  an ,  mittelbar  aber  in  dieses 
Adelslexicon ,  weil  es  früher  in  Bei»itz  der  schleiischen  Herzogthümer 
Bfiinsterberg  nnd  Frankenstein  war,  und  weil  Ton  der  gräflichen  Linie 
noch  in  der  Gegenwart  ein  Zweig  bei  Neifetadt  im  schlesisclien  Ke- 
gierungsbeziike  Oppeln  be^'ütert  ist,  wo  namentlich  Schnellendorf  ein 
Kigenthum  des  gräflichen  Hauses  ist.  Es  gehört  dieses  Geschledit  zn 
den  ältesten  DeutsehlaiMs.  Der  gleichnamige  Stammsitz  liegt  in 
Schwaben,  ein  zweiter  in  Krain.  Die  GaN&leditsreihe  beginnt  mit 
Adolph  V.  A. ,  der  um  das  Jahr  1060  lebten  seine  Enkel  kamen  nach 
Krain  und  machten  sich  als  tapfere  Krieger  in  dep  Kämpfen  mit  den 
Ungläubigen  bekannt  Vom  Kaiser  Friedrich  IH.  erhielt  das  Haas  im 
Jahre  1463  die  Erbmarschallswiirde  von  Krain  und  der  Windischen 
Mark.  Im  Jalire  14W  starb  Engelhard  v.  A.,  dessen  Söhne,  Pnnlrntz 
»md  Vollrad  ^  die  beiden  nocli  heute  blülienden  Linien  des  Hauses 
bliiteten ,  die  sämuitiich  der  katiioliäoliea  Keligion  angehören.  Im  Jahre , 
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1573  kam  die  freiherrliche  Würde  aaf  das  Haus.   Di^richf  Freiherr 
"v.  A. ,  ein  Unkel  Herbert"» ^  des  ersten  Freiherrn  v.  A.,  der  1575  auf 
dem  Schlachtfelde  gefallen  war,  gelanprte  zur  gräflichen  Würde ^  und 
xwar  nach  einigen  Autoren  im  Jahre  l  ')78,  nach  andern  «rhielt  er  am 
16.  September  3H30  die  nMchsgraflir.he  Wiink'.     Johann  Weickhard^ 
Grrtf  V   A.,  oberster  Hofmeister  des  Kaisers  Ferdinand  (II.,  wurde  zum 
Keicbüfürsten  erhoben,  and  mit  den  Fürstenthümern  Münsterberg  und 
FlrankeMtota  »  Sobleiieii'  betobnt,  w^reh  er  Sitf  imd  Stitfiine  Inf 
«cbteaisdien  Furstenrathe  erhielt.    Kr  war  ein  ausgezeichneter  Staatt* 
mann,  und  starb  am  IX  Nov.  1H77  auf  seinem  Sriilnsse  Spissenherg. 
Sein  Sohn,  Franz  KnW,  erbaute  das  neue,  in  der  Gegenwart  aber  aticb 
wieder  zur  Ruine  gewordene  Scliloss  vor  Frankenstein ,  auf  der  Seito 
nach  Crlatz  zn;  er  führte  im  Jalire  1709  den  Vorsitz  auf  dam  aahla- 
aiadien  Furstentage.   Sein  Enkfl,   Karl  Joseph  Anton ^'  verkaufte  ioa 
Jahre  1791  seihe  scld^sischen  Fürstentliiimer  an'  den  König  v.  Freus- 
aeo.  Seit  diesem  Verkauf  verlor  das  Haus  auch  den  herzogliclien  Titel, 
den  ea  von  MSntterberg  nnd  Fawkenstein  geführt  hatte;  clag;egen  war 
die  reichsfürstliche  Würde  schon  am  21.  December  1791  auf  die  ganze 
männliche  und  wciMirlif  Narlikorii tiienschaft  des  Fiir^^len  Karl  Juseph^ 
der  am  2.  Octbr.  INiO  .starb,  erstreckt.  Nach  dem  \'erkaufe  der  schle- 
sisclien  Füi'&tenthiiiuer  besass  das  Haus  noch  die  zu  einem  Herzog- 
thme  erhobene  Grafeohaft  GrOttaehee  mit  den  Herraohaften  Seiaaen«* 
berg,  Pollau  u.  s.  w.  in  Krain,  die  Grafschaft  Wels  in  Oesterreich 
und  die  gefiirstete  Grafscliaft  Tliengen:  die  letztere  wurde  am  12.  Juni 
1806  der  badenscLen  Oberhoheit  untergeordnet^  und  Ifili  an  den  Gross- 
herzog  Yon  Kaden  verkauft.   Deg  oben  erwähnten  im  Jahre  1800  ge- 
stoihenen  Fürsten  KnH  Joseph  Anton  ältester  Sohn  war  Fürst  Wilhelm^ 
geh.  aui  9.  April  174M;  der  jinifie-re  Fürst  Knil  wurde  1740  am  '21.  OcU 
geboren;  er  war  Kitter  des  goldenen  Vliesses,  k.  k.  Geh.  Kath,  Oberst- 
jägermeister und  Feldmarschali- Lieutenant  u.  s.  w.,  starb  den  26.  Dec. 
1822.  Nor  dem  gegen  ihn  1805  (d.  13.  NoV.)  während  dea  Elnrnckena 
der  Fransoaen  In  Wien  gespielten  leinen  Trug  Murats,  welciier  den 
znr  Abbrennnng:  der  über  die  Donau  nach  Mähren  führenden  Tabor- 
brucke  vor  Wien  beauftragten  Karl,  Fürsten  v.  A. ,  mit  den  tänscliend- 
&len  Falben  der  Wahrheit  den  abgescldossenen  Waü'enstillstaud ,  daa 
Aufhören  aller  F«indaeligkeiten  ond  den  ohne  WeiCerea  ^eich  za  ante^• 
handelnden  Frieden  vorstellig  machte,  konnte  es  gelingen,  einen  so 
bewährten  treuen  Diener  des  Staates  und  dessen  ßeherrs«  üers  auf  einen 
Augenblick  in  Lneiitschlossenlieit  zu  versetzen,  während  dem  nun  Mu- 
nt die  Krieg^ilist  gebrauchte,  mit  aeiner  .Carallerie  über  die*  Br&olw 
SQ  B^tasen,  sogleich  ein  anaehnlicheg  Onrpa  noter  Lannes  im  Storni- 
schritt  nachziehen  zu  lassen,   sich   zum  Meister  derselben   zu  ma- 
chen ,  und  dadurch  ihre  Abbrennung ,  sofort  die  Störung  der  Communi- 
cation  nach  dem  jenseitigen  Ufer  zu  verliiadern.  —   Nach  Ableben 
dea  Flirsten  WUhetm^  Herzogi  von  Gottiebee,  k.  k.  General-*  Majors 
am  16.  Febr.  1622,  folgte  sein  Sohn,  Fürst  Wilhelm ,  geb.  den  5.  Oct. 
1782.  in  den  fürstlichen  Besitzungen,  und  als  dieser  am  24.  Jan.  1827 
mit  Tode  ab^nng,  dessen  Sohn,  Karl  lyUhelm  Philipp,  Fürst  v.  A. , 
nnter  mütterlicher  Vormundschaft.   Kr  übernahm  am  1.  Bförz  1835  die 
fiterlicbeD  Hemchaften.   Das  fürstliche  und  gräfliche  Haus  Auersberg 
Xeifillt  gegenwärtig  1)  in  die  ältere  oder  pankratische  Ilanptlinie,  und 
diese  wieder  in  die  Linien  zu  Auersberg,  in  die  zu  Kilchberg  am 
Wald,  in  die  Mokritz,  in  die  za  Schönberg,  in  die  zu  Thurn  am  Hurt 
oad  in  die  gegenwärtig  füistliehe  Linie.    2)  In  die  jüngere  oder  voll- 
ndiiehe  Linie,  die  wieder  in  die  Linien  zu  Altachlosa-Pargstall,  an 
ilt-  nnd  Neuschlosa-Pnrgstall,  zu  Wolfpässing ,  in  die  zu  Weinem, 
ii  dio  Aogofti^ftche  und  in  die  xu  Waaaea  xerfülU.   Das  füiatliche 


13  Allersberg.. 


HsQi  besitzt  ausser  .den  schon  oben  genannten  Stammberrschafiten  ia  ^ 
QÖhiiieii  die  Hemohaft  Wtasebta,  in  Mlihren  die  Hfrridiaft  Csenift* 

bora,  in  Oesterreich  die  Herrschaften  Losenstein  aad  Gschwend;  naa, 
schlägt  die  KinKünfte  auf  mehr  als  300,(XK1  Gulden  an.  Das  Wappen 
ist  mit  einem  Füi^tenhute  bedeckt  und  enthalt  einen  Mittelschild  und 
sechs  Felder:  der  Mittelschild  einen  rotiien  gekrönten  Löwen  in  Sil- 
ber, 1  ist  in  die  Länge  ^etheilt,  rechts  ein  balbschwarzer  und  halb> 
rother  Adler  in  Gold  und  Silber  schwimmend ,  mit  einem  halben  Monde 
aof  der  Brust,  links  ein  silberner  gekrönter  Löwe  in  Roth,  2  durcli 
einen  blauen  Balken  quer  getheilt,  oben  ein  silberner  doppelt  ge> 
■ebwintter  1^««  ift  RoCk,  «nten  m  lebwarser  Adler  viC  «ilberMiii 
Monde  auf  der  Brost  in  Silber,  3^  und  6  ein  silberner  Aaerochs  auf 
grünem  Hügel  in  Roth ,  4  und  5  ew  schwarzer  Adler  auf  einer  JSag* 
liehen  sth Warzen  Bank  in  Gold. 

Gegenwärtig  besteht  das  Hans  aus  folgenden  Mitglieden« 

«)  Die  farstliclie  Linie 
(ein  Jüngerer  Ast  der  panknüsdken  HaoptHnie). 

Füret:  Kmi  (Wilh.  Philipp),  geb.  den  I.Min  1814,  Obrist-Erb« 

landkümmerer  und  Oberst- Krblandmarscliall  in  Krain  and  der  wie* 
c^isclitn  Mark,  folgt  seinem  Vater,  Wilhelm,  den  24.  Jan.  1827  anter 
mütterlicher  Vormundschaft^  übernimmt  seine  Uerrsdiaften  selbst  den 
1.  März  IÖ35. 

Geschwister. 

a)  Jglttja  (I^poldine  Sophie  Marie),  geb.  den  26.  Januar  ISIS* 
h)  WUhehniM  (FArna.  Charl.) ,  geb.  den  2.  April  1813.  c)  Aksnuidtr 
(Wilh.  Theod  ),  geb.  den  15.  April  16Jd.  d)  Maph  (Wilh*  Dnniel), 
«eb.,den2i.  JttUiaiU. 

Matter«  ^ 

firkinike  (Louise  Wilh.  Henr.)>  Freiin  von  I«enCbe,  geb.  6m 
18.  Febr.  1791,  Wittw»  von  Fürst  WUktlm  den  24,  Jen.  1827. 

Vaters  Geschwister. 

1)  Sophie  (Regine) ,  geb.  den  7.  Sept  1780 ,  ?erw.  Griifin  Chqteck. 
9)  Karl,  geb.  den  17.  Aeg.  1784,  Österr.  Kämmerer,  General- Majer 
und  Brigadit  r  zu  Prag,  verm.  den  15.  Febr.  1810  mit  Autfuste  (Eleen* 
Eiisabecb  Antonie)  Freün  ?.  Li^ntlie,  geb.  den  12.  Jan.  1790t 

* 

Kinder. 

a)  Sophie  (Karoline  Marie),  geb.  den  8.  lan.  1811.  b)  JOo^th 

(Helena  Camilla),  geb.  den  17.  April  1812.  c)  Knrl  (Romanus),  peb. 
10.  Oct.  1813.  d)  Henriette  (VVilhelmine) ,  geb.  den  23.^Juni  1815, 
verni.  den  11.  Jan.  1835  mit  dem  Prinzen  Ludwig  T.  Hohenlohe -Bar- 
tenstein -  Jaxtberg.  e)  Friederike  (Maria),  geb.  den  19.  Decbr.  1&^. 
f I  Ernestine ,  geb.  den  28.  ApiU  1822.  g)  Marie  (JoUane) ,  geb.  den 
12.  April  1827. 

3)  Vificenz,  geb.  den  9.  Jnni  1790,  gest.  den  16.  Febr.  1812, 
Term.  den  23.  Septbr.  1811  mit  Gt^ride  (Marie),  Prinzessin  r.  LobtLO- 
«iU^  geb.  den  22.  Intt  1798. 

Sohn. 

Vincenz  (Karl  Joseph)«  geb.  den  16.  JoU  18U»  Oberst  -  jßrblaiid- 
ma^schall  in  TjfroL 


Google 


Aiteisberg«  13 


G  r  o  s  sm  u  tter. 

Leopoldine  (Franziska) ,  Gxäfia  Waldiiein«  geb.  den  d.  Aocwt  1761. 
Wittwe  den  16.  März  1822. 

Des  Grossvaters  Bruder, 
Vmcenz,  geb.  den  31.  Aufr.  1763,  {rost.  1833,  verm.  den  22.  Mai 
1S05  mit  Luise  ^  (^lulin  von  Clam  ~  Gallas ,  g^eb.  den     Octbr.  1774, 
1831«  » 

Kinder. 


Würtemberg  Uuiaren  Nro.  6. 

De^f  Urgroittftteri  Hilbbrnder* 

Graf  Franz  (Xaver),  geb.  den  19.  Julii  ITlö,  gest  den  8.  Jan. 

1808,  verm.  den  12.  April  1803  mit  If^nhdle ,  vf»rwi(tw.  Grätin  L»- 
zansky  aod  geborenen  Grälin  Kaunitz ,  geb.  den  17.  Jan.  1777. 

Kinder. 

1)  Franz  (XaTer  Adolph),  geb.  den  9.  Febr.  1804,  k.  k.  Käm- 
merer»  verm.  den  9.  Febr.  182^  mit  MartB  (Tberesej,  Freün  voa 
SdhelUer,  geb.  den  12.  Aug.  1811.  Pavon: 

a)  Franziska,  geb.  den  13.  Apfil  1831.  b)  fWms  (Xater),  fe!»* 

25.  Jan.  18  U. 

*  2)  Manc  (Eleopore  iMibeUe),  geb.  den  27.  MÜis  180$,  t<qsib.  Fcei- 
£raa  Tüu  Detin. 

b)  Die  gräfliebe  Linie, 

1)  Linie  xFAoertberg 
(ffB^il^el  wn  WoUguig  S^^lbwli,  etnib 

Des  m  ^1.  A«g.4t33  fewtertemen  ^rifen  JeAMm  lV«anrd  Aaers« 
beig,  Freiherrn  v.  Schönberg,  geb.  den  21.  März  1773»  k.  k.  Kämm., 
Herrn  der  Herrschaften  Allersberg,  Niullischeclc  und  Sonneg,  RrMand-» 
znarschaU  und  Jßrblandkaifimefer.  in  ürain  und  der  WM"*ip^hftn  ilack» 
Vittwe:  f 

JMoHi»  (Tberese),  GrSfin. Aaefibeigm  Thum  im  Hirt.  geb.  de» 
22.  Oct  1781,  StkrD.,  mm.  den  26.  iuU  180*. 

|[ind«r.' 

1)  Marie  (Beatrix),  get.  den  la  Mai  I80&       Fmiine,  geb.  des 

3.  Sept.  1808.  3)  Cnciüe,  geb.  den  2.  April  1810.  4)  Joseph,  geb. 
den  15.  März  1812.  5)  Frnnziscn,  geh.  den  4^ebr.  1814.  6)  IM- 
chmd^,  geb.  den  10.  Fi»br.  1817.   7)  Ift/AfimiMTgeb.  1019.. 

Geschwister. 

1)  Johann  (Benedict),  geb.  den  2.  Septbr.  1775,  k.  k.  Kammerer. 
2)  Vincenziaf  geU  den  20.  April  1782,  verm.  den  26.  Octbr.  1803  mit 
«gimmd  Riller  Gandin  t.  UUehifteie ,  k.  k.  AppeUatloimrath  in  Karo» 
theo.  3)  Cnjetaua,  geb.  den  29.  Juni  1784,  verin.  den  2«  Jali  1807 
mdkSmi^.  Klieder.  4)  itoi«  ^AlQ^eie)»  geb.  den  15b  Oot  im 

'  •        2)  Linie  zu  Kirchberg  am  Wald. 

Graf  Carl  (Heinrieb),  geb.  den  3.  März  1790»  Herr  u  Kircbbeig 
in  Wald  in  Steiermark,  PosUneiater  in  Karladorf. 


jnert;  geb.  den  25.  Mai  ITBB,  k.  k.  OberÜenteiiaiit  Hesten- 
Hoinbniti;  Maiitem  Nro»  19.' 

<3)  Linie  zu  Mokritz. 

Graf  Nicolrtus  (FranzJ,  g:el).  den  10.  Jan.  1791,  Herr  der  Herr- 
schalten Mokritz  und  Tschadesch  in  Krain,  k.  k.  KäiMoerer«  Yerio. 
mit  Aloise  f  Freiin  Ualler  v.  Ilallerstein^  iSt.Kr.D. 

.     '  Kinder.  * 

'  1)  Gtistav  (Frunz  Victor  Nicolaiis,  geb.  1815,  k.  k.  Lientenant  bei 

l^uffent  Infanterie  Nro.  30.    2)  EinUie ,  geh.  181Ö.    3)  JtnmitMy.  geb. 
1820.   4)  üttyo  (Nicolaos  Albertus),  geb.  1822.  '  .  ' 

'  4)  Linie  zu  Schonberg, 

Graf  Karl  (Josepb),  geb.  den  17.  März  1773,  Sobn  des  IBll  ver- 
itorbenen  Grafen  Johmn  (Nepomnk  Joseph) ,  Herr  der  Hemdiafiten 
Schönbeiig,  Kreaz,  Oberstein -Landpieis's^  ^eisenstein,  Lidbtenwald, 
Rossinan  und  Sczamhor,  k.  k.  Kämmrrer,  Tenn.  den  23.  Jan; -1836  mit 
Frant/Uka^  Jß'ieiin  t.  ilenAeberg*b|>iegeU 

»  .  Scüwest^r.  .    .  .M* 

Mark  (Josepbe),  geb.  den  3*  Febr.  1780,  verm.  mtt  Ptat  Gral«i 
teliibabefg,  k:  k.  Kfimmerer;  TIRttwe  seit  dem  13.  8ept.  1824.   \  ^ 

5)  Linie  zu  Thnrn  ani'Hart. 

Graf  Avfnn  (Alexander),  geb.  'den  11*  April  1806,  Sohn  des  am 

8.  Febr.  181b  verstorbenen  Grafen  Marin  (Alexander  Karl),  Herr  der 
Herrschaften  Tburn  am  Hart  und  Gürkfeld  in  Krain.  AU  glücklicher 
J>ieh^r  potsr  d»^  •  Mamea .  Anatfawin  Grin  auf  das  RiUmKoliaft  b»* 
kannt.  •    ^  .      ■  •  . 

Geaebwiater. 

1)  Theresk,  geb.  den '5.  i'pril  1^.  2)  Annt  (Haiie),  'geU  den 

9.  Jali  1812.  3)  Sophkf  »eb.  den     Oct.  iBU. 

Mutter.  •     '  .    *  • 

CHälief  geb.  Freiin  BiUichgrätz,  geb.  den  7,  März  178Q,  Wittwe 
aeit  dien  0.  Febr.  1B18,  VenirT  2>  d«n  il.  F«br.  *  1819  mit-  lki>pold, 
AaiheRii  t.- Lichtenberg -Ja>DeseltltK,'k.  k/ Kimmem.  * 

'  .■'      Vaters-Geschwister.      ■  '  > 

1)  Reichnrdy  geb.  den  23.  Aop^nst  1773,  Herr  ?on  Grossdorf  und 
Tentscbdorf.  in.lür^in«  Term.  mit  Kathariiui  ü'mL  *  . 

,    •  Kinder..   .  .     .  .  • 

a)  Maria  (Beatrix),  geb.  den  9.  April  1808,  Venn.  1827  mit  Jo- 
hann (Pavich)  von  Pfauenthal.   b>  #Vaii«  (XaTer>,  geb.^  den  24.  Oel. 

1609.    3)  Katharina,  geh,  1814., 

2)  Maria  (Therese),  geb.  den  ^2.  Öct.  1781 ,  verm.  den  26.  Juli 
1804.  iM'Mhmn  (Weikard)  Graftn  Aaersberg^  Witt#^  aeit  dem 
ti»  Aas»  1833.       .  I  '  j  '  \  • 
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Ii)  Die  fürstliche  hiaie. 
(M.  s.  o.  ) 

Die  A«g9^Uaifcbe  Liaie*  .  . 

i)  Linie  Torinaia  sn  Alttchloaa-Pargaiall. 

Graf  Leopold,  geb.  1791,  k.  k.  Hauptmann  d.  A.,  Administrator 
des  JadfeBbaiger  PAtanCes.  ^ 

Bruder. 

Wulfyang  (Engelbert),  geb.  1793,.  k. k.Hanptmana beim lageBiear- 
Cdipa.  .t      ,    .  .   ^  ' 

MniCer.  •  • 

l%erese^  geb.  Kaber,  "Wittwe  aeit  deqi  24.  Apdl  17S4,  vom  Gi»- 
Ibp  Wolf  gang  (Aag •  Friedrieb'  Xaver). 

Vaters  -  S  ch  wester.  ^ 
Christine  y  geb.  den  19.  Febr.  1757. 

2)  Linie  sn  Alt-  und  Nenaebloaa-Piirgaf  alL 

Graf  Joachim  (Joseph),  «  geb.  den  15.  April  1795,  Sohn  dea  rer- 
ttorbenen  Grafen  J«.scp/*,(Karl)  und  der  den  i.  März  1836  verstorbenen 
Gräfin  WaJhurge  v.  Breda,  Uerr  der  üerrM}ha(ten  Eiueiie|$||  uad  FranJ^en- 
iiammer  in  Böhmen.  •      '  '  . 

Brüder. 

.1)  AU>i9t  g«h.  1797,  k.  k.  Kämmerer..  2)  Alhtrit  g«b.  1799». 

3)  Linie  sn  Wolfpäaaing.  ^ 

Graf  Johtmn  (Baptitt  Beinrich  1KaiiUniii.*'5os#uh) ,  gebu  den  26.  DeCi 
1769»  k.  k.  K&mmerer,  vm.  m»  mMi-         €idi|in  Üliykhawinag, 

Geschwister. 

1)  Maria  (Anna  Wal|>urge),  eeb.  fien  28.  Juli  1768,  .Stiftsregpntin 
dea  aaToy'schen  Damenatift«  an  Wien.  2)  MoieimiUan  {KiAan  Carl), 
geb.  den  21.  5an.  1771,  Ii:,  k*.  Kammerer,  Geheimerrath,  Feldmarschall- 
Liieatenant  nnd  commandirender  General  im  Ranate,  Inhaber  des  5. 
Coirassier- Regiments,  Besitzer  der  Herrschaften  Wolipässing,  Per- 
Warth, Reinsberg,  Steinenkircfaen  am  Forst  und  Amt  Mazendor& 
3)  Anmis  (Seraphin),  geb.  den  9.  Octbr.  1774,  k.  k.  Kämmerer  mrii 
Oberst.  4)  Johanne  (Marie  Antonie),  geb.  den  24.  Aog,  1778,  verm, 
Tnit  dem  Freiherrn  Jacquinot,  k.  tranz.  General-Lieateoant»  ,5)  Jfortf 
(Octavie  Joi.  Walßurge),  geb.  .den  20.  Febr.  1783.,  ' 

•      '4X 'Linie.    '    .  > 

Graf  August  y  geb.  den  26.  Juni  1812^  Brhkinpnerer  iml  Bibniav- 

acball  in  Krain  nnd  der  wihdischen  Mark, 'Herr  der  Herrschaften  Neo-* 
and  Altschlöss-  Purgstall,  Sohn  des  am  17^'  Nolvbr*  18da  teiaUArbenen 
JuguMt  (geb.  den  9.  Januar  1769)./  .  : 


/    Geacbwiater  » 
a)  erster  Ehe  dea  YateiB  mit  Griifin  Jefaeia  Attenberg  {gßdoxheB.  dai| 

29,  Sept.  1805).  ■'  . 
1)  MaHa  (Anne),  geb.  den  14.  Aug.  1795^  Teno,  den  20.  Mai  loKi 
mit  deifk  Freiherm  Iimezy-Monoator« 


16       "  Äugest« 

b)  zweiter  Ehe  mk  Sophie  Freiin  Straoch  (gestorben  den  19.  Septbr. 
1831). 

2)  Melle,  geb.  d^n  24.  Jali  18l3.  S\  Sofkk,  geb.  den  10.  Nor. 
1815,  TflCfli*  d«B  -7.  JoU  1834  mit  dem  IMMffni  Otto  f<m  Sdioiuui- 
Webr. 

Geschwister. 

1)  Maria  (Franzisca) ,  geb.  den  2.  April  1772-,  Terni.  I)  mit  dem 
Grafen  Heinrich  KhevenhüUer ;  Jl)  mit  dem  Freilierrn  Sorameran; 
Wittwe  seit  dem  25.  Man  I8l7.  2)  KaroUne,  geb.  den  10.  Oct.  1777, 
"Wittwe  des  Freihenrn  Anton  v.  Kiselsberfj  seit  dem  21.  Jan.  1823. 

3)  Wilhelmine  (Josephp),  geb.  den  13.  Dfcbr.  1778 »  Awistentin  des 
Damenstiftes  zu  i^rag.  4)  Kttrl  (Josepli),  geb.  den  20.  Aug.  1783,  k.  k. 
Kämmerer,  GeneraUnajor  und  Brigadier,  verm.  den  26.  Juni  lölQ  mit 
Beurktte  Ffdiii  i,  Bemako ,  g«b.  1796.  * 

Töch  ter. 

1)  Marie  (Josephe),  geb.  den  9.  No?.  1811.  2)  Mariane  (Fran- 
lisca),  geb.  den  9.  August  1815;  9)  Bttgeme,  geb.  dei  2.  März  1819. 

4)  Ifewette  ifieop%«  geb.  .den  27.  JSojt.  1820.  .... 

•  - 

5)  LinieznWeinern. 

Emst  (Joliann  Nepomuk),  geb.  177f^,  Iferr  der  Herrschaft  Wei- 
nem ,  Sohn  des  am  3.  October  1795  Yerstorbenen  Grafen  Wolf  gang 
(Chiistfaui).  •  *^  * 

'  Geschwister. 

1)  Karl  (Joseph  ItiUns),  geb.  1777,'  2)  Antonie  (Aoguste),  geb. 
1T79. 

6)  Linie  zu  Waasen.        /  .      ■  - 
'  Prm»  (Xftuev),  geb.  disn  2a  Febr.  1784w 

Schweitvr* 
<     JbtepHef  geb.  dm  4»  April  1788;  . 

Unter  den  Terstorbenen  Mitgliedern  dieses  Hause«  resdlent  noch 

der  besnnrleren  Anffuhrong  Joseph,  Graf  v.  Aiiersberp:,  geb.  zu  Prag 
den  26.  Febr.  1767,  gest.  zu  Brünn  den  29.  Mai  1Ö29  aU  Geheimer- 
rath,  Oberst- Landeskämmerer  in  Mäliren  und  Präsident  des  mährisch« 
l^etkolien  Appellationsgerichtes  und  Mitglied  Tieler  gelehrten  GiftselW 
Schäften.  Er  leuchtete  als  ein  Stern  erster  Grosse  auf  seinem  hohen 
Justizposten  und  nicht  minder  als  ein  unermüdlicher  Beförderer  der 
Wissenschaften.  Die  Literatur  der  Gesetzgebung  hat  er  durch  melirero 
Tortrefiliche  lelbitstSndiga  Schriften  und  werfo,  lo  wiedorch  mebim 
gehaltieicbe  A:talnUie  in  M eiiniefB  2^t«^irift  „ApoUoK  kmMmL 


.    Aagest,  die  Herren  Tom 

'  Irtwe  FamWe.  Minleb.  Mi  Midi  Ottoleck  A<*  In  Schlesien 
kommt  ein  Erasmus  O.  y.  A.  Tor ,  der  mit  HeVma  Susatma  Hürnig 
aus  Mark- Lissa  vermählt  -warj  sie  starb  1692,  und  liegt  zu  St.  Elisa- 
beth in  Breslau  begraben.  In  Preussen  war  eine  gleichnamige  Familie 
begütert;  ihn  kommt  Mmm  W9Mm  O.  T.  A.  vor,  der  knrbranden» 
bnqfildier  Major  war,  und  das  Gut  Brossoven  bei  Sehesten  in  Preus- 
sen besäst;  er  JünteiliiMi  zw«  Sölyiey  Giwg  WilMm  nnd  JoAmm 
Fahim, 
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Aillack      Aweifa.  '  17 
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Aalaek^  die  Uemm  iw,  B4  L  S.  153. 

IHM  FaaAle  hmm  in  Pnnsteii  m  iar  Mkto  des  vorigen  Jahf- 
Imdecte  die  OSim  Vaigfittui  ud  PlatrioM  Im  Ami»  HohMMtoiiij^ 

Anliok,  die  Henett  toh^  Bd»  L  S.  153. 

_  'Wappen:  Jln  MtMi  Sdiflde  ebe  Krone«  aas  ^reicher  ein  Kd«l. 
kliMli  iMoonpnngli 

An  sin  9  die  Henen  Ton« 

Im  InSwgl.  pMM«  Staaftidieiiite  tteiid  bis  180S  &m  Ckbeine  Rath. 
Knitdireclor  und  Pffindeuft  d«r  Steil  £riiiig«ii,  tw*A.  - 

Aassem^  die  üeneu  yqu,  Bd«  L  S»  154. 

Whnck     A.  kommt  1391 ,  Herrmann  T.  A.  1406  mtä  UihrUk  T.  A*^ 

l4l4  als  Bürgermeister  der  Stadt  Köln  vor.  Andreas  v.  A.  war  Herr 
aaf  Oberaussen.  Anton  v.  A.  starb  1713  aU  kaiserl.  Hof^.riegszalil- 
meisten  Ueinrkh  ?.  A.  war  Commerzienratli  uml  Aeltester  d^r  luthe- 
riseben  Gemeinde  in  Köln ;  er  »tarb  ITSft.  Jokmm  CBnrad  t.  A.  war 
i760  kaiserl.  Oberst  und  nachmals  Commandant  TOn  NenheiBd  in  Un* 
gam.  Aas  der  Ehe  des  oben  erwähnten  Heinrich  y.  A.,  Commerzien- 
laths,  ond  der  Tochter  des  Arnold  Dankers,  holländischen  Residenten 
i|i  EoUij  lebten  ünl  Sdhne,  tob  wolobea  JnM  kÖiiigl.  preuss.  Geh. 
Rüfli  «M  Director  in  Kreslaa  rade;  «r  war  mit  BXmion  ?•  Stock  t«iw 
aAtt  ud  iiatte  iwi  lüadar* 


d'Anxy,  Graf  tob. 

GeemrSrtig  lobt  Wm^  Gini  d*Ainjf ,  Bmx  y«  Lowem  Ut  Kieu« 

Avansi  die  Herren  Ton. 

Apnn  PranzisTca  Freifran  v.  A.  und  Loncliin,  wurde  am  13.  Der. 
1775  zur  AebtisiU  des  onmittelbaieii  Reichsst^s  Bartscheid  bei  Aachen 
erwählt 

» 

Arerdik,  die'Herm  tob. 

Friedrich  DetUw  Gustav  v.  A.,  könul.  preuss.  Oberamts-Regi^rongs- 
«nd  Cooaistorial-Director,  starb  im  Mlira  1753  za  Oppeln.  Kr  katte 
nul  Johaiiiw  laHaae,  Frelm  t*  Anold»  in  kiadortoier  f£h»  gelobt 

Aweidiiy  dic!  Herren  tob^  Bd.  I*  S.  155. 

Ein  Ast  dieses  Geschlechts  fBhrte  doB  Namee  Sehfiifoie  t.  Aweide. 
üdrläl  Schüriein,  Herr  anf  Mollenen  in  Prenssen,  stammte  aus 
einem  vom  Kaiser  Rudolph  II.  geadelten  GescLledite  $  sein  Adel  wurde 
im  JaLre  1660  vom  Könige  von  Polen  und  den  7.  Decbr.  1063  vom 
Kttiitirsten  von  Brandenburg  durch  Diplome  anerkannt.  Diese  Familie 
Ühft  iifl  getbt^tes,  oben  blaeoa,  nuten  goldene«  Schild*  Im  bkmen 
Mile  atehk  ein  goldener  nach  der  rechten  Seite  g^eblter  Löwe ,  in 
dm  goldenen  Felde  aber  sind  drei  Umw  SttawW  «Hgebmoht,  auf 
dem  Heirne  »teht  der  Löwe  verkUral» 

V.  KedliU  Adels  -  Lcjl  8B(|fl.-M  2 


18  Awekfen  ^  Buoklior« 

Awoiden  ind  Speiehersdort 

THUk&r  Linie  ilee  Hnntei  gehdrt  iler  Sn  onterm  Attiltel  erwSbtte 

Oberst,  der  beim  Jager- Regimente  stand,  an,  er  Meie  If'ilMn  Im«f« 
«ff^  ?.  A.  nnd  beiasf  dte  Gel  PoUwitCen  bei  Medenmi* 

AxIebcD,  die  Herren  von« 

Das  adelige  Geschlecht  von  A.  hat  Ton  einein  nnweit  Hailersh'- 
ben  in  Holstein  und  Sclileswigschen  gelegenen,  «nd  von  dein  Kü- 
nij^e  Waldemar  I.,  zerntörten  Schlösse,  den  ISamen  bekommen.  JUe« 
reit!  Im,  Jahre  1309  bat  einer  von  A.  "mit  dem  Beinamen  liagfipoi» 
dem  Kaiser  Heinrich  III.  wider  die  ünjjarn  gedient,  und  wegen 
seiner  Verdienste  den  Grafenstand  erlangt.  Dessen  Sohn,  Mnfinns, 
soll  nachmals  mit  des  genannten  Kaiserf  Tochter,  Sophia,  an  des 
Königs  oier  GroMberzogs  In  Polen '  Wladislaa«  I.  Hof  gelommen 
aein,  nnd  die  Stelle  eines  Statthalters,  in  Schlesien  Landeshauptmann, 
welche  Würde  sein  Sohn,  Hans  v.  A.,  im  JalifP  1474,  sodann  des- 
sen Sohn,  Christoph,  1504  und  Nicolas  t5<)9  erhielt,  beiileidet  ha- 
ben, Gkristoph  T.  A.  auf  Kaltwasser,  war  des  schlesischen  Herzoge 
Friedrieh  II.  zu  Liegnits  nnd  Brieg  Kath,  and  des  liegnitzischen  Pur« 
stenthoms  Landeshauptmann  ib'i'J.  Ileiurkh  v.  A.  ebenfalls  1559  Lan- 
deshauptmann. Sebastian  v.  A.  1568  fiirstliclier  llofricliter  zu  Wintzig 
im  wohlauschen  Fürstenthume.  Sebastian  t.  A.  auf  Grentschin  ist  I5b4r 
Holriehtor  des  wohlaotcben  Weicbbildea  gewesen.  Bmikard  A.  wai 
Lanpenwaldau  (welclier  von  dem  sclilesischen  Ritterrechte  geschrieben) 
ist  1590  Uofrichter  ?oni  liegnitzischen  Fürstenthume  gewesen.  JinlUtn- 
«ffr  V.  A.  auf  Kreisicht,  war  1592  des  Herzogs  Joachim  Frtedrich's  von 
Liegnits  und  Brieg  Regierungsrath  des  briegschen  FQntenthnms.  Jfef- 
dÜor  T*  A.  war  1595  bei^dem  Herzoge  zu  Liegnitz  Hofjunker,  nnd 
ffrin«  George  \.  A.  Landesältester  im  gold bergischen  Weichbilde. 

Zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderte  besass  die  von  A.  Familie  im 
liegnitziaehen  FurMenthnme  die  G&ter  Qbbf-  nnd  Mittellobendau, 
Giersdorf  nnd  Millsch;  am  Anfange  des  19.  Jahrlmnderti  waren  einige 
Brüder  v.  A.  Besitzer  der  Güter  Liebchen,  Thomaswaldau,  Adels- 
.  dorf  n.  s.  w.    Diese  Besitzungen  sind  aber  jetzt  grÖsstentheils  in  frem- 
,.den  Händen.   Das  Wappen  dieser  Familie  beschreibt  Friedrich  Lucä 
,  In  seinen  addeiiaehen  lipk Würdigkeiten,  es  besteht  In  einem  weissen 
Schilde,   worinnen  drer  schwarz  gezeichnete  Säge-Eisen,  auf  dem 
Helme  eine  gelbe  Krone,   die  Blatter  grün,  die  Blumen  gelb,  der 
Helm  schwarz  und  weiis.   M.  s.  Bunzlauer  Monatsschrift  vom  Jahre 
'  1776  «.90. 

Ayx,  die  Freiheiren  tob,  Bd.  1.  S.  156« 

'S  Die  Mitglieder  dieser  fteiberrlicben  Familie  in  der  Rlieinprovini# 
sind  Kmi  Helmich,  Ijeopold  Jotq^,  Anton  Maria  v.  A. ,  Stener-Con« 

troUenr  zu  Rheinbach  im  Regiert) ngsbezirke  Köln  und  des^sen  Sölme 
Max  Friedrich  und  Carl  Otto  Anaust.  Zu  Potsdam  lebt  der  Geheime 
Hechnungsrevisor  v.  A.  M.  s.  auch  den  Artikel  die  Grafen  v.  Se>ssel 
4*A7B* 

Backhof^  die  Herren  j^ä,  Bd.  I.  S«  159.  , 

Die  T.  B.  stammen  not  Sdiweden  nnd  haben  aidi  Im  Anhaltisdien, 

wo  Rudolph  V.  B.  im  17.  Jahrhundert  erschien,  ansässig  gemacht.  Der 
in  nnserm  ArtÜLel  erwähnte  GttienU-iaentenMt  CoH  Aitpui  T.  B. 


Badendick  ~  Bärwiukel«  19 

ilaA  MB  4.  Am  1807.  Br  hatte  alle  Kriege  Friedrich*!  IL  roitge  ' 
mcht,  ohne  jemali  venmndet  worden  na  sein.  Br  hatte  eine  Schwester  . 
Fned.  Li'opoldmc  v.  B. ,  die  Hofdame  bei  der  Funtin  von  Anhalt« 
Zerbat  war  und  am  20.  Not.  1794  za  Coswig  starb  —  und  hinterlieia 
«jeTocbter,  CharkUe  y.  B.,  die  noch  gegenw&itif  ifiSulS 

Badendick^  die  Hpirea  vqo« 

Kin  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  kam  im  16,  nnd  17.  lahr- 
Iinndert  in  der  Aitmark  vor.  BnJdewin  v.  B.  starb  im  Jahre' 160o' 
Seine  Schwester  war  die  Gemaiiiin  des  Kitter  Wolf  Aichn  Cluster 
iif  Wottenchlage  in  der  Altmark. 

» 

Bärenfele^  die  Hemii  von» 

Ein  uralt  adeüges  Geschlecht  der  Schweiz,  dessen  Stamrnliani 
gladief  Namena  nn  der  Bin»  anweit  Grellingen  im  Canton  BaseL 
schon  lange  ausgegangen  ist  Aas  diesem  fiel  Werner  v.  B.  mit  meh- 
reren seines  Geschlechts  bei  Sempach  im  Jahre  1386  gegen  Octter- 
mcli.  —  Bitter  Johaun  v.  B.  war  Feldhau ptmana  der  Baseler  vor 
Cöcowrt  nm  dai  Jnhr  1474  nnd  EmH  Friedrich  v.  B.  «ward  im  Jahre 
1646  bischöflich  Baselscher  Meyer  oder  Major  fiber  Rel«  Das  Ge> 
schlecht  besitzt  daa  Sehenkenanit  des  ehemaligen  Bisthums  Basel  (da- 
her auch  Schenk  y.  B.  genannt),  und  hat  der  Stadt  Basel  sechs  Bür- 
germeister g^egeben.  Vielleicht  stammt  von  diesem  Geschlechte  daa 
f .  B.  in  dem  preniaiiohen  Staaten.  —  M«  a.  Wnntein.  Baselschn 
Cbron.  in  B..  Lea,  Sdivnis,  Lex.  L  S.  44«4ö.  UnifeanllAsko. 
Ättter  Anagate  u.  a.  m.  '-««www 

BärenkrentZy  die  Herren  von« 

Ein  Haaptmann  v.  B,  stand  beim  Regimente  Prinz  Ferdinand  von 
musien)  nnd  U^ie  spiter  ahs  peniionlrter  Major ^  er  war  mit  einer 
Baronesse  v.  Schultz  vermählt.  Ana  dieser  Ehe  war  AMrlcA  August 
V-  B  ,  der  im  Jahr«  1792  hos  prenaiiichen  Oienaten  in  achwediadin 
^ieuste  ging.  ■ 

Bärenstein^  die  Herren  .tob« 

Bin  altadeiiges  Geschlecht,  welches  mit  dem  von  Bärenfels  glei- 
coea  Stammes  geweten  (alias  de  BSrenfeis)  und  In  M^en  die  Schlos- 
ser Barenfels,  Bärenstein,  Barenburg  und  Bärenclause  erbaut,  und 
Ton  da  nach  Schlesien,  Böhmen  nnd  IVIäliren  sich  verbreitet  haben 
*olL  M.  s.  Gauhe  Adelslex.  I.  S.  62~(>5  u*  s.  w. 


Barwinkel^  die  Herren  yod» 


Ibrmiann  v.  B.,  karbrandenbargischer  Oberst,  wurde  am  4.  Aug. 
iw2  von  dem  Obersten  Joseph  Catkler  zu  Rheda  im  Tecklenbutgi- 
Mhen  im  Zweikampfe  ffetödtet.  Rr  Mnteilllss  eine  Tochter «  die  sieh 

dem  Obefsten  t«  Ohr  vnfmühlte. 

2» 
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'  Bagge  af  Boo*),.die  FrcilicrrcTi  von. 

Dieses  edle  normaimische  Geschlecht  betrachtet  Scandinavien  als 
sein  Vaterland ,  und  bat  im  grauen  A^erthome  auf  den  dänitchen  In- 
seln seinen  Ursprung  gehtbt-  Kfihm  md  OBtomehaMBnH  wfo  dM-  Volk,  * 
aus  welchem  es  entsprang«  war  es  selbst  nicht  weniger  vertraut  mit 
den  Stürmen  des  Meeres  nnd  mit  dem  Ruhme  des  Kampfes.  Unter 
den  freien  Herren,  die  mit  Wilhelm,  dem  Normann,  England  er- 
oberten, werden  »uch  die  Bagot  genannt;  sie  Inhrten  ein  ähnliches 
Wappen  iv)e  die  Bagye  Berga  in  Schweden,  iind  wurden  der  Stamm 
der  feteigen  engtiadien  Paira,  der  Barone  Bagot  Yoa  JUithfild  in  Staf- 
ferdsliire. 

Die  Bagge  oder  wie  sie  sich  ehemals  sdirieben  „B&ggr^'  bKdbten 
früher  in  nenn  versehiedenen  Linien  miehtig  nnd  glanvend,  fn  den 
nordischen  Königreichen  und  zeichneten  sich  namentlich  in  Norwegen 
schon  in  altern  Zeiten  durch  den  Besitz  der  höchsten  Reichsümter 
aus.  Eric  Baggr,  der  im  Jahre  1227  erschlagen  wurde,  war  Jarl  ge« 
wesen.  Sein  Urenkel,  Harald  StfMrfon  B.;  wurde  im  Jahre  1388  nor- 
wegischer Reiehsnith  nnd  auch  dessen  Knkel,  Ühf  Knatjon  B.,  h^* 
kleidete  diese  Wurde  ^ogen  Knde  des  15.  JaliHinnderts.  Let/tf^rer  war 
ein  Grossvatet  des  spater  so  berühmt  gewordenen  Admirais  gieiciien 
Namens.       '  ' 

jQloff  Bagge  af  Weelen ,  war  einer  der  angesehensten  Berm  des 
norwegischen  Reichs,  der  sich  im  Jahre  1567  zu  den  Ilaojitern  der 
Missvergnügten  zählte,  die,  unzufrieden  mit  der  dünischen  Regierung, 
die  Krone  Norwegens  Krich  XIV.  fon  Schweden  anboten.  Thord  Olof- 
mm  II.  atachien  alt  einer  der  Hanptlente  Christian*!  II.,  det  im  Jahiw 
die  Sache  des  Tyrannen  terKess,   zur  Fahne  Gustav  WasaTa 
schwor,  und  als  Schlosshauptmann  zn  Wiborg  starb.    Mit  seiner  Ge^ 
nalilin,  Ingeborg,  aus  dem  alten  Gescbleciite  der  Swinbufwnd,  hatte 
er  jenen  faeoh  B.  gezeugt,  „der  den  grossen  Zeitakem  GostaT  W»* 
sa*s  und  Elrich*s  XIV.  angehörend als  einer  der  grössten  Manner  und 
auf  ieden  Fall  als  der  gröaste  Seeheld  nach  dem  Zuge  der  Wickinger 
in  der  Geschichte  Schwedens  erfjlänzt."    Kr  war  im  Jahre  l4^^9  zu 
Ualland,  einer  scliwedischen  Provinz,  geboren,  un^  ergriff  nacii  dem 
Stockholmer  BloCbade  nngleieh  mit  seinem  V^er  die  Walfen  for  Schwo»  ^ 
dens  Freiheit.    Als   die  nordischen  Monarchen  im  lahre  1541  den 
14.  September  bei  Bromsebro,   der  Grenze  zwischen  Smaland  und 
Biekingen  ,  penönlich  zusammen  trafen ,  erschien  Jacob  B.  schon  als 
ü^nteradmiral  der  Flotte,  anf  welefaer  GostaT  Wasa  dahin  kam/  nnd 
ward  mit  dem  besondern  Vertrauen  des  Königs  beehrt,  das  ScIiiiT  zu 
führen,  auf  welchem  sich  die  beiden  königlichen  Prinzen,  Erich  nnd 
Johann,  befanden.    Zum  Befehlshaber  in  dem  Kriege  gegen  die  Sma^ 
land^schen  Aufrübrei  gewählt ^  war  B.  nicht  weniger  glücklich  als  im 
Siege  über  die  damals  schon  michtigen  Rossen,  die  flnnland  erobern 
woütiTi;  ,,w()l)ei  nicht  zn  Tergessen ,  dass  jenes  berUhmt  gewordene 
Meerlagei  ,  in  dem  die  scliwedische  Kriegsflotte  überwinterte,  und  das 
bei  Hei&ingfors  auf  derselben  Stelle  errichtet  ward,  wo  später  Swea» 
borg  als  eine  Schetzmaoer  für  Finnland  nnd  als  «in  Znflocbteort  für 
die  schwedische  Seemacht  sich  erhob ,  einzig  und  allein  den  kraftvoll 
len  und  nmsichtigen  Anstalten ,  die  Jacob  Bagge  traf,  zuzuschreiben 
bleibt*'   Gustav  Wasa  ernannte  ihn  in  diesem  f  elduigo  (1555)  za  . 


Alle  mit  ehiem  AnKihrangmeidicn  "  bemerkte  Stellen  sind  ans  der 
Aede  In  der  Academie  der  WIsseiMliaftea  au  StookhoUa,  getuOteo  zum  Ek- 
tangididttniMaeaAlaiiii  Bagge  «r  Ben,  «rtlM. 
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Einem  der  vier  Feldobertton ,  die  »n  der  Spitze  der  •chwediBchen  Ar- 
jBce  aM<l«ay  «ttd  „l«gte  im  VmiM  mit  B.  dm  Orii»i  sa  der  See- 
macht, durch  die  dem  achwediicheii  Reiche  «fin  10  nnsterbliclier  RiiTim 
erwuchs/*  In  den  Gewässern  von  Rerai  beg^ann  er  die  gläneende  JLaut- 
babn  seines  kräftigen  SeeletieDS.    Brich  XIV.  schickte  ihn  im  Jahre 
1562  als  Untanaminl  mit  ^nm  Blotte  dahin ,  mm  üHb  ti»r9b«flUirmi* 
den  Uandeiafiüirzetige  der  Hanteitadte  "wegcunehmen.  Hiaitaf  Ward- 
ihm  im  Jahre  1563  der  ehrenvolle  Auftrag,  die  Prinzessin  Ton  Hes- 
sen, die  k&nfti<^e  K()nigin  Schwedens,  yon  Rostock  abzuholen.  Am 
12.  Mai  begegnete  er  aat  dem  Wege  dahin  der  dänisclien  Flotte  bei 
Bemhotni  «nd  wmt^  vtm  ihr  angegriffea,  die  MlMkt  begann,  und 
endete  mit  der  gänzlichen  Niederlage  der  Dänen.   Ja^coh  ß.  nahm  den^ 
Reichsmarschaü  Otto  Krampe  nnd  den  Admiral  Joachim  Brockenhn- 
»en  gefallfreu,  erbeutete  drei  Kriegsschiffe,  unter  welchen  auch  da» 
Adniirul!»ciult'  war  „ond  machte  sich  zum  Herrn  der  Ostsee.'*  Sein 
danfcbnM  König  liielt  ihm  im  lAnr  ^56»  «inen  TrtMApImg  in  StodE- 
hotm,  der  von  dem  Hafen  bis  zum  Schlosse  dauerte.   B.  erschien  da- 
bei mit  einer  grossen  goldenen  Kette  geschmrickt,  von  seinen  tapfern 
Heehelden  umgeben,  gefolgt  Ton  seinen  vornehmen  Gefangenen,  die 
mit  entf>lQitten  iüttpteni  daher  sclireilm  nussten.   Tmr  denernden 
Erinnerung  Ml  den  denkwatdtfen  Tag  von  Bornholm  yemMlitte  der 
König  aber  rsnrli  sein  Wappen,  «nd  gnb  ]hm  als  Anspielung  auf  die 
drei  erbeuteten  Kriegsschiffe  drei  rothe  Kartätschenkngeln  im  weissen 
Felde  unterhalb  des  Bären  (das  Staaimwappen  der  B.)  nnd  dM^i  dä- 
nMw  Krensüaggen  «nf  deean4ben ,  welcbet  feimchfte  Wappen  die 
Ald^nmünge  jenes  berühmten  Seehelden  noch  heutigen  Tages  füh- 
ren.   Am  II,  November  1563  war  JaJioh  B,  nicht  minder  glücklich 
ge^en   die  dänische  Flotte  unter  dem  berühmten  Peter  Skram  bei 
Uciand.    Kr  hatte  nur  18  Schilfe,  Skram  dagegen  33. 

Nidite  decto  weniger  blieb,  nachdem  der  danitehe  Admiral  Frann 
BUde  gefallen  und  sein  Admiralschitf  in  den  Grund  get)ohrt  worden 
der  Kampf  unentschieden.  Am  31.  Mai  1564  ging  aber  Jnkoh  B. ,  als 
sdiwedischer  Reichsadmiral ,  vielleicht  in  den  blutigsten  Kampf)  der 
je  die  WeÜHi  der  Ottsee  geffüthet  bnt  Bine  Menge  nener  Sehiile 
fenüffMe  Mine  Flotte;  ailf%r  Aeien  befand  sich  der  berühmt  gewor- 
dene Ifars,  der  in  Calmar  unter  Bngge*s  eigner  I^eitung  erbaut  war, 
und  der  200  ans  Kn^tfer  gegossene  Kanonen  fülirte.  Das  Kiesenhatte 
seines  Baues  gab  ahm  den  Beinamen  „Mskolös'*  (ohne  Gleichen)  nnd 
hrnm  üin  aellMt  neeb  ninea  Ibitergange  dmoh  folgenden  nlle  ]>itcich<«n 
in  Jfihien  ImHhi} 

Bin  Bfogekin  pertt  flammls  et  margllnr  nnAi, 
SttMka  ttirnaM  molis  ei  nrlls  opiis. 

Die 'dänische  Flotte  unter  Hertoef  Trolles  und  die  Lnbecksche  un- 
ter Friedric!)  Kneheck,  standen  ihm  in  doppelter  Uebermacht  abermals 
bei  Oeland  und  Gotlilund  p,egeniiber.   Ey  hielt  mehrere  Tage  irn  Ge- 
dränge der  feindiicheu  Flotten  aus,  mit  grenzenloser  Tapferkeit  ond 
ünudeht  eeblng  er  dib  lelsle  der  Sohlacbten  ^  dennoch  blieben  die 
Dänen  Sieger,,  nnchdem  Jacoh  B.  sich  zuletzt  noch  nur  mit  seinem 
AdmiralschüFe  gegen  die  feindliche  Flotte  gehalten ,  ward  auch  dieses 
in  Brand  gesteckt,  ond  Schwedens  erster  Held  im  Tritimphe  nach 
Koj^^iiiagea  geführt.   Die  unerbittliche  Rache,  die  der  iSatur  der  Na- 
ÜiMnbriege  eigen  irt»  fiuid  nneh  zwischen  Dänemnrk  nnd  Schweden 
ftalt.  AUe  nur  denkbare  Versuche  Erich's  XIV.,  seinen  Admiral  aus- 
zulösen, waren  vergebens.   Jacob  B.  ward  als  ein  ünterthan  von  Dä- 
nemark  behandelt,  und  verscholl  zuletzt  in  den  Tiefen  des  Kerker»; 
Miü/«(  das  Jalur  seines  Todes  bfieb  unbekannt.  ,|Dänemark  behielt  Min 
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Gebein ,  htm  m  -Mmile  den  eelnpBillirhw  ü— ilea  nicht  den  Rehni 

des  Bagge*8chen  Mameng  rauben,  nidit  den  ichwedischen  Kriegem  - 
und  Seelenten  das  glanzende  Master  seines  Vorbildes.  80  lange  die 
•tolsen  Felsen  von  'Bornholm  und  die  fruchtbaren  Küsten  ? on  Ueland 
«nd  Gotidaad  riA  fm  Meere  iviadsr  spiegeln  wwden,  so  lange  wild 
nach  die .  nnrergSngliche  Brinnerun|[  an  die  günaendste  Periode  der 
,  fck¥redisclien  SeMMflbt  ontar  B.  m  der  i>awmdeinden  Madiwalt 
stellen." 

König  Karl  XIV.  Ton  Schweden  hatte  zum  Gegenstande  der  Denli« 
münze ,  welche  die  königliche  Al^adeaiie  der  Wlsaanschaflen  tn  fitoelt* 
liolm  den  20.  December  1819  prägen  Hess,  aus  der  Reihe  dor  sc!iwe- 
dischen  Helden  den  Admiral  Jncoh  B.  ansersehen.    In  Krinan^ielung 
eines  Brustbildes  zeigt  die  Rückseite  dieser  Denkmünze  Jacob  Bagge  s 
Vappen  mH  nmher  f aaeluieliaaeni  Namen  nnd'Vilel,  die  Varderselta- 
aber  eine  Victoria ,  atehend  anf  ^inem  mit  Trophäen  geschmückten 
Schiffsschnabel,  darüber  die  Worte:  testis  erit  tnagnis  virtatibas  nnda 
(seiner  grossen  Theten  Zeoge  bleibt  das  Meer),  unter  dem  ScUiKe 
ueat  maa:  ad  Bomholmiam  1563,    An  dem  Tage,  wo  Jmeab  B.  ta. 
Khren  die  Akademie  der.  Wissenschaften  ihre  SHzang  hielt,  hatte  dar 
grösste  lyrische  Dichter  Schwedens,  der  Doctor  Franz  Michael  Fran- 
sen, eine  Hede  verfasst,  die  zum  Gedächtnisse  des  gefeierten  Helden 
iroigelesen  ward.   So  ehrte  das  dankbare  Vaterland  noch  in  den  spä« 
^    teaten  Zeiten  «in  nntleti>liohe8  Vetdienat  Die  Kennlniaa  dea  Seewe« 
*       sens  schien  eben  so  sehr  von  dem  Namen  der  B.  unzertrennlich,  als 
in   ihrer  Familie   erblich.     Die  schwedische  Geschichte  nennt  noch 
Jdeufft  B.  und  Pehr  B.,  die  sich  als  Betehlshaber  der  Flotten  im  Jahre 
1567  Jberiibmt  gemacht  haben.  Nldit  weniger  «rwihnt  ale  einas  Be- 
nedict B.^  der-aioh  ab  königlich  schwedischer  General- Goovemear  in 
dem  polnisch  -  schwedischen  Kriege  ums  Jahr  1621  au!«pezeicl>net  hat. 
Auch  der  Stamm  des  alten  Helden  Jacob  B,  trug  Zweige,  die  seiner 
nicht  unwürdig  waren.  Mit  Anna  Swinhofwod  hatte  er  zwei  Söhne, 
Jolifinn  und  Jacob  B.  den  Jüngern.    Der  Erste  brachte  es  ums  Jadir 
1613  bis  zum  Reichsadmiral ,  der  Zweite  ward  1577  Admiral,  dann 
1598  königlicher  Statthalter  in  Stockholm.    Der  einzige  Sohn  von  Jo- 
hann  B.  und  der  Martha  Soop,  Erich  B. ,  wanderte  nach  Deutschland 
aus,  und  worde  Stammvater  der  verschiedenen  Linien  in  Saduan» 
Lief  -  und  Kurland.    Jacob  B.  der  Jüngere  hatte  nur  Töchter,  und  so. 
erlosch  mit  ihm  das  Geschlecht  der  Seehehlen  in  Schweden.  Schon 
£u  der  Zeit  des  altern  Joco^B.  gab  es  in  Schweden  verschiedene 
Zweige  dieser  normannischen  Familie,  wie  n  B.  dils  Bagge  af  Beign. 
lind  die  Ba^rge  af  Soderby.    Thord  Olofson  B.»  der  Vater  des  Admi« 
rals,  war  der  Krste,  der  sich  af  Boo  nach  diesem  m  Fianinge  Kiidi« 
spiel  belegenem  Gute  schrieb. 

Der  aus  Scliweden  ausgewanderte  Erich  B.  af  Boo ,  vermählt  mit 
Britta  Lind,  hatte  nur  einen  Sohn,  der  mit  Dorothea  von  Vietinghoff 
drei  Söhne  zeugte;  ÄmÄoW,  Erich  und  Knrl.  ReinJiold  trat  in  säch- 
sische Dienste,  sein  Nachkomme  war  der  kursachsische  Generalmajor 
Auißusl  Freiherr  v.  B- ,  der  nur  mit  HinterUssong  seiner  Wittwe,  einer 
gebomen  ReiebsgrSfln  v.  Solmi-Laobacb- Sonnenwalde,  Slem-Kiea- 
Ordens- Dame,  auf  seinem  Gute  Markersdorf  in  Sachsen  den  17.  Sept. 
l.S<X)  verstarh  Lrkh  lies«  sich  in  Liefland  nieder,  ohne  aber  sein 
Geschlecht  fortzupilanzen ,  ojid  Karl  ward  der  Stüter  der  Linie  in 
Kurland ,  die  noeh  bis  «of  den  heatfgen  Tag  dort  UBht.  '  Er  erhielt 
daa  Indigenat  in  diesem  Lande  im  Jahre  1731  den  5*  October  und 
stiftete  daselhüt  das  Ahijorat  Diensdorff.  Vermählt  war  er  mit  Jacohee 
de'Jennes  de  la  maison  de  Felin  aus  Lothringen,  Hotfranlein  der 
'    Herzogin  Sophia  Amalie  von  Kurland ,  die  ihm  zwei  Söhne  gebar,  von 


Balijiski  —  Ballesdem. 
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dtMn  Her  Aeltere  Gustav  Ludwig  B.  af  Boo  ein  Aeltervater  deg  jtt^ 
gea  Majoratslieftn  auf  Diemdofff  des  MallbeMfriMen  mmM 
B.  af  Ooo  wavdy  der  Jiing:ere  aber  Karl  Emst  Aacwi  B.  af  Boo  als 

konigiicli(^r  jireiissisclier  Kammerherr,  bekannt  we<^en  seines  bizarren 
uod  wunderlichen  Geschmacks  für  die  Musik^  iui  Jaluca  171^1  ohae  Er- 
ben zu  Paris  sein  Leben  bescbloss. 

Das  alte  Stamm wappMi,  das  die  B.  gehen  ia  Norwegen  iahrte», 
war  ein  aufrecht  steliencfer  schwarzer  Bar  im  goldenen  FeldeJ  auf  dem 
Ilehne  eriiuhen  sich  zwei  schwarze  Bärenklauen.  Der  Konig  Gustav 
Wasa  bestätigte  es  bei  der,  im  Jahre  1564  gehaltenen  Uit||^bank»  an 
Jßeak  B.  als  schweditchen  KdeUnann.  Kricfi  XIV.  vermeffto  et  1565- 
auf  folgende  sinnreiche  Weise  als  Brinnerojljg  aa  die  bettthmCe  See.« 
srltlricht  bei  Bornholm:  ein  gold  -  und  silbern  f|ner  petheilter  Schild, 
iu  wcldiein  oben  ein  heraufsteigender  schwarzer  Bür  mit  offenem  Ra- 
cltrn  erscheint,  unten  aber  3  rothe  Kartätschen -Kugeln,  2  und  1  ge» 
grdaet,  liegen.  Aaf  dem  Helme  raht  ein  mit  rodi  oad  Silber  gewn«- 
d«ier  Baad,  besteckt  mit  3  rothen  Fahnen*,  die  ebe«  einea  goldenen 
Knopf  traiien,  deren  jede  mit  einem  über  der  Flagge  reichenden  glei- 
chen silbernen  Kreuze  (als  die  dänische  Orlogtlagge)  belegt  ist,  die 
•2.  und  3r  links  wehend,  dazwischen  sich  zwei  aoswacte  gekehrte 
schwarze  Bärentatzen  erheben.   Die  Helmdecke  ist  roth  und  silbernl 

Quellen,  llistoire  de  Ia  cnnquete  de  r.Anjrleterre  par  les  Nof- 
mands,  par  'l  liierry,  seconde  edition,  l^aris  AIÖ26.  T.  H.  p.  35.  — 
IhitUlci  in  fol.  i>.  71.  in  Frit.  I.  j».  8ö.  —  Reftictor  2^.  Aug.  1Ö36,— 
Pondoppi(lan*s  Yenooh  einer  Historie  TOn  Norwegen ,  dentwb  TOn  h 
A.  Scbeib,  Kopenhagen  1754.  Bd.  2.  S.  531.  —  Debrettl  new  Peer- 
astie  of  the  iinited  Kingdom.  f.ondon  1830.  p.  357.  —  Rneh's  Ge- 
sdiiclite  von  Schweden,  Hülle  1»()3.  Bd.  3.  S.  '-^08.  311.  —  Olef  Cel- 
sius Gescliichte  Kr  ich  s  XIV.  8.  1^  —  164  —  172  —  180  —  196  —  201—. 
267  aad  2lj(l.  —  iUransiot^  Geaebiobte  dea  nissischen  Reiches,  nacU 
iler  zweiten  Originalausgabe  übersetzt.  Riga  1825.  Dd.  7.  p.  390—- 
0^2, —  Original -Attestat  vom  Königlichen  Schwedisciion  Ritterhause 
zo  StockUolm  d.  d,  30.  Januar  1700.  —  Rede  in  der  Königlichen 
Akademie  der  WineaacballM  cii  ttlodibfilm,  gehalta  iqm  Kbreage* 
diebteisa  dea  Admiral  Jacob  Bagge  am  20.  Deceniber  1819«  —  Vidi- 
»irte  Stammtafel  aus  dem  Kitterhause  /u  Stockholm  vom  5.  April 
18.^1.  —  Schubt,Mt\  Keise  durch  das  budiiche  und  östliche  Schweden. 
1823.  Bd.  1.  S.  33<>#ind  337.  —  Messeoii  theatruiu  nobilitatis  Sueciae, 
dia  Sflbwediiebe  Wappenboeh«  Stecbhelin  1746^  Kuropäisch  -  ge- 
Mdagiiehes  Handbuch  auf  IfiOa  Leliaig  Bd.  11.  24.  —  Histoir«» 
lecrete  de  la  couK  de  Berlin  par  le,  eomte  de  MiralxMiiu  1789.  T»  IL 

Balinski^  die  Herren  tod. 

Diese  adelige  Familie  var  in  WeatpfMtsen  und  Polea  begäiett. 
nanjt  V.  B.  war  Schatzmeister  zu  Marienburg  und  mit  Barbara  v.  Mod- 
Ulioll  x  rnialdt.  Die  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  besassen  die  Güter 
Jegel  und  Tolkwitz  bei  Marienwerder.  M.  s.  Pr.  Adelsarchi?  Febr. 
17»).  S.  40.  Bieber  Fanmfe  Wappen  ttebt  In  dei  Oideliifatbea 
Hasse  oft  erwähntem  Wappenbnche.  Im  blauen  Schilde  ein  goldener, 
nacli  der  rechten  Seite  laufender  Löwe,  hinter  demselben  werden  drei  rolhe  *. 
bauleu  sichtbar.  Decken  xecbCä  roth  und  SÜber,  Unks^ilber  und  blau. 

Balles trcrm^  die  Grafen  ¥0«,  Bd.  I;  S.  170.  . 

Dieses  aräticlie  ilaus  staiuuit  aus  Piemont,  sein  Stemuischleta 
bMMt  CiiiitJ' Leoeo.  Ks  liegt  in  der  GraiMsbad  Gatale-Meatfeffal« 
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Der  ertte  Graf  f.  B.,  der  nach  Preasien  kam,  (rat  1745  ans  königl. 
■ardinlschen  Diensten  in  die  König  Friedricli^s  II.  ond  wurde  als  Ritt- 
meister bei  dem  Husaren- Regimente  y.  Wartenberg  angestellt.  Kr 
irermählte  sich  mit  KUsabeth^  Freiin  t.  Stecbow,  und  machte  aus  dea 
erworbenen  Critsm  Plavniowitz,  Pitciipiti»  Ruda  und  Hammer,  sämmt- 
lieh  bei  Gleiwitz  in  Oberschlesien  gelegen,  ein  Fideicommis.  In  sei- 
ner Ehe  wurden  zwei  Söhne  geboren.  1)  Karl  Franz  ^  Gr.  v.  B., 
geb.  den  12.  April  1750,  er  diente  bis  zum  Uscadron  -  Chef  im  Kui* 
nuim^Keg.  N».  12,  awiletot  foa  Miting  nmä  mUiid  1798  iHmii  Ab- 
Mfliied  altffajor  d.  A.  Mit  KaAm^a,  Freiin  v.  Carlo witz,  lebte 
er  in  kindenoser  Ehe.  2)  Lwlwig  Karl,  Gr.  v.  B.,  geb.  im  Jahre 
1755.  Er  war  bis  1803  Rittineister  in  dem  gedachten  Kuirassier  -  Re- 
gimente,  folgte  seinem  Bnder  in  Besitze  der  Güter ,  und  starb 
am  27.  Ang«  1029.  Seine  Gemahlin  war  Jeanette  t.  Ziilow,  Techltar 
des  Obersten  t.  Z'älow  nnd  der  Charlotte  y.  Schipp.  Ein  Sohn  aus 
der  Ehe  Hes  Grafen  Lttdwig  Karl  ist  der  gegenwärtige  Fideicommis- 
Be&itzer  Graf  KonsUinH»  (m.  s.  u.  Artikel).  l>te  Grafen  v.  B.  führen 
€iii  «|Midrif«ss  Schild  mit  einikn  Hemebildteiii ,  im  i.  und  4.  Fehle 
Ist  ein  gekrönter  schwarzer  Adler,  im  2<  und  3.  das  Mauerportal  vom 
Castel  Lengo,  im  Ilerzschihle  aber  das  Bilrl  eines  Mannes  in  spani- 
scifer  Tracht  vorgestellt.   Auf  der  Krone  des  Heimes  steht  ein  Vo« 


gel,  iraUcber  etiiMi  PfeB  in  Sdnabel  UUt  Ko  steht  dhyw  Wap- 


Sinapius  erwähnt  diese  Familie  im  IT.  Bde.  S.  511  blos  mit  den 
Worten :  Die  v.  Baluvien  auf  einem  Antheil  v.  Harbultowitz  im  Oppel- 
schen.  Im  Jahre  1728  stand  Adam  Hemrick  v.  B.  als  Hauptmann  beim 
€adetteiioori)8 ,  1759  war  X«rl  Btktrkk  r.  B.  Oerr  anf  Ludwigsdorf 
bei  •ppelh ,  1797  starb  Wilhelm  Jaroittaw  v.  B.  als  Major  in  Brieg, 
er  war  mit  l.onise  von  Schokolowitz  vermählt.  Noch  in  jfrhre  1620 
diente  ein  OfÜcier  dieses  £4amens  in  der  Armee. 


'  Kfii  Ostpreossen  angehöri^  gewesenes  adeliges  Geschlecht.  Das 
Stammhaus  demelbea  Balze  liegt  l>ei  Osterode,  Msr  B.  lebt»  im 
Jahre  l44l ,  er  war  mit  einer  v.  d.  Oelsnits  TfimKhll»  ans  welcher 
Khe  ihn  4  Sohne  überlebten.    Doch  pflanzte  von  ihnen  nur  Samson 

B.  sein  Geschlecht  fort»  mit  dessen  Urenkel  if<MS  v.  B.  das  Ge- 
aehleeht  ertosoh«!  sete  loU«  K  Anhir      Febr.  8k  HO,  Jahr  1790. 


Bancels,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1720  trat  Jean  v.  B. ,  einer  adeligen  der  Religionsbe- 
drückung wegen  aus  Frankreich  nach  Preussen  geflüchteten  f'ranzösi« 

.achen  Familie  angehörig,  in  den  preussischen  Kriegsdienst,  kt  war 
nit  Barbara  Este  t.  Cisielski,  Fma  anf  Wittichwal'le  bei  Angerburg, 
vermählt.  Sein  Solm,  Joachim  AWrecht,  Hefcr  iof  Penehlen  und  Fie» 
denau,  hat  als  Rittmeister  bei  dem  Dragonerregimente  v.  Schorlem- 
mer  gestanden,  er  starb  im  Jahre  1792,  und  seiner  Gemahlin  Maria 

NAdelheid      6a^i  hiaMieaf  es  drei.  Töchi^r.    t£iae  derselben 


wwd»  «ü  a.  Hai  10U  Witfcvb  voa  ^igLoilvig  n  Hidi»  «iiI  ])fw* 


Balvin  (BalaviD);^  die  Herren  von« 
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litten.   Diese  Familie  fTihrt  oder  führte  im  fotbtn  fjrhlMo  4nk  fiaU^ 
juonde.  Zwei  Greifen  lialtea  das  Schild. 

Bandelow,  die  Herren  von. 

Ein  Zabel  B.  kommt  im  14.  Jahrlmndert  aU  Besilr.er  von  Ze- 
chin, im  heutigen  Kreise  Lebus  gelegen,  vor.  fir  vericaufte  aber  Bein 
Eigentliiiai  M  das  Bnlhvai  Lebus  «ad  lebte  am  Hafe  dei  Markgrafon 
Waldemar«  KiR%0'  Ritter  aus  diesem  Haosa  kMUMS  m  Kail  IT« 
Laadbadie  Tor,  naaientUch  S.  166  a.  196. 

Ban'd einer,  die  Herren  von^  Bd*  L  S»  172* 

Y.  B.  auf  Weiten hap:en  im  Re(iaiiui§ibeaifke  Göaliii  erittdl  im 
Jiiaai  läd6  .den  Jfihanniter-  Orden« 

Baranowski,  die  Herren  von,  Bd,  L  S«  172. 

Diese  adeligre  Familie  besitzt  auch  im  Regierungsbezirke  Brom» 
berg  Guter,  Rzegnowo  und  Sobieszernie  gehören  namentlich  diesem 
Hause  an  .  der  letztere  Rittersitz  ist  das  Kigenthum  des  Kammerge- 
lichti-Biafowidaiiaa  aiimUlmi  MMm  Nepim^  t.  B. 

Barten  sieben^  die  Hen»  toB|  BdL  L  S«  160. 

Von  dimtm  GaacMaohla ,  Am  sa  4eA  Sf^B^a  and  aaMbalichsteA 
ffimem  in  der  MatÜBraadenburg  und  in  Nieoeta^chaen  gehörte,  wo 
es  an  der  Alfer  auf  dem  Schlosse  Wolfsburg  seinen  Sitz  hatte,  sind 
BBS  Ton  einem  Freunde  der  Genealogie  nachfolgende  nähere  Nach- 
nehten  zugekommen,  die  zum  Theil  auch  der  Freiherr  von  Krohae 
k  leiaMi  aieht  im  dan  Bnolihandal  gekomroeada,  auch  ntebt  foUeii- 
dllea,  und  daher  seltenen  genealognchoa  Werke  giebt.  Die  Genea- 
logen leiten  dieses  Geschlecht  fast  insgemein  von  Bardone  her,  der 
zu  den  Zeiten  KarFs  des  Grossen  den  Ritterstand  erworben.  Von 
GioLsel  V.  B.  wird  einhellig  geneidet^  dass  er  in  Heinrich's  des  Lö»  * 
Wen  Kfiegadieaitaa  wider  die  anfrahrerisohen  Wenden  aich  tapfer  ge- 
halten und  daher  zam  Grafen  von  Schwerin  erhoben  worden  sei.  Er 
trug  zur  Schlacht  vor  Demmin,  wo  über  drittlialb  tausend  Wenden 
Uieben,  nicht  -  wenig  bei.  Er  zog  im  Jahre  1170  mit  üeinrich  dem 
Um  im  daa  galabta  Land,  aad  starb  1206.  Er  batte  vier  Söbneu 
TOB  welchen  Frmlrkh  im  Jahre  1237  Bischof  zu  Schwerin  wurde,  and 
BrinrlcA,  Graf  zu  Schwerin^  das  Geschleclit  fortpflanzte.  Dieser  that 
ein  Gelübde,  ins  gelobte  Land  zu  ziehen.  Um  nun  wahrend  dieses 
Zuges  sein  Land  und  seine  Gemahlin  in  Sicherheit  zu  wissen,  nahm 
u  den  BdM»  daa  Kfiniga  Waldemar  U.  lom  OSnaaiark  ia  Aaaprach; 
aUria  Waldamar  nüaibrauchte  die  Gastfreundacbaft.  Ah  nua  der  Gial 
von  Schwerin  aus  dem  gelobten  Lande  wieder  zurück  gekommen  war, 
nahm  er  den  Schein  der  Zufriedenheit  mit  König  Waldemar  an,  be- 
gab sich  zu  ihm  auf  eine  Insel  (von  Einigen  Lytha  genannt  unweit 
dar  inaal  F&bnan),  ritt  mit  ihm  auf  die  Jagd,  aad  tauschte  alao  dan 
König  vollkommen  durch  sein  Benehmen.  Allein,  als  Waldemar  eines 
Abends  ermüdet  aus  einer  Schlacht  zurück,  kam,  und  sich  in  ein  nicht 
weit  von  dem  Hafen  gelegenes  Haus  begab,  liess  Graf  Heinrich,  da 
alle  nach  reiahÜnb  ganoateaem  Mahle  ond  tmnkan  lam  Weine  in  tie- 
fem  Schlafe  lagan»  den  Konig  sammt  seinem  Sohn  binden «  anfsein 
Schiff  bringen,  und  nach  Schwerin  überfuhren,  von  wo  aus  er  ihn  ' 
gefiiailicb'  nncli  Danaabaiv  aalBta  und  nicbl  ahcc  loiUMa«  bia  dar  UJ^ 
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nig  ihm  45000  IVIurk  lötkiges  Silber  erlegte,  und  auMerdem  harte  Be- 
dingungen f  inginir.  Von  «einen  Knkeln  Ut  Johmmy  ah  Krzbiscliof  zu 
Kiga,  im  Jaliie  1300  gestorben;  Gral'  Helmohl  aber  hat  seinen  Staiiiin 
Iiis  ins  dritte  Glied  l'urtgeset/t ;  Ollo,  genannt  Kosa,  der  letzte  Graf 
\un  Schwerin,  «tarb  im  Jaitre  1352.  Ks  hatte  aber  obengedachter 
(iüuzcl  noch' einen  Brndei*,  Berrmann  f.  B. ,  welcher  sich  im  Jahre 
t217  mit  des  letzten  Grafen  zu  Osterburg  und  Altenhausen  Tochter 
▼ermäl»lt  und  daher  dieise  Güter  an  sein  Gescldecht  gebraclit  hat. 
Ks  stauHuen  aile  B.  vou  ÜUA  ab,  wie  Berens  8teiBbergiache  Ge- 
r«eal.  S.  6t>  leitrt. 

Jmw&  V.  B.  zeugte  mit  Anna  Ton  Bortfeld,  ans  dem  Haute  Aller* 
Jansen,  GnnthßrHf  welcher  sicli  mit  Dorothea  von  Cotliniai*,  aus  dem 
Hanse  Bothmar,  vermählte  ;  und  Giiuzel,  cliur  -  brandenburgischer  Ge- 
heimer Rath  und  liauptmaiUL  der  lVlark  zu  Salzwedel  und  Areudsee, 
hinterliess.  Dessep  l^emahlla  war  Armgard  von  Jagau,  aus  dem  HaMa 
Anlesen 9  aus  welclier  Khe  Giintha',  auf  Wolfrbuiig  und  BroJime, 
Ftamint«' ,  welclKM-  im  Jahre  15*J7  gestorben  ,  urxl  von  seiner  Gemah- 
lin ,  Sophia  von  \  t  lth<  i!u,  aus  dem  Hanse  Harpke,  einen  Sohn,  Ghh- 
zet^  hatte  welcher  Agnes  Maria  von  Berlepch ,  aus  dem  llause  Bo- 
dangen,  beiratiiete  and  mit  ihr  Oüuzcl  Joachim  FrieMeh,  und  nadi 
ihm  Christum  li'ilhclm  7.eiij;te.  Kr  besuchte  im  Jahre  iixV2,'  nebst  sei* 
re'ra  Bruder,  Johaniii^l'rii'itrich  v.  B. ,  Michael  Hernnunn  von  Hagen, 
seinem  Vetter,  und  Cliristian  Wilhelm  von  Hahn,  seinem  Oiieiui,  die 
Untvertltät  JBlalM.'  Von  da  ging  er  mit  diesem  im  Jahre  1638  nach 
fjeipzig,  und  1()44  mit  seinem  Bruder,  Jottchim  rricdrich,  und  seinem  * 
Vetter,  Giintlicr  v.  B. ,  unter  einem  Holoieistcr,  Daniel  Nicolai,  der 
nachgehend»  J  U.  D.  und  königl.  schwedi^her  Kanzler  zu  8tade 
wurde,  auf  Reisen,  nadi  Frankreich,  Flandern,  HoUand  «nd  der 
Sdiweiz,  von  welchen  sie  im  Jahre  1H4()  wieder  zurück  kehrten.  Im 
Jahre  l(i51  wurde  er  HntVatli  beim  erzbisciKiflichen  Stifte  Magdeburg 
und  bekleidete  diese  Stelle  zwei  Jahre,    im  Jahre  verehelichte  er 

sich  mit  Anun  v.  B.  zu  Wolfsburg,  Achatz  v,  B.  Tochter,  welche  am 
1.  Joli  if^  an  den  Folgen  ihrer  «ntbindnng  starb.  Im  Jahre  1668 
gciiloss  er  flie  zweite  Khe  mit  Anna  Klisabeth  von  dem  Knesebeck, 
Cliristian  Franz  Krnst  von  dem  Knesebeck,  Krbherrn  auf  Nordsteinke, 
Bochin  und  Bankam,  Tochter«  Mit  derselben  zeugte  er  einen  Sohn, 
mnzel  Emst  Götmeb^  dar  1698  den  7.  Febmar  wieder  starb»  atid  drei 
Töchter,  Amin  f^firistiime^  Mmia-  Eiconora  and  Khrettynrd  WiUl€lnMte4 
Kr  starb  den  17.  Mäfz  iH47  zn  MistoriT  in  der  Altmark  und  wurde 
den  13.  September  zu  Wolfsborg  mit  grossen  Feierlichkeiten  begra- 
ben. Armgard  V.  B.,  Gemahlin  Wemer*a  v.  Hahn,  Erfogesessenen  auf 
Basedow  und  Lippe,  Inhabers  des  Amts  86c4>urg ,  erzstiftl.  Magde« 
burgischen  Stallmeisters  und  herzogl.  braunschweig- lüneburgischeik 
Kammerjunkers,  starb  den  17.  August  1<i6(>  im  72-  Jahre  ihres  Al- 
ters. Christoph  ward  im  Jahre  1(>42  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Liiue- 
bnrgy  and  Geb^d  Wemmr,  Herr  in  Wolfsbarg,'  Bisdorf.  Brohme  eCe^ 
lebte  noeh  im  Jahre  1729  als  herzogl.  braunschweigischer  Geheimer 
Kathr  Als  solcher  ist  er  im  Jahre  1742  ohne  männliche  Krben ,  als 
der  letzte  seines  alten  Gescideclits ,  verstorben.  Ks  hatte  sich  seine 
Tochter,  Jbuntt  Katkitrinn  Adetkmd^  mit  dem  königl.  fM-eass.  Gaaeral^ 
.Adolph  Friedrich,  Grafen  von  der  8ohnlenhurg,  verntählt;  wodnrc^ 
dann  das  geschlossene  Gericht  Brohme,  nebst  Hisdorf,  wie  auch  tief 
rothe  Hof  bei  Wolfsburg,  an  diese  gräUiche  Familie  kamen- 

Das  adelige  Gericht  Wolfsburg,  oder  der  sogenannte  Wollsborgi- 
aahe  Werdar,  ■  won  ein  Tbeil  des  Drömlinger  Waldes  gehört,  üt  <ala 
ein  Oft'en  gewordenes  herzogl-  brauns(  hwcjgisches  Lahll  aingezogOft 
worden«  und  wird  jetst  da»  Amt  Yorsfotde  genanatt 
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tJebrigens  werden  folgende  Landes -HaupUeute  in  der  Altmark 
Brandenbarg  aus  diesem  Gescbleclite  angefiiiirt:  Günzely  von  dem  wir 
eben  geredet,  im  Jahre  1107;  JImmo,  im  Jahre  1531 :  und  Avms,  vat 
Jahse  l5äiL 

Ausser  den  oben  schon  genannten  war  dieses  Gesclilecht  durch  Ver- 
mahlungen mit  denen  von  Winterfeldt,  Zensen ,  Piaten,  Saldern, 
Schwicbelt,  Aaseburg,  Oppershausen,  Steinberg,  Westphalen,  von  der 
Thamne,  Reil-Baeln;'  ten  Kwenaeh,  Rbeleben,  Otderaheaaen,  Wem- 
bold,  Hopfgarten,  Löser,  Greitfenclau ,  Wöberlingen,  Schenken  von 
Schweinsberg,  Mannsbach,  Stann,  Weissen  und  Feuerbach  verwandt. 
M.  s.  auch  Lucae  Grafensaal.  S.  630.  v.  Krohne  I.  S.  5b  —  57.  Scban- 
9Mt  Faid.  Lehes«  ft.  42.  Siebmacber.  L  Tb.  S.  169.  No.  1.  v.  Meding 
].  No.  39.  II.  S.  728.  u.  HL  S.  828.  Gaube.  L  S.  54^  e.  t.  Angell* 
Annal.  p.  29.  Pfeffinger.  Hist  Brunss.  T.  L  p.  666.  S|MUigeilb. 
Adeisap.  XU,  Bd.  KAp»  öi,-  Ucdecich  in  Gbioe.  goerieieM 

Barth-Bartlienheim,  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  181. 

1)  Adolph  Jjudwig  Joseph  hjnaz^  Graf  v.  15.,  geb.  den  23.  Aug. 
1782,  k.  k.  üsterr.  Käininerer  ,  ob  -  der  -  ensiscInT  wirklieber  Regie- 
ny^srath  und  ob «  der  -  ep^Ucher  stand.  Ausschussi  ulh  des  lierreostaiH» 

(ZQ  Uns),  verm«.  den  26.  Jen.  1610  mit  Franuikn,  Grefin  n  M* 
dem,  9eb.  den  a  April  1780.  Slkrd. 

Söhne.  -  ' 

1)  AMpU  Knrl  Frans  de  PmO»  Johmm  BapiUi  Fineene,  geb.  den 

27.  lannar  J'^l)  ,  k.  k.  K-inunerer  und  ObecBl-Uentenanl  beu»  Piinx 

Idiguel  Inlanterie-HcjiiiiK'iite  No  Mi. 

2;  Karl  Adulph  hrnnz  de  l*aula  Johann  Haplisl  Anton  Uermiam^ 

Ml*,  den  48.  Mai  )812,  Obent  -  Lientenant  bei  dem  k.  k.  öaterr.  , 

Kliiras^S'er-  lU-giineiile  König  von  Sac.Iise«  No.  3. 

^^^}  Quo  49ka9».Bmfii»i  4fiolfh  Frtt^tt  de  Paula ^  «eb.  den  14*  Juni 

, ,  *  Bruder. 
Johann  Baptist  Ludwig  Khrenreich ,  Graf  v.  B. ,  geb.  den  5.  Man 
1784,  k.  k.  Kammerer,  ntederteterrv  wiffclfeiier  Regierangsnth  und 

virkliches  Mitglied  der  k.  k.  Landwirthscbaftsgdsellscliaft  in  "Wien, 
Herr  der  Herrschaft  Deinzendorf  in  Niederösterreich,  vermäldt  den 
L  Joü  1824  mit  Wii^e^nf  y.  Löncnthal,  geb.  den  1.  JuU  1802. 

Bassenheim  (- Waldbott) ,  die  Grafen  von. 

Die  griidiche  Familie  von  W.  B.  besteht  im  Jahre  18J8  aus  fol- 
genden Mitgliedern:  < 

Ik^  PHÜipp,  Graf  ▼.  W«  B.,  geb.  den  da  Jeni  1820,.  regieren- 
der Graf  fbn  Wald bott- Bassenheim  und  xa  Buxheim  nnd- Hegfbaeb, 
BurjEr^rraf  zu  Wintevriedert,  Herr  der  n<'rrscbaften  Reiifenberg  vnd 
Cran&berg,  Heichsrath  im  Königreiche  Baiern,  Mitglied  der  Kami^ier 
der  Stan«lnlierren  im  Königreiche  Wörtemberg,  Standesherr  im  Her- 
aegUiome  Nassau ,  Krbritter  det  deaMeben  Ordern  f  folsrte  mumm  Vn- 
tnr,  FHMtk  JEmrl«  nm  8.  Mai  18dO  nntär  Vermondadwll.  ^ 

Schwester. 

tmAeOn  WHditm  MfKMifee,  GriSa  v.  W.  B.^  geb  den  da  Oetbr. 
1617,  ?erm.  d.  14.  Mai  1835  mit  dem  Grafen  Maximilian  v.  Lercben- 
fefd  ~  KÖsering .  köni^d.  baier.  Kämmerer  und  attMerordentlichen  Qe» 
taaUten  am  kni«»  rua^wchen  Hole. 
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Matter. 

Charlotte^  Baronin  t.  Wainboldt  zu  Umstadt,  geh»  den  17.  Aug. 
1793,  Stkrd.,  verni.  den  9.  Fe4>r..l609  mit  dem  VraftM  PHethiek  Mmri 
MMfJt  (geb.  den  10.  Aug.  1779);  Wittwe  seit  dem  G.  Mai  1830, -inki^ 
der  vermählt  den  22.  Febr.  18;V>  init  dem  königfl.  baicr.  Major  toh 
Brandenstein.  In  der  prengsischen  RheinprovinE  lebt  von  der  adeli*  * 
gen  Familie  Waidbott  y.  Basseivüeim  v.  Bornheim  Cl^metü  W.  y.  B. 
tii  PfofifoAdoff  bei  KI>lo$  ricfM*  nid  .ia^  fTiMMb  m 

Banmbach«  Üe  H^FFen  tod«  \ 

INeiM  ^t«dcflige  Geidileehl  §MH  «i^witUdi  itn  hmMim  htm* 

dm  an,  es  haben  jedi^ch  mehrere  Zweige  desselben  auch  in  den^ 
preussisrhf n  Stnaten  doniirilirt,  einige  auch  im  Heere  gestanden.  Im 
Jahre  Ibüd  diente  ein  Lieutenant  v.  B.-^in-'dem  Regimenle  v.  >Vedel' 
za  Bielefeld ,  er  kehrte  aber  nachmals  in  den  Dienil  des  Kurrarsteft 
vm  He9Nn  suück»  wo^mkA  lahw  1820  K^j^ilSa  im  Caitfd |lww 

BaatZf  die  Hema  tob» 

Im  lahre  1806  wer  ein  KaprHan  v.  B.  Chef  der  Imaliden-Ciow- 

pngnie  des  Regiments  von  "Winninc  in  Rathenow,  er  stand  bis  znm 
J:iiire  1.H09  in  der  3.  Neumiivkiscnen  Invaliden- Coaipagnie  und  isl 
hochbejahrt  um  das  Jahr  1Ö30  gestorben« 

Beclistcdt,  die  Heyen  von. 

Ein  erloschenes  adeliges  Erfurter  Patrizier  -  Geschlecht.  Mmntd 
Wir  im  Jahre  1913  Rathsglied  daeefbtt;  1330  ^li^sen  Nkthm  nad 

IVithehnf  Gebrüder  t.  B.,  \0n  dem  edlen  Herreil  HerrmMin  Kran«* 

niclifeld,  ihrem  Lehnsherrn,  auf  eine  Hofe  Landes  zn  Lohme,  so  sie* 
dem  Jungfrauenkloster  zu  Capellendorf  verkauft."  —  Ihr  Stammort^ 
das  ehemalige  Rittergut  und  noch  vorhandene  Dorf  Bechstedt,  zwi- 
schen Erfurt  und  Weimar  im  Grosshersogth.  Sachsen-Weimar  gelegen^ 
gehörte  frn(i<-r  (vor  1664)  der  freien  Stadt  und  von  1664 — 1814  xom 
Frirstenthuine  Krfnrt;  die  Herren  v.  B.  wurden  Hiir<z:er  zu.Kvilirty  Ab 
ihr  Stammurt  unter  die  Botmässigkeit  von  Erfurt  kam.  •  . 

Behr,  die  Herren  vem 

^     Es  ist  viel  über  den  Ursprung  dieses  alten  Geschlechts  gefabelt 
Korten,  in  dem  nach  gewise  die  EnShlung  gehört:  „d^kss  css  n«  den 
Stamme  der  Ursiner  entsprungen  sei/'    Eine  andere  Sage  dagegen 
behauptet:  „dass  es  mit  den  Fürsten  von  AnliuU  und  <ien  Grafen 
von  Bar  E>ne  Wiege  habe.'*   Das  einzig  Waltre  dieser  Krdiciitengen 
idisit  nnr  der  gemeiaeeheftlielie  Urspning  der  Bav  wmä  Belir  m  sein^. 
indem  man  nicht  allein  an  der  Weser  WM  Aller  die  SItMten  Nieder- 
lassungsorte derselben,  ai«  Burgmänner,  —  (.'a^tellani  —  zu  Bent-  ' 
heim  lindet,   sondern  anrh  weil  in  den  frühesten  Zeiten  der  fsiaina 
„Ursu«'*  sowohl  für  die  eine  als  für  die  andere  gebraudit  wird.  Das 
gru^ste^  durch  Urkunden  MMbgenriesene  Grundeigendium  der  Behr^  lag. 
in  der  Markgrafschaft  Salzwedel,  nnd  da  der  Kaiser  Lothar  den  Mark- 
graf Alüreclit  den  Bär  im  Jahre  lLi3  mit  der  Nordmark  belehnte,  so 
mögen  si^  vielleiclit  ursprünglich  Landsassen  oder  Vasallen  des  ge- 
Jnefaen  Merkgrafen  geweeen  sein»  und  nndi  «Imudigfin  Q9kft^mBkm  . 
das  Bild  im  Vffjg^  ifavn  liimieihirftt  kt  ihr  «igmi  1MM  «ti%»* 
uommen  haben*'  •   
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Der  Erste  dieses  Namen»,  durch  ürknnden  vom  Jahro  1197  er- 
wiesen, ist  Eberhardt  B.,  der  gich  als  Zeuge  voui  l'falzgralen  Ilein- 
xicb  heim  VefkauCe  eines  hktick  Landes  an  da»  Kiuster  Walkenried 
iMtficteetflb   Mmknil  in  MiMiii  ■ebilitotea  BiMMMes  p.  86 
knpitt  imgegen,  jedoch  ohne  Anfibnag  der  QaeUsOy  dass  achon^in 
Jahre  1184  ein  B.  Heinrich  dem  L6wen  gefolgt  sei,  als  dieser,  wie 
'  bekannt  ,  Znüncht  in  fcingiand  sudite.    Der  ununterbrodiene,  durch 
Urkunden  umiuMiie  Stammbaum  j  fangt  aber  erst  mit  einem  Werner 
B.  a«,  der  12d9  als  Ritter  zugegen  war,  als  der  Bischof  Gerhardt 
\.  Verden  ein  geborner  Graf  zu  Hoya,  der  Stadt  Verden  ihr  ei^j^nes 
Reclit  verlieh,  woraus  sich  entnehmen  lässt,  dass  er  entweder-^^  der 
Grafsdiaft  Hoya  oder  isn  Bisthume  Verden  muss  besitztich  gHe&t;ii 
wtSm,   WfibrtM  de§  braiiaMkweit-l&iwbmpdieB  J^rbfetgektiegef,  wo 
der  Kaiser  Karl  IV.  im  Jnkre  1371  über  den  Heraog  Magnus  mit  der 
Kette  die  Reichsacht  aussprach,  traf  auch  ein  gleiclies  Leos  die  Ge- 
brüder Ulrich  und  If  erncr  B. ,  indem  sie  als  getreue  Anhänger  des 
Landeslierrn  sieb  mit  ihm  zugleich  dem  Unwillen  des  Kaisei^i  ausietx- 
«Hk  Sie  «iMsklai  daaMOi  ihte  «ffrae  Bwg  Twiseheiiite      die  vid^ 
leicht  an  der  Aller  mag  gestanden  haben,  dn  wo  jetzt  Rethem  —  in 
Brand ,   und  überliessen  sie  dann  dem  machtigen  Feinde.    Ulrich  B., 
der  gegen  das  Jahr  1443  ferstorben  sein  soll,  hatte  2  Söhne,  von 
deami  Ütimiah  mäi  eiaer  f«ii.  Wettberg  vemShlt,  der  Btsnuiivater  der 
s^MMMiIni  ttera  Linie  in  Bentscbfamd  bimI  Karland,  luid  Johunn^ 
mit  einer  Ton  Horn  vermählt,  der  Stammvater  der  sogenannten  Jün- 
gern in  Deutschland,  ward.    Ein  Knkel  jenes  Heinrich  ^  Dietrich  B., 
dessen  Fraa  Anna  von  Münchhausen  gewei^en,  legLe  den  ersten  Grund 
t«  der  bedeat— dea  Aosbratong  seines  Oesehleehts  In  Kafton^  indem 
m  durch  Streidgkeitea  aiit  dem  Erzhischofe  Ciiriitepher  von  fimaieii 
sein  Vaterland  verliess ,  und  im  Jaiure  1551  zu  seinem  Schwager  Jo- 
'  J^nn  V.  Münchhausen,  Bi^hof  von  Kurland,  kam,  der  ihm  nicht  allein 
fcu  Arensburg  das  Amt  eines  Stiftvoigts  (advocati  ecol^iae  Oselensis) 
vetSeli,  sondern  auch  seinea  älteslsn  Sohn  Ulrich  zum  Gondjator  des 
?  Stifts  Kurland  ernannte.   Als  Johann  von  Miinchltausen  seine  sScnla- 
^fisirten  Bisthümer  an  Friedridi  II.  von  Di^nemark  für  dessen  Bruder 
im  Jahre  1559  verkaufte,  ward  Dietrich  fi.  als  Ji-uoiglicher  Statthalter 
in  dieeefbrn  eingesetit  ü»  diese  Zmt  arwarl»  er  aaeb,  da  er  seine 
Verhältnisse  im  Auslsnde  nicht  aufgegeben,  das  HrbuiarschaU-Amt 
^  Ton  Verden,  für  sicli  und  seine  Nachkommen.    Ulrich  B.  aber,  der 
'sich  als  Coadjutor  des  Bischofs  Johann  der  Abtretung  des  Stifts  Kur- 
land an  den  Herzog  Magnus  von  Holstein  widersetzte,  verglich  sich 
mit  diesem  aeaen  Herrn  von  Kailand  aad  Oeiel  dahin,*  dats  ilua  für 
#Htte  Entsagung  der  Coadjutorei  ,«dai  Schloss  BdwaUea  nebst  dem 
j^^Hofe  Schleck  in  Kurland  erb-  und  eigenthiimlich  eingeräumt  wurden,** 
WelQ^s  Sdiloss  noch  heutigen  Tages  der  ältesten  Linie  der  Familie 
Jg^ .^fc^JLnrlan4. gehört.   Da  Ulrich  B.  ohne  Urban  war,  so  trat  er 
^^Kis^  jangent 'Binder  JsJbMm,  mit  Msrgaretbe  t.  ChraChuus  TermJüUt, 
'.  schon  im  Jahre  1562  seine  Güter  in  Kurland  ab,  und  dieser  Johmm 
ist  als  der  nächste  gemeinschaftliche  Stammvater  der  altem  Linien  in 
■  Deutscliland  und  Korland  zn  betrachten,  indem  erst  durch  seine  bei- 
den* flfihna  dianP  beiden  Linien  üiren  Anfang  genoataiea  iMtben.  in 
^rFolge  eines  TaiAilienvertrages  de  dato  Edwahlen  den  25.  Novbr»  iQQS 
"erhob  er  seine  sämmtliclien  in  Df-utschland  wie  in  Kurland  gelegenen 
♦^üter  zu  Sammt-  und  Stammgüter  tür  den  Manasstamm,  weichen 
JVertrag  nach  seinem  Tode  seilte  Söhne  nochmah»  anerkannten,  und 
IM  dann  In  das  fMüMM  Me  der  M  tteillsa,  da»  ir«iif»nad 
.  W'MratfA  die*Gnter  in  Kurland^  dagegen  IHetrich  and  Johmm  die  Gfi- 
ÜBT  im  Aaaiajidfi  erhieitan.  fteabdein  MfdvM  in  KMrlMd  ohne  JMt« 
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kominen  ge«torl>«n  war,  erbte  Werner  daselbst  alle  FamilTen^ilter  nml 
setzte  lein  Geschlecht  zahlreich  in  diesem  Lande  fort.  Aul  die  Linie 
von  Johann  fielen  dagegen  alto-Btti^ngen  Honm  Brarfera  Dkivkk^ 
«o  dnft  ÄeMT  nletzt  alleiniger  Brbe  der  Gltar  SCeflicht ,  HaaalingeBy 
ond  der  Burglfhne  zu  Kethem  nnd  Hoya  ward.  Zur  Vermeidang 
aller  weitern  Streitigkeiten  in  der  Erbfolge  wurde  zu  Ahlden  am 
S6.  Jnli  ein  Recess  zwischen  den  Vettern  in  Lunebor^  and  Kur- 
land abgeMhlosMn,  nrittolat  waloiMin  lylSr  jetxt  nnd  alle  kiinftige  Zei- 
ten festgesetzt  wurde,  dass,  so  lange  ein  männlicher  Nachkomme  der 
ältern  Behr*8chen  Linie  in  Deutschland  vorhanden  sei,  demselben  ?or- 
sngsMUse  die  allhier  eröünet  werdenden  Güter  zulallen  sollten,  so  wie 
denülpoli  die  Behr^Wieii  GQCer  in  Koilaad  4er  dort  Mndliclieii 
milie  so  lange  allein  zu  Tbeil  wefden  sollten,  als  dort  ein  mannKoher 
Lehnserbe  vorhanden  sein  würde,  üebrigens  wollten  sie  vor  wie  nach 
in  der  Gesammtbelebnung  an  beid^  Orten  bleiben,  und  die  in  Kar« 
land  ihr  Anrecht  an  den  Bxpe«taiweii  bebaiCea,  dfte  dem  weilani 

CrTOetvoigt  Dietrich  B.  ertheilt  worden.**  Im  Jahre  1624  erhielt 

die  Linie  in  Deutschland  das  ErbküdMnmeiiier-  Uld  MlribecbeiilEe»* 
Amt  «les  Fürstenthums  Lüneburg. 

In  der  im  Jahre  1634  in  Kurland  gehaltenen  Ritterbank  haben 
lieh  die  ,,tob  Edhi**  nicht  Tor  denelbea  gemeldet  f  geaietien  aber 
doch  dafch  die  zur  2eit  des  Ordens  im  Lande  empfangenen  Guteiw 
Belehnnngen  and  Bekleidungen  von  Aemtern  und  Würden  alle  die  dem 
Indigenats  -  Adel  zakommenden  Rechte  und  Vorzüge. 

Sie  tbeiten  «idi  gegenwärtig  in  feigende  Linien t 

1)  Bdwahlen,  das  älteste  ^Familiengnt,  gehörend  Adolph  Wer^ 
ner  v.  B.,  geb.  den  29.  Decbr.  1810.  Er  ist  anvermählt  und  hat  nur 
einen  Bruder  Alexander ,  Friedensrichter  za  Groldingen.  Zu  dieser 
Hauptlinie  ist  die  Nebenlinie  Ton  Striaen  itt  rechnen,  welches  freie 
Gflt  Ton  Georg  Werner  besessen  irirdj  der  mit  Julie  Mafia  ron  NoU« 
mehrere  Söhne  gezeugt  bat. 

2)  Popen  nnd  Schleek ;  diese  Stammgüter  bildeten  früher  ver- 
iduedene  Linien,  sind  aber  jetzt  in  einem  Besitzer ,  Karl  Werner^ 
vereinigt.  Br  iat  aeit  dem.  Jahra  1835  mit  einer  Grifin  von  der  Wenge, 
genannt  Lambsdorff,  vermählt. 

3)  Virginahlen  und  Ugahlenj  diese  Majorate  erbte  vom  Vater  und 
Vaterbrader,  Emst  Friedrich ^  ceb.  1795 ,  dem  von  Justine  von  Gran- 
didier  mehrere  SprSmUnge  eif)lohen.  - 

Das  Wappen  der  Herren  t«  B.  ist  ein  von  der  linken  zur  rechten 
Hand  gehender  schwarzer  Bär,  der  die  rechte  vordere  Tatze  in  die 
Höhe  hebt,  im  silbernen  Schilde.  Anf  dem  Helme  eine  goldene  Siiule 
mit  fünf  Pfauenfedern;  vor  der  Säule  ein  schwarzer  Bär,  gerade  so 
«ie  im  Sehilde.  Die  Helmdecke  schwnrt  nnd  silbern.  In  alten  Vwr 
knnden,  z.  B.  vom  Jahre  1323  kommt  aber  auch  der  Bär  g;ehcnd,  anf 
swel  gegitterten  iiorizontalen  über  einander  tiegenden  Baiken,  oder 
übnr  zwei  horizontal  liegende  Schachbrete ,  vor. 

•  * 

Bellicnm,  die  Herren  Ton« 

Gerhard  v.  B«  war  kurbrandenborgscher  Oberst  nnd  Commandant 
T.  Friedeberg. 

Beneck^fnjorfy  die  Herren  yon. 

In  Preassen  besass  der  Landschaftsrath  Jokam  Otto  r.  B.  n- 
erat  d«  Ctnt  Knimkallen  bei  Heil^^nbeil  in  Ost-PraoMen,  später  dnt 
StMMunft  den  erioaeheaen  nlta  GeaebMiti  dmr.  ? •  Hindenbiiig» 
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Lünbse,  bei  Freis(a<It  in  Westpreussen.  Dieser  Jo'timn  Otto  v.  B.  war 
4M  aiicb,  der  im  Jahre  1789  den  KaMMn  nad«uias  Wappi^n  IMrer 
V.  Hindenbnrg  dem  seinigen  mit  königl.  Bewilligong  beifiigte.  Kr  liia« 
terliess  zwei  SÖlme,  von  denen  Heinrich  könig;!.  preass.  General-Lieu- 
tenant d.  A.  ist  and  lange  .  Jahre  hUidurch  nach  ausge^icbneteu  Dien- 
aten  im  Heer»  alt  CommMidMt  hi  Thom  befrhiigte  tind  aich  in  die-  ' 
aer  Stellung  die  aUgemeine  HocbaebtiiDf.  erworben  halle«  er  kl  iikit 
einer  v.  Polenz  ans  (lern  Hause  Langenan  vermählt,  ans  welrfier  Klie 
ein  .Sohn  ,  Moritz  v.  R. ,  als  Lifiut.  im  Grenad.-Keg.  Kais.  Alexander 
steht  und  Jjuäwio  v.  U,  ist  dei'  von  uns  erwähnte  Landschafcsdirector^ 
foa  denn  der  Sltaate  Sohn»  Otto,  Landralh  im  Kreiae  I^ewnerlc  nnd 
der  jüngere,  Bemharä^  Landralh  im  Kreiae  Fiatow  itl;  aniier  dem 
sind  noch  drei  Söhne  ans  rliesem  Huuse/  einer  Lieutenant  im  18.  In- 
ianterie  -  Regimente,  Otto,  einer  bei  der.  Landwehr,  Louis ^  und  einer 
im  Taterlichen  Haoae.  Kine  Schwester  des  Landsdialtsratbes  Jo^ 
Otto  starb  im  lahre  1B09  ab  Wittwe  dea  General-Majors  v.  lies» 
ser  zu  Königsberg,  eine  anfJ'  te  war  an  den  Landst hiifts -  Direotor 
V.  d.  Gröben  auf  GroM-KÜngbeciL  bei  Brandenbarg  in  FfeaMen  ' 
vermäülL 

Ben  nicke,  die  Herren  von. 

Eine  altere  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  in  frü- 
hem Zeiten  vor,  mehrere  Mitglieder  derselben  haben  im  preussischen 
Stanladienste  gestandM«  aie  war  polnischen  Ursprangs  und  stammte 
aus  der  Familie  Bienkowsky,  die  zu  dem  alten  Hause  Lada  in  ßezie«  ' 
hung  ihres  Wappens  gehört.  In  der  8chiacht  bei  Torgau  üel  der 
Oberst  v.  B.,  seinem  zurückgelassenen  Sohne  /vr«f(/nVt  Wilhelm  v.  B. 
gab  Friedricb  II.  eine  Pennen  snr  ßr^iehang,  ec. werde  Im  Jahre 
17S0  Kammergerichtsrath  nnd  starb  1793  als  Regierangspräsident  zu 
Anrieh.  Seine  Gemahlin  war  Friederike  v.  Colotnb.  In  Schlesien 
kommt  im  Jaiire  1752  vor,  Gottfried  Jiemkold  T>  B.j  er  hatte  drei 
boiine,  Karlf  Chtistian  und  Ludwig» 

BeBüigsen,  die  Freiherren  von,  Bd.  T.  S.  303. 

Der  kaiserL  rassische  General  en  Chef,  Freiherr  Lcuin  August 
GiaüiA  B.  flamml  niiB*der  alten  freiherrlichen  Familie  y.  B. ,  aua 
dem  Bnuse  Banteln  im*>Karhannöversc)ien.  liein  Ür-Ur- Gross va« 
ter  Mnr  Johann  v.  B.  anf  Banteln,  in  Gronau,  Domherr  zu  Halber- 
stadt, sein  Ur- Groisvater,  Johann  Levin  v.  B.,  srut.Banteln ,  Gronau 
und  Dützen,  Senior  and  Domcapitular  am  Dome  zu  üalberstadt,  sein 
Aeltervater,  Levim  Cßspar  y.  B.»  auf  Banteln,  Gronan  und  Dötsen, 
Domdecliant  ZQ  Halbenkadt,  sein  Grossvater,  Gerhard  Ludolph  v.  C, 
auf  HachenJiaasen  ,  Fmmeringen,  Neu -Bransleben  ,  Banteln  und  Völ- 
xen,  Domherr  zu,  lialberstadt.  —  Sein  Vater  war  Levin  Friedrich 
T.  B.,  auf  Banteln  und  Völxen,  Oberster  bei  der  Garde  du  Corps  in 
berzogl.  braunschweig.  Diensteh.  Von  diesem  nnd  seiner  wQrd igen  Mnt*. 
ter,  geb.  Freiin  Henriette  r.  Kauchhanpt,  ans  dem  Hause  Töstnitz 
im  Branflenburgiscüen,  erhielt  er  im  Jahre  1745  das  Dasein.  Im  Jahre 
1755  ward  er  in  einem  Alter  von  10  Jahren  als  Page  beim  korhannö- 
yendien  Hofe  angesetzt,  nnd  1759  im  aiebenjihrigen  Kriege  all  FÜhn* 
dn'ch  bei  der  hennoYerachen  Fussgarde  angestellt,  bei  welcher  er  bis  • 
zum  Lieutenant  avancirte.  Bis  dahin  verwaltete  seine  Mutter  die  Gü- 
ter, die  sie  ihm  im  Jahre  1768  übergab.  Kr  verliess  um  diese  Zeit 
die  Jfüitairdienste  und  verheirathete  sich  mit  der  ältesten  Tochter  des 

wei/aad  IianiiöTeiichen  Gesandten  am  Wiener  Hofe»' Fre^iena  ven 
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8liiii%«rf,-«*  Nadid«in  aber  aehie  erste  Gemahlin  im  Jahre  1773  g»*' 

storben  war,  gin^  er  in  dem  nämlichen  Jahre  mit  dem  Charaktoff 
mnes  Oberst- Lieutenantg  in  kaiserL  rass.  Dienste,  in  welchem  ihm 
die  verewigte  Kaiserin  Katharina  ein  Corpa  Kosaken  anTertraote,  die 
er  gegen  4«b  RebeUeii  Pegelwheff  amnte.  Nadi  Beendigung  dl»« 
aer  Kxpedilion  ward  er  bei  dem  Narva*8cben  Regimente»  in  der  Folge 
bei  noch  verschiedenen  andern  Regimentern,  und  zuletzt  als  Oberster 
bei  dem  Kiow'scben  Kegimente  ancesti^Ut,  weicbea  er  mit  Knbm  in 
Polen  anfülurte.  Wegen  teinei  tapieni  Veiiialtena  bei  dem  Orte  Mir» 
er  den  linke«  Flügel  der  Truppen  commandirt  hatte,  erhielt  et 
mit  einem  schmeichelhaften  Schreiben  der  Monarchin  den  lieiligen 
Wladimir -Orden.  (In  London  Chronicle  Tom  20.  Febr.  1807  wird 
nodi  angeführt:  dass  General  t.  B.  seine  miiitairiscben  Talente  auch 
keeondeie  in  Persien  gezeigt,  dani  er  ImI  der  polniscben  ReTOintlen 
im  Jahre  1794  Wilna.  mit  Sturm  eingenommen  und  sich  zuletzt  mit 
dem  Fräulein  y.  Andzejkienig,  einer  jungen  Polin  von  ausgezeichne- 
ter Schönheit,  vermählt  habe.)  Bei  verschiedenen  andern  ihm  zur 
Ehre  gereiciienden  *Anaielehnnngen  betchenirte  ihn  die' Monaiehia  nüt 
zwei  Gütern.  Er  avancirte  in  der  Folge  bu  zom  General  der  Gefell 
lerie.  Im  Jahre  1799  war  ihm  die  Civil-  und  Militair- Gonvemeur- 
stelle  von  Litthauen  anvertraut  worden.  Nach  der  Schlacht  von  Bjiaa 
erhielt  er  den  St.  Andreas -Ordee,  Sdion  frSber .  "waren  ihm  der  St. 
Alexander- Newsky- Orden,  der  8t.  Annen  -  Orden  der  §t.  C^orgen« 
Orden  2.  Classe  und  der  königl.  prenss.  schwarze  und  rowe  Adler- 
Orden  verliehen  worden.  —  Der  einzige  Sohn  jenee  rnaaiaciten  JFeid- 
berrn  stand. ebenfalls  in  mssisciiüa  Diensten« 

BeBtlieiiiiy  die  HerreA  Ton^  Bd«  L  S«  209. 

Das  Wappen  dieser  Familie  von  einem  Sohne  des  genamilai 

T.  B.,  der  jetzt  Remonte - Inspector  in  Prenssen  ist,  zeigt  im  1. — 
4.  Felde  den  goldnen  Anker  in  blau,  welcher  auf  eine  Abstammung 
iron  den  Gr.  B.  soUiessen  listt;  im  2.  u.  3.  silbernen  Felde  einen 
I«5wen  mit  einem  Schwerte  in  der  Pranke.  Auf  dem  Helme  ein  Man* 
nesrumpf,  eine  Rindd  tun  den  Kopf,  in  der  JUcbten  ein  Scbwert 
ballend« 

% 

Beöczf)  die  Herren  tor. 

Der  nne  'einer  ftttadeligen  Familie  in  üngacn  etammeede  kaifeil. 

diterreich.  Major  im  Husaren  -  Regimente  Erzherzojg;  FerdvMmA  v.  B. 
vermählte  sich  mit  einer  Tochter  des  verstorbenen  General -Lieute- 
nants und  Gouverneurs  von  Glatz»  v.  Favrat.  Aus  dieser  Ehe  ist 
gmwericfc  T«  B-,  k*  Uentennnt  ini  1.  Hniemi^pmente,  vemuUüt 
mit  einer  t«  Bie^n  aot  dem  Haoae  KntMhebomiCs. 

Berei|wolde,  die  Herren  tob« 

Dieses  altadelige  Geschlecht,  ans  welchem  schon  im  Jahre  1294 
'Tleodor  v.  B.  miles  auf  Gesej^itz  in  einer  Rathenours -Urluinde  vor- 
kemnt,  beenn  Krafthagen  bei  Bttfenatein,  in  Oatiireiiiaen.  Znent 
kommt  SigimimA  v.  B.  for,  aeine  Sohne  j  Andreas  und  Jedt  B^ 
waren  beide  mit  Töchtern  aus  der  Familie  v*  Kalkstein  vermählt. 
Znletzt  kommt  noch  ein  Fabian  v.  B.,  mit  einer  v.  Fröbner  und  ^ 
gimmä  t«  B«  mit  einer     Hohendorf  fermählt,  vor« 
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Berga y  die  Herren  tob. 

Ein  adeliges  Patrizier  -  Geschlecht  za  Erfart,  welches  adelige  Gu- 
ter so  Wechmar  b«i  Clotba  beiatt,  fein  nmÜnnaMlicbes  Stammliau« 
vrar  Berga,  im  ehemal.  furstl.  schwarzbnrg.  und  grällich  stollbergi- 
schem  Amte  Kälbra  in  der  jetzigen  königl.  prenss.  Provinz  Sachsen.  — 
Die  Gerichtsbarkeit,  welche  die  Marschälle  von  Holtzhausen  (s.  d.  Ar- 
tikel) za  Erfurt  betasm  und  1344  an  ^en  Probst  des  St.  Peters- 
Klosters  verkauften,  war  damala  gleichiacuefl  Leim,  und  vorher  Ifeiir- 

Berge,,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  214« 

In  der  Wappenbeschreibmig  mau  ei  atatt  groner  Plerdeachweif 

heissen  Piaaenschwanz. 

Bergen^  die  Herren  Ten» 

Jm  Hahne  1722  Mte  CkrUHtm  Lädwlff  r.  B.,  roasischer  Oberst- 
Lieutenant,  Herr  anf  Schedelitzken  bei  Lyck.    Er  hatte  mit  einer 

v.  Stobinsky  5  Kinder.  —  Karl  Ludwig/  v.  B. ,  kÖnigl.  preuss.  Oherst 
a.  D.,  war  im  Jalire  1806  Major  und  Commandeur  in  der  1.  ogtpreus- 
sischen  Füsüier -Brigade ,  1609  aber  Oberst -Lieutenant  im  1.  Infan- 
terie-Regimente,  und  atarb  im  Jahre  1809  za  Memel.  Rr  gehörte 
seiner  Geburt  nach  dem  Fürstenthame  Anhalt- Kothen  an,  und  war 
mit  Sophie  V.  Beyer  vermablt.  —  Friedrich  Wilhelm  v.  B.,  ein  jün- 
gerer Bruder  des  Vorigen,  war  1806  Major  im  General- Quaiüermei- 
•tenrtabe  und  ist  im  lahre  1826  geatorbei^ 

Bergfeld^  die  Herren  Ton* 

Bfaie  holsteinische  Familie,  die  MKer  Berg  geheiaaen  haben 
aap,  und  auch  in  der  Provinz  Preiissen  vorkommt.  —  Auyxist  Emat 
T*'B.,  Major  in  dem  Dragoner- Henimente ,  welches  in  Königsberg 
stand,  starb  im  Jahre  1776.  Sein  Sohn,  Johann  Augutt  v.  B. ,  besass 
das  Got  Legsrben.  Bin  Freihatr  t.  B.  atand  kiige  Jahr«  nia  Major 
in  dem  Invalidencorps  zu  Berlin  ond  atarii  hocbhejahrt  in  Jahre  1814. 
Ein  Kapitain  v.  B. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  War-^ 
tenburg,  stund  im  'Z^,  Inlantorie -  Rf^Miuente  in  Magdeburg,  ond  ist 
gegenwärtig  Major  im  9.  IntuiUerie  -  Regimente  za  Stettin. 

Bergli,  die  Freiherren  Ton# 

GMsfton  Karl  MaaimBlvm  Mari»  Auguti,  Baron  B.,  war  aus 
dem  Zweibrückaehen^ gebürtig  nnd  lebte  zu  Berlin  als  Major  a.  D*  ond 

Hof-Cavalier  der  verWittweten  Prinzessin  Heinrich.  Kr  vermUlilte  sich 
zuerst  mit  Friederike  Wilhelmine,  Freün  von  der  Goltz,  Tochter  dos 
damaligen  General  *  Lieutenants  und  Geheimen  Staatsroinisters  Frei* 
Mkm  MUCH  Frans  v.  dar  GoMs  iM  nun  aweiten  MUe  nit  «ophie  Jo. 
neflBB«  Ernestine  Wilhelmine,  Gräfin  t.  Neale,  Tochter  des  Kam- 
■erherm  and  Obermondscbenken  Grafen  Neale.  Aus  beiden  Khen 
aind  mehrere  Kinder  zarückge blieben.  Einer  der  Söhne  .steht  als  Lieu- 
Ippiant  im  1.  Garde  -  Regimente. 

Bergke^  Graf  von* 

Pirms  AMjAm  Graf  B.  t.  Trips,  ani  einem  alten  vomdimen  6e- 
MlleDliiu     den  Niededaaden,  wo&qi^  sm  Pfisaeldoif  nnd  ist  der  letzte 
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B^rghes^  die  Herren  de« 

Diese  jetzt  in  den  Rheinlanden,  namentlich  2u  Cöln  und  Bop- 
pard befindliche  Familie,  leitet  ihre  Abkunft  von  einem  natürlichen 
Sohne  eines  Herzogs  von  Brabant  ab.  Derselbe  führte  zuerst  den 
Namen  Jobann  Gor.  Tyn^en  oder  Cordeken,  nachher  de  Glymes«  nnd 
woide  axD  27.  Aii^ü^t  1344  Tom  Kaiser  Ludwig  dem  Baier  legltimirt. 
Johann  IV.  erwarb  durch  seine  Gemahlin  Johanna  de  Bouxeraen  die 
Herrsrliaft  l^ergen  op  Zoommen,  und  nahm  davon  den  Namen  de  B. 
an.  Die  andern  Linien  behielten  den  Namen  "de  Glymes  bis  zum 
Ithie  wo  sie  nach  dem  Tode  des  letzten  Marqnis  vml  JOter- 

gen  op  Zonmmpn  sämmtlich  den  Namen  de  B.  annahmen.  Peter 
deB.  üächtete  zur  Zeit  des  Herzogs  Alba  nach  Cöln  und  vermiililte  sich 
bier  im  Jahre  1595  mit  Helena  von  der  Sand.  Die  Nachkummen  der 
-Kinder  aas  dieser  BbO  sind  die  bentigen  Herren  de  B.  in  den  preossi- 
scben  Rheinprovittzen ,  namentlich  Johann  de  B.,  Stenereinnelimer  zu 
Cöln  lind  der  Doctor  JVTed.  de  B.  in  Boppard.  Man  ündet  Nachricht 
über  diese  Familie  in  Biilken's  trophees  de  Brabant.  A.  Miraci  op. 
diploDi.  ot  bist.  Maarioe  le  Bloson  des  armoires*  Jean  de  CarpenCief, 
bistoiie  genealogiqoe  des  Pays-bas.  etc.  ete. 

Berghorn,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1700  war  Anton  Friedrich  v.  B.  magdeburgischer  Regie- 
rangs- und  markgräfl.  Bayreutlier  Geh.  Rath.  —  G cor (j  Ludwig  v.  B, 
war  1736  als  fursti.  sächs.  Geh.  Legationsrath  zu  Meiningen.  —  Jo« 
htmM  EUiäbiih  B.  kommt  1739  als  Stiftsdame  vom  heil.  Grabe  TOT. 
In  Halle  lebte  im  Jabre  169d  einer  ? .  B«  ala  St^ülmeister  d«r  Univer« 
sitat  HaUe. 

B^rglassen^  fie  Berren  you,  Bd.  I«  S«  216« 

Aus  diesem  Geschlecbte,  das  in  die  Häuser  'J'esohwitz,  Losewitz 
md  8ehlagwite  seifiel,  sind  ans  poeb  bekannt  geworden  WUhe  t.  B.» 
der  Stammherr  desselben.  —  AndreM  t.  B.,  furstl.  poinmerscher 
Landrentmetster  zu  Wolgast,  der  im  Jahre  l6l5  starb.  —  Erich 
"  V.  B.  auf  Teschwitz,  berzogl.  Stallmeister.  —  Uennitj  v.  E.  auf 
Teschwitz.  —  iliwold  T«  B.,  kais.  Commissarios»  er  gehörte  dem 
Hanse  Losewitz  an  und  Jnrfwws  v*  B.»  kals.  JeUttncistir  (dem  Hause 
fiebfsgwitz  Migehörig). 

Bergmann,  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  216. 

Die  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Adeistand  erhobene  Fami« 
lie  T.  B.  führt  ein  in  roth  und  Gold  gespaltenes  Schild,  im  rothea 
Felde  liegen  fünf  MandelblStter,  oben  zwei,  eins  in  der  Mitte  and 
unten  zwei,  in  dem  goldenen  Felde  sind  drei  schräg  gelegte  silberne 
Strassen,  in  der  obern  und  «ntern  ist  ein  IMVil,  in  der  mittelsten  aber 
sind  drei  Pfeile.  Auf  dem  Helme  wächst  zwischen  zwei  in  roth  und  Gold 
gevieitetefi  Adierflugeln  ein  achwuzer  WolL  Decken  Gold  nnd  roth«. 

Berkhahiiy  die  Herren  voii^  Bd«  L  S«  217,  ^ 

Z.  3  dief  es  Artikels  mnss  es  beissen  «.  MMe  stntt  T*  Molke. 

Beringe,  die  Herren  von. 

Ein  Edelmann  d.  N.  stand  im  Jahre  180ß  im  Regimente  v.  Mol- 
^leadorf  und  schied  1814  ftU  ICaj^itaiA  aus  dem  21.  Iniantene  -  Regt- 
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mente.  Ein  Sohn  deueiben  ut  gegeawSrtig  laeateaaiit  in  dm  Gaidc^ 
«Artillerie.  ^ 

Beringer^  die  Herren  von. 

Diese  sächsisclie  Familie  erhielt  am  2.  Mai  1707  die  Ernencnint 
ihiei  alten  Adels  in  der  Perapn  det  markgrüfl.  Brandenburg -Bayieu- 
thiBcben  wirklichen  Geh.  Raths  und  Vice  -  Kanzlers  JoA.  Oottf,  y  B 
-—  JohMNi  Ciupar    B.  war  BürgenaeUter  der  Stadt  Dmden. 

Beringi  (Berengi)^  die  Ue^ett  voa« 

^  Eine  ungarisclie  Familie,  aus  welcher  FriMtc  v.  B.  im  Jahw  1806 
Major  and  Commandeur  des  3.  Bataillons  im  Infanterie -Regimente 
T.  Mdffling  in  Neisse  war.  Er  erwarb  «ich  bei  Kostli-im  im  J  ihre 
17«3  den  Yefdienatofden  und  itarb  all  Oberstlieutenant  a.  i>.  im 
lahre  1816. 

Berka^  die  Herren  toü.^ 

Ein  erlosdieiica  adeliget  Patrizier* Gesddeebt  in  Erfart,  weldies 
ehemals  Lehnsmann  des  Grafen  Ton  Gleichen  war.  Conrad  war  13I3 
einer  der  sogenannten  Vierherm  zn  Erfurt,  es  scheint  ein  herabee- 
hommener  Zweig  der  alten  Grafen  (?)  ?.  B.  gewesen  zu  sein  die  im 
-IAb  Jahrhnndert  abgestoiten  find.  8.  Heiibach  1.  S.  127  etc.:  sein 
Sfammhaos,  Schloss  nnd  Städtchen  gleidies  Namens  im  Groeslierzog^ 
thume  Sachsen -Weimar,  gehiirte  im  IB.  Jahrijundert  den  Edlen  von 
W'i t7 leben,  Ton  welchen  es  ItiOÖ  an  Weimar  iuun;  wenn  die  FaniU* 
erloäciieii ,  ist  onbekaunt. 

•    '  Berli%  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  219. 

In  den^  handschriftiiclien  genealogischen  Notizen  des  Ordensraths 
König  Ist  eih  ndt  Tinte  gezeichnetes  Wappen  dieses  alten  Geschlechts 
Wfindlich ,  es  ^eigt  im  silbernen  SobUde  Mnen  aadk  der  redHen  Seite 
wichiettenden  goldenen  Greil 

Berlstedt^  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  Thüringen,  aein  Stamm-« 

ort  ist  das  gleichnamige  Dorf  zwischen  Erfurt  iintl  Buttelstedt,  im 
Grossherzogthume  Sachsen- Weimar.  —  Conrad  war  Mitglied  des 
Raths  zu  Erfurt  im  Jalire  1306,  sciion  früher  hatte  es  daselUt  das 
PütarÜal  eriangt;  wenn  ea  erioichen^  ist  unbekannt. 

Bermntby  die  Herren  toq* 

In  Breslau  starb  im  Jahre  1766  Qottii^  Benjamin     B.,  Termlihlt 
mit  Jobajin»  Bleonoia  y.  Wtftiier. 

Bernfttre,  ITicomte  de* 

Biese  altadelige  französische  Familie  hat  in  zwei  verschiedenen 
Zeitabeduiitteii  einen  Zofloehtoort  in  Preoaien  geaucbt  und  gefunden. 

Unter  Friedrich  I.  kam  die  Wittwe  des  Vicorate  Daniel  de  BenrÄtre* 
Boabers  Susanne  de  Roussel  nach  Berlin.  Sie  brachte  drei  Kfn- 
dcf  miU  Hofdame  9  a^ter  Tenaählte  t.  Foller.  b)  Fran- 
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a(i  Beindi  — '  Bertelsdorf. 

coisej  die  als  ^ebtissin  d.es  adelig:en  Jonaisclieii  Damenstiftes  irn  Jabre 
1755  za  Halle  fitarb.  c)  Hettri  Louia  Ticomte  de  B. ,  Seigneär  de 
Miaiiiiay'y  er  Terniählte  sich  nachmals  mit  einer  Tochter  des  General 
Dorthe.  —  Der  Rnkel  des  letzteren  kam  im  Jahre  1791  als  Emigrant 
nacli  Berlin  und  Hess  sich  in  Prenssen  nationalisiren ,  es  war  Armand 
Charles  de-Bonbers,  Vicomte  de  B. 

Bernd t,  die  Herrea  von. 

Der  Rath  hei  der  nenm'ärkischen  Ritterschaft  v.  B.  hesitzt  das 
Rittergut  Comptendorf  bei  Cottbus  im  Regierungsbezirke  Frankfurt 

Bernliardy,  die  Herren  yod. 

Bin  Major  v.  B.  stand  im  Jahre  1806  im  3.  Bataillon  des  Regi- 
ments von  Rüts  in  Warschau,  er  feierte  1810  sein  50jäliriges  Dienst- 
jubiiäum  und  starb  im  Jahre  1818  als  uensionirter  Uberstlieutenant. 
Sein  Sohn ,  Mdridk  WÜMm  B. ,  Lieatehant  im  2.  westprenss. 
Dragoner -Regimente,  heirathete  im  Jahre  1810  zu  Berlin  Louise 
IVilhelrnine  Kytelwein.  Ein  preuss.  Lieutenant  v.  13.,  Ritter  des  «iser- 
nea  Kreuzes ,  steht  gegenwärtig  im  5.  Koirassier  -  Regimente. 


BernLauer^  die  Herren  von^  Bd.  I«  S.  219« 

Diese  altadelige  FamtUe  besass  die  Güter  Commusin,  Dieders- 
dorf, Napieroda  n.  s.  w.  bei  Neidenburg  in  Prenssen.  Die  Gemah- 
lin des  in  unserm  Artikel  erwähnten  Obersten  war  eine  v*  Briesen,  sie 
starb  am  26.  Jan.  1801  zu  MemeL 

Bernini,  die  Grafen  voi. 

llieroniimn» y  Bernhard,  Joseph ,  Stephan ^  GraCeil  ?*  B«t  evbtea  ioi 
Jahre  1789  die  Cornitzer  Güter  bei  Raiibor«  '  ^ 

Bern  sau,  die  Herren  von. 

Heinrich  Wilhelm  Münster  v.  B.  war  Erbherr  auf  Raynen  und  Bel- 
Unghoven.  Er  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche  die  Gemahlin  des 
Grafen  Franz  Caspar  v.  Sclieilard  mutfa«  ffkkk  y»  B«  war  koKbraa^ 
deabnigiscikar  Greheimer  Rath. 

Bert 9  die  Herren  veii» 

Böttger  B.  war  Bürgermeister  zu  Hamm,  Heinrich  v.  B.  Bür- 
germeister zu  Wesel,  er  hinterliess  nur  eine  Tochter,  die  mit  dem 
fdrstl.  Halberstädtschen  Rathe  i^eter  de  Wejher  (he)  vermählt  war  and 
▼an  damsdbeii  im  Jahre  1590  WitCwe  ward. 

Bertelsdorf,  die  Herreo  you. 

Dieses  Geschlecht  stammt  ans  Meissen  und  kommt  auch  nnter 
dem  Nanien  v.  ßartelsdoil  Vor.  Aus  demselben  kamen  Andreas  und 
Adrian  v.  B.  nacii  Preussen.  Eine  Urenkelin  des  Letzteren  vermählte 
sich  im  Jahre  1577  mit  dem  Bischöfe  v.  Pomexanien.  Dr.  Johaunea 
Wigandt.     '  r  *      .  . 
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Bcrtikow,  die  Herren  von. 

In  der  Alünark  sind-  die  Dörfer  Bertikow  im  Stendali:»cti<'ii  Di- 
Strikte ,  Alt-  und  Neu -Bertikow  aber  im  Ameburgiscbeü  Distrikte 
Torliandea  imd  di^  Familie  dietei  Mament  blüht  aeä  aodi  wirklidi 
in  neuerer  Zeit  in  dieser  l^rovinz,  and  bat  eines  der  Stammgiiter  in 
Besitz.  In  der  Uckermark  gehört  das  Gat  Bertikow  jetzt  £m  Je»- 
diiuuithalischeii  Gymnasiiun.  , 

Besen,  die  Herren  yod. 

Diese  adelige  Familie  ist  erlosclien,  sie  gehörte  dem  Krzstifte  Mag- 
deburg an.  Sie  besass  die  Güter  Gutenberg,  Dammersdorf  nnd  Rie- 
debarg  im  'Saalkreiie.  Htm$  t.  B.  zq  Gntenber«,'  letzte  am  daik  Jahr 
1460.  —  Als  die  letzten  des  Geschlechts  kommen  vor  Han§  Karl  f*  B« 
uad  sein  Oheime  Golffned  ?.  B.,  der  im  Joiii  tii&l  atarb. 

Bossel,  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  222. 

Man  lese  statt  Randicow  und  Cramondorf  Planticow  nnd  tV«- 
monsdorf.  Der  erwähnte  Kammerpräsident  besass  aucJi  Ludwigshof, 
er  starb  am  12.  Decbr.  1810  zu  Prenzlau.  Mit  einer  v.  Winkeimann 
Teimahlt  hatte  er  8  Kinder  gezeugt.  —  Eari  MoriUt  V.  B.  starb  als 
Kammerpräsident  zu  Cleve  und  Fricdrü^  Wilhelm  als  Geh.  Kri^;s- 
und  Domainenrath  am  25.  Febr.  1798.  Kr  war  mit  Maria  Winichnine 
V.  Borwitz  vennühlt,  die  am  A^ril  1802.  zu  Berlin  starb^  oline 
Kinder  zu  hinterlaüsen. 

Bengliem^  die  Herren  van. 

Biae  wettphSlische  and  aiedeiiaadiiehe  Fkmitie.  ans  weldier  zwei 
1er  im  preuaslsehen  Staatsdienste  und  zwar  in  der  Justiz- Ver* 
waltunir  stehen.  Einer  v.  B.  ist  Land-  and  .Stadtgerichtsrath  zu  Unna, 
ein  anderer  y,  B.  ist  OberianUgeiichts  -  Assessor  and  Mitglied  des  Ju- 
stizarotes  zu  Laasphe. 

Benst,  die  Grafen  nnd  Herfen  yob^  Bd.I.  S.  227« 

gififl^che  Famfne  besteht  im  Jahre  1838  aai  folgenden  Mit« 

gliedern : 

Heinrich  Gottlob  y  ^eb.  den  29.  Mai  1777,  königl.  prenss.  Ober- 
landgerichts- und  Pnpillenratli ,  auch  l^andesältester  im  Falkenbergi- 
schen  Kreise  in  Oberschlesien,  venu,  mit  Phiiiijpine,  Giäiin  v.  Sand- 
«eezky«8aiidKBachätz,  geb.  d.  4.  April  1786,  Techter  des  weiland  kö- 
nigl. preaas*  BtbluidmarschaUs ,  Grafen  von  S.  S.  auf  Biela  n.  s.  w. 
in  Schlesien,  Wittwer  seit  deai  16.  A|irii  -  (Ii^Üne  bei  bohnar- 
gast  in  Obersdüesien.) 

\  Bruder. 

"  ^l)  imi  Leopold,  Önif  T.'B.,  geb.  den  26.  Septbr.  1780,  gross* 
Jwiaegk  aidis.  weiuMur.  und  hortegl.  siciw.  virkl.  Geli.  Katji  und  Ge- 
sandter am  dentscfjen  Bnndestage,  verm.  den  17.  April  1806  njit  Frie- 
derike ,  Tochter  tles  verat.  lierzo^l.  saclss-  Geh.  Kaths-Präsidenten  nnd 
KaDziers,  auch  Ubeiäteuer-Directors  von  Trützsclüer  (geb.  d.  IJ.  Jan. 
iWji  Witwer  aeit  dem  Id.  Nov.  1813. 

'    .  Kinder. 

i)  Sidonic  Leoyolditie  Augusle^  Gräfin  v.  B.,  geb.  den  19.  Dec. 
1807,,  tann.  dm  20.  Aog.  1829  mit  Angust  Robert»  Grafen 
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Zedlitz,  genannt  Trutzschier     Falkeoitoia.  (InSohwaii> 

nig  bei  Jordansm'ühl  in  Schlesien.) 

2)  Julie,  Gräün  v.  B. ,  geb.  den  10.  Febr.  1810,  Term.  den 

31.  Mai  1831  mit  Georg  Heinrich  Wol^  y.  Arnim  aaf  Pla- 
nitz >  Voigtserün  und  Jewtngrany  kSoigl.  tSeliB.  Kammeiu 
berm  (g«b.  d.  la  Jnli  1800)  xn  Sehlots  Planits  bei  Zwickao, 

3)  Medrich  Jlerrmann^  Graf  v.  B. ,  p:eb.  den  20.  Octbr.  1813, 

Lieutenant  im  königl.  sÄcht«  leichten  Reiterregimente  Prinz 
Ernst.  (Freiberg.) 

2)  TritugoU  Friedrich,  Graf  v.  B.,  geb.  den  lö.  Juni  1782,  her- 
zogl.  altenbuig.  Kammerfien  nnd  Landjägermetoter:  yernählt  1)  den 

20.  Juni  1808  mit  Charlotte,  Tochter  Hans  Christophs  v.  Fuchs  (geb. 
den  18.  März  1787,  gestorb.  den  30-  Jan.  1815)  i  2)  am  18.  Octbr« 
1821  niit  Louise,  Tochter  dei  herzogt  sächg«  goth.  Hauptmanns  r* 
Wangenheim,  geb.  den  26.  Decbr.  1791b 

Söhne:  a)  ans  erster  Ehe. 

1)  Louis f  Graf  v.  B.,  geb.  den  I  J.  Febr.  1811,  königl.  pienss. 

Kegieriu%s -Referendar  zu  Magdeburg. 

b)  Ana  sweitef  Eb«. 

2)  Bnui  FfkdrUk^  Graf     B.,  g^.  den  26.  QcCbr.  1824. 

3)  Ernst  Augiist,  Graf  v.  ?>.,  geh.  den  21.  Novbr.  1783,  konigl. 

preuss.  Geh.  Oberbergrath  und  Berghauptmann  in  Bonn,  verm.  den 
1.  Janaar  1823  mit  Josepha  y.  Carlowitz,  Tochter  des  liönigl,  sachs« 
General -Majors  v.  Carlowitz,  geb.  den  6.  Janaar  1803. 

Des  Grafen  Friedrich  August  Leitpold      B.  (geb.  den  7.  Angast 
1776,  gest.  d.  27.  Juni  1802),  Sohnes  des  am  4.  Novbr.  1.^27  verstorb. 
Grafen  Leopohi  ^  Wittwe  Karoline  Friederike,  Tochter  des  kurköln. 
Kammerlierrn  ?.  Reitzenstein,  geb.  d.  lü>  Febr.  I7d>.  verm.  d.  26.  Od. 
^       1801.  (Wobasits  3  Weimar.) 

Dessen  Tochter. 

KaroUue  Cfiristiane  Louise  Flavie  ^  geb.  den  19.  Aog.  1802,  verm. 
1824  mit  dem  kÖnigl.  prenss.  Oberstlieutenant  Herrmann  v.  St;i(r,  ge« 
nannt  Reitzenstein ,  Chef  des  Geuerai^tabes  des  6.  Armee  -  Cuf^ä, 

Beyendorf^  die  Herren  von. 

♦    In  der  Stadt  Salza  war  eine  adelige  Familie  d.  N.  begütert.  Sie 
kommt  zuerst  mit  Valentin  v.  B.  im  Jahre  1514  vor  und  erlosch  mit 
Man$  Aihredä  t.  B.,  Bürgermeister  xq  Salsa  und  dessen  ' Vettern» 
\   GMrg  mäi.Mbree^  t.  B;,  im  Torigen  Jabibnndert 

Beyer^  die  Herren  Tön,  Bd.  L  S.  230; 

In  der  Wappenbeschreibong  ist  zu  verbessern:  Im  zweiten  blauen 
(niebt  rothen)  Felde  ein  scbriiglinker  ret&sr  BalkM  (niobt  grüner), 
besetit  mit  3  Sternen. 

* 

Beyiae,  die  Herren  von,  Bd.  L  &  UäU 

Bei  der  Wappenbesobieibung  der  eisten  Familie  mosa  et  bdsseö 
statt  im  2.  nnd  X  Feble  zwei  grüne  BSnme:  im  zweiten ,  io  wie 
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dritten  Felde  ein  grüner  Baum.  —  Auf  dem  Heime  zeigt  tkh  zWMCitM 
einem  Adlerüuge  ebenl'alJA  ein  grüner  Baum. 

Bibaw,  die  Herren  tob. 

Zwei  Edelleote  dieses  Namens  dienten  bis  zum  Jalire  1806  im 
Garde -Grenadier -Bataillon  zu  Potsdam  als  Stabs  -  Capitäns.  Der  äl- 
tere blieb  in  der  Scblachl  bei  Aueratädt  Der  jongere  icliied  1822  alt 
Major  und  Abtli.-Comm.  aus  der  Gensdarmerie  aus.  Seitdem  iinden 
wir  keinen  Ollicier  d.  N.  melir  in  der  Armee.  Die  Familie  tlieilte 
sich  in  mehrere  Häuser,  als  in  das  Haus  Weselberg,  Berensbagen  in 
Meeklenbnrg- Schwerin  n.  i.  w.  Das  Wappen  deier  B.  zeigt  iin 
silbernen  Schilde  und  auf  dem  Helme  einen  auf  eiaein  grünen  Kisten 
sitzenden  lothen  Hahn.  Decken  Silber  and  roth. 

ßicberstcin-Pilcbowskv,  tlic  Herren  von.  M.  s. 
Bd.  I.  S.  233  und  Bd.  III.  S.  359. 

Sie  Tir. torscheiden  sich  yon  den  Martichlillen  v.  Bieberstein,  haben 
aber  beide  in  Prenssen  sicli  niedergeiusücn.  Von  einem  Autor  wird 
in  der  genealogischen  Tabelle  Johann  v.  D.,  iiiiätlich  Kadzivillscber 
Ratb ,  als  der  erste  aafgefUhrt.  Sein  Sohn,  Ckristoph  y.  B.,  war  Krb-^ 
herr  auf  Kloppen  nnd  Bürgermeister  zu  Marienwerder  und  hatte  ^ 
Elisabeth  v.  Brüllmann  zur  Gemahlin.  Ans  dieser  Klie  ist  Anna  v.  B., 
die  1662  gest^^eu  und  I)  an  ^ierrn  Johann  Wendel^  Bürgermeister 
in  Preoatlseh^Pblland ;  2)  an  Herrn  M.  Menken,  Brbprie^ter  zo  Ma- 
rienwerder; 3)  an  Herrn  Adam  Kiccius  J.  U.  D.  und  Profetsor  ver- 
mählt gewesen.  IJir  Bruder,  Christoph  v.  B.  P. ,  war  auch  Erb- 
herr Ton  den  (Jütern  Prenzlau  und  Kl. -Tremnau  und  hatte  Süplua 
Marg.  Y.  Ho)m,  verwittwete  v.  Jannowitz,  zur  Ehe,  aus  welcher  ein 
Sohn  gleichet  Namens,  der  sich  mit  Esther  Krosten  YerebeKchte 
und  im  Jahre  1729  gestorben  ist.  Ahrnh.  Otto  v.  B.,  der  aü  der  letzte 
dieser  Familie  bemerkt  wird  und  im  Jahre  JT45  in  der  Sdilaclit  bei 
Sorr  in  Böhmen  geblieben  ist.  Ihr  Wappen  lindeu  wir  nirgends  an- 
i^ezeigtj  unter  den  Documenten  dieser  Familie  aber  findet  sich  das 
Testamentum  reciprocnm  des  Christoph  v.  B.  und  der  Btther  y.  Kro- 
aten vom  8.  Febr.  17;J9.  In  der  Vasall  -  Tabelle  17sS  werden  Knlh, 
Gertrud,  geb.  v.  B. ,  verwittwete  Staroslin  v.  Bialanzor  auf  Jarkstein 
und  £r«ts<  Daniel  B.,  Herr  auf  Geilin  und  Klein- Nappern  aul^e- 
j^lirt,  die  aber  nicht  za  der  angezeigten  Familie  zn  gehören  tcheinent  ^ 
Ansaerdem  finden  wir  auch  noch  in  verschiedenen  Sd  iiften  der  Fa- 
milie V.  B,  und  Kogalla  erwähnt,  und  die  fehlenden  Naclnicliton  bei- 
der angelübrten  Linien  würden  der  Bibliothek  ein  angenehmes  Ge-- 
schenk  sein.  —  Was  die  Marschälle  v.  B.  anbetriilt ,  die  ihroi  Btl- 
Barnen  daher  erhalten  haben,  weit  ihre  Vorfohren  Erb-MarscfaSIle  vom 
llarkgra£|iithume  Meissen  gewesen,  so  hat  ihnen  in  Prenssen  elie- 
mals  daJ^Gut  Kiclicn  im  Tapiauschen  und  das  Gut  Ginnen  im  (ier- 
lauischen  gehört.  Der  erste  Besitzer  derselben  was  Joh,  Auj.  M, 
T.B.,  kdnigl.  potn.  n.  karforatL  dicht.  Kammerherr,  nachher  königl« 
nreott.  W.  G.  l  t.  Uath,  des  S.  A.  O.  und  Joh.  O.  Ritter,  Amts-  ' 
Hauptmann  zn  GiilHlVist.  GemaLÜn  Maria  Katharina,  Tochter  des 
General  -  Major  Joh.  Friedr.  v.  SchÜeben  auf  Gerdauen,  welche 
nachher  an  den  Geheimen  Rath  Phil,  du  Rosey  vermählt  worden. 
Ans  der  ersten  Ehe  wird  JI6r.  J^Viedr.  B. ,  königl.  prenss.  Legat- 
Rath,  angeführt,  der  1753  in  Berlin  gestorben  i.^t.  Ihr  Wappen  fin- 
det sich  in  Vakut.  Königs  gennalflg.  Ad.  Uitt.  headtrieben.  Preus«« 
Archiv.  M.  Mä»  17^.  IS.  19^.  ^  ^ 
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Biedersee,  die  Herren  vop,  Bd.  I,  S.  237. 

Statt  Mediog  L  ä.  81|  Uet  Med.  I.  &  53.  ad  Mo.  6& 

Bi'eganskiy  dievUerrea  tob« 

Eine  polnisclie,  in  der  Provinz  Posen  begüterte  Familie.  Aoa 
derselben  besitzt  der  Landiebaftirath  Jo8q)h  v.  B.  das  Got  Cykowo 
und  der  Landachaftfntli  fWms  ?.  B.  daa  Gut  Potolice. 

r 

Biesenbroh.»  die  Herreii  tos* 

Von  dieser  adligen  Familie  findet  man  in  den  vorhandenen  Urkun- 
den wenig  Naohricht»  de  hat  apal  ober  llire  Guter  Lehnbriefo  erhalten* 

iMit  dem  ansehnliclien  Gute  Biesenbroh  sind  im  Jahre  1644,  Jako^ 
Dietloffy  Valeniinus,  Joachim y  Ertist ,  Aiyjnstj  nnd  Hnns  Jochim,  Jo* 
chiins  Söhne,  Gebrüder  and  Vettern  von  B.  noch  beliehen  worden.  ' 

Nachdem  flum  Jochim  v.  B.  noch  in  Meissen  sich  ansässig  ge« 
macht  ond  anfönglioh  Chursüchsisclier  Kammeijanker,  dann  Ober- 
jägermeister geworden ,  im  Jahre  1658  aber  gestorben ,  hat  er  zwar 
einen  8ohn  H^n»  Christoph j  hinterlassen,  der  aher  das  Geschlecht 
nicht  t'ortgeuüanzt ,  oder  die  Ul^ermäriLische  Lehne  nicht  geliurig  ver- 
folgt hat;  FA/mfin  Brdmtum  B.,  JMb  Dkaoff**  |fibn,  der  lettte 
dieses  alten  Geschlechts  in  der  Ukermark,  ist  im  Jahrfll696  mit  Tode 
abgegangen,  nnd  darauf  das  Stammhaus  als  ein  eröifnetes  Lehn  eia« 
gezogen  und  zur  Herrschaft  Schwedt  geschlagen  worden*  / 

Bila4  die  HeireB  tob. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  Thüringen  ond  im  Scbwarzbnrgischen, 
namentlich  in  der  Graftdiaft  HcAenatein,  daa  noch  gegenwärtig  in  der 
preussisclien  Wrovinz  Saclisen,  namentlich  in  den  Regierungsbezirken 
'  Krfnrt  und  Merseburg  begütert  ist.  Viele  Mitglieder  dieses  Geschlech- 
tes haben  im  jpreussischen  Militair-  und  Civildienst  gestanden.  In  frü- 
hem Zeiten  wird  es  von  manchen  Autoren  auch  von  Bielen  geschrie- 
ben. Müller  erw&hnt  in  aeioen  aiohäacben  Annalen  aaerst  einen  HHi^» 
rieh  V.  B.,  der  mit  dem  sächsischen  Herzog  Albrecht  ins  gelobte  Land 
gezog^en  war.  Kin  anderer  Heinrich  v.  B.,  Herr  auf  Heggenrode  und 
Stanpelburg,  war  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  karsächsischer  Ratli 
und  Stiftabanotmann  sn  Menebarg.  In  der  prenaaischen  Armee  dienten 
im  lahre  180o  zwei  Generale,  Gebrader  B.,  aus  der  Grafschaft  Hohen- 
stein gp!»iirtig,  der  ältere  von  ihnen  war  Brigadier  der  Mnp:del)urgisclien 
Füsilierbrigade  und  Ritter  des  im  Jahre  1T94  bei  Kdinghofej^erworbe- 
nen  Ordens  ponr  le  merite.  Kr  starb  im  Jahre  1820.  Der  jmgere  war 
Chef  der  seinen  Namen  führenden  Husaren  -  Escadron  an  Neoatadt  an 
der  Aisch  im  ^nspach'sclien  und  Jlitter  des  Ordens  pour  le  merite, 
erworben  1788  in  Holland ,  er  starb  im  Jahre  1808,  Gegenwärtig 
kommandirt  der  Oberst  v.  B.  das  39  Infanterie  -  Regiment  zu  Luxem- 
iMirg.  Ein  anderer  B.',  iat  Landrath  dea  Kreisea  Nordbaosen.  Dieae 
Familie  führt  im  Schilde  einen  viermal  geästeten  Bauinstamm  zwi- 
sclien  zwei  Aexten  mit  den  Schneiden  nach  auswärts  gekehrt,  auf  dem 
gekrönten  Helme  steht  der  Ast  zwischen  zwei  schwanken  Adlerliügeln ; 
«.  a.  Leasara  Leben  Or.  JUMartcM  r.  B.  Nordb.  1748.  4.  3.  B.  Sieb- 
naoher  1  Bd.  S.  147.  N.  14.  t«  Meding-  III.  N. 
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Bille,  diB  Ibirea  voiu 

Eine  schwedische  adelige  Familie,  welcher  der  Commodore  Bf 
Director  der  KaYigations-Sdiule  zu  Danzig,  Kitter  des  rothen  Adler- 
onfeae  n.  8.  w.  angehört.  Ks  führt  diese  Familie  ein  gespaltenes 
acht  mal  in  roth  und  Silber  gestreiftes, Schild  iinil  auf  dem  gekrönten 
Helme  zwei  in  rolh  und  weiss  getbeiite  BüffeUiömerj  von  denen  ein 
jedes  mit  drei  griuiea  Pfimenfedem  beiteokt  iil.  Bm  wilder  Iteii 
ItStt  das  Schild.  Deckes^  äUber  und  roth« 

Billerbeck,  die  Herren  von,  B.  I.  S.  240. 
UBle  4)1  T.  o.  Mee  Raalen,  etett  Reit^ 

Billstein,  die  Herreu  von,  Bd.  L  S.  240. 

SIMt  Med.  IL  Ko.  76L 1^  77. 

Bindemann,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie,  die  in  Sclilesien  mehrere  Güter  besass,  ntn- 
mentlich  Eckersdorf  ijn  Schweidnitx'sthen  und  Gahlau  im  Oelsischen, 
auch  einen  Antbeil  von  Knieguitz  bei  Lüben.  Sie  war  mit  den  Hoh- 
bergs, Zedlitz ,  Fannwilz  iL  f.  w.  verwandt  Sie  führte  ein  getbeiltes 
Schild^  der  obere  Th^  roth  ohne  BiUL  der  untere  durdi  ein  schwarz 
und  silbernes  Scliach  aasgefiillt.  Der  Helm  ist  mit  einer  weissen  Lilie 
hmtzt.  decken  schwarz  und  Silber.  Sinapios  Iii.  S.2b4.  IL  Bd.  S.ä27« 

^,    BiudeiBlebeii,  die  JUerren  von. 

Ein  erloschenes  altadellges  Geschlecht  in  Thüringen,  dessen  gleich« 
mmget  Stammhaus  wahrscheinlich  zo  der  Zeit  an  die  Stadt  Krfurt 
gelangte,  als  es  daselbst  das  Bärgerrecht  erliirlt.    Der  Rittersitz  ist 
verschwunden  und  bloss  noch  das  Dorf  torhanden.     fli-inrich  v.  B. 
Lehnsmann  des  Grafen  v.  Gleichen  und  Bürger  zu  Krfurt  war  1291  uut 
Andera  2«eage  ia*  dem  Tetkaofe  der  Voigtei  %n  Gispersleben,  den  Qe- 
richten  .fiber  Habs  und  Uaad  and  30|  Hufe  Landes  daselbst  von  Seiten 
des  Grafen  von  Gleichen  an  mehrere  Bürger  zu  Erfurt ;  gedachtet 
Heinrich  v.  B.  kommt  in  der  Willkuhr  der  Stadt  Krfurt,  ein  Vertrag;  mit 
Xiculaus   V.   B. ,  vor.    Nicolaus  war  1322  Kalhsnieiätcr  zu  Erfurt, 
aad  ersdieint  als  soldier  noch  1324;  Behridk  v.  B.  war '  anch 
ein  Lehnsmann  der  Grafen   von  Gleichen  und   kommt  mit  Ludwig 
V.  B.  nebst  Andern   als  Zeuge  in   einem  Leinisconsens  des  Grafen 
Heinrich  von  Gleichen  vor,  der  den  Verkauf  des  Teiches  zu  Moebis- 
borg  bei  Erfurt  nnd  2^  Hulb  Landes  zn  Boda.Tom  Ritter  Ulrich  von 
Kohenstedt  an-  Heinrich  den  jSnger«n  Vitzthum,  Bürger  zu  Erfurt»  im 
Jahre  1301  bestati|;et —  Wenn  des  Gesohlecht  erloschen,  ist  onhejpiant. 

ski  (Bienkowski),  die  Herren  tob. 

Adelige  Familie  in  der  Provinx  Posen.  -«    Waldemar      B«,  ist 
Herr  auf  Mierztswo  bei  Gocä(;u.  .     -  ^ 
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Birkkalm,  die'Heireii  ron. 

Diese  Familie  stammt  ans  dem  MecklenbarfisdieD,  und  der  erste 
tenach  Preassen  kam  liiess  Bmu'v*  Bllimd  seTne  Gemahlin  Anna  Ton 
der  Balz.   I>rei  geiner  Sühne  pflanzten  dag  Gefcblecfat  fort  Der  ente 

liess  Mnithirts  und  halte  eine  von  Reitnin  zur  Gemahlin.  Von  seinen 
IVachkoinmen  sind  Sieumunä  v.  B.,  Landrath  und  Hauptmann  zu  Sol- 
dau  geboren  1564,  der  das  bekannte  Biikhuhnsche  Stipendium  gestiftet 
and  einf  Instina  v4n  Ranschken  zur  Gemahlin  gehabt  Jocoo  B., 
Hauptmann  auf  Riesenburg  und  Krbherr  anf  Geierswnldr ,  welcher 
1585  starb  und  sieben  Gemahlinnen  geJmbt,  von  welchen  eine  zalilreiohe 
Nachkommenschaft  entstanden,  und  auch  die  Linie  herkommt^  die  auf 
Kintendorf  Ihren  Site  gehabt  Der  zweite  hiesa  JMIcftMl  nnd  seine 
Gemahlin  Dorothea  Wildenaaer.  Von  ihm  stammt  die  Linie  ab ,  die 
das  Gut  Gayken  und  Rostau  bei  Ganuschau  im  Besitz  gehabt.  Ver- 
schiedene ihrer  Nachkommen  sind  in  die  xHiederlande  gegangen  und 
nach  Ungarn.  Der  dritte  Sohn  hies  Olio  und  hatte  eine  von  Kamz- 
lack  zur  Gemahlin.  Seine  Nachkommen  hab'en  das  Gut  Grottkem 
und  Diehlen  im  Besitz  gehabt.  Einer  von  ihnen  Ifnii<t  v.  B.  war  Haupt- 
mann zu  Neidenburg  und  starb  1590.  Seine  Gemalilin  war  Atma  v. 
Schwerin,  Bastian  vyn  Fink's  Wittwe.  Das  Happen  dieser  Familie 
filidet  sieh  In  den  Samminngen  der  Bibliothek.  Auch  sind  unter  den 
Kachrichten  ond  Dokumenten  dieser  Familie  J)  der  Pfandcontract 
Tom  Jahre  17J7  von  Christoph  pilrich  von  Arnstadt,  welcher  das  Gut 
Borcken,  im  Amte  Johannisburg  gelegen,  an  den  Lieutenant  Christof 
T.  B.  WrB<5ndet,'neVst  dem  köngl.  Consens  darober.  2)  Prozessao- 
ttn,  des  tMilofilk  t.  B.,  wider  die  Dorfscbaflten  Scbimpken,  Liesken 
Poseppen,  Begtnnillen  und  Kellenzin  wegon  eini'ior  streitigen  Hufen. 
Uebrigens  blüht  diese  Familie/#Dch  gegenwärtig  in  Preussen  und  ist 
in  der  Vasallen  Tabelle  vom  lahre  1788  Andreat  t.  B.,  als  Besitzer 
des  Gutes  Aaschenz  im  Amte  Seeboi^g  ao^efuhrt  Fkeoss.  Archiv.  VL 
März  1790.  S.  197. 

Birkliolz,  die  Herren  toh^  Bd.  I.  S.  240. 

Kach  einigen  WappenabdrOcken  scheint  es,  dass  die  je^t  blühende 
Fam.  V.  B.  nur  das  von  Siebm.  abgebildete  Wappen  führe.  Drei  mÜ 
'3  Federn  besteckte  MützA  im  rothen  Felde,  au  dem  Hebne  eine^ 
zechtsgekeiirteA  Mannarnmyf  mit  s^^icher  Mätze* 

Bismarky  die  Gratui  und  Herr«»  tob^  Bd.  L  &  244» 

»    _  _ 

Bei  der  Beschreibang  des  Wa^ipens  ist  zu  ergänzen:  Das  gol- 
dene Kleeblatt  ist  in  jeder  Aet  drei  Ecken  mit  einem  grösseren  im»  • 
spitzen  Blatte  besetzt.     Die  Krone  awiaohen  den  Bii£EeUidnieiii  Isl 
wesentlich,  und  daif  nicht  feklen« 

Blande wflki>  die  Herren  tob*' 

Bine  ans  Polen  nach  Ober-ScMesien  gekommene  Fami^^  In  dem 
FuselierbataiUon  von  Boguslawski  stand  1806  der  Majotj^nd  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite  von  Blandowski,  und  starb  als  pensionirter 
OberstUentenant  und  eliem.  Commandeur  des  2.  schlesischen  Landwelir- 
Infanteiieregimonts  zu  Gk^wiu  iui  übci&chiuiien.  £r  ivar  mit  einer 
T.  Woyrscb  YennSfilt 
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BlaAkensec^  die  Gnfen  ud  Henen  Ton^  Bd.  L 

S.  248  n.  t  • 

Schiagentin  in  der  Nenmark  war  das  erste  BTankensee*scbe  Beiiti^ 
thnm,  und  i}\ßo  v.  B.  hat  dasselbe- schon  im  Jahre  1333  besessen.  — ^ 
G^so^  karfürstlich  brandenbarg.  Geheimer  Kath  kaufte  1449  das  halbe 
Dolf  Scbdnewerder  Ton  denewSr.  RohwedeB.  Seia  Sohn  Ums^  vermählt 
mit  Fräulein  y.  Wedel  ans  Tiietz  in  Polen,  war  der  Stifter  der  be^ 
den  Hanptäste  der  Familie  (14<>0) ,  indem 

1}  ifnns  der  Jtinn^ere,  Sclilag^entin  und  Neaenkliken  (wann  diesea 
Gat  erworben )  ist  nicht  nachzuweisen), 

2)  Tyde  end  3^  Bwn»  der  Aeltere,  Sdifineweider  und  einen  Antheil 
"  Ton  Sclilag:entin  erhielten.  — 

Was  den  Schönewerderschen  Haupf/woig  anbetritTt,  so  ist  llans 
der  Aeltere  wahrscheinlich  derselbe,  welcher  die  Rohwedeirs  zur  Zeit 
des  Faostrechts  am  dem  ihnen  noch  gehörenden  Antheil  von  Schöne-i 
Werder  mtrieti^  er  starb  Mndeiloi.  Vyie,  Tennählt  mit  Fräolein  r» 
Küssow  ans  dem  Ilausp  Mehrow,  pflanzte  den  Schönewerder  Hauptzweig 
fort.  —  Sein  Enkel  Joachim  und  dessen  Gemahlin  Ursula  v.  Sclioning 
gründete  dadnrclx  zwei  Linien,  indem  sein  Sohn  Anionins  den  Antheil 
fOB  Scblagentin,  deir  kleinem  Tiieil  von  Schönewerder  and  Reichenbadi 
imd  der  jüngere  Sohn  Per«r  den  grossem  Tbeil  von  SchSnewerdet 
eriiielt. 

Anionms^  yermuhlt  mit  Scholastica  y.  Wedell  ana  Cfemzow^  theilte 
unter  seine  beiden  Sühne  lolgendermassen : 

1)  der  Aeltere,  Awie,  erhielt  den  Anteil  von  ScUagentiii  and 
Seidienbach , 

2)  der  Jünp:ere,  Efji/dius^  den  kleinern  Theil  von  Scliönewerder. 
Der  Sohn  des  jStisso  war  Uans  Leipold,  Rittmeister  der  spanischen 

Reiterei  unter  Herzog  Alba  (seine  Gemahlin  war  Margarethe  v. 
Maitzahn  aus  Paseno  in  Vorpommern).  Er  war  der  Vater  dea 
Belgrad  1()>^8  gebliebenen  Cliristian  ilcnniih/  nnd  noch  zweier  SiUino^ 
"Von  den^  der  jüngste  Landratli  des  ArenswaUrsciien  Kreises  war.  — • 
Ebengenannte  drei  Brüder  hatten  drei  Schwestern  za  Frauen,  namllctl 
die  Tdefator  det  Herrn  J<Miehini  t.  Volkmar,  königl.  scbwedisciben  6e- 
aerals  der  Infonterie  nnd  Gouverneurs  von  Bremen  and  Verden.  Der 
iweite  dieser  Brüder  hatte  das  Gut  Nantikon  erworben;  dessen  Sohn 
BuMo  Christian  starb  1766  als  General -Major  nnd  Chef  eines  Garni- 
son-Regimentes unvermählt  za  Patscbkau.  —  Der  Sohn  des  Christian 
Bemimff  w«r  JMcßmäer  Bnai^  seit  1743  Inhaber  des  Infiinterie-Regimeii- 
tes  Xo.  23.  (später  vom  General  y.  Forcade  mit  grosser  Aoszeidinung 
geführt);  er  blieb  1745  bei  Sorr. 

Von  den  neun  Söhnen  des  Letzteren  blieb  der  älteste,  Emst 
JBSuird,  bei  Sorr,  der  «weite,  ChriiHm  *Friidrich,  konunandirte  als 
General-Major  das  Dragoner-Regiment  No.  2.  nnd  blieb  an  der  Spitie 
desselben  bei  Prag  1757,  der  dritte  blieb  1757  bei  Breslau  nna  d« 
vierte  1760  bei  Torr^an  ^  beide  als  Capitains.  — 

Der  erwähnte  bei  Prag  gebliebene  Christian  Friedrich  war  zweimal 
Terbeirathet,  znersf  mH  Fiftalein  Ftemming.  Aas  dieser  Ehe  ging 
bervor  Rhmtrd' Sigismund ,  der  Stifter  des  Filehner  llaosea  (schon  im 
Adels-Levicon  ausführlich  erwähnt) ,  seit  1779  Kammerberr  und  seit 
1Ö06  Prälat  von  Cammin,  seit  1798  Graf. 

Aus  der  zweiten  Ehe  des  Christian  Friedrick  mit  der  Tochter  des 
Hünsters  t.'  Boden  zwei  Söhne,  welche  jung  starben.  — 

Von  den  zwei  Söhnen  des  Grafen  Richard  Sigismund  ist  der  zweite» 
•  Geor^,  gescbiedea  seit  1031^  von  Fräuleiv  t«  Weasemberg,  wieder  V9f- 
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mEMt  mit  Amalie  Prinzessin  von  (üarolath  -  Beatbaa*  Xf.  s.  anten, 
15in  Urenkel  des  oben  erwälinten  Egf/dius  (welcher  einen  Antlieil  von 
Schönewerder  erhielt),  närtilich  PhiUpp  Bernhard  Constantiiif  preuss. 
Major,  erwarb  1763  das  ganze  Gut  .Schönewerder,  welches  jedoch  1774 
an  den  iGreheinie-Rath  ?.  Blanlcensee  nebst  dem  dazu  gehörigen  Gate 
Hohenwalde  über<^ing.  Der  Major  PhiUirf)  BeniJiard  Constnntin  war 
dann  Besitzer  der  grossen  Trossiner  Güter  in  der  Neuniark  und  spä- 
ter der  Qüter  Svdow  und  Grindel  bei  Bernau.  Diese  sind  jeducli 
schön  Hörend  irames  Lebens  in  fremde  HSnde  ubergegangen«  —  Seine 
einzige  Tochter  war  an  den  Major  im  braunen  Hosaren >Regimente 
Freilierrn  v.  Dalwigit  verheiiatbet»  einen  Sohn  des  yreoss.  Generale 
4er  Cavallerie  a.  D.  .  .  ^ 

Von  den  fünf  Brüdern  des  eben  erwähnten  Majors  v.  filankemee 
blieben  einer  1757  als  Capitain  bei  Breslnn, 'einer  1762  bei  LandshiiC; 
Der  Sohn  des  zweiten  Bruders,  Hans  Annnsf  ^  stand  lange  im  Drago- 
ner-Keginiente  der  Königin,  und  war  später  Major  und  Adjutant  im 
Gouvernement  zu  Berlin  bei  den  FeldinarschäUea  Gralen  Kalkreuth. 
Und  Gneisenau  {Georg  Philipp  WÜMm)*  .  . 

Der  Linie  von  Schönewerder  gehören  noch  an,  die  Brüder  TFvHf 
C^inst<yph  und  Peicr,  Nachkommen  des  oben  erwähnten  Peter. 

Wüif  Christoph  starb  1717  als  Commandant  der  preuss.  Troppen 
m  Wismar;  er  war  mit  der  ToehCer  des  bekannten  achwedischen  Feld* 
marsclialls  v.  .^rnim  vermählt;  sein  Binder  Peter  war  der  General  der 
Cavallerie  (schon  im  Adels  -  Lexicon  erwähnt)  Ritter  des  schwarzen 
Adlerordens  und  Gouverneur  von  Colberg  ,  Inhaber  des  Cürassier-Re^ 
gimentes  No.  4.  (später  Gessler).   Er  starb  kinderlos. 

Der  Sohn  des  Wulf  Christoph,  Georg  Chrisloph  erwail)  17t4  daf 
ganze  Gut  Schönewerder  (schon  oben  erwälint),  nachdem  sein  älterer 
Bruder  Frmlrich  Wilhelm ,  Pathe  des  Königs  Ffiedricii  Wilhelm  l,, 
1745  geblieben  war. 

Was  den  Haaptzweig[  anbetrifft,  dessen  Stfftong  1460,  wie  schon 
erwähnt,  geschah,  so  gehört  demselben  Bernhard  Sigismund  an,  welclier 
1756  ein  aus  der  sächsischen  Garde  errichtetes  Kogiment  erliielt. 
Seine  Gemahlin  war  Anna  M^ria  v«  Schmerheim  aus  dem  üause 
Ekersdorf^  Br  ist  der  bekanAteste  ans  diesem  Uauptzweige.   

:Mehrere  Mitglieder  desselben  haben  in  sachsischen  Diensten  aU 
Offiziere  gestanden. 

In  die  neueste  Geselchte  dieser  Familie  gehören  noch  lolgende 

Nachrichten: 

Georg  y  Graf.     B.y  kShIgl.  Karamerherr  anf  Wugarten  n«  a.  w.» 

Ist  Ton  seiner  ersten  Gemahlin  (m.  s.  Bd.  I.  S.  250)  geschietfen  noÄ 
bat  sich  am  21.  Jan.  1837  wieder  vermählt  mit  AmaUe,  PViniffssia  t« 
Carolath-Beuthen,  geb.  den  17.  Mai  179d. 

Friedrich  fi.,  Herr  anf  Zipkow,  sta^b  am  15.  Jan.  1833.  Seine 
Wittwe  ist  CScOie.  y.  Stojentin. 

I 

Blessenbcrg^  die  Herren  von« 

♦       •     '  » 

Bin  adeliges  Patrizier* Geschlecht  sn  Erfnit,  Ton:  den»<ons  aber 
nichts  weiter  gekannt  ist,  *  . 

m 

Blombergs  die  Freiherren  toiI,  Bd.L  $.253. 

Von  der  prenssischen  s^wolil,  aU  der  kurlündischen  Familie  v.  B. 
"wild  tlaf 'Wappen  jetzt  noch  anders  geführt,  als  im  Adela-Lesdcon  an« 
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gegeben.  Im  1.  und  4.  goldneo  Felde  ein  an  die  Peruendicularlitiie 
gescblomnor  halber  Adler;  im  2.  und  3.  icbwanen  Felde  ein  iHttbet 
Balken,  beseitet  von  drei  Spornschnallen,  obea  zwei,  nnteB  einem;  loi 
IWittelschilde  ein  Querbalken,  dessen  Tinctur  wir  nicht  bestiniihen  können. 
Die  beiden  Heloie  sind  richtig  angegeben.  —  Die  kurländische  Familie 
fuhrt  im  Mittebellilde  (dem  Andieuie  nach)  6  Kornähren,  je  3  neben 
einander,  und  wif> der  rechten  Seite  eloeo  einfiichen  Adler  all  dritte 
Hdmxierde. 

Blficlier,  die  Grafeft  lon* 

A.  MitgUeder  des  Hauses  im  Jahre  1837.    Bd.  I.  S.  256. 

Gebhardt  Graf  B.  ^.  Wahlstadt,  geb.  1799,  Sohn  des  Grafen  Franz 
(geb.  1777,  gestorb.  d.  10.  Octbr.  1829^,  Herr  auf  Jvriblowitz,  königU 
preoM.  Lieatenant  im  Leiblmtaren-Reoimente»  Tetm.  d.  29.  Whr.  18Ä 
mt  Maria,  geboieM  Gräfin  ?.  Lariidi-Mättiiidi. 

Brvder. 

Gustav,  Graf  y.  B.,  geb.  1801,  Herr  auf  Gross  -  Ziethen ,  könifrl. 
pmu.  Lieatenant  bei  den  Garde-Uhlanen ,  verni.  d.  23.  Septbr.  1828 
xa  Flofenz  mk  det  mitfin  Tochter  des  Lordoberrichten  DaUae. 

Tochter. 
Juitine,  Gräiin  t.  B.,  geb  

Stiefgroeirnntter*  v 

Die  F8ntiB  JmOhf  p^,  ?•  Colomb,  Wittwe  dee  kSnigl.  preua^ 

Feldmarschalli  Forsten  Blücher  v.  Wahlstadt  (gel),  in  Rostock  d.  16. 
Decbr.  1742,  Term.  1796,  gestorb.  d.  12.  Septbr.  ^1019),  lebt  in  Beriin» 

«       *  Taiefa-Geiohwiit^r. 

1)  Des  Grafen  Friedrich  Gebhard  v.  B.  (aeb.  1780,  königl.  urcuss* 
Obemlliealeminl  a.  D.,  venn.  1809,  geetorb.  d.  14.  Jan.  1834)  Wittwe, 
Blisabeth  v.  Conriog. 

2)  Friederike^  geb-  d.  4.  Marz  1786,  verra.  1)  1806  mit  dem  Obferst- 
Ueutenant  Adolph  Ernst,  Grafen  t.  d.  Schulenbarg  auf  liomhausen; 
IVittwe  seit  d.  J9.  8eptb&  1813;  mm.  2)  den  %  Jim.  I8l4  mit  Maxi- 
milian, Grafel!  T.  d.  Attebmg  auf  BggenitidCt  neindoff  v«  a.  w.,  kÖ* 
■igL  piaiiM-  Kammerh^. 

B.  Urgrossvaters  -  Brudersenhcl. 

^  Conrad  Baniel,  Graf  v.  B. ,  geb.  d.  '29.  Fehr.  1764.  kunigl.  dä^ 
nisch.  Geheimer  jConlerenzrath  und  Oberurü^ident  der  Stadt  Alteaa, 
d.  27.  Octbr.  1818  onler  dem  Namen  Btadier-^ltoiia  in  den  dSalschen 
Grafenstand  erhoben ,  Yerm.  d.  1.  Mai  1794  mit  Manon  d'Abbestoi^ 
Tochter  des  vormaligen  General- Gouverneurs  der  dünisclien  Besitzw 
gen  in  Oatindien,  geb..  za  Tranqaebar  4«  24.  Octbr.  1770  ^Altona). 

Kinder. 

1)  Fanny  Sophie,  Gräfin  B.,  geb.  d.  28.  Septbr.  1797,  Term.  d. 
29.  Mai  1819  mit  Karl,  Graf  v.  Schimmelmana  anf  Ahrensburg,  königU 
däniscli.  HoQä^^ermeister,  geb.  d.  12.  Novbr.  1787.  Witiwe  seit  d.  28» 
}&n.  1833. 

2)  GutUtv^  Gntf.v.  B.,  geh.  d.  1$.  IMau  IW»  InUiUMMk» 
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PremieTlientenant  beim  Hnsaren- Regiment  und  A<!jntant  fies  Prinzen 
Christian  Friedrich  fon  Dänemark^  verm.  U.  19.  Aug.  1826  mit  Emilie 
ßo^hi»  Marje,  Tocihtor  dei  königl,  dinlaciu  Kammerherm  Roger  Fer- 
nl,  geb.  d.  19.  Bf«!  18Q2  (Kop^iftagen)* 

■ 

^  Kinder. 

1)  Sophie  Maria  Assuntha  Kalharina .  geb.  d.  1.  Juni  1827. 

2)  Famiß  Marie  tmriti^Jnne,  geb.  d.  29.  Juli  1829. 

3)  Oomrad  Lebnthi  Emi,  geb.  d*  5.  8q>tbr.  1832. 

hy  Die  verwittweto  Ob^ntin  y.  Heineii  za  Ripee« 

C  Die  gräflich  v.  Blücher" sehe  Fttmüie  in  Meclleiihurg-Schwerinm 

Ludwig ^  Graf  v.  B. ,  geb.  d.  i.  Mai  1814,  Solin  des  Grafen  Tjud- 
wig  Gerhard  Hartwig  Friedrich  v.  B.  (am  13.  Octbr.  1Ö15  Tom  König 
yon  Preussen  in  den  Grafenstand  erlioben). 

Bruder. 

JMph  Ludwig  f  Gral  t.  B.,  geb.  d.  27«  Aug.  1621. 

Matter. 

Friederike  Marie  Bernbardine  t.  Lücken  aus  dem  Hause  Massow, 
geb.  d.  26.  Mai  1783  (?)>  Term.  d.  13.  Mai  1796  m  mit  dem  Grafen 
Ludivig  Gerhard  Hmiwig  FMbM  (geb.  d.  2L  Deiobr,  1769,  geatorb. 
d.  21.  JoU  1836). 

^  Blnmemberg^  die  Herren  joiu 

In  Westohalen  kommt  eine  adelige  Faniilie  dieses  Nameng  vor. 
fein  Zweig  defaelben  hat  licli  nach  Preniaen  gewendet  £fier  atarb 
am  26.  April  1805  Anna  Dorothea,  verwittwete  v.  Blumenbei^,  geb. 
Hoffmann  za  Kettowa  in  Westpreussen.  Hans  v.  B.  Tvar  1810  Erb-> 
und  Gericbtsberr  mehrerer  Güter  und  Amtmann  zu  Ciechozen  hei 
Thom.  Sein  atteiter  Sohn ,  Kmi  Augttii  T.  B. ,  waf  JUeiitenant  in 
jlM^  RigiBMnto  T.  Lanach  and  atarb  im  Jabre  1811. 

Blumenfeld^  die  Herren  von« 

In  der  Leibgarde  des  grossen  Kurfürsten  dienten  die  Bruder  Dfi^ 
nkl  Friedrich  und  Karl  Wilhelm  v.  B.  In  Stargard  lebte  Peter  v,  B., 
ein  Gelehrter,  der  den  Cornelius  kommentirte.  Der  Vater  der  oben« 
genannten  Gebrüder  y.  B.  soll  von  der  Königin  Christine  von  iSUbwe- 
"den  geadelt  worden  sein  nnd  diese  Familie  soll  früher  den  NameA 
Larson  'geführt  haben;  ihr  gehörte  ancli  Erasmus  Friedrich  y.  B.  an, 
der  gegen  die  Türken  focht,  von  ihnen  gefangen  wurde  und  zu  Jera-^ 
aalem  den  Turban  nahm.  Kin  Enkel  des  obengenannten  Daniel  Friede 
rieft' atarb  1793  and  iat  der  LetetOi  der  ona  aaa  dieaen  Geichlaabtt 
TOtgefcoranm  iat« 

Blumenkron^  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  25^. 

Max  Adolph  V.  B.  wurde  am  21.  Juni  1690  in  den  schlesischen 
<]|Hlaiataad  «rhoboi.  MirinHcft  WilMm  Ludwig  t«  B.  war  Jcaiieil«  Kam- 


Google 


BobeihauiieQ  —  Bodioltz.  47 

merraUi  in  Schlesien.   Friedrit^  Siegimmmä     B.  war  Herr  auf  Da* 

l>ersdorf  hei  Leobsch'ütz.  Sein  Silin  Johann  war  in  osterreidilsche 
Kriegsdienste  getreten  und  1778  vor  den  Preassen  gefangen  genommen 
und  in  der  Festung  Glogau  verwahrt  worden.  Am  Anfange  dieses 
Jdn&nnderti  belasten  die  t.  Blomenkion*sc1ien.  Erben  das  Gut  Pilgers- 
dorf  bei  LeobschStz.  Im  Jahre  1807  wir  Jogeph  v.  B.  auf  PUgendoif 
kaiserl.  Hauptmann  in  dem  seltenen  Alter  von  fast  92  Jaliren  feratav- 
bau.  Diese  Familie  geliört  der  katholischen  Confesaion  an. 

Bobenbaascn^  die  Uerren  tob» 

Ein  DTsprünglich  den  Rbeinlanden  und  Franken  angehoriges  alt- 
adeliges Geschlecht,  Hessen  Stammhaus  bei  Münner  oder  Münnerstadt 
in  der  Gegend  von  Würzburg  im  Königreich  Baiern  liegt.  Der  friiiiere 
Name  dieses  Geseiilechts  war  Ifarbome  aodi  Mernotz.  Johann  Fried- 
rich T.  B-,  war  künigl.  preass.  Oberforstmelsfer  und  st^b  am  7«Aog« 
1811  zu  Wührd  72  Jalir  alt.  Seine  Gemahlin  war  FrrederiJce  Freiin 
Schenck  zu  Schweinsberg.  Aus  dieser  Khe  waron  zwei  Soline  und 
eine  Tochter.  Von  den  Söhnen  war  Alexander  im  Jahre  lÖOb  Lieute*» 
Bant  in  dem  Regünepte  t.  ZweüFel,  nnd  stand  zn  Hof,  er  ist  im  Jahre 
1827,  als  Major  pensionirt  worden.  Der  jüngere  Bruder  Friedtkh, 
stand  im  Jahre  1806  in  der  magdeburgischen  Fü^elier- Brigade  und 
schied  1822  als  Capitain  aus  dem  16.  Infanterie -Kegimente.  Gegen- 
wärtig ist  der  obenerwähnte  Major  t.  B.,- Postmeister  zu  Oranienburg. 
Siebmacher  giebl  das  Wappen  dieser  Familie  im  1.  Tbeiie  8.  114.  m*  ' 
s.  auch  Biedermann,  Taf.  9  ii.  KJ.  Humbraclit,  Tafel  7.  Salver  S.  451, 
T.  Hatstein,  1  Tbl.  S,  17.  Estor  AUnenprobe,  Taft^l  10.  Gryphiut  die 
Bitterorden,  8.  85.  Gaue  1.  S.  123.  Siebenkäi,  I.B.  1.  Absch.  S.267. 
Lang.  Supplaaent  30»  iL  a.  w.  lu  w. 

Bobers,  die  Herren  tob* 

Ans  dieser  PamÜfe  haben  mehrere  Mitglieder  im  Prenss.  Heeni 
gedient.  Sie  gehört  dem  neuern  Adel  des  Ftirstenthums  Calenberg 
aeV  -Augtui  Wilhekn  B.  erwarb  1764  den  Adel,  er  starb  als  korbraon- 
adiweigischer  Lehns-  und  Hofrutli.  Aus  seiner  Ehe  mit  Agne$  Jfar- 
pmreAn  Eyffier  aus  Hamburg  hinterliess  er  drei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter. Von  den  ersteren  stand  einer  I8ü6  als  Hauptmann  im  Preuss. 
'  Infiuiterie  Regiment  Wedel  in  Bielefeld,  er  starb  1815  als  pens, 
Ms|er.  Sein  Sohn  diente  damals  als  Fähndrich  in  demselben  Kegi- 
menf,  er  trat  1812  in  westphälisclie  Dienste  und  starb  als  Premier- 
Lieutenant  im  Generalstabe  auf  der  Ketirafie  von  ]\Ioskau.  Diese  Fa- 
milie fdhit  im  rothen  Schilde  drei  silberne  Balken  und  über  diesen 
fiMB  Manen  Spavaa  ooler  den  Balken  aber,  im  Fuss  des  Scliildesa 
^aea  goldenen  Stern.  •  Auf  dem  Helm  liegt  ein  Kranz,  besteckt  mit 
zwei  weissen  nnd  einer  schwärzen  Stranssenfeder,  die  letztere  ist  mit 
einem  polflenen  Stern  belegt.  .  Helmdeckeu  roth,  siiber  und  blau. 
Diese  Nachrichten  giebt  eine  Familien-Handschrilt,  Welcher  das  Diplom 
baigefiigt  war«  M.  a.  a.  t.  Kxohne  Bd.  L  8.  92..  o.  a.  & 

.  BoisIioltK,  die  Grden  tod^ Bd.IV.  S.Nachtrag 

Die  Familie  besteht  im  Jahre  1838  aoa  folgenden  Mitgliedern: 
^£3^«'     .  Altere  Ltai^ 

*  .Ätf  iMffrfdk  T.  B^,  geb.  rm. 
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4%  Bockebnann  «^.B^de«* 

i  « 

1)  dorne,  Gräfin  v.  B.,  geb/l803.  2)  Herrmann,  Graf  v.  B., 
geb.  1804.,  grosslierz.  Oldenburg.  Kammerherr,  verm.  1830.  mit  Au- 
guste,  Freün  vpn  Kixleben. 

Kinder. 

'  1)  maOer^  2)  CMRfaw ,  3)  €3aod«lif. 

« 

Mutter. 

Caiolfo»,  geb.  Freiiii  tod  Weichs. 

luAgeceLinie. 
Jfodolto  -  Auduwrg» 

HerrmiHm  Werner,  Graf  v.  B.  A.,  geb.  den  14.  Septbr.  1770.  k.  k. 
Kämmerer,  v«pn.  1)  1793  mit  Felicie,  Gräfin  von  Woltr-Metternicli.  2) 
27.  Octo.  1810,  mit  Francisca  Freiin  von  Haxtliausen,  geb.  den 
6.  Nov.  1793.  ,  * 

Kinder  zweiter  Ehe. 

.  1)  Dietrich  ßmsn ,  Graf  v.  B.  A.,  geb.  den  25.  Mai  1812.  2)  Anna 
iBaheUa,  Gräfin  v.  B.  A.,  geb.  den  29.  Aupast.  1813,  ?«nn.  I.Mai 
ia36  mit  FeHliAiia,  Grafen  Galen.  3)  Mann  Therese,  Graün  Ju 
B.  A.,  geb.  den  25.  Septbr.  I8l5,  verm.  2.  Mai  1835,  mit  Felix ,  Gra- 
fen Droste  v.  Nesselrode  Reichenstein.  4)  Adolph,  Grat.  v.  B.  A.,  geb. 
den  8.  Augott  1817,  5)  Hermenegilde,  Grälin  y.  B.  A.,  geb.  den  11.  April 
1819.  ^  WilMmt  Qni  B.  A,,  geb.  den  14.  Afril  1820.  7)  Marie 
Belene,  Gräfin  v.  B.  A.,  geb.  den  17.  Angost  1822.  8)  Herrmann,  Graf 
T.  B.  A.,  ^eb.  den  4.  April  1825.  9);  JoAdMl  Bernhard^  Graf  ¥*  fi. 
geb.  den  30.  August.  1833. 

Sohweater« 

l%eHHf  Griifin  T.  B.  A.,  geb.  den  13.  Juli  1772»  Wittwe  des  am 

26.  Decbr.  1818,  verst.  Grafen  von  Westpjialen,  Bnrggrafen  von  Fried- 
berg and  ehemaligen  k.  k.  Gesandten  am  kurfiknitl.  mainzischen  Hofe. 

Bockelm aAii^  die  Herreii  von. 

Eine  ans  OtÜneriand  stammende,  adelige  Ftmifie,  '  Ana  dewdbem 
dienen  zwei  Bruder  in  der  Armee,  der  Oberst  ond  Brigade- Con- 

mandear,  Ritter  des  eisernen  Kreazes  erster  Klasse,' v.  B.,  und 
der  Hauptmann  im  23.  Infanterie-Regimente  v.  B.,  Kitter  des  eiser- 
nen Kreuzes,  er  ist  mit  einer  v.  d.  iSetz  aus  dem  Hause  Koiendts 

Bode,  die  Herren  vnd  Fidbenrn  yoiu 

,Jus1tis  Vohadt  v.  B.,  kaiserl.  Reichsliofrath  brachte  den  Adel  au£ 
aein  Geschlecht  und  starb  1727.  —  Johann  Volradt  v.  B.,  Sohn  den 
vorigen,  wurde  nm  daa  Jahr  1740,  ab  Präsident  der  Ober>Amtsragie* 
rung  von  Oberschlesien  Freiherr,  er  war  mit  Elisabeth,  Freiin  von 
Sterneck  vermählt,  ans  dieser  Ehe  vraren  mehrere  Söhne,  namentlicl^ 
Peter  Adolph,  Freiherr  v.  B.,  der  sich  lange  in  Russland  aufliielt  und 
Ladiar  Fnmx  August,  der  Major  In  preot».  Dienaten  war.  GagenwSf- 
iäg  aCaht  ein  Vtaibett     &.  Ritdtr  dea  eiaemen  Kieviaei«  ala  afgreg. 

\ 
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Rittmeister  im  2^  Dragoner- Regimetite  ,  stand  1806  im  Hasaren-Reci- 
mente  v.  Pietz.'  Bin  Major  Bar.  «y.  B.,  war  1832  Commandbor  oet 
3.  Bataillons  eratM  Garde  Laadwebr-ftesimeata  ud  Ritter  dea  eiser« 
aea  Kreu^ea* 


Boddien,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Mecklenbnrgf ,  ans  •  welcher  einige  Mit- 
gHeder  in  preass.  Diensten  standen  und  noch  stehen.   In  Berlin  be- 
'iaiiet  aich  gegenwärtig  C  T*  B.,  Referendariua  lieini  Kammergericlit. 

Bodeck^  die  Herren  Ton^  Bd.  h  S.  264« 

Ana  <DcM«  altadel^eii  Getdileqht,  war  BanmttntwM     B.,  aoa 

Prenssen  nach  den  Niederlanden  und  iron  da  nach  Frankfurt  a.  M. 
gekommen.  Bonaventuras  Sohn,  gleichen  Namens,  crwarh  1590  die 
adelige  Herrschaft  Klge  im  Canton  Zürich ,  er  führte  den  Titel  efnes 
ftaiaerlifilieii  Raths »  aad  starb  zn  Elgg  im  labre  ie39.  Seine  Sohne 
verkanfleii  die  Henaehaft  wieder,  im  Jahre  1637,  und  logatf  ans  der 
Scbirais  ifeg%  n»  s;  Lea«  Sebweis.  Lax.  IV.  6.  1Ö6. 

BodelscIiwing(en),  die  Freiherren  von,  Bd.  LS.  264. 

Das  Stammhans  liegt  bei  -  Mengede.  Die  Besitzer  dieses  Hauses 
Varen£rbvögte  des  kaiserl.  ireien  Hofes  Frolin^le,  Kichter  erster  Instanz 
der  in  der  GraAchaft  Dorinnind  irolineiiden  Frolinder  Hofleute, 
Schultheissen  des  miä  der  Abtei  Werden  lehnrührigen  Hofes  und  Ho^ 
gerichts  zu  Marten ,  auch  Holzrichter  zn  Hockerde  im  Walde  Meinelo. 
Zum  Schlosse  gehörte  ein  Freistulil.  Die  Herren  v.  B.  liiesscn  vor 
Zeiten  Specke.  1384  theilten  die  Gebrüder  Ernst  und  Qerlach  Snecke 
die  Qilery  und  nannten  '  s^  Bodelschwing  ond  Westhusen.  Giesel« 
bert,  gen.  Siecke,  Ritter,  Richter  zu  Buche  1306.  —  WtiwelW^ek 
T.  B.  starb  1717  als  königl.  preass.  General-Kriegs-Commiisarius  und 
Erbhüter  des  Erzstifts  Co  In.  Friedrich  IVilhelm  blieb  1704  als  preuss. 
Oberstlientenant  vor  Landau.  .  Gftrs&erf  war  königl.  preuss.  Geb.-Rath, 
Comthur  des  Johanniter  -  Orkens  und  starb  1796.  Gtesftfrt  Wilhelm, 
Kitter  des  Johanniter-Ordens ,  starb  1753.  Ans  dem  Hanse  7.u  Bodel- 
fichwing- Mengede,  waren  Jilo/pA  und  Joachim  y  Domherren  zu  Münster. 
Aqs  dem  Hause  Bodelschwingen  zn  Ickern  war  Franz,  kurbranden- 
largischer  Obent  (1666).  vom  Haase  Bodelschwingh  an  Velmede 
war  ReiMf  B.,  Herr  an  Velaiede,  um  das  Jahr  1633  mit  Anna 
Felicitas  von  Oenhausen  vermahlt.  Sein  Enkel,  Christofih  Gieshert 
dietrichy  Herr  zu  Velmede,  hatte  Anna  Elisabeth  Henriette  von  Bot»  1- 
tchwingh  zu  üodelschwingh  zur  Gemahlin.  Kin  Enkel  aus  dieser  Ehe 
ist  der  gegenwärtige  Ober-Prüsident  der  Rhdnprovinz,  Freiherr  v.  Ii. 
Velmede.  Schliesslich  bemerken  wir  noch ,  dass  die  Famiüe  v.  B.  in 
Prenssen  und  Curland  von  gleicher  Abstammung  mU  de^  V4  Bodel* 
idiwingb  istj  die  Wappen  differiren  sehr  wenig» 

Bodenliaadeii,  im  Herren  von^  Bd,  I.  S.  266. 

Die  Sink  tal  denl  Uelnia  ist  besaitet  m  «wei  ansiraite  gekelff* 
tsa  Wänden. 

v.Mlita  AMi-Lsx.  SapH-'M.  4 
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Bo dangen 9  die  Herren  von« 

HKae  adelige  Familie  in  Ihiiringen,  deren -Staiinnhana  daa  froher 

fidiwarzbargVche  jetet  preauisclie  Dorf  Bodungen  (Reg.Bez.  Erfurt) 
sein  soU.  Sie  ist  im  Eicbsfelde  begütert.  Im  Jahre  1806  war  einer 
T.  B.  Land  -  und  Steuer- Rath  fiir  den  Ober  -  Eichsfelder  Kreis.  Ein 
Rittmeister"  B.  ond  ein  Premier- Lieutenant  v.  B.  stehen  im  31aten 
Landwehr- Regiment 

B  0  c  c  k  (Bock) ,  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  Pommern,  dessen  Stammliänser Bar- 
nims-Konow,  Lemgau,  im  Kreise  Pjritz  liegen,  aber  längst  sclioa  in 
andern  Händen  sind.  Auch  besass  ein  Zweig  dieser  Familie  das  Gut 
SehÖnewitz  in  der  Neamnrk.  In  der  Grafschaft  IMansfeld  kommen 
die  V.  Boeck  auf  Zabitz  vor.  Adam  Heinrich  v.  B.  auf  Zabitz,  war 
kurfürstl.  süchs.  Oberst,  sein  zweiter  Sohn  war  der  im  Januar  1768  za 
W  ien  verstorbene  kaiserl.  Österreichische  Feldzeugmeister /^A(/i|>p  Leti^u» 
Freiherr  B.  (Beck) ,  die  Kaiserin  Mnri^  Theresia  hatte  ihn  1766  i« 
den  Freihermstand  erhoben.  —  Ludv^  Günther  Leopold  v.  B.  besasa 
1768  Gehofcn  in  der  Grafschaft  Mansfeld.  Friedrich  \.  B.  starb  als 
Anhalt-Bernburg.  Oberhofuieister,  drei  seiner  Söhne  standen  als  0£fi> 
ziere  In  der  preoss.  Armee.  Im  Jahre  1806  stand*  ein  Hanpfinanii 
V.  U.  in  dem  Regiment  von  Malschitzky  in  Blieg*  Ein  Lieutenant 
V.  B.  stand  damals  im  Regiment  von  Courbiere,  er  sdiied  im  Jahre 
1827  als  Oberstlientenant  und  Ritter  des  eisernen iüreuzes  aus  dem  16. 
Jnianterie-Regi  ment. 

Beek  (Boecke 9  der,),  die  Herren  von« 

Ein  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  .welches  einen  Ad^« 
sitz  zu  P>furt  besass,  und  der  Grafen  von  Gleichen  Hof-Jnnker  und 
Lehnsleute  waren;  sie  besassen  auch  zu  Gispersleben  Kiliaui  adelige 
Henschafhi. Rechte,  namentlich  MtaB^  Jimtlsm  und  Jokam  8.1438, 
wie  man  aus  einem  Lehnsbiiefe  der  Grafen  von  Gleichen  von  diesem 
Jahre  siclvt.  E^n  anderer  Johann  B.,  Rottmeister  zu  Erfurt,  ward  mit 
andern  Edlen  und  Patriziern  von  Erfurt  1488  Vermittler  in  einem 
Streit,  zwischen  dem  Grafen  Sigismund  TOa  Gleichen  und  dem  Abt 
Nicolans  von  8t.  Georgenthal,  Cmter- Rechte  und  Gerifihtsharfceit  zn 
.ündeisbon  betreffnnd. 

Bdcker^  die  Herren  iou. 

Der  Dr.  der  Medicin  Christoph  B.  in  Glogau,  worde  am  Idt  Jan. 
1700*  in  den  Adelstand  Tom  Kaiser  Leopold  L  erhoben.  Sein'Sohn, 
Johann  Karl  \.  B.,  starb  am  8.  Febr.  1797  als  pens.  Oberstlieufenant 
des  Regiments  ?oa  Marwitz y  seine  Gemahlin  war  Caroline  Charlotte 
V.  Weüelstedt. 

Bölim^  die  Herren  von« 

Ein  Herr  v.  Böhm,  Lieutenant  im  Ii.  Infanterie  -  Regiment,  be- 
sitzt gegenwärtig  das  Gut  Droichkaa  im  Habelsdiwerdter  Krejse  der 

Graüichaft  Gla(z. 
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Böhn,  die  Herren  Toli,  Bd.  L  S.  368« 

Die  Hunde  im  Wappen  sind  nicht  links,  sondern  rechu  gestellt. 

Böltzig^  dieFreiherren  und  Herren  von^  Bd*I.S.268» 

Der  hier  erwälinte,  im  Jalire  18.^4  verstorbene  königl.  preass. 
General  und  General -Adjutant  v.  Ii.,  hatte  ^ie  Vornamen  Wilhelm 
Ferdinand,  Seine  GemaliÜn  war  Caroline  Auguste  v.  Beeren  ans  d. 
fi.  Stotoenhagen ,  ans  dieser  Bhe  waren  «in  Sohii  md  drei  Töchter. 
Der  8ohn  ist  der  Pr.-Lientenant  im  Regiment  Garde-dn-Gdrpt  v.  B., 
Term.  mit  einer  Gräfin  Corsi  ans  Prag.  In  dem  GaHe-Dragoner-Re- 
giment  stellt  ebenlalls  ein  Pr.-Lleutenant  und  im  »i4,  inf-Kegiment 
ein  See-Lieutenant  v.  B.  —  Ein  Zweig  der  Familie  v.  B.  ist  auch 
bei  Cotbos  begütert 

« 

Boemel^  die  Herren  Ton« 

Oeorg  t.  B.  war  Biigemeister  und  PriMident  der  Stadt  DantSg. 
Sein  Vater  Bemmm  t.  B«  JiaCte  doi  Ritienits  Taverlack  besttsen, 

Börnicke,  Herr  Ton.  * 

Melchior  Lehrecht  t.  B.  ,  liünigl.  preuss.  Oberst  und  Commandeor 
dea  €olberg*schen  Infi-Regiments»-  ein  sehr  ausgezeichneter  Stabs- 
offizier ^  starb  am  27.  Mai  1810  an  Treptow  a.  d.  R«,  er  war  agdt 
Henriette  y*  Rndelphi  Teruiählt« 

Boenigk^  die  Freiherren  von^  Bd*I.  S.269« 

Georg  Gottfried  Freiherr  T.  B.,  geb.  5.  Inn.  1700,  war  Terscliie- 
dener  Reichsfürsten  Geheimerrath  nnd  gewesener  Envoye  am  kaiserl. 
Hofe.  Sein  Sohn  Sylvius  v.  B.  starb  1821,  ?iorliboja!irt  als  pens.  ' 
OberstUeutenant  (früher  im  Reg.  v.  Pelduziui)  zu  Iseii>i>e,  Seine  Ge- 
mahlin war  Charlotte  DobschÜta»  Biiie  adelige  Familie  dieses  N»* 
geh&rt  MejBUenbnig  an. 


BSselager,  die  Freiherren  Ton^  B«  L  S.  309. 

In  unserm  Artikel  findet  sich  statt  Böselager:  Breselager.  Bs 
n  heissen:  Freiherren  TOn  Boselager.  Ein  Tornelimes  reich  be^ 
gütertes  Geschlecht  in  der  preussischen  Rheinprovinz,  in  Westphalen 
nnd  im  Osnabrück'schen.  Caspar  Friedrich  v.  B.  war  Land-D rost  zu 
Fürstenau  >  starb  am  20.  Nov.  1601  auf  Hans  Kggermühlen  bei  Osna- 
Mek.  Seine  Gemahlin  war  Maria  Anna  Freün  Kettler. -r-  PriedrU^ 
Joseph  Freilierr  v.  B.  war  kar-kÖIlnischer  Geh.-Rafh.  Gegenwärtig 
besitzt  Friedrich  Froilierr  v.  B.  die  Peppenhoven  sehen  Güter  im  Reg.* 
Bez.  Köln.  Ein  Major  t.  B«  ist  Kitter  des  eisernen  Kreuzes»  erwor*^ 
bea  bei  Liigny. 

« 

Bösinger,  Herr  von. 

Michnel  B.,  der  Sohn  des  Gutsbesitzers  von  Falkenwalde  in  Polen, 
IWnr  Bürgermeister  zn  Landsberg.  Er  wurde  Tom  Kaiser  Maximilian  1. 
ia  den  Adeistand  erhoben.  Kr  lunierliess  bei  seinem  Tode  aber  mir 
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Böiticlier  Bogiudawaky« 


eio«  Tochter  Süd,  et  kt  dtnuach  mIb  Getcbtedii  nieder  sdt  ihm 
«lof  chen. 

BStticher^  Herr  von» 

In  Weissenfels  lebte  noch  am  Anfange  des  vorigen  Jalirhanderts  . 
Emst  Zachnrüis  B.,  Hof-  und  Justizrath.  Seirie  Tochter  Dorothea 
Withelmine,  geb.  im  Fpbroar  1725,  vermählte  sicli  am  28.  Oct.  1753 
mit  ^^istian  Grafen  v.  Solmt-Wildenfeb  zu  Lauhacb,  kaiserl.  wirkl. 
Geh^Rath.  Sie  werde  nach  der  Vennählang  vom  Kaiier  zar  Reichs- 
(rräfin  von  LSveseee  echohee«  etarb  eher  «choa  am  27«  Aog.  \1754  im 
Jündbett. 

Bogdahn^  die  Herren  toiu 

Bine  ostpreassische  adelige  Ftfhiilie:  Bogdahn  von  Bogdanski, 
lebte  nm  das  Jahr  1451  in  Prenssen.  Ludwig  v.  B.  kommt  im  Jahre 
1752  als  Herr  des  Gutes  Wapplitt  bei  Ortelsbnrg,  Christinn  v.  B.  als 
Herr  v.  Sonnenbuig,  bei  Braunsberg,  vor.  Im  Krinelande  besassen 
rie  nooh  mehrere  Goter.  Bieie  Fuuue  <gefaBrt  der  InUholiidMii  Re-  ' 
Ugioo  eib    ^  . 

Bogdanekiy  die  Herren  von» 

'  RdAnfe  dieeei  NemenB  hommeR  ift.Schierieii  m«  —  Ktipp 
hudwig  T*  Bf  mur  1804  iwdter  Stadtiiupektor  ^  Gr.  Glogaa. 

Bognslaweky,  die  Herren  Ton. 

'  Diese  adelige  Familie  ist  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommen 
mid  war  bei  Festonberg  eiuSiaig.  Cwr^  JMna9  B.  starb  am  21steii 
September  1817,  als  königL  preass.  General-Major  und  Direktor  der 
Kriegsschule.  Er  war  mit  einer  y.  Radicke  vermählt,  die  gegenwärtig 
in  Berlin  lebt ,  und  Dame  dei  Louisen-Ordens  auch  ältestes  Mitglied 
dieses  Capitols  ist  Ans  dieser  Bhe  leben  zweiS^ne  nnd  eine  Todi- 
ter.  Der  älteste  Sohn  ist  der  ruhmlichst  bekannte  Astronom ,  Professor 
T.  B.  zu  Breslau.  Der  jüngere  ist  Assessor  bei  dem  Land  -  und  Stadt- 
gericht zu  W netzen  a/0.  Die  Tochter  war  Hofdane  bei  der  Fraa 
Pirinsetiin  Wilhefan  ton  Preossen,  königl.  Hoheit.  —  In  der  ProYin» 
Posen  besitzt  dw  Landschaf tsratti  v.  B.  das  Rittergnt  Czascliory.  — 
Der  erwähnte  General  CarJ  Andreas  v.  B.  erblickte  am  19.  November 
1759  zn  Muschlitz,  bei  Festenberg  in  Schlesien,  das  Licht  der  Welt, 
Seine  militairische  Laufbahn  begann,  nachdem  er  vier  Jahre  im  Ca- 
dettenhause  erzogen  worden  war,  im  Jahre  1776  in  dem  daalaligen 
Infaiit(  ii(  Regiment  vonWunscIi.  Kr  machte  in  demselben  den  bayer- 
sehen  hirhtolgekrieg  mit,  namentlich  ward  er  im  Trelfen  bei  Briv  ge- 
genwärtig. Nach  der  Campagne  war  «r  zuerst  Inspections-. Adjutant 
des  Generals  Ten  Wnnseh,  nod  water  des  Fürsten  von  Bobenlohe. 
Als  die  Schlesische  Füsilier  -  Brigade  errichtet  werde,  erhielt  erj  eine- 
Compagnie  in  derselben.  An  ihrer  Spitze  erwarb  er  sich  beim  Sturm 
auf  die  französische  Bergfestnng  Bitsch  (am  16.Novbr.  1793)  den  Ver- 
dienst-Orden. Am  5.  Aug.  1794  erfolgte  seine fimennong  xvm Major; 
im  Jahre  1800,  die  zum  Chef  eines  sn  Neqmarkt  in  Schlesien  garni- 
sonirenden  Füsilier-Bataillons ,  das  wegen  seiner  hohen  Fertigkeit  im 
Exerzieren  nach  Signalen,  eis  einMoster-Bataillon  der  d^uieligen  iei€^«  . 
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ten  Infanterie  betrachtet  wurde.   Es  mn*s(p  als  solclus  im  Jahre  1805, 
■wo  es  in  der  Nähe  von  Dresden  eine  Zeit  lan;^^  cautonnirte,  vor  dem 
damaligen  Kurfürsten ,  spatern  Könige  von  Sachsen,  mano^uvriren.  £r 
litbito  duMibe  im  Jahre  1806  ing  Feld ,  qml  es  wurde  ilm  flin  Com- 
nando  bei  der  Avant-Garde  des  Hohen  loheschen  Corps  gegeben.  Naoh 
den  abgelegten  Beweisen  der  ausgezeichnetsten  Tapferkeit,  fiel  er, 
den  Degen  in  der  Hand,  in  die  Gefangenschaft  des  Feindes.  Di« 
FranxoMii  fGhrten  ihn  nMb  Frtnkrekh,  wo  der  ehrenwerthe  Yer- 
itorbeiie  zwei  Jahre  zurückgehalten  wnrde.    Za  aeiner  Brileiternng  ni 
dieser  tniben  Zeit,  suchte  er  die  Wissenschaften  wieder  auf,  out  denen 
er  schon  länir^t  befreundet  gewesen  war.    Kr  schrieb  damals  die  alt 
Tortreüüch  anei kannten  Briefe  über  den  Feldzug  in  Lothringen.  Nach 
MiDer  Ruckl[e]ir  mi  dwGcCangenuiiaft  emanate  ihn  Se.  Majestät  tarn 
Commandanten  fon  Keisse,   and  bald  darauf  zum  Director  der  im 
Jahre  1810  neu  organisirten  Krieg^ssclml»'.    Die  Zeit  der  Gefahr  rief 
ihn  im  Jahre  1813  an,  die  Spitze  einer  Urigade  selbst  gebildeter  f.and* 
wehr  auf  das  Schlachtield,  und  ein  rühmliclier  Antheil  an  dem  blutigen 
Crefechte  bei  Hafelsberg  ernento  seinen  alten  Kriegsrohm;  er  wurde 
dafür  mit  dem  eisernen  Kreuze  grschmürkt.     Nach  dem  Frieden  auf 
seinen  Posten  zurückgekehrt,  ward  er  1815  auf  einige  Zeil  dem  Ge- 
neral der  Infanterie  Grafen  von  Tauenzien  beigegeben.   Ein  Lyngen- 
sdilagr  endete  plötriioh  am  21.  Sept*  1817  das  Leben  dieses,  mit  den 
Wissenschaften  wie^  mit  dem  Degen  gleich  vertrauten  Generals,  dessen 
Andenken  allen  seinen  Freunden  thener  bleiben  wird.    Sein  Ruhm 
bleibt  auch  in  der  literarischen  Welt  durch  werthvolle  Schriften  ge- 
sichert.   Von  seinen  Werken  nennen  wir,  ausser  den  schon  erwähnten 
Biiefeii  aber  den  Feldzag  in  Lothringen,  die  üebersetznng  von  Virgila 
Landban  nnd  die  Gesänge  Xanthippns  und  Diocles.  Diese  Arbeiten  er« 
schienen  titeils  in  der  Berliner  Monatsschrift,  theils  in  dem  Verlage 
Ton  Unger  und  Amelang.   Bei  seinem  Tode  fand  maa  ein  Manuscript, 
betitelt :  Tassilo ,  in  fMnem  Nachlasi ,  und  eine  voBstindige  Uebef- 
•etsnng  der  Aeneide  war  ihm  im  Laufe  des  Krieges  verioien  gegan- 
gen,    Raniler,  sein   geliebter  Lclirer   im  Cadettenhause,   hatte  in 
iho^  den  Funken  der  Dichtkunst  entzündet,   die  den  wissbegierigen 
Jüngtfhg  auf  dem  Wege  seines  ernsten  Berufes  begleitete,  und  ilan  im 

nahm  Altnr  oft  iB  de»  Stime»  d«f  CiefchiokM  nun  tilgMai  Tnkrter 
milde» 

«  • 

Bolilen^  die,  Grafen  nnd  Herren  von« 

Das  nralte  rügeanische  edle  Geschlecht  derer  v.  B.  kommt  schon 
om  das  Jahr  131b  vor.  Es  zerfiel  in  spaterer  Zeit  in  zwei  Haupt- 
Linien,  in  die  von  Presenske  (1745  in  den  Grafenstand  erhoben)  on^ 
in  die  foti  Bohlendorf.  Aus  der  letzteren  war:  Balthasar  v.B  ,  königl. 
preuss.  Oberst,  der  in  Schlesien  die  l^erchenbornschen  Güter,  bei  Lü- 
ben, erwarb,  und  sie  zu  einem  Fideicommis  machte,  das  er  noch  bei 
Lebenszeit  seinem  Vetter^  dem  konigl.  General- Lieutenant  bei  der 
Omllerie  B. ,  abtrat.  Der  gemeinschaftliche  Stammherr  beider 
Linien  war:  Hennig  v.  B.  Auf  Rügen  sind:  Bieaenxke,  Böhlendorf, 
Crimvitz,  Ruse,  Sdilackvitz,  Wosvitz,  Glasitz  u.  s.  w. ,  alte  Besitzun- 
gen des  Hauses.  —  Arcnd  y.  ß.  auf  Glasitz  (nachmals  zu  Crimvitz 
gehörig,)  war  von  1630—32.  Arend  Christoph  v.  B.  auf  Bohlendorf. 
W  STOB— >11 9  Landvogt  anf  Ragen.  JmoM  B.  «if  Cremvitz  ona 
dibuiitz  war  (1656)  Hofgeriehts-Direk^or  zu  W^olgast. 

Die  üebereinstinimung  des  Wappen»,  auch  die  allegorische  IJe- 
aehmg  dea-  darin  Torkommeadeii  Vogels  Grei^  als  Sinnbild  der  Macht 
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nm}  Khre,  lassen  vermutben,  dasi  diese  Familie  mit  der  fürstlich 
KügianiscUen  in  naher  Verbindung  gestand^l  hat,  und  zu  den  wenigen 
noch  voihandenen  alten  einbeimiscben  Geschlechtern  gehört  ^  welch« 
schon  tor  dem  Hinsog  der  MiedeiMchiea  in  diesen  Gegenden  nneamig 
waren. 

So  zahlreich  diese  Familie  auch  wurde,  so  sind  doch  jetzt  nur 
aodk  zwei  Hanptlinien,  niuntieh  die  ehemalige  Presenzicer,  jetzt  die 
ffriUUolie  und  in  Pommern  ansässige,  and  die  Bohlendorfer ,  vorhan- 
den. Ab  bestimmter  Stammvater  dieser  beiden  noch  jetzt  blühenden 
Linien  ist  Hemmg  v«  B. ,  dessen  in  den  Lehnbriefen  von  1628  gedacht 
wird  9  anzqgeben. 

Ctni  ItipiertcA  Bend  t*  B.»  Hitter  des  konigl.  lehwediaclien  Nord* 
•tem« Ordens,  verkaufte  die  ererbten  iraigianischen  Güter,  kaufte  sich 
dagegen  in  Schwedisch- Pommern  an,  und  erhielt  für  sich  nnd  seine 
Descendenz  die  reichsgrälLiclie  Würde  1745,  während  des  korsäcb^ 
»ischen  Reiebavicariati,  laot  Grafen -Briefea«  d.  d*  Dresden  den  Ilten 
September  1746,  besagend: 

Dass  dessen  eratgebonier  Sohn  sofort  hiemit  in  den  Reichs«' 
grafenstand  erhoben  seyn,  denen  übng:en  aher  nach  erlangter  Majo- 
rennität;  ob  sie  solcher  ReichsgrÜt'licher  Dignität  sich  anmassen 
wollen,  oder  nicht,  freystehen,  gleichwohl  aber  Kein  anderer,  als 
der.  ers^ebome ,  sowohl  von  des  erstem,  als 'von  derer,  letztem 
Söiinen,  denen  Vätern  in  der  ReichsgräCUchen  Dignität  saocediren 
solle. 

jLutherisrher  Religion. 

Grat  Carl  JiUius  iiernhui  d,  geb.  17.  Jan.  1738,  Erbherr  zu  Carls- 
bui^,  Jasedow y  Steinfurt  und  Zarkow,  Herr   zu  Murchiny  Libbe* 
now,  Crenzow  und  Zarrentin,  kÖnigl.  schwedischer  Reichsherr,  6e»  * 
neral-Lieutenant  der  Cavallerie,  des  Schwerdt^Ordens  Grosskrenx  nnd 
Conithur ,  gest.  1811.  ^ 

Brs|e 'Gemahlin:  Hedwig  Brigitte ,  Freiin*r.  Kiaasow,  geV.  dea 
2. 'Harz  1739,  gest.  1778. 

Zweite  Gemahlin:  Agnes  Christiane  t«  Stnmz,  geb.  den'lQ.  Aa- 
gofit  1747,,  .  0*  . 

Kinder  erster  Ehd. 

ly  Hedivig  Annn^  geb.  11.  Octbr.  1758, 

Gemahl :  Carl  Ludwige  Thuro  Graf  v.  B. ,  ihr  Vetter. 

2)  Carl  Philipp)  ^  geb.  9.  Sept.  1759,  gest  4.  Februar  1779. 

o)  L'ricdrich  lAulivig ^  geb.  den  9.  October  17()0.  Ilofinarschall 
und  Kaianierherr  in  kurhessischen  Diensten,  Ritter  des  kutiigl.  ureuss, 
Johanniter -Ordens  and  des  königl.  schwedischen  Nordstern -Ordens^ 
gest  18S8.  ' 

Gemahlin :  CiM^oline  Friederike  Gottliebe  v.  Walslebent  geb.  den 
8.  Januar  1781.  . 

K  i  n  d  e  n 

o)  Caroline  Elisaleth  Agnes  SofhiSf  geb«  24  Jol.  1798 »  TeimShlt 

mit  Grat  Bismark-Bohlen. 
b)  Julie  Susaune  rhilij^pine  Priedrtke  Louise  ^  geb.  10.  Jun.  ISOO, 

vermählt  mit  Graf  Henokel-Donneismarl(, 

4)  CopollNe  Louise  Ulrike^  geb.  12.  Dec.  1772, •Yetm«  d*  17.  Mim 

17^9  an  Philipp  Ludwig  Freiherrn  Schoultz  v.  Ascheraden,  Krbherr 
der  Nehringer  Güter  in  fleu- VÖi^juinern  und  königl«  schwedischer 
Üauimerhurr. 
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«  >        B  I  t  e  r  n«  . 

Carl  Heinrich  Beriid,  geb.  1705,  war  kÖnigl.  schwedischer  Kam- 
mcrherr,  Regierung;siath ,  Schlosslianpttuaiui  und  Ritter  des  schwe- 
dischen Nordstern-Ordens.,  gest.  1757. 

GremahUn:  Anna  Bleonon  T*  Nomaiui^  g«b.  1712,  gest  den 
2a  Aoguet  1752.  ,  \. 

Yatersge  Schwitten 

n)  Charlotte  Soj)hie  Margarethe,  geb.  den  17.  Novbr.  1734,  gest. 
aea  21.  Mai  1773. 

Gemahl:  Jacob  Philipp,  Graf  von  Schwerin,  Majoratsherr  auf 
Fjlingeram  (in  Schweden),  Terinahlt  den  lö  August  1750«  gest.  d. 
3.  Januar  1779. 

h)  Louise  f  geb.  1736,  war  UoÜrüulein  bei  der  verstorbenen  Kö- 
nigin von  Scliweden. 

c)  Carl  Ludwig  TRitro,  geb.  1740,  ehmnala  Major  in  kdnigl. 
pfeOM.  Diensten  nnd  künigl.  schwedischer  Kammerherr,  geit  1816. 

Gemahlin:  Jiidmg  Awm,  Gräfin  t.  B.,  gest.  1«33. 

Kinder* 

1)  fiedwig  Cmomte ,  geb.  den'  4»  Dec.  1781 ,  Irerm.  1816  an  den 

königl.  preuss.  Obristlieutenant  ausser  Dienst,  v.  Barner. 

2)  Carl  Friedrich  Ji'Uhdui  Ludwig,  königl.  preuss.  Rittmeister 
ausser  Dienst  und  Kiblieir  auf  Preetz,  geb.  d.  ll.Agril  1789. 

3)  Louise  Fhilippirie ,  ^eb.  den  1.  Mai  1791. 

d)  inihelm,  geb.  1760,  hat  als  königl.  icbweditcher  Major  quifr- 
Ciit  ond  war  schwediseher  Kammerherr,  gett  18»  Febr.  1831. 

Beschreibontr  ^es  gräflichen  Wappens,  laut  des  d.  d.  Dresden  den 

11.  Sept.  1745  uuä^iefertigten  Grafen -Briefea. 

•  • 

Post  alia,  • 

Ferner  und  zu  mehrerer  GedSehtaisa  iolclier  Üdierer  Erhohong 
Ii  des  lieiligea  Roenischen  Reichs-Grafen-Stand,  haben  wir  schon  ge- 
nannten Carl  Hewrich  Bernd  v.  B.  sein  bisher  geführtes  alt- adeliges 
Wappen  upd  Kleinod  niclit  alteine  zu  einem  Reichs-Gräflichen  erhoben 
und  gewürdigcit  sondern  auch  vermehret,  mithin  nachfolgendennatien 
in  Gnaden  eoncediret  nnd  Y>eillelien,  alt  mit  Nahmen  Binen  mit  einem 
geidenen  Rande  eingeiassten  8oUld,  in  dessen  silberner  Feidung  sie- 
ben rothe  in  Form  eines  Sparrens  übereinander  gelegte  langlichte 
Quadrate,  auf  deren  obersten  ein  rechts  gewandter  rother  Greil  mit 
offenem  Schnabel,  herausgeschlagener  Zunge,  vor  sich  gewerffeneii 
Kiaoen.nnd  geschlossenem  Fluge  wachsend  zu  sehen  ist.  Den  Schild 
bedecket  eine  Grafen-Crone,  auf  welcher  drey  silberne  zier  vergoMete 
roth  gefütterte  mit  goldenen  Cronen  und  anhangenden  Kleinodien  ge- 
schmückte frey  offene  adeliche  Tournier -  Helme  ruhen,  deren  der 
MiitÜere  vor-  die  beyden  andern  aber  einwarta  aestellt  sind.  Auf  dem 
Aiitüeni,  desaen  Decken  au  beiden  Seiten  rotb.und  Silber  gemischt 
abhangen,  stehet  ein  Stamm  in  seiner  Farbe,  welchen  auf  jeder  Seite 
ein  znrückschanender ,  gettügelter  rotlter  Greif  halt.  Auf  dem  zur 
rechten,  welcher  mit  schwarz  und  goldenen  Decken  generec  MC,  er- 
icheinet  ein  scbwaxzer,  wachsender  mit  dem  Kopfe  einwart»  gekdir« 
ter  gsoUgefcröitter  Adler  mit  offenem  goldenen  Schnabel,  ausgeschlage- 
ner  goldener  Zunn^e  und  ausgebreiteten  Flügeln.  Aul  dem  zur  linken 
aber,  dessen  Decken  roth  und  silbern  sind,  entspringen  drey  Straus- 
•en- Federn,  deren  mitUei^  roth  und  in  der  Mitten  mit  einer  «Uber« 
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neu,  die  znr  rechten  tind  linken  hingegen  silbern  und  jede  mit  einer 
rothen  Raute  beleget  ist.  Auf  jeglicher  Seite  stehet  als  Sdiildbalter 
«in  sornekscluiiMiiier  goldgekrönter  rotber  Greif  mit  offenem  Schnabely 
ansgeschlagener  Zange,  gesclilossenem  Flng'e  und  abwärts  {geschlage- 
nem Schweife.  —  In  welcher  allhier  in  der  Mitte  dieses  Unsers  Libell- 
neiae  geschriebenen  Reichs -Grafen -Briefes  mit  Farben  nach  eigent- 
llclien  entwortfDnen  Man«  Wir  ihm,  detaen  Leibet -Brben  vad  deceii 
Erbens-Krben  das  Reichsgrafliche  Wap])en  und  Ktemod  in  lahraa 
goidigtt  zogelaaMn»  erlaubet  und  refwiUiget 

Bobrn^  die  Grafen .Ton^  Bd.  L  S.  27Q« 

*  Der  erwähnte  Geh.  Legations  -  Rath  Graf  B.  hatte  sich  in  Parii 
mit  einer  Gräün  Vassy,  Toätof  des  Huqoii  C^nidiii,»  TecmSbU  und 
Btaib  im  Jahn 

Bojan^  die  Herren  Tön« 

Diese  Familie  gehört  zum  pommerschen  Adel,  sie  besitzt  dasChlt 
Lowitz  im  Lauenburgischen.  Zwei  BdeUeote  dieset  Namens  dien» 
ten  im  Jahre  1<S06  in  der  Armee,  einer  war  Lieutenant  intern  Re- 
giment Winning  in  Berlin,  und  stand  im  Jahre  1828  als  Capitain  bei 
der  Landwehr.  Der  andere  stand  als  Lieutenant  in  dem  Regiment 
AlfenslebeB  so  Silberbeif »  und  kü  gegenwärtig  Majet  Im  7.  Iih 
fanterie-RegimeBt'  Er  «nmib  itdi  daa  «aenib  Kieuz  Isler  Klane 
bei  Ligoy. 

Boltenstern^  die  Henren  Ton^^Bd«  L  S«  275# 

MiekaH  Bolte  war  Bargermeister  zn  Loitz  bei  ßträlsond.  Sein 
Enkel  Joachim  B.  wurde  am  26.  Jun«  1§75  vom  König  von  Schweden 
in  den  Adelstand  erlioben.  Noch  gegenwÜrtip;  besitzt  diese  Familie 
das  Gut  Altenhagen  im  Kreise  Franzburg.  Franz  Michael  v.  B.,  Erb- 
'  herr  auf  Altenhagen,  Seehagen,  Zühlendorf  and  Bar(«l&hagen ,  königL 
adiwediscber  Gerichte  •Direktor  aaf  Bügen,  starb  1730.  Sein  Borna 
pflanzte  mit  Catharina  t.  Ehrenfels  sein  Geschlecht  fort.  Das  Wappen 
dieser  Familie  zeigt  im  obern  Felde  des  Schildes  drei  eiserne  Bolten, 
deren  i^pitzen  nnterwärts  an  einander  Stessen  ond  sich  oben  etwas  Ton 
«ifland(er  theilen ,  im  ontem  Manen  Feld«  sind  drei  silberne'  Strome 
angebradkt«  !4uf  dem  Helm  liegt  ein  silberner  Kranz ,  darauf  stehen 
zwei  schwana  Adlerflügel,  dazwischen  iireiden  drai  ailbene  Ströme 
sichtbar.  '  ' 

BomiMscky  die  Herren  jon« 

^  Sie  gehören  zu  dem  alten  Adel  in  Ostpreussen,  wo  sie  die  Gross- 
Gfabener  Güter  bei  Osterode  besassen.  Bastinn  v:  B.  auf  Gross-Grä- 
ben, war*  mit  Anna  v.  Demke  vermählt.  Zweige  dieses  Geschlechta 
waren  aneU  in  Mähren  und  Liefland  ansässig. 

• 

;    Börnsdorf,  die  IJerren  von,  Bd.  I.  S.  276. 

Ein  altes  adeliges  Geschlecht.  In  der  Niederlansitz  und  zwar  in  - 
det  HeiTwhait  Fiorten  b«fiadet  siob  ein  ^ttergot  mit  Namen  Bom»* 
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^rf ,  weTches  vennutblich  das  Stammhans  dieser  adelig^en  Familie  ist. 
€nter  den  Vorfahren  derer  v.  B. ,  iindet  man  zuerst  einen  Benedict 
r,  B. ,  welcher  1330  Klostervoigt  zu  St.  Georgen  vor  Naomburg,  ge- 
vresen  ist.  Im  Jahre  1431  gelangte  Nicolans  v.  ii.  zu  der  Würde  eines 
Abts  im  Kloster  Neuzell  bei  Guben,  in  der  Nieder-Lausitz.  RnUha- 
Mir  B.  lebte  ums  Jahr  1570  als  Besitzer  des  Guts  Grane  bei  Guben, 
dessen  Sohn  ,  Pelms  v.  B.,  markgräil.  Culmbachischer  Geh.  Kath  wurde. 
Um  das  Jahr  1640  war  Johann  v.  H.  auf  Lohsa,  Moelke  u.s.  w.,  Amts« 
haoptmann  zu  Schenkendorf,  Johannis-Ordens-Kitter  und  Rath  ;  sein 
Bruder  aber,  Lgih  v.  B.,  auf  Presslingen.  hinterliess  zwei  Söhne,  der 
ähere  war  Loth^  der  Jiingere  v.  B.,  kursächsiscber  Oberhof-Jagermei- 
ster,  der  mit  seiner  Gemahlin,  einer  v.  Ponickao,  29  Kinder  erzenget, 
16S4  verstorben  und  vier  Söiine  liinterlassen ,  von  denea  Carl  Autjust 
and  Johann  Friedrich  t.  B.,  königl.noin.  und  kursächs.  Kammerherrn, 
Loth  V.  B.,  auf  Meding,  aber  kursächs.  Oberforst-  und  Wildmeister  der 
Aemter  Wittenberg,  Gommern  n.*s,  w. ,  wurde,  und  «einen  Stamm 
fortgepflanzt  hat.  Der  jüngere  Sohn  des  lA)ths  v.  B.  Iiiess  gleiciitalls 
Loth  V.  B?,  war  Herr  auf  Alt -Dobra  und  ums  Jahr  IGSO  kursüchs. 
Land-Jägermeister.  Dessen  Sohn,  Hieb  Emst  v.  B. ,  künigl.  poln.  und 
kursächs.  Hofmarschall,  hatte  17C4  das  Un<|^rück  zu  Petrovien  an  der 
Weichsel  in  Polen,  dass  er  bei  einer  des  Nachts  entstandenen  Feuers- 
branst  verbrannte.  Um  das  Jahr  1715  that  sich  Philipp  11'iUielm  v.  B.," 
als  königl.  polnischer  Obrist,  hervor.  Ks  mag  sich  diese  Familie  frü- 
her auch  in  Böhmen  ausgebreitet  haben,  denn  man  ündet  einen  IVcn^' 
zel  Graf  v.  B. ,  Vice-Landric!»ter  in  Böhmen  ,  der  bei  der  damaligen 
böhmischen  Unruhe  seinem  Herrn,  dem  Kaiser  Ferdinand  11.,  treu 
▼erblieben.  In  Schlesien  hat  aucii,  wie  mehrere  andere,  diese  Familie 
das  Gut  Schönfeld,  im  Schweidnitzischen  Fürstenthiime  besessen.  Das 
Wappen  der  Familie  v.  B.  besteht  in  einem  schräggetlu  ilten  Schild, 
dessen  Obcrtheil  weiss,  der  untere  aber  blan  ist.  Auf  dem  Helm  be- 
finden sich  zwei  Bütfelhörner ,  wovon  das  vordere  weiss,  das  hintere 
aber  blaa  ist,  anf  der  äussern  Seite  von  beiden,  gehen  aschfar- 
bige Federn  hervor.  (Auf  einigen  sind  die  Hörner  beide  weiss  und 
ohne  Federn.)    Die  Helmdecken  sind  blau  und  weiss.  ^ 

m  Bonge,  die  Herren  von.  ^ 

Ein  Herr  v.  B.  war  1806  Premier -Lieutenant  und  Adjutant  im 
Regiment  v.  Strachwitz.  Er  war  mit  der  Tochter  des  Generals  der 
Infanterie  Keicbsgrafen  von  Anhalt  vermählt,  und  ist  im  Jahre  1820 
gestorben.  Er  besass  einige  Jahre  das  Gut  Nimmersatt  bei  Bolkenhain 
in  Schlesien.   M.  v.  B.I.  S.  125  unsers  Adels- Lexicon. 

V  Bonhorst^  die  Herren  von. 

Ein  ehemalig  Danziger  Patrizier  -  Geschlecht  v.  B.,  demselben  ge- 
hörte an:  Constantin  Dionysius  v.  B.,  königl.  prenss. Oberst,  Comman- 
dant  von  Weichselmünde ,  gestorben  ini  Jahre  1807. 

Bonin^  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  277. 

Die  Familie  v.  Bonin  (Bohnin)  ist  ein  uralt  Geschlecht  in  Pom- 
mern und  in  der  Neumark ,  besonders  im  Filrstenthum  Camin  ansässig. 
Der  Ursprung^  der  Familie  verliert  sich  im  Altcrtliume,  sie  ist  aber 
Mf  Polen,  wo  die  Bonina  odor  Sponinsky  hiess,  1274  unter  Swantus 
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nach  Pommern  gekommen.  Von  dessen  5  Söhnen  wurden  Tesmnr  and 
Teziiff  die  Stammväter  der  beiden  Hauptiinien,  von  welchen  die  er- 
■tcie  ifoh  unter  IVtiiuiri  Uienkelii,  mmks  midUcDiv»  ^  Dub^ 

herlecJische  ond  WojeiilhinscheLiinie  abzweigte. 

1601  den  24.  Mär/  bnldifrten  dem  Herzoge  Barnim  von  Alt-Stettin 
folgende  Bonine:  Berendf  Peter ^  Anshelm^  Jacob  zu  Naseband,  IVulf- 
tiatzig.  Gebbin ^  Jürgen,  Joachim ^  Michel,  Paul,  Daniel  zu  Gum- 
meaie. 

1(360  im  September,  bat  Barbara  v.  Weiden  den  Kurfürsten,  bei 
dem  Leichenbeprtng;niss  ilires  verstorbenen  Gemabls,  des  kurfiirstl. 
Katlis,  Kammeriierrn ,  Oberkriegskommissuir  und  Obertiter,  If'edige 
B.,  zngegiM  sa  sein.  Diese  Stelle  Teitrat  derObent  nndComman". 
dant  von  Colbefg,  t*  Schweitii,  der  1660  dea  20.  September  daia  die 
Ordre  ea^ng.  ^  ^ 

Emtt  Bogjda»  t.  B.«  ^eb.  za#$B]iii  auf  dem  fön^tchen  ISchloise 

1623  den  10.  Jan.,  kam  friihzeitig  zum  Herzog  von  Croy,  begab  sich 
mit  demselben  nacb  Polen  ,  trat  dann  1(3>^8  als  Reiter  in  scj^wcdische 
Dienste  bei  dt:s  Grafen  und  Obersten  v.  Gülde'nstein  Compagnie  in 
Wismar,  werde  Corporal,  bis  der  (>ber8t  y.  Sparre  das  Wismaer-Gou- 
Ternement  antrat,  der  ihm  das  Fähnlein  l^ei  seinem  Regiment  zu  Fuss 
gab.  Kr  focht  164'2  den  2.  Nov.  im  Treuen  bei  Leipzig,  wohnte  1643 
der  Belagerung  und  Eroberung  der  Festung  Dömitz  hti,  wurde  in  der 
Milacht  bei  Jankowits  gefilhrlicb  TerwuBdet,  diente  1644  als  Capi- 
tun  in  Holstein  und  Jiitland,  war  bei  der  Belagerung  und  Ent- 
setzung von  Bernburg,  in  den  TreiFen  und  Belagerungen  bei  Stein  und 
Dietrichstein ,  Cronenburg  u.  a.  Orten.  Bei  der  Bestürmung  der  Fe- 
stung Brünn  war  er  einer  der  ersten  anf  der.  Mau  er,  wsrd  aber  zam 
Weidien  gezwungen  nnd  mit  einem  Morgensterne  am  Kopf  gefährlich 
Terwondet.  Der  Feldmarschall  Wrangel  sandte  ihn  zweimal  zur  Köni- 
gin Christine  1645  und  1646,  weil  man  an  ihm  ebensowohl  Tapferkeit 
als  Klugheit  schätzte,  um  ihr  von  der  Armee  Nachrichten  zu  bringen. 
Mit  Brlaobniss  seines  Obersten  begab  er  steh  in  Dienste  zn  der  Ca* 
valterie  bei  der  Armee  des  General-Lieutenants  v.  Königsmark  zu  des 
Obersten  v.  Hiininghausen-Ilegiment  zu  Pferde,  mit  welchem  er  vielen 
Trellen  und  1647  dem  beim  Schlosse  Fpebel  beiwohnte.  1649  ward 
die  .Armee  abgedankt,  er  begab  sich  in  seine  Iffeimath  nnd  kanfie 
nach  seiner  Mutter  Tode  Rejizow,  veräusserte  es  jedoch  bald  wieder. 
l(>jt  den  21.  Octbr.  verheirathete  er  sich  mit  Margaretha  Clara,  Joa- 
chim Henning  Y.  Schmelings,  pommerschen  Landraths  und  Rittmeisters, 
TU  Chüdenhagen,  Parsow,  Schwemmin,  Warnin,  Erb  nnd  Pfand£;e- 
sassen  Tochter,  mit  welcher  er  in  18jähriger  Ehe  5  Söhne  nnd  9 
Töchter  zengte.  1657  bestallte  ihn  Churfürst  Friedrich  Wilhelm  zum 
Oberstwachtmeister  bei  den  Lehnpferden  ,  da  er  zuvor  Dienstanträge 
der  Könige  von  Schweden  und  Polen  ausgeschlagen  hatte.  Er  folgte 
dem  Churfuisten  auf  seinem  Zage  juLchDSn'einiark,:ward  yen  lhm  znm 
.  Oberstlientenant  ernannt  und  erhielt  den  Befehl  eine  Bskadnm  Reiter 
zu  werben.  Mit  diesen  befand  er  sich  bei  der  Belai^erung  von  Stet- 
tin, bei  welcher  ihm  in  einem  scharfen  Kencontre  durch  eine  Stück- 
kngel  der  Zaom  in  der  Hand  zerschossen ,  das  Pferd  erschlagen ,  hin- 
ter ihm  aber  einige  Reiter  theils  getödtet,  theils  verwundet  wurden, 
Islacli  dem  Frieden  von  Oliva  erfolgte  seine  Alulankung ,  er  begab  sich 
•auf  seine  Gül^jr  und  eihielt  1671  als  Landrath  in  Berlin,  wohin  er 
eine  Reise  zur  Aufwartung  bei  dem  Kurfürsten  angetreten  hatte ,  die 
AmtbMptmamisohaft  anf  Cöslin.  1672  den  9.  Not.  terehelicbte  er- 
sicli  zum  7weitenmale  mit  Anna  Sophie',  Joachim  t.  Volckmann's,  kön. 
»fiäwedischen  Generals  von  der  Isiinteriei  Kriegsraths  m4  Gouve»^ 
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ncTirs  von  Bremen  nnd  Verden,  hinterlassenen  Tochter,  mit  welcher 
er  4  Söhne  und  2  Töcliter  zeugte.  Kr  starb  I64d  den  11.  März  zu 
Repzin  61  Jahre  2  M .  7  T.  alt 

An  den  Geory  Emst  v.  B.  zu  Böhlitz  bei  Cöslin.  Tester  lieber 
Getr.  Idi  habe  ans  Barem  Schreiben  Tom  16.  d.  ersehen,  dass  Ihr 

nonmehr  auch  Kurt  u  siebenten  Sohn  zu  Meinen  Kriegsdiensten  anhero 
gesandt  haht,  auch  den  achten  und  letzten  gleichfalls  bald  nachschicken 
wollet.  Es  gereichet  Mir  solches  zu  gnädigstem  Gefallen  und  könnet 
Ihr  versichert  sein^  dass  loh  vor  Ihre  Fortune  schui^Mj-gen  werde, 
vean  lie  snmalen  im^ammt  sitih  dergestalt  ^^m  DmKk  applidre'n, 
wie  die  beiden  Ohms ,  welche  bei  dem  Meyerinkschen  Regiment  stehn, 
als  mit  derer  Conduite  Ich  vollkomDien  za&ieden  bin.  leb  verbleibe  etc. 
Berlin  den  20.  Jan.  1752.  Friedrich. 

Anselm  Christoph  v,  B. ,  General  -  Lieutenant,  Commandant  von 
Magdeburg  9  Kitter  des  schwarzen  Adler -Ordens,  Amtshaoptmann  zu 
Memel  und  Droit  xn  BlankensteiB*  in  der  Grafrchaft  Mark.  Bn  171^ 

diente  derselbe  im  Regiment  Alt-Aehalt,  focht  in  Italien ,  Detladl« 

land ,  den  Niederlanden  und  Pommern,  wurde  bei  Hochstedt  verwan- 
det, dann  Capitain  beim  Regiment  von  Loben,  als  Oberstlieutenant 
zam  Regiment  v.  Finkenstein  versetzt,  erhielt  1727  den  2J.  Jun.  die 
AmtafianptBanndiafl  sn  MemeL  Zum  Obersten  befördert ,  wohnte  er 
1734  dem  Feldzuge  am  Rheine  bei ,  bekam  1740  den  25.  Mai  die 
Drostei  Blankenstein  und  1742  das  Regiment  v.  Wedeil.  1743  im  Mai 
ward  er  General-.Maior,  1745  im  Juli  General-Lieutenant  and  im  De- 
cember  desselben  labrea  Ritler  det  lohwafzen  Adlerordent.  1747  im 
Juni  zum  Commandanten  ernannt,  erhielt  er  1749  im  December  eine 
Präbenfle  beim  Stift  St.  Sebastiani  zu  Magdeburg  und  starb  d.  2.  Mai 
1755  in  Magdeburg  71  Jahre  alt.  Von  1740—45  machte  er  den  Feld- 
'zug  in  Böhmen,  Schlesien  und  Sachsen  mit  und  focht  bei  IJohenfried« 
berg  und  Sorr.  Audi  bei  dem  EiniUle  dea  Königs  in  die  Lausitz  und 
bei  ddp  Broberung  von  Dresden,  nahm  er  thStigen  Antheil.  Seine  Ge- 
mahlin war  Charlotte  fiOnise,  Tochter  des  General -Lieutenants  Kurt 
Hildebrand  V.  d;  Macwitz |  mit  welcher  er  2  Söhne  und  1  Tochter 
zeugte. 

CSnfimlr  Wedig  y.  B.,  General-Lieatenant  und  Chef  eines  Drago- 
neroReglments ,  Ritter  des  schwarzen  Adler-Ordens,  und  Bruder  An- 
selm Christophs  v.  B.,  geb.  d.  1.  Mai  1H91  in  Pommern,  war  zuerst 
Reitpage  des  Markgra]fen  Albrecht  von  Brandenburg,  der  ihn  1712  zu 
■dnem 'Regiment  zn  Pferde  setzte,  wobei  er  1718  znm  Rittmeister 
aufstieg.  1738  den  4.  Jun.  ward  er  Oberst  und  roimnandeur  des  Alt- 
Waldau'schen  Cuirassier-Regiments,  erhielt  174,')  im  Januar  das  Spie- 
geische Drajf^oncr- Kt'gimeiit ,  1743  seinie  Beförderung  zum  General- 
Major,  1747  den  24.  Mai  zum  General- Lieutenant  der  CuvaUerie« 
1748  .im  December  Terlieh  ihm  der  König  den  lehwarzen  Adler-Orden» 
Yen  1740  an  machte  er  die  Feldziige  in  Schlesien,  Böhmen  und  Sadh- 
sen  mit  und  focht  bei  Hohenfriedberg  und  Kesselsdorf.  Sein  Tod  er- 
folgte 1752  am  12.  Sept.  zu  Landsberg  a.  d.  Warthe.  Kr  war  nn- 
•  Ycrheiratliet. 

•  Bogislav  Ernst  v.  B.,  General-Major  und  Chef  eines  Füsilier-Re- 
giments y  auf  Hepzin  in  der  Neamark  Erbherr ,  ein  Sohn  des  1761  ge- 
•torbeven  .Rittmeittertf  Gcof ff  JSnwf.  Er  diente  zuerst  im  Alt-Woldeck- 
aabflD  Regiment,  nahln  als  Lieutenant  seinen  Abschied  nnd  begab  sich 

auf  sein  ererbt-es  Gut  Repzin  in  der  Neiiinark.  Beim  Ausbruche  des 
7jähri^fMi  Krieges  hat  er  den  König  wieder  um  Dienste,  w:irdc  Flii- 
gbLadjui^t  iui  Gcioij^ti  Friedrichs  II  i  Hau^ttmanoi  175Ö  Major  hv\ 
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Prinz  Fxiedrioh  von  Braanschweig,  1775  den  28.  Jan.  Oberstlieatenant« 
1779  den  24.  Jan*  Oberst ,  1786  den  1.  Mirz  Geneml-Major  nnd  er- 
hielt das  erledigte  von  Klitzingsche  Füsilier-Regiment.  Kr  hatte  sich 
stets  im  Kriege  als  ein  tapferer  Soldat  gezeigt  nnd  war^zweimal  ver- 
heirathet.  1)  An  eine  v. Borne,  von  der  er  gescliieden  wurde;  2)  seit 
1772  an  Dorothea  v.  t^rumbkow,  mit  welcher  er  mehrere  Kinder  er- 
zengte. Der  General  war  ausserordentlich  viel  sdtiildig»  «Olli  dio 
Spielsocbt  seiner  Fhm  viel  beigeingen  haben  soD. 

Bernfutt^fMfecard      B. ,  Oberst  nnd  Chef  eines  Garnison  -  Regi- 

•  ments,  Sohn^emhard  Ecrnrds  v,  B.  auf  Naseband,  Gellen,  Orangen 
Brbherr,  nnd  Marie  Looisens  v.  Kohwedel.  1759  im  Januar  erhielt 
er  all  Oberst  das  Salenmonsche  Ganrisonsbataillon  zn  Geldern,  wel- 
kes er  bis  1763  besass ,  wo  «r  auf  sein  Aniochm  entiaiaen  wurde« 
Sr  atarb.1771  den  22,  Män  onTerebeUcht» 

•  # .  »  » 

AmaC  FrkäriA  t.  B.  ,  Gendrat-Lieotenant,  Ritter  deaOidens  poot 

le  merite,  des  eisernen  Kreuzes  am  weissen  Bande  ü.  s.  w.    1751  in 

•  Pommern  geboren,  diente  seit  seinem  l4ten  Jahr«  im  Uusaieu- Regi- 
ment V.  Blücher.  1793  erhielt  er  bei  Schwalm  den  Verdienstorden. 
Kr  war  damals  Pr.-Lientenant  und  Adjutant  des  Regiments- Chefi^ 

'  Grafen  Johann  Wilhelm  v.  d.  Goltz.  Am  6.  Sept.  1800  wurde  er  znm 
Major  befördert,  machte  als  solcher  den  Feldzug  von  1806  mit,  wurde 
lÖOÖ  im  März  diin.,  ging  auf  sein  Gut  Lupow,  nahm  1813  aufs  Neue 
M  der  Fonriation  der  Landwehr  seine  Anstellnng,  a?ancirte  30.  Mim 
1816  znm  General-Major^  l.erihielt  nach  dem  Frieden  das- Commando 
der  vierten  Landwehr-Brigade  zu  Münster,  und  1822  als  General-Libu- 
tenant  den  Abschied.  Er  starb  plötzlich  am  27,  Oct.  desselben  Jahres. 
—  Ana  Familienpapieren  mitgetheilt 

Bons 9  die  Herren  yod« 

Eine  ans  Savoyen  stammende  und  der  Religions  -  Unruhen  wegen 
im  Jahre  1574  nach  Frankreich  und  später  nach  Preusseii  gekommene 
adelige  Familie.  Anselm  v.  B.  hatte  sich  aus  seinem  Vaterlande  nach 
Frankreich  begeben,  und  kaufte  dort  ansehnltehe  Güter.  Sein  Bnkel 
AinarJcus  V.  B.  kam  mit  seinen  Brüdern  unter  der  Regierung  des  gros- 
sen Kurfürsten  nach  Berlin,  er  vermählte  sich  mit  Dorothea  v.  Bor- 
sada. Aus  dieser  Ehe  war  Ludwig  August  v.  B.,  königl.  prenss.  Ca- 
pitain,  Herr  auf  Pellen  bei  Zinten,  er  blieb  im  Jahre  1741  bei  Moll- 
witz auf  dem  Felde  der  Ehre.  Das  Gnt  Pellen  hatte  er  mit  Helena 
Charlotte  v.  Redes,  vervvittw.  v.  Aner»  erheiiathet.  Er  erscheint  aU 
der  letzte  seines  Geschlechtes. 


Bor  eck  (Boreg)»  die  Freiherren  und  Herren  Ten« 

Ein  uralte^,  Tornehmes,  im  vorigen  Jahrhundert  aber  in  Schlesien 
erloschenes  Geiwblecht,  dessen  Stammbaas  der  Rittenitz  Rostrepilm 

bei  l'eschen  liegt  nnd  sich  aneh  Boreck  y.  Tworkau  schrieb.  IFil- 
helm  B. ,  Freiherr  v.  TworRan,  war  Herr  auf  Rostropitz,  Kaiser  Fer- 
dinand II.  Oberster,  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Breslau,  er  starb 
daselbst  am  12.  Nov.  1641  und  liegt  in  St.  Vincent  begraben.  Er  Hin- 
terliess  nur  eine  Tochter,  ÄmM  JmUft»  die  siciS  mit  dem  Freilierrn 
Joachim  Andreas  Maltzan  zu  BfUitsch  vermählte.  Mit  Wilhelm  Frei- 
heiTn  V.  Ii.  scheint  dieses  Geschlecht  im  Mannsstamme  bei  uns  er- 
loschen zu  sein.  ^  führte  im  getheilten  oben  schwarzen ,  aber  unten 
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scliwarz  and  gelben  Schilde,  einen  geliamischten  Mann  in  alt  römi- 
scher Kleidung,  mit  Sturmhaube  auf  dem  Haupte  und  einen  goldenen 
Stab  in  der  rechten  Hand.  Im  ontern  Theile  stehen  drei  Sterne.  Au£ 
dem  Heine  zeigt  lieh  der  Afaim  ao  ivie  oben  beeehiiebeik  INeDeekeA 
sind  schwarz  und  golden.  Bl.t.  Lme  p.  177:  SÜitpiu  Tlii.L  S*2SZ 
nnd  Tlil.il.  S.m 

■I 

Borelly  die  Herren  Ton* 

Ein  Oberst  Borell  da  Vernay ,  früher  Commandeor  eines  BaUU* 
Ions  in  der  1.  Warschauer  Figilier-Brigade,  war  ein  febom^r  Bemer« 
er  starb  1807  als  Oberst.  Gegenwiitig  itebt  dnOffizier  dleaeaNanent 
kl  33.  In&ntenn-RegiiiieBto. 

*  Boremskiy  die  Herren  von« 

JSSm  HaoptBUun  B.  itand  1806  xu  Mihitter  bei  d«M  R^menl 
Hagken  er  ist  1825  a.D.  gestorben.  Gegen  wirtig  tteht  «inUMBt* 
-  T.  B.  im  38.  InfMrtnne-ReeiiiMnt  ui  Glata. 


Borenski^  die  Herren  tob. 

Sie  sollen  früher  Wieze  geheissen  haben,  nnd  aas  Polen  abstam« 
men.  Nach  Paprodot  hat  ein  Ritter  aus  diesem  Hanse,  wegen  tapfe- 
rer Vertheidigung  des  Schiostes  Cosel,  ein  Schloss  mit  zwei  Thüren 
zom  Wap{>cnhilde  erhalten,  was  seine  Nachkommen  im  Scliild«  and 
als  Heinischmuck  führten.  In  Schlesien  besasä  am  Anfange  des  18ten 
Jahrhunderts  Leopold  v.  B.  Gr.  Grauder  hei  Cosel,  and  Ferdinand  v.  B« 
'dnen  Antheil  des  Gntw  Boiin  in  der  SCandesherisehaftPlesi.  G^gtA- 
«ittig  ist  die  Familie  aicbt  mehr  in  Schlesien  beyiilCEt. 

Borewitz,  die  Herren  yon. 

Sie  ünterscheiden  sich  von  der  schlesischen  Familie  v.  Borwiti 
licht  allein  durch  daä  unten  angegebene  Wappen,  sondern  aach  durch 
den  Bdnamen  GnreTa.  Es  soll  dieses* Geschlecht  früher  seinen Weha- 


itt  Polnisch- Litthauen  gehabt  haben,  wo  es  aaf  dem  Schlosse  Co« 
reva  seinen  Sitz  führte.  Der  Vater  und  Oheim  der  jetzt  lebenden 
Herren  v.  B.  C. ,  die  als  Olüziere  im  preassischen  Dienste  stehen, 
war  in  Carland  geboren,  nnd  im  Hanse  eines  Grafen  ▼.Kaiserling  er<- 
zogei^  Spater*stand  er  als  Oftizier  in  dem  preussischen  Dragoner* 
Bi^liliient  v.  Posadrowsfcy ,  dann  nahm  er  den  Ahschied  und  erkaufte 
das  Gut  Polennen  bei  Fischhausen.  Diese  Besitzung  ist  jedocli  spä» 
ter  wieder  in  andere  Uande  gekommen,,  and  der  gedachte  y.  B.  starb 
1Ä18  in  Cnrland.  Seine  Gemahlin,  eine  geb.  Aeer  aof  Nopkeim, 
stai)»  im  Jahre  1823.  Ans  dieser  Ehe  lebt  ein  Sohn,  der  Lieutenant 
T.  B.  im  27.  Infanterie-Regiment  zu  M^ittenberg.  Hin  Bruder  des  letzt- 
gedaehten  ist  mit  Hinterlassung  von  vier  Sülinen  gestorben ,  er  war 
mit  einem  Fräulein  v.  Dargitz  vermählt.  Früher  besass  ein  Ast  dieses 
Itaaees  auch  den  Ritiersitz  Gedaw,  allein  er  ist  in  der  Schwerdlnin 
erloschen,  mir  ein  Fräulein  lebt  nocli ,  später  vermählte  v.  Fresin, 
In  Russland  blüht  dieses  Haus  nocti  in  mehreren  Zweimen  fort.  Im 
Wappen  dieser  Familie  beiifdet  sich  im  Felde  ein  Hufeisen  ^  worauf 
siae  Taobe  ateht,  din  einen  YierteMiond  im  Sduabel  bilt» 
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Borgstede,  Herr  yod^  Bd.  L  S.  285. 

^  Her  in  nnserm  Artikel  angelohrto  A»0vu$  T.B.  aaf  Bofwtoiiki.w; 
M8t  1837     Stettm  gestorben. 

\    Bork]naiiii(Borck]naiiD),  die  Herren  von« 

Die  V.  B.  sind  ursprünglich  ein  angesehene^  Gusclilecht  der  Stadt 
iDaazig.  AnäiMtu  B.  starb  am  17.  Dee.  1722  als  filtester  Bargermei- 

ifeer  der  Stadt  Danzig.  —  Valentin  Gnhricl  v.  B.  war  1764  königU 
preoss.  Hauptmann  im  Regiment  Wolfersdorf,  und  wurde  später  als 
Inspector  der  Kohlenniederlage  an  der  Lippe  im  Cievischen  versorgt. 


Borkowski  (Borckowdki),  die  Herren  Yon« 

Dieses  vfsprSngKch  Polen  nnd  Westprenssen  angehörige«  Ge- 
schlecht, gehört  seinem  Wappen  nach  zum  Ilaose  Nowina,  nie  die 
Bissinski  genannt  Jackelli.  Mehrere  Mitglieder  der  Familie  v.  B. 
dienen  und  dienten  in  dem  preussischen  Heere.  Ein  t.  B.  besass  1773 
das  Gflt  Kantzejne  in  Westprenssen^  er  hatte  3  Sdbne,  Jogeph,  AU 
(rfdll  nnd  Thadeiis.  Ein  anderer  y.  B.  auf  Gorczeniizka  im  31iche- 
laner  Kreise,  hatte  ebenfalls  3  Sohne,  Peter,  Johann^  Niklas.  Im 
Jahre  1Ö06  stand  im  Regiment  Kurfürst  von  Hessen  ein  Hauptmann 
T.  B.,  er  schied  1828  als  Major  aas  der  Gensdarmerie.  Gegenwärtig 
•teht  im  20.  Infanterie  -  Regiment  za  Torgan  ein  Hauptmann  B. 
Das  Wappen  des  Hauses  ist  das  Doppelkreuz  auf  dem  einwärts  ge- 
kehrten Viertel-Mond  im  roth  und  blau  gespaltenen  Schilde.  Im  rotlien 
Felde  ist  das  Kreuz  silbern,  im  blauen  roth.  Auf  dem  Helme  steht 
ein  gehandschter  Fuss  mit  goldenem  Sporn,  der  mit  dem  Knie  die  ^ 
Kione  berührt.  Helmdecken  Gold  und  blan  mit  Sllher  und  rotb.  Bf» 
t.  Hesel  Oiolsi  P.JU  p.5d6,  Sinapias  P.Il. 

Born^  Herr  von. 

Franz  Erntt  Andreoi  W&hOm  t.  B.  besitzt  das  Rittergut  Sienno 
im  Kieisd  Bnimbeig  der  Pfo?inz  Posen.  i 


Borstell,  die  Herren  Yon,  Bd.I.  S.  289. 

B.  I.  S.  289  Zeile  6.  y.  o.  lies:  Schinne  statt  Scbinke;  diess 
Gut  ist  jetzt  an  einen  Superintendenten  Vogt  verkauft.  Ksust  übrigens  ein 
brtiinm  wenn  ^e  Familien  v.  Boerstel  und  v.  Borstel,  als  ein  nnd 
dieselbe  angegeben  werden.  Die  Familie  v.  Boerstel  stammt  aus  dem 
Anhalt'schen,  und  von  ihr  ward  eine  Linie  167()  in  den  Freiherrnstand 
erhoben.  Von  dieser  Familie  waren  im  17ten  und  ISten  Jahrhundert 
mehiere  in  brandenbnnfsehen  Diensten  nnd  erlangten  bohe  Aemter. 
Ihr  gehörte  auch  das  Gnt  Hohen -Finow;  die  angeführten:  Ludwig 
T.  Borstel  nnd  Emst  Qottlieh  v.  Borstel ,  hiessen  ebenfalls  nicht  Borstel, 
sondern  BoersteL  Jetzt  ist  die  Familie  Boerstel  ausgestorben;  der 
letzte  derselben  war  ein  DomdediaBC  fon  Bnndenburg.  —  Zeile 
14  and  16  v.  o.  steht  1785  und  1787,  soll  beissen:  1685  und  1687.-» 
Die  Familie  v.  Borstell  stammt  ans  der  Altmark,  und  ihr  gehören 
noch  jetzt  die  Güter  Gr.  und  KI.  Schwarzlosen ,  früher  auch  die  Gü-  ^ 
ler  JSahrstedty  Briunkow  und  Windberge  in  der  Aitmark.  Alle  tob 
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Bortfeld  —  BotL 


Zeile  22  T.  n  •■%«fitarC«i  PMMim  geb6fieii  m  äkän  FamiUe. 
Was  nun  die  Wappen  beider  Familiea  beCrifft,  so  ist  das  4tor  Fa- 
■lilie  V.  Boerstel,  zwar  ang^egeben ,  aber  nnrichtig. 

Die  T.  Boerstel  führten  einen,  durch  einen  rothen  SchrägbaL 
ken  äcUiägrechts  (nicht  aber  in  die  Uuere^  wie  im  AdelA^exicjfli 
gteUt,)  ge&fliUeii,  oben  ailbenmi  SchUd. 


Bortfeld^  die  Herren  Ton. 

Bin  einst  Mir  lelebet  Geadilecht  im  Gentertheimtebeii  und  Hai* 

!>eistiicU.sc!ien.  Rdnhardi  y.  B.  der  reiche,  lebte  um  das  Jahr  1196. 
Ein  Nachkomme  von  ihm,  N*  N«  T.  fi^  war  Landratb  in  Halbentadt, 
starb  um  das  Jahr  X756. 

>  • 

Boskamp,  die  Herrea  von« 

Diese  Familie  v.  B. ,  genannt  Lasopolski ,  kam  ans  Frankreich  • 
nach  Holland,  sie  hiess  daselbst  Boisecamp  (-VV'aUIt'eld).  im  Jahre  1772 
erhielt  der  polniicbe  Kammerberr  v.B.  das  Indigeaat  des  Konigreidia 
Polen  und  wollte  sich  auch  im  Jahre  178 1  ia  Ostpreussen  ankaufen. 
Ein  Sohn  desselben  starb  vor  eiiugen  JaUsen  au  Gkiwitz  aiaBergratk 
and  Ober-Bütten-Inspect^. 

Bollsart,  die  Herren  von« 

Die  Brüder  B.  zu  Cöln,  der  ältere,  kaiserl.  Resident,  der  jün- 
gere, Johann  Ale^pander^  (Jeh.  Hof-  und  Regierungs-Hatli ,  wurden  im 
iabre  1746  in  den  Reicbsadelständ  erhoben.  Im  Hassiscfien  Wappen- 
büch  sind  die  v.  Bossart  als  ein  adeliges  Geschleclit  der  Grafschaft 

.Mark  bezeichnet.  Das  Wappen  ist  quadrirt  im  ersten  und  vierten  &\\- 
bemen  Felde  sind  drei  Rosen,  oben  zwei  unten  eine,  im  zweiten  ond 
drittSB  Uanen  Felde  steint  ein  goldener  BdeUiiiicb  aof  eineoi  itliw^ 
wm  Balken,  auf  dem  Helm  wiederholt-  stob  der  ffinob,  aber  toi^ 

'Mizt  Decken  Gold  und  Man. 


Both,  die  Herren  von. 

Eine  dem  Grossherzogthume  Mecklenburg- Schwerin  angehörige 
altadelige  FamiUe,  aus  welcher  einige  Mitglieder  im  preussischen  Heere 
cedi^t  liaben  und  noch  dienen.  In  dem  inianterie-Kegiroent  v.  Rein- 
Sad  in  Rai^nbarg:  standen  der  Major  r.  B.  ond  selnfiohn,  derPren^ 
f  ioiinnriiif  B.  Der  Vater  starb  1811  als  Brigadier  der  Garnisona- 
Corapägnien,  der  Sohn  aher  1835  als  General- Lieutenant  a.  D.  zu 
L-iegnitz  in  Sclilesien.  Im  Cuirassier-Reg.v.  Üuitzow  büeb  1806  ein  Lieu- 
tenant V.  B.  auf  dem  Felde  der  Ehre  und  ein  viester  v.  B. ,  der  1006 
kl  Dragoner- Regiment  Königin  diente,  lebte  1826  anf  seinem  Gnt 
Kalkborst  bei  Lübeck*  Zwei  Sohne  des  erwähnten  General  -  Lieute- 
nants dienen  gegenwärtig  in  der  Armee.    Das  Wappen  derer  v.  B.  ist 

yipsnz  gleich  dem  der  Familie  Botmer  oder  Bothmar.  Im  blauen  Felde 
dem  Meere,  ein  segelndes  rothes  Schiff  (Boot)  mit  weissen 

<Mi  md  golims  Fable,  aof  dmn  BMm  di«4|  MauMMiHk  v« 
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64  ^  Boldim  ~  BoyiMiliirg. 

BttKlreim,  die  Freibemn  mid  Herrai  toh« 

Ein  General-Major  v.  B.  starb  im  Jahre  1737  zo  Stettin.  Friedrich 
WakOm  y.  B.  war  1766  kofpftlxiaclier  CMi.  Rath,  er  wohnte  za  Wa- 
ll^iihekn  bei  Worms.   Diese  Familie  war  ftoeh  »  den  Bchwäbischen 

K:i3itons  Neckar,  Schwarzwald  und  Ortenau,  anch  am  Ober-Rhein  sehr 
T)ep:iitert.    Friedrich  Ludwig  Freiherr  v.  B. ,  k.  k.  wirkl.  Geh,  Rath  . 
und  Kitter  des  kurpfaizischen  Löwen-OidenSf  starb  am  20.  Mai  1802. 

BoaligneXy  die  Herren  you* 

Eine  adelige  ans  Burgund  stammende  Familie.  IJir  gehörte  d«r 
Major  V.  B.  im  Ingenieur-Corps  an ,  er  starb  1006  zu  l*otsdam.  Yor 
Mainz  hatte  er  sicli  im  Jahre  1793  den  Verdienstorden  erworben» 

• 

,  Beaverot^  die  Grafen  toh. 

Ans  dieser  ans  Frankreich  stammenden  grafUeben Familie  trat  ein 
Graf  V.  11.  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  den  preuPP.  Dienst,  wurde 
Offizier  im  Regiment  T.  Renouard  in  Halle,  macute  mit  Auszeichnung 
die  Feldziige  fn  Franlcreich  mit  und  ^nrarb  sich,  zum  Major  beför- 
dert, bei  Issy  das  eiserne  Kreuz.  Nach  dsm  zweiten  pariser  Frieden 
ist  der  Major  Graf  v.  ß.  im  Forstfach  angestellt  worden  und  gegen- 
wärtig bekleidet  derselbe  die  Posten  eines  königl.  Regiernngs-  und 
Forstraths  in  Frankfurt  a.  d.  O.  Zugleich  ist  derselbe  Führer  des 
UUn  und  2tftn  Angebots  Tom  Ilten  BatuUon  des  9,  Landweibr-Reg. 

Boye^  die  Freihenen  toii« 

Dies^  adelige  Familie  lolIaQt  BShmen  nach  Finnland  nndSchwe» 
den  gekommen  sein.  In  der  schwedischen  Armee  dienten  Mitglieder  ' 
derselben.  Zwei  General-Majors  standen  I<8l4  in  derselben,  einer  von 
ihnen  lebt  noch  gegenwartig  in  Stralsund,  ein  anderer,  der  in  preus- 
aische  Dienste  trat,  lebte  mehrere  Jalire  als  General-Mojor  v.  d.  A« 
in  Beriin  und  machte  sich  als  Vorsteher  und  all  Mitglied  mehrerer 
gemeinnStziger  Vereine  nm  die  Armuth  und  leidende  MenscMieit  ver- 
dient. Kr  starb  vor  einigen  Jahren  auf  «iner  ReiM  in  Pommern» 
Seine  Wittwe  lebt  noch  Sn  Berlin. 


Boytal,  die  Herren  von.  ' 

Dieses  adelige  Geschlecht  hat  lange  in  Prenzlan  ^gewohnt  and  Ja 
ihre  Ackerhofe  gehabt.  Thomns  v.B.  ist  im  Jahre  1551  Bürgermeister 
von  Prenzlau  gewesen.  Unter  den  Herren  vom  Adel,  welche  das  Bür- 
gerrecht ZQ  Prenzlau  gewannen,  finden  ileh  Im  dortigen  Rathhin»* 
liehen  Regbter  im  Jahre  1589  ITeinrichy  und.  im  Jahre  1597  Bertram 
T.B.  Kinige  von  dieser  Familie  haben  in  Halberstadt  gewohnt,  wo 
JButtachius  V.  B.  als  Domherr  und  Probst  zu  U.  L.  F.  Ton  1586 — 88^ 
nnd  Btm»  t«  B.  im  Jahre  1597  genannt  werden.  AL  s.  Grundmaan 
Seite  35. 

Boyzenliirg^  die  Henen  Ton« 

Das  Seblnii- Stadtlein  «nd  Doif  Boitsenbhrg  und  dai  Kloatar  in 
^te  Ukermarki  gehört  Mit  ein  paar  JahrhoaderleB  den  Henw  «ad 


Digitized  by  Google 


r 

4 

Brackel  »  Braida.  6S 

gegenwSrdgeB  Qnhn  TOn  Arnim.  Ehedem  hat  ein  Geschlecht  glei« 
chen  Namens  da«  Städtchen  besessen,  ond  wie  man  vermothen  daif» 

aoch  angebaut.  Gerhardns  von  Boitzenfjiirg:  hat  im  Jalire  1271  gc» 
lebt  and  daselbst  gewohnet,  aber  das  ganze  Gut  nicht  mehr  zusammen, 
•ondern  nebst  andern  Familien,  als  den  von  Stegelitz ^  ?on  Korkow^ 
fom  Spnmnmlde  o*  a.  n,  s«rtb«Ul  beaaiaea. 

Brackel^  die  FreUterren  Ton^  Bd.  L      296.  * 

Diese  vornehme  Familie  zeriiel  nacli  ihren  Besitzungen  in  die 
Hinter :  Hebtcheid,  Breidtmar,  Angeltdorf  nnd  Ober-BmL  Breidtmar 
kam  durch  Maria  Catharinn  v.  Portzen ,  Erbtocbter  det  Conrad  WU^' 

hdm  V.  P.  an  das  Haus  Bracke' -  Hehsclieif!. 

Nach  einem  von  dem  Freil.errn  v.  Schell  un<i  dem  Grafen  v.  Snee 
im  19.  Juli  1832  zo  Dutteidorf  ausgestellten  Atteste ,  wurden  aulge-^ 
tebworen:  Theodor  v.  B.,  aus  dem  Hause  Oberembt  1701.  Frans, 
Freiherr  v.  B  ist  Herr  auf  Tetz  im  Kreise  Jülich.  —  PliiUpp  v.  B. 
und  Agnes  Isabella  Crömmel  von  Kynatlen  hatten  zwei  Sohne,  Theodor 
gründete  die  Linie  zu  Tetz,  und  Johann  die  zu  Wilda.  Der  Letztere 
hatte  dat  Unglack,  datt  tein  zweiter  Sohn,  der  k.  otterr.  Haoptmann 
war,  auf  einer  Jagd,  die  er  mit  dem  Churfürsten  v.  Trier  machte, 
durch  Unvorsichtigkeit  erschossen  wurde.  —  Karl  Hinjn  v.  B.  za  Breidt- 
mar, war  churfürstl.  Trierscher  General,  Gh.-Kati»,  Gouverneur  von 
£brenbreitenstein,  starb. um  das  Jahr  1768.  Franz  Georg  Jgnaz  v.  B.^ 
Herr  zn  Breidtmar  )uid  Wilda,  cburfurttU  bater.  Kammerberr  nlid  Hof* 
nth,  starb  1792. 

Wappen.  Ein  geviertetes  Schild,  das  erste  und  vierte  ist  in  SiN 
her  und  roth  uuer  getheilt,  im  silbernen  Felde  steht  ein  Löwe,  der 
«Ige  Kogel  in  den  Ihranl^en  Jkält.  Dat  zweite  nnd  dritte  Feld  ist  wieder 
geviertelt  in  dem  ersten  und  vierten  rothen  Felde  liegt  ein  Kad,  daa 
zweite  und  dritte  blaue  ist  mit  drei  silbernen  Werken  oder  Ilaupen, 
belegt«  Auf  dem  Heime  steht  der  Löwe  wie  im  Schiide,  doch  veilLÜrzt. 

Braida^  die  Grafen  toh. 

Von  dieses  grafl.  Hauses  ürsprnng-e  melden  einige  Scliriftsteller, 
dass  der  berühmte  tapfere  Held  Johann  iiudolph  v.  Bredow,  kaiscrU 
Feldmarschall  im  30jährigen  Kriege,  deren  Ahnherr  sei,  welcher  we-  • 
gen  seiner  Verdienste  den  f*reiherrlichen  und  endlich  den  Graflichen 
Stand  nebst  mehreren  Gütern  in  Böhmen  erhielt,  und  nach  der  bÖhm. 
Mundart  von  Braida  genannt  wurde.  Andere  aber  bemerken,  es  stamme 
ifon  dem  oralten  .  adeligen  Geschlechte  von  Breida  oder  Braida  im  -  ' 
Herzogthom  Sebletwig  ab,  *<Ton  welchem  Angeli  Holtteinftche  Adelt« 
Chronik  nachzidesen,  und  soU  dattelbe  schon  vor  etlichen  Jahrhunder- 
ten in  Böhmen  sich  niedergelassen  haben,  wie  &\e  denn  auch  in  Dr. 
Redcls  „sehenswürdigem  Prag**  unter  den  grall.  böhmischen  Ge- 
schlechtern zu  ünden,  woher  sie  nach  Schlesien  gekommen. 

Die  StammbSoter  Rontecoo  nnd  Cornigliano  tefaeinen  mehr  italie- 
■iteb  alt  deutsch  zu  sein. 

,,In  Böhmen  ward  Anno  1722  m.  Nov.  der  Graf  v.  B. ,  geheimer 
Rath  und  Statthalter  im  Königreiclie  Böhmen^  zu  Jhro  KaiserL  Ma- 
{ettiK  wirklichem  Geheimen  Rathe  ernannt 

„In  Sehleaien  An.  1681  der  Hochw.  Herr  Franciscus  Jnlianaa,  Graf 
T.  B.,  von  Ronsecco  nnd  Cornigliano,  Herr  des  Schlosses  Gr.  Heintzen- 
dortf,  ingleichen  auf  lierbersdorif ,  Neugut,  Neudorflf,  Parchau  im 
Polckwitzischen  Kreise,  Giogauischen  Fürstenthums,  befand  sich 
Bocb  1722  sn  OlmiUn  am  Leben  nnd  in  gimteni  Antoben,  alt  det 

^   v.Mlfts  AMi-Iitx.  SappL-Bi.  ^ 
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Iiolieii  Dom-Slifts  zn  6t  Johan.  in  Breslan,  wie  aocb  m  iMitite  Ka- 

nonicus  und  vom  J.  1703  hischÖÜ.  Olmutzischer  Weih-BiMhof  ade» 
Snffraganens  „  vid.  Silesiogr.  Renov.  C.  VIII.  pag.  344. 

„Dessen  Vetter  Grat  v.  B.,  von  Konsecco  und  Cornigliano,  miüt 
IIiTü  Kaiseri.  Mejeit.  General  nnd  Obeitt  9ber  awel  Regimenter, 
welcher  in  ^^\en  sein  Leben  geendigt,  naehdem  er.  im  Ehestände  ge- 
lebt mit  Conitesse  Anna  Catharina,  geborene  Baronesse  von  Fürst  und 
Kupferberg,  von  der  geboren  ein  junger  Graf,  der  geistlich  geworden, 
und  im  Magisterio  Soc.  les.  gestorben.  Huchgedachte  Frau  Baronesse 
vermählte  sich  naehoids  an  den  GiafMi  Franciecam  Ladofiaam  Tan 
Zinzendorlf/' 

Im  Wappenbuche  kommen  P.  H.  p.  77  unter  den  fränkischen  Ge- 
•  schlechtem  vor^  die  von  üiait,  die  im  rothen  Schilde  zwei  gegen  ein» 
ander  gestellte  weiue  Flägel,  dergleichen  nach  aal  dem  Uoma  mit 
wein  und  ro&ea-  Helmdedken  falnen. 

Brandons^tciiiy  auch  Brandsteio^  die  FreUierren 

und  Herren  iroB« 

Von  diesem  alten  vornelimen  Gesclilechte,  das  in  dem  Königr. 
Sachsen  und  Baiern,  so  wie  auch  in  dem  Herzogthome  Sachsen-Coburg 
und  in  andern  Landschaften  begütert  ist,  Laben  Tersehiedene  Zweiga 
im  prenss,  Heere  gestanden,  und  noch  in  der  Geg:enwart  leben  zwei 
^  General-Majors  v.  B. ,  von  denen  der  eine  noch  gegenwärtig  in  acti- 
'vem  Dienste  steht,  der  andere  aber  im  Pensions-Stande  .in  Berlin 
ielit  Einer  t.  B.  war  noeh  an  Anfange  dieses  Jahrhaaderta  Damberr 

,  am  Merseburg,  noch  gegenwärtig  ist  ein  Major  ?.  B;  Commandeur  ei- 
nes Bataill.  des  7ten  L.  W.  Regts.  in  Uirschberg,  seine  Schwester 
Charlotte  v.  B.  ist  die  Gemahlin  des  kömgU  Obersten  und  zweiten 
Commandanten  an  Danzig,  Grafen  August  ^H&laen« 

/  Das  Stammhaus  dieser  Familie  ist  das  SehlosB  Brandenstein  in 
Thüringen  unweit  Ranis.  Nach  andern  Autoren  soll  es  in  der  Graf- 
schalt Hanau  gelegen  haben.  Die  Tarnierb^üclier  erwiilinen  Ueinrklis 
V.  B.,  der  1165  zu  Zürich,  und  Caspars,  der  1235  zu  Würzburg  dem  « 
Turnier  beigewohnt.  Im  Jahre  1295  werden  in  deren  Getchlechts- • 
Docnmenten,  drei  Ritter  von  dieser  Familie  angeführt,  als:  1)  AU 
brecht  v.  B.,  2)  Ucinrkh  v.  Ilain,  3)  Friedrich  v.  Obernitz,  welche 
von  ihren  Rittersitzen  sich  also  nannten.  Die  beiden  letzteren  haben 
eigene  Familien  errichtet  Mit  dem  erstem  langt  Konig  in  seiner  Adele« 

•  Justorie  die  ordentliche  Stamnireihe  mit  dem  J.  1307  an,  dessen  Solin^ 
fteinrichj  Landvoigt  in  Tliüringen  nnd  Advocat  der  Abtei  Saalfeld  ge- 
wesen, welcher  1400  Wittig  v.  B.  als  Abt  vorgestanden.  In  fol- 
gender Zeit  hat  aidi  diese  Familie  aneh  im  Fürstenthame  Co- 
borg  ausgebreitet,  wo  sie  unter  andern  das  Out  Lützelbnrg  an  sich 
gebraclit.  Conrad  war  1363  Voigt  zu  Coburg.  Im  Jahre  l4rXi  wird 
Albrecht  als  Zeuge  angeführt,  da  die  Landgrafen  Fjiedrich  und  Wil- 
helm in  Thüringen  der  Stadt  Jena  ein  Privilegium  gegeben.  Schwei- 
pold  ist  1437  als  Pfleger  m  Coburg,  genannt  ^dtfAurtaa  ist  1464  Aeb-» 
tissin  des  Klosters  Sonnenfels  hei  Coburg  gewesen ,  wie  davon  in  Dr. 

.  Hoenns  Coburg.  Chronik  zn  lesen.  Heinrich  war  1471  Flieger  zu  Co- 
burg. Eberhard.  Herr  auf  Oppurg  und  Rossla,  war  Kques  Auratns 
nnd  Statthalter  der  Ton  Oesterreich  an  Herzog  WÜbdin  IIL  an  Bach- 
aen  verpfändeten  Lande  Lützelbarg,  welcher  Charge  er  sehr  wohl  vor« 
gestanden.  Dessen  Tochter,  Caihnriiia^  Wittwe  eines  Herrn  von  Hess- 
berg  in  Franken,  ward  1463  die  andere  Genialilin  Herzogs  Wilhelm 
lU.  zu  Sachsen  nnd  Weimar,  durch  den  Krzlij&choii  Friedrich  yon 
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Magdebnrg  demselben  anp:etTaut.  Sie  bekam  Ton  ihrem  Gem^l 
40,000  Golden  zum  Heiratlisgut,  nnd  4000  GnMen  Morgengabe  ge- 

,  sclienlct,  wie  davon  weitläiiftig  in  Müllers  Annal.  Sax.  za  lesen-  Sie 
bat  als  Wittwe  alle  ihre  falirende  Habe  nach  ihres  Gemahls  Tode  1487 
in  einem  Testamente  an  Kurfürst  Friedrich  und  dessen  Broder  Johann 
rerniacht.  Sie  starb  1492  zu  Saalfehl,  wo  sie  wohnte,  und  ward  zu  "Weimar 
bei  ihrem  Gemahl  begraben.  Ihr  ältester  Bruder  Heinrich,  Kitter,  kur- 
Sachs.  Rath  und  Hauptmann  zu  Freiburg  und  Weissenlels,  ward  von 
dem  Herzog  Wilhelm,  der  ihn  seinen  lieben  Schwager  nennt,  1463  mit 
allen  seinen  Leibs-  und  Lehnserben,  nachdem  es  Kurfürst  Ernst  und 
Herzog  Albrecht  zu  Sachsen  bewilliget,  in  Gegenwart  eines  Grafen  von 
Schwarzborg zweier  Grafen  von  Gleichen,  eines  Herrn  Keussen  von 
Gera,  eines  Herrn  von  Querfurt  nnd  eines  Herrn  Schenken  von  der 
Tautenburg,  mit  der  Burg  und  Stadt  Ranis  auf  ewig  beschenkt 

Vom  Kaiser  Friedrich  III.  wurde  er  und  die  mit  seiner  Gemahlin, 
Elisabeth  von  Schleunitz,  erzeugten  Söhne,  Kberhard,  llaiibold^  Felix, 
Ewald  auf  Ranis  und  Wolsdorf,  in  den  Reiciis-,  Frei-  und  Panner- 
herrnstand  gesetzt.  Felix  vermählte  sich  mit  Klisabeth  von  Gramm, 
nnd  wurde  Vater  des  Ascnnius ,  oder  Asclie  auf  Ranis  und  Wols- 
dorf, der  aus  seiner  Khe  mit  Veronica  von  Hessberg  aus  dem  Gute 
Ksshausen  in  Franken,  nnd  Anna's  von  Guttenberg  Tochter  1548  Uant 
Heinrich ,  Erbherr  zo  Ranis  und  Wolsdorf  zeugte.  Dieser  wurde,  weil 
seine  iVIotter  frühzeitig  starb,  nebst  seiner  jüngsten  Schwester  bei  seiner  • 
Matter  Schwester  Mann,  Joaciiim  von  Rosenau,  in  Franken  erzogen. 
Er  vermählte  sich  1569  zu  Rotelsen  mit  Agathe,  Friedrich  Zöllners 
Ton  "Waldhtirg,  daselbst  und  zu  Seuhich  Krbgesessenen,  'i'ochter, 
welche  1588  starb;  er  selbst  1623  zu  Ranis.  Von  neun  Kindern  über- 
lebten ihn  folgende  :  1)  Chnslnph  Ulrich  j  zu  Wolsdorf  und  Ranis,  der 
sich  noch  zu  Lebzeiten  seines  Vaters  mit  Klisabeth  von  Göttfort, 
ans  dem  Hause  Dassdorf  vermählte,  und  ihm  einen  Enkel,  Georg 
Adam,  welcher  nachher  Sara  Barbara  von  Vippbach,  aus  dem  Hause 
Langen-Orla,  heirathete,  gab;  2)  Mnrin^  vermählte  von  Reitzenstein, 
^)  Moria  Magdalena ,  vermählte  von  Watzdorf,  zu  Erdmannsdorf;  4) 
Susnnnft ,  vermäliHe  von  Beulwitz  zu  Löimen  ;  5)  Apollonia.  —  Kmst 

5  V.  B.,  kaiserl.  Trabanten-Hauptmann,  hat  1529  in  der  Belagerung  der 

4$tadt  Wien  4000  Mann  Fossvolk  coinmandiit,  und  wider  die  Türken 
tapfer  gefochteji ,  wie  Spangenberg  im  Adelsspiegel  anführt,  tlierony^ 
muSy  Oberst  und  Commandant  der  Festung  Grimmenstein,  hatte  1567 
dqA:>  Unglück ,  dass  er,  in  die  Grumbacirschen  Händel  verwickelt, 
Mal  dem  Schaifot  starb.  Otto  v.  B. ,  auf  Oppurg  und  Bossnitz, 
bat  sich  mit  Elisabeth,  Wolfis  von  ßreitenbach,  auf  Zossen  nnd 
LÖscLwitz  in  Meissen,  und  Margaretha  v.  Einsiedel  aus  dem  Hanse 
Criiandstein,  (welche  zuerst  mit  dem  sogen,  alten  Alexander  v.B  ,  der  ihr 
einen  Sohn,  Namens  Isaac,  auf  Colba,  kursächs.  Landrath  und  Hofrich- 
ter 211  Jena,  welcher  ein  Vater  Gottfrieds,  kursächs.  Stiltraths  und  Ca- 
nonicas  zn  Merseburg  ward,  und  fünf  Töchter,  Anna  Marie,  Christine, 
Hans  Veit  von  Stern  auf  Neidenberg  Gemalilin,  Margarethe,  Rudolphs 
▼on  Bünau  auf  l^oschwitz  Gemahlin,  Cecilie  und  Sabine  zeugte,  zu- 
brachte, verheirathet  eewesen)  im  Jahre  1545  geborenen  Tochter,  und 
Asmos  von  KüneritTf*  auf  Loschwitz,  kursäclis  Oberhofrichters  zu 
Leipzig,  Wittwe,  156()  verehlichet.  Er  starb  1572  und  seine  Wittwe 
1615  zu  Oppurg.  Sie  hinterliessen :  1)  K<niaSj  auf  Oppurg,  Grünaa 
und  Krobitz,  kursächs.  Geheimenrath,  f)berhofricliter  zu  Leipzig  und 
Amtshauptmann  zu  Zwickau;  er  stand  bei  dem  Korfürsten  in  grossen 

'Gnaden,  der  ihn  nicht  nur  als  Gesandten  an  den  kaiserl.  Hof  einige- 
mal sandte,  sondern  ihm  auch  die  Angelegenheit  wegen  der  Jülich- 
achen  ErbschjU't  anvertraute ;  er  lebte  noch  1619.   Seine  erste  Gemah- 
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Um  war  Catharina  Snsriiine,  Andreas  Otto  Sclilee:els,  anf  Leimbacli 
und  Branroda,  fürstl.  Magdeburgiscben  Hauptmanns  za  Jüterbock  und 
Dama,  und  Anna  Lotterin,  aus  dem  Haase  Steinberg  and  Bncha, 
Tochter.  Br  bntte  mit  ihr  folgende  Kinder,  won  welchen  er  die  Sühne 
vortrefflich  staditen  Hess:  a)  Johann  Gcor<j  ,  anf  Weltewitz,  der  1621 
fürstl.  Bambergischer  Rath,  und  daselbst  {wo  schon  im  Jahre  I6l3  Al- 
bert, auf  Oppurg  und  Positz,  der  mit  Maria,  Oswald  von  Würtzbergs, 
auf  Klein  -  Gensdiwende  f^oter  TermähU  gewesen ,  als  fSrstL  Bamb. 
Rath  und  Amtmann  zu  Lichtenfela  gestorben)  katholiscli  geworden,  auch 
»eine  drei  mit  seiner  Gt  inahlin,  einer  Ton  Hoym,  erzeugten  Kinder 
dazu  nölhigen  und  entführen  wollen }  wie  die  Familie      B.  ,»juxta 
pacta  mit  ihm  procediret**  ist  merliwiirdig  in  Horns  sächsischer  Hand- 
(iblioibek  P.  V.     555  n.  s.  w.  za  lesen,  h)  Christoph  Karl,  römisch- 
kaiserl,  nnd  kursächs.  Ober -Kammer-  und  Bergrath.    Kr  ward  von 
dem  Kaiser  in  den  Grafenstand  und  zum  Freiherrn  von  Oppurg  er- 
hoben, gleicliwie  er  auch  Herr  von  Grüna  und  Gnau  war.   Er  wollte 
gern  die  Reichi-Inmiedietat  über  diese  Guter  erlangen,  welches  ihm 
aber  nicht  gelan]|:.   Als  König  Gustav  Adolph  von  Srlnveden  anf  deut- 
schem Boden  erschien,  trat  er  als  Kronschatzmeister  in  seine  Dienste,  . 
nnd  liess  sich  von  ihm  Querfurt,  worauf  .Sachsen  Ansprüche  hatte, 
Terscbreiben  *,  alt  er  aber  1637  ein  FriedenigescbSft  der  Schweden  mit 
dem  Kaiser  anf  sich  nahm,  nnd  zu  dem  Ende  bei  Erhaltung  sicheren 
Geleits  nach  Wien  berufen  wurde,  ward  er  unterweges  zu  Dresden 
nebst  seiner  hochschwangern  Gemahlin ,  Helena  von  Bodenhausen,  an- 
gehalten und  gefangen  gesetzt,  weil  er  „die  karf&rstl.  Advocatoria  nicht 
mpectiret,*'  andh  „sonsten  wider  Sachsen  sollte  Consilia  gemacht  ha- 
ben,** und  starb  nach  vier  Jahren  in  dem  Gefängnisse  zu  Dresden. 
Sein  einziger  Sohn,  Chrutinu,  starb  KUO,  und  es  ging  also  die  graÜiche 
Linie  dieser  Familie  aus.    liu  vierten  Artikel  des  „l*acis  Osnaburgen^ 
•Sa**  stehet,  dass  die  Wittwe  nnd  Erben  dieses  Grafen  in  alle  ihre  durch 
Veranlassung  des  Kriegs  entzogene  Güter  und  Rechte  wieder  sollten 
eingesetzt  werden,    c)  Wolfijrniff  Ehrich  ^  auf  0|)purg,  kursächs.  Ilof- 
rath  1630.   d)  Georg  Friedrich,  der  im  Jahre  1635  als  schwedischer 
Obent  Verstorben  ist  2)  WoifOUo,  auf  Porits,  welcher  sieh  mit  Sn- 
fanna  v.  B.  vermählt  und  mit  ihr  drei  Töchter,  nämlich  Margaretlm, 
verheirathet  an  Caspar  Heinrich  von  Ktzdorf,  Elisabeth  und  vSusanna 
zeugte;   3)  Martha,  vermählt  an  Christoph  Friedrich  von  Kochberg 
anf  Ulstädt;  und  4)  Cki^hte  Margaretha  ^  gehören  iS&9,  ▼ermahUl613 
xa>Knan,  an  Aibrecht  von  Meusebach,  gestorben  1619  zu  Brannidoif* 
Seine  zweite  1601  geheirathete  Gemahlin  war:  Christina,  Herrmarins 
▼on  Weissbach,  auf  Schweinsburg,  und  Christina  von  Schönberg  aus 
dem  Hause  I^impach  '^ochter,  und  Heinrichs  von  Schöna,  kursachl« 
ApDeUation»pRatbs  sn  Dresden  Wittwe;  sie  starb  1606  za  KiuvB*  I™ 
Anfange   des  vorigen  Jahrhunderts,    war  Schweipold,  der  jüngere, 
knrsächs.  Geheimerrath,    und   wurde  in  wichtigen  Angelegenheiten  ^ 
gebraucht.   Kr  war  Erb  -  und  Gerichtsherr  auf  •  Werneburg  und  Mo- 
derit«,  geboren  1^77.    Er  war  nebst  Wolf  Dieterich  ein  Sohn  Schwel* 
pdds  des  altern,  auf  Wemeburg  und  Moderitz,  fiirstl.  i^eimar.  Kam- 
merraths und  Hauptmanns  zu  Saalfeld  und  der  Margaretha  von  Brei- 
tenbacb,  aus  dem  Hause  Zossen,  eine  Meile  von  Merseburg,  welche  - 
dieses  Gut,  das  sie  von  ihrem  Vater,  Wolf  von  Breitenba(£,  geerb^ 
an  die  B.  Familie  gebracht  hat;  nnd  ein  Enkel  Dietrichs«  kur-  und 
fürstl.  sächsischen  Landraths  und  Hofrichters  zu  Jena.    Er  selbst  ver- 
mählte sicli  dreimal:  1)  Mit  Margaretha  Agnes,  Friedricli  von  Stein- 
calnfels,  zu  Bundebuch,  Tochter.  Die  Hoclizeit  war  am  PfalzgrüHichen 
Hefo  in  Nenburg.  Alf  dieae  160A  gestorben  war»  verhelmthete  er  a|ch 
I60i|  mm  sweitMi  Mal  mit  Gntli«inay  Meinarda  fim  Btedoifi  ül 
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Groff^  ttwi  KloiiieB>Aga  Toohter,  md  ab  Um  1618  geitorben ,  zmn 

dritten  Mal  mit  Elisabeth,  Abraham  von  Tbnmshiern,  aaf  Ponitz  un4 
Frankenlujnsen,  kursHchsiscIirn  Gelieiinonratlis  und  Hofmeisters  Toch- 
ter, b^r  hatte  in  allen  drei  HUvn  eilt  Kiiuicr  geZ6Ugt|  welche  ibc 
Geschlecht  nachher  weiter  fortgej)iiaiizet  hüben. 

Im  Königreiche  Saehten  ist  Hermadorf  unweit  Leitn%  der  Sitz, 
\»roselbst  am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  der  königl.  polnische 
and  kurfürstl.  sächsische  General-  Lieutenant  Atlmn  Friedrich  v.  B, 
lebte«  Auch  bei  Grimuia  hatten  sie  einige  Güter,  welclie  den)  rüfstl,  * 
MerMborgitcbei^  Hofmeister,  Hang  Karl,  geiiörten.  Um  eben  diese 
Zeit  war  ein  Herr  v.  B.  alt  herzogl.  weimarisclier  Rath ,  Oberliofmei- 
ster  lind  A mtsiliaM{)trnann  zu  Capelmlorf,  und  bald  darauf  Johanne! 
als  luistl.  öttingisciH-r  überjägermeistcr,  gleichwie  auch  1734  Friedrich 
August^  als  künigl.  uolnihcher  Kainmerheir  bekannt  Weckens  Druden« 
Chiron.  Poffendorft  iLriegsgeachichte.  -Gotha  Diplom.  Aasserdem  Ter- 
dienen  genannt  zn  werden:  Wilhelm  August,  kursächs. J^mmeiiierr 
uiid  Oberstaliineister.  rfiri.-<(oph  Ehrenfried^  bei  der  Kammer-Gemachs- 
Expedition  und  kuiliirstl.  Amtshauptmann.  Karl  An^^ust  y  auf  Cr5lp, 
Hauptmann  und  Steuereinnehmer.  Wilhelm  Karl  Auyuötf  fürstl.  süchs« 
Kammer janker  ond  Regierungs-Asseisor  za  AUenburg.   Christoph  ,  . 

renfried,  Hauptmann  des  Neiibtäd tischen  Kreises.  Johann  Wilhelm 
Angnsl ,  Premier-Lieutenant  bei  der  Garde  du  Corps.  Kin  Herr  v.  B« 
Oberätlieutenant  bei  dem  kursächs.  Prinz  Clemenschen  Infanterie- 
Regiment.  Mtmn  Juf^  T.  B. ,  herzogl.  wnrtemberg.  Kammerherr 
Oberjägermeister  nnd  Kitter  des  grossen  Jagd-Ordens.  Axufust  Wilhelm^ 
'würteinb.  Kammerlierr  und  vormal.  Oberstwariitrnoistpr  bei  dem  IicrzogU 
Generallieutenant  von  Kotlikirchschen  Regiui.  Christian  lAidwujy  wür- 
iemb.  Vice- Jägermeister,  Kammerlierr  uml  Oberförster  zu  Keichenberg» 

Du  in  dem  Ortenaaischen  Reichs- Ritter- Beziric  befindliche  und  • 
ndl  Brandenstein  von  Oscliweier  nennende  Geschlecht  fin|(t  seine 
Stammtafel  mit  Johann  an,  der  sich  um  das  Jahr  159()  zu  Freiburg  im 
lireisgaa  aufhielt  und  sich  mit  Ursula  Mager  von  Fqchstatt  verehlichte, 
deren  Schwester,  Maria,  erzeugte  mit  Arbogast  von  Hocher,  Johann 
Paul' von  Hocher,  za  Hohenburg  und  HohencrUe,  Herrn  zuBladenz,  Son- 
nenberg:, Strasherg  und  Sterzingen,  X.ai.s<'r  LeoitoltPs  I.  Oberst-Hofkanzler, 
welcher  mit  Anna  Kirschbaumer  von  Neumarkt  fünf  Tocher  hinterliess, 
namentlich ;  1)  Maria  Kunigunde,  welche  sich  mit  Franz  Ferdinand  von 
Winicelbofen,  zu  Bnglos,  Krachapfel  und  Niedenstein«  aaf  Carlspur^, 
Yilsegg,  Strausberg  und  Sterzingen  veiteiihlte;  2)  Maria  Helena,  mit  , 
Johann  TLnnrich,  Grafen  zu  Bergen,  auf  liladenz  und  Sonnenberg^ 
ober-österreichischer  Geheimerrath;  3)  Francisca ,  mit  dem  Grafen  zn 
KulTstein;  4)  Maria  Theresia,  mit  einem  von  Stachelburg,  zu  Hansen- 
stein  ond  I^lthen,  Freiherrn  zn  Scbönmarkt  nnd  Marienstein;  endlich 
5)  Maria,  mit  dem  Grafen  von  Brandegg^  "^'^^"i^''''*    Bernhard  ^  ein 
Bruder  dieses  Johann,  war  ober-österreirli.  llofKammerrath ,  hinter- 
liess  mit.Jolianna  von  Götz  zwei  Töchter:  Maria  Clara,  die  sich  mit 
Wtma  Adam  Ulsasser  von  Grnnenwald ,  se  Kisenstein ,  und  Jphmmm^ 
die  sich  mit  Isaac  Andreas  von  Dach,  za  Sonsenlieim,  edlen  Herrn 
Ton  Hoheneppau ,  verheirathete.   Johann,  geboren  1610,  war  Oberst- 
meister  zu  Frei  bürg,  verelilichte  sich  mit  Rosina  von  Sonner,  einer 
Tochter  des  erwähnten  Österreich.  B.egierungs-Vice-Kanzlers  von  Son-* 
ite,  ond  Schwester  des  Tomialigen  ReiGhs-HoCraths,  Johann  Michael  w 
Senner,  zu  Gottmadingen  und  Haihiperg,  welcher  mit  Barbara  Ton  Pflau- 
men eine  Tochter  Jnliana  er2eup:te,  die  sich  mit  Adrian  von  Deuring, 
ober-österreich.  Kcgierungs-Kanzler,  verehlichte;  GcQrg  Jgnaz,  auf  Her- 
bolzheini,  Oschweier  ond  Niederschopfheim,  Yorder-öMerr.  Kamnerrath» 
g^ienm  1649«  Tecehlidite  liolt  mit  der  hinteriaasenen  WittwedeifcaiMtl« 
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ftittmeisters  von  Gerbennann,  Elisabeth,  geborene  ?on  Greifenegg. 
Dieses  Geor^  Ignaz  Schwester,  EagAUtt  heinthete  NiooUräs  ron  Hei* 

denfeld,  gewesener  Oberstlieotenant  onter  den  Knzbergischen  kaiserL 
königl.  Infant.-Regimente.  Wilhelm  Georg,  auf  Herbolzheim,  Oschweier 
nnd  Niedorscliopfheim,  geboren  l(i79;  Gemahlin:  Anna  Crescentia  von 
Kgerinaieien,  eine  Tochter  von  Ignaz  von  Egermaieren  und  Crescentia 
ton  Hiraenfeld,  deren  Grossältem  einer,  mit  Herzog  Leopold  in  der 
Schlacht  bei  Sempach  geblieben.  Mnnjunrd,  Herr  zu  Oßcbweier  nnd 
Niederschopfheim,  Österreich.  Kanniierrath ,  geboren  1711,  erlangte 
1744  den  Zutritt  za  dem  unmittelbaren  freien  Reichs^-  Kitter  -  Canton 
ftm  Neckn  und  Bchinmewild,  des  Ortensoischen  Bezirks;  Cemthlln: 
Kleonora  ton  Lambeckoven,  eine  Tochter  von  Ferdinand  von  Lam» 
beckoveji  nnd  Kiisabeth  von  Selenbau.  Judits  Thtuidaens  aaf  Oschweier 
and  Niederschopfheim,  österr.  Regieronga-  und  Kammerrath,  geboren 
1740;  Gemahlin:  Maria  Anna  von  Sammeraa,  auf  alten  Snoimerao, 
•  des  onter-österreich.  Hof-  und  Kriengraths  lohann  Mutthiais  von  Som- 
mejan  mit  Cntliarina  vott  Lain!)e(  koven  erzeugte  eiieliclie,  und  des 
unter-üsterr.  Ko^ienin^'S-  und  Kammer-Präsidenten  Judas  Thaddaeus 
von  Sunimerau  adoptirten  Tochter.  Bruder  Wilhelm  ^  auf  Oschweier 
ond  Niederscbopfhelni ,  kauert  königl.  Hauptmann  onter  dem  Riodi- 
sehen  Regiment,  geboren  1742.  Anton  Thaddaens,  geboren  1771.  Im 
Jaiire  1774  am  29.  Juli  dehnte  Kaiser  Josepli  II.  den  der  evangelischen 
Linie  schon  lange  vorher  ertheilten  Freiherrnstand  auch  auf  die  katho« 
tfscbe  ans. 

Das  Wappen  ist  ein  quadrirtes  Schild,  in  dem  obern  halben  Theilo 
im  weissen  Felde  zur  Rechten  und  Linken  jeder  Seite  ein  halber  ro- 
ther Adler  mit  ausgespannten  Flügeln,  ausschlagender  rother  Zunge 
Und  aufliabender  goldener  Kro^,  in  der  Mitta  zwischen  diesen  beiden 
Adlern  drei  goldfarbige,  mit  etwas  roth  vermisehte  Flammen.  Im  Mtem  * 
Feiere  ein  goldener  gekrönter  halber  Lowe,  und  in  dessen  vordem 
Tatzen  einen  Streithammer  haltend ;  oben  auf  besap:tem  Schilde  ein 
oifener.  adeliger,  mit  einer  königl.  Krone  gekrönter  Tornierheim,  und 
daran  bangendem  Halskteinod.  Auf  der  reeJ^tea  Seite  mit  schwars  iiad 
goldfarbenen,  auf  der  linken  Seite  mit  roth  und  silberfarbenen  Helnw 
decken  {;ezieret,  oben  auf  besagter  Krone  erscheint  ein  mit  halbem 
Leibe  schwarz  bekleideter  Mohr,  mit  einem  schwarz  und  goldenem 
Bund«  om  den  Kopf.  M.  s.  ausser  dien  von  ons  angegebonenÖoelfafns 
Siehmacher  l.  Tbl.  S.  159,  N.  7.  und  V.  Tlil.  S.  138.  IJ,  1*  Phwae 
4.  JN.  Gen.  Hdbdi.  1773.  Nachtr.  1.  S.  Id^ZL 

>  ,  Brassier^  Herr  von* 

Der  im  Jahre  1833  zum  königl.  Kammerherrn  ernannte  Legationtf- 
Rath  und  dem  Verneinnen  nach  zum  Minister  -  Residenten  am  Hofe 
des  Königs  von  Griechenland  designirte  von  Brttssiert  auch  Brassier« 
de  St.  Simon ,  Mher  bei  der  Legation  In  Paris  angMtM^  Ist  ^der 
Sohn  eines  Beamten  der  HetsogSn  Ton  Cnrland  in  Sag^.' 

♦  * 

BraamaiiDy  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  300. 

Peter  Joscfifi  v.  B.  vermachte  im  J.  1828  sein  in  der  Weiden  ge- 
legenes Gut  zur  Hälfte  an  das  Armenbaus  zu  Aachen,  zur  Hälfte  an 
das  Waisenhaus.  Seine  Intestaterben  waren  Franz  Joseph  v.  Bianco 
wd  FiSulein  Bnsqoer,  welche  die  NnllitSt  des  Testimenteii  be- 
haupteten nnd  im  J.  l830  und  l831  ein  günstiges  Urtheil  vom  aIg.H. 
zn  Cölu  erhielten.  Aus  dieser  Familie  leben  noch  mehrere  weibliche 
Mitglieder  in  der  Rbein^rofins,  aainenüicb:  Maria  dnne  Magdakhe 
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V.  B.,  'vermählte  v.  Schleinacber  in  Cölo»  Maria  Calhttrinn  Josepha 
Httenu  za  Bonn,  und  Anna  Dorothea  Anloine  TerehelicLte  v.  Laasaulx 
zu  Aleuberg  in  Belgira.  Aama  Mmia  Dorothea  Termählte  t*  Bagdeben 

in  Darmstadt.  Ferner  die  vorwiKwete  Marin  Ihmtlhea  Wtähutga 
geb.  Freiin  v.  Melius  in  lionn.    in  nnserm  Artikel  auf  der  oben  Ein- 
gegebenen Seite  i&t  Mylim  statt  MeiÜut  zu  le^en« 

r  ■ 

BraoBeok)  die  Grafen  und  Herrai  ven. 

1)  Die  uralte  vomebme  gräfliche  Familie  Brauneck,  in  alten  Ur- 
kunden Brnneck,  hatte  ihren  8itz  auf  dem  gleiciiuauiigen  Stamni- 
schlotifr  in  Praal»n«  Scbon  im  J.  1000  TOitriebea-ti«  ^  Houen  ans 
Schloss  und  Herrschaft  und  sie  ilüchtete  nit  aadem  Adligen  nach 
dem  damaligen  Flecken  Mirnberg  und  wohnte  in  der  Durg  daselbst. 
Später  belehnten  sie  die  Kaiser  mit  Uäutern  in  der  Mähe  der  Bürg» 
Omtaä'VMA  GoUfried  ferkanlteA  dieses  ktite  Bigenthnm  der  StaiR 
Hamberg  und  bald  darauf  venohvnden  auch  diese  letzten  Grafen  V.B» 
nnd  die  Herrschaft  gleiches  Namens  kam  in  Tnndiifdnnn  Händen  IQ* 
letzt  an  die  Marktraten  v.  Biandenbnrg. 

2)  Die  Herren  v.  Brauneck,  allem  Vermutben  nach  Abkommen  der 
Oralisn,  die  mit  ibier  Hertsobaft  auch  den  Titel  Mi%abea,^(Miimen  in 
Sachsen,  in  der  Schvels,  in  Braunschweig  und  in  Preisen  vor. 
Georg  Heinrich  v.  13.  war  im  J.  1775  kursiiclis.  Katnmerjunker.  Ober- 
förster nnd  Wildmeistcr  im  Erzgebirgischeti  Kreis,  und  Jlatis  Christian 
T.  B.,  Bruder 'des  vorigen,  war  Oberforstmeister  des  Landgcafm  fOB 
Hessen  -  Rothenburg.  In  PiMsaan  ist  diese  Familie  im  Regiamnglh^ 
zirk  Danzig  ansässig,  wo  gegenwärtig  der  L—dsehaftsiath  V»  B»  dai 
Gut  Salitz  im  Kreise  Dirschau  besitzt. 

Siebmacber  nnd  Trier  geben,  ersterer  J.  Tii.  S.  ^  letzterer  S.  7i, 
das  Wappen  der  t.  B.  Dan  SeMM  ist. in  Silber  aad:fot^  YiMftdi 
•ehnedEenweiie  getheilt,  auf  4em  Helme  swei  silberne  Löffel ,  daivi^ 
seilen  eine  rotbe  spitzige  Mütze  mit  silbernem  Umschil^  M. s.a.  Sal- 
ver S.  225,  230,  2.i3,  236,  237  u.  238.  Ganhe,  If.  Th.  Pastorius  in 
Franconia  re<Uvi\a  p.  3Ö().  Spener  Hist.  iusig.  L.  C.  42.  Nürnberg 
Ghfonik  pb  2* 

  ♦ 

Brause^  die  Herren  yod. 

Diese  adelige  Familie  führte  früher  den  Namen  Brud/x-wski ,  ihr 
.Stammhaus  Brudzewsko  oder  Brausendorf  liegt  im  Kreise  Meseritz. 
Mehrere  Sohne  aus  diesem  Hause  gingen  in  säclisisclic»  andere  in 
preossische  Dienste.  In  kurfürstlich  sachsischen  Diensten  befehligte 
ein  General  y.  B.  in  Zeiz,  sein  Sohn  Friedrich  August  Wilhelm,  geb. 
am  10.  Sept.  1769  zu  Zeiz,  diente  bis  zum  Of.ersten  in  der  sächsisc  hen 
Armee,  zeichnete  sicli  noch  vorzüglich  in  den  Schlachten  von  Gr.  liee- 
ren  und  Bennewitz  in  den  Reihen  der  Franzosen  aus,  verliess  diesel- 
ben aber  in  der  Schbeht  bei  Leipzig ,  trat  in  ptenssisehe  Dienste  nnd 
stieg  in  denselben  bis  zum  General-Lieutenant  und  Divisions-Comnian- 
deur.  Kl  starb  ausser  Dienst  zu  FVankfurt  a. d.O.  am  23. Decbr.  1836. 
Wenige  Monate  vorher  starb  zu  Berlin  der  General -Major  ?.  B.,  Di- 
rector  der  Kriegsschule,  iiiilier  Commandeur  der  Cadettenanatalten* 
8r  war  läit  einer  Sdilegel  ?erroiihlt;  eine  TorJiter  aus  dieser  Bhe 
ist  die  vermählte  Gräfin  York  von  Wartenburg  in  Schlesien.  Der  zn- 
erst  erwähnte  General  v«  B.  büt  Sohne  Uiaierlassen ,  die  in  der 
JUmee.  stehen* 


Brederlow  —  Brehmer«  ' 
'  Brederlow^  die  Herren  Ton^  Bd^  J.  S«  303« 

tn  der  Mark  waren  die  Güter  Granow  und  Hohenjetar  lange  iin 

Besitz  fiieser  Familie,  welclse  im  J.  13:50  Nenenhagen  an  die  v.  üech- 
tenhagen  und  1498  das  Schloss  Derzow  an  den  Kurfiirsten  verkauften. 
Auch  das  Dorf  Brederlow  gehörte  ihr ,  duck  scheint  es  schon  in  sehr 
froher  Zeit  in  andere  Hände  gekommen  to  tein.  Ton  den  Betitzon- 
gen  in  Pommern  verkanften  die  v.  Brederlow  (in  alten  Urkunden  auch 
Brederlo,  Brederiaa,  Bradelau,  Bryderlo  u.  s.  w.  geschrieben)  scbon 
im  J.  1360  das  Dorf  Dobberpuhe  an  das  Kloster  Colbatz.  Ausser  die- 
len  vnd  den  Bd.  1.  8. 303  angeführten  Gutem  gehörten  IhnM  die  Gu- 
ter Rosenfelde,  Pföntxig,  Ehrenberg  u.  s.  w.  Die  Waiilner  liinitt 
starb  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  mit  dem  königf.  preoMi  Major 
Friedrich  Christian  v.  B.  ans.  Der  Oberst-Lieutenant  Joadiim  iMiolfh 
T.  B.  verkaufte  im  J.  1749  die  Güter  Gartz,  Rosenfelde  und  Plöntzig 
in  Pommern,  und  kaufte  in  Preossen  die  Güter  Maldeiten  u.  s.  w. 
Von  seinen  sechs  Sühnen  {hatte  nur  der  jüngste  Adam  Carl  Wilhelm^ 
Landschaftsrath  u.  s.w.,  Krbherr  auf  Gr.  Saalau  «etc.  Söhne,  die 
obengenannten  noch  lebenden  Glieder  dieser  Familie  hinterlassen. 
Der  Jüngste  Ton  ihnen,  der  Haofitmann  BnH  B.,  ist  mit  einem 
Fi^äulein  y.  Holzendorf  Termiihlt.  Die  sammtlich  oben  angeführ« 
ten  Brederlow^s  haben  Sohne,  von  denen  der  älteste  des  Hauptmanns 
Hanf  T.  B.  auf  Gr.  I^aalau  gegenwärtig  Seconde-Lieutenant  im  königU 
preoss.  II.  Garde-Reg.  m  Foss  ist.  Aas  Mherer  Zeit  fQhven  irir  nooi 
an :  im  J.  1313  Gandolf  v.  B. ,  Comthur  des  deutschen  Ordens  zu 
Christmemel ;  1345  TAUHchc  v.  B.,  als  Zeuge  in  Urkunden  des  St.  Jo- 
banniterordens ;  1347  waren  die  Ritter  Fidicke  und  Mennig  v.  B. ,  Va- 
ter und  Sohn,  Landvoigtc  Ludwigs  des  Aeltern;  1402  kommt  der  alte 
Jüans  V.  B.  auf  Dertzow  als  Deputirter  der  nenmfirkisehen  Bittersdiaft 
Tor.  Zu  gleicher  Zeit  wirdj  ein  anderer  Hans  v.  B.  auf  Granow  ge- 
nannt. Im  J.  1414  war  ein  Bruder  des  genannten  Goswin  Ludwig 
y.  B.  (beide  in  der  Nenmark  geboren)  Ritter,  und  später  Comthar 
den  denlscben  Ordens;  1469  kamen  Henrkk  t.B.  anf  Warsin  nndAmt  • 
T.  B.  anf  Ebrenberg  als  Zeugen  vor,-  1502  ebenso  Christoph  nnd  TAo- 
mns  V.  B.  auf  Gartz;  1521  RicJiard  v.  B. ,  1529  Joachim  v.  B.  treten 
als  Depatirte  der  Ritterschaft  aof^  1530  Heinrich  v.  B.  aaf  Hohei\jesar 
liatte  StreitigkeiteH  mit  dem  Bisdiofe  Georg  t.  Lebns ;  1687  war  ein 
Capitain  und  ein  Lieutenant  v.  B.  in  bairiscben  Diensten.  In  der 
Schlacht  bei  Sorr  wurde  der  Capitain  Hans  Friedrich  v.  B.  erschossen. 

Die  Familie  v.  B.  wird  unter  denen,  welche  schon  im  12ten  Jahr- 
hundert Besitzungen  in  Pommern  hatten,  erwähnt.  Das  Wappen,  wel- 
ches im  L  Bande  angegeben ,  ist  dahin  zo  andern ,  'dass  die  Helm- 
decken nnr  silbern  und  roth  sind.  Die  Jungfrau  anf  dem  Helme  halt 
mit  den  Uiinden  einen  Hosenkranz  auf  dem  Kopfe^  aas  welchem  drei 
Sitraassfedern,  roth,  weiss  und  gelb.  ■ 

Oesivan  t.  B*  ist  Landnitli  des  B|jianer  mid  nicht  dea  Vriod«  * 
Snder  Kieites.  < 


Brehraer  (Bremer),  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehört  dem  Königreiche 
Schweden  anj  m.  s.  Siiea  Rikes  S.  38,  eine  andere  dem  Königreiche 
Hannoyer,  wo  ein  Mitglied  der  Familie  zum  gräliicheo  Stande  und  zur 
Würde  eines  Staatsministers  gelangte.  —  Jokmm  Georg  B. ,  der 
einzige  Sohn  eines  schwedischen  Generals,  verliess  eines  Zweikaropfet 
wegen  den  ichwedischea  Dienst  nnd  trat  in  dieAmea  det  Kdniga  WiU 
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heim  I.  rOn  Prenssen-  Sein  Sohn  Johann  Friedrich  v.  B.  gelangte  in 
J.  1796  zor  Würde  eines  preossiBchen  General -Majors  und  Cbef  des 
%u  Hamm  steheiidMi  9tm  loMle^NiieBti.  Br  ttait»  wm  27«  Febr.  1802 
zn  Hamm.  Aas  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Kaphengst  hinterliess  er  vier 
Kinder.  Niclit  bekannt  ist  es  ans,  ob  der  zu  Berlin  lohende  Haupt« 
mann  a.  D.,  W.  A.  t.  B-,  der  früher  im  lieg.  Kaiser  Alexander  stand, 
ein  Sohn  des  gedachten  Generals  ist.  Uia  Ca^itain  y.  B.  stand  noch 
im  J.  1838  hd  den  Invalid«]i. 

Breidenbach  (za  Sinzenich),  die  Herren  von. 

Von  Mosbach  genannt  Breidenbach.  Breidenbach,  Rittersitz  im 
bergisciien  Amte  Steinbacb.  Roland  y.  B.  1551 ,  Holand,  Engellirt 
und  Wükdm  1662,  JlolaMf  ond  WHkdm  1583  aof  den  Leiidtagto« 
Dietrich  y.  Mosbach,  genannt  Breidenbach  zu  Vorstbach,  kaufte  im 
J.  1602  das  Hans  Seelscheid  von  der  Wittwe  t.  Lüzerath.  Geinahlia 
Jadith  Kalterbach  zor  GauL  QoUfried  v.  B ,  Gemahlin  Clara  Ama*- 
lim  V.  Bronsfeld  zu  BerenheMee.  Mkmm  Friedrich  y,  h.,  Gemalilin 
Jndith  T.  Bellingheneeii  M  LeideehiMen.  Gerhard  Wemnr  y.  B.,  6e«. 
ma^Iin,  Anna  Kleonore  v.  Geverzhapf^n  zn  Altenbacli.  Franz  Bertram 
B.,  Gemahlin  I^ouise  v.  Holtrop,  Eilnn  zn  wSinzenicli,  welches  Franz 
Bertram  im  J.  17Ö4  erbte.  Auch  im  Luxemburgischen  soll  eine  Linie 
fülMBdeii  sein.  —  Wappeasni  ailberaen. Felde  eine  blutig,  ab- 
geschnittene, abwärts  gerade  gestellte  Bärentatze  Yon  naturlicher  Farbe 
mit  goldenen  Krallen,  Helm g  heneiwadiieiideA  «ngebattetoii Flieht 
Uelmdeckeii  lilbei  und  blas. 

BreiteBbancli^  die  Herrim  von. 

■  > 

Die  altadelSge  Familie  t.  B.,  die  aoch  hSnfli^  nnter  dem  HuMit 

T.  Breitenbacli  voilLommt,  gehört  Sachsen  und  Baiern  an.  Namenttidt 
ilt  sie  im  ThUringschen  begütert;  die  Güter  Kanis,  St.  Ulrich,  Bran- 
denstein und  8teunitz  sind  alte  Besitzungen  dieses  Hauses,  das  sich 
bis  in's  16te  Jahrhundert  Breitenbach  gefchrieben  haben  soll.  Dieser 
Familie  geborte  an  der  am  5.  Mai  1796  za  Minden  verstorbene  Kam- 
merpräsident V.  B.  In  der  Gegenwart  stellen  zwei  Subaltern-Offiziere 
dieses  Namens  in  preussischen  Diensten.  K%  führen  die  v.  B.  im  blauen 
Schilde  zwei  übereinander  gelegte  rothe  Sparren  und  auf  dem  Helme 
svei  über  JSok  io(h  und  Uaa  «bgetheilte  Buffelhdnier.  Decken  loth 
nnd  blM* 

Breiten walde,  Herr  Ton« 

Johann  Kunschio  v.  B.  war  im  J.  1670  des  grossen  Korfuratea  . 
flbff rediger  in  Berlin.  Kdnigsche  Sammlung,  I£U  Bd.  8.  251, 

Brempt^  Freifraii  von.  * 

Eine  Freifrau  v.  Brempt  besitzt  gegemvartig  Gh^  B&lle>heim  bei 
Bbeiobach  in  der  f  r^9«  Kheinprovinz. 

Bressler^  die  Grafen  von,  Bd«  I«  S«  309« 

Gotaieb  Wilhelm  v.  B.^  Herr  auf  tiaaske,  Nestitz  nnd  Maltite, 
imd»:^  iMkam  1781  ■aehiiicher  Geh.  Balh  «od  IW  kt  den  BeichiH 
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BrotoJifiieii)  —  Briest« 


gralenstand  erhoben«  Seine  Gemahlin  war  JoLanna  Victoria*  v.  ßurgs« 
iorf.  yfM»  seine  G&ter  kamen  Mdi  Efbiehaft  mm  der  «rioMhenen 
f^iUlttde  der  B^ka  ?en  Lolta.ai  4ai  Um. 

Bretonniere,  iie  Herren  von. 

König  Friedrich  Wilhehn  IF.  schenkte  unter  dem  18.  Jan.  1795 
dem  Prem.-Lieutenant  v.  B.  des  Bosenschen  Regiments  das  Gut  Mor« 
gebt  nnf  der  teoroggitcben  Grenze  Brb  and  eigenthumlicb.  Der  Va« 
Sir  dMlbeii  batte  in  inu«eohea  Dieaalen  gtvtanden. 

,  Brettin,  die  Herten  tob. 

Diese  adelige  Familie  wird  ursprünglich  zu  den  Patriziern  der 
Stadt  Erfurt  gezählt,  mehrere  Zweige  derselben  kommen -aber  schon 
ftnbteHig' itai<'MagdebuigMlien  vor.  —  Johmm  BtOthasar  v.  B.,  geb. 
1515,  war  magdeburgischer  Landes-Hanptmann  zn  HalberstarU,  Gat- 
tersleben Und  Wandersleben.  Sein  Solin  Christoph  Halthnsnr  v,  B,  ^ 
traf  Oanzler  zu  Baotzen.  Ein  Naclikomnie  desselben,  M  olfgmg  Ffie* 
dHek  B.,  wat  preesn.  Obeitt-Liee«.,  ein  tapferer  Degen,  der  in  Tie<^ 
len  Schlachten  tajtfV i  ond  ruhmvoll  gefochten  hatte,  er  staib  an  fClt» 
rieh  am  4.  Octbr.  1784.  Kin  Rittmeister  ?.  B. ,  früher  im  Ciirassier- 
Keg.  V.  Winting,  schied  im  Jabre  1028  als  Major  aus  dem  3.  Drago- 
ner -  Regimente ,  «nd  ein  anderer  B.  war  noeb  ia  neoetter  £dt 
LÜidratb  des  Kreises  Tost  -  Gleiwitz  in  Sdilesien.  M.  s«  saeb  Hir> 
flcbeimanns'Sammlnag  Nr.  15.  Siebmacber  6.  Tb.  &  300» 


Breymann^  . die  Herren  Ton. 

Mehrere  Edelleute  dieses  Namens  haben  in  der  prenss«  Armee 
gtdienl.  2}#ei  prüder     B.  standen  im  Jabre  1806  als  Lieatenants 

bei  den  Leib4Earabinlen  oder  C8rats.-n%g.  Nr.  II.  Der  ältere  schied 
1817  als  Major  aas  dem  8.  Cürass.- Rpg:. ,  der  jiingere  1815  als  Ritt- 
meister aas  dem  10.  Husaren -H4g.  Ein)  dritter  v.  B.  stand  IbOb  im 
Regimente  v.  Mölleadotf  als  Lieutenant  ond  wurde  1808  dimittirt. 

Breza,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  polnisches  Gesclilecht,  ihm  gelüirt  auch  an  Julia  v.  B., 
yermälilt  an  den  Oberst- Lieutenant  Grafen  Kiistachias  v.  Mollowtcz  auf 
KoUotzkowa,  Malachowoztychmieysc  u.  s.  w.  Im  Kreise  Ma<^rüwiec 
gebören  di«fer.  ^a^iüa  die  Swiatkowoer  Golfer.  ' 

•  Briest,  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  310. 

Der  letzte  dieses  Geschlechtes  war  Friedrich  Wilhelm  Auffitst  v.B., 
Ilittmeister  a.:D.,  Herr  der  Güter  Nennhausen  ond  Hamme. im  Uavel- 
laude;  der  im  Jahre  1821  starb.  Rr  hatte  xwei  Sdiwettern,  Cerolin« 
Friederike  Philippinef  zuerst  Tefmäblt  an  den  Domherrn  Friedrish  Rh^ 
renreich  Adolph  Ludwig  v.  Bochow  (Bd.  IV.  S.  427)  und  zum  zwei- 
ten Male  an  Friedrich  Baron  v.  La  Motte  Fouque  (Bd.  II.  S.  185), 
sie  starb  am  21.  Juli  1831,  — >  iind  Clara  Friederike  ^  die  schon  früher 
g«rtorben  ist. '  Der  dritte  Mdi  der  CMine  FrMtrOe  T.  B.  auTihrer 
gha  Brit  4aMi  Paabetiai  ^JBMmw,  »sadsr  arimU^^fft^m 
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königl.  prenss.  Oberst-Lieat.  und  Gesandter  bei  der  Eidgenossenschaft, 
tuhrt  den  Namen  Rochow  genannt  v.  Briest  und  besitzt  jetzt  die  Gü- 
tmr  MensliattsMi  «ad  BAmne  hn  Budhmd9»  ■ 


Briqn^  die  Ueirea  tou^  Bd.  I.  313» 

Jaeque  de  Brion  de  Lux  hatte  einen  Sohn ,  Friedrieh  fVOhelm  de 
Brion ,  er  1>eaaas  das  väterliche  Got  Gotzliöfen  in  Prenssen.  Seine 
Gemahlin  war  eine  v.  Grotlins.  Sie  itarb  1756i  An*  dieier  Khe  leb«^ 
tea  zwei  Söhne  and  zwei  Töchter. 

Brdckliansen^  die  Herren  tob. 

Dieses  alte  vornelime  pommersche  Geschlecht  kommt  anch  häufig 
in  frühern  Zeiten  unter  dem  Namen  ßrockbusen  vor,  et  zerüel  in  die 
Linien  von  Zeldlkew,  Ton  Riebits  mid  Gnetiii*  Die  iltem  Zoldikow- 
idie  Linie  ist  aber  sclion  längst  erloseheo  und  ihre  BetitKQi^ii 
gingen  auf  die  v.  Kiebitz  iif)er  und  später  auf  die  v.  Gustin.  Diese 
särajntlichen  Besitzungen  .liegen  in  dem  Kreise  Greiffenberp: ,  jetzt 
Caiiienz^  und  sind  noch  in  diesem  Augenblicke  in  den  Händen  der 
Familie«  In  den  AEarken  liatCe  aich  ebenfalia  ein  Zweier  anaSaalf 
gemael&t,  und  auch  in  Saclisen '  waren  Zweige  t>egütert.  Zuerst  er* 
scheint  Davi<i  v.  Urockhnsen  auf  einem  Tor  uns  liegenden  Stamm- 
baume, der  um  das  Jahr  l4ü()  lebte.  —  Franz  y.  Brockhaasen  starb 
im  Jahre  1568  als  dänischer  Oberst  im  Lager  vor  Wartburg.  —  JVt- 
colas  V.  B.  anf  Colbatz  starb  im  Jahre  1628  als  fürstlich  stettinaehet 
Hofmeister.  —  CUniis  v.  B.  war  um  das  Jahr  1608  herzog:!,  pommer- 
scher  Oberst  und  Hofmarschatl.  —  Joachim  v.  B. ,  auf  Kiebitz  and 
Zoldikow,  war  der  erste  königl.  preuss.  Commissarius  in  Hinter« 
pommer*.  —  Bin  anderer  Joatfnm  t.  J3.  war  königl.  preoaa«  KsMier- 
nerr,  Herr  auf  Carmzow  in  der  tlkennark  dnd  Zoidikow  in  Pommern, 
•eine  Gemahlin  war  Beate  Lonise  v.  d.  Osten  aas  dem  Hause  Witze- 
nitz. —  Sietfismund  Friedrick  Wilhelm  v.  B. ,  Herr  auf  Kiitzenhagen 
bei  Sohiin,  hatte  zur  Gemahlin  die  Gräfin  GotUiebe  Amalie  v.  K.üi>ä0W* 
Am  4ieacr  Btie  wneti  iebb  Kinder,  nnter  ihnen  Kmi  CM$ütm 
drich  Oeorff  y.  B.,  der  am  12.  Octbr.  1829  als  königl.  preuss.  Geb« 
Staatsminister  zu  Berlin  starb.  Er  hinterliess  aus  seiner  Kiie  mit  der 
am  29>  Aognst  1809  verstorbenen  Johanna  Constantia  v.  Unruh  aua 
iani  Hanae  daaaderf  >eine»  Sehn»  den  gegenwärtigen  königl.  Kammer« 
faerm  und  ausserordentlichen  Gesandten  and  bevollmächtigten  Minister 
am  königl.  scliwedischen  Hofe  v.  B. ,  er  besitzt  die  Familiengüter 
Gustin  u.  s.  w.  in  Pommern.  Kine  Tochter,  Emilie^  war  Hofdame 
bei  der  Kronprinzesaiii,  sie  vermählte  sich  am  26.  Mai  mit  Kugen 
Onian  warn  0didiflff,7iiiid  aluci»  am.  14  Angnat  lt33«  Die  FmmH« 
V.  E.  fuhrt  im  blauen-  Felde  drei  goldene  in  einer  Reihe  stehende 
8teni^  unter  denselben  einen  nach  der  rechten  Seite  laufenden  Fuchs, 
auf  Mm  Helme  einen  grünen  Pfauenschweif,  eine  Linie  fuhrt  noch 
einen  goldenen  Querbalken«  Decken  weiss  ubJ  Silber.  M .  s,  Mikre« 
Stti^Booh.  CNin»  1«  th«  8. 199.  Brngfi^eomMll«  1%.  2.  Uanpdt&d^ 

»  .     ■  »      ■  • 

.  Brodnicki^  ille  Herren  von. 

Bine  adelige  Familie  in  der  Profiw  Pmmi«  WO  der  Landfohaftl^ 
Utk  f.  B«  Hm  Md  AUUiovii  i»t-  .    >. 
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Brodowski,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  polnische  Familie,  aus  welcher  AJc.rnndcr  v.T?.,  F.and- 
•chaftsrath  und  lütter  des  rothen  Adlerordens,  das  Rittergut  Deho-- 
Waleka,  und  der  Lundücliaitsrath  Ludwit;  B.  das  liiUerg^ut  Psary  he- 
•ittt  Kid  ans  polnitehen  Diensten  in  die  diesteitigen  Diea«te 'getre* 
tener  Oberst  B.  war  l.**0(i  General  -  Major  und  Plalziuajor  von 
Warschau.  Kin  Oberst-Lieutenant  im  Gen.  -  Quartiermeisterstabe  v.  B., 
Kitter  des  Ordens  |>our  le  inerite,  starb  1806.  Beim  19.  Inf.-Reg. 
•lebt  gegenwärtig  ein 'Pi8m.*Lioat«iiaiil  nod  JUttor  des  rothen  Adlw-' 
ordeiii  T«  B*  ' 

Broeck,  die  Grafen  y.  d« 

Juhimn  Goswin  Phüij>p  Gr.  v.  d.  B.,  ait  einem  yornehmen  nieder« 
landiteUah  G«mIü«oIiI»  wahst-iB  JÜlclüadwn  (Salia«  in  ItogMfiioga- . 

Bröllhofer,  die  Herren  von« 

Sin  adeliges  Geschlecht»  dai  unter  Albrecht,  dem  ersten  Herzog 
Ton  Pmatien,  am  BShmen  nach  Preossen  kam.  Nach  Rabens  Ta- 
belle tebie  MfuHfin  t.  B.  im  Jahre  15(>4,  er  yhr  mit  einer  v.  Mehl- 
sack,  nach  andern  mit  einer  v.  Lichtenhain  vermählt.  Sein  Sohn  Jo- 
haun  V.  B.  verehelichte  sich  Diit  einer  v.  Kalkstein,  aus  welcher  Khe 
Sabnstian  v.  B.,  Amtshauptmann  za  Pr.  Holland  und  Herr  aaf  HeU 
•Chan,  war.  Br  hinterliets  von  Catharina  t.  d.  Laneken  fünf  Töchter 
und  einen  Sohn ,  Han$  T.  B,  Dieter  giog  nach  Liefland  und  machle 
ms^i  daseibit  aaaäsug« 

'  BronikowBkjj  die  Qrafen  und  Herren  Ten« 

Biae  polniiche  vnd  westpreossische,  in  fendiledenen  prean.  Pro- 
vinzen angeieaiene  und  verbreitete  Familie,  von  der  mehrere  Zweig:© 
den  gräflichen  Titel  führen.  Der  Senator- (Jastellan  des  Königreichs 
Polen  V.  B-  auf  Krangola  worde  im  Jahre  17^  königl.  preuss.  liLanio 
merherr  nnd  hatte  schon -179S  den  R.  A..  Ofden  later  Klaaae  erhalten*— 
Johann  T.  B.,  ein  Sohn  des  schwedhuben  Lieateoants  Skgitmund  t.  B., 
Krbherr  auf  Kynooe,  war  königl.  prenss.  General-Major  und  Chef  ei- 
nes llosaren-Regiments.  Er  starb  im  Jahre  1765,  Ö7  Jahr  alt.—  Kari 
iMdwIff  y.  B.  lebt  alt  CSenenl-Lletttenant  a.  D.  in  Berlin,  er  war  1606 
Flügeladjutant  des  Königs  nnd  I8l5  Commandant  vor  Erfart  ttnd  ist 
ein  Sohn  des  verstorbenen  preass.  Major  Christinn  Siauis^nus  v.  B.  zu 
Herford.  Noch  sind  uns  folgende  Mitglieder  dieses  Hauses  bekannt. 
Im  Jahre  1753  besass  Alexander  Anton  Graf  v.  B.  Bronicowa  Oblat 
be|l  Zfillirban.  Br  wät  «in  Enkel  des  Anton  Günther  V.  B.  —  JiAiam 
ßicffismund  v.  B.  war  P>bherr  der  Sorpnittisclien  Güter  und  Land- 
Schaftsdirector,  er  starb  am  7.  März  17^16  und  war  mit  einer  Schmied- 
«eck  vermählt.  Seine  Sohne,  Louis  und  Ferdinand^  waren  Ofüziero 
bei  den  üblanen.  Ein  tef  B.  besäst  .oder  besitzt  die  Koditne« 
Güfer.  Gegenwärtig  ist  der  Oberst  v.  B.  Brigadier  der  Landgensdaiw 
nerie  zn  Munster.  Ansserdem  dienen  noch  mehrere  Söhne  dieser 
Familie  im  prenasiscben  Heere,  nnd  namentlich  im  1.  Garde-lihianen- 
Regiment»  in  Potsdam  steht  der  PEein.-LieQt  t.  B.  —  Ein  ^weig; 
'der  Familie  führt  den  Bei natten  t.  Offein,  namenHieli  der  Rittmei« 
«ttx  B.  T.  Opfeia  im  &  Oblantn-Be^  n  >  LiMumhftiy.  Auch  ündMi  . 
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^ir  im  3.  combinirten  Landwehr  <■  Bctam  lUgw  doeii  LiotttaMMl 
Sdiade  ^nannt  v.  B*  Oppeln.        .      • '  ' 

Bronsart  (Bronsardt),  die  Herren  tob. 

Diese  Familie  stammt  aas  den  RIieinTandeh  und  hat  sich  von  ^ 
«ach  Tluirinf^en  begeben.  Im  Jahre  1019  sind  schon  Ritter  ans  detw 
selben  auf  dem  'l'urniere  z»i  Ciiln  erschienen.  Von  der  Tliiirin eschen 
Linie  hat  sich  ein  Ast  in  Franken  und  bei  Coburg  ansässig  gemacht» 
Nach  Preossen  itanien  mehrere  Glieder  der  Familie.  ]>ie  enten  er- 
schienen unter  dem  Herzog  Albrecht.  Hans  und  Geortf  v.  B.,  zwei 
Brüder,  waren  Amtshauj)tleute  zu  Brandenburg.  Der  KnkVl  des  ersternj 
Bartel  t.  B.,  war  mit  einer  v.  Kalkstein  vermählt  und  hinterliess  drei 
Sohn«.  Auch  Geortj  B..  hatte  eine  sahlreiobe  Nachkommenschaft 
Ton  denen  namentlich  Lorenz  v.  B.  mit  Margaretha  v.  d.  Groebea  sto 
fortpflanzte.  Auch  Geor<f  Ah'Tauder  v.  B.  Iiinterliess  flinf  Sohne,  TOtt 
ihnen  waren  Johann  Heinrich  und  Friedrich  Major,  Carl  war  Justiz- 
Bürgermeister  in  Braunsberg,  Alexander  Georg  Gutsbe»itzer  und 
Ckri$loph  EwM  Haoptmanii,  M.  PreBssiach  Ardiif,  Mon.  Octbr« 
1790.  &  682. 

^      Brpsy^  die  Herren  von* 

Eine  aus  Böhmen  nach  Sachsen  gekommene  Familie.  Der  Rieh« 
fer  der  Stadt  Pragr,  Gottfried  Broty,  wurde  im  Jahre  1744  mit  dem 
Pridik^Ton  Steiober^  geadelt.   Ein  Major     B.,  Ritter  dei  «ierneQ 

Kreuzes,  ist  Coinmandeur  vom  1.  Bataillon  des  M.  [nf -Rcg^.,  er  stand 
früher  in  fremden  Diensten.  Kine  Schwester  «lesselbcii  ist  Gespllschafla» 
daue  der  Frau  Fiinzessin  v.  Croi  geb.  Pnuzessia  v.  Salm-äuim. 

t 

Bl'ucken  n^enannt  Fock,  die  Herren  Ton. 

Sie  sind  ans  Niedersachsen  und  Westplialf  n  nach  Curland  tiK4 
später  nach  Preussen  gekotnmen.    Kin  Zweij,^  Avar  noch  in  der  neue- 
sten Zeit  in  Schweden  ansässig.    Die  Fainilie  gehört  zu  denen,  welche 
in  Jahre  914  den  Herzog  von  ftraonaehweig  gegen  den  Kaiser  Conrad 
unterstützten.    Eine  vor  nns  liegende  vollständige  Ahnentafel  dieses 
Geschle<!h(s  beginnt  mit  Uerrmann  v.  B.,  der  mit  Lucia  v.  Schwarzhoff 
▼ermähU  war.    Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Engelbrccht  v.  B.,  vermählte 
lieh  mit  Margaretha  v.  Bioroberg.   Kr  führte  zu  Schitf  für  den  Ordea 
Volk  naish  Riga,  verlor  aber  bei  der  Insel  RSgen  durch  einen  Sttfrm 
das  Stener  und  die  Malten  bis  auf  den  Fockmast,  mit  dem  er  sich  und 
die  iVlannschalt  zu  retten  wusste;  zur  Verewigung  dieser  Keftung^  und 
zur  Belohnung  für  seine  dem  Orden  geleisteten  Dienste,  wurde  ihm 
der  Name  FooIe  beigelegt ;  auch  erhielt  er  ton  dem  Heermeifaiter  von 
Plettenberg  das  in  Curland  belegene  Allodial-Gut  Terpentin  zum  Ge- 
schenk als  freies  Eigenthuni ,  zugleich  wurde  der  Name  Terpentin  in 
Feckenhof  nmgeschaffen.    Von  den  Nachkommen  Emjelhrechts  wurde 
sein  ebenfalls  Engelbrecht  heissender  Enkel  Landeshauptmann.  Des- 
iea  Sohn  Georg,  geb.  1637,  war  kÖnigL  achwed.  Major  von  der  Leib- 
garde ond   Krbliorr  auf  Grosssattieken  und  Sädsen.    Das  Familidngut 
Feckenhof  war  in  seiner  Abwesenheit  gegen  seinen  Willen  an  den 
Henog  Friedrich  von  Curland  verkauft  worden.'  Die  Nachkommen 
dflneroen  erwarben  und  beaaaaen  zahlreiche  Guter,  ala:  Zabelhof, 
Übrmüode,  Hohenberg,  Kntenhof,  Remten,  Oap^tn,  Neohof,  Sasser- 
km,  JUaIi%  Biambwtiho^  Woigud,  fiAdeoM    •»  ir.  —  CtaiMr  fiW 
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gen*  F.,  geb.  1751,  gest.  1819 «  war  köaigl.  preoss.  Capitain  und  Erb- 
bm  MI  Stttz^n  m  Prensseii ,  vermählt -mit  Jalie,  GrSfln  t.  Lelndöif;  ' 

Von  sMnen  Brüdern  war  Gerhard  Christoph^  geb.  1753,  g^st.  1817, 
ebenfalls  königl.  preuss.  Capitain  und  Krbherr  auf  Jahteln ,  und  Hein-  - 
rieh  Ernst,  geb.  1759,  gest.  1829,  königt.  preuss.  Major  und  Rrbhefr 
Mf  Stücken  in  4«r  Mnric  Brandenburg.  Ine  drei*  S$hne  Cattmirs, 
Crustav,  Mk»  nnd  RdnXbld  stehen  sämmtlich  im  kÖnigl.  prenss.  Mili-. 
tairdienste.  Ans  der  Kbe  des  HehiricJi  Ernst  und  der  Friederike 
T.  Gledea  iebt  eine  Tochter  Adolphine  fMsnbeth  und  ein  Sohn  Uein- 
rich  Friedrich ,  geb.  den  12.  Febr.  1802 ,  M>herr  anf  Stücken  bei 
Beelitz,  koiligl'  pieoM.  Regierungsrath  und  Lieut.  des  20.  Landwehr- 
Regiments.  —  Diese  Familie  fülirt  im  goldenen  Schilde  einen  oben 
abgebrannten,  unten  abgebrochenen  Baumstamm  mit  verhauenen  Aesten, 
er  treibt  drei  grüne  Ülatter,  von  denen  das  mittlere  vollkommen,  die 
beiden  andern  hingegen  nor  balb,  nnd  zwar  nur  an  der  Soaieni  SeHe 
ansgeschöisen  sind.  Auf  dem  Helme*  sind  wieder  zwei  abgebrannte 
Baumstämme  von  brauner  Farbe  anfrebraclit.  M.  s.  Happels  nordische 
Miscellen  43.  Stack  S.  163,  Wappenbucü  des  Cariandiscben  AUela 
^on  Jobami  N^imbCidu  S.  iHflp,  '  -  .  > 

'Brndziioski,  die  Herren  Ton« 

Eine  adelige  Familie  in  der  Provinz  Posen,   L&>pM  ?•  B*  be* 
sitzt  den  lüttersitz  Charbewo  im  Kreise  Gnesen. 

Brücklingen,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Patrizier  Getdiledit  ztt  Brfort»  TOS  dem  «ai  dbw 
niehti  weiter  bekannt  isL 

Brückaer^  die  Herren  yon^  Bd,  L  &#  315« 

Der  nnler  2)^  aofgeluhrte  Hanpimann  t,*  Bruckner  geborte  einer 
angesehenen  Familie  in  Siebenbürgen  an.   Zuerst  stand  er  im  Husa^ 

ren-Regimente  v.  Werner.   Seine  Gemahlin  war  eine  v.  Koschenbar.  ^ 
Ans  dieser  Ehe  lebte  ein  Sohn,  Karl  Christian  v.  B. ,  er  starb  I8l4  • 
als  pens,  Capitain  des  Regiments  v.  Kropf.   Das  Wappen  dieser  Fa- 
nitie  zeigt  im  quergetbeilten  Schilde,  in  der  obern  blaoen  Hälfte  ei-s- 
nen  geharnischten,  das  Schwert  schwingenden  Arm,  in  der  untern 
goldenen  H-tlfte  ein  schwarzes  Hifiliorn,  anf  dem  gekrönten  Uelnie 
awei  schwarze  Adlerflügel,  zwischen  denen  ein  goldener  Stern  schwebt 
Zwei  wilde,  um  Hanptwd  Haften  grSn  bekränzte  Manner  briten' 
das  Schild.   Decken  schwarz  und  silber.  —   Der  in  unserm  Artikel 
erwalitite  General  v.  B.  scheint  dem  unter  1)  genannten  Geschlfrlite 
anzugehören.   König  Friedrich  Wilhelm  U.  hatte  im  Jahre  1793  zwe?. 
natonfcbe  S^bne  desselben  legitimirt.  Von  ibnen  starb  Kurl  FerMiumä 
V.  B.,  Lieutenant  im  Regimente  seines  Yaten,  am  15.  Augnst  1803 
nach  einem  Sturze  mit  dem  Pferde  zu  BieaoBblllg.   Kin'Bmdw  den 
Cieaexalf  war  Kammerdirector  zu  Haoun. 

^Brlige»,  die  Graten  nnd  Herr^  Ton«  ^ 

km  dem  alten  vomebnten,   urspmnglich  ans  England  stan^, 

menden  ^  spater  in  Frankreicli  in  der  Grafschaft  Avignon  domicilircn- 
4eB  gräfl,  üaose  Bragea,  desaen  «Yoiititf  UeiftmliGx^  B.  potar  dem. 
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König  Helhrich  VIII.  Kngland  Teriassen,  leben  gegenwärtig  in  den 
preussischen  Staaten,  Joseph  Gniw,  B.,  geboren  «Ten  18.  Januar  1811 
in  Berlin,  kenigl.  preuss.  Lieutenant  im  20ten  Landwehr- Regiment» 
^(Sohn  des  am  4.  Novbr.  I'^JO  gestorbenen  Grafen  Moritz  Heinrich  AI- 
pltons  y.  B. ,  geb,  zu  Yalreas  bei  Vauclnse,  früher  Ofüzicr  in  der 
köoigl.  franz.  Aiarine,  später  engl.  Oberst,  Ludwig  •Ritter  a.  |.  w. 
im?^M"ftlff  königl.  Inuiz*  GeneraULientenant). 

'     Sc  Ii  wester. 

Apofloma  fffiaylntte  Marie  Gräfin  v.  B. ,  geboren  den  26.  April 
1803  zu  Berlin,  venu,  an  den  Grafen  Helnrigh  v.  Laroche-Lambert* 

Mutter. 

Henriette  AUxandriue  Cornelin  Cntharine  Gräfin  v.  B.,  Wittwe  dei 
Grafen  Heitirich  Alphons  v.  B.,  geborene  Grähn  von  Golioiskin,  Toch- 
ter des  Grafen  Galnil  Alexander  ?.  GoUoiäkin,  liolländ.  General-Lieu« 
tenani,  Commandant*Ton  Anuterdam  u.  w. 

Wappen:  Im  ovalen  silbernen  Sclulde  ein  schwarzes  AnOreai* 
Kreuz,  in  der  Mitte  mit  einem  Löwenkopf  belegt.  Das  Schild  ist  mit 
einer  Kdelkrone  bedeckt,  über  welcher  die  halbe  Figur  eines  nacli  der 
rechten  Seite  gewendeten  bärtigen  Mannes,  der  eine  Zipfelmütze  trägt, 
Torgestellt.  Zu  Sobüdluilteni  lind  vwü  Biber  gewfililt  und  am  Fumo 
dei  SdiUdgi  ist  ^in  Band  mit  der  Imcbrift: 

llAy  Tient  La  Droit» 

Brfigglien/cBe  Freiherren  und  Herren  fbn  der. 

Karl  Joseph  Freiherr  v,  d.  BrOgglien  aus  einem  alten  niederländi- 
schen Geschlechte,  lebt  zu  Aaclien,  seine  Schwester  Maria  Eugenia^ 
Freyin  y,  d.  Brugghen  ist  an  den  königl.  Landrath  CAeb  vennihlt; 
_  Franz  y  FreOienr  ?•  d»,  JBraggben,  i«bt  su  Haaran  ^  Reg«* 
Bes.  Aachnn« 

Bralil,  die  Grafen  und  Herren  von.  Bd.  L  S.  316, 

LAelterer  Ast 
(Ehemals  Martinskirclien  und  Bedra.) 

Graf  Qmrffef  geb.  den  22.  Decbr.  17tiS.   (Lebi  nmunihlt  kr 

England.) 

Schwester:  Asnrirtfe,  geb.  den  2$^  Octbr.  1772  yerm.  mit  8ir 
fingib  fiaotti  ^ 

Des  am  20.  Octbr.  1833  in  Planen  verstnrij.  Vciter.'^hrnders  SohlM, 
Grfn.  Heinrich  Ludwig,  Irülier  Krbherr  auf  J]edra  und  .Stift«-Kammer- 
fäth  in  Merseburg  Wittwe,  Amalie  Wilbeimine  Klisabeth,  Freyin  Ton 
fioetae^  geb.  den  aa  Juni  1772,  v«rm.  den  l4w  July 

Dessen  Kinder:  1)  Wahelmuie,  geb.  25.  Febr.  1797.  S)  Hen« 
riette,  geb.  9.  Novbr.  1799,  Term.  1826  mit  N.  Mulett  Diaconos  in 
Würzen.  3)  Heinricii,  geb.  14.  Septbr.  1802,  königl.  preuss.  Lieute- 
Bant  im  Grenad.-Regim.  Kaiser  Alexander,  verm.  21.  Octbr.  1829  mit 
mit  äam  Kora  von  J^üdielue  ^  geb.  5,  Juni  1811.  Kiader  ainds 
1)  Moritz  Karl  Heinricii ,  geb.  6.  Seplbr;  mu  2)  UuAt  BÜMMk 
ittUij  Wilhelmine,  geb.  9.  Juni  1834. 

Schwester:  Henriette  Marie  Anna  Alicie,  geb.  7.  NoTbr.  1770, 
?erm.  L  28.  NoTbr.  t7^.mt>  Uawbal  Krwt  Adoli>b  um  &cLuuutMag, 


80  Brau. 

herzogt  xnecklenb.  HoijägenDeUter  (gest.  13.  Mai  1789);  H.  im  Aug« 
1789  mit  Hana  Adolph  fom  d6r  L&he,  henogl.  middenb.  O^cUndU 
Jiigennoüter  (gert.). 

n.  längerer  Ast 

(Pfoerten  und  Forsta  kathol.  ~  Seifersdorf  evangel.  ConL) 

Graf  Friedrich  Auffiisi  Adalbert,  Besitzer  des  Majorats  Pfoerten 
Ond  Forsta  in  der  Niederlausitz  und  des  Stammguts  Ganglofsoenimern 
Im  ^reoas.  ThBringen,  geb.  19.  Novbr.  1791,  vemu  I.  19.  Jani  1816 
mit  Auguste,  Grälin  von  Sternbcr^-Manderscheid,  (geb.  18.  Juni  1793, 
gest  21.  Juni  1820);  IT.  12.  Mai  1822  mit  Elisabeth  Freiin  Ton  Ker«  . 
geb.  4.  Octbr.  1786. 

Kinder  erster  Ehe. 

1)  Christine,  ^eT).  28.  März  1817.  2)  Franiiscai  geb.  13  JoU  1818^ 
^  Fhedricbi  geb.  2().  Decbr.  I8ld.  • 

Seh  Wolter* 

Therese  Marie,  geb.  8.  Novbr.  1784.  pdP.  Tenn«  5.  Septbr.  1808 
adt  Fnni^  Cirafen  von  Thon-Hohenstein.  *  ^ 

Malter. 

Josephine,  geb.  Grfin.  T.  Scbaffgotsch,  geb.  8.  Ja».  1784»  Term. 
31«  Decbr.  1783.  Wittwe  seit  31.  Jan.  1791  fom  Gifn.  FHMdk  Moitf 
Besitzer  des  Majorats  Pfoerten. 

Des  4.  Juli  1802  zu  Berlin  verstorbenen  ältesten  Vatersbrudera 
Grfn.  Karl  Adolph,  königl.  preuss.  Generab  der  Cavallerie  Wittwe: 
Sophie  geb.  Gonm ,  des  gewes.  fcönigl.  grossbritt.  Legationasear.  im 
Haag,  Sir  William  Gomm»  TodUer.  geh.  &  Joil  1761«  term.  17.  Ang. . 
1778.  (oTang.)  *  ' 

Desioii  Sohn« 

Friedrich  Wilhelm,  geb.  16.  Juni  1791,  k.  pr.  Major  im  1.  Cüirass.- 
Keg.  (kathol.),  verm.  19.  Juni  1828  mit  Hedwig  Maria,  geb.  3.  Dec. 
1806 ,  des  gest.  k.  preass.  Geaerai-Feldxnanch.  Grtii. .  Yon  Gneisenaa 
Tochter  (evang.). 

T5chter. 

1)  Karoline  Sophie  Marie  Therese  Hedwig ,  geb.  zu  Breslaa  17. 
Jan.  1835.  2)  Marie  Karoline  Wilhelmine,  geb.  za  Breslan  !25.  Jott  1898L , 
Des  30.  März  1792  zu  Pfoerten  verst.  2ten  Vatershmdeii,  G6u 
Albsft  Christian  Heinrich,  königl.  pr.  Gen.-Majors  Sohn; 

Friedrich  Wilhelm  Karl,  geb.  zu  München  15.  Mai  1788,  königl. 
pr.  Major  iui  7.  Infant-Reg.  Prinz  Wilhelm^  Wittwer  von  ... 
Ton  Taehirschky. 
Des  31.  Jan.  1811  zq  Seifersdorf  verstorb.  3ten  Vaters -BrnJers 
Grafen  Hans  Moritz,  Erbherr  auf  Seifersdorf,  königl.  preuss.  Oberst 
nnd  GeD.-Intendaaten  deir  Chausseen  (evangel.^  wie  sämmtL  nachfolg. 
VonOfeagiloder)» 

Enkel. 

Die  Kinder  des  Grafen  Karl  Friedrich  Moritz  Pnutj  Erbherr  auf 
Seifersdorf  und  königl.  pr.  wirk!.  Geh.-Rath  und  Gen.-Intendant  der 
Maseen,  geb.  m  Pfoerten  18.  Mai  1772,  war  ra  NonfohnCel  it  dot 
Schweiz  19-  Octbr.  1814  verm.  mit  Jenny  von  Ponrtal6S|  geh*  M  Meii£- 
Qhatol      NoTbr.  1795  nnd  atub  im  SepUur.  1837«  ' 
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1)  Johaim  George  WÜhehn  Karl  Gebhard,  geh.  za  Berlin  27.  Apr. 
1818.  2)  Alexander  Nkolaus  GeorgAlbrechi^  geb.  Berlin  28.  SepU 
1^21.  3)  AugutU  CmnHn$  Lemke  MKtaktlhf  M.  la  Berlin  19.  Octbr. 
1827.  4)  Mämäk  BmrkU»  MMkUdg  Jmm,  (A.  n  BOTllBl5.iii]i  1035. 

Brfinette,  die  Hemn  tob.  ' 

Im  Jahre  1816  stand  ein  Rittmeister  v.  B.  in  dem  Husarenregiin. 
Schimmelpfennig  t.  d.  Oy:  Er  schied  im  Jalire  1813  aU  Ober&tlieu- 
tenant  and  Commandeor  zweiten  ostpreuss  Brig:.>Ganiii.*Bi^lloiit 
ans  dem  actireA  Dienste»  and  ist  1815  im  l^euttonsitande  gettoriM». 


Brünnow,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  dem  alten  Adel  in  Pommern.  Gegenwärtig  be- 
fitzt  ein  Zweig  dieses  Hauses  das  Gut  Trebenow  bei  ^'oUin  im  Kreise 
Crieiffenberg,  ein  Avheret  Lekn  derer  Plöts.  Der  Torlge  Beeitier 
ks^te  1808  als  Major  im  Reg.  Firch  zu  Stargard  gestanden.  Da* 
mals  dienten  iO  Mitglieder  dieses  Hauses  in  der  Armee«  drei  als  Stabs- 
ofUciere.  Jetzt  steht  nur  ein  Ofücier  d.  N.  (als  Lieut.  im  4.  Inf.- 
Keg.)  im  Heere.  Die  t.  B.  führen  im  unten  zuge:i|iitzten  rotben 
i^pUe  drei  rechte  tilbeme  Sehrägbalken ,  anf  dem  gekrönten  Hfelme 
drei  Straussfedern.  Deeken.ioth  aiid  SÜMV  Brüg^aMin»  I«  TkL 
lUee  Hauptstöcka 


Jljr&Bewits,  dte  Herren  yoiu  I.  Bd.  S.  317« 

J>  -  Der  Ton  uns  aM|efa]irte,  am  24.  Ittrs  1811  an  Bertin  irentorbene 

^  •  Gciierallieut.  v.  B.  ßhrte  die  Vornamen  Karl  Friedrich  y  und  war  ein 
*'8ohn  des  im  Jahre  1746  verstorb.  Balthasar  Heinrich  v,  ß.  auf  Staartz. 
Ik  war  mit  einer  Gräün  yon  Wartensieben,  früher  yermäblt  gewesenen 
Gffin  ^n  CamewHs,  fermfibH.  Bin  alterer  Bnder  itoe  Generale  Itatto 
Tier  Söhne,  Yon  denen  jedoch  nur  einer,  Wüheim  Omta»  v.  B.  ein 
böberes  Alter  erreiclite  Emst  Friedrich  v.  B.  aus  dem  HaoM  MonUZ 
M  Greiffenbeig  war  iite^i.  preoia.  Oberst  bei  der  Garde* 


Brzeskiy  die  Hemn  ton« 

Altadelige  polnische  Familie,  Ton  der  mehrere  Zweige  in  der 
ProTiaz  Poten  begütert  tind.  —  Jotepk  t.  B.  besitzt  die  Duadkowoer 
Guter  im  Kreise  Gnesen  und  ist  Landtcbaftin^tli.  Dieser  FkmiBe  ge* 
MHi  anoli  Gäier  im  Kreiie  Wagrowiee»  namentlich  lahkowo  n«  w. 


Bnchenan^  die  Herren  von. 

Eine  altadelige  Familie  in  Preussen ,  ihr  gehörte  an  Georg  T.  B., 
Herr  auf  Kl.  Ottern  (Otten)  bei  Rössel,  der  noch  lebte.  Sie  war 

.  aus  Franken,  wo  im  Cantoo  Khön-W  eita  ihr  Stammhaus  Buchenau  la^^» 
lUi  Hellbneh  (I.  Bd.  8.  196^  ist  diese  FamUie  1813  erioadiett.  M. 
a.  Jedermann  K  W.  Tab.  98  u.  101.  Rummel  H.  G.  L  Bd.  8.  186. 
^mL   Siebmacher  giebt  das  Wappe»  Zna.  18b  |<r*  4k 

\ 
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i(2     .    '        Bochirar  —  Badiwald. 

BachAer,  die  Herren  Ton. 

IMeaes  Geschlecht  eibielt  im  Jahre  14-70  einen  Wappenbrief  Tom 
Kaiser  Friedrich  Ilf.  nnd  im  Jahre  1554  vom  Kaiser  Karl  V.  einen 
Adelsbrief.  Ursprünglicli  geliürt  diese  Familie  Kursaclisen  an.  sie  hat 
sicli  aber  auch  in  mehreren  andern  deutschen  Ländern  ▼erbreftet.  Ein 
Major  V,  B.,  Ritter  des  St.  Heinriclisordeus ,  ist  hei  dem  jetzt  preass. 
Städtchen  Ilerzberg  ansäsi-ij^;  und  Fiihrer  des  Iten  Aufgebots  vom  3ten 
des  32sten  Landwehrregiments.  Besonders  ist  noch  Augxkst  y.  B» 
anÄufiiluen,  der  als  kurs.  Überstlieutenant ,  Zeug-  und  ßaumeister, 
aach  Amtihauptmanii  und  Commandant  Ton  Senftenberg  eine  Erneue- 
^angsarkande  seines  Adels  erhielt,  sein  Sotin  Benjamin  v.  B.  starb 
'  1756  aU  GenenU-Mi^or  and  Commandant  der  Feste  Sonoenstein, 

Bochow«  die  Herren  von. 

Kaiser  Maximilian  I,  erhob  den  Heinrioh  B.  za  Stralsund  in 
den  Ititteratand.  —  CSfaiM  v-B.,  an£  Wascbkau,  war  Herzog  Phihpps 
von  Pommern  Kämmerer.  —  Hennig  v.  B.  starb  lt)y4  auf  der  Univer- 
sität zu  Halle  und  Baltha^nt  v.  ß.  püanzte  mit  KatharitM  v.  Kalden 
sein  Geschlecht  fort.  Dennooh  «drant  daa  Geaehledit  eiloBcho» 
m  fein*  -  * 

Bncks>  die  Herren  von^  L  Bd.  S«  324. 

Der  erst^  Ton  Buchs  war  Daniel,  geb.  1676,  gest.  1735.  Sein 
Sohn,  der  von  uns  erwähnte  Daniel ,  erwarb  die  Güter.  Schildan ,  Bo- 
bcrstein  u.  s.  w.  Er  war  mit  einer  von  Beuchel  aus  dem  Hause  Sei- 
fersdorf  vermählt,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  drei  Töchter  ent- 
aproMen»  welche  an  die  v.  Kichthofen,  v.  Snhweinicfaen  und  v.  ücch- 
«liti  termahit  wmrdeiu  Daa  Handlangshaos  iat  mm  gau  erloschen« 

Bnchta^  die  Herren  Ton« 

Die  edlen  Ritter  t.  B.  (anch  oft  BSchten  genannt)  zahlt  liacae 
zim  Adel  der  Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor.  Von  Ihren  Nach- 
kommen waren  aber  auch  melirere  in  Niederschlesien  befrütert.  — 
Heinrich  B.  und  Biirlititz  besass  Hohen-Giersdorf,  Zütiendorf  u.s.  w. 
er  war  1699  füistbisclioll.  Hofrichter  in  Neisse.  —  Joaddm  B.'iind 
Buchtitz  auf  Preschina  n.  s.  w.  war  fcaiserL  Geh^Ratb;  jong  an  den 
Hof  des  Kaisers  Rudolph  II.  gekommen,  hatte  er  gegen  die  Tiirken 
tapfer  gefochten;  nachmals  wurde  er  zu  Gesandtschaften  in  Russland  und 
in  der  Türkei  verwendet.  Kr  war  iiut  einer  v.  Keibnitz  aus  dem 
Haue  Wederaa  yermähtt  und  starb  als  der  letzt«  seinct  Stammes  in. 
/«chlesien  im  Jahre  1613,  dagegen  blüht  in  Sachsen  noch  ein  Zweig 
des  Hauses  fort,  wo  namentlich  Christoph  Krich  v.  B.  als  fiirstl.  Sach- 
sen-Zeitzischer  und  nachmals  landgräü.  Hess.  Hofrath  im  Jahre  1723 
vorkommt.  Die  t.  B.  fuhren  oder  fohlten  im  rothen  Schilde  eine  sil-* 
borne  Pfeilspitze  mit  zwei  Haken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
zwischen  einem  rothen  und  einem  silbernen  Büffelhorn  ein  PfaaenschweiL 
Decken  rotü  nnd  silbern.  Sinap*  I.  Bd.     302  u«  IL  Bd.  534« 

Bucilwald,  die  Herren  vom 

Diese  Familie  führte  früher  den  Namen  von  Rockwald,  sie  stammt 
aas  Holstein,  von  wo  si«  sich  nach  Meoklftnbnrg  und  Schlesien  ge- 
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wendet  hat  Tu  Schlesien  kommt  schon  1331  llehmch  r.  H,  unter 
liolko  I.  vor.  Kjner  y.  B.  stand  l80ü  im  Keg.  'iVeuenteis  in  Breslau. 
Noch  gegenwärtig  dient  ein  Ofücier  d.  Namens  in  der  preass.  CavaU 
lerie.  Die  scliies.  v.  B.  fuhren  im  Schiide  and  als  Helmschmnck  et* 
ren  frefHigelten  Fisch.  Sinap.  I.  Bd.  S.  303.  Kine  Familie  v.  B.  ans 
dem  Hause  Schierensre  führt  einen  gekrönten  Wolfis rilalx  im  Üchiido 
und  auf  dem  iielm.  UasM»,  S.  287. 

Bacliwitzy  die  Herren  toh» 

Diese  adelige  Familie  war  noch  In  neuester  Zeit  im  Oelsischen  in 
Schlesien  begütert,  und  ein  Major  v.  B.  stand  1804  im  3.  <Bataill.  des 
Reg.  T.  Schimonski  in  Cosel.  Sein  Sohn  stand  el/enfalls  im  Reg.  - 
T.  Scirimomki,  und  war  1828  Capitain  im  22.  L.  W.  Reg.  Ihr  Stamm* 
hans  Bachan  li^t  im  Voigtlande,  aber  die  ältesten  Schriftsteller  zäh« 
Jen  pie  schon  zur  schlesisclien  Uilterschaft.  l*ont\Yitx  hei  Ods  ist  ein 
uraltes  Besitztlnim  dieses  Hauses  gewesen,  auch  Langendorf  und  Nied. 
Stradam  im  W  arten bergschen  gehörte  lange  Zeit  denen  v.  B.  — 
Btm9  Wolf  B.  Q.  Bnehm  war  1715  Oberst  der  Generalstaaten.  — 
Bs  Inhrt  diese  Familie  ein  gespaltenes  goldenes  und  schwarzes  Sdbilif 
ohne  Bild  und  anf  dem  gekrönten  Helme  einen  gekrönten  schwarten 
Greif.  M.  s.  Sinapius  1.  S.  4.  11.  Th*  S.  ö.  Siebmacher  giebt 
das  Wappen  I.  Tbl.  S.  6ö. 

Budberg,  die  Herren  von* 

Ein  altadeliges,  ans  Westphalen  vom  Hanse  Bönninghansen  stam- 
mendes, und  von  da  nach  Schweden,  Curland  und  Lieiiand  gekomme« 
Geschlecht.  In  der  prenss.  Armee  haben  Tide  Mitglieder  der  Fa« 
B.  gedient,  noch  gegenwärtig  dient  im  40sten  Infant-Reg. 
Lieutenant  t.  B.  Sein  Vater,  früher  Capitain  im  Reglm.  Die- 
rike,  starb  1811  als  pensionirter  Major.  Dessen  Wittwe  lebt  in  Ber- 
lin. Diese  Familie  fahrt  im  rotfaen  Schilde  eine  quer  dasselbe  thei- 
lende^  ans  sieben  Ringen  oder  Gliedern  bestehende  silberne  Kette^i 
nnd  auf  dem  Helme  einen  mit  drei  silbernen  Straussfedorn  hesteckten 
Bund.  M.  s.  Collect.  Livon.  Gauhe  11.  S.  109.  Hupcis  Alatcrial.  1788 
S.  110  Q.  1769  S.  74  £<ieimbU  genealog.  Tabellen  d.  A.  und  Saea  Ri- 
Us.  Fid*  5.  - 

Budden,  die  Herren  von^  I.  Bd.  S.  324. 

Diese  Familie  besass  die  Güter  Nitzo,  Gramso  nnd  Rinow.  Ernst  f. 
B.  kommt  schon  1304  als  Rath  der  rügianischen  Fürsten  vor.  Uemig 
T.  B.  war  1454  Rathsberr  za  Gfeiftwalde.  MafAtM  y.  B.  war  1639 
dänischer  Oberst  und  Joachim  v.  B.  ebenihUa  am  Anfange  des  ITten 
^Jahrhunderts  Hofmarscliall  des  Herzogs  von  Pominern-Wülgrast  Nach 
und  nach  hatte  sich  die  Familie  in  Vor-  und  llinterpommern ,  auch 
auf  der  Insel  Oesel  begütert  gemacht.  Sie  führte  in  ihrem  Wappen  ein 
lothes^  ans  einem  weissea  ond  schwanra  Schicht  aifsphngendet 
'Einhofn. 

Bndxitzky^  die  Herren  von» 

Kne  ponnsmeh»  «Aelige  FamflSft,  welehc  sich  anch  im  Meckfen- 
boiigischen  ansässig  gemacht  hatte,  immentlich  die  Güter  Gohlo,  Gra- 
y^m  n.  a.  w«  beaaas.  Bogitlav  y.  ^,  war  Uen  anf  Gohlo,  ComttmHn 

6* 
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JoJUmi^T.  B.  war  Obent  ood  betass  Grabow,  Johmm  Conilantin  v. 

var  Oberst-Lient.  trnd  rlief  eines  Grenadier- Bataill.  Im  Jahre  iHuti 
war  Wühelm  t.  B.  Lieui^aant  in  dem  Regim.  v.  Sclienk.  und  im  Jahre 
1828  stand  derselbe  ali  Capitain  iik  16.  Luidwelitregiineiit,  Bin  an- 
derer V-  B.  «and  damals  als  Promier-Lieut.  in  dem  Regiment  v.  Borke 
zu  Stettin,  er  starb  als  Oberstlieut.  Seine  Wittwe  geb.  Wissmann 
lebt  zu  Berlin.  Ein  Sohn  atis  dieser  Ehe  i&t  <lei  Lieutenant  y»  B.  in 
dem  Grenadierregiment  Kaiser  Alexander. 

Bülzingslci  w CD,  die  llenefl  vou,  '  • 

Kin  nltadeliges  Gesclilecht  in  Thüringen,  im  Herrogthum  Braun- 
schweig und  im  Fürstenthum  Schwarzburg,  aus  weichem  seit  langen 
Zeiten  viele  Mitglieder  in  der  prenss.  Armee  gedient  haben  oni  nodl 
dienen.  In  früheren  Zeiten  schrieb  sich  diese  Familie  auch  Ton  Bil- 
zingskhfn,  nurh  einem  gleichnamigen  Dorfe,  das  zwischen  Franken- 
bausen  und  AVeissensee  liegt,  und  später  an  die  von  Helmold  i^am. 
Schon  im  l;Hen  Jahrhundert  blühten  die  Bilzingslöwen  von  Ganglo£s- 
iommern*  Aas  dem  Scbwarzbnrgischen  war  der  Oberst  and  Conunan- 
deur  eines  Dragonerreg.  v.B.,  der  1824  starb.  Im  demselben  Jahre  starb 
auch  der  Major  v.  B. ,  der  bis  1806  im  Reg.  v.  Sirachwitz  und  später 
im  9ten  Garn.-Bat.  gestanden  hatte.  Ein  Rittm.  und  Ritter  des  J^er- 
dienstordeas  B.  stand  be|  der  Gensd^armerfe*  Der  im  Oten  Kurat* 
sierregiment  als  Major  gestandene  ^topold  B.  erwarb  sich  l8f  | 
bei  Ainheim  das  eiserne  Kreuz  erster  Klasse  und  starb  bald  nach  sei- 
ner Entlassung.   Gegenwärtig  ist  Eduard  y.  B.  auf  Heynrode,  königL 

Sreass.  Landratb  des  Kreises  Wbrbis.  Siebmacher  giebt  1.  B.  S.  lo3 
as  Wappen  dieser  Familie  'anter  dem  Namen  Bülziogslebe.  Bs  ist 
5m  ginnen  Srhilde  ein  silberner  Löwe  vorgestellt,  dessen  Kopf  von  ei- 
nem Helm  mit  geschlossenem  Visier  bedeckt  ist,  auf  demselben  liegt 
eine  mit  fünf  silbernen  und  rothen  Fähnlein  be&teckle  goldene  Krone. 
Auf  dem  eigentlichen  Wappenhelme  liegt  ein  silberner,  mit  fünf  Fähn- 
lein besteckter  liund.  Die  Decken  sind  weiss  und  roth.  Man  findet 
auch  Nachächten  über  die  von  B«  in  Wol£»  Eichsfeldiscken  Uikan- 
denbnch.  ,  • 

Bnnan^  die  Grafen  nnd  Herren  von.  ' 

Die  von  Büna«,  von  der  Thüringischen  Linie,  waren  der  Grafen 
▼on  Gleichen  ehemalige  Lehnsleute,  und  hatten  zu  Erfurt  einen 
adeligen  Hof  und  Zinsen,  so  wie  das  Bürgenreeht«  .  Ritter  Heinrich  Y« 
B.-Ruttersberg  kaufte  im  Jahre  1484  vom  Gfn.  Karl  v.  Gleichen  Schloss, 
Stadt  Tiird  Herrsrliaft  Tannroda  an  der  Ilm,  zwischen  Kranniciifeld  und 
Blankenhain.  Gunther  v.  B.  kommt  in  der  Scblichtungs  -  Urkunde  der 
Fehde  swiscben  dem  Grafen  Bmst  von  'Öleicben  nnd  Aneln  von  Stat- 
terheim,  die  von  dem  Landgrafen  Yon  Tbiriagen  und  Markgrafen  von 
Meissen  1413  geschlichtet  wurde,  mit  andern  als  Zevge  vor,  so  wie 
noch  in  gleicher  Eigenschaft  in  einer  landgräflich  thüringischen  Be- 
letmiwg  ßf  dtta  Grafen  von  Gleichen  I4l5. 

Btis sieben^  die  Herren  Ton. 

Ein  altes  adeliges,  schon  lange  erloschenes  Geschlecht,  dessea 
Stammort  gleiches  Namens,  eine  Stande  von  Erfurt  im  jetzigen  Gross- 
nerzogth.  Saduen^Weimar  liegt;  Ton  dem  ehemaligen  Rittersitze  uaiä 
«einft  SparoR  »ehr  ygriuMdeo,  m  iwnii  andi  dtaPatriaiat  an  Brnnrt. 
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Ditmar  von  Büssleben  kommt  als  Zeuge  mit  Andern  in  der  Bundes* 
Urkaode  zwischen  dem  Grafen  Alhert  von  Gleichen  und  der  Stadt  Er- 
fort,  und  der  Bestellnng  eines  ischiedsgericlits  für  streitige  Fälle  zwi- 
schen beiden  Theilen  1277  vor,  und  weiter  noeb  in  DoeoBOitoii  von 
1283,  1288,  12*>r);  Dietrich  v.  B  war  Zeage  im  dem  Veiluuife  der 
Voigtei,  Gerichtsharkeit  und  30J  Hnfe  Landes  za  Gispern  von  dem 
Graten  von  Gleichen  an  mehrere  Patrizi^  za  Erfurt  1291;  Heinrich 
B.,  genannt  der  Sehade,  fcommt  In  einem  Lehnsconsense,  den  Ver* 
kauf  eines  Teichel  an  BtöebiilMiy  und  2|  Hufe  Landes  zu  Rode«  be» 
treffend,  als  Zeuge  vor,  er  besass  zu  ^usslehen  lOi-  Hufe  Landes  mit 
dazu  gehörigen  Höfen  als  gräflicli  Gleichisches  Lehn  und  es  kamen 
d|ese  Güter  von  ihm  an  Ritter  Herrniajm  von  Coeileda,  der  133J  die- 
Mibea  dem  Rathe  toh  Brfvt  teikuifte,  an  welchen  der  ftnze  6it 
nach  und  nach  gekommen  ist.    (I8l5  kam  dieser  Ort  vom  Füraten- 
thume  Krfnrt  an  das  Haus  Sachsen-Weimar.)    Conrad  v.  B.  war  i'M3 
Mitglied  des  Raths  zu  Krfurt;  wenn  dieses  Geschleclit  erloschen,  ist 
•iMiMimaat»  akbt  miwnliffscheinltGh  stammt  von  obengedachtem  Heia« 
neh  geosmf  der  Schade,  das  ehemalige  thüringiiehe&etdIilMitl  Scha* 
den  ab,  er  mag  sich  wahrscheinlich  im  den  j^elldeil  mit  der  Stadt 
Kxi'urt  dieien  Namen  erworben  haben« 


BKttaer^  die  Herren  tod«  , 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  hat  im  16ten  Jahrhundert» in 
Sdilesien  geUobt*  Melirere  MitgOecier  am  derselben  waren  Ratteherren 
in  Breslau,  namentlich  Caspar  und  VToJf  v.  B.  Des  enteren  Monu- 
ment iindet  man  in  der  l^lisahethkirche  zu  Breslau,  es  heisst  dar» 
auf:  Cujus  Muniticentia  rebus  larga  uiis  darum  nomen  in  orbe 
gerit  etc.  .Guntberwitz  im  Trebnitzscfien,  jetzt  Bigenthom  derer 
\on  Keltsch,  wird  als  das  Stammhaus  derer  v.  B.  genannt.  Sie  * 
scheinen  längst  erloschen  zu  sein.  Ihr  Wappen  zeigte  im  gespaltenen 
goldenen  Schilde  einen  rothen  Greif,  der  in  den  Krallen  ein 
Eisen  halt  und  einen  schwarzen  Balken.  Auf  dem  Helme  wiederholte 
Sick  swisehen  zwei  rothen  Flögeln  der  Grei£  Die  'FI&gel  waren 
mit  dem  Kiseii  |>etegt,  die  Decken  gelb  und  roth  und  gelb  and 
achwaiz.  Siaapins  1.  ThL  &  all.  Olsnognjihia  P»  y07* 


Bairette  von  Oehlefeld« 

Von  den  Nachkommen  des  Jncuh  Bnirette  von  Acben,  Chevalier 
Carls  1.  V.  England,  Director  der  airican.  Compagnie,  standen  Isanc  v. 
B.  und  dessen  Sohn  Johann  Wilhelm  v.  B.,  mit  dem  Prädicat  v.  Geh« 
lefeld,  im  preoss.  Staatsdienst  Beide  waren  iiönigl.  Rithe  und  Mini. 
ster-Residenten  bei  der  freien  Stadt  Nürnberg.  Der  Letztere  war  mit 
^per  Tochter  ans  dem  angeieheMn  Hause  Compoing  f  ermähit« 

Borgwedel,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  Mecklenburg  an.  In  Berlin  starb 
1822  der  Oberst  a.  D.,  früher  im  Reg.  Gr.  v.  Kuhnheim  v.  B.  Kr 
hatte  «irei  Sohne,  die  ki  demselben  Begiiuent  dienten.  Der  altere 
blieb  als  Cap.  des  4ten  Inf.- Reg.  ISU,  ddr  jängere  starb  1825  als 
Cap.  im  gten  Inf.-Reg»  Satdfim  finta  irif  keliiMi  BdelmaiiB  d. 
'mt^  in  dei^  Armee* 


S6  Burkemode. 


Bnrkersrode)  die  Grafen^  Freiherren  and  Heneii 

Ton,  I«  Bd.  &  336« 


in  4Mi  ditier  Familie  gewidmeten  Artikel  ^es  eraten  Bandes  haben 

wir  nnr  wenige  Notizen  aos  der  früheren  Geschichte  dieses  Geschlechts 
geben  kunnen,  später  sind  ons  aber  von  einem  Freunde  folgende 
eoifuhrlichere  Neehrichten  *  darüber  zugekommen ,  die  gewissermas-i 
een  onserm  Artikel  vorzosetzen  oder  anzureihen  sind ;  es  heisst  in  je« 
nem  ans  übersandten  altern  Artikel,  welclier  Fchon  einmal  ab  eia  Oligl" 
aalbeitrap:  für  ein  penealopisches  Werk  bestimmt  war: 

„Das  adelige  Geschlecht  der  v.  B.,  oder  wie  es  in  älteren  Zeiten 
fjMcliriebeB  wofden,  Baickhardiroda,  ancb  Ton  Berganrode  «ad 
von  Borcersrode,  ist  ohne  allen  Zweifel  sächsischer  und  hcsoaden 
thüringischer  Herkunft;  weswegen  es  auch  vom  Kaiser  Leopold  I.,  in 
dem  dieser  Familie  sob  dato  Wien  den  21.  April  Ititiö  allergnädigst 
•rtbeiICen  freiherrl«  Gaadeabrief  aU  eia  iift  „heil.  R.  R.  bduuintai 
«traltes  Getehlaobt  |;aaaaat  wfrd^  so  in  Obersachsen  and  der  Landgral- 
tchaft  Thüringen  eines  Ton  den  orältesten  adeligen  Geschlechtern  sei, 
welche  auf  unterschiedenen  Turnieren  mit  erschienen,  bei  vormaligen 
lömischen  Kaisern  und  ihren  Landesfürsten  im  poUtischeo  Wesen,  wie 
ca  die  Zeit  and  Gelegenheit  gegeben ,  Tiele  und  manoherlei  nützliche, 
anrh  getreue  und  ijnverdrossene  Dienste  geleistet,  und  zu  Kriegs-  »ind 
Friedenszeiten  mit  Hath  und  That  sich  gebrauclien  lassen ,  sonderlich 
aber  gegen  den  Erbfeind ,  gestalten  sie  denn  auch  in  ihrem  VVaj,)pen 
7  tuiintche  Bonde  oder  Torbans ,  and  daranf  7  Ffihnlef  Tön  eiaem 
tum  andern  Säcnlo  führten.**  Wie  denn  zum  Beweis  dieser  Abstam- 
mung nicht  allein  ohnweit  der  Stadt  F^ckartsherga  ein  Dorf  und  Berg, 
auch  nach  Büschings  Erdbeschreibung  Tom.  III.  p.  2155  im  Amte 
Creazburg,  des  Fürsten tlmms  Kisenaoi,  ohnweit  Markaobl,  das  Ge- 
richt Burckhardsroda,  nebst  dem  Dorfe  dieses  Namens  befindlich, 
von  undenkliclien  Säculis  her,  mit  diesem  Geschhrlito  einerlei  Namen 
nnd  Benennung  fülirct,  insonderheit  aber  aus  den  der  alten  Grafen  r. 
Orlamünde,  als  ehemaligen  Lehnsherrn,  annocfa  in  Weimar  Torhandenen 
Homagial-  and  Lebnbnchem  zo  erweisen  steht,  dass  von  An.  iOOO  an, 
nnd  vielleicht  noch  viel  weiter  hinaus,  das  Geschlecht  der  von  Bur- 
kersrode, und  nacligehends  von  ihnen  abstammenden  v.  ilessler  mit 
den  besessenen  Gütern  Burk^rsrode,  Hessler,  liaarde  und  andern  an 
der  Hassel  gelegenen  Oertem  and  Dorfsebaften  Ton  einem  SScnlo  sam 
andern  in  nnverrücktcr  Zeitfolge  als  Besitzer  derselben  belieben  worden.^ 

„Za  einem  Uraimherrn  ihres  Geschlechts  und  vornehmen  Wappens 
wird  derjenige  aufgeführt  und  angegeben,  dessen  Kegino  in  Chion. 
Bd.  an.  350.  L.  If.  fol.  440.  nnd  Ditmaros  Martlsb.  L.  Itl,  p.  4a 
edit.  Maderian.  gedenkt,  dass  selbiger  im  Jahre  950  Conradnoi,  einen  Sohn 
Graf  Eberhard's,  weil  er  sich  fälschlich  gerühmt,  eine  Nichte  des  da- 
mal.  deutschen  Königs  in  Unehren  erkannt  zu  haben,  zu  einem  Zweikampf 
herausgefordert,  ihn  erlegt  und  ihm  seine  Wehr  und  Waffe  abgenom« 
men ;  daherd  zom  anvefgessUchen  Andenken  einer  se  rühmlichen  Kit- 
terthat  und  geretteten  jungfräulichen  Unschuld ,  das  Geschlecht  ricr 
von  Bnrkersrode  noch  heutigen  Tages  eine  roth  und  weiss  gekleidete 
Jungfrau  mit  üiegenden  goldgelben  Haaren^  einen  grünen  Hautenkranz 
mit  beiden  HSnden  fest  an  der  Brost  ballend,  und  mit  7  fliegenden 
Fahnen,  so  zom  steten  Andenken,  der  in  den  ttfachaialigen  Kreuzzü* 
gen  gegen  den  Erbfeind  erwiesenen  Tapferkeit,  auf  so  vielen  türki- 
seben Bunden  oder  Turliins  gepflanzt,  auf  dem  Haupte  geziert,  in  iii- 
tem  ßtammwappen  führen.  Üifc.Worte  ermeldeten  Kegino's ,  am  «ii^ 
gelegenen  Orte,  lauten  also :  «ftlhaenradae;  filins  Kt<eihardi  comitia 
(comitis  in  Fianoonia  et  PalaUni  ad  Rbenam,  fralna  Coniadi  Impmr 
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toris)  c|ui  CQin  nept^  regis  (Richilde  Ottonis  I.  M.  et  viilua  Cmionü, 
oomitis  iit  Oeningen ,  ad  lacam  Bodmcom)  se  ^sencubaiste  tibi  impo-  ~ 
Mierat,  a  quodam  Burcbardo  Saxonico,  monOmachia  victus,  i'efellisM 
56  patefecit  etc.  cir.  Gerüardi  diss.  de  judicio  dueilico  c,  III.  §.  6.  a. 
a.  Cliemnitii  dissert  de  doellis  Germ.  §•  IV.  Lud  well.  diss.  de  duelio 
§.  VIII.   ,»D8t  bohe  lltertlMiin  der     B.  iat  aoch  besonnen  daraus 
mit  ZuTerlassigkeit  abzunehmen  und  erwcislieh  xn  machen  ^  dass  das 
nicht  weniger  uralte  Gesclileclit  der  v.  Ilessler  ursprün^ürli  von  selhi- 
gem  abstammen,  und  vor  vielen  Säculis  mit  ihnen  einen  Namen  und 
einerlei  GeschiechUwaupen  gefiiliret,  sich  aber  bereits  vor  weit  mehr 
ai»  600  labran  von  MMcheni  abgaioiidart ,  «nd  tob  ihrea  lek  nndenk* 
liehen  Zeiten  besenenen  Stammgutern  Barg  ond  Markhetsler,  aoch 
dazu  ehemals  gehörigen  aifdern  Dörfern  mehr,  so  alfer^ieits  an  einan^ 
der,  und  zwar  an  dem  Bache  die  llassel  genannt,  weiche  sich  zwi- 
schen Bellgstedt  and  der  SUdt  Freiburg  in  die  Unstrnt  ergiesst,  und 
doi  beulen  Dorfschaiten  Hetilar  ihre  Benennung  gegeben  hat,  gele- 
gen, den  Geschlcclitsnamen  v.  Hessler,  oder  Herrn  sämmtlicher  Güter 
und  Orte  an  der  Hassel,  nach  und  nach  angenommen,  sich  endlich  al- 
so genannt  und  geschrieben ;  jedoch  ihr  altes  angeborenes  Stammwap« 
pen  bir  auf  einige  wenige  AbSnderiing  ztfm  Oatenchiede  beibehAltea 
Iiabenf  daber  nicht  leidU  aus  den  alten  Homagial-  und  Lehn- 
buchem  der  ehemaligen   Grafen  von   Orlamünd:!    und   Herren  zn 
Weimar  ausfindig  gemacht,  noch  dargethan  werden  kann,  dass  die  Gü- 
ter und  Orte,  Burg  und  Markheäsler,  Burckersrode,  Haarde,  Dietriciis- 
rede,  Pleitsnar,  jemalt  von  einem  andern  Gescbledit  als  dem  der  Bf 
md  nachgehends  der  von  Hessler,  in  alten  und  neuen  Säculis  wfiren 
besessen  und  eigenthümlich  bewohnt  worden.    Tnmassen  denn  aus  den 
alten  annoch  vorhandenen  Lehnbüchern  zu  erweisen,  dass  besonders  i.J. 
1120  flintt«  and  Chrittoph,  Gebrüder  v.  B.^  bereit!  mit  Merkbessler» 
IMetrichsrode  and  Pieissmar;  i.  J.  1122  If'Wf  and  Heinrich      B.,  mit 
Burghessler,  Burckersrode,  Friedrichs;rode ,  sammt  der  Haarde;  i  J, 
1242  (yiristoi)h  v.  B.,  mit  Pleissmari  1291  ilcrrnmnn  v.  B.,  mit  Fleiss- 
mar  und  Dietriclisrode ;  1298  Hans  v.  B. ,  mit  Burghessler  und  Bur- 
dteierode  ;  1313  übmrleft     B.  mit  Maikhestler;  1324  JaMm  & 
nit  Barckersirode  und  der  Haarde;  1339  Umnfidk  und  Christoph  v.  B» 
wegen  Markhessler;  1370  Heinrich  v.  B.,  nachdem  sein  Bruder  erMo« 
verstorben,  wegen  Dietrichsrode  und  Pieissmar,  von  ihren  Lehnsherren, 
den  Grafen  von  Orlaiuünda  und  Herren  zu  Weimar,  diese  ihre  Güter 
und  -I>orfscbaften  in  Lehn  erhalten  und  besessen.    Auch  ist  letztbe«  . 
nannter  Heinrich  v.  B.,  als  der  eigentliche  Ahnherr  und  Stammvater 
des  von  ihm  abstammenden  ganzen  Geschlechts  der  v.  Hessler  anzu-  , 
•eben  ond  zu  verehren,  welche  nach  ihm  in  neuern  Zeiten  unter  die» 
lem  Namen  die  Goter  Burg- and  Markhessler,  Borckenrode,  Dietriebt»  * 
lade,  summt  der  Haarde  besessen  und  damit  beliehen  wordeD.** 

Ob  aber  das  Geschleclit  der  v.  B.  ihren  ßtammnamen  von  dem 
Besitze  eines  der  Oerter  Burckersrode  im  Amtsbezirke  Krkarts- 
berge^  und  in  dem  Fürstentbume  Kisenach  gelegen,  ebeniuiU  erhalten, 
oder  selbigen  vielmehr  von  dem  ersten  Anbau  und  Besita  denelben 
dieiea  Oettern  ihren  Nanen  gegeben,  wird  wegen  der  Länge  so  vieler 
verflossenen  Säculoram ,  und  aus  gänzlichem  Mangel  hierzu  eri'oider- 
licher  und  abhanden  gekommener  Nachrichten  nunmeluro  wohl  nicht 
mit  Grund  ausündig  gemacht  werden  können.** 

„Am  eiebem  bei  diesem  Gesehlecbte  noch  vorhandenen  Nachrich-  , 
ten  kann  solches  in  unverriickter  Zeitfolge   ihre   richtifre  Abstam-. 
mnng:  aufweisen.    Von  Heinrich  v.  B.,  so  noch  1350  gelebt  und  mit 
Annen  v.  Mühlen,  aus  Benndorf,  tteinrieh  erzeuget,  weldier  mit  Mar-  , 
4bft  ßflogin,  Mt  Bjtni,  einen  Selm  pichet  Kameni  hänttrlMM«« 
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welcher  Annen  von  Buinmi»  ans  Paahren,  zur  Gemalilin  gehabt,  xinA 
mit  solcher  Friedrich  erzenget ,  so  im  Jahre  1498  von  den  Sclienken 
zur  Veste  Löltzen  und  Mjnkenhain  erkauft,  Kven  von  und  ans  Goer- 
•dien  geehlicbt,  und  JFVtedncA,  auf  LÖltzen,  nacligelassen,  weiclier  1527 
dem  Biiebof  Adolf  in  Mertebnrg^  das  ehemalige  Boastiaebe  Rittei^at 
Lötz8chan,  und  von  Wolf  von  Niesmitz  1540  Marckrölilitz  erkauft,  1550  • 
gestorben  und  von  seiner  Gemahlin  Annen  v.  Trasciiwitz,  ausZettlitz  und 
Ötterwitz,  zwei  Töchter:  Margarethe,  welche  an  Gerhard  v.  Behr  auf 
GadewiCiy  unI  Amte,  ao  an  rriedrieli  von  Werder,  auf  Lotcbwitz,  ver- 
heiradiet,  and  drei  Sohne,  Benüüa^  f^rUlüpk  and  Friedrich  nachge*, 
fassen ,  welche  bei  Vertheilungj  dieser  ihrer  väterlichen  Güter  diesea 
Geschlecht  in  drei  Linien,  nämlich  der  Lötzachaaefi  Löitzaer  and 
Marckröhlitzer  verbreitet  nnd  zwar  so  viel 

I.  die  Lötzschaaer  Linie  betrifft,  erzeugte  Bernhard  v.  B.  auf 
Lötzschau  mitlVIagdalenen  von  Krdmannsdorff,  aus  Gross- Kedtlen,  Jit- 
lius  und  Wolf;  wovon  letzterer  ohne  Krben  verstorben,  ersterer  abeE 
als  Kaisers  Maximilian  II.  wirklicher  Kammerherr  15^2  'JT^des  ver- 
blichen nnd  von  GertAd  von  Haaiien,  auf  Oberthao,  techa  Sohaa^ 
Btf^Aard,  JuHuSj  Wolff,  Caspar  j  Friedrich  und  Dietrich  nachgelassen, 
tinter  welchen  aber  die  vier  ersten  ohne  Krben  verstorben.  Dietrich, 
auf  Lötzschau ,  hat  zwar  mit  Marien  von  Maltitz ,  aus  Elsterwerde, 
BÜtfUh  und  JaKua,  knfaScha,  Kammerjnnker  erseugt ,  beida  aber 
sind  ohne  Rrben  verstorben ;  Friedrich  hingegen '  anf  Galdengoita 
1616  verstnriien ,  hat  mit  einer  von  Ponikaa,  aus  dem  Hanse 
Pömbsen,  einen  Sohn  gleiches  Namens  nachgelassen,  welcher  mit  Ca« 
tliarina. von  Zeiinien,  ans  Oelschau,  drei  .Söhne  gehabt:  JohmmJuUumf' 
auf  Ratibor  in  der  Oberlausitz,  so  mit  Catharina  von  Nostitz,  am 
Neukirch,  Johann  Julium  erzengt,  der  als  kursächsischer  Rittmeister  un« 
verehlicht  verstorben;  2)  Friedrich,  auf  Ober-  und  Nieder- Neukircb, 
welcher  eine  Tochter  nachgelassen,  so  an  den  Freiherrn  Stein  von  und 
auf  Altenstein  vermShIt;  3)  ToMra  JNtfrtdb,  anf  LöHachaa,  Merteb«fl> 
acher  Hofrath  und  Assessor  beim  Oberhofgericht  in  Leipzig." 

„IL  Die  zweite  und  Löltzner  Linie  hat  Christoph  v.  B.  anf  Löl» 
tzen,  Kurfürst  Johann  Friedhcli's  zu  Sachsen  Kriegsoberster,  mit  Bri- 
gHtoii  von  nnd  «in  Grietheim  angefangen.  Rr  zeugte  eine  Tochtar| 
Caiharina,  welche  George  Haake  aof  Oberthau  geehlicht,  and  zw« 
Söhne:  Wolf,  so  erblos  verstorben,  und  Christoph  Wolf,  welcher 
Hans  Julium  erzeuge t^  durch  desfen  erbloses  Absterben  aber  diese  Li- 
nie hinwiederum  erlosch. 

„III.  Bei  der  driften  IfarMhHtzer  Linie  erzeugte  Friedrich  y.  B. 
auf  Markröhlitz,  so  1576  verstorben,  mit  Margarethe  von  Bollfeld, 
aus  Gnuse  und  Biendorf,  Samson  deti  Aeltern,  so  1595  verstorben, 
welchem  dessen  Gemahlin  Barbara  von  Brandenstein,  aus  Zschoestben 
4  Sohne:  PToff  Cbriatopk,  Benlhmd^  Jtikmm  FWedmA  and  Samsa» 
den  Jungem  geboren ,  von  welchen  die  zwei  erstem  ohne  Erben  ver- 
storben, Johann  Friedrich  aber  anf  Pausche  und  Pittschendorf,  welcher 
*  als  Dompropst  za  Naumburg  lt>40  verstorben,  hat  mit  Agnesen  von. 
Haag^en  ans  Altengottem  fönende  Kinder  erzeoat:  CftrIsfimMi,  welche 
an  den  Obersten  Hans  Heinrich  V.  Hessler  aal  Bnrg^Hessler  Vermählt, 
und  Johann  Friedrich,  Freiiierm  auf  Sornzig,  welcher  als  Heichs-Pfen- 
nigmeister,  kursächs.  Geheimerrathj  Kammer -Präsident  und  Kammer- 
herr in  Erfurt  1686  verstorben.** 

M Dahingegen  Samson,  der  Jüngere,  vierter  Sohn  .9ani«aii< dea  Ael« 
lern  anf  Marek röhütz,  welcher  1658  verstorben,  mit  Martha  von  Hess- 
ler, anf  Burg-Hessler  zwei  Töchter:  Martha  Catharina^  so  an  Melchior 
V.  BoUfeld  auf  Gnuse  und  Bienfeld,  und  Afarm  Barbara^  so  sich  an 

IValflMthasar«  Edlen  Sack  anf  RacUita«  vathalvathiat»  und  wmd 


i 


1^ i jiu^ L,y 


Google 


89 


Söhne  efWOgt:  Hans  ChUtophj  so  einige  Zeit  in  französischen  Kriefi« 
diensten  gestanden,  eine  von  Osterliaiisen  znr  Klie  gehabt,  aber  ohno 
Leibeserben  verstorben.  Geon;  Friedrich  ^  welcher  11)99  verstorben, 
liat  mit  Hippoijta  Magdalena  von  Irotta,  aus  Wartenberg  in  Teut- 
■ebmtlnil,  4  Kinder  erzielet,  ab  xwei  Töchter:  OnharkM  BKtaheth^ 
dei  Kammerraths  v.  Minkwitz  anf  Treotiehen,  nnd  lii^tjwhjta  Chru 
MÜana,  des  karfürstl.  pächs.  Hauptmanns  Jobnnn  Rudolphs  v.  d.  Pforta, 
anf  Fusckwitz,  Gemahlinnen;  und  zwei  Söhne:  Georg  Bndnlph^  so 
durch  sein  IfirühEeiti^  Absterben  die  von  ihm  eemacbte  iloffnung  an« 
terbrociien,  und  Friedridk  IMmHcA,  anf  MaickröKliCB,  I^erzogi.  Sadiseii- 
Weissen felsischer  Kammerratli,  welcher  1749  verstorben,  mit  Christiana 
Sophie  Marsch  allin,  aus  ßrendt  und  Altengottern,  drei  Töchter:  Chri» 
ttiaua  Henrieltrtf  so  an  den  karsächs.  Obersten  Karl  Uaubold  von  Weis« 
geitbaeb^  anf  R^cbttedt,  vennShlt ;  Sophia  EHgn^h  ond  C^loUe  A»^  ' 
gusie;  nebst  folgende  vier  SdhnM  nachlassend:  Georg  Adt^pk,  Ober- 
Hofgenchtsassessor  in  Leipzig,  so  mit  Johanna  Charlotte  von  Amimb, 
ans  DÖben  einen  Sohn,  Saniaon  Adolph  erzeugt,  Odonutr  Heinrich,  so 
1762  als  Premierlieut.  gestorben :  Friedrich  Adolph^  kursächs.  Cat^itain,  * 
CSffI  Ckrimoph,  ao  alt  koniclia.  iSaaptmaiiii  1771  tuTermSlili  yw* 
ttorben. "  i 

„Das  alte  Geschlechtswappen  der  v.  B.  ist  folgendes:  Drei  Sturm- 
plable  mit  vier  rothen  und  drei  weissen  ^Spitzen,  in  Gestalt  eines  dop« 
Miten)  in  einander  geschobenen  roth  nnd  weissen  Pferd-  und  Ross« 
xanmes,  der  vier  rothe  und  drei  weisse  Spitzen  oder  Zähne  in  efliail- 
der  geschoben  hat.  Auf  dorn  adeligen  Turnier-  oder  Kitterhelme  rs» 
het  ein  roth  und  silbern  gewundener  Bund,  ans  welchem  eine  mit  dem 
Gesichte  aufwärts  gestellte  Jungfrau  bis  auf  die  Füsse  in  langen  geld« 
gelbeB  fliegenden  Haaren  aufwachset,  welche  *einen  langen  engen  Leib- 
TOtkt  der  von  Farben  in  der  Mitte  der  Länge  herab  also  nnterschie- 
den,  dass  der  hintere  weiss  oder  silbern ,  der  vordere  aber  roth  oder 
rubinfarbig  ist;  mit  ihren  beiden  Händen  hält  sie  auf  der  Brnst  einen 
grünen  Rautenkranz,  nm  den  Hals  hat  sie  eine  Krause  und  auf  dem 
Kopfe  einen  breiten  rothen  Hut,  daraof  sind  sieben  weltie  oder  ail* 
berne  türkische  Bunde  oder  Turbans,  und  atif  solchen  sieben  Fahnen^ 
als  vier  nach  der  rechten  Seite  und  drei  nach  der  linken ,  halb  roth 
ond  halb  weiss,  wechselsweise  so,  dass,  wenn  die  Stange  roth,  die 
Fahne  weist,  nnd  wenn  die  Stange  weiai,  die  Fahne  roih  erscheinet« 
Die  Helmdecken  sind  roth  nnd  weiss.** 

„In  dem  freiiierrlichen  Diplomate  aber  ist  es  folgendergestalt  be- 
schrieben :  Kin  «juadrirtes  Schild,  in  dessen  hintern,  untern  und  vor- 
dem übertheil  ein  doppelter^  in  einander  geschobener,  rotli  und  weis* 
iCT  Pferd-  oder  Rosskamm,  der  fler  lothe  und  drei  weisse  SoStaen 
oder  Zähne  in  einander  geschoben  hat.  Die  vordere,  untere  nnd  hhir 
ter-obere  Feidong  weiss  oder  silberfarb,  in  deren  Mitte  ein  eiserner 
langer  Anker,  mit  über  sich  gehenden  Gegenhaken,  auch  über  sich 
achwet»endem  Schwammholz,  in  Mitte  der  Quartirung  ein  weiss  oder 
tiiherfarbenee  Hemiehfld «  darinnen  ein  grüner  Raotenkranz ;  auf  dett 
Schilde  zwei  gegen  einander  gestellte ,  offen  gekrönte  Tiirnierhelme, 
der  hintere  mit  blau,  der  vordere  Hehn  roth,  denen  beiderseits  weisser 
Hekmdecken  geziert;  auf  der  hintern  Krone, ein  auswärts  gebogenes 
vordere  LÖwending ,  mit  den  Wallen  oder  Pratzen  den  im  Schilde  be» 
scbriebenen  eisernen  Anker  mit  unter  sich  kehrenden  Gegenspitzen  an  dem 
gelben  Schwammholz  in  der  Mitte  haltend.  Auf  der  Vord^^rkrone  det 
Helms  aber  aufwärts,  mit  dem  Gesichte  einwärts  gestellt,  eine  Ju/ig« 
frau  bis  aut  die  Füsse  in  langen  gelben  fliegenden  krausen  Haa^n^ 
nad'^ilMai  tagen  Leibrock,  der  ton  Farbe  in  Mitte  der  Lange  hmb 
wk»  utMiciiiedoB^  diu  aar  Matern  miu  oder  iilbeni,  der  onter« 


4 


Digitized  by  Google 


90  '  '   Bowki  —  Budorf. 

dber  tolh  oder  ruLinfarbig  ist,  in  ihren  beiden  Händen  auf  der  Brost 
den  5m  HerzschiUl  gemeldeten  grünen  Rantenkranz  haltend,  um  den 
Hals  eine  Klause  und  aut  dem  Kojjfe  einen  breiten  rothen  Hut  bat, 
darauf  sieben  weiMO  oder  sÜlÄrfarbige  tarkMche  Bunde  oder  Torbant, 
(so  denen  v.  B.  anererbtes  altadeliges  rittermässig:ts,  vorlier  angeführ- 
tes Wappen)  darauf  sieben  Fahnen,  viere  nach  der  recliten  Hand,  und 
drei  nach  der  linken  Seite,  halb  roth  und  kalb  weiss,  wecbseUweise, 
dasä,  wenn  die  Stange  rotb,  so  die  fahne  weis«,  hingegen  mmm 
die  Stange  weiss,  die  Fahne  roth  erscheint,  M.  b.  Schönberg  II.  Bd. 
fol.  318^33^  mit  einer  Akacntafel»  Melisaantei  Xli.  Bd.,^  von  Kroho« 
I.  Bd.  S.  126  o.  §•  w." 

Bnr 8 ki,      Herren  Yon» 

Eine  adelige  Familie  in  Polen  und  Preussen:'  Im  3i.  Inf.-Reg.  stellt 
gegenwiirtig  der  Major  ▼.B.,  Ritter  hoher  Orden,  namentlich  des  eiser- 
«nen  Kreuzes  1.  Classe,  erworben  beim  Sturm  auf  Wittenberg.  Ein 
Cap.  V.  B.  schied  l8l8  ans  dem  3.  Inf -Reg.,  er  liattO  bi|  1806  in  del 
obersciUesiscüen  Fibelierbrigade  gestanden.      ^  *      •  ^ 

• 

BnselimaiiB^  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  in  Coln,  Wö  Jkikm  T.  B.  lebt.  —  l^ermia 
B.  »tarb  am      Jan.  1831  im  Kloster  der  Carmeliterinnen  zu  Düs- 
seldorf und  bestimmte  in  ilmm  letatoa  Willen  ein  bedentendes  Catntal 
in  eioAr,  Amenstiftung«  *  %  . 

Boxdorfy  die  Herrra  tod» 

Die  von  B.  oder  Boxdorf  schienen  im  vorigen  Jahrhundert  bei  ans 
fast  auegegangen  zn  sein,  während  noch  in  neuerer  Zelit  einzelne  BliU 

gtieder  dieser  Familie  vorkommen ;  wie  der  OberstMeut.  Y.  B.  den 
Invaliden,  frühere  Conimandeur  der  Invaliden -Compagnie  vom  Uegi 
Pirch,  der  aus  der  Lausitz  gebürtig  war  und  1821  gestorben  ist.  Schoa 
1119  kommen  die  v.  B.  unter  den  Rittern  vor,  die  dem  Tomier  za 
Güttingen  beiwohnten.  Dietrich  v.  B.  war  vom  Jahre  1463—66  Bischof 
von  Naumburg  und  Zeitz,  (nach  andern  Aut.  war  dieser  Prähit  ans 
dem  Geschlechte  der  Burjrsdorfer).  In  der  Nieder-Lausit/  Lesass  diese 
Familie  den  Rittersitz  Schlaberndorf  bei  Lucka»,  sie  war  im  17.  Jahr- 
'  hundert  anbb  in  Schlesien  nnd  im  Magdebnrgischen  begütert  Ihr  Wap* 
pen  zei^t  im  silbernen  Schilde  den  Kopf  eines  rothen  Widders  oder 
Schafbocks ,  derselbe  wiederholt  sich  auf  dem  Helme.  Siebm.  1.  Th. 
S.  559.  M.  s.  Spangenbei^s  Adelspiegel  II.  Th.  S.  1S6.  196.  Gauhe» 
i.  Th.  S.  m  Sinapins  U.  Th.  8.  559.  T*  HeUfaadi  U  Th.  S.^  213. 
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c. 

Cämmerer  Ten  Preis. 

Bin«  adelige  Familie  dieiet  Nameiui  Jcam  «nt  ThSringen  aaeb 
Pretiüsen.    Im  Jahre  1600  lebte  daselbst  Otorg  Cimmerer     P.  auf 

Po 'Vetren  im  Amte  Fischhansen.  Er  war  mit  dner  von  Nesselrode 
vertuiUilU  Aas  dieser  Ehe  lebt  ein  Solin  Heinrich  C.  v.  P.  und  zwei 
TSdiler.  Von  üiaen  Termählte  sich  die  jüngere  mit  einem  v.  K^juke. 
Usie  adelige  Familie  ist  im  17.  Jahrhaadert  «rioefAeib 

Caila.  die  Freiherren  von. 

Sie  stammen  ursprunglich  aas  Bar^and,  wo  sie  dea  Kamen  THer- 
niet  ?.  St.  Hippolyte  führten.  Dieser  Familie  pehört  an  der  kursächs. 
General  Peter  v.  C. ,  der  während  des  säctisischen  Keiclis  -  Vicariats  in 
den  Reichsfreiherrnstand  erhoben  wurde,  und  im  Jahre  1744  zu  Cliem- 
iHs  starb.  Sein  Sobn  Peler  Emst  G.  war  Haaptmana  and  Adju- 
tant bei  seinem  Vater  und  starb  schon  1742  zu  Berlin.  Seine  Mutter 
war  Johanna  !!k)phia  v.  Klix.  —  Ernst  GoHUch  Freiherr  v.  C.  stand 
1806  als  Hauptmann  bei  dem  3.  Batatll.  des  preuss.  Inf.-Regim.  von 
Kaofberg  in  Panzig,  er  wurde  im  Jahre  1808  Commandeor  der  Dan« 
ziger  Stadtmiliz^  und  starb  im  Jahre  1824,  ao  fiel  aas  beltaäat  ist  da 
d«  letzte  teiaea  Geiicblechti. 

Caillat,  Herr  von. 

Ein  RdeTmann  dieses  Nameaa  atebt  in  des  GegAiwait  alt  laeat. 
im     luif-Keg,  zu  I^eisae.  ' 

Calden bacli)  die  Herren  von« 

Diese  alte  Familie  im  ßergschen,  Clevischen  und  JülicUscheOi  korom( 
SQcIi  häuiig  unter  den  Namen  Pens  oder  Penser      C.  TOr.  Jfortfa 
•  P.  ?.  C.  blieb  ala  aeirfrediseher  Oberat  bei  Leipzig  dea  7.  Sept.  1631. 

Callenberg,  Herr  von. 

Der  polnische  Artillerie-Major  ./.  P.  v.  C.  erliielt  am  28.  Novbr. 
1770  vom  Könige  Friedrich  IL  ein  Anerk^nnnnfrsdiplom  seines  alten 
Adels.  König  giebt  in  seinen  ii«uidschrilüidiea  bammiungen  eine  Ab- 
•ciirift  dieaäs  Iiiploma. 

Campier^  die  Herren  von« 

Eine  ans  Frankreich  nach  Preassen  gekommene  Familie,  welche 
bw  Neidenbnrg,  Osterrbde  nnd  Riesenhorg  angSssip  war,  wo  nämlich  die 
Guter  Thiers  parter,  Dietersdoif  und  Neuguth  ihr  angeiioi  ten.  Leojwld 
1NAc?m  C.  besass  1727  Neuguth.  Br  halte  fewei  Sohne«  Aaa  dem 
Hanse  Dieteiaderf  lebten  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  drei 
Söhne,  WUhlelm^  Leopold  ond  Johann,  \ocli  in  der  neuesten  Zeit  ha* 
ben  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee  gestanden,  die  aich  jede^b 
zun  Theil  t.  Campieor  schrieben. 

Cam|iienr,  die  Herren  von« . 

Bm  adeligres,  ans  Ftaakreidi  nach  Preosiea  gekommenes  Ge- 
Mhlecht,  das  im  silbernen  Schilde  einen  schwarzea  anspringenden 
and  aii|       UeUne  ain^a  wacbaeaden  wildea  Mana  fuhrt. 


) 


Chmnegiemr  *—  CaiUmig» 
Canttengiesser^  die  Herren  von. 

Conrad  y,  C.  aas  dem  Heisischea  gelangte  zur  Würde  eines  ko- 
siigl.  preoss.  Geh.-Finannmth  und  atarb  am  29.  Aug.  1729  zu  Berlin. 
Er  hinterliess  einen  Sohn,  Leonhard  Heinrich  C,  der  am  29.  Mai 
17.V2  in  Berlin  starb.  Diese  Familie  führte  ein  qnadrirtes  Wappen- 
icliild ,  das  erste  Quartier .  zeigte  einen  schwarzen  Adlorflii{rel ,  das 
zweite  eine  Giesskanne,  das  dritte  den  Kopf  eines  Edelhirsches,  das 
vierte  wieder  \eIoen  schwarzen  AdleffittgeL  Aaf  dem  Helme  WMdef- 
lioUeB  nck  dieie  A41erfliig6L 


Gaprivi,  die  Herren  von^  I.  Bd.  S.  349» 

Julius  Leopold  v.  C,  der  Vater  des  in  nnserm  Artikel  erwähnten 
Oberst  V.  C,  war  gräfl.  Stolberg.  Canzler  und  mit  Dorothea  Maria  Y» 
Graiubo  vermählti  die  im  Jahre  1740  den  gedachten  «Sohn  gebar. 

t 

Carawi^  die  Herren  de. 

Ein  MS  Italien  naeh  Prenraen  gekemmenee  Geiebledtty  ilta  im 

blanen  Schilde  drei  Sterne,  oben  zwei  und  unten  einen,  /lihrte^  dazwi- 
schen aber  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  laufender  Windhund  mit  gol- 
denem Ualsband  vorgesteilL  Auf  dem  Heüue  liegt  eine  Edelkrone. 
M.  ■.  Könige  Wappenbndi.  S.  48. 
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Carcaniji  die  Herren  von^  I«  Bd.  S.  350. 

Diese  Familie  verehrte  als  Stammherrn  einen  berilhmCen«  unter 
JKaiaer  Leepold  1»  in  hohem  Aniehen  tobenden  Ingenieur« 

Cardinal,  die  Herren  Toa. 

Sie  sind  nna  Lfefland  und  Curland  sn  der  Zeit  nach  Schlesien 
gekommen,  als  aich  1596  Herzog  Adam  Wenxel  vonTeschen  mit  Klisa- 
beth,  Prinzessin  TOn  Curland  vennählte.  Obgleich  der  grösste  TJieil 
ihrer  Üf Sitzungen,  namentlich  Perstez,  Zaborzi  und  Cizowitz,  im  Ost- 
reich. Schlesien  lagen ,  so  sind  doch  auch  Zweige  in  den  preuss.  Für« 
etonttinmeni  anaaaaig  nnd  mit  den  von  Beem,  von  Blachn  nnd  andern 
dieasdtigen  Geaehleohteni  tenippt  gewepen.  M.    Sinap.  IL  B4S.,56l. 


Carlsbnrg,  die  Herren  Yon,  I.  Bd.  S.-355. 

Die  unten  angegebene  Quelle  berichtet  aus  der  frühem  Gescliichte 
dieser  Familie  n^ch  dem  Anispmehe  einea  mit  derselben  genan  hm^ 
kannten  Mannes  folgende  ganz  richtige  Umstände.  „Im  Jahre  1652 
brachte  Dietrich  v.  C.  die  Güter  Sundhausen  und  Hayn  durch  eine 
Forderong,  so  sein  Vater  Johann  Dietrich,  welcher  zo  Ende  des  lt>. 
lahrhnadeirts  all  schwediaeher  Oberatlientenant  Teistorhen  war,  an- den 
Domherrn  von  Büren  gehabt,  an  sich.  IMesOT  JMHrkk  wair  anfanglidk 
Hofmeister  bei  dem  Grafen  von  Sayn,  narliher  herzogl.  braunschw. <• 
lünebnrg.  Drost-  und  Amtmann  der  Abtei  Walkenried.  Kr  hinterliess 
mit  Emilia  Aagasjta  von  Elding,  aus  dem  Hildesheimischen,  zwei' 
Sohne  und  eine  Tochter.   Der  JftAgite  80I111  Ommd  UMvM  btteb 
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aTs  herzogt,  braunschw.  -  luneborg.  Lieutenant  im  damaligen  Kriege« 
Die  Tochter  yerbeirathete  sich  an  den  schwedischen  Major,  Baron 
Küchenmeister.  Der  älteste  Sohn,  ^oJo  Dietrich ^  war  ebenfalls  in 
braunschw.  Diensten  als  Grenad.-Kapitain,  dankte  aber  nach  dem  Rys- 
wikseben  Frieden  ab  und  lebte  ant  seinen  Gütern.  Kr  hatte  sich  mit 
einem  Fräulein  \.  Lenzen,  aus  Pommern,  verheirathet  und  mit  selbi- 

^-ger  zwei  Söhne  und  eine  Tochter  erzeugt.  Der  älteste  Solin  Johann 
Friedrichy  widmete  sich  anfänglich  dem  Studium,  als  aber  sein  Vater 
mit  Tode  abging,  so  übernahm  er  das  ihm  zugefallene  Gut  Sundhau- 
sen und  yerheirathete  sich  17()9  mit  einem  Fräulein  von  Helder; 
deren  Vater,  Ludwig  Friedrich  ^  als  der  letzte  von  seiner  Familie  1702 
aus  dieser  Welt  gegangen.  Er  starb  1744  und  hinterliess  zwei  Söiine, 
davon  der  älteste,  Emst  Friedrich,  in  seinem  18.  Jahre  in  königL 
poln.  und  knrsächs.  Kriegsdienste  trat  und  darin  vom  Cadet  an  all« 
Chargen  nach  einander  bekleidet,  aueh  allen  den  Feldzügen  von  dem 
})oIn.  Kriege  1733  bis  zum  Uubertshurger  Frieden,  wo  sich  knrsächs. 
Truppen  befunden,  beigewohnt  hat.  Im  Jaiire  1756  wurde  er  von 
Sr.  künigl.  Maj.  in  Polen  zum  Obersten  ernannt,  und  17(58  machten 
Sr  damals  regierende  kurfürstl.  Durchlaucht  zu  Sachsen  ihn  zum  Gen.- 
Major  und  Coniinandeur  bei  der  Leibgrenadier  -  Garde  und  ertheilten 
ihui  auch  noch  in  seihigem  Jahre  den  St.  Ueinrichs-Orden.  Als  Oberst- 
lieutenant  hat  er  sich  mit  einem  Fräulein  von  Wilke,  des  königl.  poln.« 
kursächs.  gewesenen  Obersten  von  Wilke  ältesten  Tochter,  verbeira»- 
thet,  und  in  dieser  Bhe  1751  einen  Sohn ,  Walrad  Friedrich  GustaT^ 
•o  auch  bereits  in  kursächs.  Militairdiensten  engagirt  ist,  und  bei  dem 
Prinz  Xaver^schen  Regiment  als  Grenadierlieut.  steht,  und  1753  eine 
Tochter,  Ijouise  Friederike i  erzeugt.  Der  jüngere  Bruder,  Gustav 
Friedrich^  war  1736  gleichfalls  in  kursächs.  Kriegsdienste  getreten  und 
hatte  sich  1752  als  Capitain  mit  Fräulein  Juliane  Friederike  ton  Sey- 
Dewitz  verehlicht,  auch  mit  selbiger  vier  Söhne  erzeugt,  so  aber 
tammtlich  in  der  ersten  Kindheit  gestorben.    Kr  selbst  ging  in  seinem 

-  37.  Jahre,  als  er  sich  mit  einem  Theil  der  sächs.  Truppen  in  Ungarn 
befunden,  im  Jahre  1758  zu  S(.  Georgen  mit  Tode  ab.  Der  Onkel 
▼on  diesen  beiden  letztern,  des  Johann  Friedrich  jüngster  Bruder,  J^ocio 
Wilhelm  behielt  die  beiden  Güter  Dorgeiow  und  St  Magnus  in  West- 
phalen.  Kr  ging  1716  unter  dem  General  von  Penzig  nach  Polen  und 
wohnte  1716  u.  17  den  Campagnen  als  Volontair  bei.  Nachher  worde 
er  Kanimerjunker  und  Capitain  in  türstl.  schwarzburg.  Diensten.  Im 
Jahre  1727  verheirathete  er  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Zenge,  und 
lebte  mit  derselben  bis  1761,  da  sie  beide,  ohne  Kinder  zu  hinterlas- 
sen, mit  Tode  abgegangen.  Die  Schwester  Martha  Johannetta  erhielt  • 
das  iCtut  Schallenburg  und  verheirathete  sich  an  einen  ^.  Tettenborn,  ^ 
aus  welclier  Bhe  der  in  königl.  preuss.  Diensten  gestandene  Gen. -Maj, 
V.  Tettenborn  entspross,  ein  Regiment  Infanterie  in  Preussen  com» 
niutdirte  o.  e.  w.*' 

Daa  Wappen  ist  ein  Tierfeldiger  Schild,  worauf  im  ersten  und 
fierten  goldenen  Felde  ein  schwarzer  Adler  mit  ausgespreitzten  Beinen 
nnd  Flügeln  und  ansgeschlagener  Zunge,  im  zweiten  und  dritten  ro- 
tlien  Felde  aber  ein  mauerfarbiger,  oben  gezinnter  Thurm  ist.  Auf 
dem  Wappen  sind  zwei  gekrönte  Helme ,  deren  rechter  mit  dem  schil- 
desfbrmigen  Adler,  der  linke  mit  dem  Thurm  geziert  ist.  Die 
Helmdecken  sind  schwarz  and  gold./  Man  sehe  ?.  Krohne  I.  Bd. 
fi.  140-46.. 


94  Caniap  ~  Cehrowsky« 

Carna'py  die  Freiherren  und  Hemn  Ton. 

Jofumn  Oerhttfd  v.  C.  wurde  in  den  Freilierrnstand  erhoben.  Da» 
Hanpt  des  adeligen  Hauses  Eduard  v.  C.  irt  gegenwärtig  ObeÄiirger* 
meister  der  Stadt  Klberfeld,  Tseit  1.^37).  In  der  preoss.  Armee  steht 
der  Obeistlieut.  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  v.  C.  in  Prenzlan 
und  in  demselben  Regiment  der  Lieutenant  v.  C.  Das  Wappen  der 
adeligen  Familie  t.  C.  unterscheidet  sich  von  dem  fireiherrticben^^»- 
dnrch ,  rhss  die  silbern^  Schaftzange  mit  einem  QoerstUck  ferbnuden 
ist,  und  dass  das  obcM  Feld  blaa»  im  fteiheirüdiea  Wappen  «her 
schwarz  ist. 

*  C^rnaTally,  die  Herren  von. 

Eine  adelige,  nrsprüni^h  ungarische,  nach  Westprenssen  gekom- 
meiie  and  daselbst  sehen  fange  bekannte  Familie.  Ein  Major  t.  C« 
oommandlrte  1806  die  zweite  westureuss.  InvaUden-Compagnie  und 
ifarb  1814.  Kin  Hauptmaim  T.  C.  un  2,  Infimt-R«;;  ftarb  1814  in 
ehrenvoUen  Wunden. 

Carpeater^  die  Herren  Toii. 

IMase  adelige  Familie  kommt  in  «tnem  Lehnbriefe  über  das  Qot 

Gr.  Bressen  in  der  Neumark  vor,  namentlich  geschieht  in  dieser  ür- 
knnde  Erwähnung  von  einem  Major  Franz  WUhtk»  C*j  der  aut 
Auua  Dorothea  v.  Kalkreuth  vermählt  war. 

Castehl^  die  Herren  ¥on« 

Ein  adeliges  Geschlecht  im  Magdeburgischen,  das  mit  Joachim  t. 
C,  Herr  auf  Bardeleberi ,  im  Jahre  163?-  erlosch.  Dieser  letzte  der 
Sckwerdtliuie  hatte  nur  eine  Tochter  Anna  Dorothea  hinterlaMen. 

Gattaneo^  die  Herren  von» 

Ein  altes  adeliges  Geschl#dlt  in  Venedig»  ana  welchem  im- 
plied im  Jahr»  1799  kenigL  pieiwk  Kammerbair  winde. 

Caye^  die  Heiren  Ton«  • 

.     Ein  Major     C.  stand  ld06  in  dem  3.  Bat  des  Regiments  Graf 

Waitenslebea  so  Brfart,  er  starb  1826  im  Pensiona- Stande,  seine  " 
Wiltwe,  eine  geborene  v.  Loos,  lebt  zu  Berlin.  Es  liegen  zwei  Wap- 
pen dieser  Familie  vor  uns,  das  eine  zeigt  im  rothen  Felde  einen  sil- 
bernen, mit  drei  schwarzen  Andreaskreuzen  belegten  Schrägbalken  und 
«nl  dem  gekrönten  Helm  ein  solches  Kreoa,  das  andere  seigt  im  sil- 
bernen Schilde  vier  schräg  gelegte  Eichenkreuze  und  em  fanJIaa 
auf  dem  gekrönten  IIelm#  Deckea  roth  und  &Uber«  Hnnifni  Wappen- 
buch  S.  12  Q-  16a  •  . 

Cebrowsky,  Herr  von.' 

Johann  l%ilipp  v.  C.  erlüelt  am  18.  Jan.  1720  die  BealatigDiig 
seines  Adels  and  zugleich  den  Beinamen  von  Eckertsberg. 
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Ceders^tolpe^  die  Herren  von. 

Bin  altes  Tomehmet  Qeaehladit  In  Schweden,  am  dem  mehtm* 

Zmkge  in  preuss.  Kriegsdiensten  standen.  Kin  Lieutenant  ?.  C.  hatte 
iSOß  in  dem  3.  Bataill.  des  Regiments  von  Winning:  fjedient,  er  starb 
aU  i^ens.-Capitaiii  des  21.  Inf.- Regiments,  seine  Wittwe,  eine  geborene 
Loscher  wobifi  In  Berlin.  Rin  damals  in  dem« Regiment  ^nqaette 
Dragoner  gestandener  Fähndrich  v.  C.  ist  gegenwärtig  Major  nnd 
Commandeur  des  5.  Kiirassierregiments,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes. 
Zwei  Brüder  T.  C*  Stellen  gegenwärtig  im  39.  Infant.  - Regimente  za 
Luxemburg. 

CJiasot^  die  Herren  und  Grafen  von,  h  Bd.  S*  365; 

Während  wir  an  der  bezeichneten  Stelle  Nachrichten  ans  der  neaern 
Geschichte  dieser  Familie  gegeben  haben,  sind  uns  nacliträglich  noth 
reiclihaUige  Notizen  über  die  frühem  V  erhältnisse  derselben  eingesen- 
dtt  irorden,  sie  lanten : 

„Dieses  uralte  ritterliche  Geschlecht  ans  der  Normandie,  welches 
aber  orsprün glich  von  deutschem  Blute  ahstammt ,  atich  jetzt  wieder 
mit  einem  Zweige  in  Deutschland  blühte ,  betrachtet  als  Stammherrn 
dea  Johann  Vörie  C.  I£r  commandirte  1362  in  dem  Buigundisdien 
Seblosse  Salinesen  fiir  den  Herzog  Philipp  Burgund,  «ieff  ihn  tat  ^ 
seine  bewiesene  Tapferkeit  adelte,  und  an  eine  Hofdame  seiner  G»-  ' 
JBsiiUn,  Namens  Rebecca,  vermählte.  Kr  zeugte  mit  ihr  Johann,  wel- 
<ier  den  Titel  Kcujer  (Schild-  und  Waiieaträger  des  Herzogs)  an- 
lalim  nnd  anf  seine  Naebfolger  vererbte.  Er  sneoedirte  seinem  Tatet 
^  in  der  S<Alosshanptmannschart  und  vermählte  sich  mit  einem  FränleiB 
Esglantine,  welche  ihm  zwölf  Söhne,  Namens:  1)  Benif^numj  '2)  JN'ko- 
hum  Hrinrichy  3)  Heinrich,  4)  for/e,  5)  i'eter,  6)  Jacoh^  7)  Bernhard, 
8)  Tomin,  9)  Collin,  10)  Godten^  11)  Isaac ,  12)  Johimn  Vöries 
nebst  zwei  TÖdater,  Namens  iimie  und  Johanne,  zur  VITelt  gebfacht. 
Diese  letzteren  wurden  Nonnen  ,  von  den  1'2  SÖIiiu  n  aber  blieben  11 
an  einem  Tage  in  der  Bataille  bei  Azincourt  am  2j.  Octbr.  1415,  wo 
üioeo  zar  Eiire  und  Gedächtnis  drei  Kreuze  auf  dem  Sdilachtifelde 
gesetzt  worden ,  welche  noch  heutigen  Tages  stehen  md  die  Chaseti- 
tdien  Kreuze  genannt  werden.  Die  Franciscaner  US  der  Stadt  mus«' 
sen  jährlich  an  dem  Tage  der  Schlacht  eilf  Seelenmessen  dabei  lesen. 
Hennjmis  verm  ählte  sich  mit  einem  FräuKin  Christine,  und  zeugte  mit 
ilir  Clodien  and  Vörie,  Clodt  heirathete  1405  das  wegen  ihrer  Schön« 
Nt  berahmte  Fräulein  8asanne  Pilotte,  anf  ihrer  Hoefaseit  sind  der 
Herzog  nnd  die  Herzogin  von  Burgund  gegenwärtig  gewesen  j  er  warfl 
Commandant  zu  Tallin.  Vörie  vermählte  sich  mit  Fräulein  Anne  le 
Grand  und  liess  sich  zu  Chatillon  nieder.  Ersterer  zeugte:  1)  Otto^ 
2)  €UNn  nnd  3)  Pefsr:  Ton  welchen  CMItn  nnd  Mtr  macbelmMSi- 
mcher  Weise  entleibt  ||Qrden.  Letzterer  aber^  hatte  zwei  Tdlriiter, 
Manne  nnd  Thenon,  welche  beide  in  ledigem  Stande  starben,  und 
2Wei  ^iuIl^e,  Collin  und  Towin,  welcher  letztere  ohne  £rben  verstarb« 
(ftto  und  Collin  stifteten  nun  zwei  Linien.^ 

pOtto,  der  Stammtater  der  älteren  Linie,  heirathete  ein  Frinleiii 
Claudine  von  Rerre,  aus  dem  Hause  Here,  und  zeugte  mit  ihr  Collin^ 
dep.Beherzten ,  Hauptmann  von  .Salijie  uml  Kummerherr  des  Grafen 
CiitÄtois,  letzten  Herzogs  von  Burgund.  Er  wurde  147(>  bei  Nancy  er- 
tchlagen,  und  hinterliess  von  seiner  Gemahlin,  einem  Frfiolefai  Rho* 
oion  vpn  Soumarge,  Johann  v.  C,  Herrn  .von  Cham^letteii  Welcher  sieh' 
ak  FfioL  Helena  t*  Fiot  veimäUlte»  welche  ilun  1502  einen  einiigeii  Soh% 
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Namens  Bernhard ,  gebar.  Dieser  warde  Herr  za  Tallmey,  ObentalU 
mMater  zu  Bargand ,  und  endlich  Rittmeister  foa  Dijo».    Br  nahm 

-1520  das  Fräulein  Christine  v.  Rebellier  zur  Ehe,  aus  welclier  zwei* 
Söhne,  Benignus  und  Bernhard^  und  eine  Tochter ,  Anna ,  entsprossen« 
D«8  Fräulein  Anna  wurde  vermähU  an  den  Herrn  Curard  t.  Dycon« 
Bemhmrd  Ternmhlte  lUdi  nut  einen  PrSnlein  von  Chaomont  vnd  eterb 
ohne  Kinder.  Benigniis^  Herr  von  Grandbois  und  Talmey,  des  Königs 
'Wallenträger,  und  Uauiitniann  des  Huissetischen  Regiments,  setzte  hin- 
gegen seinen  Stamm  mit  llargaretlia  Ton  Firede,  einer  Wittwe  Nico» 
M  C.  ans  der  andern  Branche,  fort.  Sie  stiftete  im  Jahre  1539  eis 
Frandscaner-Kloster  zu  Chatiilon.  Ilkt  nachgelassener  Sohn  BenAmd, 
Herr  TOn  Grandbois,  General- Kinnehmer  der  Generalität  ?.  Caen,  ver- 
mäblte  sich  mit  Fräulein  Elisabeth  von  Mosel,  ond  da  er  Wittwer 
ohne  Eiben  wurde,  mit  Blisabeth  le  Teneor,  mit  welcher  er  folgende 

'  Kinder  seugte :  1)  Johann^  2)  Mitreu8  Antom,  Herrn  yon  Talville,  wel- 
cher nnvtMtn!i!i!t  starb,  3)  Valentine^  welche  sich  mit  einem  Baron  v. 
Roppins  veiinablte,  4)  Cathnrine,  verlieirathete  Baronesse  von  Rivigne- 
ral,  6)  Elisabeth  and  6)  Marie,  welche  erstere  zu  Caen,  die  letztere 
sn  PaUaise  den  geistUciien  Stand  annahm.  Johann,  Herr  von  Grand- 
bois und  Allemagne,  Oflizier  unter  der  köaigl.  Garde  zu  Paris,  des 
Königs  Rath  von  Caen  und  Schatzmeister  von  Frankreich,  hciratheto 
1673  Catharina  Edle  von  Uue.  Sie  gebar  ihm:  1)  Thomas  Ludwig  % 
S)  tkemm»,  der  in  seiner  Jogend*  als  Haoptmann  unter  dem  Lonvignie- 
sehen  Regiment  starb;  3)  Anne  Johann  Peter;  4)  Peter,  der  als  ein 
Kind  starb ;  5)  Elisabeth,  welche  in  ihrer  Jugend  in  der  Abtei  der  heiL 
Dreifaltigkeit  zu  Caen  starb ;  6)  Marie ;  7)  Anna,  weiche  beide  in  der- 
idben  Abt^  ab  Geistliche  gestorben,  und  8;  CaOitrkuu  welefae  an  de«< 
Ritter  Simon  ?.  Baillot  vermählt  ward.  Von  den  Söhnen  Termählte 
sich  Thomas  Louis,  Herr  von  Grandbois,  Ecorche  und  Vary,  Grenad.- 
Capitain  unter  dem  Regimente  von  Loavignie,  mit  dem  Fräulein  Clan- 
dine  von  PrepetI  Im  Jahr  1709  den  24.  Joni,  und  AmieJokmm  Pitlernält 
dnm  Fräulein  Anne  Pmedy  von  St.  Geoi^. 

1)  Dieser  letztere  zeugte  Johann  Franz  und  Marky  welche  »ich 
mit  dem  Herrn  von  Cberchinj  Ton  Herctot  vermählte,  und  das  Gut 

Talville  zur  Aussteuer  bekam.  Johann  Friedrich  aber  heirathete  1734 
daa  Printei«  Hnn  von  Matred,  ans  wekheir  Bbe  folgende  Kinder  etit- 
sprossen:  Franz  Johann  ^  Lieutenant  unter  der  Königin  R<  {;iTnent; 
2)  Augnstina  Francisca;  3)  Maria  Catharina,  welclie  an  den  Kitter  ?. 
Bo^yiUe,  Hauptmann  unter  der  Infant,  vermähU  ws^r,  und  4)  Johann 
Mtr,  Capitain  unter  den  PfAwilligen  t.  Plandem« 

2)  Jener,  der' erste  aber  1)  Oervasen  Johann,  Herr  yon  Ecorche, 
Yary  und  Meheudin,  welcher  bei  den  kÖnigl.  Haustruppen  gedient  und 
1739  das  Fräulein  Catharina  Renata  von  Coefferie  gebeiratliet,  mit 
wrtilier  er  n)  Ckmitn  Oerwuen,  k5ntgL  fiinaSa.  Rittmebter;  b)  II«* 
natus  Anton,  finnids.  Karabinier-Lientennnt;  c)  und  das  Fraulein 
Marie  Catharine  erzeugt  hat.  2)  Anne,  so  176?  ledigen  Standes  starb; 
9)  isiMc  Frans  Egmmd,  durdi  den  die  Familie  wieder  nach  Deutschland  ge- 
liiommen ;  4)  Jfftrait.4nfMi,  Herr  t»  Grandbois,  welcher  sich  mitPraneiMa 
Anna  Amata Bayeule  vennabU»)  im  Jahre  17S8  als  Aide-lfaj.  starb  und 
eine  Tochter  hinterliess,  welche  an  den  Ritter  Merci^,  unter  des  Kö- 
nigs leichter  Garde  zu  Pferde,  verniälilt  ist  5)  Catharina;  6)  Anna 
WüKdm  Bimhard^  Canonicus  und  Archidiaconus  des  Bischofil  nm 
Lees.  7)  Claudinc^  verw.  Prevöt  ton  Bellegarde.  8)  Oervasen  Franz, 
welcher  erst  in  französ.  Diensten  unter  dem  Dragoner -Regiment 'von 
Harcourt  Lieutenant  gewesen,  später  in  preuss.  Dienste  kam»  und 
ans  diesen  Hofmeister  bei  der  verwihw.  Frau  Herzogin  Dorothea 
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Sophie  von  MecUenbarg  ward,  sidi  mit  Ihrmr  Hofdame,  einem  CVSoL 
von  Behm  YerhehatheCe,  and  zn  Neastrelitz  onbeerbt  starb.  9)  Johann 

Lmlwii],  Flerr  von  Vary,  welcher  unter  des  Königs  von  Frank- 
leich  leichter  Garde  zu  Pferde  gedient ,  sich  mit  einem  Fräulein 
Gpuhier  de  la  Chapelle  vermählt,  and  eine  Tochter  mit  ihr  gezeugt 
lit  10)  fRomiw.  11)  Fnmz  Egmmd ^  [Uen  von  Talville,  Lieat 
Ton  der  franz.  Infanterie,  welcher  aber  in  America  jnnn;  starb. 

Die  Linie  der  CoUins  breitete  sich  folgendergestalt  aus:  Er  liess 
lieh  in  der  Gegend  von  Cbatillon  ni^er  und  heirathete  das  Fräulein 
Jehahne  ton  iamln,  am  dieser  Bbe  aind  enttproaten:  1)  Peter  and  2) 
likolnus;  3)  AmM^  TeMihlte  TOB  DoUn;  4)  TkkwtU,  termSblte 
nn  Riiel. 

1)  Peter,  General -Einnehmer  zu  Dijon,  heirathete  das  Fräulein 
Maria  du  Neaa.  und  stiftete  mit  ihr  das  Carmeliterkloster  zu  ChatiU 
fatt.  Er  bint«rnetft  1)  Johann,  Herrn  von  Beaoregard,  2)  ClmuMn, 
TennSklte  von  Fontaine  Remond;  3)  Heinrich^  Abt  zu  Vie.  Der  8ohn 
J^lmn^St  der  eben  diesen  Namen  führte  und  Capitain  unter  dem  Re- 
Thionviile  war,  zeugte  Isaac,  der  als  Präsident  zu  Metz  starb. 
^Ua^ieBB  Bmignus  ^  der  ibm  In  feiner  Obarge  folgte  ^nfl 
^wrb,  worauf  dessen  Sohn,  der  wieder  Benignus  hlesn^  erster 
Pariements- Präsident  zu  Metz  ward,  und  1717  den  17.  Januar  mit 
Hinterlassung:  eines  Sohnes,  Ix)uis  Benigne  starb.  Dieser  heirathete 
Mikd^die  Tochter  des  ersten  Parlements-Präsidenten  zu  Metz,  Herrn 
**         von  Montbolon«  and  waide  1732  lelbat  PraaideBt  dea  Pw- 


Nicolmis  heirathete  erstlich  Margarethe  von  Tiredey  und  nach- 
'^ttigna  v.  C,  aus  der  altern  Linie.   £r  Latte  drei  Söhne;  der 
ente  hiess  gleicbfeUa  Nhohus,  der  aodera  Mtor  and  der  dritte 

^^^«ämw  hatte  zur  ersten  Ehe  Johanna  von  Camuel,  und  zur 
zifSten  ein  Fräulein  Sire  von  Germain,  mit  welcher  er  1)  Benignus-^ 
der  sich  mit  Anne  von  Germain,  seiner  Stiefmutter  Schwester,  veriiei* 
ntfaete,  die  ihm  a)  Claudius,  Herrn  von  Beauregard,  Crininal-Lieot» 
von  Falaiso;  b)  Valentine;  c)  Nicoinns ,  der  als  CarmeJiter  im  Novi- 
ziat zu  Caen  starb;  d)  Hcrnhard^  u.  e)  Anna  gebar.  2i  Vöries  welcher 
üicii  zu  Fiarigny  dem  geistlichen  Stande  widmete;  3)  Nicolaus,  der 
CtMiiiner  ward;  4)  Margard^  5)  JoAumi»  welcher  den  JeaoiM»- 
Mea  annahm;  6)  .dmie;  7)  Ar^MMat;  8)  Jokmma,  ^  9)  ^mm 
«Bgte. 

Der  andere  Sohn,  Peter,  ward  General  zu  Andely,  Bermon  und 
Goornay,  heiratbete  ein  Fräulein  Francisca  von  Lambert,  welche  ihm 
einen  sten,  Namens^  Joeo^^  g«bar,  der  ibm  in  seinen  Chargen 

Bwlifolgte,  ond  aus  der  Ehe  Johann  Michelle  von  Gnerin :  1)  Peicr 
BhnrtcA ;  2)  Louise,  die  jung  starb ;  3)  Johann,  und  4)  Marcus  Anton, 
der  als  Mönch  gestorben,  hintertiess.  Peter  Heinrich  heirathete  1714 
itm  11.  Jan.  Catharilia  Ton  Pacaieej;  diese  gebar  ibm  1715  den 
15.  August  1)  Thomas  f  der  sich  mit  Iionise  von  Petit  vermählte, 
Dnd  1756  den  11.  April  Louise  Francisca,  1757  den  4.  Juni  Maria 
iMiise  zeugte;  2)  Johanna;  3)  Franz;  4)  Franz  Heinrich,  welcher 
friih  starb;  5)  Nicolaus  Heinrich^  Canonicns  zn  Orleans;  6)  Peter,  der 
ebenfalls  früh  ftarb;  7)  Armand  OmiSnie^  welober  sieben  Jahre  anter 
dm  Gensd^armen  gedient  hat. 

Der  dritte  Sohn  des  Nicolaus  Benignus  hat  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  Filotte  von  Flerigny,  einen  Sohn,  welcher  Generai-Director  der 
taksinen  in  Langaedoe  War,  gezeugt. 

'haac  Frans  ^gmnnd  v.  C.  Ecnyer,  von  ^em  wir  oben  schon 
fnprochen  haben,  hat  dem  K^nlg  von  PreoBsen  als  Obeiat  eiana 
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Dngoncr-Reglmeiltl  gedient,  und  ist  als  geschickter,  tapferer  and  ge- 
"branchter  Ofüzier  Ton  diesem  Monarchen  grosser  Gnaden  gewäniigt 
und  mit  dem  Orden  ponr  le  Merite  geziert  worden.  Er  > wurde  Ge- 
neral der  Armee,  des  Köni|t  von  Dänemark  und  Commandant  der 
Reichsstadt  Lnbeek.  Der  König  von  Polen  begnadigte  ihn  1768  mit 
dem  Stanislaus -Orden.  Er  war  vfrmälilt  mit  Maria  Camilla  Torelli 
von  Monterico,  und  hatte  mit  ihr  zwei  Jsohne,  Friedrich  l/h  ich,  welcher 
dua  8.  Juni  1761,  und  Friedri€h  Adolph  y  welcher  den  10.  Oetbr.  1763 
geboren  ward.  Beide  standen  ats  Officiere  in  künigl.  potn.  Dien« 
sten ;  der  von  dem  General  zu  Lübeck  vor  dem  Burgtliore  angelegte, 
und  von  ihm  Marly  genannte  prächtige  Garten  und  Plantage  war 
merkwürdig. 

Das  Wappen  dieser  Familien,  welches  in  der  CAn^orschen  Kapelle^ 
In  der  SelilosiHiirclie  xn  Salines ,  nnf  den  GrabmiHern  za  St.  Lorenz« 

auf  dem  Markte  zu  Soflsson,  an  der  Fanciscanerkirche  zu  Chatillon,  und 
an  verschiedenen  Zierathen  der  St.  Johannis,  der  Franciscaner-  und 
Capuzinerkirche  zu  Caen  angebracht  ward,  bestellt  aus  einem  blauen 
Felde,  in  welkem  zwei  anf  einem  Pottement  gegen  einander  stehende 
Xöwen  einen  Baum  aufrecht  halten.  Ueber  dem  Schilde  ist  eine  Krone« 
Diese  hier  vorkommenden  Nachrichten  sind  aus  einem  sehr  alten, 
noch  in  alt-gallischer  Sprache  abgetassten,  fast  unleserlich  gewordenen 
Stammbaume  gezogen  worden. 

Bei  dem  General  Isaac  Franz  Egmund  t.  C.  dürfen  wir  eine  ta- 
pfere Handlang,  welche  anter' andern  besonders  henrorlenditet,  nidit 
unberührt  lassen.    Als  er  1745  erster  Major  des  preuss.  Drag:oner- 
Regiments  vor  Bayreuth  war,  erbeutete  er  in  der  Srhlacht  bei  Hohen- 
Friedberg  66  Fahnen  von  der  feindlichen  Armee  und  brachte  diese  sei* 
aem'  Monarclien,  der  Ihm  dafür  in  den  rührendsten  AnsdrScicen  dankte, 
und  auch  das  Wappen,  wie  nachher  folgen  soll,  zum  dedächtniss  dieser 
heldenmüthigen  That,  vermehrte.   Als  der  König  bald  darauf  dessen 
in  der  Normandie  wohnenden  Mutter  eine  goldene,  reich  mit  Bril- 
lanten besetzte  Tabatiere  vbersefaickte,  bediente  er  sich  des  Aus- 
drucks: II  y  a  long  tems  qoe  Vous  avez  de  droits  sur  mon  atten* 
tion  par  les  Services,  que  m'a  rendns  Monsieur  Votre  Iiis.    La  mero 
d^un  0£ticier  aussi  brave,  et  aassi  universeHement  estimable  ne  pent 
-^attendre  de  ma  part,  qoe  les  t^moignages  d^une  veritable  bienveillanoe 
•le»  Und  als  derselbe  nach  Frankreich  reiste,  um  sich  daselbst  seine 
^  empfangenen  Blessaren  beilen  za  lassen,  machte  Yottaire  folgendes 
Gedicht  auf  ihn : ' 

Tu  parois,  et  ma  Muse  eiirüe, 

Maigre  tes  grands  exploits  ne  aie  veot  rien  didir; 

Tant  de  verius  emliaraftsent  mon  stIle ; 

A  cliaqiie  instant  Je  me  nens  arreter. 
Ce  sujet  est  trop  grand,  pour  le  pouvoir  cbanten 
Desque  Je  veux  parier  du  courage  h^roi^ae, 
Que  tu  fais  voir  dans  le.s  comtMUS. 
L'amilie  d  un  ton  paihetique 
Me  force  ä  lui  ceder  le  pas» 
.  La  generosite ,  son  aimable  c(»nipa( 
Oul  prit  nalasance  dans  ton  coeur, 
Vient  m'annoucer  avec  douceur, 
Que  sa  beaut«^  merite,  ou'ou  r^narmiew 
Et  qu  elle  präsMe  k  ton  cholx.  "^^^ 
A  WaiH  de  la  renommee  ecoufe  ici  la  voix: 

II  me  «ouvint  encore  de  ce  Jour  memprable, 
(Hl  rniustra  Ghasot,  ce  gnenrler  fonnfdalite, 
Sau\  a  par  sa  valeur  le  plus  grand  de  hob  rols. 
^  o  Piu&M  l  Cleve  un  temj^  n  ses  (ameu  exploits. 
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Das  Familienwappen  ist  so,  wie  es  oben  beschrieben  ist,  nar  dass 
die  Löwen  von  Golde,  und  der  Baam  eine  silberne  Eiche  ist.  Die 
Branche  sn  Cbatillon  fuhrt  einen  getieften  Sehild,  dessen  erstes  und 
Tiertes  Feld  ans  dem  alten  Wappen  besteht,  das  zweite  und  djitCe 
Feld  ist  bl  au,  und  darauf  drei  goldene  rünfspitzige  Sterne,  davon  zwei 
in  dem  Schildesbaupt  und  einer  in  dem  Fusse  stehen.  Die  jüngere 
Branche  zu  ChatiDon  pflegt  aach  eben  dieses  beschriebene  Feld  allein 
zu  ihrem  Wappen  zu  fuhren.  Das  nachstehende  Wappen  ist  Ms.der  * 
altern  Branche  von  Chatillon,  welelie«  dämm  gewählt  ist,  weil  es  daa 
der  ältesten,  und  der  jüngern  Branche  zn  Cbatillon  entliält;  es  ist 
auch  zu4;leich  die  oberwähnte  von  dem  König  von  Preussen  dr  ui 
General  v«  C.  gegebene  Wappen-Vermehrong  darauf  angebracht ,  wel- 
che in  einem  gespaltenen  Herzsclülde  besteht,  dessen  rechte  8eite  «Iber 
nnd  darauf  ein  halber  gekrönter  Adler,  die  linke  sohw^irz  und  daimof 
mit  goldenen  Bachstahen  das  Wort  Friedeberg  und  die  Zahl  66  zn  $&■ 
iien  ist.  Anf  dem  Helme  itt  eine  rechts  wehende  Fahne  an  einer 
■chwarz  und  goldenen  Lanze,  welche  so  wie  der  Heiuchlld  gespaltea 
and  demselben  in  Farben  and  la^gnien  glock  ist.** ' 

■ 

Clielkowskiy  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  polnisclies  Geschlecht',  ihm  gehört  an  der  hoch-^ 
würdige  Weihbischof  des  Krzbiathamf  Gnesen  und  Poaen,  Bischof  t. 
Tiicone  in  p,  iafiil« 

Cbelmicki^  die  Herren  von« 

Adelige  Familie  in  der  Provinz  Posen.  —  Veter  y.  C.  itt  konigl. 
Oberlandesgerichtsrath,  Genoral- Landscliaftsrath  nnd  Herr  auf  Cieli- 
mowo,  Gurowo,  Zydowo  u.  s.  w.  im  Kreise  Gnesen.  Die  y.  C.  hih- 
ren  im  rotUaa  SchUde  eine  weisse  Schärpe  und  auf  dem  Helme  zwei 
ffincbttangV.  Deelten  loüi  md  Silber.  HaiM  S.  264^ 

Clileliowsky^  die  Herren  von^  Bd«  I.  S«  367« 


Familie  flammt  aoa  Polen  vxA  itt  ertt  am  Anfinge  des  18. 

Jahrhunderts  nach  Prenssen  gekommen,  wo  iie  die  Güter  Mitfeiten 
bei  Angerburg  und  Numeiten  bei  Seehesten  erwarb.  Der  in  unSerm 
AftiiLel  vorkommende  General  -  Major  C.  starb  am  Kj.  Octbr.  1807 
so  Memel  und  . einer  ieiner  Brüder  starb  als  Oberst  und  ehemaliger 
Commandenr  des  3.  Bataill.  des  ehemaligen  Regiment  ?•  Pattkanumr 
im  Jahre  1814.  Diese  Familie  führt  im  rothen  Sdiilde  nnd  auf  djtm 
Helme  eine  aiiberne  Rose. 

•  Ckmielinekiy  die  Herren  yon. 

Diese  Familie  war  aus  Polen  nach  Pommern  gekommen >  wo 
äle  im  Lanenbnrgitchen  die  G&ter  Botxebohl ,  LIeblow  n.  w.  er- 
warb, Georg  Ernst  y.  Ch.',  ein  Sohn  des  Michael  Lttdwig  v.  Ch.  nifd 
der  Elisabeth  v.  Korth,  fiel  im  Treffen  bei  Hochkirch.  Kr  war  mit 
^  Jaditli  Caiharina  von  Köppern,  aus  dem  Hause  Rossin,  vermählt,  eine 
Toehter  nn%  dietmr  Ehe  war  Stiftsdame  zum  heiligen  Grabe.  Ein  jün- 
fanr  Bnätoi  dea  Mqöia,  Xnrt  rkSm  t.  Clu  atarb  im  Jahre  1746  an 
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seinen  bei  HohenliieJbcvg  erhaltenen  Wanden.    Noch  in  der  neusten  y 
Zeit  vnd  in  der  Gegenwart  dienen  Bdellebte  aas  diesem  Hanse  in 
derAmee.  . 


Dieses  jetzt  griiiliche  Haus  wird  von  Okolski  in  Beziehung  auf 
sein  Wappen  so  den  Familien  gezahlt ,  die  ans  dem  alten  berahmten 

Geschieäit  der  Habdanck  abstammen,  doch  ist  xias,  welches  die  jetzt 
gräfliche  Familie  führt,  ganz  verschieden  von  dem  urspriingh'chcn, 
indem  dieses  im  silbernen  Schilde  ein  umgekehrtes  doppeltes  V  blauer 
Farbe  zeigt,  altera  laAina  majoacnla  obversa  M,  geminata  tarnen, 
ant  V  majns,  iteratnm  tarnen  et  ligatiim).  Das  gegenwärtige  gi.it- 
liehe  Wappen  aber  ist,  wie  wir  es  unten  näher  beschreiben.  Schon 
im  Jahre  1293  befanden  sich  zwei  Bitter  Babeslaus  und  Latiais  de  Ch» 
am  Hofe  Heinrichs  (ies  Fetten,  Herzogs  in  SeMesien.  Ein  Zweig  die- 
ses Hauses  kam  vor  langen  Jahrhunderten  nach  MSliTen ,  erwarb  hier 
das  Gut  Ledske  und  fiig^te  diesen  Namen  dem  seines  Clesclileclits  hcA. 
Im  15.  Jahrlnindert  stand  diese  Familie  in  iMäliren  schon  in  hohem 
Ansehen.  Vorzüglichen  Glanz  brachten  hier  Franz  J^m'L  FreiheiT  v.  Ch. 
Vind  Ledske  nnd  dessen  Söhne  nnd  Enkel.  Franz  JMt^  Freiherr  v. 
Ch.  und  Ledske,  war  kÖnigl.  kaiserl.  Ratli  und  Manplmann  des  Hra- 
dischen  Kreises,  Herr  der  Herrschaften  Wessel!  und  l*atschla^\itz. 
Seine  erste  Geiualdin  war  Catharina  Maria,  Freiin  v.  Kottolinsky,  nach 
deren  Tode  Yei^ahlte  er  steh  zum  zweiten  Male  mit  «Maria  Anna, 
Gräfin  Hallweil.  Aus  dieser  Ehe  waren  fünf  Söhne:  1)  Mathias 
Franz^  erster  Graf  v.  Ch. ,  Freifierr  v.  Kedske,  kaisert.  köninl.  wirkl. 
Geh.-U^th  und  erster  Biscliof  zu  Brünn,  staiii  am  50.  Octbr.  17ö6. 
2)  F^nrnsi  Johmm^  Graf  t.  Cb. ,  Freiherr  Ledslce,  kaisert.  koni^« 
Geh.-Hath,  Kxeishanptmann,  Herr  auf  Wesseli  u.  s.  w.,  vermählt  mit 
Maria  C'ajetane,  Grafin  v.  Waldorf.  3)  Johann  Nejiojiwh^  gest.  im 
Jahre  1760  an  seinen  in  der  Schlacht  bei  Torgan  erhaltenen  ehrenvol- 
len Wenden.  4)  Ignaz  Dominic,  Herr  anf  Paschlawitz  in  IWahren,  Herr 
der  Herrschatt  Kieferstädtel  und  des  Fideicommisses  Gr.-Hoschötz  in 
prenss.  Schlesien,  kaiserl.  königl.  Präsident,  veruiälilt  1)  mit  der  Krh- 
tochter  des  Grafen  Hodit/  WoltVemit/, ,  Harbaia  Maria,  '2)  mit  Maria 
Josephe,  Grälin  v.  Arco.  6)  Michel  II  cnzd^  Graf  v.  Gh.,  Freiherr  v.  ' 
Ledske,  Herr  anf  Urzigs,  Terlnählt  mit  Lndrailla  ßtvMn  Ccenrin.  Des  ' 
Grafen  Franz  Johann^olin,  Franz  Cajctan^  starb  als  kaiserl.  öslerr. Oberst, 
Hitter  des  Leo^iolds-  und  des  Maltheserordens,  er  war  mit  Constanzia, 
Landgrälin  von  Fürstenberg  vermählt,  und  besass  die  Herrschai'ten 
Wesseli^  Sadeek,  Salletitz  n«  s.  w.  in  Mähren»  Ans  dieser  Bhe  ist  der 
nnten  unter  A  angeführte  Graf  Friedrkh.  Der  vierte  der  oben  erwähn- 
ten Söhne  des  Freiherrn  Franz  Kurl,  Jtjnaz  Dominic,  war  der  Vater  des 
Grafen  Janas  Karl  v.  Cli. ,  Freiherrn  v.  Ledske,  der  zur  Würde  eines 
kalsepL  Staatsministers  gelangte  m.  s.  n«  Seine  Söhne  und  Enkel  bfl« 
den  den  nnten  unter  B  aufgeführten  Aat  desHaoses;  während  die  Nach- 
kommen des  lunften  der  erwähnten  Söhne  Franz  KMrfßi  Michel  ^Fsn» 
SVfs,  den  unter  C  angefulirten  Ast  ausmaciten. 

In  neuerer  Zeit  hat  sich  von  diesem  Gechlechte  besonders  be- 
rühmt gemacht:  IgnoM  Karl,  Graf  v.  Ch,,  Freih.  v.  Ledske,  wirklicher 
Gell*  Ratli,  Staatsminister  nnd  Iniiaber  des  goldenen  Civil-EÜirenkren- 
les.  Kr  War  zu  Brünn  den  24.  Marz  J770  geboren.  In  seinem  20. 
Jahre  betrat  er  in  dem  Gebiete  der  innern  Verwaltung  die  ölientiiche 
Laufbahn.  —  Vielseitige  Kenntnisse,  die  sebon  in  dem  nntefgeerdn^ 
te^  DienstvtrhSttnissit  eines  Kreis  «Ckimaiasaini  ond  nieder-esteifnieb» 
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Regiening^-Secretaiis  seine  ^'nrgesetz(en  nn  Hirn  zn  würdigen  woss- 
t«^n,  verhnnden  mit  einer  seltenen  Liebe  fiir  seinen  Boruf,  ond  mit 
eiaeiii  durch  nichts  zurückzuhaltenden  P/liclitgeiühle,  erhoben  ihn  he- 
'  reits  1796  zu  der  Stafe  eines  GubernialraChea  ond  Kreithanptnuiiuis 
in  West-Gallizien.  1798  auf  sein  Ansuchen  zu  der  Landsstelle  in  Böhmen 
als  Gubernialratli  v^rsetzf,  verblieb  Cli.  daselbst  bis  1804,  in  welrlipni 
Jahre  er  zur  Belohnung  tür  die  ausgezeichneten  Dienste  (auch  bei  (ier 
Verwaltnng  der  Präger  Stadtbaoptmannschaft)  zum  wirkliehen  Hofrathe 
nie  der  Anatellong  bei  der  nieder »Öslerir.  Landesregienilig  befördert 
"warde,  wo  er  f?ie  Stelle  eines  Viccpräsidenten  tu  versehen  hatte.  — 
In  der  scim  ier  igen  Kpoclie  w'^hrend  und  nach  der  feindlichen  Bese> 
tzung  der  Hauptstadt  l8Ct6  itatte  Ch.  durch  das  kluge  nnd  feste  Be- 
nebmev,  Üilches  er  bei  deribm  mittlerweile  fibertiagenen  Leitung  der 
meder-oster.  Landesre^Mcrung  an  den  Tag  legte,  die  Aufmerksamkeit 
des  Kaisers  in  deni  (irade  auf  sich  gezogen,  dass  ihn  derselbe  1807  zu 
den  Ppsten  eines  v,hki.  Staats-  und  Cunterenzraths  ia  den  Staatsrath  be- 
rief. Von  1811 — 15  wnrde  Ch.nacb  einem  kurzen  Rnbestande,  zuerst  zum 
Ticepraaid.  bei  der  allgemeinen Hofkamnier  nnd  zum wirld*  geheim.  Rathe^ 
dann  zum  Vicekanzler  heider  yereiiiigten  Ilofkanzlei,  zuni  hevoUmacht. 
•  Hof-Commissair  injMaliren  und  Schlesien  für  dieZeitder  nicht  besetzten 
dortländigen  GouTerneurs^teüe,  und  endlich  zum  Präsidenten  der  nied-, 
österr-  Landesregierung  ernannt  —  Seine  ^rübmliche  Mitwiiliing  bei 
den  Vertlieidigiingsniassregeln ,   welche  wahrend   seiner  Versendung 
nach  Brünn  in  den  von  ihm  verwalteten  Provinzen  zum  Schutze  der 
Monarchie  1813  u.  14  ergriifen  werden  mussten,   wurde  durch  die 
/ItoMinng  des  dafür  gestifteten  Ci?il-EhrenfcrenMa  erstorClaaie  betobat 
und  die  wichtigen  Dienste,  welche  Ch.  auf  allen  diesei^tufen  geleiatel 
hatte,  fanden  1816  durch  die  mit  den  liiildvollsten  Ausdrücken  (}vs  Monar- 
4^en  begleitete  Krnennnng  zum  Präsidenten  der  allgemeinen  Uotkainiiier, 
j|ae  höchst  ehrenvolle  Anerkennung,  welches  Amt  er  auch  bis  zum  Schlüsse 
^|jOri822  bekleidete.  —  Die  Periode,  in  wefcher  Ch.  sn  dieser  Bestim- 
mung berufen  wurde,  war  mit  zablreiclien  Schwierigkeiten  verbunden.  Ein 
einsichtsvoller  Minister*liatte  nach  dem  Befehl  des  Kaisers  die  Grund- 
linien einer  neuen  0(4tving  in  dem  Staatshaushalte  Oesterreiclis  ent- 
:  liorfen.  Graf  CL  falttte  die  ihm  nacb  seiner  SteOong  bei  der  Aua- 
fuhrung  zugewiesene  Aufgabe  uüi  Feuereifer  und  Muth  auf,  indem 
fer  aber  dabei  einem  !:f  hern  Pllicbt^efühle  rücksichtslos  folgen  tu  mns- 
htn  glaubte,  nnd  nach  der  Weise  edler  Menschen  das  Mauss  der  eige-> 
neu  Kräfte  unbeachtet  Hess,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  sein  Körper 
der  Last  übermässiger  Anstrengungen  bald  erliegen  musste.    JSh  er 
endlich  durch  die  gänzliche  Zerrüttung  seiner  Gesundheit  dazn  p;enö- 
thigt,  um  die  Knthebunp;  von  seinem  Amte  bat,  erhob  ilm  der  Kaiser 
mit  einem  fiuhegehalte  zu  der  Ehrenwurde  eines  Staatsininistef s ,  um 
ibn  darch  diese  Aoszeicbnnng  nnd  eine  sorgenfreie  Existenz  f&r  die 
annnigfalligeh  Entbehrungen  zu  belohnen,  die  er  sich  während  eines 
riri]tevf)ll(  n  (iescbaftslebens  für  das  Staat^wu'  l  miferlefft  hatte.  Allein 
es  war  liim  nicht  vorbehalten,  di«  Frtichte  einer  ehrenvollen  woldver- 
dienten  Ruhe  lange  zu  gemessen.    Er  starb  den  14.  Apnt  1823. 

GrairFi^rich  Ch.  Freib.  Ledske,  geb.  den  5.  April 
lnfö7  lAise^i'-^nigt.  Kammerer,  Oberst  -  Erbland-Pannier  des  König- 
reichs Böiii^i^Herr  der  Herrschaften  Wesseli,  Sadeck,  Salletitz,  üo« 
•nstialkow  «nd  Brunnow  in  Mähren,  verni.  den  14.  Febr.  1833  mit 

M^^t«!^  geb.  Piinzessin  Ksterbazy,  geb.  den  27.Mni  1813* 

Kinder. 

1)  Friedrich  Josej>h^  g^b.  den  H.  Novbr.  1833, 
2;  Ifartc  UetiHcngUdCf  ^cb.  dt;n  27.  Jan.  lö^. 
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3)  mnti  Mark,  geh.       28.  Apr.  183& 

Sehweat^r- 

EnMie,  geb.  aen  11.  Febr.  1811.  Stkr.  D.  TermSiilt  den  2<S.  Mal 
1833  mit  Georg  Grafen  Thnrn- Hofer  und  Valsassma  v.  d.  bleibnr- 
ger  Linie  in  KaratlieD,  k.  k.  Kämmerer,  Geaeraliuajor  und  Brigadier 
in  Iiubrack, 

« 

V^a  ters-Sc  Ii  wester, 
Jos^he,  geb.  den  l5.  März  1764  ,  Wittwe  seit  dem  26  Mai  1807 
▼on  dem  Grafen  Johann  Franz  Fünfkirchen, 


B.  Graf  Karl  Franz,  geb.  den  2.  Febr.  1800,  Geschwisterkind  mit 
dem  Grafen  Friedrich,  k.  k.  Hofsecretair  bei  der  allgemeinen  Hotkam- 
mer, TermäUlt  13.  Juni  1027  mit  Walburga  Freiin  von  Boblhü^ 

Kinder. 

'      1)  Aniomn,  geb.  den  17,  Febr.  1833. 

2)  Otto,  geb.  den  22.  Febr.  1835. 

•     '  Mutter. 

Sophie,  geh.  den  26.  Juli  1778,  geb.  Mertem,  ▼ermihtt  dflii  lÖ. 
Mai  1796  mit  Grafen  Iffnm  KaH  Cb,,  k.  k.  Kämmerer,  G;eh«-IUdi  nn« 
Stnatamiauter,  Wittwe  eeit  dem  14.  Apr.  1823. 

m  Geiobwister. 

1)  Franzisca  de  Paula,  geboren  den  22.  Mai  1798,  verm.  den  18. 
Mai  1818  mit  dem  Grafen  Friedrich  von  Wilczek,  k.  k.  Geh. -Rath 
und  Gouverneur  in  1  yrol  und  Vorarlberg;  2)  Gustav  lynaz,  geb.  den 
27.  Jan.  1806,  k.  k.  Kegierungs-Secretair  zu  Linz,  Tenn.  den  1&  Mai 
1831  mit  Anna  Fkeün  B5ek  Ton  Greiaiaiu   , . 

'  -  Kinder«  * 

1)  Gustav,  geb.  20.  Apr.  1832.  » 

2)  Josephe,  geb.  25.  Decbr.  1833. 

3)  Sofkie,  geb.  15.  Jnü  1835. 

3)  Marie  Henriette  LeopoUine,  geb.  15.  Novbr.  1807,  verm.  18. 
Mai  1824  mit  dem  Freiiu  Franz  Xaver  von  FiUendoii,  k.  k.  Gtth^ 
Rath  und  Uoikanzl.  der  Yereinigten  Uofkanzlei. 


C.  Grafen  Michael  Wenzel  (Vatersbroders  Sohn  des  Grafen  FHed^ 
rieh)  geb.  24.  Octbr.  1793,  k.  k.  Lieat.  Herr  auf  Skeliczoa  in  Mäh- 
ren, vermählt  1.  März  1818  mit  Maria  Aloisia  Gräfin  t.  HeassenAtamm, 
.geb.  26.  Jan.  1798^  Wittwer  seit  5.  Jan!  1834^ 

Tochter.  ♦ 

Marie,  geb.  den  12.  Febr.  1832. 
Toebter  dee  Braders,  dea  am  20.  April  1823 'gest.  Grafen  Franz 
Peter  (geb.  30.  Juli  1780.),  verm.  1)  am  3.  August  1803  mit  Marie 
Gräfin  V.  Stomm  (ge«t  22.  Sept.  1814),  und  2)  am  7.  April  1817  mü 
deren  Schwester  Marie  Josephe  (gest.  23.  März  1827). 

Töchter  erster  Ehe. 

.  .  1)  Emüie,  geb.  4b  Sept.  1804,  ?enn.  1826  mit  Wilhelm,  Freili.  t. 
Badenield.  ^ 
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Zweiter  Klie* 
2)  lAuhnxUa^  peb.  24.  Juni  1819. 
^    3;  CaJetanOf  geb.  7.  Aug.  1620. 

Dil  Wappen. 

Ein  goldenes  ScLild,  darin  zwei  BiiiTeihÖrner,  äaa  rechte  scfiwarz 
ond  mit  drei  silbernen,  duä  liulve  silbern  und  mit  drei  schwarzen  Blät- 
tern besetzt.  Diese  Hörner  wiederholen  sich  auch  auf  dem  geiirun- 
ten  Helme.  Das  Schild  ist  mit  einer  nennperliciien  Krone  betetet  an4 
Ton  einem  Hermelin-Mantel  umg:eljen.  M,  s.  Sinapios  II.  ThI. 
Lcithold  I.  ThI.  S.  179-84.  Gaube  IL  Tbl.  13X.  Oester.  ^iatUNMd- 
Kncyclopädie  I.  Bd.  8.  537. 

CLieze  (Cliieza)^  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  367«  . 

Der  erste  Edelmann  dieses  Namens,  der  in  den  diesseitigen  Staa- 
ten vorkommt,  hiess  Philipp  v.  Ch.  und  war  preuss.  Oberster  und  • 
Ober-Kriegs-Commissarius,  Krbh.  aut  Rautenburg  und  Lapienen.  Seine 
Gemahlin  war  Louise  Catbarine  Ton  Ranter^  die  sich  nachher  mit 
dem  General -Major  9  Brb-Trnchses  und  Graf  za  Waldpurg  verheira* 
tliete.  Er  hinterliess  einen  Sohn  und  zwei  Töchter,  die  erste  Tochter 
AmnUn  Dnrotltvn  ward  an  Ernst  Johann  v.  Kaiserlingk,  hochfiirstl.  ^ 
curländ.  Amt&liauptmann  zu  Dieben  vermaitlt.  Die  zweite  Tochter 
BttmrkHe  Miirie  ward  die  Gemahlin  des  Herrn  Tribanalraths  Johanii 
Albrecfbt  von  iSchÖneich,  Erbh.  auf  Cavitten  und  starb  1681.  Dessen 
Sohn  Friedrich  Wilhelm  ward  prenss.  Tribunalrath,  und  Krbh.  auf 
Kapostigali,  Seepatben  und  Glautin en<  Er  hatte  zur  Gemahlin  Catba- 
lina  Louise,  Herrn  Land-  nnd./Tribnnal- Raths  Melchior  t.  Tettaoi 
Krbh.  auf  Toliks,  Tochter.  Er  hinterliess  eine  zahlreiche  Nachkonw 
menschaft.  Zwei  Töchter  lAmisc  Dorothea  und  AinaVu'  JV'ilJtcJm'mc  star- 
ben unvermählt.  —  Agnes  Beutet  geb.  1713,  ward  an  den  curländ.  llof- 
marschall  von  Kaiserlingk  vermählt.  Charlotte,  geb.  1717,  bekam 
1738  zum  Gemahl  Friedrich  Ludwig  Erbtrochsess  und  Graf  zo  Wald- 
purg auf  Rautehhnrg,  der  1750  preuss.  Gen. -Major  wurde,  und  in 
demselben  Jahre  Kapustigall ,  Seepathen  und  Glautinen  erhte,  einige  i 
Jahre  darauf  auch  Bcstendort  an  sich  kaufte.  Sophie  Charlotte  ^  geb. 
1721,  war  an  Friedrieh  Wilhelm  Kart,  Erbtnichsess  nnd  Graf  u 
Waldpurg,  Ritter  des  Juhann  - Ordens,  Erbh.  auf  Bärwalde  Tern.  • 
Der  Solln,  Karl  Ludiviif  v.  Cli.,  Krbli.  auf  Kapustip:all ,  Seepathen  nnd 
Glautinen,  starb  als  Rittmeister  den  10.  Sej^.  17 jO.  ^teuu,  AicUir* 
1791.  M.  Januar  p.  50--51. 

Chriscliow^  die  Herren  yon«* 

Im  J.  1327  den  17.  Jan.  kommen  Conradus  und  Petrus  de  Chris^ 
chovia  (von  Creischau)  unter  Herzog  Johann  zu  Steinau  vor;  in  die« 
sse  Herzogs  lateinischem  Briefe  von  einer  Hube  Zinse  zä  Porscbwili 

don  Spital  znm  heil.  Geiste  bei  Steinan  als  Zeugen  mit  angeführt. 

Ob  sich  dieses  Geschlecht  vom  Gute  Creischau  im  -*^tfiifaapiich- 
WolaaiscUea  geschrieben  lässt  sich  nicht  ge^i&s  bestimmen» 

Cliristelwit^^  die  Herren  von« 

Im  J.  1543  Hans  Christelwitz  zu  Christelwitz  im  Breslauischen,  MI 
sagt  einMscpt.  Da  aber  l^ein  Christelwitz  im  Breslauischen  ist,  sollesver^ 
BMUhiich  b/omtOg  SUm  Kceischaiwitz  za  Kieischelwits  im  BceAlaniachen« 
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CkB^jichwaadt)  die  Grafel  Bnd  Frdkam  tob, 

Bd.  I.  S.  368. 

Die  GemahWn  <\es  letzten  Grafen  v.  Ch.  war  Maria  Theresia, 
Tochter  des  Keichsgraien  Johann  Heinrich  t.  rsiiMuUcli,  Freiherrn  zur 
«.  Oelse,  k.  k.  6ek.»IUtth  und*  Kämmerer  »  und  der  FWiia  C^ololte 
Stillfried-Rattowitz  aus  dem  Haase  Neorode  in  der  Grafschaft  Glatz. 
Sie  vermählte  sich  zum  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  Wilhelm  Lud- 
wig  y.  Schlaherndojrf  y  dadurch  sind  die  Güter  dieses  Hauses,  so  wie 
die  Wftfde  eines  Rri>-LandlNUi«]>irectoie  yon  SdUetlen  anf  dieies  gräf- 
liche HInit  übeigegaqgen» 

Clausen,  die  Herten  Toii.  ^ 

Diese  Familie  stammt  aus  der  Stadt  Wehlau  in  Ostpienssen,  sie 
«    gelangte  aaeh  end  nach  zum  Besits  nebrerer  Onter,  nunentlieh  yoa 

Kirsclibaum  bei  Wartenburg,  Sydden  hei  TÜiit,  Pasniken  bei  Sehesten, 
Gr.-  und  Kl.-Jajotlenen  bei  Rhein  u.  s.  w.    Johann  Arend  v.  C. ,  k. 
Major,  war  1765  Herr  anf  Gr.-  und  KL-J^jodeneo.  —  JoAasin  FertiliniiiMl 
^  T.  C.  war  Besitzer  yon  Kirschbaum.  * 

Gla/a^nitz,  die  Freiherren  von,  Bd«  L  S.  369« 

Diese  Familie  ist  nicht,  wie  wir  irrthümlich  angegeben,  am  An- 
fange des  18ten,  sondern  des  19ten  Jabrlinnderts  erloschen.  Sie  besass 
ausser  den  von  uns  bereits  angegebcuea  Gütern  auch  Treschen  bei 
Breslau.  Der  letzte  der  Schwefwnie  war  Franz  t.  C,  der  am  6.  März  . 
1809  als  pensionirter  Major  zu  Berlin  starb.  Er  hatte  zuletzt  ( 1S0(5) 
das  3.  Musket.-Bataill.  des  Regiments  von  Wenning  in  Bernau  coni- 
mandirt.  Von  drei  hinterlasseneu  X{>chtei]i  war  die  jüngere  an  Moritz 
TOB  ZlwiiiHifci  fonihlt 

Clor,  die  Freiherren  (de)  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  domicilirt  in  der  RheinproTinz.  Efai 
Freib.  ?.  C,  Hauptmann  im  Generalstabe  und  Ritter  mehrerer  Orden, 
ist  gegenwärtig  der  Gesandtschaft  in  Paris  beigegeben.  —  Eine  Frei- 
frau  de  Ct,  geh.  ?•  Sydow,  lebt  in  Bonn,  und  Wilhelm.  Frieder,  Maria 
Attifmia  TeiwitCw*    Biamittld  gebwT.  Gier  an  Neohof  im]ftag<-fiaa*  Cöhu 

Cloeck,  die  Herren  Ton« 

Asverus  y.  C.  kommt  1688  als  Herr  auf  Bärenclau  yor,  er  war  mit 
Dorothea  Nierenhetm  vermShlCy  leia  Bnider  HemriA  kpmmt  all 
Herr  y.Kgeren  vor,  ein  dritter  der  Brüder  wird  Fdgnm  T*  O»  genanlit; 
U.     Königs  geaeaL  Handschriften,  , 

Closter,  die  Herren  Yon« 

Diese  altadelige  Familie  ist  ans  Westphaleii  in  die  Marken  gekom- 
men. IToff  y.C.  war  1561  Kammerjunker  des  Kurfürsten  Joachim  II.,  er 
begleitete  seinen  Herrn  auf  den  Reichstag  nach  Frankfurt.  Im  Jahre 
tji7i^  besass  ex  die  Eenscbaft  Bukow,  ojul  ^587  war  er  Rath  und 
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Häaptmann  zu  Zossen ;  er  starb  1600.    Darauf  konmC  JMbl^  T«  C« 

als  Herr  auf  Buckow  1623,  Woli  Asche  v.  C,  Herr  auf  Wolterscblage 
in  der  Aitmark  vor.  Dieser  Familie  gehören  an  der  Oberst  a.  D.  v.  C. 
zuletzt  (bis  1824)  Obeist  und  Command.  des  8.  Landwebr-Keg.,  Ritter 
des  (eitern.  Krenz.  enter  Klaise.  ii.t.w.  Ein  jüngerer  Bruder  deiselben 
fiel  1813  alsCapitain  des  19.  InC-Reg.  aof  deni  Felde  der  Ehre.  Dieses 
adelige  Geschlecht  fuhrt  im  silhernen  Schilde  nnd  auf  dem  Holme  eine 
Rose.  M.  s.  Augustae  Beuchling.  Origines  Tab.  3.  Siebm.  giebt  im 
1.  Till.  S.  190  das  Wappen  ond  y,  Mediog  beschreibt  es  III.  Bd.  N.  132. 

Cloadt^  die  Freilierrfen  und  Ueiren  von« 

Die  Freiherren  ond  Herren  t.  Clondt,  Clodt,  Clot,  Clod,  Cloet  ge- 
hören dem  Adel  der  Rheinprovinz  an.  Aus  der  freiherrlichen  Linie  lebt 
Franz  Karl  Freih.  v.  C.  za  Cöln  und  Ahxandrine  Freifrau  v.  C.  geb. 
^  t.  Dahl  zu  Gnaden -Dael  bei  Dusiseldori  —  Eine  Linie  dieses  liau:^eü 
sehrieb  sieb  Pelden  genannt  v.  Cloudt,  sie  besass  cfie  Herrlielikeitea 
Lauerfort  nnd  SoUbruggen  bei  Meurs,  eine  andere  die  Herrlichkeit 
Dercken.  Jost  Fried.  Reinhardt  Freih.  v.  Pelden  genannt  v.  Cloudt, 
Herr  zu  Lauerfort,  war  königl.  preuss«  Kammerherr.  Er  war  mit  Jo« 
hmam  Caroline  Brackel  tennahlt,  sie  gebar  ibm  den  26u  Juni  1786 
^nen  Sohn  Moritz  WUhcJm  Ferdinand  Comdhu  Friedrich,  —  Gegen- 
wärtig^ lebt  Friedrich  Autju^t  Freih.  v.  Pelden  fron.  Cloudt  auf  Haus  Gie- 
senffchl  bei  Düsseldorf.  —  M.  s. iiiteinen  wtstph.  Geschichte  III.  Thf. 
S.  888,  V.  Hattstein  III.  Tbl.  S.  41,  Meding  beschreibt  das  Wappen 
III.  Tbl.  Nr.  133  u.  34.  Siebmacher  ^ebt  es  L  TliL  %.  fSl  Kr.  3.  III. 
Tbl.  S.  67,  Nr.  4. 

Cobl)^  die  Orafen  tob. 

Von  dieser  uralten  adeligen,  zuletzt  gräfiiclien  Familie  meldf  t  I^u-  ^ 
celinus,  dass  sie  vor  Alters  anter  dem  Isamen  der  Kiahcn  in  liohmen 
Üorirt  habe.  Deren  ordentliche  Stammrethe  föngt  er  mit  einem  Ano- 
nymus um  das  Jahr  1287  an,  dessen  älterer  Solin^  Johanne»  KmÄs^  Kö* 
nigs  Johannis  in  Böhmen,  Herzogs  zu  Lützelhurg  (der  vor  dem  Jahre 
1311  bis  1346  in  Böhmen  regierte)  Truchsess,  ist  von  flemselben  mit  dtni 
Schlosse  Neuding  im  lierzogthum  Luxemburg  (^vormals  Lützelburg)  be« 
schenkt,  und  insgemein  Cobh  genannt  worden,  da  es  ihm  dann  beliebt 
hat,  sich  von  genanntem  Schlosse  als  Stammhanse  mit  zu  benennen. 
ISein  Sohn  Niculaus  Cobh  von  Neuding  lebte  zu  Zeiten  Kaisers  und 
Königs  KarhlV. ,  von  dessen  Descendenten  war  um  das  Jahr  1670  der 
weitiberühmte  Held  Wolf  Friedrich  Graf  y.  C.  u.  N.  ,  Kaiserl.  Maj. 
General -Feldseugmeister  nnd  Kammerheir,  welcher  in  Ungarn  vom 
Jahre  1672  genugsam  bekannt  geworden  ,  im  Jahr  1675  den  6.  Febr. 
das  Ober-Kriefis-Commando  in  Schlesien  erhalten,  aucli  1677  die  von 
Kaiser  Leopold  I.  wider  Schweden  nach  Dänemark  detachirten  Regi- 
menter commandirt  hat.  Br  starb  1079.  Seine  Söhne: 

1)  Karl  Joseph  Graf  v.  C.  starb  1656,  dessen  Gemahlin  Maria 
Beatrix  Francisca  gelj.  Grähn  v.  Daun,  die  sich  nach  seinem  'Jode 
erstlich  an  Georg  Adam,  Graten  v.  Losenstein,  hernach  an  Gun- 
dackar  'l'homas,  Grafen  von  Stahrenberg  vermjihlt»  Sie  starb  den  6. 
IfAk  1701.  Sohyerainen  p.  804. 

2)  Johann  LeopoJd. 

1721  war  Comlesse  Juliann  MaximiUana,  geb.  Gräfin  v.  C, 
4es.  ecwüUnten  Genecab  Wolf  Friedrichs  Tochter,  Leo  Ferdinand^ 
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Grafen  v.  Henkel ,  gewesenen  freien  Standesherrn  zu,  lieuthcn ,  Wittwe^ 

rraa  des  Ootei  SCeabemlorf,-  das  ein  Stetns  Minor  in  Sclilesien  war. 
Beiiüalig  bemerken  wir,  &tM  in  Knauths  Prodrou.  Misn.  und  im 
Wappenbucli  P.  I.  p,  151.  als  Meissnische  Ritter  vorgestellt  weiden  die 
Krabe,  führend  im  gelben  Scüilde  und  auf  dem  Helme  eine  Kriilie. 
Graf  CoW tcht  Erben  auf  Knttlaa  mid  Nea^Crants  im  Glogan- 
•ehen  im  Jahre  1681.   Fortsetzung  des  liistor»  Lexioons«  Gaiiueiui 
Adels-Lexicoiw  Loeae  p.  SOU 

Cockst^le,  die  Herren  Ton. 

Dieses  Geschlecht  ist  sowohl  in  der  Ukcrmark,  als  im  Anliültschen 
angesessen  gewesen.   Busso  de  Cockstede  Miles,  steht  unter  den  Zen* 

ßn  in  Otto  nnd  Conrad*«  Befreiungtbriefe  der  Stadl  Prenalaa  Tom- 
hre  1282. 

Burchard  de  Cockstede  Miies  wird  in  den  Jahren  1286  und  1298 
In  den  Boitzenbnrgischen  'Klosterbriefen  gefunden.  Bu$to  Miles  dictos 
de  Cockstede  bat  im  Jahre  1298  dem  Kloster  Boitzenburg  eine  Hufe 
in  Wittstocke  geschenkt.  Hcnricuss  de  C.  sdienkle  im  Jahre  1305 
den  Kloster-Jungfern  zu  Co^swig  duo  talenta  denarior.  Cotheniens. 
Bein^ann- Anhalt.  Hist.  Part  III.  p.  335.  Das  Stamniliaos  Codurtede 
liegt  in  der  Ukermark  nahe  bei  dem  Schlosse  Gersswalde,  woliin  ei 
auch  gehörti  IL  s.  Grundmaan  jr«  a«  O« 

Cölin^  die  Herren  tod,  Bd*  I.  371. 

Zn  nnserm  Arfikel  sind  noch  folgende  Notizen  hinzozofugen ,  die 
ein  Mitglied  derselben  im  Jahre  1771  dt  m  Freiiierm  T.  Krobne  aar 

Benutzung:  in  seinem  nicht  in  den  Buchhandel  gekommenen,  auch  nn- 
Tollendet gebliebenen  Adelslexicon  zusandte.  „Die alte  an^sehnliche  Familie 
T.  C.  Itat  ehemals  in  Schlesien  und  im  Herzogthum  Mecklenburg  Horirt. 
In  einem  uralten  Bardenliede,  welches  in  Schlesien  auf  der  Drachen- 
Insel,  zwischen  der  Oder  und  Bartsch,  in  der  berühmten  scliönen  Kiche 
gefunden  worden,  and  bei  dem  Sinapiiis  sowohl,  als  in  einer  altväteri- 
schen  poetischen  Uebersetzung  des  Jbieiherrn  von  Abäciiat^  zu  sehen 
ist,  wird  onter  etlieben  HandflSrt  schleslsdien  Helden,  welche  eine  grosse 
Schlacht  gewonnen,  einer  v.  C.  als  der  Dritte  angeführt.  Nach  Meck- 
lenburg sollen  sie  mit  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  gekommen  sein." 

,,lhr  Stammhaus  Colin  war  eine  Meile  von  Güstrow  gelegen,  wo 
dessen  Bodera  noch  zo  sehen  sind.  Sie  hatten  Ton  da  ihren  Sitz  nach 
Grossen^Graban  nicht  weit  davon  verlegt.  Das  Dorf  Cölln  aber  ist 
noch  in  seinem  Wesen  zu  sehen.  Sie  hat  viele  vortreflliAe  und  be- 
mittelte Ca  valiers  hervorgebracht.  Christoph  v«  Krbberr  auf  Gr.- 
Graban  war  mit  einer  von  Blohren  von  Neohans  TermShlt,  nnd  Ipbto 
zu  Ende  des  16.  Jahrh.  Dessen  Sohn  Joachim  v.  C,  Erbh.  auf  Gr., 
Grabau  und  Lüdershagen,  war  verheirathet  mit  Levecke  von  Hulow,  ' 
ans  dem  Hause  Wenendorf.  Er  zeugte  1)  Gerd^  n.  2)  Jost  Agnet 
T.  C.  Brsterer  ward  Erblierr  auf  Grabau  und  berzogl.  Mecklenburg. 
Amtshauptmann  zn  Stavenhagen,  und  vermählte  sich  mit  einem  Fräu« 
lein  Lucia  v.  Bülow,  aus  dem  Hause  Karkgitz,  welche  ihm  eine  Toch- 
ter, Levecke  Dorothea  y  gebar,  die  sich  an  Hcijirich  v.  Lewetzow,  ber- 
zogl. mecklenb.  Landrath,  Erbberrn  aui  Mistorf  und  Luttenmorkaa 
vermählte,  und  eine  Stamnmutter  der  im  Holsteinischen  in  ansehn- 
lichen Chargen  auf  den  Gütern  Roienbof,  Mannhagen  und  Ehlersdorf 
blühenden  von  Lewetzow'schen  Branche  geworden.  Nachdem  dieser 
Gfrd  T.  C.  in  dem  dreissigjährigen  Kriege  vieles  gelitten  nnd  desseji 
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Guter  ganzlich  rninfrt  worden,  jrinf^en  solche  im  Concnr«;  auf:  er  sfarh, 
sein  Bruder  Jost  Agiiel  abei'  wandte  sich  in  die  Gegenden  des  iUieins, 

"  und  liess  sich  endlich  in  der  Reichstädt  Cöln  nieder,  wo  er  eine  Zeit-  * 
lang  unerltannt  nnd  unter  dem  angenooiinenen  Namen  Ton  Wage- 
mann  leStf».  (Diesps  mag:  Gaulie  Anlnss  pe^eben  haben,  dass  er  im 
zweiten  l'lieile  seines  Adel  -  T,e\icons  Gerd  v.  C.  als  den  letzten  ' 
seines  Geschlechts  angiebt.)  Kr  nahm  aber,  nachde^n  sich  seine  lim- 
a^de  gebeuert,  seinen  rechten  Namen  1535  wieder  an,  und  liest  sidi 
darauf  zu  Rheda  nieder.  Dessen  ans  der  Khe  mit  einem  Frai^lein  von 
Demarets  erzeugter  Sohn,  Johannes  v.  C. ,  setzte  spifu;n  Stamm  fort. 
Von  seinen  ^(achiiommen  verheirathete  sich  einer  seiner  Knkei  Arnold 
Georg  t.  C,  kdnigl.  scbwed«  und  landgriUL  best.  Ober«Berginspector 
n  Obemkiieheiiy  mit  Catbarina  Magdalena  roB  dem  Werder,  ans  dem 
Hanse  Bisperode,  und  binterüpss  Ifnrlhuhl  v, 'C. ,  welclier  nocTi  za 
Ot>ef jikirchen  als  landgräfl.  Ii«  ss.  ist  Liinter  lebt,  uiul  poinen  Stamm  mit 
verächiedenen  Kindern  fortgesetzt  hat.  Ks  stand  auch  unter  dem  land» 
giü»  iMn^sseLR^mentGensdamien  ein  Lieutenant,  J.Hl  JiVMrieft 
T«  €«9  der  sich  aber  im  Wappen  von  dieser  Familie  unterschied/* 

, (Derselben  wahres  Wappen  ist:  Ein  gespaltener  Srliild,  oben  rot??, 
daraut  zwei  kreuzweis  mit  den  Sjuil^n  unterwärts  liegende  Schwer- 
ter; unten  blan,  daranf  xwei  ScbeUnT  Anf  dem  gekrönten  Helm  ist 
«n  Engel  mit  fliegendem  Gewand,  w^Mm  i   in  der  linken  Hand  ein 

,  schildtV)rmi'res  Schwert  hält  Die  rechten  1  f' hndecken  sind  rolh  «nd 
gnid,  die  linken  blau  und  gold.  M.  s.  v.  Kiul.ne  1.  Bd.  S,  I5l  u.s.  w., 
aucii  geben  noch  folgende  Schriftsteller  Nachrichten  von  diesem  Ge- 
schlecht. Index  N^biUt»  Me^apolit  Msct  GanlieM  Adels -Laxicoii 
P.  II.  p.  137.  3Isct.  famil.  Sinap«  SoUet*  Cttiios,  p«  II«  p«  564^  Uel» 
mers  Wapp«^ach  ly.^^^. 

Ter  de     die  Freiherren  und  Herren  von« 

Ein  yomehmes,  wie  es  scheint,  bei  nns  erloschene  Geschlecht  im 
MunsterschcT).  —  Aittfu^^t  Oosunn  v.  C.  zenj^te  mit  Maria  v.  Rheme  den 
Goswin  Uenäricli  Freih.  ?.  C,  Herr  auf  Rhede,  lihaen,  Rhae,  Borgh 
n.  8.  w.,  er  termihlte  sich  mit  Florentine  Bleonore,  Gräfin  von  Rech- 
tem nnd  starb  am  15.  Hai  1725,  seine  Gemahlin  am  10.  Mai  1737. 
Ans  dieser  Khe  wnr  nur  eine  Tochter  Charlotte  JViÜiclmtne  Maria 
Louise^  welclie  (h-n  holländ.  Obersten  Moritz  Christian  v.  Kleist  ehe- 
lichte und  ata  7.  Jan.  1769  zu  Venloo  starb.  Dieses  vornehme  Ge- 
scblecBt  führte  im  goldenen  Schilde  drei  rothe  Adler»  oben  zwei,  na» 
len  einettf  und  anf  dem  gekrönten  Helme  zwei  rothe  Adlarflogel» 


Co  11^  die  Herren  von« 

Johmm  JfnflAiii«  Edler  r.  C.,kurtrierscherVice-Kanzler  nnd  Lehna* 

Erobst,  wurde  im  lahre  1735  von  Karl  VI.  in  den  Reicbsritter-  und 
Idlerstand  erhoben,  er  war  mit  einer  v.  Solemacher  vermählt.  P'in 
Sohn  ans  dieser  Khe  Joh,  Hugo  v.  C.  war  kurtrier.  Geh. -Hofrath,  ein 
zweiter  Joh.  Jacob  v.  G.  Dechant  zu  St.  Flör,  Aus  der  Khe  des  er- 
stem mit  Ferdinande  Steffnee  war  JeA.  Jnosö  v.  C. ,  der  im  Jfafam 
I807jals  konigl.  preuss.  Reg.- Rath  und  Ritter  etc.  starb.  JohmmSkokm 
^-  C,  ein  jüngerer  Bratler  des  Biir«:rP^*nieister?  zu  Btiehenheiiern  nnd  ein^ 
dritter  Bruder  C7tone»#  WMsai  ist  herzogU  ^assauischer  Kegieruo^« 
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Collas,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  373—374. 

Der  erste  dieses  Namens,  der  bei  uns  vorkommt,  ist  Johann  v.  C, 
geb.  1678.  gest.  1752.  Kr  war  preoss.  Ober-Ingenieur  und  K.ininicr- 
Katiit  UM  betatt  die  Guter  Dommdkein  and  Weissenstein.  Va  war 
ein  gelehrter  Mann  und  lateinischer  Dichter;  seiner  wird  auch  in  dem 
neuen  Bücher-Saal  der  p;elehrten  Welt  mit  Tielem  Ruhme  gedacht; 
auch  ist  in  der  25äten  Ordnung  ^selbst  sein  Ku^ifer  zu  linden.  Er 
vr>varb  die  zu  Magdebnrgischen  Rechten  Tersdinebenen.  Lehngater 
Naugenicken  und  Brandweliren  im  Amte  Rangnitt,  und  unter  dem 
;'/).  Apiil  1719  ertheilte  ihm  Friedrich  WiJhelm  I.  ^ine  neue  Verschrei- 
biing  darüber.  Seine  Gemahlin  war  eine,  v.  l'ellet  aas  dem  liause 
Weissenstein  und  Glaubitten.  Als  Nachkommen  werden  aufgeführt : 
1)  Otto  iMdwig  Chnstian  v.  C.,  geb.  1716,  Jostiz-IMrektor  beim  ehe. 
maligen  Nciiliauscnsclien  Jnstiz-Collegio ,  welcher  eine  V.  Massenbach 
zur  Gemahlin  nahm  und  aucli  Nachkommen  Iiinteiliess.  2)  Johaim 
Jacob  V.  C. ,  geb.  1721,  Herr  aul  Dommelkein ,  ^uig  in  preussische 
Kriegsdienste.  3)  Anto»  JocqI»  C. ,  geb.  1722,  wird  als  preoss. 
Kapitain  aufgeführt.  4)  Alexander  Ludaii;  v.  C. ,  geb.  1725,  ward 
Slaabs-Offizier  unter  den  preussi.schen  Husaren.  5)  Friedrich  Johann 
V.  C,  geb.  1728,  stand  ujiter  dem  llegiment  v.  Bonin  zu  Frledbeig 
in^der  Neomark.  Eine  Tochter,  Charlotte  Maria  t,  G«,  wurde  an 
den  Mtgör  v.  Natalis  vermShlt  —  Nach  bHeflidien  UittheUnng^ 

Collig«non^  die  Ilenen  von. 

Einer  v.  C.  stand  1806  als  Lieutenant  und  Adjutant  im  Inf.-Reg. 
V.  Ilagken  in  Münster.  Derselbe  ist  gegen^rtig  Major  im  2ten  Inf.- 
Regiment  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  —  Diese  Fauiilie  fiirfirt 
im  Schilde  drei  grüne  Bäume  ond  auf  dem  gekrönten  Helm  eiaeb 
Löwen,  der  ein  Schwert  in  den  Tranken  hält. 

Collrepp,  die  Herrea  von. 

Sie  gehören  dem  pomm^rsehen  preussisehen  Adel  an;  Im  Jahre 

1806  standen  piehrere  Offiziere  d.  N.  in  der  Armee.  Namentlich 
diente  im  Regiment  v,  Kalkreuth  ein  Staabskapitain  v.  C. ,  der  1813 
als  Major  u.  Adjutant  des  Gen.-Lieut.  v.  Hünerbein  gestorben  ist. 
Gegenwartig  steht  ein  Lieutenant  t*  C.  Im  5tett  IntoRegifflent*  Diese 
Familie  fufaort  im  vordem  Scliilde  einen  eisengerüsteten  Arm,  der 
rinen  poldenen  King  liUIt,  auf  dem  Helme  halten  zwei  gerüstete« 
Arme  die  Hinge.  —  M.  s.  ^asse  S.  :205— lö. 

Colmar^^e  Henrea  tod» 

Diese  Familie  gehört  dt  tn  elienial.  schwed.  Pommern,  jetzt  Reg.- 
Bezirk  Stralsund  an.  Im  Jahre  lÖOt)  sUnden  zwei  Hauptleute  v.  C. 
in  der  Armee ,  der  altere  beim  Isten  Bataillon  Garde ,  er  starb  l(S27 
ausser  Dienst;  der  jüngere,  bei  dem  Regiment  Königin  Dragoner, 
ist  1817  als  Major  aus  der  Gensdarmerie  getreten.  Ein  Sohn  desselben 
«stellt  gegenw^tig  als  Vieuteni|^t,  und  4^ja^  im  'XM^  Dragoner«- 
Kegiment. 
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Conii^rniajiii,  Herr  von« 

Ein  Edelmann  dieses  Namem  stand  1806  im  Ragiment  v.  Tscbepe 
mnä  znletzt  als  Prem.-Lieotenant  in  -der  7ten  Dir.  Gnni*€3oBipagnie. 
Seine  Wittwe»  eine  geb.     fibrentduld,  Jebt  m  Berlin. 

CoBway  Toii  Watterfort^  die  Freiherreii  Ton. 

Mehrere  Mitglieder  dieser  freiherrliclien  Familie  haben  im  preoss. 
Militair  -  nnd  Staatsdienste  gestanden;  sie  stammt  ans  Irland,  einige 
Zweige  begaben  sich  nach  Böhmen,  wo  sie  sich  v.  Watterfort  nann- 
ten nnd  hl  diesem  Konfgreiobe  TieTe  Cföter ,  als  die  Stadt  ond  Herr« 
Schaft  Königsberg,  wie  auch  Ae  Rittergüter  Gran  und  Steinhoff,  In- 
gleichen  Dersclian ,  Grodensec ,  Scheben,  Perglass,  Globen,  Amons, 
Markersgriin  n.  s.  w.  an  sirh  «gebracht  hatten,  woraus  man  scliliesst, 
dass  sie  schon  in  früherer  Zeit  in  diese  Landschaft  gekommen  sind. 
In  der  Mitte  des  TOilgen  Jahrhnnderts  waren  A,dittn  PHcdri^  O«  v.  W*. 
auf  ebengenannten  Gütern  Krbherr,  königl.  Coinmerzien-  ond  des 
obersten  Burggrafen  Amts-Hatli  in  «lipspin  Künigreiclie,  nnd  Jnfinnn  - 
Emst  C.  T.  yi»^  kaiserl.  Hauptmann  zu  Foss,  berühmt.  M.  s.  Fort- 
letznng  des  aHgemeinen  histon  Lexieon  Fol.  361 ,  den  Präger  Adal- 
bert. Kalender,  Gantiens  Adels-Leixicon  P.  II.  p.  143. 

In  .Sachsen  ist  bekannt  geworden  Anion  Jostyh  Karl  C.  v.  W., 
Oberstlieutenant  der  kursücbsibclien  Artillerie,  Director  der  Artillerie-  .  ' 
'  Schule ,  wie  auch  der  lÄrfürstl,  Giesserci ,  Ritter  der  königl.  böhmi- 
schen Landtafel  des  böhem  Adels,  Wie  anch  Ritter  des  knrsächriselien 
Militair-Ordens  St.  Heinric]).  Kr  war  mit  Sojthin  Friederike  Anuilin  t. 
Krohne,  des  knrsUchsisclien  Kittmeisters  vom  Leil)-Karabinier-Kegi- 
ment,  Ubnch  Wilhelm  Friedrich  ?.  Krohne  und  Magdalena  Juliana 
Amalie  ▼.  B&ian,  Tochter  Yermahlt; 

Das  Wappen  ist  ein  gespalfi»ner,  obep  balb  getbeilter  Schild.  Das 
rechte  obere  Feld  ist  silbern  nnd  darauf  ein  halber  spring:ender  Löwe 
mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  Schwänze  im  rechten 
Proiii,  das  linke  schwarz,  und  darauf  ein  geharnischter ,  ein  Schwert 
im  linl^en  Proiii  luUtender  Arm;  die  untere  Hälfte  ist  blao,  ond  dafw 
auf  ein  den  Schwanz  in  die  Ilolio  richtender  Delphin.  Auf  \lem  ge- 
krönten .  Helm  ist  ein  gekrönter  weisser  Adler  mit  ausgespreitzten 
Flügeln  und  Füssen.  Die  Sclüidhalter  sind  Löwen.  Die  lielmdecken 
sind  silbern,  schwarz  nnd  blaa.  M.  a.  ▼«Krobne.B.  I.  S.  153.  Ganbe  ^ 
U.  S.  143.  Uecbtrits  «y^lom.  I^wbricbtMi.  S.  63-66. 

I 

Cordier.  die  Herren  tob* 

\ 

EUmme  t.-  C,  ein  franxSsiseber  Ftnditling,  gelangte  nnter  König 

Friedrich  1.  zum  Posten  eines  Director  der  köni<;l.  Hüttenwerke  und  » 
starb  1706.  Seine  Gemahlin  war  Mnrthe  de  Natalis ,  die  1708  in  Ber- 
lin mit  Tode  abging.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Steiihan  Sei^amin 
C.»  war  preuBs.  Oberst  nnd  besass  das  Gnt  Baselt  bei  Wesel.  Von 
seinen  6  Kindern  war  lAulivhj  Benjam»  C.  konigl.  preuss.  Haopt- 
mann  im  Regiment  Kurfürst  v.  Hessen.  Kr  starb  am  10.  Juni  181L 
PÜne  ScJiwester  desselben  war  die  zweite  Gemahlin  des  General-Lieut. 
V.  EiohraanA,  eine  andre  war  noch  l80fi  Aebiissin  des  adl.  v.  Jenai- 
•efaen  Damenstiftea  in  Halle.  Zyiei  Enkel  des  Obersten  altlien  nb  . 
Offideve  in  der  9(en  logeia^wr-faufeetien*  .  , 


♦ 
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Cornberg,  die  Freiherren  nnd  Herren  von« 

Pas  uralte  freiherrliche  Geschlecht  v.  C.  gehört  seinem  ürsprnng« 
and  Besitzlhum  nach  dem  Fiirstenthum  Minden,  Thüringen  und  Nie- 
der-Hessen  an.  —  Jncob  Wilficlm  Freilierr  v.  C.  auf  Lübecke,  im 
Fiirstenthum  Minden ,  war  mit  Anna  Louise  v.  Dittfurt  aus  dem  Hanse 
Dankersen  vermälilt.  Ein  Sohn  aus  dieser  Khe,  Christian  Ludwig 
Freiherr  v.  starb  am  14.  April  1791  als  konigl.  pretiss.  Regier.- 
Präsident  in  Ualherstadt  Er  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  der 
altere,  Georg  Pliilippy  die  väterliclien  Güter  erhielt  und  Domprobst 
zu  Minden  war.  Der  jüngere,  Fried  Kmst  Ludwig ,  war  frülier  in 
prenssischem  Militairdienst ,  er  stand  180(3  als  Major  im  Regiment  v. 
Kleist  zu  Magdeburg,  wurde  1809  Hofmarschall  des  Herzogs  von  Go- 
then ,  trat  aber  bald  wieder  in  den  preuss.  Dienst  zurück  und  starb 
1811  als  Major  des  6ten  Inf. -Regiments  zu  Berlin.  Ein  Pr.-Lieute- 
nant  v.  C.  im  27sten  Inf.-Regiment  starb  1813  an  ehrenvollen  Wunden ; 
er  hatte  1806  in  dem  Regiment  v  Grawert  in  Glatz  gestanden.  Ein 
damals  in  dem  preuss.  Dragonerregiment  stehender  See-Lieutenant 
T.  C.  ging  1808  in  westphälische  Dienste,  war  Oberstlieutenant  bei 
der  Chev.  legers  Garde  und  1827  kurhess.  Major  im  ersten  Husarenre- 
giment.  —  Gauhe  sagt  im  Widerspruch  mit  andern  Autoren;  Dies» 
Geschlecht  stammt  von  dem  Landgrafen  Wilhelm  IV.  von  Hessen- 
Cassel  ,  dieser  gab  ihm  das  aufgehobene  Kloster  Cornberg  und  das 
Schloss  Auburg  in  der  Grafschaft  Hoya. 

Das  Wappen  der  Freiherren  v.  C.  beschreibt  Siebmacher  Th.  Uh 
S,  175 ;  es  ist  ein  gespaltener  Schild ,  oben  silbern  und  darauf  ein 
laufender  rotlier  Löwe  mit  ausgeschlagener  Zunge ;  unten  roth  und 
blau  dreimal  in  die  Höhe  und  fünfmal  in  die  Breite  getheilt.  üeber 
dem  Helm  sind  zwei  BülfelhÖrner ,  das  rechte  unten  roth,  oben  sil- 
bern, das  linke  oben  roth  und  unten  silbern.  Bausch  und  Helmdecken 
sind  roth  und  silbern, 

Cornerutb,  die  Herren  von. 

Zwei  Bruder  v.  C.  standen  1806  als  Staabsoffiziere  im  prenssisclien 
Dienst.  Der  ältere  war  Gen. -Major,  Commandant  von  Brieg  und 
starb  1808,  der  jüngere  war  Major  im  3ten  Bataillon  des  Regiments 
Y.  Pelchzim  in  Cosel  und  starb  1814.  Gegenwärtig  ist  uns  kein  Mit- 
glied dieser  Familie  bekannt  geworden. 

t 

'  Cotzbansen,  die  Herren  von«  . 

• 

Das  ursprüngliche  Wappen  ist  mit  dem  v,  Ganzelt-Türkschen  ver- 
bunden. Dietrich  v.  C. ,  Sohn  von  Balthasar  v.  C. ,  wohnte  zu  Biden- 
cap  im  Hessischen,  und  lebte  um  1611.  Das  Stammwappen  sind  zwei 
völlig  geharnischte  Ritter,  und  wurde  bis  1701  allein  gebraucht.  Im 
Jahre  1811  wurde  bei  der  Stiftung  des  Majorats  Wedau  das  Wappen 
eines  v.  C. ,  französ.  Reichsbaron,  mit  einem  Eichenzweige  vermehrt. 
Freiherr  v.  C.  besitzt  auch  Cambacb. 

Conlombel,  die  Herren  von« 

Gustav  David  Vi  C. ,  kurbrandenburgscher  Rath ,  Herr  auf  Tem- 
pelhof bei  Berlin,  Ehrendomherr  zu  Utrecht,  starb  im  Jahre  1693  auf 
einer  Geschäftsreise  in  Holland.  Er  war  ein  Sohn  des  Consnls  Frans 
T.  C.  zu  YÜssingen  und  der  Judith  de  la  Mare.  Diese  Familie  soll 
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von  f\em  berühmten  Colambns  abgestammt  haben;  sie  fulirte  eine 
Taabe  im  Wappen.  M.  «•  Dobeb  Leichen^redigten  1693  y  Berlin  bei 
Lippert. 

Conrles^  Herr  Ton« 

Christoph  de  C. »  kurbrandenbai^cber  Oberatiieotenant,  starb  alt 
Conunandmt  Ton  Laniitberg  an  der  Warthe  im  Jabre ,  1668  and  1870$ 
seine  hinterlassene  Wittwj»  war  Ahm  Mmria  KmnUl^.  H.  a.'Kooig*i 
Uandschiiften  19.  Band.  ^ 

Coafneaa^-die  Herren  von. 

Stephan  t.  C,  kÖnigL  preosi.  Major,  Herr  auf  Hasselberg,  starb 

am  9.  Juli  1797  zu  Berlin.    Kr  war  ein  Sohn  des  am  28.  Mai  1741 
zu  Starganl  verstoi  benen  Überstlieutenant  v.  C.    Die  Wittwe  des  er- 
•teren,  Margarethe  v.  Pennavaire,  folgte  ilirem  Gemahl  am  4«  Febr. - 
1806  in  die  GrullU 

Coiirs^  iie  Herren  toiu 

Johann  Hemrkh  v.  C,  elienvil*  Major  im  Leibregiment  ond 
Ritter  det  Verdienstordens,  lebte  naeli  aeiner  Pensionirung  in  Calb« 
an  der  Saale,  spater  in  Crossen.   Kr  hinterliess  von  Schokuiikn  y, 

Thun  zwei  Töchter,  Ton  denen  die  jüngere,  Elisabeth  Eleonore ^  sich 
mit  ITeinrich  Franz  T«  Frolireich  veripählte.  M.  s«  König*«  Sainm- 
loD^en  Band. 

Cramniy  die  Herren  tod. 

Ein  hannövrißches  ond  braanschweigsches  altodeliges  Geschlecht 
das  sich  nrsprünglich  Asebe     C«  sdireiot  vnd  nennt,  nnd  seit  dem 

6.  Juni  1656  das  Brbkämmereramt  im  Herzogthoro  Braooschweig  be- 
sitzt; später  1741  erhielt  es  auch  die  Erbschenkenwürde,  es  hat  sich 
derselben  aber  wieder  begeben.  —  Franz  v.  C. ,  ein  Sohn  des  Land- 
drosten  Theodor  Friedrich  Albrecht  t.  C.  und  der  Amalia,  Gräfin  v.  d. 
Scholenbarg,  blieb  als  Fabndrich  der  preuss.  Garde  am  16.  Oet.  1813 
bei  Leipzig.  Die  Scliwester  des  letztern,  Wilhelmine  v.  C. ,  war  mit 
dem  königl.  preuss.  Reg.-Präsidenten,  Graf  t.  d.  Schulenburg-Angern 
Termählt,  wurde  am  16.  Mai  1Ö21  Wittwe  voo  demselben  und  vermahlte 
sidi  znm  xweitenMalmit'dem  konigl.  prenss.  Oberstlieotenant  ond  Com« 
mandeor  des  7ten  Uhlanen-Regrnients  v.  Flotow.  Die  Geheime Räthia 
T.  Krosigk  und  die  Gemahlin  des  Geh.  Staatsministers  Grafen  Y»  Ar» 
nim-Boizenburg  waren  Töchter  aus  dem  Hause  t.  Cramm« 

Crause  (n),  die  Freiherren  von. 

Sie  kamen  mit  der  Herzogin  Ton  Bernstadt  und  Julinsbnrg,  geb. 
Prinzessin  von  Sachsen-Meiningen,  ans  Sachsen  nach  Schlesien.  ^ 
Johann  Rudolph  v.  C,  (fürstU  Wurtemberg  -  Oelsischer  Reg.-Rath| 
spater  Landeshauptmann,  Herr  anf  Allerbeiligen ,  Schönwalde  und 
Sechskiefer,  war  mit  Charlotte  €MMliane  Freiin  Stein  znm  Alten« 
stein  vermälilt.  Aus  dieser  Ehe  war  Karl  Wilhelm  Freiherr  v.  C, 
herzogt  würtembergscher  Obersthofmeister,  Geheimerath  und  Herr 
auf  Allerheiligen  n.  s.  w.  Er  war  ein  sehr  gelehrter  Mann,  Schrift- 
stoOer  and  Fienad  GtUerts,  dessen  Mnttsr  er  eine  Pensinn  gnh.  Sm 
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Tod  erfolgte  am  21.  Febr.  1772.  Von  Henriette  Ckrittiane  v.  ßiegroth 
hinterliess  er  drei  TSchler:  JoIWumm  Priedir^  wnd9  die  Gemahlin 
des  Gell.  Staatsministers  v.  Massow  auf  Steinhöfel  und  starb  am  24. 
Juli  1800.  Sophia  vermählte  sich  mit  dem  Freiherrn  v.  Dyhr  and 
Kcliönan ,  und  Charlotte  mit  dem  Obersten  v.  Ponikaa ,  auf  Gr« 
Zscliuclier.  Es  ist  nun  dieses  GeschledU  bei  uns  ganz  erloschen. 


In  üirem  Wappenschilde  zeigt  sich  ein  kleines  ScbHdlein  Ton  lo- 
ther  Farbe  ohne  IJikl.  Auf  dem  Helme  zwei  Ohren  (aures.  asiniae, 
quae  Pietatis  et  Patientiae  Symbolum.  Spener.  Operis  Herald. 'F.  I, 
|>.  247).  Das  vordere  Ohr  ro^,  das  bintm  weiss;  die  Helmdecken 
■n«li  roth  and  weiss.  Dieses  Wappen  gehört  der  Ftmilio  Knebel 
Katzenellenbogen. 

Im  J.  l4S(i  den  10.  Febrnar  starb  Peter  Crebil,  des  breslaoisclien 
Fürstenthums  Laniles-Hauptmann.  Cunradi  Sil.  Tog.  Sein  Epitaphium 
in  der  Kirche  xn  S.  Mar.  Magdalenae  lautet  also: 

Anno  Dom,  148()  Circiimsjü  ctns  ac  Insignis  Vir  Petrns  Crebil 
Consul  liujus  inclytae  Civitatis  Wratisl.  d.  10.  m.  Febr.  ipso 
Die  Scholasticae  Virginis  obiit.  Pro  Salute  Ejus  animae  Deum 


Ein  ans  schwedisch  Pommern  gebürtiger  Major  y.  C.  war  im 
lahre  1806  Conunandeor  eines  Grenadier-Bataillons  (ai»  den  Grena- 
dieren der  Regimenter  v.  Manstein  und  v.  Kalkreum  geformt).  Er 

ist  im  Pensionsstande  1814  gestorben.  Sein  Wappen  zeigte  im  blauen 
Schilde  iünf  Sterne  I  oben  zwei,  in  der  Mitte  einen  und  unten  zwei« 


Die  Gemal^n  des  nnter  2)  angeführten  Geh.  Staatsministers  Eh- 
rcnrcieh  MagUlav  v.  C.  war  eine  Tochter  des  Valentin  y.  Häseler, 
liünigl.  preuss.  Geh.  Raths,  und  einer  v.  Koppen  oder  KÖpken.  Wenn 
wir  in  unserm  Artikel  ang^eführt  haben ,  dass  die  einzige  Tochter  aus 
dieser  Ehe  die  Gemahlin  des  Generallieat.  Grafen  von  Haack  wurde, 
so  ist  noch  hinznznfiigen,  dau  «ine  Tochter  derselben  sich  mit  dem 
l»«ruhmten  Geneial  Seydlitz  Termihlte. 


Leopold  Max  Paden  in  Böhmen  wurde  am  25.  März  1667  vom 
Kaiser  geadelt.  —  Johann  Zacharias  Paden  v.  C.  war  Raths -Senior 
zu  Grünberg  und  mit  Anna  Maria  ?•  Zenthin  Tennahlt.  Anton 
Paden  v.  C. ,  Krblierr  auf  Häselich,  war  Doinlierr  zu  Breslau.  Auch 
Schossdorf  und  LangenÖls  bei  LÖwenberg  gehörten  einst  dieser  Fa- 
milie. Sie  scheint  im  vorigen  Jahrhundert-  bei  ans  erlcuicben  za  sein. 
Ihr  Wappen  war  qoadrirt,  es  zeigte  im  Isten  Felde  einen  nnl^iericli- 
teten  Löwen,  der  ein  Hufeisen  in  den  vordem  Tatzen  hielt,  im  2ten 
Felde  einen  unten  abgekürzten,  polnisch  gekleideten  Mann  mit  einem 
Säbel  in  der  Hand,  im  3ten  Felde  einen  Adler,  im  4ten  einen  aof- 


ten,  einen  8M>  tallsiidmi  IiÖweB«  Im  ttsfaMbüddii  einen 


Crebil  (Krebei)^  die  Herren  tob« 


Grety^  Herr  you. 


CxentZf  die  Herren  Tfpi,  Bd.  L  382. 


Crentzenstein,  die  Herren  von. 
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grünen  Baimi.  Auf  dem  Helm  7  Stnnneofedern  in  schwarz  nnd  Sft. 
ber  ii««li8elnd.  Die  Decken  sind  vorn  Gold  nnd  Nhmurz,  hinten 
schwarz  und  «otlu  IL     UukBmbm  Tb«  U.  t.  53.  tüiMifiiit  Tb.  IL 

GrewitZy  die-Hema  too. 

Zahel  und  Erdwin  v.  C.  haben  laut  Karls  IV.  Landbnch  noch  fm 
Jahre  1375  sowohl  an  ihrem  Stammgote  Crewitz,  als  auch  an  Tetzenik 
«nd  Inkobthaffen,  Antheile  g«luibt  Dm  G«t  Gmite  M  mbber  den 
Hmioi  V«  Anfall  ia  Tbett  fe#oid«ib        GmndBiiHi    i.  O.  8.38. 

Criegern,  die  H«rrai  jüb» 

Sie  gehören  eigentlich  dem  KÖnigreicli  Sachsen  an,  kommen  aber 
■Mb  in  dro  Mäikea  nnd  'm  PoMmem  vwr«  !■  Snebaen  febort  dieser 
Familie  das  Rittergot  Tbnmitz  in  geringer  Entfernung  yon  der  grosttB 

aus  Dresden  über  Bischofswerda  nach  Baudissin  führenden  Kunst- 
Strasse.  Hier  blüht  das  Haus  in  mehreren  Söhnen  des  vor  einigen 
Jahren  Terstorbenen  Regiemngsraths  C.  anf  Thumitz  fort  Kina 
Schwester  daf  letztem  mt  die  Gemahlin  des  Major  a.  D.  t.  Sydow 
zu  Krfiirt.  —  In  Pommern  v,-^r  Jfeinrich  v.  C.  1740  Präpositas  za 
Demmin ,  sein  Bruder  Johann  Philipp  v.  C.  w^r  Herr  auf  Mauker  und 
Zerinützel  bei  Ruppin  und  starb  am  2.  Marz  U746  kinderlos.  —  Jom 
htm  Kart  t.  <t  m  Bnckwili  Iii  der  Attnuurfc  irar  konlgL  Kri^gnatfu 

V 

Cr  oll  (Kroll),  die  Herren  Yon. 

Johann  Friedrich      C. ,   kÖnigl.  prenis.  Oberst  des  Regiments 
Arnim,  starb  1722.  —  Karl  Qustav  y.  €•  besass  in  der  Mitte  d«f 
forjgaii  J>bibwidirti.<fa  kkUm  Gut  brf  Wb, 

Cionenfels,  die  Herren  Seibert  von* 

Kaiser  Leopold  I.  erhob  am  19.  December  1661  den  chorbranden* 
burgschen  OberstUentenant  Cmpar  Seibert,  der  wacker  im  Turken- 
krieee  gefochten  hatte,  ndt  dem  PrSdfeat  Ton  Cronenfels  in  den  Adel« 
Staad.  Der  Cbniliurst  Friedrich  Wilhelm  bestatinte  durch  ein  Aner- 
kennnngs-Diplom  yom  2.  November  1662  diese  Erhebung.  Mit  dem 
Urenkel  des  Oherstlieutenants  erlosch  am  25.  Mai  1788  der  männliche 
Stamm  dieser  J^amiiie.  Sie  führte  im  blauen  Schilde  einen  sich  aus 
den  Meere  Mebendea  Pelaea,  deiM  SidCte  ^ae  Bdalkioee  tmg. 
Anf  dem  gekrönten  Helm  wiederholte  sich  der  Fels  iwiachen  zwei  ge- 
harnischten Armen,  von  denen  der  rechte  ein  Schwert,  der  linke  drei 
nbers  Kreuz  gelegte  Pfeile  hielt.  M.  a.  Brüggemann  II.  Hauptst«  des 
I.  Baedee.  Neue  genealogiiche  Naobikbtoii  Jahrg.  1777«  S.  197.  imd 
1778.  S.  257.  y.  Hellbaä  JU^Bd..  &  2&U  Weneeahoeb  der -pnwi. 
Ibninyed^  Bd.  T.  I. 

^   '  '  ,    Cronhelnit  die  Herren  wm« 

Mehrere  Edellente  dieses  Namens  kommen  im  prensa.  CiTil-  und 
llgtrit#gMeiiat  vor.  JMwig  Heinrich  y.  C,  kSnigl.  Krie<;srath  in 
Schlesien,  starb  1769,  er  hinterUess  eine  Wittwe^  Johanna  Klisabetli 
Franzisca  r.  Diebitsch.  —  Georg  FriedriiA  T«  C.  sterb  am  la  Aj^ 

V.  ZediiU  Aii«l»-I<es.  SorvL-IM.  g 


114         Cnmm4jh03äm  —  Cakach« 

1792  aU  cnglisdier  Oberst  aal  Mmorca.  —  Biner  v.  C.  war  1806 
Vice -Bürgermeister  und  Rathmann  in  Neustadt  in  Oberachlesien^  — 
Im  Feldiägerregiment  stand  1806  ein  Haaptmaim  t.  C,  «r  erhielt 
1809  Ä«n  CÜaiaet«  eis  Major  and  wmde  später  als  Ober-ZolI-DimM 
In  Neoiladt-BbeiBwalde  eBgesteUt,  wo  ec  1800  geetorbea  ist. 

Crovsas^Cbexbres,  die Hem«  tob,  ILBd.  8.477. 

In  dem  von  uns  gegebenen  Artikel  moss  statt  Kammerhermwikrde 
Pannerherrnwürde  stehen,  so  wie  (II.Bd.  itett  Kfiner» 

heiT  wl  SCSepborin  Peaserlierr  t.  St  Saphoria  n  leMut. 


Cr  11 11,  die  Herren  von« 

Eine  vom  König  v.  Preassen  in  den  Adelstand  erhobene  Fami^ 


Sie  führt  im  blaoen  Schilde  drei  goldene  isterne,  oben 
«inen.  Anf  dem  cekieole«  Helni  swei  adiWM  AaietflngeL 

Cruse  (Kruse),  die  Herren  von. 

!)  Kin  brandenbargisches  Geschlecht;  ihm  gehörte  an  Ludwig 
Wilhelm  v.  C,  gest.  am  10.  April  1800  zu  Graudenz,  der  älteste 
preuss.  Oberst  und  ComnandeDr  Yom  3*  Bataillon  dea  Reg^ents 
^■temer.   Mit  ihm  erlosch  sein  Stanun. 

2)  Im  Mecklenbargscben  besass  eine  gleichnamige  Familie  ansehn- 
liche Güter,  namentuä  Warchow^  Bredenfelde,  Lübersdorf  a.  s.  w. 
Rans  Abraham\.  C.  a«f  Warchow  n.  s.  w,  ih»  Geneial-lfa|or;  mit 
jm"  BaMtochter  Annn  EUomn  f.  C.»  TefmUdle  f.  ttOm,  eileadi 
^  30.  Aug.  17<i6  diese  Familie. 

In  TSassaii,  Liineboig,  Schweden,  Dänemark,  Liefland  ond  Poai-> 
mern  kommen  ebenfalls  Edelleote  d.  N.  vor.  Noch  erwähnen  wir  den 
Xnrl  FHedridi  v.  C. ,  gest.  am  8.  Joli  1799  za  St.  Petendmiv  aU  kais. 
russ.  Staatsrath  nnd  Leibarzt  Kr  hatte  zwei  Töchter,  von  denen  die 
ältere  sich  mit  dem  Generai  ?•  fieigimmui»  4(0  jüogeo»  mit  dem.  Ge- 
neral Albrecht  vermählte. 

Cnbach^  die  Herren  von. 

■  ^     *  • 

Sasseodorf  in  Westphalen  ist  das  alte  Stammgnt  dpre*r  v.  Cohach, 
die  von  Dietrieh,  nach  Andern  von  Theodor  v.  C.  nnd^der  Sibylla  v. 
BocJuim,  genannt  T.  Dolphs,  ab»tammen.  Ks  erloscli  eine  Linie  die- 
net adligen  Hanaea  in  Wea^haltn  mit  FWms  0nmmr  ▼.  C.  am  28.0et;. 
1686.  Die  Guter  fielen  durch  seine  Krbtochter  0«i7ie  Cathnrina  an 
deren  Gemahl,  Johann  Gottfried  Freiherr  v.  Dolphs,  vermählt  am 
a  Decbr.  1691.  Mit  dem  Tode  dieser  Dame^  der  am  24.  April  1720^ 
erfolgte,  erioncfc  dseoer  Ast  dea  Haoaea  anch  in  der  waibficlien  Linien 
dagegen  finden  wir  noch  in  neuester  Zeit  nnd  in  der  Gegenwart 
Zweige  anderer  Aeste.  Namentlich  standen  im  Jahre  1806  zwei  Brä~ 
der  V.  C.  im  preuss.  Dienst,  der  altere  in  dem  Regiment  ?.  Schenck 
zu  Hamm  and  zuletzt  als  Capitain  im  14.  Jnf.-Regiment,  der  jungem 
in  dem  Regiment  König  v.  Oayem-Dnfloner ,  zuletzt  aber  als  Ritt» 
meister  beim  8.  Landwehr-Regiment,  und  ist  im  Jahre  1820  als  Major 
in  den  Pensionsstand  getreten.  Noch  g^eawärtig  steht  ein,  Lieute- 
nant V.      im  14.  Landwehr-Kegiment.      .  •  . 
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C  nie  mann,  die  Herren  von. 

Der  Adel  des  Kn><r<;.  qik]  Domainenraths  Emil  August  Otrhnrd 
C.  za  Benzingerode  wurde  am  10.  Sept.  1789  vom  König:  Friedrich 
Wilhelm  II.  bestätigt  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  quadrirt,  in 
ersten  und  Tieften  iHbemen  Felde  steht  ein  rothes  bargvnditdiet 
Krenz,  im  zweiten  und  dritten  btanen  Felde  ein  wilder  Mann.  Das 
Schild  wird  von  zwei  gekrönten  Heimen  bedeckt,  der  rechte  tragt 
«wischen  zwei  schwarzen  Adlerilügeln  den  wilden  Mann,  der  linke 
aber  enen  Terfcfirzteii  rothen  Löwen.  Wappenhodi  der  preussischen 

Cyriaoi,  die  Herren  tob. 

Diese  Familie  stammt  ans  dem  Kisenachsrhen ,  nach  Andern  ans 
Franken.  Levin  y.  C. ,  früher  Capitain,  sturb  im  Jahr  1768  als  FosU 
aeistev  sn  Ck>s8wig.  Er  hatte  drei  Sohne,  von  ihnen  starb  eilier  ab 
pensionirter  Major  und  Chef  einer  Invaliden-Compagnie.  Hin  jüngerer 
Bruder  starb  1820  als  Major  und  Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarmerie. 
Der  Sohn  des  erwähnten  Invaliden-Majors  ist  als  Major  und  Mitglied 

MiUtir-Oirefction  der  allgemeiMii  Kriegsselrali  u  Berlin  gestor* 
ben  und  war  Mdi  als  militärischer  SchrifllsteUer  iGhmlichst  bekannt» 
fkim  Wfttwe»  «m  sab»  £isenbef|rt  lebt  aoob  gefaBwartif  in  BetliB»  ' 

CysBOWskiy  Herr  tob* 

Bin  Major  t.  C.  ,  früher  im  2.  Inf.-Regiment,  Ritter  des  eisernen 
Kremes»  lebt  gegenwartig  im  Peniionaatanda  xo  Stattia. 

Czapiewski,  die  Herren  yon. 

Eine  in  Pommern  ansässipe  adlige  Familie  polnischer  Abknnfl.  — 
Andreas  v.  V.  ist  gegenwärtig  Besitzer  des  Gutes  Folizeui  Antheil  a^ 
im  Kreise  Läuenburg-Bütow* 

Gsarnowski  (SamowsU,  Carnowaki),  die  Herren  ?• 

IMaae  adtiga  Faariie  gebM  Pelaii  aiit  aMein  Aasta  derselben  sind 
lablM  seit  langen  Jahren  in  Pommern  und  West ->  Prenssen  an-* 
sassig.  Im  Lanenbnrg-Bütowschen  be8it7t  dieselbe  die  Güter  Polzio 
Czama-Dombrowa;  gegenwärtig  ist  An^feaa  C.  Herr  aaf  Polzin 
(faiagen)«  —  JisAAim  WHkdm  t.  Ma  1806  Major  Im  R^meni 
BKicfaer  Hosaren  ond  Ritter  hoher  Onlen ,  starb  am  8.  Dea.  lBt%  auf 
dBIS  Rückzüge  ans  Russlnnfl;  er  oommandirte  das  den  Franzosen  rti- 
gefheilte  6.  Husaren  -  Regiment  und  erlag  den  Beschwerden  dieses 
Feldzoges.  Seine  Wittwe  ist  eine  geb.  v.  Podewils.  Er  war  ein  Sohn 
diBi  Mmm  v.'C«',  •  Herr  aaf  (Maa^Danmerowi  —  Zq  GleMts  In 
Mhadra  starb  am  6  Jnni  1813  ein  Fr.  Capitain  v.  C.  des  Colbergschen 
Regiments  an  ehrenvollen  Wonden;  ein  anderer  Capitain  v.  C,  früher 
in  der  ostpreossischen  Füselier-Brigade,  fiel  1816  bei  Belle-Alliance 
im  7.  Inf.-Regimente  aaf  den  BWte  der  ^ra.  Nooi  gegen wärtis^ 
stehen  mehrte  Edellente  dieses  NanaiB  In  der  Armee,  namentliA 
der  Rittmeister  und  Ritter  dea  «iaaniea  KMtaa'T.  C  in  1.  Uhknen» 
BaciiBMt  SB  Ostrowe*        •  *     >     -      ^   -  .  .. 
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Csapski,  die  Helm  mil  Giiifei  tob« 

Aus  dem  uniit  adligen  polniichea  GetcUlechte  T.  C.  war  Johann 
Oewg  Theodor  v.  C,  m  1779  tlf  iMeBburgscber  LuidtagsiiiarscbaU 
maA  Heir  der  Janowitzer  Guter  stiib.  — >  Joseph  v.  C.  schied  1779 
ans  dem  Re^^imente  v.  Schöning.  —  Anton  Graf  y.  C,  Rittmeister 
a.  D.,  war  Herr  auf  Lahna  und  Bollacken  in  Süd{)reussen.  Br  trat 
in  polnische  Dienste  und  stieg  in  denselben^  bis  zum  General-Liea- 
teoMit  Am  seiner  Ehe  mit  Candida  v.  Lipski  hatte  er  einen  Sahn, 
Niclas,  Graf  v.  C. ,  der  ebenfalls  in  polnische  Dienste  ging.  M.  s« 
Okolski  Orb.  Pol.  T.  1.  p.  170.  Gauke  Anli.  S.  1426-^20.  t.  fieli- 
bacii  1.  Th.  S.  2^. 


Dieses  fürstliche  Hans  ist  gegenwartig  in  der  Provinz  Schlesien 
begütert,  wo  der  Prinz  Adam  Czartoriski  ans  der  Linie  Sangnsko 
(o.  s.  w.)  sich  im  Jahre  1837  angekauft  Itat.  Die  Familie  Czartoriski 
selbst  gehört  ihrem  Ursprang  and  ihren  Besitzungen  nach  dem  König- 
niehe  Polen  an,  wo  sie  seit  Jatuhnnderten  M  gfOüeai  ReUditlm 
imd  hohen  Khrenstellen  g^elangt  ist. 

Ihr  Ahnherr  war  Koritjel,  der  Sohn  eines  litthauischen  Gross- 
fürsten  und  dessen  zweiter  Gemahlin  UUana.  In  der  griechischen 
Taufe  erhielt  er  den  Namen  CbnstmiUfi,  in  der  naehmaligen  katholi- 
schen aber  wurde  er  Casimir  genannt;  er  fiel  in  der  Schlacht  bei 
Wilna  1390.  Sein  jüngerer  Brnder  Kubard  wurde  in  der  Taufe  Theo- 
dor genannt;  er  besass  die  Herrschaft  Latzk  in  Voih^nien  and  wurde 
der  AhnhMr  der  FAnrten  Sanguko,  Die  Nadikommen  dei  Caiimir 
nannten  sich  Czartoriski. 

Schon  im  17ten  Jahrhundert  erwarb  sie  die  Reichs fürsten würde, 
die  im  Jahre  1780  vom  Kaiser  Joseph  bestätigt  wurde.  Sie  zerfallt 
in  die  ittere  vnd  jüngere  Linie.  Die  ältere  Linie  begreift  die  Nacb- 
iLommen  Michael  Georgs,  die  jüngere,  im  Jahre  1810  im  Mannsstaauitt 
erloschen,  diejenige  des  Bruders  desselben,  Johann  Karls.  Dns  Familien- 
haupt der  altern  Linie  fuhrt  auch  den  herzoglichen  Titel  vonKlevan  und 
Zockow.  Unter  den  verschiedenen  Mitgliedern  dieses  Hauses,  die 
demselben  grossen  Glanz  gegeben  nnd  in  hohen  Staattwfiiden  sidi 
vonsüglich  ausgezeichnet  haben,  ist  namentlich  anznftihren:  Adam  Ca- 
simir Fürst  C/.artoriski-Santrnsko ,  kaiserl.  österreichischer  Feldmar- 
schali  (seit  1&06)  und  Inhaber  des  Infanterie-Regiments  No.  9,  wie 
Meh  Ritter  des  goldenen  Tfieiaea  und  mehrerer  nmiicher  und  pol«  * 
Bischer  Orden,  geb.  1731.  Als  Abkömmling  dei  hohnn  Geschlechts 
der  Jagellonen,  Starost  und  General  von  Podolien  war  er  nach  König 
August's  III.  Tode  einer  der  Bewerber  um  den  polnischen  Thron. 
Viele  Stimmen  der  Nation  naren  f3r  ihn.  Allein  StaiNslaif  Poninr 
towsky  WQsste  sich  die  Krone  w  vnrschaffen.  Fürst  C.  trat  in  öster- 
reichische Dienste,  und  da  seine  wiederholten  Bemühungen,  theils  bei 
der  Nation  selbst,  theils  bei  mehreren  Mächten,  die  Wiederherstellung: 
PoldBi  w  enielen,  vergeblich  waren,  aog  er  sich  anf  seine  Guter 
«nd  dann  nach  Wien  zurück.  i8l2  trat  er  ^wieder  oifentlich  auf,  und 
nnterzeicbnete  als  Marschall  des  Reichstages  zuerst  die  Conföderations- 
Acte*  Beim  Wiener.  Copgresse ,  der  über  seines  Vaterlandes  SchiciiLsal 
Mtschied,  erschien  dtx  Fürst  an  der  Spitze  einer  polnischen  Gesandt- 
tdhaft,  and  überreichte  dem  Kaiser  Alezander  die^mndlage  der  ent-. 
worfenen  Konstitution,  der  ihn  daragf  zum  Senator  Palatinus  des 
neuen  Königielefaa  Polen  ernannte.  £r  lebte  »aüiAs^yiMv  fuumcki*. 


Czartoriski^  die  Fürsten  yod« 
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mögen  auf  seinen  Goten»  und  itarb  den  19.  Marz  1623  toi  Siemra 
Si  Geilisiea»  Seine  Genahlin  AoMI«»,  eii^e  geb.  GfSlIa  t.  Klenuniag^ 

war  eben  lo  berühmt  darch  ihren  Patrietnaini,  als  dnidi  ihre  Schön« 
heit  und  ihren  gebildeten  Geist  Sie  correspondirte  mit  Delille  nml 
war  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  Künste  in  fierlin;  sie  starb  sa 
Teplitz  in  Böhmen  im  Juli  1811.  ' 

Beate  liiaie:  Saagnske. 

Fant  AAnm^  geb.  den  14.  Jan.  1770,  Herzog  ton  Kiewan  ond 
ZackaT;  sacc.  seinem  Vater,  Forsten  Adam  Cn^mxr^  k.  k.  General- 
Feldmarscball,  am  19.  März  1823,  Termähit  den  26.  Sept.  1017  mit 

AsMia  Prinzessin  »Sapieha. 

Sohn; 

Piinz  WMd^  geb.  den  6.  Joni  1826. 

Geschwister: 

1)  Mariane  y  geb.  den  15.  März  1768,    vermählt  den  2S.  Oetbr. 
1784  mit  Ludwig  Prinz  v.  Wörtemberg,  geschieden  1792. 

2)  CoHtUntin  Adam  Alexander  y  geb.  den  28.  Octbr.  1773,  Wittwer 
lai  Septba»  1806  toa  Angelica,  dee  Fontea  tfiduel  ?«  RadadwUl 
Töebler. 

Sohn: 

Prinz  Adam,  geb.  1802,  ?errouhlt  den  12.  Decbr.  1832  mit  Angnste 
Luise  Wübelmine  Wanda,  geb.  den  29.  Jan.  1613,  Tochter  des  . 
Tentofb..  Finten  Aatoa  Heiarieb  BadaiifüL 

3)  Sophie,  geb.  den  15.  Oetbi;  1778»  irenaSUt  den  20.  1798 
aa  8»iBistoni  Gniea  2«BHHsky. 


Zweite  Liaie:  KoreekQLrakaa). 

Kiadar  des  am  13»  Febr*  1800  Terftotb.  Fftritea  loteph 

Clemene: 

1)  JTeHeae  AMmUe^  geb.  dea  31.  Dee.  1777»  vermählt  mit  Je- 

i  Grafen  Potocki. 

2)  CJementine  Marie  Therese,  geb.  den  30.  Sept.  1780»  TeimSblt 
den  26.  Joni  1798  mit  Kastaob  Fürsten  Saognsko» 

3)  Theresia, 

4)  JosephiM  Mitricy  geb.  dm  14»  laal  1788»  wadSUt  mit  dem 

Cknfen  Alfred  Potocki. 

5)  Cölesiine  ,  geb.  dea  27.  Aag.  17^»  vermiUilt  mit  dem  Graiea 
Staaislaos  Kysczewsky. 

Dessen  Wittwe: 

Barhnra  Dorothea,  geb.  dea  7.  Febr.  1760»  Teditec  det  Fontea 
Anton  T.  Jablonowsky. 

« 

Cs^ckaiiftki^  die  Herren  von» 

Be  kaannen  In  Fieoiten  Bdelleat»  dieiet  Naaieas  yor.  Johmm 

C.  was  1675  adliger  Einsasse  zo  Ostraakea,  imAmte  Johannisbni-g. 
Et  bette  zwei  Söhne,  Christoph  und  Johann,   Der  letsteie  bintesUeti 
aabbeifibe  J^aoiiUe  ia  dürftigen  Umständen. 
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Czerson^  die  Herren  von. 

Diese  adlige  Familie  ist  in  der  Proyinz  Pommern  ansässig,  wo 
im  Lauenbnrg-Bütowschen  Vaul  y.  C.  Stüdnitz  Anttieil  a,  ilf tcA<i€l  ? •  C« 
Stadnitz  Antheil  b  und  JoAami     C.  StUdnitx  Antheil  c  besitzt. 

* 

Czeftsewskiy  die  Herren  von» 

Kine  adlige  Familie  polnischer  Abkanft.  Bin  Zweig  derselben 
besitzt  das  Gat  Beckow  Aatfidl  1  Im  KreiM  LAamboii-Biltaw  der 
ProviiUB  Pommern« 

Czudnocho wski,  die  Herren  von. 

"NMiml  Cölestin  Biegon  C,  UofgerichU  Assistenz-Rath,  erhielt 
am  7.  NoTbr.  1786  ein  Krneneningsdiplom  seines  Adels,  eben  so 
wurden  seinen  Nachkommen  und  andern  Mitgliedern  derselben  Familie 
•m  22  April  nnd  29.  8ept  1800,  so  wie  am  17.  Ute  1821  Bmene- 
rungsdiplonie  ausgestellt.  Es  ist  dieselbe  im  Reg  -Bezirk  Königsberg 
begütert  ond  namentlich  das  Seebad  Kranz  ein  Kigenthum  derselben. 
Im  Jahre  1806  standen  in  den  Dragonerregimentern  Gr.  t.  Herzberg 
und  Baebeck  BdelUnte  diesei  Nsawns  «nd  noek  gegenwSrtig  dietten 
jnebrere  Sdbne  an  diesem  Hanse  in  der  Armee.  h)8  führt  diese  Fa- 
milie im  silbernen  ovalen  Schilde  zwei  rothe  Querbalken,  auf  dem 
Helme  liegt  ein  roth  und  silberner  Band,  auf  dem  zwei  gewundene 
BoÜBlhfinMr  atehen.  Decken  roth  und  Silber« 


« 

DaekrSdea  (DaiAeHMen),  die  Hema  Ton,  BL  h 

S.  390. 

Uma  Magms  t.  D.  hat  eine  Geschichte  seiner  Familie  abgefasst, 
die  nebst  Nachrichten  über  diesen  Gegenstand ,  welche  aus  dem  Archiv 
SU  Tfanl-Bbra  entnommen  worden«  als  Uandsduriüt  ein  Eiirentham  der 
kftnigt  Bibliothek  M  BeillB  Jtt. 

■  » 

Dalchaa  (ow)^  die  Herren  von. 

Bin  erloschenes  Geschlecht  in  der  Altmark,  dem  namentlich  Mol* 
lendorf  gehörte.  Ks  führte  im  silbernen  Schilde  drei  bUue  Kleeblätter, 
oben  zwei,  unten  eins,  zwischen  ihnen  lag  ein  Messer  mit  braunem 
B^el.  Den  mit  etoeai  roth  anigeaebbigenen  Bande  belegten  Helm 
«chmuckten  drei  ftlnmiMlMteniO»lM,  lÜHber,  hbm).  Dedmi:  BUbtt 
nmi  hian* 
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Dameke  (Dauiickeii)^  die  Herren  von. 

Sie  «tttnimen  aas  Mecklenburg  und  wendeten  sich  Ton  da  nach 
Preussen.  —  Hnns  y.  D.  war  Stammvater  der  in  Preussen  vorkom- 
menden Familie  dieses  iSamens.  Sie  erwarb  mehrere  Güter  bei  Nei- 
denburg  and  Osterode.  Diete  Familie  führt  im  blanen  Schilde  ein 
rothes  Mauerportal,  darauf  stellen  drei  goldene  Bienenkörbe  mit  den 
sie  umschwärmenden  Bienen*  Aul  dem  gekrönteA  Ueime  wehea  drei 
silberne  SUaassenfedem. 


D  a  n  d  e Is ki ^  die  Herren  von« 

Bin  Offizier  dieses  Namens,  der  Ca^itain  v.  D.,  der  riem  Ver- 
nintben  nach  einem  prenssischen  oder  polnischen  Geschlechte  antiehort, 
wohnt  in  dem  Grossherzogthnm  Posen ,  und  ist  dem  1.  Bataillon  dc^ 
19.  Land  Wehrregiments  attachirt.  ^ 

Dankbakr,  die  Herren  Ton'. 

Eine  adlige  Familie,  aus  welcher  ein  Mitglied  gegenwärtig  J|I^or 
im  Generalstaabe  des  zweiten  Armee -Corj^s  ist  Er  erwilb  sieb  das 
wsenw  Kittw  IL.  Cksse  bei  DeoMiiits. 

D Uli u e ü b e r g ,  die  Freiherren  nnd  Hems  Von» 

Sie  stammen  von  den  Grafen  und  Herren  der  Grafschaft  Dannen- 
berg, die  in  der  gräflichen  Linie  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jam^ 
Imnderts  ausgestorben  sind.  Im  lahre  1806  stand  ein  Freiherr  y.  D. 
als  Lieutenant  in  dem  Regiment  Garde  du  Corps,  und  im  Jahre  1825 
schied  derselbe  als  Major  aus  dem  7.  Cürassier-Ktgiment.  Em  an- 
derer V.  D.  stand  damals  in  dem  Ciirassier- Regiment  v.  Behren |  er 
ist  im  Jahre  lölt)  als  Rittmeister  ans  dem  6.  Curassier-Regunent  ge- 
schieden. Bin  dritter  y.  D.  stand  im  Jahr  1819  im  1.  Garde-Regi< 
ment.  Gegenwärtig  dient  ein  Offizier  dieses  Namens  in  dem  Regiment 
Kaiser  Franz,  ein  anderer  in  der  Cavallerie  als  Lieutenant  Sieh- 
Hiacher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  unter  dem  Namen  ▼.TamMD- 
berg,  es  ist  ein  weiu  ond  Man  gvsehaehCetes  Schild,  das  von  swel 
goldenen  Querbalken  durchzogen  wird,  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei 
mit  dem  Schach  und  mit  dem  Batken  wie  im  ächilde  belegte  AOler- 
i^eL  Decken  blau  ond  Silber.  .  ^  ' 

Dantzen^  idie  Herren  von« 

Im  Jahre  1805  lebte  in  Erfurt  der  Regicrongsratli  v  D.  Gegen- 
wärtig steht  ein  Rittmeister  v.  D.  in  der  preussischen  Armee,  und 
zwar  im  5.  Husaren -Regiment.  Er  ist  {Littel:  des  eisernen  Kreuzes 
IL  Ciaäse ,  er  würben  1816  bei  Ligny. 

Daum,  die  Herren  von,  I.  Bd.  S«  400. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  «juadrirt;  im  ersten  nnd  vierten 
schwanken  Felde  sind  drei  silberne  SUjrne  von  der  obem  Rechten  «or 
astem' Lüften  gelegt;  das  zweite  nnd  dritte  aUberne  Feld  zeigt  einen 
blauen,  mit  den  Schäften  Tüll  fünf  Pistolen  besteckten  Arm.  Im 
Uflczaduldleiil  komsst  6iif  gtiutmisohMr  Arm  atis  den  Wolken^  der  ein 
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Schwert  schwingt  Zwei  gekroate  H^me  bedecken  das  Schild,  der 
pedite  trägt  deo  geharnischten  Arm,  der  mit  dem  Ellbogen  auf  der 
Krone  rabt,  der  linke  fonf  Stranttenfedein  •  ton  dmn  die  äoaseren 
mtd  dto  amiite  tohwan,  die  xweile  und  fkrts  w«m  und. 

Da?ier^  <li«  Herrn  tob^  Bd.  L  S.  400* 

8ie  lind  schon  seit  langer  2ieit  im  Fürstentham  Anhalt  und  na- 
BMatlich  bei  Zerbst  ansässig;  das  gegenwärtige  Amt  Garts  betass  im 
Jahre  1705  Hans  Friedrich  y.  D.,  und  WüMm  Lehrecht  v.  D.  kommt 
als  Besitzer  des  Kittergates  Necken  vor.  —  Im  Gardejäger-Bataillon 
stand  ein  Capitain  v.  D. ,  der  1813  auf  dem  Bette  der  Ehre  liei;  er 
hatte  bis  1806  iin  Feldjäger- Regiment  gestanden.  In  dem  Regiment 
T.  Kleist  in  Magdeburg  stand  damals  ein  Edelmann  dieset  NanMU^ 
der  1808  als  Staabs-Capitain  dlmittirt  worden  ein  dritter  v.  D. ,  der 
früher  in  der  westpluilischen  Fiiselier-Brigade  (Bat.  Ivernois)  diente, 
schied  1811  als  Capitain  aus  dem  11.  Inf.-Regiment.   Gegenwartig  ist 

diier  ?•  D*  htefgl*  Obcdoiatei  in  Gnnhaiis  bei  Weffin  ia  Pommeni. 
Deoliow^  die  Herren  von,  Bd.  L  8.  403* 

Ueber  diese  Familie  sind  uns  noch  folgende  nähere  Nachrichten 
angegangen.  Zu  den  ältesten  Bei>itzangen  derselben  geboren  die  Güter 
Panteiitz,  Beiersbagen,  Nedmtn  und  Göhren.  —  Sievetf  J9i^mT,D»^ 
ein  Sohn  des  Sievert  v.  D.  auf  Pantelitz  und  Beiershagen,   starb  am 

14.  Sept.  1715  als  Amtshanptmann  zu  Stargard ,  und  hinterliess  yon 
Anna  Margaretha  t.  d.  Oertzen  aas  dem  Hause  Helote  nur  eine  Tech- 
ter,  XoMte  JOioiiers;  iie  itarb  am  2»  Jan.  1752  ab  WIttwe  dea  Geh» 
Landraths  Moritz  Siegfried  Leopold  y.  d.  Oertzen.  —  Aus  dem  Hause 

*  Nedmin  starb  am  8.  Aug.  1803  der  Hauptmann  Friedrich  Ludwig  y,D, 
Et  ist  der  letzte  dieses  Namens ,  den  wir  in  den  Listen  der  Armee 
.  gatedcfthäbvk 

Deekei^  die  Herren  von  der* 

Au  dieser  Tornehmen  uralten,  gegenwartig  tbeils  freiherriidien  und 
giSfliehen ,  eigentfieh  dem  Königreich  Hannofer  angdidrigeii  Familie 
haben  mehrere  Mitglieder  im  preussischen  Heere  gestanden.  Gegen» 
wärtig  ist  ein  Rittmeister  v.  d.  D.  im  Bielefeldschen  ansässig  and  dem 

15.  Landwehrregiraent  attachirt.  Die  Herren  v.  d.  D.  fuhren  im  sil- 
beraen  Felde  einen  Kesselhaken,  mit  den  Zacken  nach  der  rechtes 
Seite  stehend.  Aaf  dem  Helme  ist  ein  achwarz  und  silberner  Bund, 
darauf  ein  abgehauener  Stamm  mit  zwei  niederhänpenden  grünen 
Blattern.  Decken:  schwarz  und  Silber.  M.  s.  E.  Schmebrsals  Ab- 
handL  Ton  d.  Geschl.  im  Hamb.  Magaz.  Nachtr.  zum  gen.  Handb. 
1.  Th.  8.  d4--37.  SietoMher  1.  Th.  8.  181.  Mo.  14.  II.  Th.  S.  7U 
No.  15.  y.  Krohne  L  &  211—220  «.&d8Ba.tIL8.40S.  T.Me- 
ding  L  No.  167. 

Dedenrodt^  die  Herren  Ton« 

Ein  Mafer     D.  ifmd  bis  zum  Jahre  ISOO  in  dem  Cadetten-CoTjpi 

zu  Stolpe ;  er  war  in  Schlesien  geboren.  Im  Jahre  1806  stand  in 
dem  Regiment  Fürst  zu  Hohenlohe  zu  Breslaa  der  Fähndricli  v.  D., 
derseib«  i^t  gegenwärtig  Genend -Major  und  Brigade  •>  Couuuaadeur, 
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RiUer  des  euernen  Kreuzes  I.  Clssse,  erworben  bei  BeUeu-AlIiance 
«•  a»  m  —  Ztf  MeisiBfc  tobte  tun  «tw  Jabr  1825  eine  verwittwete  y.  D. 


Deekenbroeck,  die  Freiherren  and  Herren  Ton. 

Der  Stammsitz  ist  das  Hans  Deekenbroeck ,  Kirchspiel  Everswis. 
kel,  Kreis  Münster,  und  war  im  fortwährenden  Besitz  der  Freiherren 
Droste  zu  Hiilshoff.  Der  erste  dieses  Geschlechts ,  Bernhard  v.  D., 
ftOBiint  im  120S  tot.  Sein  Bnkel  Engelbert  ward  1288  Droste  za 
Uaherwasser  und  erhielt  1295  dieses  Amt  erUid^  f&r  feine  Btoilie« 
I|wsen  Sohn  Johann  fahrte  darauf  den  Namen  Droste  neben  seinem 
Familiennamen  und  seine  Nachkommen  Hessen  denselben  allmählig 
gun  weg.  Johann  III.  acqairirte  I4i7  das  im  Kreise  Münster  bele« 
gene  Rittergut  Hnlshoff,  md  seit  diaaer  Zeit  htt  dia  Stammfamilie 
daspihst  ihren  Wohnsitz.  8eit  einer  Generation  habe*  sich  zwei  Ne* 
benlinien ,  die  Ton  Alst  and  geasMl  fOA  KeitadMk,  fw  dar  ünnni. 
linie  getrennt  Denn 

CktMmJmgim  L  zaagte  mit  seiner  Gemahlin  Bernhardine.  Reichs- 
VMin  Ton  dar  Reck-Steinfurth ,  folgaade  Sifluws 

a)  Clemens  August  ^  geb.  17H0. 

b)  Max  Friedrich,  geb.  1764. 
e)  Heinrich  Johann ,  geb.  1768. 
d)  Ani#  Cbastenfm ,  geb.  1770. 

ad  a.  Climetu  August  erhielt  als  Erstgeborner  die  Güter  and  Yer« 
mSblte  sich  1793  mit  Theresia  Freün  t.  HuttluwMn  xa  Appen- . 
barg  (gest  1826).  Kinder:  1)  Metrie  Henriette,  geb.  1795,  Stifts- 
dame  zu  Hohenholte  und  Borstel,  vermählt  1834  mit  Joseph 
Reichs-Freiherrn  t.  Lassberg,  -k.  k.  Österreich.  Kammerherrn  za 
^pishavseB  in  der  Schwei«.  2)  Amte  EUsmbHh ,  geb.  1797.  3> 
Werner  ConsfanHn^  geb.  1798.  4)  Ferdinand  WKhtim^  geb.  18CI0L 
barzogl.  Jagdjunker  za  Gothen  (gest.  1828). 

Werner  Constantin  folgte  seinem  Vater  auf  den  Gütern  Hüls« 
baff  o.  B.  w.  9  and  yermählte  sich  1826  mit  Karoline  Freün  ?• 
WiaBdt  sn  Wredenbrnck  und  Pspenhaasan.  Kinder;  1)  flMwM 
Johann,  geb.  1827.  2)  Mnrie  Anne,  geb.  1828.  3)  Ferdinmd 
Franz,  geb.  1829.  4)  Mnx  Friednch,  geb.  1832*  6)  JMeMdL 
geb.  1833.   6)  Therese  KaroUnc,  geb.  1835. 

ad  b.  Max  Friedrich ,  erst  Domherr  zn  Münster,  vermählt  mit 
Bernhardina  Kngelen.  Kinder:  1)  Clemens  Auymt,  geb.  1793, 
Boetor  der  Philosophie  and  Professor  beider  Redite  sn  Bona 
o.  s.  w.  (s.  biographische  Mitlheilungen  über  Clemens  August  v, 
Droste -HülshofF,  von  Braun.  Cöln  1833.),  vermählt  1823  mit 
Paaline  von  und  zur  Mühlen.  Clemens  war  ein  gelehrter  Mann 
(starb  1832),  nnd  hinterliess  eine  Toditer  Beii^.  2)  Jdolphine^ 
3)  Joseph ,  Doctor  der  Medicin ,  Besitzer  des  HättaigaCs  Alst  im 
Kreise  Steinfurth,  vermählt  mit  Julie  Koch  aas  MOnator«  Kiadari 
a)  Max,  geb.  1832.   b)  Constanze ,  geb.  1834. 

nd  c  Heinrich  Joftmm,  Damprobst  za  tfanstar  and  Domheir  m  Oa- 

nabrack. 

•d  d.  Emst  Constantin,  erst  Domherr  zn  Münster,  vermählt  1801  mit 
Theresia y  Reichs-Gräfin  y.  KerkerindL  zu  Stapel;  er  erwarb  mit 
Är  dio  Koiimiinakschen  Güter.  Nach  dan  Familien-Bestimmaogea 
SMla  er  das  Kateiincksche  >Va|)pen  annehmen,  nnd  beim  Kai« 
aigi^s^  dinffMihmii  ^atw  dia  fffaihaiEan  daa  Rtfii^ht  nachsaiobaa* 
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■  '    Die  ihm  hier&ber  ertheilte  Urkand«  iit  ▼<Mii  JalW'i<i»|***wf 
dief  Keft  Wileh  Droste  genannt     Kerke^inck  schreibt  und  ditu 
aen  Namen  fuhrt.   Kinder:   i)  Antonie ,  geb.  1802.   2)  Johannes^ 
geb.  1808.   3)  Josephine ,  geb.  1809.   4)  Therese,  geb.  1810.  5) 
'  Ftmizisca,  geb.  1812.   6l  Marie,   gebj  1813.   7)  August,  geb. 
1814.  8)  Maas,  geb.  181«.  9)  Ä«rl,  geh,  1817,   10)  Constantine, 
*     geb.  1818.   11)  iJOuisej  geb.  1820.   12)  Amalie  y  geb.  1825.  13) 
'     Dhta,  geb.  18m.  .iosserdem  sind  fünf  Kinder  bereits  verstorben* 

Das  Wappen.  Ein  qaadrirtei  Schild  mit  einem  Mitteisohilde.-- 
Mittelschihl  Wappen  der  Drosten.  —  Rechts  oben  and  links  unten  ein 
grünes  Feld,  darum  von  der  rechten  ohern  Koke  nach  links  nntea 
laufend  ein  tttbener  Balken,  woria  drei  rotlie  Rom  (y.  Kerkerinck- 
tdies  Wappen).  —  Linkt  oben  und  rechts  unten  ein  rothes  Schild  mit 
xwei  horizontalen  silbernen  Balken,  über  dieselben  hiruuilüteigend  ein 
»chwarzer  Steinbock  (Wappen  der  t.  Bock).  Auf  dem  Heime  rechts 
ein  grüner  Flügel  mit  fliMm  tUbenien  Balken  belegt,  woflii  drei  votiitf 
Kosen.  Auf  dem  Hebne  in  der  Mitte  die  Büil^elhömer  der  Drosten. 
Auf  dem, Helme  links  (?er  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Steinbocks. 
Alle  drei  Helme  sind  gekrönt  und  rollen  auf  einer  über  das  ganze 
Schild  laufenden  Krone.  . .    -  T 

Degelin  von  Wangen,  die  Herren  Ton^  Bd.  L 


Bin  uraltes  vornehmes  achiiiliiMliea  Geeddecht,  von  den  iai  hm 
1688  in  Schlesien  Beaiu$  Ignatius  D.  v.  W. ,  hochfurstl.  hoch  -  und 
deutschmeisterischer  Ober-Stallmeister,  des  deutschen  Ordens  Ritter, 
lebte.  Siebmacher  giebt  (P.  I,  p.  H9>  das  Wappen,  in  dessen  rothem 
S^ilde  ein  silberner  Drutten- Fuss  ist.  Auf  dam  HelnM  fiast  ein  . 
vothes  Polster ,  neben  diesem  dar  Drütte n- Fuss,  dwsan  vier  Bekaft 
aiit  Hahnen-Federn  verziert  sind.  —  Huc  Characterem  referam  quem 
•jtivtttXif  tt ,  vel  stellam  pentagonalem ,  aut  salutem  Pythagorae  (in- 
acribi  solebant  Uterae  vytUa)  appellare  solent  Drutten-Fuss  seu  Druy- 
tan-FoiS  snpentltianibna  fireqaanter  adhibitmn.  Gestat  bnno  ahaiiola- 
fam  aigantaum  in  parma  coccinea  Farn.  Degelin  de  Wangen.  In 
galaa  culcitrae  rubeae  impositum  idem  niyxahpttt  ut  tarnen  qua- 


Dieselben  sind  im  1.  Bd.  S.  404  unseres  Werkes  irrthümlich  De- 
dingk  genannt.  Sie  gehören  ihrem  Ursprünge  nach  Ostfriesland  und 
der  Herrschaft  Jever  an,  wo  sie  im  Amte  Wittmund  und  bei  lerer 
Guter  beiitian  oder  betasten.  Ummmn  D.  war  Biirger  und  Ritt- 
meister zn  Dortoand,  ond  vrurde  vom  Kaiser  Ferdinand  TU.  am 
14.  Juli  1654  in  den  Rilterstand  erhoben  mit  Vermehrung  des  Fanii- 
lienwappens.  —  Ludwig  Dietrich  Anton  v.  D.  genannt  Winsheim,  Herr 
auf  Wamsatb  bei  Jever,  hat  1740  in  preass.  Militaiidienst  gestanden. 
Von  seinen  beiden  Söhnen  war  Mmm  BMkimid  \.  D.  177B  Lieute- 
nant im  Regiment  Prinz  v.  Preussen,  er  vermählte  sich  mit  einer 
Baronin  v-  Stromberg,  war  zuletzt  Major  und  Commandeur  ^JsR©p* 
inents  v.  Taohepe  zo  Fraostadt  und  starb  im  lalM  1885  im  Piaplona- 
«tande»  Dar  tiraita  Mui  tot  ato  Msjaff  a»      w-  IMIft  imtotbaa; 
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er  war  mit  einer  gefc«  Zobel  YennSUilt  —  €hiitfrM  Jom^im  t.  0. 
ftafffc  MD  64  Mai  1757  vor  Prag  den  Tod  der  Ehre.  M.  s.  Mcl|. 
T.  Steinen  westphäliscbe  Geschichte  1.  Tb.  S.  1372  o.  f.  Tab.  XIIL 
N«.  2.  ftiebioacher  V.  Th.  S.  14&  Mo.  2.  t.  Meding  i.  Mo.  SU 

■ 

DelileAy  dieHerrea  voiu 

Im  Jalire  1646  kommt  ein  Christoph  t.  D.  und  1731  die  BtUef 
Gottfried  und  Ahrnhnm  T.  D.|  Welche  Lieateiuulti  bei  &m  premutchen 
Husaren  waren  1  Tor. 

Dahmen^  Herr  toh. 

* 

SUmUt  T.  etatb  aa  21.  ApiU  1689  ab  dmiftfUL  bimadealNiif. 
adier  HaaivBigt  m  MeneL 

Dehrfelden,  t.  Harieii  tob« 

Ein  aoB  Westphalen  mit  dem  deutschen  Orden  nach  LieÜand  ge- 
logenet  Getdilem,  da^  Hn  aehwanea  Seiiflde  drei  fiber  doander  ge» 
legte  silberne  Fische  führt.  Auf  dem  Helme  stehen  swet  schwarze, 
aut  dea  drei  Fladiea  belegte  AdleiflageL  Decke»  aebmii  and  lUlber. 

DelinB^  die  Herren  tod^  Bd.  L  S.  407« 

DIete  Familie  ttajnmt  M  Biemen,  wo  sie  noeh  gegenwartig  in 
Ansebn  ond  Wohlhabenheit  unter  den  ersten  Handlungsbäusern  Uuktm 
—  Ludwig  Emst  v.  D.  starb  als  Obristlieotenant  a.  D.  zu  Bielefeld, 
Von  seinen  beiden  Sühnen  ist  der  ältere  der  in  unserni  Artikel  er« 
wähnte  Oberst  im  Kriegsministeriam  ,  der  jiingere  war  im  Jahre  I8l8 
Mejolr  aad  Adjatanf  bd  dem  Oeaeial  -laepeetor  der  Feataagen  aad 
Chef  des  Ingeniear-Corps ,  später  aber  trat  er  als  ObristÜeatenant  ana 
dem  Militairdienst  nnd  wurde  Hanpt  -  Rendant  des  brandenburgiMhea 
Ober-Bergamtea  2a  Berlin ,  wo  er  im  Jahre  1825  gestorben  iat. 

Dennemark^  die  fieiren  toiu 

Bine  adelige  Familie  dieses  Namens  erhielt  am  5.  April  1669  Yom 
Charfursten  Friedrich  Wilhelm  ein  Anerkennangs-Diplom  seines  Adels. 
J^as  Wappen  derselben  zeigt  im  gespaltenen  goldenen  and  rotheii 
Schilde  hier  zwei  Ubers  Krenz  gelegte,  mit  den  Spitzen  aufwärts  ge«> 
kehrte  Pfeile,  dort  in  den  goldenen  Felde  einen  schwanea,  balb 
sichtbar  werdenden  Adler,  nnd  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  ge* 
harniscbten,  das  Schwert  mit  ßt)ldenem  Griff  achwiogeaden  Arm« 
Wappenbuch  der  preuss.  Monaiohie  S*  4.  , 

Defipeny  die  Herren  von. 

Ala  Stammvater  dieses  adeligen  Gesdüechts  erscheint  in  der  Pro- 
rinz  Preossen  Unn^  v.  D.  Er  war  zweimal  Termählt.  Mit  der  zwei- 
ten Gemahlin,  Anna  t.  Machwitz,  hatte  er  einen  Sohn  and  eine 
Toditer.  Die  letztere,  Aima  v.  D.,  yemüQilte  sich  mit  Balthasar 
Braxein.  Der  Mia,  FWms  D. ,  war  1539  Erbherr  aaf  Warweiden 
lad  BfligCMi  «V  pflaaiia  wä^  Geicbieebt  in  airsi  Bbea  fort.  8eiii 
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Enkel  Quiri»  t.  D.  war  kurbrandenbargsclier  Kammerherr,  um  das 
Übt  1618.  Olli  dieielbe  Zeit  lebte  anch  JoAmiii  QtMt  t.  P.  Uli« 

dessen  Sohne  Chrisfian  theilte  sich  das  Hans  in  die  Linien  zu  War» 
veiden  und  Agnitten.  Johann  Qmrin  D.  hatte  mit  Elisabeth  T* 
Wilmersdorf  zehn  Kinder  gezeagt  ^  Wolf  Emst  D.  auf  Agnitten. 
fcdnigl.  prffiM.Major,  TernSbU  mit  BEiti«  Bleoiiore  Binekhälin,  «hin- 
teriieti  ebenfalls  eine  fettreiche  Nachkommenschaft;  er  starb  1727« 
Gegenwärtig  finden  wir  in  den  Listen  der  Armee  keine  Edelleote  (Mie- 
les Namens  mehr.  —  Es  fuhrt  diese  Familie  im  blauen  Schilde  einen 
goldenen  Att  mit  vier  breiten  BlSttem,  ^anf  dem  Helme  aber  einen 
•aehwarzen  Kopf  mit  Hirschgeweilien ,  zwischen  denen  dttT  Alt  li^git; 
II.  ••  dai  pNoia.  AidiiY  Jaluig.  1791«  6.  318  lu  319. 

hexjff  die  Uerrea  vaik  ■ 

Lambert  yan  D. ,  ans  Holland,  war  kdn^l.  prenssischer  Oberst- 
lientenant  im  Pionier-Regiment  zu  Neisse ;  er  starb  daselbst  im  Jahre 
1756.  Aas  seiner  Klie  mit  CharloÜ^  Minnigerode  hatte  er  neun  Kin^ 
der.  Von  seinen  Söhnen  starb  Leopold  Cornelius  t.  D.  im  Jahre  läiO 
SB  Berlin  als  Offiaiant  bei  der  Stempelkamiaer,  and  Karl  Jacob  t.D., 
der  als  prenssischer  Offizier  aus  der  Festung  Wesel  desertirt  war. 
Wurde  in  langjähriger  Gefangenscliaft  aof  der  Citadelle  von  Magdeburg 

gehalten,  wo  er  auch  gestorben  ist.   Diese  Familie  führt  oder  führte 
n  loünuk  Schilde  ^en  liUiemen  Anker  and  auf  dem  Helm^'  eine 
lälbenie  SehSrpe.  Dedken:  loth  und  Silber* 

Derseliaii,  die  Hemn  Ton!^  Bd.  L  S.  410. 

Der  erste,  der  Yon  dieaem  Geschlecht  yorkommt,  ist  Theophü 
T.  D»  Br  war  1619  kniÜndischer  Rath  and  Abgeordneter  am  kaiser- 
lichen Hofe  zn  Wiep;  in  gleicher  Eigenscliuft  wurde  sein  Sohn  Chri-^ 
stoph  beim  Kaiser  beglaubigt.  —  Christinn  Jieinhard  y.  D.,  der  \on 
nna  angeführte  General,  wurde  als  Oberstlieotenant  1722  Oberhof- 
»diter  dea  Markgrafen  Albreeht,  Heermeisten  n  Sonnenbmgg»  Das 
Wappen  ist  in  dieser  uns  nachträglich  wgffkomilWien  MittheilnBS  gaas 
nie  m  nnaeim  Artikel  beachrieben« 

Desb  ftTrCS«  dl6  fioffÜll  TOD« 

Bat  Wappenbnch  der  prenaaiaGhen  Monanhie  giebt  daa  Wappea 

«ber  adeligen  Familie  dieses  Namens  folgendermassen :  Sie  fuhrt  ein 
qnadrirtes  Schild,  im  ersten  und  yierten  silbernen  Felde  ist  d^  Hala 
und  Kopf  eines  schwarzen  Adlers  vorgestellt,  das  zweite  und  dntte- 
lethe  Fmd  Ist  yen  drei  dlbemen  schrSgen  Balken  durchscfen«  Aal 
dem  Hebne  wiederholt  sich  der  Adlerhala.  Die  Dei^ca  aiid  lecihlt 
•diwan  nnd  Silber»  Unka  ntb  und  «SUbec» 

DeHtecom^  die  ttemn  tob. 

Jaimin  y.  D.  war  1676  cborförstl.  bw^boigadier  Beatmaister 

so  Boehnm  nd  starb  1692.  Sein  Sohn  CiMfwr  y.  D.  und  sein  Enkel 
Johann  Caspar  y.  D-  waren  ihm  im  Amte  gefolgt.  Der  Sohn  des 
Letztern,  Johann  Friedrich  y.  D.,  war  17Q2  Hof-Gerichts-  and  Jostiz- 
ndiy  nnd  waide  1748  Gelk-Jaslizralii  und  Hofgehdri^-Dlfekloct  Bv 
irar  i^jdi  Bm  aiif  Mfham»  Au  aeaiNpr  BIm  mit  BUiabelli  Lake- 
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meier  hatte  er  zwei  Sohne,  von  ihnen  war  Karl  Priedrkh  Beinridk  y. 
I).  im  Jahre  17f>4  Offizier  bei  dem  Reg^iment  Bernburg  in  Halle,  ond 
Karl  Anton  I'rn'drich  y.  D.  war  1767  Referendariua,  Kino  Xocht^r 
wurde  die  Gemaiiiiu  da»  Kriegaraths  v.  Sudtliauseo. 

De  wall  ^  die  Herren  von. 

I>er  Ursprung  des  aas  den  Niederlanden  abstammenden  Geschlecht! 
der  Ton  de  Wall,  später  v.  DswaU,  lässt  sicli  mit.  Gewissheit  nur  bis 
sui  Jftln»  1439  nra«fcfiUiMii,  wamtü  Lamiitwl  t.  de  Wali  als 
hQTggni  von  Nimwegen  vorkommt;  dodi  kann  MUi  für  dasselbe  un- 
bedenklich ein  höheres  Alter  in  Ansprucli  nelimen,  da  mit  der  er'- 
wähnten  Würde  von  jeiier  nur  die  angesehensten  Familien  der  gel- 
dernschen  Ritterschaft  und  insbesondere  des  Hykt  van  l^imweg^n  be- 
lehnt wurden.  Bei  Ausbruch  der  spanisch-niederländisobM  ll«Upoii0fr 
und  Frrifieits-K:ini[)fe  erklärte  sich  die  Familie  für  die  neue  Lehn 
und  das  Haus  Oranien,  und  sah  sich,  in  Folge  der  yerschiedenen 
WechseliaUe  des  Krieges  yon  ihren  Besitzungen  vertrieben,  genöthigt. 
te  HoBtDd  «fo*  Znfloeht  wm  mcImb.  Von  biet  wandte  lich  apftter  ein 
Zweig  denelben  nach  Deutschland  (in  das  dainalifa  Hefzo^lhiui 
Cleve),  wo  dann,  bei  Gelegenheit  der  Adels-Krneaerung  und  Wieder- 
aufnahme unter  den  deutschen  Reichsadel >  in  dem  desfalisigen  kaiser- 
Sd\en  Diplome  der  alte  Geschlechtsname  von  de  Wall  in  von  Dewall 
«mgevrandelt  wurde.  Unter  diesem  Namen  ist  die  Familie  noch  jelit 
mit  dem  «JiMula  ümadeligeR  Gate  Sohmidthamett  bai  Qeva  aaga« 
Bassen. 

Das  Wappen  zeigt  im  rothen  goldgerandeten  Schilde  einen  anf- 
redit  stehaAden«  aHbarnan,  goldgekrönt^n  Löwen; '  aaf  dem  ScbÜda 
ruht  rechts  gekehrt  ein  blaner  goldgekrönter  offner  Tomj^rhelm  mit  • 
Adlerüügeln ,   zwischen  welchen  der  Löwe  des  SchUdea  IVldifeand  €!>- 
acheiAt.  Die  Helmdeckea  sind  rotb  und  ulbem* 

DLam^  die  Herren  von  der« 

Bm  ans  Sachsen  nach  Schlesien  gekommenes  altadeli^es 
'  schlecht,  als  dessen  Stammhaus  Friedersdort  angeführt  wird,  in  / 
Schlesien  kommen  zuerst  Caspar  und  Ernst  Friedrich  v.  d.  D.  toi« 
Der  letztere y  mit  Rosina  v.  Sebotteadorf  ^vermählt,  basats  Hittel- 
Schreibendoif  bei  Strelilen.  Kin  Solm  aus  dieser  Klie  ,  Ernst  Fried" 
rieh  der  Jüngere,  war  mit  einer  v.  Berg  und  Merzdoif  vermahlt  und 
besass  ebenfalls  Güter  bei  Strehlen.  £ine  andre  Linie  dieses  Uauses 
•cMeb  aiab  aaab  ihrem  Basitatiium  t»  d.  9ham-lngram8dorCi  Karl 
Cftrtstofidb  Y^  d,  D,  auf  Ober-Ingramsdorf  bai  Schweidnitz  war  des  FSi^ 
stenthnms  Schweidnitz  Land  -  Commissarins.  Er  hatte  drei  Töchter, 
aber  nur  einen  Sohn,  der  vor  dem  Vater  am  8.  Mai  1689  starb.  ^ 
Auch  Niclasdorf  bei  txrottkau  gehörte  lange  Jahre  hindurch  denen  t.  d.D.. 
*  aben  so  ein  Anthail  von  Tarchwitz  bei  Münsterberg.  Diese,  wie  cS 
scheint,  bei  uns  erloschene  Familie  führte  im  silbernen  Schilde  einaa. 
halben  blauen  Fiscli  (Salm),  dessen  Kopf  zur  Rechten  gekehrt  war, 
und  . auf  dem  Helme  zwei  Buifelhömer,  blau  und  silbern  geviertet« 
IMkmt  Uaa  ond  Siibar«  8ina|te  L  Bd.  8.  225  o.  IL  &d.j3»  d74b 

Didron,  die  Herren  von, 

Dia  Familie  v.  D.  gehört  seit  dem  16.  März  1649  zur  schwedi«. 
•cbHi  JEUttenchaft  and  hat  ihr  Wappenschild  unter  Mo.  724  auf  dem 
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Saale  des  Kitterfianses  za  Stockholm  anfgehängt.  Im  Ithf«  1782 
kaufte  sich  eia  iMitglied  derselben  in  schwedisch  Pommern  an,  nnd 
vermählte  sich  mit  einem  Fräulein  t.  Schöpfer.  Der  in  dieser  Ehe 
erzeugte  Sohn,  Ffctor  Magim  Theodor  t.  D«,  tnt  in  dai  da- 
malige Regiment  Kronprins  (nftchheriges  Regiment  König),  ftr- 
«  mahlte  sich  1794  mit  einem  Fräalein  Gentzkow  (gest.  18^)  ans 
Mecklenburg-i»trelitz»  nnd  starb  1836  all  Major  ond  Chef  der  zweiten 
Ctoi^lD?auilen<^iiipagnie.  Seinli  drei  StfhM  dienen  gegenwärtig 
aooll  in  der  königl.  preuss.  Armee  beim  Leib>lnfiuiterie-Re^iB«BC|  im 
iwar:  Karl  Wilhelm  Theodor  D. ,  geb.  1794,  als  Han[)tmann  und 
Compagnie-Chef,  Gustav  Atlolphj  geb.  1797,  nnd  Friedrir.h  Wilhelm 
Hefrmann  t.  D.,  geb.  1800,  als  Fremierlientenants.  Aasaer  diesen 
dMea  gisbt  es  in  der  Armee  und  überhaupt  iri  Deatschlaad  keiam 
dMeses  Namens.  In  Srliweden  aber  ist  die  Familie  iHMil  sahlfdhd^ 
besitzt  dort  die  Uerrscttaft  Hallqued  bei  Upsala. 

£in  vor  nns  liegendes  Wappen  dieser  adeligen  Familie  zeigt  ein 
Uaeef  flehlM»  in  dem  ein  necb  de?  reebfen  Seite  eofspringender  LJSw 
steht,  Uber  demselben  liegt  ein  das  Sohild  von  der  obern  fechten  zur 
nntern  linken  Seite  in  zwei  Dreiecke  theilender  silberner,  mit  drei 
kleinen  Fischen  (auf  einem  andern  Abdruck  stehen  drei  Kolben)  be> 
Ihjgf^lMnim.  *A«f'dem  BnUmm  wiedtdiott  lidi  te  aufspringende 

DiebaVy  die  Herren  Ton*. 

Kne  preussische  Familie,  deren  Stammvater  N.  v.  D.^  mit 
'<riner  Fessln  TermlhU  war.  Sein  Bnkel  Oeorff  t.  D.  ehelichte  eipi 
Fiiolein  Y.  Wisniawska  nnd  hinterliess  zwei  .Sohne,  AUnwht  nnd 

Caspar  v.  D. ,  mit  welchen  das  Geschlecht  erloschen  zu  sein  scijeint; 
wenigstens  verschwinden  mit  ihnen  die  Nachrichten  von  dieser  Familie 
hei  nns.  M.  i.  preossischei  Aichir  Jahrg.  1791.  Monat  Juli  S.  433. 

< 

Die  bis«  die  Herren  von. 

Eine  preussisclie  Familie,  die  nicht  mit  denen  T.  Dlebitsch  SV 
terwecliseln  ist.  Sie  kam  mit  dem  Orden  nach  Pienssen ,  nnd  zwar 
mit  dem  Onlensmeister  Friedrich  v.  Meissf^n  im  Jahre  1494.  Von  dem 
Orden  hatte  sie  das  Fischmeister- Amt  /u  Kagnit  erhalten.  —  Bal^ 
0uiottr  T.  D.  focht  tapfor  in  der  Seblaeht  'hei  Tannenberg.  Bmrp 
t.  D.  war  Hauptmann  zu  Rhein  ,  Erbherr  der  Güter  Plassken',  Biala 
nnd  Drosdowen ;  seine  Gemalilin  war  eine  v.  Pfersfelder  und  starb 
1590.  Jacob  v.  D.  war  1530  ond  Albrecht  y.  D.  war  1573  Haupt- 
aiann  xn  Balga.  pleses  Geschlecht  stand  In  naher  VerwanMsebaH 
mit  den  jetst'  grSilichen  Hänsem  r.  SchUeben  nnd  Finkenstein  und 
flusser  den  genannten  Gütern  war  es  in  vielen  Aesten  verbreitet  nnd 
im  Besitz  vieler  Ortschaften.  Es  führt  im  goldenen  Schilde  einen 
Silbemen  Äst  und  anf  dem  Helme  eimhi  Pibnenschweif.  N;  s.  preve» 
Fisches  Archiv  Jahrg.  1791.  S.  433  nnd  Härtung  geneakig.  TmgmmilOOm 
anch  Königs  Hi|adscbrüten  B«  XL 

Diehle.  die  Herren  von* 

Eine  alte  preossisd^  Ftanilie,  die  mit  dem  Orden  in  Jene  Pro- 
vinz gekommen  ist  and  ans  welcher  schon  Ritter  in  der  Schlacht  bei 
Tannenheiy  iochten.  Zandersdorf ,  Popelken  nnd  Dreissighnben  aiml- 
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alte  Besitznngen  dieses  Hauses,  das  mit  den  Familien  v.  Anerochs 
and  Stach  v.  Golzheim  verwandt  war.  —  Oeorg  Alhrecht  v.  D.  war 
Im  Jalm  1635  Herr  der  genanaten  iGiltr«  M.  a.  Meusaiscbea  Archiv 
iahrg.  1991.  Mönat  Joß  8.  438.  i 

Diepow>  dio  Herren  von. 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  welches  ansehnlicba  BesRamifM  in 
der  Nieder -Lausitz,  und  zwar  ia  dem  Theile  dieser  Provinz  hatte, 
welcher  gegenwärtig  zu  dem  preussisciien  Regierungs-Bezirk  Frank« 
Int  gehört.  Drebkao,  Donsdorf,  Weissagk  und  Göricke  waren  Be^ 
aitsangen  dieaea  panata.  <^  MmiM  Slkatfmd     P.^  draraiiQbtisoher 

Oberat,  cTtarb  ina  lahre  1771  aia  Herr  der  gedachten  Guter  Hmg^ 

daJena  v.  D.  war  am  linde  des  vorigen  Jahrhoiidarli  MÜ  Polftaip  1b 
Leyaer  (geaU  1820  zu  Keicheabai;!^  ««jEinählt. 

Dierix        Brngk  und  Roteftberg,  die  Heim* 

Johntm  Oeorg  D.  v.  B.  u.  R.,  geb.  den  25.  Febr.  1618  zu  Prag 
in  Böhmen ,  erzogen  za  Pirna  in  Mewea,  studirte  zu  Wittenberg  and 
laaa,  gelangte  IW  an  Oeü  i»  ffinll.  noaalerberg-ölalMba  DÜmaM 
oad  vard  wn  dem  ersten  Han6g  Sylvias  za  Wiirtemberg  und  Oda 
kurz  vor  dessen  Tode  1664  zum  Vice- Kanzler  des  ölsischen  Fiirsten- 
thuma  ernannt.  Kr  starb  den  13.  Febr.  1667  und  liegt  in  der  fiirstl. 
8chloea~  and  Pfiurrkkdba  ao  Oelr  begraben.  Von  aeinen  Kindern  war 
nur  eine  Tochter  am  Laben  geblieben,  die  mit  daat  Hegiarangsratfi 
Hartmnt!i  zu  Oels  in  nnfniclitbarer  Ehe  gelebt  hat. 

Ks  lUhrte  diese  Familie  ein  qnadrirtes  Schild,  dessen  erstes  nnd 
viertes  Feld  roth,  darin  ein  silberner  Löwe,  das  zweite  und  dritte 
aehwar^,  in  demaelbaa  ein  goldoer  Baam.  Auf  daai  ge- 
krönte Helme  befindet  sich  zwischen  zwei  BiitfeQiofnanit  denn 
derea  oben  gelb,  unten  schwarz,'  das  hintere  oben  schwarz,  unten 
gjBlb  abgetheilt  ist,  der  silberne  Löwe.  Die  vorderen  Helmdeckea 
aind  gjslD  nnd  vaiM,  d|e  hinteren  achwarz  und,  geU».  Conf.  Olanoer. 
P.L  p7645  n.  P.  iL  p.  109.    .       .     >  , 

.DieS)  die  ßerxc^  Tcm» 

Biae.  eripaehaan  adetiga  F^nilia  in  Praaaaen,  aaa  weleiier  Chri- 
stoph V.  D.  als  Herr  auf  Saiten  vorkommt.  Von  seinen  KnkelsÖhnen 
vrar  Hans  v.  D.  mit  Katharina  v.  Birkhahn  vermählt;  er  pflanzte  sein 
Geachlecht  durch  drei  Söhne  fort.  Christoph  v.  D.  lebte  mit  einer  v. 
Wndkf  P^ttAUA  t.  C;  mH  einer  IHatriciia  fa  dar  Eht»,  Jacob  v.D. 
atarb  anraraiSfalt;  Härtung  erwähnt  diese  Familie  In  aeinen  ganaato- 
gischen  Sammlongen,  Dudersberg  giebt  das  Waippaa«  alldl  a.  n. 
preuaa.  Archiv  Jahrg.  ^  1791.  Monat -A«g.  S.  497. 

•   •    •  1    .  .  •  • 

.  ■  .    •  •  « 

'\   Dsesseldorf,  Herf  ^on« 

Johann  Gotlfricd  v.  D.  war  1720  Bürgermeister  der  Stadt  Danzig, 
er  wurde  am  2.  Sept.  1723  Wittwer  von  Adelgunde  Schmieden,  Tech*- 
IBT  Minna  Vorgangera  i«  dar  Dürgermeiatanraraa. 
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Diesty  die  Herren  toiu  ^ 

Dieses  altadelige  Geschlecht  stammt  aas  Brabant  and  den  Nleder- 
bnden.  Am  22.*  Septlir.  1687  bestStfgto  der  Kaiser  Leopold  dieser 
Familie  neuerdings  den  Reicbs-Adelstand.  —  Friedrich  Wilhdm  t.  D. 
"war  Baron  y.  Hemb,  Herr  auf  Tieffinga  qnd  Domprobst  zu  Utrecht, 
Ein  andrer  Friedrich  Wilhelm  v.  D.  war  im  Jahre  1707  liönigl.  preuss. 
Kesident  zti  Cöln,  nachher  elegischer  Regierangsrath  und  aasseror* 
demlicher  Gesandter  bei  den  Genen^taaten ,  zaietzt  Regierungs-Prfi- 
■ident.    Kurfiiist  Friedirteh  III,,  nadtmals  als  König  von  masses 

Friediicii  L  iteUto  der  Famitte  Dieet  iwter  dem  ii^ebeafrUi  eio. 


CS -Diplom  aas.  —  Beinhnrd  ▼•D«  war  liönigl.  preofi* 
Hof-  and  Kreisdirectorialrath ,  anch  Resident;  sfine  Tochter  8alom§ 
Johanna  vermäiilte  sich  mit  Friedrich  Carl ,  (i raten  zu  Sayn-Wittgen- 
stein» Herrn  za  Hombarg  n.  s.  w«,  und  wurde  den  10.  Febr.  1743 
Tom  Ktfser  Karl  ¥11,  nr  ReiehigrSiin  t.  D.  erheben.  Das  Wappen 
dieser  Familie  besteht  in  einem  getheilten  Schilde,  in  welchem  zof 
Rechten  drei  goldene  nnd  zwei  schwarze  Balken ,  wechselsweise  zur 
Linken  aber  im  weissen  Felde  ein  YergissmeinniCkt  nebst  zwei  grnnen 
Watteia  te  ihrer*  MtMdMi  FMe  tu  lehea  iind.  Heil  gtuSmm  MÜH, 
der  aar  Hfecfaten  mit  schwarz  nnd  gelb,  zor  Linken  aber  mit  blau  and 
weiss  Termisehter  herabhangender  Hoiindecke  versehen  ist,  bedeckt 
oben  die  reichsgräiliche,mit  Kleinodien  nnd  Perlen  gezierte  Krone, 
aof  welcher  zwei  offene,  blau  angelaufene,  roth  gefittefte  nnd  ein- 
irihrti  gekehrte  gekrönte  IViraienelme  mit  anhängendem  Kleinod 
iahen,  aas  welcliem  erstem  zwei  ausgebreitete  Adlerfiügel ,  davon  der 
obere  gelb,  der  untere  hingegen  schwarz,  aas  dem  andern  aher  zwei 
iveisse  Biiilelliömer  entspringen,  und  zwischen  jenen  ein  Mensdiea- 
fadeht»  zwisehaA  di«M  aber  dia.>mhia*baioiriabeiM  Blume  aber- 
iMla  eiacheiat» 

In  prenssisclien  Diensten  itenden  1806  zwei  Bruder  t.  D.,  der 
SItere  im  Regiment  y.  Wedel,  er  ist  gegenwärtig  Generul-Major  und 
Inspector  der  Artillerie  zu  Berlin ,  der  jüngere ,  damals  in  der  west- 
aliiiieeheii  FSftefier- Brigade,  starb  1828  alt  Major  dea  20sten  Tnf*^ 
Regiments  za  Brandenburg.  Eine  Sdiwester  TOB  ihnen  !it  die  Wittwa 
d^  Ge«i4jeoteaaDli  t.  CaideL 

Dischberg^  die  Herren  tob. 

BaUtr  y«  D.  zn  Drossen  kommt  all  Schwager  dea  Nlkolas  t* 
Selchow  auf  Buchholz  Tor ,  übrigens  haben  verschiedene  adelige  Fa- 
milien dieses  Namens  in  den  Marken  Güter  besessen ,  die  nach  ihrem 
Bddieheii  zom  Theä  an  die  Faidlia  t.  8ohUebea  gekommen  ^nd» 

4 

.  I 

Diiflier^  Si&ksa,  von«. 

Georg  Friedrich  D.«  baierischer  Ho£kammerrath  nnd  Hofbanqnier, 
aas  Pommern,  wurde  iff&i  vtm  Kaker  hmfk  U.  mit  Edler  tob  ge- 
adelt ,  1789  in  den  llitterstand  und  von  Franz  IL  den  25.  Nov.  IdOO 
in  den  Freiherren  «Stand  'erhoben.  M.  s.  v.  Lang  A.  d.  K.  B. 
S.  112.  u.  f.  v.  M.  O.  &  173.  Tirat  Ui.  Bd.  1.  IJu  Tab.  6i^.  a. 
HeUbacb  L  Bd.  S.  281. 
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.  Djttel>  die.IJtrrea  ?4ui« 

Secretair  za  Frankenstein  in  Schlesien ,  wurde  am  8.  Octbr.  1740  in 
den  böhmischen  Adelstand  erhoben.  Hr  starb  ohne  männliche  Nadi- 
iommen,  jedoch  mit  Zorücklassung  von  zwei  'Igchtern,  von  diepea 
iieh  die  ältere  an  Franz  v.  RoCteobeiiK  ca  £iid«ndorf ,  die  jüngeie  an 
«ieea  t-  Stnehwite  wmähite. 


Dittcn^  die  Herren  tod. 

Ein  altadeligea  Geschlecht  in  den  Marken,  aas  welchem  AMm 
T.  D.  in  einer  Urkunde  aus  dem  Jahre  1740,  die  der  Bischof  Wede|5o 
zo  Haveiber^  den  Klitzings  aaastellte,  erwähnt  wird.  Kekentin,  Gar- 
lin ,  Rogencie  ond  Wamew  in  der  Priegniu  sind  alte  Güter  dieser 
Familie.  Im  Jahre  1686  waren  die  Vettern  Jokum  Bmiurig  T. 
Rittmeister,  nnd  PhUijrp  Chrisfonh  v.  D.  Herren  auf  Rekentin  ond 
Warne w.  —  In  Mecklenburg  blünte  das  Geschlecht  im  Hanse  Werlo 
fort.  Emst  Franz  y.  D.  ,  Herr  auf  Werle,  Balow  und  Wenziitz  im 
Amte  Gnbew,  itarb  «n  15.  Octbr«  1809  Kr  hinferüeM  swei  Töch- 
ter, yon  denen  sieh  FHederike  mit  Mpvitz  Friedrich  v.  Restorlf,  kön%|. 
prenss.  Hauptmann,  und  IVilhelmine  mit  Moritz  Wilhelm  v.  Flotow 
irermählte.  M.  f.  a.  Beehr  S.  t()12 :  Medioff  soßbi  Bd.  Iii.  No! 
165.  das  W«p^  diiMT  Forilie.  • 

Dittmar,  Heir  tob. 

Der  Gatsbesitzer  Karl  Herrmanu  MartiaU$  Dittmar  zd  Greifenberg 
«nde  im  imar  1636  geadelt. 


Ditimar  von  Dittmarsdorf^  die  Hecrai» 

Der  Kurfürst  Friedrich  Ilf.,  nachmals  als  lC5nlg^  Top  PreoeseB 
Friedrich  I.,  ertheüte  der  adeligen  Familie  D.  v.  D.  unter  dem  23. 
Decbr.  1692  ein  Anerkennangs-Diplom.  Sie  führt  oder  führte  im  ge- 
t|>altenen  roth  und  blauen  Schilde  im  obern  rechten  Quartier  und  im 
«etexn- linken  ein  Winkdmaam,  in  eitern  linken  und  nntem  rediten 
aber  einen  nnfrpringenden  getigerten  Löwen.  Auf  dem  Helm  da# 
Winkefniasss  mit  drei  Straussenfedern  bedeckt*  Decken  rechts  blau 
nnd  Silber,  links  roth  ond  Silber* 


Wir  baben  einen  ^Lrtikel  dieser  Familie  ßd.  X.  S.  409  unseres 
Welkes  nnter  dem  Hamen  Paobeneek  gegeben.  In  Bcbleaien  kemmt 
sekon  lM8  SMmM  Dobeneck  als  Landeshauptmann  des  Filrstenthnma 
Mansterberg  vor,  wie  Koblitz  in  seinen  handschriftliclicn  Annalen  yon 
Frankenstein  bemerkt.  Miob  ?•  D.,  mit  dem  JB^namen  icier  i^iserne, 
war  I5'i3  als  preuss.  Bischof  in  Pomeranien  gestorben.  Vielleicht  hat 
das  (Baadbhipht  dareb  diesen  CsMland  sein  WappenfaMd  erhaUan.  In 
dar  preoss.  Armee  steht  gegenwärtig  der  Major  Baron  ?•  D*  im  iten 
Ittlanen-Reg. ,  Ritter  des  eisernen  KyiWf°  lU*  iUaaseb 
T.  ZedUts  Adel«  -Lex.  ftuppL-Bd.  0 
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130  IMmte  ^  DockBHi. 

D«berita>  die  Herren  Yen. 

Ein  märkiscbes  Geschlecht,  das  im  torigwi  JtkrlHmÄcif  TOdi 
Rittergut  Lentske  im  Havellande  beaasa.    Vielleicht  ist  es  dieselbe 
Familie,  die  unter  dem  sclilesischen  Adel  unter  deniMamcn  Dobntscti| 
■pktar  Dobrscbutz  f  orkommt.  ÜL  s«  Bd^  L  S.  423. 

I 

Dobritz»  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  ist  zur  Zeit  im  «ftttydieii  Ofden»  nach 
Prentten  gekomncn;  sie  trat  demselben  das  Amt  Waldau  ab,  und  er- 
warb dafür  die  Güter  Wohnsdorf,  Anklitten  und  Schönwald.  Hemrulh 
V.  I).  hatte  im  Jahre  1525  diese  ansehnlichen  Güter  von  ei"^»"  ^• 
Weier  erkaalt.  Mit  Heinrichs  Söhnen  scheint  die  Familie  wilgeitomii 
m  sein;  der  SItei*  wendete  tidi  mdi  Frankreich,  der  jang«re,  Jonas 
V.  D.,  erhielt  die  väterlichen  Güter,  starli  aber  1552  ohne  männliche 
Krhen.  Das  Wappen  findet  man  in  der  Dudersbergschen  Sammlung. 
M,  s.  preos8«  Archiv  Jahrg.  1791.  Mon.  August  S.  60a 

DobfoslaWy  die  Herren  Ton« 

Im  Monat  März  des  Jahres  1736  «ndiieii  in  Berlin  ein  «nr  evan- 
fteüaclien  Kinshe  übergegangener  Ordensmönch  des  h.  Augnstm  KaH 
Martin  Arnold  des  h.  R.  R.  Ritter  v.  D.  Konip;  Friedrich  Wilhelm  I. 
unterstutzte  ihn  fürstlich,  gab  ihm  auch  den  Titel  eine»  Hofraths  una 
verlieh  ihm  die  Stelle  eines  Professors  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  AocB 
■cbenkto  ihm  der  Monardi  die  »chöne  Bibliothek  des  Professors  Kberti. 
Seines  Profe»«or- Amtes  wurde  der  Ritter  v.  D.  bald  wieder  entbun- 
den ,  dagegen  erhielt  er  die  Stelle  eines  lustigen  Rathej,  aber  aud^ 
an»  dieser  wurde  er  schon  1730  wieder  entlassen.  Er  lebte  nnn  b« 
Privatmann  in  Bertin  nnd  später  in  Dresden.  Er  hatte  Gelegenheit 
gefunden,  eine  rsidie  Heirath  zu  machen;  seine  Gemahlin  war  Maria 
Elisabeth  Bourgeau.  Ans  dieser  Khe  hatte  er  mehrere  Kinder.  Von 
ihnen  kommt,  vor  Eleonore  Friederike  v.  D.,  zuerst  an  den  Gehetmen 
Stiftsrath  Cunew  und  sfdlter  an  einen* rassischen  Hanptmann,  Namens 
Scbeinvogel,  vermählt.  Aus  der  ersten  ßhe  binterliess  sie  bei  ihrem 
am  22.  Novbr.  1799  zu  Berlin  erfolgten  Tode  mehrere  Kinder,  von 
denen  ein  Sohn  königl.  preiiss.  Major  in  dem  Kürassier-Regiment  v, 
Reitzenstein,  im  Jahre  1809  Commandear  dM  6teB  KSnauei^Regl- 
menti  mur*  M»  t.  d.  A» 

Dochow,  die  Herrn  tos. 

Piml  V.  D.  auf  Farmen  nnd  Jacobshagen  und  Heinrich  v.  D.  auf 
KUingen  haben  Beide  im  Jahr  1375  gelebt.  Catharina  v.  ist  im 
lahr  138S  PHorissa  im  Kloster  Beitaenborg  gewaien.  Das  Bittnisal 
Dochow  gehdrt  Jelst  den  Henen  Gräfin  T*  ScUipiMgibach. 

t 

DoekiiBi,  die  Herren  yen^  Bd*  I.  S.  424. 

Diese  Familie  führt  im  schwarzen  Schilde  drei  weisse  Rosen  im 
Herzblatt  und  auf  dem  Heirae  fünf  in  Gold  und  Silber  abwechselnde 
Stmssfodttn  mit  dar  Rose  bekigt  ' 


« 
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Do  ebner  (Doel)cncr),  die  Herren  von«  n 

Es  kommen  zwei  aos  Tliüringen  stammende  Familien  dieses  Na* 
mens  vor,  von  denen  eine  ans  dem  Hanse  Taubenheim,  die  andere 
aus  dem  Hause  Daebenhausen  stammen  soll.  Mehrere  Schriftsteller 
halten  es  jedoch  für  ein  nnd  dasselbe  Geschlecht.  —  Kmxsi  Gevrtj 
V.  D.  kam  am  Anfange  des  17ten  Jahrhunderts  nach  Schlesien  und 
vermählte  sich  mit  Hedwig  v.  Pogrell.  Kin  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Caspar  Ernst  v.  D.  Herr  auf  Coellen ,  war  Oberforst-  ond  JSgertnei- 
ster  des  letzten  Herzogs  Georg  Wilhelm  zu  Liegnitz  und  Brreg;  er 
starb  1680.  Seine  Gemahlin,  Anna  Maria  v.  d.  Marwitz,  wurde  als 
Wittwe  Hofmeisterin  der  churbrandenburpschen  Prinzessin  Maria  Kmi- 
lia,  die  zuerst  Gemahlin  des  H^'rzogs  Karl  zn  Mecklenburg-Giistrow 
Dnd  nachmals  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen-Zeitz  wurde.  Sie  starb 
1707.  Ans  dieser  Khe  war  Caspar  Ernst  v.  D. ,  erst  Hofmeister  des 
Prinzen  Karl  Christian  zu  Holstein,  dann  anhaltischer  Geheimerath, 
als  welcher  er  auch  am  1.  Febr.  1708  zu  Harzgerode  gestorben  ist. 
Seine  Wittwe,  Christine  v.  Ketschau ,  wurde  Oberhofmeisterin  der 
Prinzessin  zu  Sachsen  -  Barby.  Ein  .Sohn  aus  ditser  Ehe,  Karl  Wil- 
helm August ,  starb  jung.  Nicht  zu  verwechseln  ist  diese  Familie  mit 
der  T.  Doeben  in  Sachsen  und  mit  der  v.  Dohna  und  Kandenhof. 

Döhren  (oder  Dornen),  die  Herren  Yon« 

Diesem  Geschlechte  haben  in  der  Uckermark  die  Feldmarken  Fun- 
kenhagen ,  W  erbende  und  Bisterfeld  angehört.  —  Vf  'obradus  oder 
Wohindus  V.  Dorne  ist  der  fünfzehnte  Bischof  von  Ratzebarg  gewesen 
und  hat  von  1335—1355  dieses  Amt  verwaltet.  Der  letzte  dieses  Ge- 
schlechts, Oswald  V.  D. ,  ist  ungefähr  im  Jahre  1630  gestorben,  und 
lind  dessen  ebengenannte  Güter  den  Herren  t.  Arnim  und  y.  Raben 
wieder  verliehen  worden. 

Dorff  1er,  die  Herren  von,  Bd,  I.  S.  427. 

Die  von  uns  angeführte,  unter  dem  13.  Novbr.  1713  von  prenss!« 
scher  Seite  mit  einem  Anerkennnngs- Diplom  versehene  adelige  Fa- 
milie V.  D.  führt  ein  quadrirtes  Schild.  In  dem  ersten  and  vierten 
rotben  Felde  ist  ein  in  Gold  und  Blau  gekleideter  bartiger  Mann  mit 
unbedecktem  Haupte  nnd  in  der  rechten  Hand  eine  Streitaxt  schwin- 
gend; im  zweiten  und  dritten  mittelst  eines  Spitzenschnittes  in  Gold 
ond  Blao  getheiltem  Felde  sind  in  jedem  zwei  Sterne  mit  abwech- 
■elnden  Farben  vorgestellt.  Dieses  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt,  der  erste  trägt  sieben  silberne  Stranssenfedern ,  auf 
dem  zweiten  wiederholt  sich  der  unten  näher  erwähnte  Mann  mit  det 
Streitaxt  zwischen  zwei  blauen  Büffelhörnern.  Decken  rechts  schwarz 
<ud  Gold,  linkt  blau  und  Gold.   Preuss.  Wappenbuch  3.  Bd.  S.  6. 

Dörnberg,  die  Freiherren  von,  Bd.  I.  S.  428. 

Friedrir.h  Karl  Freiherr  v.  D.  war  königl.^preou.  Kammerherr  ond 
besass  den  Rittersitz  Marquard  bei  Potidam. 

Dötinclicniy  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1806  dienten  zwei  Brüder  v.  D.  all  Offiziere  in  dem 
Orago&eri- Re^imeqt  Köaififi.    Si«  fiUifWA  später  den  Beia^meii  .4« 


1!^  .  JMibky  —  Ddkü^ 

Rande.  Der  ältere  schied  1821  als  Rittmeister  aoi  dem  268ten  Land- 
wehr-Regiment, der  jüngere  stand  bis  zum  iahre  1818  als  Pr.  Lieu- 
tenant im  2ten  Magdeboigschen  Ltiulwdif-lliHllMIlt  wl  tat  1821 
geilMMfiea. 

Do]ial«ky,  die  Gfafea  ml  Hemm  toal 

Ein  uraltes  aas  Böhmen  stammendes  adeliges  i  seit  1726  freiherr- 
licjies  und  seit  1729  graHicbei,  früher  in  Schiene«  IwgnterCet  6e- 

aAffMitllt          Ferdmaiid   ItllhcUn  y.  D.  besass  das  Gut  Ober-  und 

Nieder -Laoterbach  im  Bolckenl»ayn  -  Landeshutschen  Weichbilde  dea 
Fürstentliums  Schweidnitz.  Seine  Gemahlin  war  eine  Freiin  v.  Zedlit» 
(deren  Mutter  eine  v.  Schindel  and  Lasterbtfb).  Ilit  ihr  hatte  er 
xw^i  S$hne:  1)  N-  N.  v.  D.  und  Lauterbach  vermahlte  sich  mit  einer 
T.  Glanbitz  aus  dem  Hnnzlauisch -•  Jauerisriien.  2)  N.  N.  v.  D.  zn 
iStonsdorf  im  Hirschbei  y,iscli-J auerischen  lebte  im  hlhestande  mit  einer 
Gräfin  v.  Kostitz  auf  Wiesau  im  Glogauschen,  jedoch  ohne  Erben. 

Die  V.  D.  heissen  S|>ectatiBsimi  Bohemiae  Kqaitea.  M.  •.  Baibini 
Miscell.  Bohen.  Dea^  liK  S.»'  wanittt  lieihoniineMU  G^wtogM  n 
leMaM: 

BoTScck  DohaUky  ?•  PohafitSt  TovIUt  nit  Cattanm  l^opowikj 


Sohn  : 

Nkolaua  Borzeck  Dohalsky  v.  Dohalitz,  Herr  auf  Wesely,  der 
Kaiser  Ferdinand  i.  und  Maximilian  11.  Rath  und  Assessor  des  königU 
Landrechtg  i»  Böhmen,  vermählt  mit  Ann,  Frefin  t«  Waldateiik 

Johannes  BortMk  DcAälBkf  aflf  Weiely,  Raft  Kriier  Rvdolph 
vermählt  mit  Baxbam  Hladot»  v.  Solopiik, 

Kindel: 

1)  HtmatUlkB  (ton  ihm  w.  ■.)* 

2)  Jaroflnus; 

■  3)  Xiendf  (Jaroslai  et  Zdenckonis  fuere  filii  plurimi). 

Wenceslaus  Borzeck  Dohalsky  v.  Dohalitz,  vermählt  mit  Dorothea^ 
Haniziana  v.  Zabiedovitz.   Tochter:  Anna  Catharina,  vermählt  t688' 
mit  Karl  Starzimsky  t.  Libstein ,  Assessor  in  dem  k5nigi.  bShmlMbeii 
Kammer  >  nnd  HoM^ehn-Gerieht,  vrie  auch  Kreia-Hauptmami  im'Kd- 
aigin-GrStier  Kreise. 

1710.  Franz  Bomck  Dobaltliy,  koaigLBath  dea  Iloiu^  Kammer- 

Keebts  in  Böhmen. 

1720.    irenzel  Dohalsky  v.  Dohalitz,  der  im  Jahre  1726  Freuieir 

und  im  Jahre  1729  Graf  wurde.  ^.  .    ,     ^  - 

Johann  Christoph  Dohalsky  y.  Dohalitz  wurde  17o*  in  den  Gia^ 
fenatand  erhoben.   Kr  war  Guberniälralh  in  i^rag. 

Ausser  Baibini  geben  Sinapius  II.  Th.  S.  590,  Gaohe  II.  Th. 
S.  192  und  V.  UeLlbaoh  !•  Th.  S.  287  Nachricht  von  diesem  Toraeh- 
men  Geschlechte.  •  •  ' 

Dollen^  dfe  Herren  v.  d.,  Bd.  1*  ß.  433. 

Delr  erste  bekannte  Ritter  ans  dies««!  Hanse  war  Ncss»  t.  d.  D., 
der  136&«aiAgennei«ter  in  Siettia  winde  nnd  14Q0  stai^.  In  die 
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Ba«#re  (je«cljicltte  dieser  |<>4uUe.  grbÖrt  di«  Notiz ,  das«  der  jetzt  re- 
fiereflde  König  die  natSiffi^he  TocUter  det  RiftefidiaAifalht  and  DI* 
Kcton  V.  d.  D.  (gett  am  26.  Octbr.  1809  zu  Prenzlaa),  Otritiiime 
WUhelmine  Meyer,  legitimirte ,  mit  Beilegung  des  Namens  nnd  Wap- 
panf  derer  v.  d.  D.  M.  i.  übec  dieM  FamiUe  Friedebocaa  Clironiit^ 
1,  £lnttm  p.  62  iu  67. 

•  # 

DolphB  (Dolb),  dM  Bmtm  tm,  Bd.  L  S.  433. 

Der  in  onserm  Artikel  erwähnte  Generallieatenant  Lies«  Dtetrick 
Otwim     Dolfs ;  er  war  aas  dem  Ham  Sanendorf  und  atetb  uw- 

•  oSIiIt  am  10.  Octbr.  1805,  ihm  gehörte  auch  das  lUttergnt  Magnitz 
bei  Trebnitz.  Von  seinen  Brüdern  besass  der  älteste,  Frnnt  Gottfried 
T.  D.|  Sasendorf  in  der  Grafschaft  Hark,  den  sogenannten  Rosen- 
garten bei  SMtt  nnd  dnt  Rittergut  TniiBgahamen  im  CSinfidraab 

Kin  zweiter  Bruder,  Johann  Albrecht  Y.  D. ,  war  Propst  des  Stiftes  za 
Soest.  Der  erwähnte  Franz  Gottfried  hatte  vier  Söiine,  die  alle  in 
der  Armee  geiiient  haben.  —  Der  bei  Hainan  gehliebene  Ober»Uieu- 
teoan^  Tf  D.  .gehörte  einer  aadjürn  Lönie  der  Fauüüe  an. 


Dombroiek)  die  Heirai  toiu 

JoAmm  Melchior  v.  D.  kommt  als  Herr  der  Güter  BÖgge  und 
kOm  mwA  Jtkmm  flitdbp,  attihMi<iiai  dw  hJat  ITlSb 


Domiiard^  die  Herren  toü^  Bd.  L  S«  434. 

Das  preüssifche  Wappoibwih  fftbt  das  Wappen  dieser  Familie  im 
3.  Till.  7.  Tafel  folgendennassen:  Das  Schild  ist  qiiadrirt,  in  den 
schwarzen  Feldern  1  nnd  4  steht  eine  goldene  Garbe,  in  den  blanen 
Feldern  2  and  3  ein  weisses  sich  bäumendes  Koss.  Im  Uerzscliilde 
dir  Mhwmi  Adler'  im  Mlber.  •  I>«r  gela6«l»  Bete  tiigt  dm  Bo« 
itMUU '  9Mkii  tdHran  imd  kbi« 

D.omski,  die  Grafen  von. 

Ein  Tornehmes  polnisches,  ancli  in  der  Provinz  Posen  begütertes 
Geschlecht.  Der  KasteUnn  v.  D.  ist  niit  fiembardine  Gräün  v.  Wa»- 
teosleben  TermiihiL     • '  . 


Donaty  die  Herren  von^  Bd.  L  S«  435. 

Die  nnter  No.  1.  Ton  nas  angeiülirte,  Tom  König  Friedrich  II. 
an  45.  Mars  1769  in  den  Adetataad  erhobene  Familia  dii|BM  Nameu 

führt  im  silbernen  ScIüMe  einen  ans  den  Wulken  kommenden,  nach 
der  linken  Seite  ausgestreckten  Arm,  der  ein  rothes  Herz  halt.  Auf 
dem  gekröntes  «OelmfL^teUt  ein  wüder,  um  Kopf  and  Hüftei^  bekränz- 
«•ff.Mmi«  In  d(if  rmton  .Hiiiid  «ian  Kmla  haltoiid«  ziriim»  »ni 

blauen  ,|ite<liith>  .Mm  MdiU  Um  md  ^Hb»,  IhO»  fodi  md  » 

ftiik^  - 
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Dorstedt,  die  Grafen,  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Ein  altes,  zum  Theil  freiherrliches  und  gräfiiches  Geschlecht,  das 
im  Halhei^tUdtächen  ansässig  war  nnd  nainentlidi  Emmersleben  und 
die  Burg  Nienburg  besas».  Rs  erlosch  am  5.  Febr.  16^3  mit  l4^emer 
Cärsten  t.  I>.  Die^e  Familie  föhrte  im  rothen  .BoluM«  'dnt  üttmA» 
ailberne  Bracken ,  oben  zwei ,  unten  einer.  Auf  dem  Helme  eillM 
8chwar2(  und  silbernen  Bund  ,  darauf  eine  schwarze  Bracke,  gekrönt 
un^  die  Krone  mit  seclvs  in.  soiiwar^  und  Silber  abwechgelnden  btraus« 
•enfedern  bedeckt       ^  fon  d.  Hig«n  Beaäitoibung  das  idtea  m- 


DoFTille^  dl«  Heraea  tod,  BdiL  SL  438  u.  Bd.  II. 

S.  479_48i.  .  .  ,:        .  •  •  •  ' 

Die  ITerren  v.  D.  fliliren  ansser  dem  angegebenen  Wappen,  wo 
in  dem  silbernen  Schilde  fünf  lothe  Rauten  oder  Wecken  neben  ein- 
ander stehen ,  die  in  der  un3  eingesendeten  Notiz  als  jnil  den  SuitzeA 
nach  oben  stehmider'Ctt^ojc  B«sddtiiet  mumn,  aaf  a«a*H6lBi#  tiNsl 
n^p  fi&lfolhönier. 

DoQSBa,  die  Herren  Ton,  Bd.  I.  S.  439. 

Das  Wappen  zeigt  im  rotlien ,  mit  drei  silbernen  Querbalken  be- 
legten Schilde  einen  goldenen  Liöwen ,  djsc.  «ich  »wiicUen  einem  gol« 
denen  und  einem  rothen  Adlertt&g«!  «af  dtm  gekföncen  HdUne  ver- 
kürzt wiederholt  Decken  raebti  Mhwiis  imd  Gold^  linkt  foth  uää 

DracLsdorf,  die  Freiherren  von« 

Dieses  Geschlecht  soll  von  den  Hermunduren  abstammen,  Bloh  ijjl 
Sachsen  im  Jahre  1290  niedergelassen  haben  und  1678  in  den  Frei- 
Jierrenstand  erhoben  worden  sein.  Iq  Baiem  ist  ein  gleiciinamigea 
Geschlecht  mit  dem  ßeinamen'?.  Adeltbimr'  «eit  :|666  freiherrÜelb' 
Kurturst  Joachim  II.  belehnte  am  Montage  nach  Oculi  1539  den  UieronjfmM 
Y.  D.  mit  (lfm  Hinkommen  des  Klosters  Neuendorf  auf  ein  Jahr.  —  ' 
Am  17.  Febr.  17q5  wurzle  iUiuhanlt  FiG'\l\ii^ ,fi,  P„i  aus  einem  uralten 
Getehteehte  abstammend,  fcurbairischer'Gen.-PeldmarsehaU  and  Com- 
mandant  von  Königshofen,  M.  s.  Siebenkees  1.  Bd.  S.  106— IJQ.  Ro- 
dolphi,  Herald,  curios.  S.  95.  v.  Meding  beschreibt  d«9  Wa»MA  IIL 
Bd.  JSo.  171  und  «iebmacher  giebt  es  L  Bd.  S.  lÄJ.  i  . 

Brachstedt  (8tpt),^,.dliÄ  «raea  j^ofl. 

Der  grosse  Kurfürst  gab  dieser  vom  Kaiser  ala  reiclisadelig  be« 
statigten  Familie  am  3.  Octbr.  1()H5  ein  Anerkennun«:s-Di[)lom.  Diese 
Familie  war  schon  ein  Mal  bis  auf  einen  einzigen  Ritter,  der  1  em- 
peUienf'  iMr  j  MoscblM.  tni  äos  d«m'Otiiten,  vermählte  sich  eben- 
bürtig und  pflanzte  sein  G«fcblecht  wieder  fö«.  |n  Braunschwei^, 
Fr^Mssen,  SchlesifiTi ,  HeÄsen  und  Sachsert  kommen  Mitglietler  dieser 
FamUie  vor.  Gauhe  zählt  sie  fSlschlich  zu  den  erloschenen  Geschlech- 
^Mm.  Sie  f&hft  im  rotbctfr'Sebiide  einen'  goldenen,  reckt»  gekehrten 
Drecheii«  wi  dem  Helme  cIm.  Krane,  denml  elüit  4et  DiMto  «it 
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1 1    ^«  Krnn«    iliA  sitt  mbAb  BMun^nfedem  ,  von  denen 
Äreif.'H'n.f^h^a.f|  ^8.  ...  Tb.  8.        «d  I^U.. 

'  .         Drau^chwitz,  die  Herren  von. 

MeM  Familie  stammt  ans  Meiwen  und  ist  schon  ^Ji^jJ*» 

des  Ä.rOrdens  nach 

kunft  lü.st  sich  -<r^^^^8;-^^^^^^^^  fr  hier  im 

bereit«  unter  den  leteU-H  J"*"*?  "T"^^^         das  Jahr  l46ü  lebte, 
Lande  «»gebwuet  hat  ^B^^^  ^.„^ 

batte  eine  ▼•P<»'^"%^;^  UlteTter  Sohn,  Georg  v.  D.,  veroilhlto  lieh 
Hachkommenschaft.   S»ein  «»»^^^F  .^^^l^^^  und  hin- 

«nit  Cutharina    Tochter  T^^^^^^         ^^^^  IZTh^  ..'v. ,  hatte 

V  TeS£«55»^ur  Ge^^^^^^^  und   hinterlies.  ebenMls  ejnjge 
«ae  T.  Heuewem  xur  j<,A««n  Geury  v.  D.,  Brbhenf  ail| 

Kachl^ommcn  .  J.^"Jt  T.  Reilof.,  die  in  der  Folge. 

Beiden,  vermählte  sich  mit  ^P™^^  Erbherrn  auf  Sakkerao  und 
1681.  den  Major  SamMl  ^'^^"^^^^l^  Gemahl  hinterliess  sie 
PeUdorf,  wr  bhe  J^^^,      '^„reine  Tochter.   Der  älteste 

laut  sichern  N?'  '!'^^'^^"  "^^^  ^^r  UeuZant  in  königl.  prean.  Die». 
Sohn,^d«m  6^'^^^^^^  Gross-Roslau»  und  hatte 

sten  und  staA  1710.    ivr^^^         Gemahlin.    Kr  hinterliess  verschie- 

^"^''i*  K^^lk  der^n  Namen  aber  nicht  angezeigt  sind.  D^r  an- 
aene  Haebkomen,  deren  r^ame^  a  war  gieichtalU  als  Lieotenaat  ia 

dere  Sohn,  «eor/,  ^l'''^Z  J'^:{^^^^  er  »tarb  1719. 

^''^'^V'^'ZJ^^^  g..torben  ist. 

Seine  GemahlinjW»  ^"»»^^  p.,  ^inl  zwar  ange- 

Sl^.^^'^Kr^.einfw"?*«  Lebensumstände  werden  nicht  angezejgU 
jährt,  aber  seine  ^«"Vp" .  tlu  von  1788  da  Brbhenr  aaf  Themiach 

eb  der  in  der  ^asal  en- fabeUe  '^^^  ~p  dem  einen  o.l.r 

«nd  Melka  -"j^^^^^^SliÄ  »^sst  sich  aus  Mangel 

i^ÄhrtehTchÄ  bestinunen.  -         f-'i^'^J^Sr  ^ 

legte  silberne  ^^^^^^^^  ^JS^f^  ««r  linken 

jSSf  Ä  Ä*«**^  J««»« 

Dronart,  die  Herren  von. 

#      ••  niiAh  Preuasen  ausgewanderte  Familie.- 

Wae  «teBge  franzo..jcUe  ,  ^^^^^  Cig».  l»reQ«u  Obetrt  wd 

Commandent  de.  ».  Tump^gej«''«»^'^^^^^  R,Tliestaml  versetzt.  Er 
ae,„  Charakter  .eines  <5enj»WMJon  •«  g^j^^  Gemahlin 

W  <W^?Jj^jj^y^  ^ei  Adlerklauen. 


DrvffeU  dift  Jäeirett  von,  Bd.  L  S.  446. 

«  die.ert..FamiUe  zeigt  im  blauen  ^^-lllrn^'^L/fiiS 
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136  Drygalski  Dbirtd, 

I  futfcwlrtit  U 

Adler- 


Irt  MfWiHi  gelegt .  to  dast  die  Tranb«  hängeai  futfccilrtlt  ist  Auf 
dem  HefaM  «iederiiolt  lidi  dietee  Bitd  twiaGliMi  SM  ndhoii  Adter* 

Drtjfgalski^  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  446. 

Alexander  Vil4  Johannes  v.  D.  erhielten  am  18.  Febr.  1755  von 
König  Friedrich  II.  ein  Änerkennungs-Difdom  ihres  alten  Adels.  Diese 
Familie  war  ^roala  bei  Lyk  in  Preasten  begütert  Sie  fübrt  im  blaoea 
Feld*  ein  virlifltetM  aitbeiMi  ilflliiMi^  deMl  isl  ein  Km»  geHelMb 
Mf  dem  CM  BtiM,  der  cImb  «Mm  Rü«  i»  SeliMliel  hitt,  iiM 


Dneker^'dle  fierreft,  freiherren  und  Grafen  Ton«  i 

Es  stammen  dieselben  ursprünglich  aas  dem  ErzsUft  Cöln,  Ton 
dft  haben  lieb  Zweige  Aioh  Weitphalen,  natii  Baieiu,  Liefland  und 
Schweden  atisgebreitet  In  Schweden  worde  ein  Ast  im  Jahre  1715  is 
den  Freiherrenstand  und  am  17.  April  1719  in  den  Giafenitaiid  er- 
IkobeA.  Hopels  Material.  1788.  8.  139.  Saea  Rikes. 

Sälfns  (Dnlfiis)^  die  He^rren  von«  ^ 

Bin  Edelmann  £eses  Nanent  kam  aus  Carland  in  die  diesseiti- 
gen Staaten  und  erhielt  am  10.  Mai  1768  das  schlesische  Incolat. 
Sfio  8oim  stand  im  Jahre  1806  im  Regiment  T«  Kropf  aa  Warschaa 

DftBewaldy  die  Orrfeii  m#  " 

Jokmm  HÜHtHeh  D.,  kaiserl.  General  der  Catatteiie,  ward« 
1675  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Grafenttand  efliobe%  .nnd  starb  ei- 
nige Tage  nach  dem  Siege  bei  Szalankemen ,  den  er  hatte  erkämpfen 
helfen,  auf  (ki  Heise  nach  Wien  in  einetn  Donaaschitfe.  Er  besass 
in  Schlesien  die  ansehnliche  Herrschaft  ünboT  (jetzt  F&rst  Carolath) 
mit  mehrem  aedbni  Gutem  imd  hinlerlieM  swet-  Sdlmes  1)  f^rm^ 
Graf  T.  D. ,  kaiserl.  Oberstlieotenant ,  yennähit  mit  Maria  Barbara  y« 
Stahremberg,  einer  Tochter  des  berühmten  Feldmarschall  Grafen  St. 
Z)  Ludwig  Graf  v.  D«,  Herr  der  Herrschaft  Sabor;  er  war  mit  Eiisa- 
1^  ]>orotbea  Oriin  Limparg-SpedcfeM  vnd  mefa  deren  Tode  mit 
Louise  Amalia  Gräfin  Kallenberg  Terroählt  Diese  beiden  Ehen  blie- 
ben kinderlos  und  Graf  Ludwig  itarb  im  Jahie  1727  ohne  Erben  and 
ab  der  letzte  seines, Ha qyaa.  «  ^,  ■  ^. 

i.Mii  **       .   DüMgeln,  die  Herren  Yon^  \,  '  j 

tferrmnnn  v.  D.,  tfn  clevischer  Edelmann,  lebtö  Itor  fahre  1400; 
Jc^ann  y.  D.  1522.  —  Johann  G^V&erf  v.  D.  machte  den  ersten  schle- 
nschen  Feldzuc  alx  Offizier  des  Regiments  Markgraf  v.  Baireoth-Dra- 
goner  ndt  tnA  lebte  ipater  ab  Frivatmami.  ta  H«iRMi«ttelil  M 
Bodum  in  Weitphaieiu 


Dfirfe)d^  die  Mghtti  toi« 

^  Familie  hat  D^^yhiupt  ih  der  B^diMbttn|r  M 1« 
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y.  T>.  konfgT.  polnischer  und  chnrfärstT.  sächsischer  General-Lieatenant. 

Er  starb  zu  bölnniscli  Funzlaa  an  einer  Wunde,  die  er  hei  dem  Kin- 
marsch  in  Sclilesien  am  4.  Juni  1745  erhalten  hatte.  Vermählt  war  er 
mit  Christiane  Agnes  v.  Kotteritz,  des  königl.  polnischen  und  chur-. 
flirstl.  sächs.  Geb.-Kaths  Wolf  Siegfried  v.  Kotteritz  auf  Beucha  und 
Steinbach  und  Magdalena^s  v.  Zehmen  auf  Steinbach  Tochter.  Sie  starb 
zu  Zeitz  am  28.  Febr.  iTHT  im  ödsten  Lebensjahre,  und  hinterliess 
sieben  Kinder.    Diese  sind: 

1)  Georg  Heinrich,  geb.  za  Freiherg  laut  detf  dasigen  Kirchenbuchi 
am  19.  Joni  1726,  gest.  daselbst  am  8.  Febr.  1729. 

2)  Christiane  Henriette^  geb.  za  Freiberg  am  12.  Aug.  1727.'»^ 

3)  Wilhelmine  Charlotte,  geb.  zu  Freiberg  am  26.  Decbr.  1728.  *^ 

4)  Joachim  Heinrich ^  geb.  zu  Freiberg  am  16.  Decbr.  1729,  chur- 
furstl.  sächsischer  Oberst  bei  dem  Regiment  Prinz  Eugen  Cüras- 
sier  und  gest.  zu  Schniiedeberg  am  22.  April  1785  als  General- 
Lieutenant.  Vermählt  war  er  mit  Christiane  Agnes  Kotteritz 
und  hinterliess  drei  Kinder.    Diese  sind : 

a)  Barbara  Henriette  y  geb.  zu  Warschau  1762,  gest.  za  Weis- 
senfels  1764. 

b)  Maria  Christiane  Karoline ,  geb.  za  Weissenfeis  am  11.  Apr^ 
1764. 

c)  Julius  Joachim  Heinrich,  geb.  za  Droissig  am  12.  Oct.  1765. 

5)  Eleonore  Louise,  geb.  1755,  vermählt  zn  Zeitz  den  21.  Febr.  1764 
mit  Kckart  Adam  v.  Stammer,  churtürstl.  sächs.  Oberst  bei  dem 
Regiment  Bohlick  (Tab.  XCIL  der  Geschlechtserzaiilung  der  in 
Sachsen  flor.  adeligen  Familien).  ; 

6)  Anifusta  Henriette,  vermählt  mit  Moritz  Julias  v. Unzer,  churfurstL 
sächs.  Oberst. 

7)  Henriette  Agnes  ^  vermählt  zu  Rckartsberge  den  1.  Septbr.  1767' 
mit  Ernst  Christian  v.  Schierbrand,  churfürstl.  sächs.  Major.  Er^ 
starb  den  16.  Jali  1786  zu  Nauniburg. 

1»  T  »%% .    ..'  ... »  ^ 


j.  •: 

Das  adelige  Geschlecht  der  D.  erhielt  von  prenssischer  Seite 
ein  Anerkennungs-Diplom ,  nachdem  der  kÖnigl.  Reg.-Rath  zu  Magde- 
burg, Johann  Christinn  v.  D. ,  unter  dem  ^  Juni  1718  darum  ejnge- 
kommen  war.  Das  Wappen  desselben  zeigt  im  blauen  Schilde  eine 
ans  den  Wolken  kommende  Bärentatze,  welcbe  sechs  goldene  l^orn- 
ähren  halt.  Dieselbe  erscheint  auch  wachsend  auf  dem  gekrönten 
Helme.  Decken  blau  und  Gold.  W'appenbuch  der  preuss.  Monarchie 
III.  Th.  S.  9.  —  In  Liefland  ist  das  Rittergat  Ottenholf  das  Stamm- 
baas eines  Astes  dieses  Geschlechts.  ..v .  * 

.  Düringsfeld,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  447, 

Diese  Familie  fuhrt  fm  Manen  Schilde  zwei  fn«  Ändreaskteiit  g^el 
legte  Degen,  der  Korb  schwarz,  die  Klingen  silbern.  Auf  dem  Helme 
wiederholen  sich  diese  Degen  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerfiü^eln. 

..•  iK./}  Dnite,  Herr  von. 

CMsHtm  iBirnhnrd  v.  D,  wai  im  JaJiire  1783  Probat  %a  Scheda  in 
der  Grafschaft  Mark. 
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Im  Jabre  1700  lebte  Franz.  Wffketm  r,  D.-  DeHen  Sdi«i  Itaw 

F<»rcltnrtnd  Friedrich  v,  D»  wnrtie  1723  Kanimerberr  de«  Klic(8rt(en  von 
CÖln  und  Herr  aaf  Halstenberg  im  Ravensbergsctien.  —  Johann 
Wtihelm  ▼%  D'  war  Herr  von  iiteiaiiüusea,  eia  KiUeruts,  der  fpätflx 
Ml  tf»  f*  hMmt  tÜMigiiig. 


*'      ■  '  •  '      Dnnkel,  Herr  von. 

wir  finden  mtu  J^Vmfmi^.  ?•  l^Mdyifigil^  dei;Kied«r-LRaaiU 
mofgefülut.  .  •    '     .  • '        .  * 

•      '  Dur  ha  in  9  die  Herren  von. 

In  Berlin  lebte  1696  der  kurrürstl.  Geheime- Rath  und  General- 
Fiscal  Wilhelm  D.  Dessen  Sohn  Georg  Wilhelnif  ebenfalls  Geheimer 
BatU,  soll  von  König  i^riedricU,  Wilhelm  I.  1735  geadelt  worden  sein. 
Seine  Wittwe,  eine  geli.  t.  Lnndt  ,  starb  erst  1776  in  Camin.  —  Al^ 
Irccfit  Wilhelm  v.  D.  war  1723  Reg.>Ratli  sm  Cleve«  M«  f«  Seiffurlt 
Leben  König  Fhedridi  U.  Tb.  U.  S.  296.  '  ' 


\[   '^tn  eflpsebjNiei  Geichl^t.  *^Üie  Briiiler  Jürgen  ^'Bmniff  Q'n^  Sto- 

lAm  V.  D.  erhielten  eine  neue  Belehnung  vom  grossen  Kurfiirst  in 
fahre  1645.  —  Gnbriel  und  A!brecht  Gebrüder  v.  D.  lebten  1684  za 
Welle.  —  Mit  Christim  GaiMel  v.  D.  ist  das  Gesdilecbt  um  <^as  Jabf 
J75Q  er^oscben.  -  '       .d^  >-: 


jtfymiiiörn/ Herr  von: 


5tmon  T.  D.  empfing  im  Jahre  1456  .im  November  ein  Lehn  von 
Mnrkgraf  Albiecht  aem  Aettan. 

  ■ 

*    Dzialiiisky4  die  Grafen  von«  Bd.  L  S.  452. 

tir« '   •     •  :  »?-».    ,*  f     .     .  ,  •         .       .  , 

•        •  'lfS:b»i«e  Bei«hr»f1i«»9»aee  Wapf  eiM.    '      •   ;  ; 

Ein ,  mit  elitein  goldenen  und  einwarft  mit  Perlen  besetzten  Rab- 
%en  eingefasster ,  oben  zu  beiden  Seiten  dnrch  einen  einfallenden 
Winkel  eingezogener  und  unten  spitzig  zulaufender  länglicbCer  Schild^ 
in  dessen  rothem  Felde  ein  senkrecht  gerichteter  silbwiiiir  IHeil  «nf 
einem  dergleiclien ,  halb  zirkeiförmig  gekrfimmten  Bogen  ohne  Sehnen 
steht.  Den  Schild  bedeckt  eine  Krone  von  goldenen  Reifen  und  hohen 
Zinken  mit  goldenen  Perlen,  worauf  zwei  roth  gekleidete  Arme  mit 
beiden  Uanden  ein  Stück  def(  im  Schilde  besci^fiebenen  Bogens  lialten, 
.Qiid  xwiiobe«  deneelben  ein  g|tbeniet  Kreos  encheint. 

Von  den  beiden  einfallenden  Winkeln  bangt  ein  Gebind  von  PaTm- 
blättorn  herab;  und  hinter  dem  Schilde  erscheinen  za  beiden  Seiten 
allerlei  her  vorsehende  Kriegsgerüthe  an  Stnrmhaaben ,  Helmen,  Spies« 
•en,  Trompeten,  Fahnen vl^tmKlnrteQ ,  Sireitäxten  nnd  Kolben,  Sobfl- 
dern  und  Kanonen;  neben  den  Seilen  des  Schildes  aber  hängt  ein 
rotlies  (ttdHisftdid  •iMik  wlÜm  tmh  lAngißmm  OMmmIlmi» 
bomb»  .    J^.t*j:..;.  •  ' 


\ 
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*  0  ' 

Dzingel,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  453.  ' 

Diese  Familie  wurde  nicht  1716  geadelt,  sondern  sie  erhielt  anter 
dem  10.  Jan.  1716  ein  ßmeuerungs-DipIom  ihres  Adels.  Der  von  uns 
erwähnte  Albreoht  Kalthasar  v.  D.  starb  1718  mit  Hinterlassung  von 
vier  Sühnen.  Von  ihnen  starb  Michael  RnUhnsnr  v.  D.  1766  als  Major 
in  Magdeburg.  —  Kin  Knkel,  Georg  Balthasar  v.  D. ,  war  18()6  Ritt- 
meister bei  Köhler  Husaren  und  starb  ld21  als  Major  a.  D.  Kin  an- 
derer V.  D.  blieb  1806  als  Lieutenant  des  Regiments  ?.  Grawert  auf 
dem  Felde  der  Ehre.  —  Das  Wappen  ist  in  unserm  Artikel  nicht 
richtig  angegeben.  Diese  Familie  führt  im  goldenen  Scliilde  und  auf 
dem  gekrönten  Helme  einen  Wolfskopf,  blutend  auf  einen  Degen  ge- 
spiest   Decken  Gold  und  schwarz. 


Dziwanowski,  die  Herren  von. 

Julius  T.  D.  war  Unter-Woywod  von  Culm  und  hatte  eine  v.  Po- 
bolowska  zur  Gemahlin.  Aus  dieser  Khe  lebten  zwei  Töchter,  ./o- 
hanna  und  Theresia,  and  zwei  Söhne,  Ignaz  und  Ihmitnfu  M.  i. 
Königes  Sammlungen. 

•  •  • 


^  • 

•      -  •         •  \  . 


tl.  « 


I  --  . 

Eben  nnd  Brnnnen,  die  Freiherren  und  Herren  von^ 

.Bd.  II.  S.  99. 

Ein  Tor  nns  liegendes  freiherrliches  Wappen  dieser  Familie  zeigt 
im  qnadrirten  Gebilde  nebst  Mitteischilde  folgende  Bilder:  Im  ersten 
goldenen  Felde  ein  viereckiges  l'olslerkissen  \  im  zweiten  silbernen 
Felde  den  doppelten  Reichsadler;  im  dritten  blauen  Felde  einen  ge- 
harnischten Arm,  der  ein  Schwert  hält,  an  dessen  Spitze  eine  Kngel 
steckt:  im  vierten  Felde  das  adelige  v.  Kben  u.  ßrunnensche  Wappen, 
Das  Mittelschild  zeigt  einen  aufreclit  stehenden  Löwen. —  In  v.  Meiling 
(III,  113)  und  Siebmacher  haben  wir  nur  das  adelige  Wappen  gefunden. 


Eberstein,  die  Freiberren  von,  Bd.  II.  S.  101. 

•  Dai  Wappen  ist  noch  genauer  folgen dermassen  anzugeben:  Eih 
eingebogener ,  anf  der  einen  Spitze  stehender  Triangel ,  an  jeder  Ecke 
mit  einer  silbernen  Lilie  besetzt.  —  Die  Lilien  sind  heraldische  (fran- 
zösische) ,  welche  an  Stengeln,  wie  im  Adels-Lexikon  gesagt  ist,  nicht 
vorkommen.  —  Kine  Linie  der  Freiherren  v.  E.  führt  im  Mittelschilde 
'des  qoadrirten  Schildes  das  adelige  Wappen;  im  ersten  und  viertes 
'Felde  den  Mohrenrnmpf  und  im  zweiten  und  dritten  Felde  eine  Krone. 
—  Die  Freih«rren  v.  E.  genannt  v.  Büring  fuhren  ein  zweimal  in 
•die  Länge  und  einmal  in  die  Quere  getheiltes  Schild  (also  sechs  FeU 
der)  und  ausserdem  noch  ein  Blittelschiid.   Dieses  letztere  ist  gekrönt 
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und  zeigt  das  T.  Ei^Vcbe  Waopaa.  Im  ei«tea.o«d  vl^riAi^  Felde  ist  ein 
•inen  reifen  ^porUimmendef  Bber;  'im  si^eilell  *  oiHI  driften  Felde 
4n\  funfblattrige  Rosen  (2.  -l«)t  im  fiblltan  Felde  über  den  Hm- 
•cliilde  ein  einfacher  Adler |  im  sechsten  Felde  (nnter  dem  llens- 
•chil(le)  ein  anfrtoht  atebmider  Löwe.  —  Dm  ßobild  iat  jmi  4rei  Uel» 
men  bedeckt.  '  n-  .*    .-i .  •       >  • 

•  -   r'       .  •/  .  :;  .'•*  i 

Eberswein,  Herr  vom 

Im  Jahre  1676  lebte  Ooltfried  Eberhard  y.  H»,  karbrand«fiblir^^ 
acher  Oberst  d.  A. ,  ein  mit  ehrenTollen  Wunden  bedeckter  Kriegei^ 
dem  der  grosse  Kurfürst  die  Güter  Hoitensee  und  Sdilensee  geachcnfel 
hatte.  Es  führte  dieser  Bdelmnnn  im  silt»emen  SchH^^lw «iiiik 
achwarzeu  Kbera.  M«     Königes  Sammlungen«  * 

Ebert«  die  Herren  toiu 

Eint  Ir&her  ia  j^mttsen  begütert  ,  gewetent  Famili«,  Ton  d«r  Mi^ 

erst  Jost  V.  K.  vorkommt.  Ihr  gehörten  einige  Güter  in  Ostpreossen» 
namentlich  Dagewan^en.  Das  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde  eine 
goldene  Armbrust  und  auf  dem  Helme  einen  schwarz  gekleideten,  diu 
Arme  m  die  Seiten  gestützten  Mann,  der  eine  Mütze ,  die  mit  drei 
Mbwanen  HahnenMem  Meekt  ist|  tiigt  Decken  iiibeta  und  adiwaim. 

Ebertiy  die  Herren  Ton,  Bd.  IL  S.  102. 

Das  Wappenbneh  der  preoss.  Monarchie  giebt  das  Wappen  dieser 
Familie  mit  gespaltenem  Schijde.   Die  rechte  Hälfte  enthalt  das  von 

uns  angegebene  Wappen,  die  linke  aber  zwei  übers  Kreuz  gelegte, 
die  Spitzen  nach  oben  gekehrte  silberne  Pfeile  im  blauen  Felde  und 
auf  dem  JLlelme  einen  geharnisi^en  ein  Schwert  schwin^cnUen  Aroi 
Itwiscken  zwei  schwwzeh,  mit  den  Kleestengeln  belegti^'AaleriflSigdiü 
Aoob  Iiallen  iwci  pieassiifdie  AiSHtvt.iäM.  Sdüid« 

i.    •  •    ■   Ebertsfeld,  die  Herren  fen»  - 

i  Ton  dieeim  Gaadiflecht  Laben  wir  folgende  Zweige  aqfkefiindea. 
Jthmm  jMonkmd  y,  £.  wohnte  sn  Krotosebin  in  F^len.  U  Jlsfcmii  CU» 
steMS  .▼•  kurbraadenburgscher  Hauptmann,  war  mit  Eleonore  Hedf 
wig  Y.  Göitike  vennahUi  er  atarb  ItiÖO  mii  Hii^lftrlKiW^  von  dsei 
Kindern,  .  .  . 

Ebertz,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  102. 

Das  iDipIom  dieser  Familie,  ausgestellt  am  29.  Mai  1811  für  den 
Besitzer  des  iUttecgates  Mitoszow  bei  NeasUdt  (Reg*-Bezirk  Daiizig), 
giebt  das  Wappen  Mgendsmunen  an.  Rin  geviertotes  SdilM  tm 
mnem  Herxichilde;  Im  ersten  and  vierten  goldenen  Felde  ist  der  Kopf 
«ines  übers,  im  zweiten  und  dritten  schwarzen  Felde  ein  aufsprin- 
gender goldener  und  gekrönter  Löwe  vorgestellt.  Das  blaue  Uen^ 
#child  enthält  ein  goldenes  Hift-  oder  Jagdhorn.  Das  Hauptschild  lirt 
jnit  zw«t  Helmen  bedeckt;  auf  dem  rechten  zeigt  sieh.swisahen.  amii 
AdlerHi'j'^t*!"  der  Bberkopf,  auf.  dem  Unken  zwischen  einem  schwar- 
zen lind  einem  goldenen  ByteUMM'doV  foktoi»  gikrönto  LÜWa» 
Decken  M^wais  und  goid.  .  .  : ..  •»   •  ; 
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ton« 

Mehrere  Bdelleote  dieses  Nameng  kirnen  noch  am  Anfange  des 
f«ri|;en  l^lirhmideit»  in  ScfaMen  Tor,  wohin  aae  ans  i^furnbergr  nail 

Repensbiir^  gekommen  waren.  —  Joseph  Anlon  v.  E.  starb  am  16.  Mal 
17J5  zq  Breslau.  Sein  Wappenschild  war  spitzenweise  getbeilt,  die 
vordem  Spitzen  biaa.  die  hintern  gold.  Auf  dem  Ueloie  zwei  Buüfei« 
borqer»  das  fAd^M  b1»o«  das  lüntoi«  cnld.  Siiundot  IL  Bd.  No.  603» 
Siebmadier  I.  Th.  &  .206  «.  Tl.  Tb.  8.  Zi  a.^25b  / 

Elrra,  fie  Hemtt  TOtt,  M.  II.  S;  103« 

Das  preussische  M'appenbnch  giebt  ein  Wappen  der  Familie  v.  K., 
son^  genannt  FtaL  Ks  zeigt  im  biaoen  Schilde  eine  schräg  von  der 
ebem  linke«  w  «ntem  reehten  Mte  gelegt«  tXttwtM  Leiter  Ten  fünf 
Sprossen.  Dieses  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten  Helme  zwi*  , 
srhen  z^vei  bfanen ,  In  der  Mitte  mit  eintu  träsSAn  Balknn  bnlegte« 
Adierttiigein«  Decken  blan  and  Silber«  * 

Eck^  die  Ueriwii  von. 

Sie  sind  ans  Holland  nach  Pommern  gekommen,  wo  sie  das  Rit^ 

tergnt  Lentscha'u  hei  Stralsund  erwarben,  das  aber  langst  in  fremden 
Händen  ist.  In  Burgun<l,  Kärnthen  ,  Steiermark  und  im  Krzhisihum 
Cola  waren  ebenfalU  adelige  Fauiilku  die&tä  I^^amens  einheimisch. 

Eckardt^  Herr  von^  Bd.  IL  S.  103. 

Dem  in  nnserm  Artikel  erwafinten  v.  E.  wnrde  folgendes  Wappen 
beig:elegt :  Ein  ovales,  von  Her  obern  rechten  zur  antern  linken  Seite 
durch  einen  grünen  Balken  getheUtes  Schild}  in  der  rechten  silbernen 
Bülte  tiwi  drei  Sterne,  in  der  linken  bboen  HIIAn  nber  Ist  ein« 
weisse,  fliegende,  einen  Zweig  im  Schnabel  haltende  Tanbe  vorge*^ 
stellt.  Ans  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  gerüsteter,  ein  Schwert 
fahrender  Arm  ;  die  Köstong  schwnnC|  die  Handschuh  golden,  -Deeke« 
'   Gold  und  schwarz.  '*        >  ' 

Eckart,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht,  das  in  Gr.  Salza  begütert  war  und  za 
den  Pfannern  und  ThalschÖppen  in  Halle  gehörte. —  C^iacm  IL  kqmmt  - 
1479  nnd  JPWer  B.  1510  als  Pfanner  Tor.  Der  Stanmibanai  der  V%m 
milie  beginnt  aber  erst*mit  Hcrrmnm^  f«  B.  ihr  gehörte  an  EhcrharSl 
V.  E. ,  Rittmeister  bei  den  Gensdarmen,  spater  königl.  Oberküchen« 
meister  und  zuletzt  Stallmeister  in  Berlin;  er  war  mit  des  Kesitlenten 
%  Scbmettaa  Tochter  vermillilt,  aas  welcher  Ehe  zwei  Töchter  lehn 
ten.  Seim  Broder,  Hieronymus  v.  E.,  war  Commandeur  des  ?.  iCalk« 
Steinschen,  nachmals  v.  Möllendorfschen  Regiments  und  Ritter  desVer-", 
dienstordens ;  er  fiel  am  22,  Novbr.  1757  bei  Breslau.  Mit  Cliarlotte 
Albertine  t.  Bosse,  Tochter  des  General- Lieut.  v.  B. ,  hatte  er  keine 
Kinder.  Rin  dritter  Brnder«  Jsftenn  Udlijtp  v.  B. ,  Major  bei  Kleist^ 
starb  1758  zn  Leitomischel  in  BobflBttB  an  ehrenvollen  Wonden.  Kr 
hinterliess  sieben  TÖchtif^,  von  denen  sich  eine  mit  dem  Oberst  v. 
Grolman  in  Colberg  vermählte.  —  Diese  Familie  führte  im  querge> 
tbeilten  £diMe  i«ei  ül>er  einander  gelegte- .Wdl£wngelA  auf  einem 
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Schach  tteheDd«  Auf  dem  Uelme  wiederholte  eich  dieses  Bild  zw»- 
iebea  iwei  WUiMmmm 

Ecken  bre eil  er,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  104. 

Das  preuss.  Wappenbuch  giebt  folgenr!os  Wappen  dieser  Familie. 
Bin  Silberoes  Schild,  darin  drei  neben  einander  auf  grünem  Uasea 
•teliendb  reth«  Rosen «  m  grünen  Stengeln ,  an  jeAem  derselben  vier 
grüne  Blatter.  Auf  dem  Helme  steht  zwischen  zwei  schwarzen  Adler- 
Bügeln  ein  gekrönter  Löwe  verkürzt,  der  in  der  rechten  Pranke  ein 
Scl).wert.  in  der  linlLen  einen  Bund  Pfeile  hält.  Decken  schwarz  and 
Silber.  ^  ^ 

•fioker  «lA  Eekhoff  oder  E&klidffea|  üo 

Herres  tob* 

•  .         ,*  »•- 

Bin  In  ScUericn  Tetfcosmendes ,  snr  Zeit  «iber»  wie  «Mnt^ 

erlosclienes  Geschlecht,  von  dem  Sinapios  sagt:  „Anno  1611  den 
24.  Februar  starb  zu  Breslau  Wenzel  Ecker  ?.  Kghofen ,  kaiserl.  Maj. 
Ober -Zoll -Amtmann  im  HerzogtJium  Ober-  und  Nieder -Schlesien, 
Kques  Bohemos  natus  Opolite  Praedio  Fatemo  non  procol  Praga  Mi- 
dktele  et  Regina  Parentibus  24.  Mert  1589  Cmndi  SIL  Tog.  Br 
hatte  zur  Ehe  Dorothea  v.  Hajeczkin ,  yon  der  oster  andern  geboren 
Cnthnrinay  die  in  zarten  Jahren  1598  den  16.  October  zn  Oppeln  ge- 
storben, wie  ans  dem  lateinischen  zu  Neisse  sedruckten  Leichen-Ge- 
dichte evteheinet,  darinnen  ihr  'Vnter  gescbneben  wird  WeneesUnt 
Bckherr  ab  Ecklioff." 

Das  Wappenbach  zählet  sie  P.  IL  p.  49  zu  den  ansehnlichsten 
schlesischen  Geschlechtern,  deren  Schild  gespalten,  dessen  vordere 
Mt»  weiss,  die  hintere  seh  wen,  di»eh  dnrehstreicht  beide  ein  Win-* 
keinutass,  dessen  halber  Theil  im  weissen  Felde  roth  und  im  schwar« 
zen  gelb  ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sieht  man  den  gekrönten 
schwarzen  Adler  mit  aasgebreiteten  Flügeln  und  aaf  dessen  jeder  Seite 
swei  Fahnen;  von  der  vordem  Seite  ist  die  obere  Fahne  roth,  die 
ttideio  weiss ,  von  der  hintern  Seite  die  obere  Fahne  gelb ,  die  andere 
schwarz.  Die  Yordern  Helmdecken  weiss  und  roth,  die  hintern  gelb 
und  schwarz.  In  Silesiogr.  C.  VlIL  p.  765  werden  sie  nicht  Eckes 
Ton,  sondern  nur  Eckhofen  genannt.  M.  s«  Sinapius  II.  604. 

Eckhard  (t),  die  Herren  von^  Bd.  II.  S.  105. 

Eine  adeüfre  Familie  dieses  Namens  gehörte  dem  Mag^dphnrgschen 
011.  —  Johann  Friedrich  y.  K. ,  königl.  grosshytannischer  und  königl. 
polnischer  Geh.- Rath,  war  Decan  des  Stiftes  Goslar  und  Herr  auf 
DSIInitz  im  Saalkreise.  Br  hatte  vier  Sdhne;  Jeftfflm  FHerfHdl,  Vkrii/t» 
Wilhelm^  August  Friedrich  und  Ludwig  Rudolph.  Der  älteste  war  kö- 
nigl. dänischer  Rittmeister ;  er  verkaufte  Döllnitz  an  einen  y.  Einsiedel. 
Diese  Familie  besass  Wappenbriefe  von  Kaiser  Karl  V.  Yom  5.  Juli 
SS45  and  von  Kaiser  Bmlolph  II.  vom  14.  Ang«  1993,  femer  eis 
Adels-Biplom  von  Kaiser  Leopold  I.  vom  31*  JoU  ITOS.  T.IMfag  giebt 
das  Wappen  Tb.  U.  l^o.  lia 

Eekwardt^  die  Henrni  tob^  Bd.  IL  8.  106. 

Z.  1»  TOB  oben  hinter  Kck^eichte  fehlt:  aaf  dem  Hnla«* 
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INm»  tMf»  Ftellk  gttbert  .Mi  WaigftMi  «Mteflii  ra,  wo 

«ÜMelbe  noch  in  der  Gegenwart  begattft  iit  ond  wo  «ine  lanp;e  Keiha 
Ton  Mitgliedern  sich  im  Militairdienit  ausgezeichnet  hat.  Noch  in  der 
Gegenwart  ist  Heinrich  Augtist  v.  E.  Oberst  und  jRitter  des  Hein« 
ricbsordens ,  Cominandant  des  Isten  Infanterie-Kegiment  Frin^t  Albert« 
Ein  Neffe  desMlbea  tt«bt  alt  Liantmiaiit  im  dam  kdnigl.  praiua.  Gro- 
■adiaff-lUeinieiit  Kaiaer  Fnaz  von  Oaiterraicli* 

Bf  loff,  iBe  Hemn  tob-,  IM.  Bf.  &  108. 

Diese  Familie  führt  im  silbernen  Schiide  zwei  iiher  einander  ge- 
legte Bärentatzen  und  aui  dem  Uelme  zwei  scUwai^e  AdierUügei* 
Deckan  adiwaii  mid  Silbar« 

Eliem^  die  Herren  vod, 

Kin  Aogsbni^er  Patriziergeschlecht,  Ton  dem  sich  ein  Zwefg  nach  • 
Breslau  wendete,  wo  Mathias  v.  E.  im  Jahre  lebte,  welctier  einen 
Sohn  hatte.  Sinapius  führt  einen  Oeor^  y.  E.  an,  der  schon  14^ 
nater  Hanog  Heinrich  r*  Maneteiberg  lebte.  Diefa  adefiga  Familta 
filhrte  im  oben  silbernen  nnd  nnten  rotlien  Schilfle  zwei  blaue  Sterne, 
Kin  dritter  blauer  Stern  zeigte  sich  auf  dem  Helme  zwischen  einem 
rotiien  und  einem  silbernen  AdierlläeeL  Decken  Silber  and  blaa. 
ScUeMMbo  Gnriotitateii  IL  Tb.  8*^606.  Siabmacbmr  L  Tb.  8. 206  md 
nr.  Tb.  S.  '  -  * 

,  *  «         •        #  » 

Ehler,  He  Hemn  Ten« 

Ein  Danziger  Patrizier-CieKhlecht»  ;  4m  ii"  goldenen  Schilde  und 
aaf  dam  Helme  ein  anf  grünem  Hügel  sitzendes ,  eine  Nui«  zerbei»« 
Midet  SicbbdnidiaB  fnbita. 

Ebrenlierg)  die  'Bteireii  Ten»  ' 

Wranz  Heinrich  Mathiat  K.'s  Erhebung  !n  den  Adelstand  ward 
1710  in  Breslau  publicirt.  —  David  Reich  v.  und  Reichenhof  lebte 
Mt  iaineai'  Gute  Ottrowien  bei  Oeii  nnd  ww  filerzog  Christ.  Uldcba 
M  WirtMibefg*Oab  ■od  Bnn^filMlt  LaihmadlM^  «Mb  baiieil.  Ratb* . 

•  »  - 

Ekrenfels,  Hb  Herren  Ten« 

Hieronynms  ScUin  v.  B.  war  kÖnigl.  schwed.  Lebnzecretair  ond 
ArchiTarius  zu  Hohensee;  er  erhielt  im  Jahre  1679  ain  Adelsdiplom 
md  starb  1683  zn  Stettin.  Kr  hinterliess  einen  Sobn  JnMH  nnd  ein« 
Tasblar  JMb  CMMm,  dia  *W  taim8blta  t.  BaUbtetm  iliib. 

EkrenkriQ^ny  die  Herren  Ten,  Bd.. IL  SL  112« 

Dieser  adeligen  Familie  gehörte  Wasserjentsdi  bei  Breslau*  Der 
Yon  mM  eKiabato'Obaiit'%atr»msdHift/JM:<)li^  w  iM»  aa  27. 
Jan.  1811»  .!   tt  i:<  wK^  ..        o»  vi  ,l 
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Bicliiioffi  Freiberr  von. 

Der  PnUid^t  der  kftiserl.  eiterreichischen  «Ugemeinen  nodammer 
in  Wien  Joscnh  v.  R. ,  geboren  za  Bonn  in  der  preuss.  Rheinprovinz, 
wurde  im  JaJire  1836  vom  Kaiser  Ferdinand  in  den  Freitiermstand 
«rii«bem  Dmi  VerMhinMi  aadi  4&ift«  dto  BnMHMMg  ittctts  twtgß* 

Eichroann,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  115. 

Der  erwähnte  Generallieatenant  Mmriin  iMdwig  v.  E.  war  Herr 
der  Güter  Gr.  and  Kl.  Kösternitz  ^  Kichhof,  Stegein  a.  8.  w.  und  starb 
am  27.  Febr.  1792  za  Wesel.  Seine  zweite  GemahÜM  war  Sophie 
Eleonore  y.  Cordier;  sie  heiratFiete  nachmals  einen  LieilMiMat  lokHUi 
GottCried  Ludwig  t.  Weiaa  im  JUgimeat  Kwrf&nt  Hmm. 

Eiekstedt^  die  Freibemn  ion,  Bd.  II.  S.  119. 

Ein  vor  nns  liegendes  Wappen  der  Freiherren  v.  B.  zeigt  im  Mit- 
telschilde und  finf  dem  Helaie  die  adelig  v.  E.^schen  Wappenbilder^ 
\  übrigens  aber  Im  mteh  und  vierten  Feld«  des  ^oadrirten  Seoildes 

rechts  springendes  Pferd ,  im  zweitMi  «nd  ddttea  Fcdde  «inoB  gditf» 
äiicblw  Am  mit  ekitm  Sebwerte. 


'  Eilsleben,  die  Hehreii  tob« 

Ein  erloschenes  Geschlecht  im  Erzstift  Magdeburg.  Es  besass 
das  Burglehn  Wanzleben.  Miau  v.  Burgherr  zu  Wancleben  im 
lahre  l446.  Xmf  FHtM^  t.  B.  ttitl»  «G22  kiadeilos»  mit  Uun  lit 
•ein  Geschleclit  ansgcgwig««  md  dte  Bttfglehi  Okdae  giiwtde».  K5- 
B|g*t  HaadschrüteB.  x  ■  ' 

EinbejDk^  die  Hema  Toa» 

Ein  altes  Tornehmes  Geschlecht  in  Pommern,  in  den  Marken  und 
im  BramtchweigiMhetf:  Iii  &9t  Aitnatk  blAhto  es  in  den  Hfinsem 

Bretsch  nnd  Primern.  Johann  BaUhnsnr  V  K. ,  Herr  auf  Bretsch  nnd 
Primern,  war  königl.  Oberster,  Beide  Häuser  verschmolzen  in  eins, 
«hl  Chrigtofih  Daniel  v.  E.  auf  Bretscb  (gest.  1684)  sieb  mit  EitsaUetk 
V.  B»,  Brbtoebter  des  JMIhtumt  VeÜ  t.  B.  avf  Priemem,  termiblt«. 
Plkmern  fiel  an  die  Grafen  t.  d.  Schnlenbofg,  als  sich  Augost  Fei^ 
dinanf! ,  Graf  ?.  d.  Schulenbnrg,  Gen.-Major  und  Clief  eine«  Husaren« 
Regiments«  mit  CkristiuM  WUhdmine  v.  E.,  Erbtocb^r  .des  Thomtu 
rmmti»  T.  B.  mi  Priemeni  (gest  1745)  yermahlte.  ^e ,  die  letst* 
ibres  Hauses,  in  der  Altmark,  starb  am  8.  Juni  1787.  M.  s.  Pfeffin- 
ger^s  Gesdvchte  von  BraunsdiwaMg  .41«  .^L  IS.  136.  .^ktm^  gieh4 
das  Wappen  III.  Tb.  S.  140. 

EiligiedeK  die  Grafen  tob.  Bd*  IL  S.  120. 

.  Bm  Wmmi  dir  Gräfe»  ,  y.  JB.*  iadet  jicb  im  Ibd.  I.  S07  gv» 
riobüg  betduaebu,  wk  m  npcb  jetzt  gefiUurt  wird* 
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BfMes' «HMübeii^  Gef(ftte<^toi*  'StftihinliaQ8'gK  f7.  liegt  In  te 
Attmark  bei  Seehausen.  —  Danid  ¥•  B.  auf  E.  und  sein  Btoder  Buno 
y.  R.  lebten  1616.  —  Johann  v.  K. ,  ein  Sohn  des  «ftU^nit  irtr  £|ecr 
auf  Krochexa  (?)•  König  s  Sammlung.         ;    .    .  ' 

EiaeuBQhmiii^  die  HerreA  tob.  Bd«  IL  S«  i;21« 

In  der  Gegenwart tat 'dlm  FamRie  mnA  In  0%«r-8chleaien  be*. 

gutert  Sie  führt  im  silbernen  8ehilde  ein  ongeziigeltes ,  nach  der 
rechten  Seite  gallopirendes  schwarzes  Koss  und  auf-  dem  Helme  einen 
Schwan,  der  auf  den»  Neste  sitzt  and  seine  Brat mit  dem  lUat  aua 
e^aer.  Brust  nahet.  X)e<^ea  schwarz  ij^d  biiber. 


Eislebcü^  Herr  voii« 


Im  Jahre  1582  lebte  £0r|,T*C.,  Herr  auf  Hermersleben.  Br  ww 
mit  BliMteth  t«  Gtonerahaitten' Terraa]tU&  '  Kohig*a  Sammloog. 

M,     '  ,  e    ^     ..        .  •    f   .  .  I  •••  * 

.  v  .>  t  .o  '  JSJllebraplity  die  Hoirtii.  yoa. 

Aas  dieser  westphalisclien  Familie  finden  wir  Jnlon  Güntlier  v.  Bf, 
llamr  beim  Kegiment  Wittenstein.  ,  I^..  a.  iitein  s.  westj^IiäL  Geacbi 

l^JEllcsi:  YQA  l^bcistciuy  die  Herren  von ^  . 64*  Q«: 

.    l»itJ'»i%'l  .   .'H  >     »        •  •  :.  yw'C'-." 

'^V'll'nialB'Fanrflie'  !Ahf4  fi^ljgefides  Wappen.  Dfi  Sähfla  Ist  qnadrirt, 
ftarm/ten  und  Vierten  blanen  Felde  ist  ein  Winkelk^ax  In  Form  eine» 

Rades  mit  sechs  goUlenen  Speichen  und  einer  fothen  Achse  vorge- 
stellt, in  dem  zweiten  und  dritten  ebenfalls  blauen  Felde  liegt  ein 
Biiberner  Triangel,  an  jeder  <Jer  drei  Seiten  mit  einer  franzo^scben 
Cm-MlMlct  'Das  Haapt  dieler  Sdifldes  iit  mit  zwei  Helmen^  be- 
setzt; der  erstere  ist  mit  einem  bhu  unrd  silb'emen  Bande  belegt,  dar- 
auf steht  ein  blauer  nnd  ein  goldener  AdlerUügel,  zwischen  diesen 
schwebt  das  Wapueji))Ud  4er  Felder  1  und  4.  l>er  zweite  Helm  ist 
gekrönt,  nnd  Mi  %ii#m'  Uaa  geklddeten  gekrönten»  einen  langen 
Zopf  trag^en  Mojir^iunjf  bfliiliti.:  Di».  iMDlMtnild  »ihlk :  MMl 
nni.  ^oldi.lj#M,b^.nM.«U»«r«\  i 


J^lcir^ity  die  Uenren  Von;  ... 


Diese  adelige  Familie  gehört  der  Provinz  Preussen  an  ^_wo  ^ie  be^i 
Ollerode /Md*  Sei  TSisit  begütert  war/  Hier  gehörte  il^  iPepiufaken. 
dort  PlattMi!  'CAf^f.  y.  E.,  k^nigl.  Oberstlieutenant,  besass  1704 
Platten ;  er  pflanzte  seinen  Stamm  durch  zwei  Sühne ,  Michael  und 
Adaiiii  fort.  ~  Nicht  bekannt  ist  es,  ob  der  Obeist  und  Commandeur 
des  Regiments  von  Zaremba  von  Eller  (t),  der  bei  Pf  aß  schwer^ver- 
«Mdü  wmini  wub.  and.  1784  -j^ttM  wiui«,  an  diem  FmdÜI« 
gihdite»  * '   '      *  lA  ' 

V.  ZcdUts  AdelipLcx.  jta»pi-Bd.  Iv 
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Bas  Derf  Eningen  liegt  nahe  bei  Prenzlan  und  hat  jetzt  vwscliie- 
jj^ne  Besitzer.    Busso ,  Drosclin  ei  (icrhard  Milites  de  Kllin  ■cn  fintlrii  , 
sich  im  Jahre  als  Zeugen  in  einem  Uoitzenburgischen  Kloster;^ 

brieie.  Otto  v.  K.  wird  als  Zeuge  in  der  Sclienkung  der  Markgrafen 
^Iß^^mitemllM^WIi»  ^  Talent  jShrlieher  ItintllM  das  8abinen- 
Umter  angeführt  Janicke  v.  E.  hat  im  Jahre  1375  seinen  Rittersitz 
in  Klakow  pehaht.  Pnrscync  v.  E.  ist  noch  im  Jahre  14.M  Zeuge  bei 
dem  Kauf  über  Strehl  zwischen  Claus ,  Wilke  und  Otto  Gebrüder  v. 
Arnim  ifnd  Claas »Scbaltees.  G)nin«lknaiii|  S.  ^37^  .*i 

Eliueiliaiis,  die  llcrre»  Tön. 

Von  diesem  westi)hülischen  Geschleclit  kommen  im  Jahre  1649 
Rüben  Wilhelm  ond  Hcinrivh  Willulm  \,  E.  vor,  die  im  Ravensberg- 
■oben  tobten«  König*!  Svnnhmg.  . 

Elmpt,  die  Grafen  von. 

Vr  Die  Grafen  v.  E.  stammen  aus  einem  uralten,   dem  Rheinland« 
. an^hörigen  Geschlecht,  das  tbeils  mit  der  freiherrlifiben  Würde  be- 
kleidet war,  theile  im  'Ritterstand«  l«4»te  mAl  «iat  Sdiloss  Buiigaa  zum 
S^mmsitze  Aatte,  aac)i  noch  ge^nwar^g  zu  dem  immatriculirten  Adel 
der  preussisclien  Rheinprovinz  gehört.  —    Johann  Martin  Freiherf 
B.,  geb.  1726,  gelangte  zur  Würde  eines  kaiserl.  mss.  GeneraH 
Feldmandialls  und  war  am  25.  Mai  1790  ven  dem  Viear  dea 
römisdien  Reiches,  dem  Kurfürsten  Karl  Theodor,  in  den  Reichsgra« 
fenstand  erhoben  worden.   Sein  einziger  Sohn  FhiHpp  Graf  v.  E.  ge- 
iMigte  ebenfalls  zur  Würde  eines  mssischen  "General-Lieutenants ;  'er 
efwail»  die  Gftter  Or.  nnd  Kl.  Sdiwitlen  in  Rnssland.  Br  war  tvit 
Anna  Magdalena      Baranoff,  ffülier  vermählt  gewesenen  Freifrau  t« 
Budberg,  gegenwärtig  als  Obersthofmeisterin  bei  der  Frau  Grossßirstin 
Helena  Paplowna  v.  RoMlaod. angestellt,  YffjnniU4tt  Aua  di««er  ßk9 
'  leben,  zwei  Tochter : 
.  1)  Afma  Maria  Reidisgrifin  Y.  lL,  'g»h,  1607,  Uo&aelein  der 
serin  Alexandra  v.  Rnssland. 
2)  Cäcitie  PhUijy}nne  Reichsgräün  v.  E. ,  geb.  1812,  yermähUi  mit  JOr 
,  seph  V.  Anne^,.  kaiseii.  liiss.  Geni^rA^-Major. .  . 

Elterlein,  die  Herren  von.  ' 

•  Eine  adelige  Familie  im  Königreich  Sachsen ,  namentlich  za  Dreh- 
bach bei  Wolkenstein  begütert  Ein  Zweig  aber  ist  auch  in  der  preese« 
Lausitz  ansässig.  —  Karl  Christian  Friedrich  v.  E. ,  Herr  auf  Driesch- 
Witz  bei  Cottbus ,  kiMgl.  iiehi,  OberattteoteiMit'-a.  D. ,  starb  am 
18.  Febr.  1837,  74  Jahr  alt.  Er  hinterBess  eine  Wtttwe,  Wilhelmine 
Charlotte  Helene  v.  Zeschau,  einen  Soiin,  Karl  Friedrich  Julius  v,  E., 
nnd  eine  Tochter,  Louise  Mariane  Mathilde  v.  E.  M.  s.  D.  Rich- 
ter de  domlnig  qqibnidam  ab^lntlein.  Anubflraäe  1742.  Tnolf.  S.244. 

ElvericL,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  129. 

Dieses  adelige  Geschlecht  in  der  GnfiMhaft  Mark  war  mit  dem 
Ritteigute  Barel  belehnt. 
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fahrte  ehemdt  wn  Namen  ^Izanow.  Adnm  v.  E.  besait  einen  An« 
tlldl  an  Gojewo  bei  Culm.  —  Albrecht  Jacob  v.  K.  stand  als  Offl- 
lim  beim  Cadettenhaose  in  Culm  and  ging  später  in  russische  Dienste. 
MrijUH  JMeUeute  dies«  NaiMns  woboen  iji  üei  Gegend  von  ino«  .  * 

EmmiAgliaQSy  £e  Herren  von« 

Der  Kaiser  Joseph  II.  erhob  den  Geii.  Keg.-Raüi  Hemrieh  llteodor 
Krominghtneen  !■  den  Adelsttnd  «sd  swtr  nft  dem  Beiwort  Bdier  t. 

Bmininghaus.  Diese  Erhebong  bettätigte  König  Friedrich  IT.  darch 
ein  Anericennnngs-Diplom  vont  5.  Juli  1774.  Di^e  Familie  führt  ein 
quadrirtes  Schild  mit  einem  UerzscbÜdlein.  Im  ersten  und  vierten 
fBldeiiei»  Qaaifler  «tekt  ehio  bhne  ihwggeiscfte  Lllfe,  im  ^weiten 
Waoen  Quartier  sind  drei  Aben  KxMz  gelegte  SchifTsanker  sichttMir« 
Das  dritte  Quartier  zeigt  im  silbernen  Felde  flrei  rotlie  Raufen,  oben 
*wei,  unten  eine,  dazwisclien  einen  rothen  Qoerhalken.  Im  Herz- 
schildlein steht  auf  schwarzem  Grunde  ein  goldener  Adler.  Das 
IbnpCsdilbl  tfSgt  zwei  gekriftHe  Helme,  auf  dem  fechten  tielit  der« 
Mibe  AMMf  m  dem  raiken  webea  lau  sebwam  Stimisieiihdeni» 

Empich,  die  Herren  Ten,  Bd.  IL  SL  139. 

Diese  geadelte  Familie  erhielt  das  Anerkennangs -Diplom  am  3. 
Iam479i.^  «•  fiyirte  eia  getbeOtot  Schild,  die  obei»  Hälfte  IBüte 
eis  rotb  ond  silbeüier  ^SiSacli  atis ,  in  der  ««teni  geldenen .  fiülfte 

lagen  Qbers  Kreuz  zwei  grüne  Paimenzweige ,  die  sich  auch  auf  dem 
MkiÖnten  Helme  wiederbolteji«  Decken  rechts  roth  und  Silber«  links 
bld  ud  sruo.    .  • 

Enderlein,  fie  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  besass  bei  Teltow  und  bei 
Cottbus  Güter,  namentlich  Mirschdorf  im  Kreise  Teltow  and  Falken- 
beig  bei  Cottbus.  Mit  einem  Lieotomuit  Jfuns  DieMdi  E.,  ver- 
mählt mit  einer  y.  Ziethen  aus  dem  Hause  Dechtow,  erlosch  am  An* 
fange  des  vorigen  Jafarhonderts  dieses  Geschlecht  und  die  caduken 
I^ebae  wurden  einem  t*  Montaigne  zogetheilt.  Köoig  s  SanMnlang. 

Engelbrecht,  die  Herren  von,  Bd*  IL  S«  132. 

Von  den  beiden  anletct  angelilhrten  Wappen  ist  nnr  das  erstere 
richtig,  und  bemerken  wir  nar  noch,  dass  statt  der  Kugel  auch  ein 
Bagelskopf  geführt  wird.  Das  zweite  Wappen  gehört  vielmehr  der 
Vwilie  T.  Bngelbardt  an  ^  onter  welcher  (8.  133)  es  ebenÜAlls  riclidg 
MMebn  iitr 

t  • 
I 

Engelke,  die  Herren  von. 

Kin  altes  Geschlerlit,  das  ans  Westphalen  mit  den  dontsclien 
BlttMn  nach  Preussen  gekommen,  und  einen  Engel  mit  einem  Schwert 
iKesUM9.fibitt.  «M  t«B'>  im  l4l«i  Mlbnuideit  geboten,  'gab  ' 

10» 
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148  Engeström  —  Eppingcn. 

erat  Vcranlassnng  znr  Aen(?erari*  ties  Wapi)€n8.  Er  hat  in  Bcinem 
thatenreiclien  Lehen  nur  drei  Hemden  vei braucht;  er  trug  aber  nio 
andere  als  Panzerhemden.  Kinst  verinisste  er  den  Tranring  an  dem 
Finger  seiner  Gemahlin-,  Verdacht  führte  ihn  zu  Vorwiirfen,  nnd  Wi- 
dersprach zu  einem  unglücklichen  Schlage  mit  seinem  Kiscnhandschnh. 
Seine  iGemahlin,  von  dem  Streiche  getrolfen,  sank  todt  zu  seinen 
Füssen.  Bald  tröstete  er  sich  über  die  vermeintliche  Treulose  und 
ging  eine  andere  Verbindung  ein.  Doch  der  Ring  fand  sicli,  von 
einem  Raben  versteckt,  wieder  vor;  Hnrt  v.  E.,  in  Verzweiflung, 
rahm  das  Kreuz  und  seine  zweite  Gemahlin  ging  in  das  Kloster.  Seine 
Kinder  nahmen  den  Raben  mit  dem  Ringe  in  das  getiieilte  Schild  auf, 
im  untern  Felde  drei  jTruuringe,  uud  setzten  den  Raben  auf  den 
Ilelm.  —  Ein  N^^cUkomine  des  Marl  v.  K.  ist  Präsident  des  evange^ 
iischen  Consistorium  zu  Warschan,  der  bei  der  jetzt  neugestifteten 
Ue^iolflei  zu  Warschau  als  Ritter  des  Staai:>laus-Ordens  nur  diesen  lle- 
>vei»  des  eigenen  Verdienste»  produciren  daif,  in  dessen  Familie  sich 
ub«r  stets  das  Andenken  an  den  alten  Ahnherrn  erhalten  wird.  Wahr- 
sclieinlich  ist  dieses  derselbe  Peter  QoUlicb  v.  E. ,  den  wir  im  II.  Bd. 
^.  13.rangefuhrt  haben,  und  welcher  am  10.  März  1805  also  nicht  ein 
AdeJ^diidom,  sondern  ein  Ant  rkeunungsdiplooi  seines  Adels  erhielt. 
PiP  dein  Privatgelehrten  Pcler  GottUeb  v.  E,  bei  seiner  Erhebung  in 
den  Adelstand  beigelegte  Wappen  zeigt  ein  quer  gelheiltes,  oben  gol- 
denes, unten  blaues  Schild,  im  goldenen  Felde  steht  ein  Vogel  i  des 
einen  Ring  im  Sclinabel  hält,  im  blauen  Felde  liegen  drei  in  einander 
verschlungene  goldene  Ringe.  Auf  dem  Heli\ie  wiederholt  sich  der 
Vogel  zwischeji  zwBi  in!  Gold  und  blau  geTiertuten  Büflelhörnern. 
Decken  blau. und  Gold. 


En^estroiu,  die  Grafen  und  Herren  von,  Bd.  IL 
-      -    .        .•  •  S.  134. 


Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  in  einem  blauen,  4drch  eine 
nach  oben  bis  an  das  Schildhaupt  gezogene  silberne  Spitze  in  drei 
Theile  getheilten  Scjiild,  einen  rothen  Q^ierbalken'^  ,  in'  der  Mitte  mit 
einem  Patriarchön-  bdör  ungarischen  Kreüze  bfelegit-  '  üeber  dem  Bal- 
l^ep  sind  zwei ,  unter  demselben  ein  Stern«  — >  In  einem  Abdruck'  des 
g^äüj^i^n  Wappens  zeigt  sich  der  Balken  schwarz  Lingirt,  .:m 

-  '.        Eliticr,  die  Öcrren  voÄ.:' 

•Johaim  E. ,  Major  im  Hnsaren-Kegiment  v.  Lossow,  Trnrde  vom 
König  Friedrich  II.  am  17.  März  1769  geadelt.  Diese  Familie  scheint 
mit  deni  Erhobenen  'wieder  erloschen  zu  sein.  Ihr  Wappenschild  ist 
quer  geihellt.  In  d'er  obern  silbernen  Hälfte  st^it  ein  aufspringender, 
\on  einer  i>a9ze.  durchbohrter  üirsch,  in  der  untern  blauen  Hälfte  ist 
ein  Helm  mit  ge^schlpssenem  Visier,  l^esteckt  mit  zwei  preussischen t 
G^standarten  und  «Mrei  Straußsenfedern  tragenc},  vorgestellt.  Der  gert 
krönte  Helm  trägt . z^sohea  zwei  Schwarzeln  Adlerilügeln  einen  gehar- 
nischten ,  eine  Streitkolbe  schwingenden  Arm.   Decken  Silber  und  blau. 

E<ppjQgeB,  die  Uevxen  von. 

Das  uralte  Geschlecht  derer  v.  E. ,  dessen  Stammhans  bei  Britten 
in  der  Unter-Pfalz  liegt,  ist  1450  mit  dem  Orden  nach  Preussen  ge- 
kommen. In  dieser  Provinz  erwarb  es  nach  un4  n^ch  die  Güter  Dö- 


Google' 


•f»Ti,  Packeraa,  Wesselhofen  n.  s.  w.  rricdrich  v.  B.  tommf  zoerst 
vor;  er  war  erst  nach  seiner  Gemahlin  Tode  Ordensritter  geworden. 
Br  efliMe  M  Kr«&z  des  Ordens  im  Warnen.  Im  Jahre  1727  lebte 
Fabian  AhnAmn  E.  auf  Packeraa  and  Ermt  iMdwig  B«  nff 
Wesselhören.    Gaabt  !•  Bd.  S.  380.  8ieliiBacb«r  ftieU  das  Wappen 

■ "  >♦ 

EfdmaiiBsdofffji  dio  H^es  viMiy  Bd.  IL  S«  138. 

Dm  SoliUil  kt  nkbt  w  .Gold  tni       'wp4m  ia  «oliwars  ipi 


."KiiseUeii^  fie  Herren  von,  Bd.  IL  S.  145«  :  ": 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  rn?!ipn  ScIiiMe  oben  zwei 
kl^e  ffoldene  Schilder,  antes  diesen  ahi^r  ein  ^rüntis  KkeUalt«  Aoi 
dem  Helme  steht,*  zwuschen'zwei  sdiwarzen  Adieriluge&,  elq.e  grane 
8tii!;!e  Ton  drei  .Zweifle^),.  4U  didM|»A.;ikl|il(ai!;  (Mflbe^.^  P.eoken 

Estorffj  die  Hetren  tos«  '  , 

Aas  dieter  alten  ,  IheHa-  hnnmxitm^^u^t&n  ^  tteib'  btenMAil 

Familie  haben  zn  verschiedenen  Zeiten  Mitglieder  im  prenss.  Heere 
gesftmrlon.  Gegenwärtig'  steht  ein  Prem.-Lieotenant  v.  E.  beim  Ilster» 
intantene-liegiment  und  ist  als  Adjatant  bei  |der  13ten  Landwehrbri- 
gade  eommaadirt«  Die  bremlsdie  Famifie  t.  R*  fÜbrt  ^en  abge- 
fianenen,  ton  der  Unken  zur  rechten  Seite  gelehnten  Baomstamm  mit 
zwei  al)gebanenen  grünen  A-^^ti  n  im  f-r'tncn  Schilde.  Anf  flem  Hi"1n>e 
zwei  liiilfelhÖrner ,  roth  und  grün  ^  \i<Mtet,  zwischen  den  Ütirnern 
liegt  der  8tamm.  Decken  grün  und  bilLcr.  —  Die  braunschweigische 
Faaulie  aber  fahrt  im  rotfaen  Sehilde  eine  schräg  gelegte  französische 
Lilie,  und  auf  dem  Helme  sieben  llahnenfedern.  M;  f.  Sit^binacher 
I.  Bd.  8.  184.  Das  zuerst  gegebene- Wappen  abei  in  Maaliacd  b.  229 
imd  V.  Krohne  I.  Th.  8.  264. 


Birt  ^T^oscbeiies'  addtjelfiS^ifehlecht  in  Pbitlmern ,  da«  zn  After- 
Iehns1ent«*n  det  Bf|gp:pn!jngpn  frcHorte.  Sie  fi'Arten  im  Schilde  und  «tif 
dem  lieime  eiYifen  Et^.  der  einen  griitien  Zweig  in  der  rechten  Vor- 
derklaue  liäll.  Ji«*'  '  •  •  \  .    •    t-  . 

Eyb  IS  wähle,  die  FrcilicrtcE  von. 

Ans  dieser  alten  stei''rm"Tkisclien  Familie,   die  auch  das  Frbfal- 
fcanmeister-Arat  betass^  kam  iViut  Freiherr  v;>K.  aitö  dcmHuui^e  Pegau 
Mihtting  nadk-Baflin.  «r  ttaib iaialbit  am  ao.  Mai.iaaa  mit 
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150  .    Eyff  —  FabriiOiia. 

BinterUusuog  eines  Sobnei,  Paiij  Hartmmm  Freiherr  Der  V^ter 

Iwtle  Mine  BiUlotbek  der  PMrikfrehe  geicb«nkt ,  di«  «m  Anfange  di«. 
ses  Jahrhunderts  ein  Raub  der  Flammen  wur4«*  lf>  Bwtiui  F«HiU 
fiteflint.  Fol  m  SietMnncto  I«  Tii«  ^  ä7. 


Eyff,  die  Hemii  Ton»  Bd.  IL  &  149. 

Das  Wappen  der  T.  £.  Ut  der  Lange  nach  darcU  einen  doppe|teii  * 
Faden  getheilt;  in  der  rechten  nlbemen  Hälfte  ist  ein  ediwaner 
Adiwfl&gel  vorgestellt,  die  linke  Hilfte  iat  kl  ^dtt  rotlies  und  in  ein 
silbernes  Feld  getheilt  In  dem  untern  silbernen  Quartier  wird  ein 
goldener  Mörser  auf  rotber  La?ette  sichtbar.  Dieser  wiederholt  sich 
Mf  einem,  schwanen  Adlerilügel,  der  nnC  dem  unmkrönte»  Helme 
•teht»  Ddeken  fcehti  achwirz  ond  Silber ,  linke  tom  nnd  Sübuw 

Eys8,  die  Freihemn  toii^  Bd.  H«  S«  151. 

Ein  dem  Adel  der  Rheinprovinz  angeliürfges  Geschlecht,  das  durch 
lange  Zeiten  in  der  freien  Reichsstadt  Aachen  hohe  Würden  in  der 
Magistrntur  bekleidete.  Im  lÜlieiwchen,  im  LImborgschen,  im  Naie»«- 
schen  und  in  Holland  ist  o<ler  war  dieselbe,  begütert.  —  Joseph  Frei» 
herr  v.  K  lebt  zu  Ehrenbreitenstein  bei  Coblenz ,  Johann  Baplist 
Freiherr  v,  K.  und  Elisabeth  Freilrau  v.  E.  geb.  Freiin  v,  Wetzel  ge- 
nenni  Geibea  ze  Herchbeim  bei  Coblens.  In  Wiesbaden  nnd  Weilbanr 
ilul  ebeelalM  Zweige  diesaa  Humi.  II.  i.  a.  Reben  & 


Fabeck  (Fabecki),  die  Herren  Ton,  Bd.  II.  S.  152.  ^ 



INe  Herren  T/Ptbecki,  in  Prenssen  v.  Fabeck  genannt,  stammen 
ein  Polen.    In  Prenssen  erwarb  Matthias  V.  F-  Guter  bei  Orteisburg. 
Seine  Sohne  eihielten  das  Indigenat  in  PreVBieiÜ         ÜMile  Gut  des 
.  Familie  ist  Jablancken  bei  Ortelsbaig. 

f  aber,  die  Bmm  IL  S.  152* 

Rs  fuhrt  diese  Familie  ein  gespaltenes  Schild;  im  rechten  silber- 
ner Kehle  zeigt  sith  ein  blosser  Arm  mit  zurückgestreiftem  llemde^ 
der  ein  Eisen  (bergwerksliainmer)  hält,  im  linken  blauen  Felde  stehen 
drei  silberne' Sterne  unter  einander.  Auf  dem  gekrönten  üeluie  wie^ 
deifaoll  sich  der  Am  mH  dem  lütea« 

k  .  » 

Fabricios,  die  Herren  vom 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  ist  in  den  Rheinprovinzen 
tislarig;  lie  stammt  Yon  Mrta»  OottUeb  F.,  Keicbs-Hoirath-Agent» 


Digitized  by  Google 


FiMifls  —  Ftückeoilwn.  151 

der  am  4.  S«p*r.  1731  i«  •^Z^^^'^iSf^J^f^l 
^l'Sq^     380  nid  T.  lUMT  S.  230. 

Bei  «lern  Stadtgericht  za  Königsberg  in  Pr^awenist  der  AlieMCnr 
T  F.  aagesteUt.   Im  Jakre  1806  atliMl  b«i  der  rumdMll  öepwiatwWl 
,  'ui  Berlui  ela  CkOlegten-Atteiior     F«  •  , 

Fabrenliolz,  die  Herren  ▼ön,  BH.  IL  153. 

Ein  Stammhaus  (Heser  Familie,  oder  djcl^  alt^wilzthnm 

t  ulircn  waldc,  die  Herren  Tom 

Bethü  he  V.  F.  kommt  im  Jalire  ^(Ä  in  eiaeiir  Sa^nej  - Kloster- 
briefe     und  im  Jahre  1372  in  dem  Vi^^^^^Äi^ll^ 

raaAii  6.  40.  " 

« 

Falckcnhain  (FalAenhohn),  diis Gt^ «.Herrn 

Bd.  II.  S.  154,  . 

■'     Di«M  alte  Familie  .tomm«  ao.  .1«  Mark  un.l  es  hat  sid.  einZ-jeig 
Ur,ilhetr  anSi  in  Sclilesicn  niejetsetaweii,    worüber  DiM 

V.  .1.  Diehle  »nd  iS^i^'i,  besM.  die  «älter  MaMcil«n,  See-  . 

y.  1'»!««^  W"«?^«»      rShüu  die  lZ  .larüber  u,„  K.  März  1569. 

JrÄÄnat  ^J^i^  "^t^lÄ 

r^W^^tv^^iwriÄ 

Baton.  T.  ««i-'^^^'.  .Är  mit  jicob  Folter  vermäl.lte. 

KannacUer  »«s  VasUk,  yrtW»        "»^    Tochter  wnrtlei.  in  die  Fa- 

Er  liiDterhes.  4*'"<WJ»  ''  '^■•'^b>^^  eine  Tochter  Barbara 

Zt?rWw.d»  G»t  I-iwe  damaU  auf  di..».  OtoA««*«!*««» 
*^'?'w^  .^m.  .  p  warJ  Amt«l.aoi.tmaT.n  20  Osterode  und  ErWierr 
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45?  Ealdem  r-  f  alkewi^et 

tSnt  T5filit«r -iiM«  spel  -Mim  bintediess.   Der  eim  Mitt^  Mmm 

Jieinrich  v.  F.  ,  war  preass.  Hofgericbts-Rath  und  hatte  Maria  v.  Spar- 
wein aas  Maldeiten  und  Klingbek  zur  GemaUlin.  Der  zweite  Sohn, 
Ludwig  ?.  F.,  vermälilte  sicli  mit  Sophia  v.  Borken.  Von  beiden  ün- 
flet  sieh  nnr  m  Erbe,  l$^UhHm  Bmtt  F.,.Ten«ldiiiet,  der  nm  da» 
Jahr  1650  lebte ,  toh  deiii/'abcr  «agtMrIi*  'iii',  ob  er  M  einen  odec 
des  andern  Sohn  war. 

Ansser  diesem  findet  sich  noch  Johann  Alexander  y.  F.  yerzeich- 
net,  der  seit  1994  dM  Gut  Glaabltten  besäst  and  1746  konigl.  pretWk 
Major  wurde.  Seine  Gemahlin  war  Margarethe  Eleonore  t.  Knrofirilif 
auf  Gr.  Schwaraunen ,  ans  welcher  Khe  anch  ein  Sohn,  Daniel  Bcrrh" 
hard  T.  F.,  genannt  Wird,  der  1759  geboren  und  ebenfalls  in  prenss. 
Kriegsdienste  getreten  ist.  Ob  er  zur  preüssischen  oder  schlesischen 
liüiie  gehört,  veriiiögen  wir  niobt  sa« bestimmen. 

Die  Familie  fiUirt  im  Wappen  ein  Posthorn  im  weissen  Schilde» 
das  Posthorn  ist  unten  roth  und  der  King  oben  braun,  auf  dem  Helme, 
sind  weisse  Federn  mit  schwarzen  Punkten,  die  Heluidecke  ist  roth 
und  weiss.  M.  s.  preoss.  ixobiT  Jahig»  1792«  Hon.  /Sept.  S.'6d4*-7* 

■  •    /  .  F  a  I  i  e  r  n  (Faldcren)  y  die  Herren  von.  ^ 

Johann  'Frhnz  F.  wurde  am  -  di"  'Tnu.  1730  In  den  suKIesiwjhen 
Adelstand  erhoben.  Seine  Nachkommen  besassen  die  Güter-  Woitz- 
dorf»  .  Langendorf,  Ullersdorf  and  noch  im  Jahre  1800  einen  Antheil 
von  3echwitE  bei  Rofeiberfr  In  dei.Ge|;enwnrt  soheinen  die  .?.  F^ 
aiclit  mehir  Itf  der  Provinz  ScUÄsien  ' ansässig  zn  sein.  —  Jetzi  stehen 
zwei  Herren  v.  F.  in  dei:  Armee,  d.or  äüfif»  als  Prem.-Lieutenant  im 
7ten  Uhlanen-Regiment  zu  Bonn,  der  jüngere  als  Lieutenant  im  22sten 
i|i£.«iKegimentr hiimiBerni  IL  Bde.  S.  163  ist  der  Art.  ?.  Feldern 
mmh  diese«  Angaben-  itn  bwfabtigen.  '<i      .  .tn 


•   .  •  .    1  ■ 

"  *  Falk  eil,  die  Herren  von^  Bd.  U.  S.  153« 


«  I  •  *  LP  aiK  en.  mp>  narren  von^  aa^  ii.  lao«.' 

Eines  der  ältesten  Sttiniingnter  dieses  Hauses  war  der  Rittersita»' 
Satzker  ,  nicht  Socker,  wie  v.  Gundling  angiebt.    Ein  anderes  Stamm- 
haus war  Luemj>sow  l»ei  Stettin,  in  der  Uckermaxik  besassen  sie  .aoeh^ 
Preet»,  .nnd  in:  Westpbücny  »flenen  mid-  Sadiato  Mpen  •ebenÄdli 

•t  I  "  .-,    ,     '        •!    .  .  t  '.''.u.  •  •  •■  L  «i.« 

\         Faikeniiagen^  die  Herren  von«  ,^ 

^  ,  Kift  erloschenes   Geschlecht  in   der  ÄliUelmark ,   wo  Ferbitz  ein 
ntammhaus  desselben,  war ; .  aucli,iKuhweide^;id  Sphöne^maik  in  dci 
Vckermarl;  ivnven  ißulev' dieser:  ^I>'ei9iliei:!awiivcl<te  fnf  .Jpnchim  mia 
,  Dietnvh  V.  F.,  die, im  JalwawIgSth lebt^»i.Hi<Bff#ifthltf»  jM^ti  IM 

:  F^liferit^ehe,  die  Herren  .tom    -  t^'* 

liEfn  erloschenes detchlecht  im  HatcllaMe,  wo  es  Saatskom  nn^ 
FaÄclamd  besass.  Ki  .erldscb  am  16.'  Joni  1625  mit  ElisAhefh  v.  F., 
vermählte  v.  d.  Groeben.  Am  18.  Octbr.  lt)27  gab  der  CUoifiirsI 
Geoi^g  Withelm  «e^MMttM'LebMP ««ivChtf«  EbmaMk^%9mm^ 
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Falzbnri;^  akir^Bemn  Toi^BdL  JDL  S.  159. 

Plife  Familie  itammt  TOn  dem  früher  pfalzgräflichen ,  spater  kcU 
idlgL  9dnMhmätm  JMk  Mmnv-F«  ab,  Aar  im  Jahre  li>49  vom  Könie 
TOB  flchiradm  gwdett  wudhk  Ffr  rinmmtt  'iwlilniin -ffn  giitaiBj^ 

>»-■.» 

Fasolt,  die  Herren  vöo^  Bd«  Hr  8.  160« 

Dloaei  0QschIecht  führt  im  silbernen  Schilde  zwei.fdiwarz^  BaU 

ken  vn^  nrif  dem  Helm^«  serlts  StraussenfedeM,  ^bkwbfäira  Üi' 8$Mf 


Köpfe  dreicfr  silberner  Einliorner  vorgestellt,  zwisclien  den  beiden 
oberen  schwebt  ein  die  S^jitze  auiwäiU  kehrender  Ilalbmond.  Auf  dem 
gekrör^ten  Helme  stehen  zwei,  scliw^rze  Adlerüügel.  Zwei  Kinhorner 
Halten  das  Sqhild,  sie  stehen  aaf  goldenen  Pfeilen  und  rind  diiith'*4]tt 
um  diese  Pfeile  geschlungenes  l)Irnics  Band  verbunden,  anf  wet^em 
mit  goldener  Schrift  die  Worte  stellen:  Faire  sans  dire.  Dia  Hofm^ 
dec^«ii(4n4^.fecliti  rotii  uj^  ^ol^,  li^s.bUa  und  §i^^^  .  I  n  A 


Ii 


t  1 


BM^iel^  lIera  ?ony  Bdw  IL  (S»  il60u*'Vd»  i 


Der'  6eIi.-rRatii  F«  führte,  eis  qnadrittes ,iWiappen  mit  ^einem 
HerzBchilddi   In  eiste*  Mmmm  Feld»  umA  .«tat  Mai  nfitij^hf f 

Farbe,    im  zweiten  g^oldenen  war  ein  schwiMrzer,  gekr^ater  Adlerhal», 
im  dritten  ebenfia|Is  goldenen  Felde  ein  .paac^schwarxe  Arili^riltigel  mit 
den  Kieestengelo  belegt  ^  und  im  vierten  silbernen  FeldQ^fii^^gM 
IStinem  Boden  laoifend  TorgesteSt  Daa  Hemohild  seigt  «nnoBoTg 

lu(  drei  Thiirm,en,  i}ei^  n^itUere;  höher  ;  die  be^^e%ziir  Seite,  anf 
blauem  Grunde.'  T)a3  HkuptschiM  tfü^  TTwei 'llelfne'-  der  erste  ist  mit 
den  AdleipMlMgelD,   der  zw^it.ei  mjt  dem  hier  jcp.c/jts  ^ekehrjen,  Pf^^  be* 

roth,,«iid,.i;ä|bex,. links,  •qliwa^p'  i^i^  Gph/. 

•lai  !»•».;.  ,!  •1-111.»*. «  a  jir*-iii, /  isai,  <j4iji;ii  nyi»'j//.v 

Favili.  die  Herren  Yon* 

Zwei  Bri;der,*E?m.<f\s«/omon  und  i^W^  MÜ^iif  einem 

He^lmeot      Stettin ;  einer  deracJbe^i  btffabtf  J^  JHK^  Rwnl||||| 

starb  zn  Potoro  am  16.  Aug.;  17^  !   ^.4     j»,..  .   v  \,m<    i,-,vi  t.://  .'i 

iü^*^  ....  „;     ■•:!.)   Vj    ;!•»•;'.••  ).ini..,H 

.     .:  d-M^  1,    *aye,.aie.,JtleiyWb4ffr.'r,i,.h^»  n..^?.,-  ,.„1 

.  -  tEin  Major.d^  F,,  vj^rmühlt  mit  einer  v.  Zab^lijftl/  Uhie  zu  Borg 
mib  I»  ilaiMR  liADSy  .tKn4tMW' 4oit  Armee  kommi^^in^^are  Oßiien 
dieses  Namens  VQFr  ,  Erfurt  stand  ein  Uauptmanii  da  F.  im  3te|i 
MusketierTBataillon  des  Regiments  Graf  v.  Warten^ieben;  Ein  Lieute- 
'^f^^'^n  4»<A^\iB(w4  damals,  ip  dem  l^egiipent  v.  Hagken :/  er  war,  im 
Guiilioa-VerwarfaDg^t«  w.  CöJfl,,. 
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Federaa^  die  flerien  TQiu 

Bim  fldetige  FiniiU»  4imm  KwMM  k«iMiit  in  PMutMit  WfA  Ihr 
VTappm  befindet  tich  in  der  Dodersberger  SamnilKng  Md  .4m  pr«1|N« 

FeldcfB,  dio  Herren  von,  Bd.  & 

^  Jalire  1780  lebte  Chrfsfnph  v.  F.  genannt  WibzeuuM  aof  8dia- 
iftiek  bei  Gutstadt;  sein  Bruder  Karl  v.  F.  W.  lebte  noch  im  Jahre 
J805.  —  Erdmniw  v.  F.,  Herr  auf  Wellersdorf,  fiinterliess  zwei 
Sühne;  von  ihnen  war  Hans  Christian  1721  um!  rtiuhnatm  1726  ge- 
boren. —  Der  in  tinserm  Artikel  erwähnte  Major,  j>  izt  Obenttieo- 
tenant,  ut  irrthiimlicU  v.  Velden statt  v.  Fehlen,  aufgefühlt  wor- 
den. (M.  8.  a.  den  Art.  v.  Velten.)  —  Der  Ordensrath  Masse  giebt 
verschiedene  Wapi)en  derer  v.  F.  S.  25  h.  ist  eins  abgebildet.^el- 
ches  im  rotlien  Schihle  und  auf  dem  lleluie  drei  grüne  AeWe  ^1^, 
von  denen  der  obere  nnd  der  untere  drei  gdldene  Blätter  treibt.  — 
Ein  iweites  S.  83  zeigt  im  rothen  Scliihle  and  auf  dem  Helme  emea 
goldenen  Zweig  mit  sechs  Bliitheu.  —  Kin  drittes  S.  239  zei-t  im 
silbernen  Scliible  drei  goldene  Kornähren  auf  grünem  »üsei^^unj^  auf 
dem  Uelme  tin  silbernes  Feldhuhn,  das  einen  goldenen  E^Wlgf^.in^ 
g^l^M^  jjält.  —   Ein  viertes  gehört  der  Familie  v.  h  olten  an. 

*    •    ■      ■  .  •  '  '   •■  . 

Fellenlie'r»  ,  die  Herrea  TOii^  Bdi  ff;  8i.463« 

Das  dieser  Familie  bt;ig$le£te  Wappen  zejgt  im  silbernen  Schilde 
oben  den  Kopf  und -Bali  4»iilte^ohiniBell  AAni  ultr  uttW  Theil  ist 
Hl  Silber  und  roth  gespalten,  in  der  Mitte»  beide  Felder  berührend» 
steht  eine  halb  rotli,  hälb  weisse  Rose  diit  giilnen  Blättern  a^if  grünem 
Yi'ügel.  Dieselbe  Kose  wiederholt  sich  aiit  sechs  grüren^  Bl&ttern  aaf 
dem  ungekrönten  Helme  zwischen  zwei  «cäirai^viu/lkMeHtaK«lii.  pecMi 
schwarz,  tolOi  lUA'Kl^n  ü.     Wappenbneh  te^isaaüi  ÜMoudili 

•-•^  Khl  MöW*«»«  Gfielilecbt  in  diJr  pbi^rTansrtz,,dtt%  mit  Ärtn«  Fer- 
ikmnd  Pi'enzd  V.  ^:  alif  öbersteinkirch'  Wid  Nieder-B€%»llÄl4i  io  ^Ü* 
xweiten  HÜlfee  dei  vorigen  Jahrbonderts  aiiageatorben  iat» 

F.  war  Ferdftmnd  Leopold  v.  F.,  Prem.LLientenant  dei  Regioxents  Ti 
Hessen- Cassel;  er  blieb  in  der  Schlacht  bei  Zornrlorf.  Sein  Brurler, 
Johann  Joseph  F..  rfocüt  ebenfall». -fast  in  allen  SchlaclUen  des  sie- 
benjährigen ICriegetnfr^deifrUeg^ejit  v.-  AnWalt,  nnd  starb  als  der 
JLetate  seines  Geschlechts.  Kin  natürlicher  Sohn  von  ihm  war  Karl 
Luihcifj  V.  F.,  der  als  Staabs-Capitain  der  Maodel)i/r|rer  FiiseHer-Bri- 
gade  im  Jahre  1788  starb.  Mit  ilim  erlosch  diese  am  28.  Aug.  1702 
in  den  Adelstand  erhobene  Karmiie  wieder  gänzlich.  "  Da»  WappeÄ 
dieser  Fanntib  ieigt  im  gespaltenen  sUbeinen  und  rothen  BcMIde  hier 
einen  goldeneii  aufspringenden  Löwen,  durt  drei  rothe  Hosen  «Ad '«« 
dem  iälaie  xwei  sdiwarze  AdierflUgel,   -  ..O: 
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Fentzel,  die  Herren  von»  i*   •  i 

In  Oestreich  ob  der  Knns  biüliten  im  Jahre  1611  Achntvis  and  Jo- 
hnnnes  Gebrüder  Fentzl  zum  Weyer- WoUfstein,  auf  Feyeregg,  Seiten- 
barg  und  Grueb ;  in  Schlesien  im  vorigen  Jahrhundert  Johann  Hu- 
(loJph  V.  F.  im  Oppelnscheh ;  dessen  Khe  mit  Catharina  Elisabeth  ?• 
Skronski  u.  Dudzow  blieb  ohne  Krben. 

Das  Wapi^enschild  ist  rechts  durchschnitten,  vorn  gelb,  hinten 
schwarz,  darin  ein  aufspringender  Löwe,  dessen  Untertheil  im  gelben 
Felde  schwarz,  der  Obt^rtheil  im  schwarzen  Felde  gelb  ist.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  zwischen  zwei  Hörnern ,  von  welchen  das  vordere 
oben  gelb,  unten  schwarz,  das  hintere  oben  schwarz,  unten  gelb  ist, 
der  Löwe  unten  abgekürzt,  das  hintere  Horn  mit  den  Tatzen  haltend« 
Die  Helmdecken  schwarz  und  gelb.  •  f 

Silesiogr.  Henel.  C  8.  p.  765  zählt  sie  zu  dem  schlesischeTi  Aflef, 
mit  Angabe  des  Wappenb.  P.  l,  p.  35,  wo  die  v«  h\  unter  den  vor- 
neimistea  östrciciiischen  Familien  forkommeu.    '  "^i 

.:7f  rHivr'st  ■  in  'i.  •»^.>| 

^  Ferncinoiit,  die  Grafen  von,  Bd.  II.  S.  165. 

Dieses  gräiliclie  Haus  erhielt  vom  König  Friedrich  H.  am  13.  Sept. 
1748  ein  Anerkennungs- Diplom,  namentlich  waren  es  die  Gebrüder 
Johnnn  Franz  und  Johann  ignaz  Grafen  v.  F.  und  Freiherren  v.  Bar- 
witz, denen  diese  Urkunde  ausgestellt  wurde.  Das  Wappen  des  Hau» 
8es  ist  seit  dieser  Zeit  folgendermassen  zusammengesetzt:  Das  Haupt- 
schild besteht  ans  vier  Quartieren,  die  in  der  Mitte  durch  einen  sil- 
bernen Balken  ira  rothen  Felde  von  einander  geschieden  werden  ;  im 
ersten  goldenen  Quartiere  ist  eine  Rose,  im  zweiten  und  dritten 
schwarzen  ein  goldener,  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  Löwe 
vorgestellt;  im  vierten,  ebenfalls  goldenen  Felde  liegen  drei  schwarze 
Hift-  oder  Jagdhörner.  Das  Mittelscliild  enthält  den  prenssiscben  Adler 
im  silbernen  Felde,  und  ist  mit  einer  ncunperlichen  Krone  bedeckt. 
Das  Hauptschild  träst  drei  gekrönte  Helme;  auf  dem  ersten  (rechten) 
steht  der  Löwe  verkürzt,  aber  gekrönt  und  die  Kose  in  der  rechten 
Pranke  haltend ,  auf  dem  zweiten  ist  der  prenssische  Adler  und  auf 
dem  dritten  ein  wachsender  wilder  Mann ,  die  Keule  auf  der  Schulter 
tragend  nnd  um  Kopf  und  Hüften  grün  bekränzt,  vorgestellt  Die 
Decken  sind  rechts  schwarz  und  Gold,  links  roth  und  Silber.  Zwei 
goldene  Greife  halten  das  Schild.  .      ,  * 

Fe  wer,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens,  die  vielleicht  dieselbe  ist, 
welciie  in  Schlesien  unter  dem  Namen  t.  Feuer  vorkotnmt  (m.  s. 
Adels-Lexicon  H.  Bd.  S.  165),  war  in  Westpreussen  begütert,  dort 
besassen  im  Jahre  1750  zwei  Brüder  v.  F.  das  Gut  Waldau  Lei  Ma- 
rienwerder.   Königes  Sammlung.  ,    ,  . 

•  Fidicin,  die  Herren  von. 

QotUob  Emst  V.  F. ,  in  seinem  Vaterlande  Helios  Hygadus  ge- 
nannt, ein  Kdehnann  aus  Nensohn  in  Ungarn,  kam  1702  wegen  Reli- 
gionsbedrückung  nach  Oberschlesien  und  lebte ,  vermählt  mit  einer  v. 
Pelchrzim,  zu  Czissawka  bei  IMess.  Von  seinen  Söhnen  dienten  zwei 
in  der  Armee. 


Fiebig^fftfeiUflBnfib^^  Bd^.fl^  S.  166. 

\.        iMiaietVtaiiitfi.<ulMt  ^mHik  -)|i«irillm -««UUl '  sie  TMer  1 

Vßiiitiüpd  tQÜi  y  die  FeidM  2  müA  a  U&u.;  Im  ersteh  Felde'  zeigt  ticli 
ein  aus  den.  WöUusn  kommender  genisteter  Ann ,  rk^r  eine  hrmnende 
Granate  tiält,  im  SWieiteii  K«14e  Mt  ein  aÜberner,  in  den.  Feldern  3 
und  4  aber  in  jeder  ein  goldenev  Stetfki  vorgeetellt.  Abf  den  igekrtin* 
Mt^l^^c^en  drei; ISMntQMenfedeEn,. die  ;ittiflliern  ^ti^er»  die  mitt- 
lere 8«hwm%  :i>io  PocduMiM^id  reelHt  foUkiii^d  <ätold|  kaki  bta 
tiilbet.  .         •  ■        '  :  •  •  : 


'  Fisckor,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  172.  ' 

Wappen  der  Familien  v.  F.,  die  am  18.  Octbr.  1786  und  am 
8,  Mäc^  1qQ4  g{B^«lt!W0|^e|i  m^d  t  im  bjauen  ScbUde  ist  ein  schräg 
t«iirdf)m,ii9im  Uvkflii  «l^inkiil,  ?ain*.fbmsr«elitqi|  WinkM  itidiiMiidm 
Flnss  vorgestellt,  in  dem  drei  Fisobe.  tohwJiiimen^  .im  obem  linkea 

Blld^ antern  rechten  Winkel  ist  eine  goldene  Biene  angebracht.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  wehen  drei  schwaize  Straussen tedern.  Decken 
roth,  and:  Silt»^r.  Wappent^ocb .  der  ßxwe^»  Monarchie  III.  Bd.  S.  18* 

V  .    £'i6eniie,  die  Herrea  y^d^  Bd.  IL  S.  173«  * 

Der  von  uns  angeführte  Landgerichtsrath  zu  Aachen  v.  F.  stammt 
aiu^  eine^,aUeA  aaclmer  Cije^clilechtc ,  W€;^hes,  im  Ij^t^  J^Mrhajfdert 
me^H^ri^cUdf^ein  FiBenne  nnd  Oppa^ne  in  d^n  Ard«ipfln;^^|»M.t 

diesem  ardenqisciien  Geschlecllte  >jrAr  ffÄrn^l^f«  J^^^^A^j^^  Abt  vofli 
Stablo,  Ein  anderer  IVr-nhl  v.  F.  wnrf]f-  vom  Kr.iser  Conrad  iU.,  deia 
Hohenslaufenj  afi  den  Kaiser  Kmanuet.  Comneiiua  nach  Constantinopei 
gesand<^  urtif  smirb"  am  19.  Aug.  113^  zti  Butelia  in  Macedonien  auf 
£^  R'^tse.    Die  ältere  stfiib  im  17ten  Jahrhundert  mit  Johann 

T.  F.,  böhmischen  Unruhen  blieb,    aus.    Di  ■  1T( usf  'iaft 

JTi^Vni"^  Irnru  ft.n  4»'üh  Georg  F..,  ßtcrr  zu  Soiron  Tinrl  lliuiii  ,  t-,  von 
ciuc;  jüue, ein. Linie.  t)iesQr  prliie[t  ^,^701  die  Gi:ai:I.,ii^j,aj.ii  xai  iir-> 
MHerung^  u^^VVerinelirqDg:  ^des  Aifie|i^T0ipioms.  Sein  Hahn  Pau^iffi^ 
«  ii^ ,  llcrr  ziv  ?  1  Oppagne  ,•  Soiron  und  Rianive ,  vermUhlte  sich 

Arifj  e;i  Tiiit  h»usanne  v.  TficRf  n  .    l'oa  zu  Wentbs«  welch« 
h.  I,  in  den  Adeistantl  ej^h^^m.^lft^en^  WQfj 


und  Peler  Georg  p!^SiS!«iw]J^'iu>]iä 


feier  Antnn  und  Peter  Georg 
bÄin  Laadgciitibt  zu  Aaeben. 

^  'Die^^^tfte'Feuxiflfe  gehSrt^  airdyrüiigliäh ;  der  Sc&Vrek  und  dem  Bi;- 
4a«B  ,  Yöii  wo  anfe*  sie  'hach  Scfflesieh  gekommerr  ist.  Kin  Ritter 
TOS  d2<$tete  Hanse  erschien -zuerst  in  Schlesien  im  Jahre  1666,  wo  er 
bei  tlem  im  Schlosse  zn  Oblaa  residirentfeir  Herzog  Christian  zn  Brieg 
<!ie  Stelle  eines  Hofmarschalls  bekleidete.  In  dem  Starombanme  der 
Familie  v.  Dyhrn  knmnU  ebenfalls  der  Name  y;  F.  tor.  Christoph  v. 
Byhrn,  TermUhlf  mit  einer  v.  F.»  starR  fiA 'Jähre  I6^j0  mit  Fraa  und 
Kinden^  ai^  der  Pert.  <—  Piftse  Familie  ^ifiil^r.t«  iin  goldenen  Schilde 
einen  ^iciigea  achwarze«  Bajkeai^  und  avfrdem.  gekf&lmi  Halme- 


Frucht,  ähnlich  einer  Artischok,e,  mit  goldenen  ^läftlernii^  M.  s.  Lncne 
S.  1757.  Hattstein  IT.  Bd.  S.  102,  Sinnpit?!«  II.  Bd,  S.  f;'24.  (ißulie 
II.  Bd.  S.;*di).  biebuiaciier  giebt  das  Wappen  i.  Th.  S,  197,  Tyroii  iS.  it>i 
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r  f  lagiagl^,^  Herren  xqvi  ' ' 

^yA  O^ttrdV»  ift.  dfir, Grafschaft  .Line:ett  erhielt        16.  A|nrll  >l946 

©lA  AdeKsdipIoin.  —  Dtese  Familieifiihrt  ein  quatlrirtes  Wapj>€n ;  im 
Hr^teii  silbernen  Felde  ist  ein  rotiier  Adler ,  im.  zweiten  ei>eiiialls  siU 
bernen  Felde  .eia.kufs«r  uUt»  d«r  ein  grünes  BUtt  treibt»  iu|  dritten 

foUtenen  Felde  sind  fnnf  Roten,  oben  zwei,  unten  zwei,  eine  in  der 
litte,  onjj^iiu  vier^^n  rolhen  Fehle  ein  Kranich»  der  einen  .»Stein  hält 
and  atii  graiiein  Utigel  iteht,  TOrj^i^estellt.  Auf  deui' ^CKf^Thtkrt  Helme 
ist  der  rotlie  .Adler  sitzend  angebracht.  Decken  rechts  rotU,nnd 
Gold,  links 'griiti  und  Silber.  Zu  tSchildbaltern  ist  ein  rpther  Grei£ 
tind  ^  ein  gotd^^  Jjdi^.jjjjBlHUUt,  Ifa^^enbadl  ß/Bf  f reuss.  B)ö)u||^cW 

Ol«  Bd.   i^a   iSa'  '  •  •  '  .  '        '  '  t  ».«k 

.1..  .  •         .../•..    «.  :   ••  •••iMlfj"!  »•  » t 

tmIkVittf'-:  '  •/  .     .'»   '     '  Ii  «•»n'.it 

f  ^   Flans,  die  Heifeft  tob^  Bd«  Il.'fit.'173-  ' 

J^dec  de«  beiden  A4leiiiüg;el  ai^t  dem  iieüiie  ist  mit  eiae«D  roibee^ 
tpItM.iM^  «bM  MMdM.acfaMt»  btilft.   (• 

Fliet,  die  Herren  von,  » 

Hans  V.  F.  Ii)e3ass  im  Jahre  1375  einen  Hitterhof  mit  vier  Hufen 
in  seinem  Stamoigute  Fliet.  Claus  t.  F*.,  wohnhult  zu  Fliet,  lebte  im 
»»4444,  'i^e'WiiMraU^MiiHi,  mVM'¥.  MHäm  «ntsed^ellt, 
bervorgeht.  dMfNir'^V.  F.  ,- Arniuischer  Haoptmftnn  aüf'^rai  8chIosse 
Boitzenburg,  ist  iin  Jahre  1611  gestorben.  Dessen^  Vetter,  Snmwi 
?«F. 9  aaf  F^Mrmen  Erbgesessen,  erhielt  das  Bürgerrecht  zn  Prenzlau,' 
Welches  CK$pmr     '¥*.  besass;  Bas  Stammhaus  Fliet  besitzen  jetzt  di»: 

ttoU  xt  (tlodroff)/ die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  176. 

Adolph  V.  F.  war  1602  bif  16228  Statthalter  zu  Moers.  Sein  Sohn* 
-Adolph  V.  F.  ätaib  17Q3. ,  ... 

FWrke,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  177. 

Das  Wai  pen  dieser  .  Familie  zeigt  im  blauen  Felde  einen  rechts« 
gekehrten  gellügelten  Greif,  der  in  den  Klauen  zwei  g^kren/te  Fäbft- 
leia  hält.   Aaf  cjl^m  £lelioe  drei  Uuiu  gekehrte  Strau;iSüniederu. 

*  .  .  k  .1»  '  »v'u  n  »'fri  .     ,»  ^  11  tsu'! 
Floto  w>'  die^  Giafea  and  Herren  .tob.  Bd.  U. 'S.  177, 

Die  Herren  v.  F.  auf  Alteahof  und  Mesendorf  bei  Pritzwalk  füh-. 
ren  im  sill^ernQn,  durch  ein  rothes  Andreaskreuz  in  vi^r  Quartiere 
^^eiltejQL  Schilde  ip  jp^^m  .Uus^rtiere  eiasa  roth^a  KiAg,  anif  ^Qt%, 
lleliiif  aberj  xwei  mKbe  Baffelbörner,  die  nai  MniiMicke  vo«  «lumi 
gjtQliea  Jtonz  umscl49ngen  sind.   Zwischen  BuiM  Üebt  der  Rlfi»^  4ac 

gold«oifa.8phild  ia^i^MbeLliiilt.  DeokM  itlli  «ni  «Uber«; 

Fölkersambi  die  Herren  Ton^t  Bd,IL  8. 178. 

QtmUm  €kora  t.  F.  War  kursächs.' Geh.-Rath  ohd  bevottmaGhtSster 

Miii^tiHS.ipa.Mfti.m  li^Qf!e«lu««ii,i..  ^  Mt»;|»  Amt.  Bb«  ^mt 


Digitized  by  Google 


158  .V  .  'FÄJster  —  Fgiis^  . 


Fnifai  T.  Risch  aus  dam  Hausse  Ni&chwiU»  Aus  dieter  Bhe  war  nor 
eine  ToeMar,  Sopkie,  de*  28.  Fbbr.  lTTd;  —  In  PreuMen  ited 
Kalkunen ,  Alsboff ,  Penan  s.  w.  alte  Besitzungen  dieser  Familie^ 
«ach  MaUcliitz  bei  Laaenburg  in  Pommern  war  in  den  Händen  eines 
Zweiges.  h,  F.  t.  F.  be^ass  dieses  Rittergut  .1786.  £■  dienen 

Meli  gegenwirCSg  Mne  iw'dium  Hiune  Ib  der  Armee. 

Förster,  die  Herren  von,  Bd.  II.  178. 

Die  In  unsenn  Artiiiel  unter  1)  angegebene  Familie,  die  Nach- 
kommen der  Gebrüder  Eamst  Goiilieb  aml  Johßm  Hemric^  ,F.|  so  wie  - 
Ae  tf6r  älilter  der  Bbe  eneiigten ,  -  aber  donb  Diplom  Tom  31.  Dee» 
1^  legitimirten  Kinder  des  S^gitmmd  y.F«  (Sohn  Jokimn  Heinrichs)^ 
fuhren  folgende  Wappen;  Das  mittelst  eines  von.  der  rechten  ontern 
zur  linken  ob^rn  Seite  gezogenen  silbernen  SchragbaUten  in  ein  blaues 
nnd  ein  rothes  Feld  getheilte  Schild  zeigt  im  blaoen  Quartier  drei 
ftldene  in  ein  Ihnieck  (oben  zwei,  unten  einer)  gestellte  Sterne,  im 
rotlien  al^er  einen  auf  grünem  Rasen  stehenden  goldenen  Groif,  nach 
der  rechten  Seite  aufspringend  ond  einen  Stein  in  der  rechten  JUane 
balteud,       ^  '  •  - 

Foglar,  die  Freiherren  von. 

Kine  ans  östreichisch  Schlesien  stammende  Familie ,  die  aiier  aucii 
Gätei^  io  dfim  preussisclien  Antheile  hatte.  —  ßeorff  Jttruslnw  v.  F* 
«nd  KaltwMMT  irar  172Q  Heiv  epf  Cbado«^  •'KL  Paniowild  ui 
,  CSiedilo ,  und  der  freien  Standesherrschaft  Beutiien  Lai^*Rechts-Bei» 
sitzer.  Am  28.  April  1726  worde  Johann  Nicolnue  v.  F.  und  Kalt- 
wasser in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Der  erwähnte  üleory  Jarotm». 
law  biiiteriiest  nur  eine  Toebter,  A^dmirffte  Cbertoift  Bhoners  F* 
Sie  vemSblte  sich  1763  mit  dem  Grafen  Karl  Willielm  Krdntann  v. 
Rüder  aoC  Uobteia  (geat  .17D6).  JkL  s.  Siiuuiiiil  Uk  m. 
S.  S.  57.  .  .. 

Fol  1er,  die  Herren  von,  Bd;  II.  S.  178. 

Dieses  Geschlecht  ist  mit  dem  Orden  nacli  Preus^  gekommen 
nnd  hat  sich  fiülier  Follert  geschrieben.  Das  Rittergat  Millen  nnd 
die  Bonseiacker  Güter  gehörten  ^«Mr  Familie.  '  • 

Forell,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  180. 

Der  in  nnserm  Artikel  nnter  2)  erwähnte  ani  10.  Juli  1803  mit 
einem  Adelsbriefe  vom  König  von  Preassen  versehene  Landsyndicus 
Joft/Mtn  Pefar  Wilhelm  v.  F.  führt  folgendes  VITappen :  Das  mit  einem 
goldenen  Rahme  nmgebene  Schild  ist  qner  in  ein  bianes  und  ein  gru* 
nes  Feld  riti;;ptfu-ilt ;  in  der  blauen  oberti  Hälfte  sind  7w*'i  nach  der 
rechten  Seite  schwimmende  Forellen ,  in  den»  untern  reihen  Felde 
aber  ein  goldenes  Kleeblatt  angebracht.  Auf  dem  Helme  wiederholt 
alcdi  swMm»  swii  mit  &tm  Kleesteng^  btriegten  sabwartev  AdlerflB^ ' 
gdK  die  Forelle.  Deelsen  lechca  lotti  nnd  Silber«  linJEi  blan  und  Gold« 

Fori«,  die  Herren  tos. 

Es  leben  gegenwärtig  im  preossischen  Staate  mehrexe  Brüder  r» 
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F.,  ?on  denen  der  altere,  X  y.  F.,  königl.  Postsecretair  so  Beifin* 
ein  anderer  aber  Lieatenant  im  2itete«  IniMt.*Kegiment  iat« 

FocJcenbeck,  die  Herren  Yon^  Bd.  IL  S.  181« 

Diese  Familie  fiilnt  im  blauen  Felde  eine  tteheifde  |«chti  ge- 
kehrte Gans  mit  atis<::ebreiteteii  Flügeln  und  geöifnetem  SchnabeL 
Dasselbe  I^d.  auf  dem  Meine. 

*       .  • 

Forseliasy  die  tlerreu  von^  Bd.  II«  181« 

» 

Ein  au»  Liefland  nach  Preuisen  gekdOimenei  Geschlecbt  Jtkmm 

Friedrich  v.  F.,  geb.  1764  stand  in  seiner  Jugend  bei  dem  Dragoner« 
Regiment  v.  Posadowski  und  beaass  die  Güter  Scliillinken,  Miiciibtide 
Pli^nscbareai  Benitten  u.  s.  w.  Diese  adelige  Familie  erhielt  am  l! 
Febr.  ITTol  eia  Merkennmigs-Diplojm*  Ibr  wappen  zeigt  in  deui  gt^ 
tealtenen»  r^ts- blauen»  Qnka  goldenen  Schilde  hier  einen  bis  an  di« 
Kniee  im  Wasser  stehenden ,  nach  der  recliten  Seite  aufspringende« 
rothen  Löwen  mit  doppeltem  Schweife,  dort  einen  auf  grünem  Rasen 
stehenden,   reich  belaubten,   fünf  Aepfel  trageniiea  Apfelbauiu. .  Auf 

dem  Helme  weben  drei  BttaoMenflBdefn.  Becken  bim  mid 
Fragstein^  die  Freiherrea  und  Herren  von^  Bd«  IL 

Dal'W^fien  dieser  Famflie  zeigt  einen  Weinstock  mit  Traaben« 
beseitet  yoi|  ««ei  Hebenopieiteni^HipiKM^  Auf  den  Heine  droi  Stmui* 
•enfedern.    -         *  ^  • 

m 

F£anQliei:Ule^  die  Herren  ?on^  Bd*  IL  S..18& 

Die  Familie  d«  Frea^e  de  F.  erhielt  die  in  onserm  Artikel  er^ 
wahnte  Anerkennung  ibres  ^älten  Adels  und  führte  ein  aus  sechs  Fel- 
dern cnd  einem  Mittelschild  bestehendes  Wappen.  Tm  Mittelschilde 
and  im  xweitea  Felde  zeigt  sidi  in  iSiiber  ein  rotber,  nacb  der  rech- 
iMi'geile  — fcpringsMer  L5w,  dm  ersten  goldenen  Felde  sMit  ein 
belaubter  Baum  auf  grünem  Hügel,  im  dritten  grünen  Felde  uinä 
sechs  silberne  Kugeln  (3.  2.  1.),  im  vierten  rothen  Felde  zwei  gol- 
dene Sporen  I  im  ionften  goldenen  Felde  drei  rotbe  Hammer  (2.  1.), 
fan  seohflten  ftM  drei  e^n  se  geslelUe  goldbM  Krenin;  über,  onter 
•nd  neben  denselben  sind  zwölf  goldene  KleebliUer  nnfebrnetl.  Ewd 
rothe  Löwen  halten  das  «Sehild,  welches  von  einer  neunperligen  Krem' 
bed^Bkt  itt.  Wappenbneb  der  preass*  Monarchie  lU»  Bd.  S.  UO. 

■ 

Fraaoky  Herr  rau 

Dem  Qntsbesitzer  GottM  JMnM  F.  iräffdi  bei  seiner  Erhebung 
in  den  AddMatod  folgendes  Wappen  Mgeiegt:  Das  Schild  iet.  gdl 

einem  goldenen  Ralimen  eingefusst,  das  obere  Feld  ist  blau  und  es 
ist  darin  ein  über  zwei  kurze  goldene  Balken  gelegter  goldener  Spar- 
ren vorgestellt,  die  untere  üiiU'(e  ist  in  Gold  und  Silber  gespalten. 
Im  golOmmi  Fe^e  aN(l  ildi  eim»  v$f  eiimm.Oetreideldd«  aleliend» 
Wiiblaoiin  Fiffiir»  die  ii  der  recbten  Buid  eine  ^MioM  «Hl  lutav  dem 
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^  .   .halt;  Sa  dfer  silbeoMB.  

stamm,  der  drei  neue  Zweige  getrieben  hat.  Der  gekrönte  Hebn  iti 
mit  drei  Straassenfedern ,  Silber,  blau  und  Silbei^  H<»rtfltfcti  l>i)cfci(iii 
rechts  h^a  und  Qoid,  Unki  blau  und  Silh«i:. 

Francoisj  die  Herren  von  oder  de.  Bd.  II«  SL  187« 

.  Diese  adelige  Famlfie  stammt  ans-  VMnkrefch.  Im  Jahre  1685^ 

wo  das  Edict  von  Nantes  aufgehoben  ward,  Terliess  de  F.,  ein  Mit- 
glied der  reformirten  Kirche,  Frankreich.  Er  war  von  altfranzösischeni 
Adel,  ond  anter  seinen  Vorfahren  führten  einige  Beinamen,  als:  da 
Btaneonr,  4e  J9eofBbateaiix,  de  St  terre  «.  «.  w.       .  ,  , 

Ein  de  F.  soll  sich  in  den  friifiern  Zeiten  als  Seeomzier  ausge- 
zeichnet und  deshalb  die  Wappenverzierungen  erhalten  naben ,  wel- 
che wirj^eiter ..  unten  beschreibe!)  ^werden.  Jener  de  F.,  der  in^ 
MhKr  mS'ftiiMtnderte,  seblni:  seinen  Wbbi^tB  in  iHttdiberg,  der 
"Wiege  der  Reformätion,  auf.  Sein  Sohn,  iSfepAan  T.'P.,  War  königl; 
polnisclier  diurfiirstl.  sacijsischer  Hauptmann  und  mit  Henriette  Wil^ 


Cog«    Er  starb  den  23.  Aug.  1747  ohne  l'rben. 

-  WxVIkelrn  Mfimnth  de  F,  starb  lb04  ebep£alls  ohne  Erben. 
*'  August  Karl  de  F.,  geb.  den  26.  Decbr.  1736^  war  Hauptmann  im 
•iehs.  Infant.-Kegi]iietot  Prinz  •  Gotha^  Er  vermählte  sich  1769  mit 
Louise  Soj)hia  Charlotte  v.  Brück  aus  dem  Hause  Niemegk  im  Chur- 
kreise  und  starb  den  25.  Decbr.  1601  (seine  Gemahlin  war  schon  am 
24.  Oct.  1791  gestorben)  mit  Hiaterlasisang  Ton  acht  Kindern  .(sechs 
SöhM  md  sw«  TScbter).  " 

'  K.  W^MmJohmm  MM  Friedrich  v.  F. ,  geb«  den  2.  ^Marz  1771« 
TermahU  znnr'nsten  Male^  mlt  Amalie  t.  Raschkau  aus  dttn  iflatse 

Gers^orf.  .Zum  zweiten  Male  vermählt  mit  Julia  v.  Zeschau  ans  dem 
Hause  Drehna  hei  Sorau.  Er  starb  .im  Jahie  1821  als  fiaaptmapn  im 
sädis.  Iitfant-Regiment  y.  J.OW.  '  *  * 

.  Ji.  Mgm  Lqofold  Fmdrkh  ,Wilhekm  F.,  geb.  den  15.  :Mars 
ITO  w  NiMIkiM  WitfiMbtig.  trat  im<lii&i»  1786  «k  teker  w 
die  Compsgnin'Mtoea  Vat6rs,  wurde  1788  Lieutenant  oiid  machte  den 

Khein-FeWztlg  mit,  Wobei  er  sich  rühmliclist  auszeichnete.  Im  Jahrai 
1805. nahm  er  als-  Hauptmann  »od  mit  Pension  seinen  Abschied,  — « 
In  den  Jahren  1813 — 1815  war  .  er  Etappenoommandant  der  Städta 
Moscau  und  'Griebel  in  der.  LaosslSy.  wobei  er  dem  Kreise  nach  seinen 
Kräften  Vieles  zu  erleichtern  suclite.  Im  Jahre  18 -'4  wurde  er  Kreis« 
deputirter  des  Gubner  und  Sorauer  Kreises.  —  Kr  war  mit  Emilie 
Juliane  v.  Zeschau  aus  dem  iiuuse  Jessen  bei  Sorau  'seit  dem  Jahre 
1805  vermShlt,  und  starb  den  UA.  Novbr.  183$  sn  Scknrtsifaldo  alt 
Besitier  der  G&tef  EcMMMiMilfey  BiwdMi  nid6diiitehinffIieB. 

s  1- .  ti'i  T'  'n      Mue'iUftd'ev  uimdr»  »  y  ■   

Bimrimm' FMMiik  tmOm^.  W.  ,  geb.  den  H6.  m&fiatr.  .M^ 

'    königh  preuss.  Lieutenant  im  5ten  Hds.>Regiment  zu  Stolpe. 
2)  CremMftfic  //enrtXfs  jMMfs     F. «  geb;  den  JKd.  loni  töll»  §••& 
.    den  5,  April  1833.  • 

11)  Amurthrvii^nii  t.  geU  den  21.  April  IdlS,  ObitlMdesge* 
'  • -«iriAIMMbMdu;  '  ^  . 
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4)  Julius  Roderich  Emst     F.,  geb.  Jen  3.  Marz  1814,  Lieutenant 

im  I2ten  LanMwelir-Regiment  und  Besitzer  von  Bandach. 

5)  Gnstftv  Adolph  v.  F.,  geb.  den  20. März  1Ö15,  Lieutenant  im  13ten 
Intant.-Regiment, 

6)  Therese  Emilie  v.  F.,  geb.  dfen  24.  Juni  1817,  vermahlt  den?.  Juni 
1836  mit  dem  Lieutenant  a.  D.  Ludwig  Heinrich  v.  Rabenau, 
Herr  auf  Stadt  und  Dorf  Gassen. 

7)  Ewald  Ernst  v.  F.,  geb.  den  3.  Octbr.  1818,  Lieutenant  im  7ten 
Infant.-Regiment. 

8)  Heinrich  Emil  v.  F.,  geb.  den  28.  Febr.  1822,  Cadet  im  Cadet- 
tenhause  zu  Berlin. 

C.  Ernst  Christian  Otto  Friedrich  v.  F.,  geb.  den  2.  Mai  1772 
konigl.  preuss.  Major,  vom  Jahre  1S05  bis  1808  war  er  Prem.-Lieute- 

.nantim  königl.  sächs.  Infant.  -  Regiment  v.  Thiimmel.  Kr  war  mit 
Friederike  Gotthelfe  Elisabeth  ?.  Raschkau ,  zum  zweiten  Male  mit 
einem  Fräulein  Hohe  aus  Weissenfeis  vermählt. 

Kinder: 

•  1)  Louise  Maria  r.  F.,  geb.  1817. 
2)  Ernst  v.  F.,  geb.  1818. 

D.  Henriette  Louise  Susettc  Auguste  t.  F.,  geb.  11.  Septbr.  1774, 
gest.  im  Mai  1833.    Sie  war  mit  einem  Herrn  v.  Raschkaa  vermählt. 

E.  Louis  Johann  Wilhelm  Leonhard  v.  F. ,  geb.  den  23.  Aug.  1777, 
vermählt  mit  Clementine  Karoline  v.  Zeschau  aus  dem  Hause  Jessen 
bei  Sorau.  Er  war  früher  Hauptmann  in  sächsisclien  Diensten  und 
Herr  auf  Kodisdorf  bei  Muskau. 

Kinder: 

j)  Friedrich  August  ▼.  F.,  geb.  den  17.  Novbr.  1811,  Ober-Landes« 
gerichts-Referendar. 

2)  Heinrich  Julius  v.  F. ,  geb.  den  10.  Jan.  1813 ,  Student  der  Rechte 

in  Leipzig,  starb  }m  Bade  zu  Töplitz. 

3)  Adelheid  v.  F.,  geb.  den  12.  Juni  1816. 

4)  Bertha  v.  F.,  geb.  den  23.  Jan.  1818,  vermählt  mit  dem  Ritter- 
gutsbesitzer Friedrich  Curt  v.  Oppen  auf  Ober- Ulrichsdorf  bei 
Sorau. 

5)  Alhin  Erich  v.  F.,  geb.  den  7.  Novbr.  1820,  Cadet  zu  Beriin. 

6)  Ida  Emma  v.  F.,  geb.  den  5.  Juni  1829. 

F.  Christiane  Charlotte  Juliane  Karoline  v.  F. ,  geb.  den  4.  März 
1780 ,  gest.  1802.  Sie  war  mit  dem  Major  v.  Unwerlh  zu  Soraa  ver- 
mählt. 

G.  Adolph  Christian  Wolf  August  v.  F. ,  geb.  den  18.  März  1783. 
Er  wrar  Capitain  im  königl.  säcks.  Infanl^Regiment  v.  Th'ümmel,  und 
blieb  beim  letzten  Trelfen  in  der  SchlacM  bei  Dennewitz. 

H.  Karl  F. ,  königl.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  37sten 
Infant.'Regiaients  zu  Luxemburg,  Ritter  mehrerer  hoher  Orden,  verm. 

-it  einem  Fräulein  v.  Wangerow. 

Kinder: 

1)  Bruno  v.  F.,  Lieutenant  im  37sten  Infant-Regiment,  2)  J?err- 
mnnn,  3)  AgncSy  4)  Maria,  5)  Adelheid^  6)  Cloiilde ,  7)  Urda  y.F. 

Das  Wappen  der  Familie  v.  F.  hat  im  blauen  Schilde  drei  silberne 
vZWeifÜBsige  Schlangen ,   oben  eine  und^  unten  zwei ,  von  denen  die  i 
Schwänze  sich  kreuzen.    Auf  dem  H^lme  sind  drei  Pfauenfedern, 

T.  Zedlitz  Adels -Lex.  Sappl. -Bd.  11 
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welche  die  natürliche  Farbe  haben.    Decken  blan  und  Silber.  —  Bo 
ist  das  Wappen  in  einem  Erneuerungsdipiuiu  vom  Kaiser  Joseph  IL, 
mid  iMAndet  liob-m  Bckaitewald«.  , .  . 

»  '  * 

Frankhen,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  190. 

Eine  Familie  v.  F.  fiihrt  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde 
des  quudrii^ten  Schildes  einen  an  die  Perpendicularlinie  fieschloseenen 
halben  Adl^r ,  im  sw«iteii  und  dritten  Totben  Felde  einen  dar^  eine 
'Querlinie  getheilten  lünuiz  von  Rosen  oder  Kiigeln.  Auf  dem  Helme 
vier  Straussenfedern.  —  Eine  andere  Familie^  die  sich  v.  Franken 
schreibt,  hat  als  Wappen  ein  durch  einen  goldenen  Querbalken  ge- 
theittes  Schild.  Das  obere  rethe  Feld  Ut  leer,  in  dem  ontera  silber« 
nen  sind  drei  Herzen  (2.  1.).  Anf  dem  Helme  zwn  BofiiUiünMr, 
•wisdMn  denen  ein  wacluendei  tpringendet  Pfttd. 

Fransecki,  die  Herren  Ton,  Bd.  II.  190 — 191. 

Diese  Familie  fuhrt  in  einem  goidamrehmten ,  in  blau  und  roth 
I  qaer  getheilten  Schilde  in  der  ober»  bUnen  HSiflte  einen  geharnischfen 
'  Am,  der  einen  krummen  Säbel  föhrt,   in  der  untern  rothen  Hälfte 
zwei  n»'l)en  einander  stehende  Sterne,   und  auf  dem  gekrönten  Helme 
einen  verkürzten  {gekrönten  Luwen ,  der  einen  goldenen  Stern  in  den 
rothen  Pranken  hält.  Decken  roth  und  Gold. 

Franz,  die  Freiherren  von. 

Aus  der  freiherrlichen  Linie  leben  zu  Düsseldorf  Jncoh  Freiherr 
V.  F.  und  Franz  Freiherr  v.  F. ,  so  wie  die  verwittwete  Freifrau  v. 
F.  Anna  Clara  Antoinette  Josepha ,  geb.  Freifrau  v.  Kjlmann ,  ferner 
CUmm$  Fkniberr  y.  F.  zu  Mimoin» 

•  •  .•  . 

Franz  in  8,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  191. 

I>iefle  Familie  fuhrt  ein  gold umrahmtes,  in  der  obern  Hälfte  blanes, 
in  der  untern  Hälfte  goldenes  Schild.  Mier  stellt  ein.  Kranich,  der 
einen  Stein  Im  Fnise  liält,  anf  griinem  Hiigel,  dort  Arei  flllbeme 
'Sterne,  oben  einer,  unten  zwei;  auf  dem  Helme  liegt  eine  blaue  und 
silberne  Wulst,  auf  derselben  steht  der  Kranich,  wie  ini  Sduüdn* 
Decken  blau  und  Silber.  Zwei  Löwen  halten  das  Schild. 

t    •  '  .  •  ' 

FredeswClde^  dieEenren  tob. 

Der  letzte  fwi  dieitai  GeieUMiM  Jordm     F.  bat  im  Mr»  1375 

gelebt  und  anf  seinem  Rittersitz  zn  Zolchow  an    der  Ucker  laut 
Karls  IV.  Landbnch  gewohnt.   Das  Stammhaus  Fredenwalde  ist  vor 
.  langen  Zeiten  schon  an  die  t.  Stegelitz  und  von  diesen  durch  Kauf 
nn  die  t.  Arnim  gekommen.  Örnndmann  $.  40. 

Freiberg  (Fre)bcro),dic  Freilicrren  v.,  Bd.  ILS.  193. 

'        Die  anhaltische  Linie  strur^mt  von  einer  im  Jahre  942  auf  einem 
Turniere  in  Schwaben  ersoäienenea  Familie  ab  und  kam  später  naob 
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Anhalt,  wo  nach  der  Reformation  einer  F.  Prinzen-Krtieher  war. 
Dessen  Knkel,  Friedrich  Heinrich  v.  F.,  war  anhaltischer  Geh.-Ratli 
nnd  dessen  Sohn,  Maria  Albert  v.  F.,  konigl.  preuss.  Geh.>Rath;  er 
starb  im  Jahre  1711.  Sein  Sohn  war  königl.  preuss.  Kammerherr.  — 
Die  Familie  hat  die  Güter  Gross-  nnd  Klein-Mehlow,  Kisdorf,  Vor** 
laa,  Ramsin  und  Sandberg  besessen  und  ist  durch  den  Anfall  dei 
Churkreises  unter  den  preiissischen  Adel  gekommen.  —  Das  Wappen 
dieser  Familie  ist  ein  silbernes  Schild  mit  einem  abgehauenen  Deine^ 
und  auf  der  auf  dem  Ritterhelm  befindlichen  dentscJien  Freiherren« 
kröne  steht  ein  schwarz  und  weiss  geflecktes  Lamm.  —  Von  dieser 
anhaltischen  Linie  stanunen  alle  in  preiissischen  Diensten  gestandene 
F.'s  ab,  und  unter  Friedricli  I.  war  einer  v.  F.  Stallmeister.  Aach 
dienten  einige  in  Oesterreich,  wo  sie  den  Freiberrentitel  führten.  Die 
schwäbischen  reichsfreiherrlichen  Familien  Freiberg,  Eschenberg, 
Aschau,  die  aus  der  Schweiz  abstammen,  haben  ihren  Namen  von 
dem  bei  Chor  an  der  grossen  Strasse  von  Italien  liegenden  Raub- 
schlösse  Freiberg,  einer  uralten  Römerburg.  Die  reichsfreiherrliche 
Familie  leitet  ihren  Ursprung  von  der  römischen  Familie  der  Curiatier 
ab.  Wahrscheinlich  aber  sind  die  Familien  in  Schwaben,  in  Wiirtem- 
berg,  Baden  und  Anhalt  mit  der  reichsfreiherrlichen  desselben  Ur- 
sprungs. In  dem  bis  1517  geführten  .Stammbaum  der  anhaitischen 
Linie  kommen  Familien  anspachischen  und  schwäbischen  Ursprungs 
vor,  z.  B.  Irmtraut  und  Falkenbausen ,  Bapzin  —  wahrscheinlich  ist 
die  Familie  also  erst  nach  der  .Reformation  ausgewandert.  Eine  Fa- 
milie V.  F.  soll  in  Sachsen  Freil»ergsdorf  bei  Freiberg  besessen  haben, 
doch  weiss  man  nicht,  ob  und  wo  sie  jetzt  e.vistirt.  —  Eine  Familie 
dieses  Namens  führt  im  Schilde  einen  stehenden,  im  Knie  gekrümm- 
ten, am  Schenkel  abgehauenen  nackten  Mannsfuss,  auf  dem  Helme 
einen  springenden  Widder. 

Freibarg,  die  Herren  vod,  Bd.  II.  S.  194. 

Das  Wappen  der  Familii  dieses  Namens :  In  einem  der  Länge 
nach  getheilten  Schilde  zeigt  sich  rechts  ein  Weinstock  mit  Trauben 
und  Blättern,  links  die  eine  Stange  eines  Hirschgeweihs.  Auf  dem 
Uelme  zwischen  zwei  Bülfeliiörnern  die  Stange  eines  Uirschgeweihi. 

Freihold,  die  Herren  von» 

Es  dienen  in  der  Armee  mehrere  Edelleote  dieses  Namens.  Einer 
derselben  ist  bei  dem  Cadetten  -  Corps  zu  Berlin  commandirt.  Nicht 
zu  bestimmen  vermögen  wir,  ob  es  die  Söhne  oder  die  Netfen  des 
im  Jahre  1820  verstorbenen  Hauptmanns  v.  F.,  der  in  dem  Regi- 
ment v.  KalkreuUi  za  Marienborg  stand,  sind*. 

r   

Frese,  die  Herren  von. 

■  • 

Ein  nraltes,  adeliges  Geschlecht  im  Königreich  Hannover,  das  in 
früheren  Zeiten  auch  Fresen,  Friesen  und  Vriesz  geschrieben  wurde. 
AU  Stammherren  der  Familie  erscheinen  Gerhard  und  Diethard,  die 
um  das  Jahre  1250  lebten.  Mit  dem  preussiscben  -  brandenburgschen 
Staate  standen  die  y.  F.  in  mannichfacher  Beziehung.  Franz  t.  F. 
wurde  1352  Dechant  zu  Camin  and  1367  Domprobst  zu  Colberg.  — 
Karl^ Georg  v.  F.,  königl.  preuss.  Prem.-Lieutenant  im  Regiment 
Crantz,  starb  bei  Maxen  am  2a  Novbr.  1759  den  Tod  der  Klire. 

11» 
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NicoJaut  Christoph  v,  F.  diente  als  Offizier  in  der  Garde  Friedrich's  II. 
and  warde  bei  Uochkirch  schwer  verwandet;  er  Termählte  sich  1772 
mit  Lucin  v.  d«  Beeke«.  — -  Hnm§  JoaMK  y.  F.  war  1720  kdni^. 
preiiss.  Oberstlieutenant;  von  seinen  Brüdern  stand  Otto  Dietrich  in 
königl.  dänischen,  Christian  Emst  in  Kaiserlichen  und  Anton  Casimir 
in  holsteinischen  Diensten.  In  der  neaern  Zeit  und  in  der  Gegenwart 
finden  wir  diesen  NanMn  nicht  nielnr  in  «len  LiMen  der  prentiiidiiMi 
Staatodlener.  Die  v.  F.  fahren  im  Manen  Schilde  einen  offtaiBn, 
silbernen  Ritterhelm,  Uber  welrhem  drei  rothe  Kugeln  mit  drei  darauf 
gesteckten  silbernen  Straussen tedern  angebracht  sind.  Dieser  Helm 
zeigt  sich  eben  so  auf  dem  Schilde.  M.  s.  Masbard  p.  235,  t.  Krohne 
I.  Bd.  S.  a04  n.  i.  f. ,  Gaahe  1.  Bd.  S.  423.  V.  Meding  beedweiht  das 
WappenX  Bd.  No.  237*  IL  Bd.  S.  m 

Fresin,  die  Hemn  toB. *  * 

Sie  sind  ans  dem  Lütticbschen  nacli  Preossen  gekommen.  Zuerst 
kommt  Christiam  ▼.  F.  Tor,  der  mit- Anna  Dovomea  K5hn  Jaaki 
Tennahlt  war.  Caspar  v.  F.,  Oberst,  Herr  anf  Granau,  Golmen  nad 
Wominn,  hatte  mit  Ciuriatiane  t.  Korben  mehrere  Kindes. 

FrendeBberg,  die  Herrea  tob# 

Eine  adelige  Familie  in  Franken.  —  Georg  Wilhelm  y.  F..  kö- 
nigl. preoM.  Oberamtmann,  v  KnrI  CMtHa»  T«  F^  kaiaeil.  mssiuher 
Obent»  Senior  leioes  HauMs«  staib  am  &  Oct  17S6  in  SnlsbadL 

« 

Frendenheim,  Herr  Ton. 

,       Friedrich  Heinrich  v.  F.,  königl.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  in  Maj^ 
debarg,  erhielt  arii  29.  März  ITtij  das  ichlesische  Incolat  und  kaone 
Gut  Oiudwits  bei  Winz^  ' 

Frbycr,  Herr  ron. 

Joham  F.^  ein  wohlhabender  IVürger  und  Handelsmann  in  Bres- 
lau, wurde  an  83.  Ang.  1707  geadelt.  Kr  starb  am  23.  Novbr.  1711 
und  liegt  zu  St.  Elisabeth  beerdigt.  Da  er  nur  Tochter  hinterliess, 
•0  erloseh  diese  Familie  wieder  mit  dem  £ibob«ien*  >•  ^^  St» 

S.  141.  ' 

/         .  ,  ' 

Freytag^  die  Grafen,  Freiherren  und  Herren  Ton« 

Ein  vornehmes  westphälisches  Geschlecht,  ans  welchem  Zweige 
zu  den  höchsten  Staats-  und  Militairwiirden  gelangt  sind.  Man  unter- 
MMdet  verschiedene  Linien  und  Häuser,  als  die  t.  Lövinghoff,  Gö» 
den,  Bdddenbttrg  n.  s.  w*  Die  Freiherren  F.  stammen  aus  Reck- 
fingshaosen,  wo  sie  das  Haus  Lövinghoff  bcsassen.  Schon  im  Jalire 
1300  kommen  Ritter  aus  diesem  Hause  vor,  und  1423  wurde  Eberhard 
T.  F.  mit  mehreren  Gütern  bei  J&lich  von  dem  Churfiirsten  der  Pf^lz 
.belehnt  ^  Jolmi»  F.  ?•  Ldvinghoff  war  mit  dem  Orden  nach  Liefland 
gezogen  und  gelangte  1495  zur  Deutschmeister- Würde.  —  hVanz  F. 
V.  Lövinghoff  vermählte  sich  1559  mit  Almuth  v.  Oldenbockum  zu 
Uodeiii  i^ibtochter.  D«r  älteste  Sohn  aus  dieser  fibe,  Jforof.f^  fchrieit. 


I 

Digitized  by  Google 


Frieben  —  Friedeusber":. 


165 


sich  naph  «einem  miitterliclien  Erbe  Herr  za  Göden  (1624).  Sein 
Sohn,  von  einer  Freiin  v.  Knippliausen,  Franz  Ico  Herr  zu  Gödens 
wnrde  1692  in  den  Grafenstand  erhoben.    Diese  gräfliche  Linie  erloach 
aber  schon  wieder  1746  mit  Burkhard  Philijyp  v.  F.,  kaiserl.  Geh  -Ratli. 
Der  Vater  desselben,  Franz  Heinrich  v.  F.,  war  am  2A,  Nov.  1692  als 
kaiserl.  bevollmächtigter  Minister  in  Berlin  gestorben.  —    Hierher  ge- 
hören noch  Franz  Ludolph  v.  F.,  gest.  am  7.  März  1746  za  Berlin 
als  Ober-Appellations-  und  Kriegsrath.  —    Christian  Wilhelm  v.  F. 
Oberst  v.  d.  A.,  ehem.  Coinmandeur  des  Regiments  v.  Herzberg,  gest! 
TU  Bielefeld  am  10.  Mai  1804.    (Vielleicht  derselbe,   der  als  Haupt- 
mann die  eisernen  Ladestöcke  auf  seinen  Vorschlag   in  der  Armee 
eingeführt  sah.)  —    Jm  Hildesheimschen  und  in  den  Marken  war  die 
Familie  ebenfalls  verbreitet.    Der  erstem  gehörte  der  grossbrittanische 
Feldmarschall  v.  F.  an.    In  Schlesien  erlosch  die  Familie  v.  Freytag- 
Fronfenten. 

Das  Wappen  dieses  Geschlechts  zeigt  im  blauen  Felde  drei  sil- 
berne Hinge,  zwei  oben,  einer  unten.  Auf  dem  lleliue  stehen  zwei 
blaue  Hügel,  jeder  mit  den  drei  Hingen  belegt.  Das  Haus  Göden 
hat  den  schwarzen  Jjöwen  in  dem  Schilde  und  auf  dem  Helme.  M,  s. 
V.  Krohne  11.  Th.  S.  3ll.  312.    Gauhe  L  Bd.  S.  429, 

Frieben,  die  Hemn  von,  Bd.  II.  S.  196. 

Die  F.  führen  ein  gespaltenes  oder  durch  einen  doppelten  Fa- 
den in  zwei  Theile  der  Länge  nach  getheiltes  .Schild.  In  der  rechten 
silbernen  Hälfte  ist  ein  Flügel  des  prenss.  schwarzen  Adlers ,  in  der 
blaaen  linken  Hälfte  aber  sind  drei  schwebende  goldene  Sterne  vor- 
gestellt. Auf  dem  Helme  liegt  ein  halb  schwarz  und  weisser,  halb 
blaa  and  goldener  Bund ,  darauf  wächst  zwischen  zwei  BüH'elhörnern, 
von  denen  das  rechte  silbern  und  scliwarz,  das  linke  blau  und  golden 
ist,  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  schwingender  Arm.  Die  Decken  sind 
rechtA  schwarz  und  silbern^  links  golden  und  blau. 

Friede born,  die  Herren  von« 

Michael  V.  F.  war  königl.  schjvedischer  Geh.  Ober- Appellations- 
rath.  Dessen  Sohn,  Paul  v.  F.,  starb  1722  zu  Cleve  als  königl.  preuss. 
Geh.  Regierungs-  und  Kriegsrath.  —  Alexander  v.  F.,  königl.  prenss. 
Oberst  und  Commandant  von  Cüstrin,  starb  1752.  Kr  hatte  von  Char- 
lotte Weiler  zwei  Söhne ,  die  als  Oltiziere  in  der  Armee  dienten.  £in« 
Tochter  von  ihm  vermählte  sich  mit  dem  Landrath  v.  Gloger  zv 
Frankfurt  a.  d.  O.  Wir  haben  weiter  keinen  Zweig  dieses  Geschlechts 
mehr  aufjgefnnden* 

Friedensberg,  die  Herren  von. 

Conrad  Frnns  Friedl  aus  Westpbalen  wurde  in  der  Mitte  des  17teii 
Jahrliunderts  Professor  zu  Stralsund.  Sein  .Sohn,  Moriz  Conrad 
Friedl,  wurde  am  Knde  des  17ten  Jalirhunderts  vom  König  Karl  XII. 
mit  Beilegung  des  Namens  v.  Friedensberg  geadelt.  Kr  besass  den 
Rittersitz  Klein-Klissow  und  hinterliess  bei  seinem  am  11.  Aug.  1722 
erfolgten  Tode  eine  Wittwe  geb.  Volkmann  ^  Tochter  des  Bürgermei- 
sters Volkmann  la  Stargard,   and  Ziwei  Töchter,  Caiharina  and  Chri- 

«ItNO. 
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Friederici,  die  Herren  von« 

in  DfagwiTfeglment  y.  Vom  ttand  bis  sOin  Jahre  1800  Set  ObOTil 

F.,  gestorben  a.  D.  1825;  er  war  mit  einer  Steinniann  Termähll. 
Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  der  Prem.- Lieutenant  und  nng:ade-A(ijn- 
tant  T.  F.  in  Berlin.  Es  dienen  gegenwärtig  mehrere  Olliziere  dieses 
NaneM  im  6w  Armee.  Du  dlieier  Ftmilie  bei  ihreir  Brbebaiig  in  de« 
Adelstand  yom  König  Ton  PrewaeB  beigelegte  Wappen  leigt  im  blaaea 
Schilde  unten  einen  Todtenkopf  Tiber  zwei  ins  Kreuz  gelegten  Kno- 
öhen,  im  rechten  Winkel  eine  aufgehende  Sonne  ^  im  linken  einen  goU 
dmen  Stent.  Aul  dem  Hdnw  widitt  switehen  swei  pretiM.  adiwafMi 
Adlerflugeln  ein  gerüsteteTi  ein  Schwert  schwingender  Aim.  Die 
Decken  find  veelita  aobwan  md  GoM«  liiika  Geld  oad  Mai. 

Friedlamd^  die  Hemn  foi« 

Die  Tochter  dea  Yeratorbenen  Grenerai-Lieotenanta  Freiberm  t. 
Leatwitz  vnd  einer  r.  TMtoWy  CftofMf  McNe  v.  Lealwlts,  wwd» 

ton  einem  t.  Bord»  geschieden.  Sie  nalim  mit  Krlaubniss  König  Fried, 
rieh  Wilhelm  II.  nebst  ihrer  einzigen  Tochter  Henriette  Charlotte  (die 
sich  später  mit  dem  nachmaligen  Geh.  Staatsrath  Grafen  ?.  Itzenplitz 
vermählte)  den  Namen  v.  Friedland,  nach  einem  ihrer  Güter  an. 
Die  Grätin  y.  Itzenplitr-Friedland  lebt  gegenwärtig  in  Berlin.  —  Das 
Friedlandsche  Wap[)enbild  ist  das  des  uralten  Hauses  Lestwitz  (jetzt 
im  Mannsstamme  erloschen,  m.  s.  Bd.  III.  S  tJi'^!),  das,  wie  bekannL 
aas  dem  Yoraebmen  polnischen  Geschlectit  der  JNowiaa  stammte  und 
wi*  dieaea  den  wdMen  KeaieWkirwi  Bnd  smacben  diaaem  ein  weiwei 
auf  spitzigem  Nagel  stehendes  Kreuz  im  rothen  Schilde  und  eia 
geharnischtes,  mit  Blnt  besprütztea  liei%  das  mit  dem  Kaie  dieKroM 
beräbxi,  aui  dem  Ueime  fuhrt. 

Friesendorf,  die  Herren  ?on« 

Ein  zum  westphälischen  Adel  gehöriges  Geschlecht.  —  Arnold 
Heinrich  ?.  F.,  Herr  zu  Opberdik,  JünterUeia  aecba  Söhne.  Ludwig 
Dietrich  v.  F.  starb  1670.  ' 

Friesenliansen^  die  Herren  tob. 

Bin  altadeÜges  Geschlecht  in  Westphalen,  namentlich  im  Lippe«» 
sehen.  Ks  zerfallt  nach  seinen  Stammhäusern  in  die  Aeste  zu  iVlaspe 
und  zn  Belle.  Ans  dem  Hanse  Maspe  vermählte  sich  am  27.  Septbr. 
1722  die  einzige  Tochter  des  Philinp  Siegmund  y.  F.  aqd  der  KliBan 
beth  Y.  Dittfurth,  PhiUppine  Etisnbeth,  mit  Moriz  Friedrich  Enst, 
Reichsgrafen  v.  d.  Lippe-Schaombnrg-Alverdissen  fgest  1777),  und 
wurde  1752  in  den  Reichsgrafenstand  erlioben  ;  sie  starb  1764.  Knrl 
W^flm  V.  F.  war  gross biittanisclier  General  und  starb  ^m  13.  ISiov. 
1784  1«  BtomberBi  QwOm  I.  Bd.  &  432.  t.  HelUwcb  I.  Bd.  8.  286, 

Fristatzski  (Frisclitatzki) ,  Herr  von. 

Tn  Tamowitz  in  Schlesien  starb  im  Januar  1740  Daniel  Amireat 
F.  V.  Kosenhaln,  der  im  Jahre  1732  in  den  böhmische«  Ritterstand 
eiboben  worden  war.  Seine  Wittwe  war  Beata  v.  Roosits  and  Helm. 
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Fr it sehe,  die  Herren  von« 

Die  adelige  Familie  v.  F.  erhielt  am  18.  Juni  1686  ein  Anerken- 
nuii^s-JDil>lom  vom  grossea  Kurfürsten.  Sie  fiihrt  im  schwarzen 
Schilde  einen  goldenen,  nach  der  rechten  Seite  aufspringenden  Löwen 
und  auf  dem  gekt unten  Helme  ein  wactfsendes  silbernes  fiinliorii* 
Decken  rechti  jroUi  and  Silber,  linki  ichwan  and  Gold* 

Fritze^  die  Herren  ?gii^  Bd.  IL  S.  198. 

Kaiser  Ferdinand  If.  adelte  am  13.  Septbr.  1636  den  Rittmeister 
Jonchim  Emst  F.  f.  An^til  Wallwitz  bei  Zielenzig  and  den  Oirisf. 
IVUhchn  F.,  Bi'irr^ertivister  zu  Sonnenburg.  Der  letztere  hatte  drei- 
Sötine,  von  denen  Qmrg  v.  F.»  Herr  aul  Dobergatt,  im  Jdihre  1713 
starb. 

Fröbner,  die  Herren  tos. 

Eine  preussische  Familie,  die  bei  Rastenborg  die  ^üter.Baam*' 
garten,  Ilodehlen ,  Scliilzin  u.  s.  w.  besass.  < —  Sehastinn  v.  F.  auT 
KodeblflA  war  I6l4  Laadratb  und  Amtsbaapünann  zu  Bartbensteiiu 

Frohahöffer^  die  Herren  von« 

Ein  markbcbes  Geschlecht,  das  Im  Jabre  iSZß  den  Hitter.itz 
Stolzenhagen  in  der  Uckermark  erkaufte,  spater  auch  Wolletzk  und 
andere  Güter  in  dieser  Landschaft  besass.  In  friiheren  Zeiten  hat 
Stolzenhagen  dem  Kloster  C^iorin  gehört.  Die  F.  fShren  ein  ge« 
spaltenes  Schild,  die  rechte  Seite  ist  in  ein  rutlies  und  in  ein  blanee 
Feld  getheilt,  in  der  obern  rothen  Hälfte  steht  ein  silberner  Thurm, 
in  der  untern  blauen  sind  drei  goldene  Sjtitzen  an^eliraclit.  Die  linke 
silberne  Hälfte  des  Schildes  zeigt  einen  rothen  Greif,  der  sich  auch, 
aof  dem  Äelme  zwiacben  cwei  Bfiffethömem ,  Toa  denen  das  rechte 
roth  and  silbern,  das  linke  aber  golden  and  blau  ist,  wiederholt.  Die 
Decken  rechts  Gold  und  blau,  links  roth  oad  Silber»  Gmndmann  a« 
a.  O.  S.  2:^.   Siebmacher  IV.  Tb.  S.  ()U. 

Frosch,  die  Herren  von. 

Wir  finden,  dass  Friedrich  Christ,  t.  F.  aus  Neuenbrun  im  König- 
reich Hannover  1787  als  Herr  auf  Wollenrade  in  der  AKma  k  und  Ca- 
BOnicus  zu  St  Feter  und  Paul  in  Maj^deburg  starb,  binterlleia 
»or  eina  Voehter,  Cntharkut  Mmrgmretkm^  und  einen  Sohn  Franz  AU 
hrecht  Gustnv  Friedrich.  Kr  starb  1782  als  Offizier  des  prenss.  Rep- 
ments  t  Knoblauch,  und  1796  starb  zu  Magdeburg  seine  Schwester 
uud  Krbin  anveruiählt, 

r 

Frost,  die  Herren  von. 

Der  Sohn  eines  Predigen  F.  zn  Guben,  Emst  Bogislnw  F.,  wurde 
am  1.  Mai  1667  p:ead -It  —  Jncob  v.  F.  war  Geh.  Kammerrath  zu 
dtettin ;  sein  Sohn  war  kurürandenburgscher  Hauptiiiami  und  Herr  auf 
F^tenwalde  und  Pinnow.  —  Diese  adelige  FamiKe  fiihrt  im  silbei^  , 
Ben  Sthilde  die  Göttin  PaUas  und  auf  dem  Helme  einen  gehainiscUten 
Arm ,  der  einen  Rautenknuz  hikL  Arii  der  Abtcboft  de»  DiidAaie  in 
Kooig'a  Uandiduiften, 
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Fnclisius,  die  Herren  yod. 


Karl  Clemens  Franz  Anselm  v.  Voiss  (Vos«)  genannt  Fnclisiäs  i«t 
Oberbürgermeister  rier  Stadt  Düsseldorf»  —  Einer  T«  F«  Ui  w.i  1633 
ApueUatious-Geriditsratli  zu  CÖln« 


Färstenbiiseli^  dio  Grafen  imd  Heim  toi^  Bd.  IL 


Der  erste  Graf  ans  diesem  Haase  war  der  k.  k.  General  -  Feld- 
xeogmeister  und  Hofkriegsratk  Jühaim  DasmI  y.  F.  Kr  warde  aa 
20.  Jnni  1736  in  den  Gritfenstmnd  erhoben  und  atarb  aa'l9L  D«cbr« 
1758.  Mit  Graf  Karl  Vinccnz  (ni.  s.  uns.  Art.),  der  mm  10.  Uam 
1837  za  Prag  starb,  ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  erloschen.  — ■ 
Das  Wappen  dieses  Hauses  ist  quadrirt  mit  einer  von  onten  auf« 
steigenden  rothen  Spitze ;  in  dessen  vordem  obern  ailbemen  Felde 
ainJ  drei  auf  grünem  Hügel  stehende,  goldene  Eicheln  tragende  Eich- 
bäume  vorgestellt,  in  dem  liintfrn  untern  silbernen  Felde  sind  drei 
eiserne  ins  Dreieck  gestellte  Wolfshaken  sichtbar,  in  der  hintern  obern 
blauen  Feidung  stehen  drei  silberne  Lilien,  und  in  der  vordem  blauen 
drei  lehrag  gelegte  Kberfcöple,  oten  einer,  onten  xvei.  In  der  nnf^ 
steigenden  rothen  Spitze  ist  ein  blau  geharnischter  Arm  ,  der  ein  ge- 
zücktes, mit  drei  grünen  Lorbeerzweigen  umwundenes  Sciiwert  in  der 
Hand  hält  Endlicii  hat  dieses  Wappen  auch  ein  Herzschiid ,  es  ist  in 
cfn  goldenes  Oberfeld  vnd  in  ein  rothea  Vnterfald  getheilt  In  der 
goldenen  Keldung  wird  der  gekrönte  Reichsadler,  auf  der  Bmat  ein 
C  und  ein  I  tragend,  sichtbar;  das  rothe  Feld  ist  wieder  in  zwei 
Tbeile  gespalten,  in  der  rechten  Feidung  sind  vier  silberne  Flüsae,  in 
der  Knken  ist  ein  solcher  Floss  vorgestellt.  Dna  Hauptscbild  ist  mit 
drei  Helmen  besetzt,  der  erste  trägt  den  Doppeladler »  der  xweite  die 
drei  Kichbäume  zwischen  zwei  Bütfelhörnem,  von  denen  das  vordere 
blau,  das  hintere  roth  ist,  der  dritte  drei  tiU>exn^|  mit  einem  rothea 
spanischen  Kreuz  belegte  Straosseofedern« 


Der  furstl.  Nassau -Saarbrücksche  Landjägermeister  Schaad  und 
ein  Bmder  desselben  wurden  nnter  dem  Namen  t.  F.  in  de«  Adel- 
stand  erhoben.  Ersterer  starb  1810,  von  Letzterem  leben  zwei  SölUMw 
Einer  denelhea  ist  FoEstbeaBotec  na  PDatfenkopf  bei  Saarbräck« 


Die  Brüder  Joachim  und  Matthia»  F.  sollen  im  Jahre  1541  voin 
Kaiser  Karl  geadelt  worden  sein.  Darauf  sich  berufend  bat  nnter 
dem  27.  Oelbr«  1786  der  Actnarins  F.  in  Prenzlan  am  ein  Erneue- 
rungs-Diplom. Allein  durch  ein  Mandat  vom  9.  April  1787  worde  ihna 
der  Bescheid,  dass  die  von  ihm  producirte  Urkunde  kein  Adelsdiplom, 
sondern  nur  ein  Wappenbrief  sei,  wie  im  löten  und  17ten  Jahrhun- 
dert hSnfig  von  den  Kaisern  auch  an  bürgerliche  Familien  ertheilt 
worden  seien.  Die  Abschrift  der  Supplik  wie  des  Mandat»  findet  man 
J^onif's  scbon  oft  nngefohiton  genealog»  fiammlaiifeo* 


S.  205. 


FnrBtenretkt^  die  Herrn  tob. 


Fährmann,  die  Herren  Yon* 
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Fulco,  die  Grafen  von« 

In  den  alten  schirsischen  Briefen,   sowohl  Terscliiedener  Klöster 
als  der  Stadt  Breslau,  kommt  der  Name  der  Grafen  F.  vor,  die  ohne 
Zweifel  zu  der  hohen  polnischen  Familie  und  Wappen,  Lis  oder  Bznra 
(Mznra)  genannt,  zu  rechnen  sind.    Conf.  Ilenel.  Siles.  C.  8.  p.  337. 

Ijis  l»eisst  auf  Polnisch  ein  Fuchs,  daher  wird  sie  Famiiia  Vul- 
pina  genannt,  führend  im  blutrothen  Scliilde  einen  weissen  Pfeil,  daran 
unten  die  Feder  abgehroclien ,  in  der  Mitte  des  Pfeils  sielit  man  zwei 
weisse  Kreuze  von  Degen-Heften.  Ueber  dem  gekrönten  Helme  zeigt 
sich  ein  aufspringender,  unten  abgekürzter  Fuchs  mit  aufgerichtetem 
Wedel.  Kstsagilta  antiqua  cum  ferro  lato  bilurcato  ante  pennas  fracta, 
ad  cujus  medium  ponuntur  duae  Cruces  ex  capulis  seu  dtfendicuUs 
gladiorum;  super  galeam  et  coronam  erecta  Vulpes  ad  medium  cum 
exporrecta  cau«la.  Sagitta  cum  Crucibus  coloris  albi  in  campo  rubeo. 
Okolski  T.  11.  p.  137,  wobei  angeführt  werden: 

Fulco,  Woywode  zu  Cracau,  dessen  Sohn  Poznanu»  um  1082. 

Petrus  I.,  gewesener  Scholasticus  der  Domkirche  zu  Breslao 
erlangte  das  Breslauische  Bistlium  1072,  und  weil  er  des  heil.  Bi- 
sciiofs  Stanislai  zu  Cracau,  der  zu  seiner  Zeit  1074  vom  Könige  Bo- 
leslao  Audace  ermordet  worden,  vertrauter  Freund  gewesen,  nahm 
er  sich  des  Getödteten  treulich  an.  Er  kaufte  viele  Güter  zu  seiner 
Kirobe,  vermehrte  die  Zahl  der  Domherren  zu  Breslau,  und  ver- 
grÖsserte  ihre  Intraden ;  er  starb  im  Jahre  1091.  ^  , ,  , 

Fulco  jMzura,  Bischof  zu  Cracau  1186,  gest.  1209.      '      '  • 

Fulco,  Graf,  Kastellan  zu  Cracau  1194. 

Fulco ,  Erzbischof  zu  Gnesen ,  gest.  1258. 

Zn  diesem  Wappen  gehört  auch  das  erlauchte  Hans  Sapieha  in 
Gross-Lithauen  und  Polen,  wiewohl  dasselbe  ante  Unionem  Lithuaniae 
rum  Regno  drei  Lilien  (oder  vielmehr  nur  eine  sogenannte  Kunst- 
lilie, die  Okolski  für  drei  Lilien  ansieht)  geführt.  Nunc  arma  Lis 
in  medio  ponuntur  ab  Illustriss.  Dominis  Sapieha,  in  capite  vero  tria 
Lilia  (rectius  unum  lilium,  iigurae  quidem  non  naturalis,  sed  artificio« 
sae).  Nam  ex  Privilegiis  Unionis  apparet,  quod  Nobiles  Magnae  Li- 
tbraniae  Arma  Regni  Poloniae  in  majus  Vinculum  Concordiae,  Pacis 
et  Unionis  assumserint.    Conf.  Partem  meam  l.  p.  333. 

So  werden  auch  die  Wrbsky  (Wirbsky)  von  Wrby  auf  Kochano- 
witz  im  Oppelnschen  in  Schlesien  zu  dem  Hause  Lis  bezogen,  in  Pa- 
procii  Dialogis  Colloquio  Sexte. 

Funck,  die  Freiherren  q.  Herren  von,  Bd.  II.  S.207. 

Z.  6.  vom  Schluss  des  Artikel«  fehlt  hinter  hat:  auf  dem  Hel- 
me. —  üebrigens  führt  eine  prenssische  Familie  v.  Funcke  ancli: 
fünf  Feneriiammen  (FunkenJ  2.  3.  im  Schilde,  und  auf  dem  Helme 
dergleichen  drei  (1.  2.)  zwischen  einem  Adlersiluge. 


I 


f70  GMmm  —  GaeUer. 


Galjlenzj  die  Herren  von  der,  BJ,  II.  S.  208.  • 

• 

Das  von  nns  beschriebene  Wappen  ist  {ranz  richtig,  aber  daneben 
gietit  es  noch  ein  anderes,  wesenllich  verschiedenes,    das  indess  den* 
noDli,  wie  Medingr  II,  p.  255  bezeugt,  ebenfiktb  ttchtig  ist.   Ep  zeigt 
im  silbernen  Schilde  zwei  aufrecht  gestellte  dreizadiige  Gabeln  von/ 
einem  rotlien  Balken  überlegt.   Aof  dem  Helme  die  beiden  Gabeln . 
gekreuzt.    Die  Umschrift  unseres  Wappens  nennt      d.  Gablena 
SäfiBgen« 

Gaden dorf,  die  Heiren  von; 

Die .  alt^delige  Familie  t.  G.>  früher  auch  Gottendorf  genannt, 
die  in  t^edersaeDsVn ,  namentlich  aaelf  im  BmmMhtreigischen  nodi  in 
neaerer  Zeit  begütert  war,  nachdem  sie  ihre  Stammgäter  in  Holstein' 
rerkauft  hatte ,  kam  j525  nach  Preiissen,  als  Claus  v.  Gottendorf  die 
erste  Herzogin  v.  Preussen,  Tochter  König  Friedricli's  I.  v.  Dänemark^ 
in  der  Eigenschaft  eines  Hoflkavaliers  nach  Königsberg  begleitete.  Br 
vermählte  sich  daselbst  mit  Barbara  v.  Falkenhahn,  die  ihm  zwei 
Töchter  und  einen  Sohn  gebar.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich 
eine  an  den  Freiherrn  v.  Heydeck,  die  jüngere  an  den  Burggrafen 
Fabian  zu  Uohna-Reichertswalde.  Der  Suhn  verniüiiUe  sich  ebeniuLls 
und  erzengte  wieder  nur  anen  Sohn,  mit  dem  das  Geschlecht  gänz- 
lich bei  ans  erloachen  ist  Pieiua«  AiciHf.  Aogi  t79d»  &  627«  Gmüm 

Gadowy  die  Herren  Ton,  Bd.  IL  &  208. 

Diese  adelige  FbmiUe  hesass  aach  die  Rittergüter  Protzen  in  den 

Bfarken  nnd  Lepj)in  in  Mecklenburg.  —  Cnsjmr  v.  G.,  Herr  auf 
Protzen  nnd  Leppin,  starb  1689.  —  Hans  George  v.  G.  brachte  die 
in  unserm  Artikel  erwähnten  Güter  Hugoldsdorf  und  Drechow,  auch 
Nenhof  an  sein  Hans,  aki  er  sieb  mit  Anna  t.  Beer  (gest.  20.  NoTbr. 

1752)  verinälilte.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  und  Krbe  der  mutterlicheii 
Güter,  Karl  Ltuhcig  v.  G.  (geb.  1719),  hatte  mit  Sophia  v.  Qnitzow 
aus  dem  Hause  Sandau  einen  Sohn,  Friedrich  Karl  Ludwig  (geb. 
1774),  der  im  JaJire  1790  seine  beglaubigte  Ahnentafel  dem  Joh.« 
Ofden  fibcigah. 

  ■ 

Gaebler^  die  Freilienen  von. 

Ein  ursprünglich  oberrheinisches  Geschlecht ' —  W^Mm  T.  JS« 
war  Hauptmann  unter  dem  Herzog  Bernhard  v.  Sachsen -Weimar  im 
30jährigen  Kriege.  (Christian  v.  G.  war  königl.  dänischer  Olicrst.  — 
Tobias  PhUipp  Freiherr  v.  G. ,  geb.  am  2.  Novbr.  1724,  trat  1740  als 
Legationssecretair  in  holländische  Dienste  und  war  mehrere  Jahre 
hindurch  Geschäftsträger  der  Repoblik  in  Berlin.  Im  Jahre  1754  trat 
er  in  östreichische  Dienste  als  Commerzien  -  und  Bergrath,  wurde 
1762  Hofrath ,  1768  Staatsratli ,  1782  wirklicher  Goh.-Uath  und  Hof- 
canzlei-Vice-Präsident.  Er  starb  am  9.  Novbr.  1766.  In  den  Frei* 
herrenstand  war  er  im  Jahre  1768  erhoben  worden.  Heine  Gemahlin 
war  Masia  ?.  Werth*  ^  W«ppeD.  Bin  qvadiirtes  Schild.  Im  ersten 


« 
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ini«I  Tierton  blaMn  Felde  mM«m  SCsrne,  obM  einer,  iraMi 
swei,  im  zweiten  nnd  dritten  rotben  Felde  xwei  iihere  Krenz  gelegt» 
■ilberne  Pfeile.  Das  Herzsciiild  ist  oben  silbern ,  unten  in  Silber  und 
rotU  scbräg  getbeilt,  in  der  obern  silbernen  Hälfte  wird  der  doppelte 
kaieeriidie  Adler  halb  ticht^r.  Dtt  HavplMilrild  ist  mit  tirei  Heftnea* 
betetet;  4er  erste  trSgt  drei  Straussenfedern ,  die  äusseren  silbern,  die 
mittlere  rotl),  der  zweite  den  do|>|)»'lt^'»  Adler,  der  dritte  die  fieile 
swiacüen  zwei  golden  und  blau  gevierteten  Büffelliönierju 

Gäfertslieini^  die  Herren  teiL 

Jnfon  Gäfert  in  Mecklenburg  wnrde  1753  mit  dem  Prädikat  t. 
Qlfeftilieim  geadelt   Sein  Sohn  war  mecklenburgteber  KaMMijaaker, 

und  dessen  Solin,  Friedrich  Albrecht  Julius  v.  G. ,  war  ISO^j  köriigl, 
prenss.  Ha'iptinann  im  Inf.-Regiinent  v.  Arnim;  er  starb  18<)')  g:eiste»- 
iraak«   Seine  Wittwe  war  Auguste  Friederike  Scliiüing  v.  Canstein« 

Gaertneiy  die  Freüierreii  nnd  Herren  tob«' 

1)  Die  Freiherren  t.  6.  ftaramen  am  Sachsen ,  wo  MatthtoB  t.  6. 
kenigt.  polnischer  und  clmrsäcbtisclier  Ober-CoBmissarius  der  balti*» 

seilen  MeerhälVn  nnd  ()l)er  -  LarulLanmeister  war.  Sein  Sohn,  Kart 
Hilhelm  G.y  welcher  die  Rittergüter  Rohrsdorf  und  Gralina  in  Sach- 
sen besass,  war  künigl.  polnischer  und  cUursäciisiscIier  Kriegs-  und 
Oberappellatiene-Rath  um  snaleich!  laatmeter  der  iiebeiMiien  PriaieB. 
Er  wurde  im  Jahre  1749  als  Rinchs-Hofrath  nach  Wien  berufen  und 
dort  geadelt,  bald  darauf  aber  in  den  Keiclisritterstand  mit  dem  Pra- 

,  dikat  f^Kdler*^  erhoben,   auch  sammt  seinen  Descendenten  in  die  i\Ia- 
trikel  der  fraakisi^en  Reichsritterschaft ,  aus  eigener  Bewilligung  der 

'  letzteren,  eingetragen.   Kr  starb  zu  Wien  im  Jahre  1760  und  hinteiw 
liess,  ausser  zwei  Töchtern»  drei  Söbneg  welche  nnten  mit  A.  B.  imd  ^ 
C*  bezeichnet  sind. 

A.  Der  älteste  derselben,  Knrl  Friedrich  t.  G.,  ward  in  rfen 
Reiclisfreiherrenstand  erhoben,  und  starb  im  Jahre  1778  zu  Wien  als 
kaiseri.  Reichs-Hofrath  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  welche  beide  > 
Bodk  leben.  Der  älteste  derselben  ist  kaiseri.  östreich.  wirklicher  Gelu  * 
Rath  und  Chef-Präsitlent  des  niederÜstreich.  Appellationsgerichti^ 
Commandenr  des  ungarischen  St.  StepUanorden»  und  Grosskreaz  des 
preuss.  rochen  Adler-  und  des  bairischen  und  königl.  sächsisdien  C»- 
tU-Ver^nstordens.  Der  jüngere  ist  ebenfalls  in  Wien  ala  kalserL 
Sstreicb.  Hofrath  und  Mitglied  der  höchsten  Jnst^zstelle  angestellt ,  so 
wie  auch  Commandenr  des  ungarischen  St.  Sleplianordens.  Beide  BriV- 
der  liahen  keine  Söhne,  der  altoste  af-er  zwei  l'ücliter,  von  welcher 
die  eine  an  den  östreich.  Obersten  v.  31üiilenwarth  veriieirathet  ist. 

B,  Der  zweite,  Augtist  G^Ulkb  G.,  ward  ebenfalls  im  Jahre 
t792  in  den  Reichsfreiherrenstand  erheben,  wid  ttfefb  im  Jahre  1B07 
SB  Dresden  als  königl.  sächs.  Kircbematii  and  Ober-Conslstorial-Pra» 

sident.  Er  hintcrliess  fünf  Söhne  ^  von  welchen  der  älteste  im  Jahre 
1829  ohne  Narlikonuncn  als  Ke^iernngsrath  zu  ScMeiisingen  verstorben 
ist  Der  zweite  diente  als  Hauptmann  in  der  königl.  lachs.  Armee 
-  «nd  war  Ritter  dec  kdnigl.  fleht.  St.  BeinrIebsorAent  und  der  fran- 
zösischen ElirenYegfon ;  er  blieb  1806'  in  dem  Kriege  gegea  Oestreich, 
ohne  Narhkommen  zn  Innterkwsen.  Der  dritte  ist  der  noch  lebende 
Gustav  H  tihelm  Freiherr  t.  Q.f  königl.  prenss.  Ober^Landeigeriobti» 
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Chef-Präsident  zn  Nanml>argr,  Ritter  des  rothen  Adlerorden»  II.  Clasi« 
und  des  eisernen  Kjeozea  am  weiMen  Bande*  Dieser  hai  dni  Kin- 
der, näuiUcü: 

«inen  Sohn,  welcher  prenss.  Landwnhr-Lientennnt- nnd  Besitzer 

des  im  Königreich  Sachsen  helepenen  Kitterguts  Lichtenberg 
ist,  und  zwei  Töchter,  von  welchen  die  eine  an  den  Land- 
und  Stadtgerichts-Director  ond  Kreis-Justizrath  ?.  Könen,  nnd 
die  xwelte  ^  den  Rittefigotibeiitzer  Fraihemi  y.  Tümpling  tw- 
heirathet  ist 

Der  vierte  ist  der  noch  lebende  Geh.  Tribnnnlrath  Knrl  Freiherr 
T*  G.  in  Berlin,  welcher  eine  Tochter  xuid  zwei  böhne  hat,  von  wel- 
dien  letzteni  d^  Slteite  vor  Knizem  im  BlilitniiBtande  gettorben  ist; 
Midlich 

der  fünfte  war  seit  1798  Sons-  nnd  Premier-LientenaTit  in  der  ko- 
nigl.  sächs.  Leib-Grenadier-Garde,  nahm  lÖlO  seinen  Abschied  und 
starb  1631  za  Dresden  ohne  Nachkommen. 

C.  Der  dritte,  Heinrich  Ferdinand  Edler  y.  G.,  starb  im  Jahre 
1807  (nlio  in  einem  Jahre  rail  seinem  Bnider  anb  B.)  als  Regfemnga« 
Diractor  za  Glauchaa  in  Schlesien,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes, 
des  pensionirten  königL  prenM.  MajoiBt  Karl  Kdlei  v.  G.»  welcher 

mehrere  Söhne  hat. 

Von  den  beiden  Töchtern  des  im  Jahre  1760  verstorbenen  Reichs- 
liofraths  Edlen  v.  G.  war  die  eine  an  den  ungarischen  Magnaten  Frei- 
iMm  y«  leeienaeic  yeriieimtbet,  yon  weldhem  sie  zwei  noch  In  Ungarn 
als  Magnaten  lebende  Sobne  hinteilissen  hat.  Die  zweite  war  an  den 
sächsischen  Stifts-Kammerrath  Zeidler,  nnd  deren  einzige  Tochter  an 
den  Stifts-Kammerrath  v.  Schröder  verheirathet ,  aus  welcher  letztem 
Bhn  deren  noeh  labender  Sohn,  der  tSebaisaie  AmtabliapCmann  y» 
Schröder  (einer  der  reichsten  Gutsbesitzer),  und  dei  letltaill  Sohn^ 
dtt  JumigU  prenss«  Karomerhenr  y«  Schröder,  Ikeratemman. 

Wappen. 

Die  Freiherren  v.  G.  führen  ein  qaadrirtes  Schild;  im  ersten  und 
yierten  blauen'  Fehle  ist  ein  halber  schwarzer  A.^ler  sichtbar,  das 
zweite  nnd  dritte  goldene  Feld  ist  mit  drei  Querbalken  belegt«  Ein 
Herzschildlein  zeigt  einen  Baam  anf  grünem  Hügel.  Daa  HauptschHd 
ist  mit  einer  neunperligen  Krone  "bedeckt  und  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt  Der  erste  tragt  einen  schwarzen  Adlerliügel,  der 
zweite  einen  Pfanenschweif.  Zu  Schildhaltern .  sind  zwei  Löwen  ge* 
iHUdt  M .  f.  Ganbn  IL  Th.  S.  327.  Baron  y.  Hobenedc  Besehrelbnng 
yon  ObeiOstonch  h  Tb.  S.  294  «•  H.  Tb*  &  14.  y.  Jttegeilft  S.  58 
«.142. 


2)  Die  Herren  y.  G.  In  der  preussischen  Rheinprovinz  leben  ver- 
schiedene Mitglieder  der  Familie  v.  G. ,  namentlich  die  Zurückgelasse- 
nen des  am  Anfange  des  Jahres  ISÖÖ  in  Trier  vers^torbenen  Regie- 
ranga-yiceprntidaBtoB  y.  G^  —  Der  Landratb,  HnopCmann  und  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes  II.  Classe  zn  Anmiler  nnd  der  Landratli  Con- 
ginyitm  v.  G,  zu  Bernkastell.  Nicht  zn  bestimmen  vermögen  wir  aber, 
ob  die  Letztern  mit  den  Erstem  von  gleicher  Abstammung  sind ;  sa 
yfnl  ist  iina  jedoch  bekannt  f  das»  keine  nahe  Verwandtachail  zwiacbe«  « 
bdden  Familien  Statt  ündit  Bndlich  ist  auch  ein  Major  y.  G.  Fob« 
rer  des  zweiten  Anfgebots  yom  imiMl  BftjfilM*^  des  32alwi  Laadirali»* 
Begimenta  in  Spremberg. 
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Galbreclity  die  Henea  Toiu 

Dieses  adlige  GMMAleebt  kommt  In  Pommera  mä  IMaiicl  ?or. 
In  Pommern  waren  Scbwartow  bei  Cammin,  ¥intiOw ,  Weitenhagen 
und  Carwe  hex  Stolpe,  in  Liefland  Godmannsdorf  alte  Besitzungen 
desselben.  ChrisUnn  v.  G.,  könifrl.  preuss.  Oberst  bat  der  Stadt  Stolpe 
ein  Legat  zu  luilUen  Zwecken  vtiriimclit.    Briiggemann  IV  Tb«  402. 

Galwa,  die  Fretberren  tod« 

Ein  Hauptmann  t.  Ci«ielski  bracbte  in  der  ersten  Hälfte  des  to- 
rigen  Jabrhdnderti  einen  zehnjährigen  Baron  Jottph  t.  6«  mit  nach 
^enwen,  wo  er  diesen  seinen  Anverwandten  erziehflB*lieM.  Er  ep» 
warb  später  das  Gat  Kopiken  bei  Lyck.  Sein  Bmder  Bogislaw  Baron 
T.  G.  kam  ebenfalls  nach  Preussen  und  wurde  daselbst  Besitzer  von 
Bönigkeira  bei  lirandenbnrg.  S.ein  Sohn  Johann  hatte  zwei  Söbne 
^§9eph  und  An^uti  Öettrg»  Einer  denelben  stand  1806  «It  FSbätUh 
im  BegimMit  von  Beiser  und  ist  1822'  ab  Capitein  a,  O«^  gaitoibMi»  , 

Gammj^  die  Uerreu  Ton^  Bd.  IL  S«  212« 

Das  im  Ad.  Lex.  angegebene  Wappen  wurde  in  altem  Zeiten  fo« 
der  Familie  geführt.  —  In  den  letztein  Jalirliunderten  führte  dieses 
Geschlecht  gewöhnlich  folgendes  Wappen :  Im  blauen  Felde  drei  schräg 
rechts  iibereinandergesetzte  Sterne;  auf  dem  Helme  zwischen  zwei 
Uaoen  Fahnen  an  goUnen  Stangen  m  rotlier  Stern;  dessen  6  Spitien 
mit  Straussfedern  besteckt  sind.  So  Terschiadene  Ahdfrocka  in  Fk|. 
Ht  rniiiiiilniiinw  und  auch  Med*  h  p«  252* 

Gans^  die  Herren  voo« 

Dieses  uralte  vornehme  Geschlcclit  war  ans  den  Rheinlanden  nadl 
Thüringen  gekommen.  Ein  Ritter  aus  demselben  Melchior  v.  G.  kam 
mit  dem  letzten  Hochmeister  Albrecht  von  Brandenburg  im  Jahre 
1562  nach  PreotMn.  Sein  Sohn  Bällhaanr  T.  6.  erwarb  GSter  nnd 
«rbaute  den  Gimekrug,  er  war  mit  einer  ▼«  Wejer  veimiidt.  —  Frie* 
drich  Wilhelm  V/  G.  starb  1710  mit  Frau  und  Kindern  an  der  Pest* 
Nur  ein  Sohn  entging  der  Seuche,  er  starb  aber  unvermählt  und  so- 
mit erlosch  das  Haus  v*  Qs»  in  Preussen.  M.  s.  Wissgriil  Üd.  III. 
81 216.  «  f« 

Gaidelle>  die  Henen  de  la« 

Diese  Familie  gehSrt  s«  dem  Adel  dar  Rheinprovinc  —  JnUmm 
Jmo»  md  JM  de  la  a«  intaien  an  FatkanaHia  Im  BegianiiriMrirft 
Tiier. 

Garn,  Herr  von,  Bd.  IL  S*  214, 

Der  Wappenbeschreibnng  ist  hier  noch  zuzusetzen,  dass  auf  dem 
gekrönten  Helme  ein  schwarz  gerüsteter  Mann  steht,  der  in  der  rech- 
ten Hand  eine  brennende  Granate  hält  und  die  Unke  In  die  Seite 
iHlzt  Deofcen  roth  nnd  Gold. 

Garrelts^  Henr  Ten ^  Bd.  U.  S.  215« 

Dkae  adlige  ftaiie  Inltft  ein  gespaUeue  UaA.  Md  jdlbcoNa 
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Schild,  dtrin  i»t  eii|  »cl^warzef -und  mtor.  demteHien  ein  silberner 
Hausgiebel  oddr  Spaim  ängebnebt,  zwischen  beiden  Sparren  stehen 
drei  Sterne,  oben  einer,  nnten  zweL  Der  gekrönte 'Helm  ist  mit  drei 
schwarzen  btraussenfedern  ge^i^rt«  .Die  DwkUk  sind  xe«h^  XQÜl  "f^ 
Silber,  links  .schwär^  und  Silber. 

•*  Garten,  Herr  von. 

Dnml  V.  G.  so!l  einer  der  Anführer  der  Polen  gewesen  sein,  die 
1327  die  Mark  verheerten.  Die  Sage  erzählt,  es  hätten  sich  zwei  sei- 
-»er  "üntergebenfen  trm  ein  schönes  Frauenzimmer  gestritten  und  G. 
bebe,  den  Streit  dadnrch  gesclslichtet,  dass  er  den  Gegenstand*  AmhMI» 
ben  mit  dem  Schwerte  in  zwei  Tlif^ün  zerhieb,  worauf  dip  Ilefmzierd© 
des  Familienwappens  zeigt. —  Diese  Familie  besass  bis  1782  ein  Bar»- 
lehn  in  Storkow.  Sie  führt  im  weiss  and  biau  gespaltenen  Schilde 
hier  drei  Steine  unter  ^nairder  gesteUti  dort  eineii  goldenefe  aofirtriil- 
genrlen  Lo^ven.  Auf  dem  Helm^  ein  irfaQ||eideidetcff  Miiui  nit  "MMn 
blossen  Sctkwezt  in  der  Hand.  '  .i 

0 

Gaadelitz^  Herr  yoiu 

Wolf  Georg  6  kommt  Im  h  ljß49  ali  dei  Rnifiinleii  MediiQh' 
Wilbeim*8  Kianunerpage  vor«  ' 

Gandot^  Herr  von* 

Biese  adlige  Familie  erhielt  .äni  21.  Mai  1710  vom  Könige  FncK 
drich  I.  eine  Bestätignng  ihres  alten  Adels.  Sie  führt  ein  blaues 
Schild,  darin  ist  ein  breiter  goldener  mit  zwei  schwarzen,  gekrönten 
Adlern  belegter  Sparren'  Torgestellt,  In  feder  Beice  vnd  nnten  in  der 
Mitte  des  Schildes  steht  ein  aufspringender  goldener  Löwe ,  auf  dem 
gekrönten  Helme  zeigt  sieh  der  schwane  Adler  wieder«  Die  Deck« 
rotliund  silbern..  ' 

Gaaitier,  die  Freilierren  und  Herren  von. 

Der  Stammvater  dieses  Geschlechts  war  .fyun  G.,  Major  der  Stadt 
^iguesmorte  in  Languedoc.,  der  im  Jahre  1550  lebte.  —  Peler  v-  G. 
Latte  von  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1721  einFreiherrndiplqm  eriiaiten}  er 
"war  Geheimer  Kriegsrath  und  Btrecteu/r  des  pUiMr»  zn  Dresden  nnd 
starb  am  *^8.  Febr.  1742  daselbst.  —  Heinrich  Franz  G.  de  St.  Blan- 
kart war  mit  der  Tochter  des  Gelieimenratlies  and  Generalüskals 
d'Aniers  und  der  Henriette  Anne  de  Palleville  vermählt,  tir  war  der 
AehB  dü  Obif'CMohtio  «nd  Oba^GttSMlifjtilfath«  J^nm  v* 

Gauvain,  die  Herrai  toh. 

Der  Stammherr  der  nach  Preussen  gekommenen  Mitglieder  dieser 
linnzonschen  FamiQe  war  CfeneralUentBaat  Sein  Sohn  aber  ilTar  17^ 
Ober-Geriditinitb  tn  Stettla* 

Gayl^  die  Herren  yon,  Bd.  IL  lä»  219. 

Philipp  T.  G.  erhielt  am  1.  Jan.  1573  vom  Kaiser  Maximilian  IL 
wm  Kmnamgsd^on  aeiaeiAddi»,—  Mabrai«  Zwei^  ^  CiMtlilecb- 
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tes  waren  mit  dem  Orden  in  die  nördlichen  Länder  gekommen.  Im 
16.  Jahrb.  erwarb  ein  Ast  das  Got  Waldacten,  ein  anderer  Lukiaa.  — 

49.  mi  KarUnd,  ging  in  MMtnacbe  Dieatte.  er 

«rkaufte  im  Jahre  1776  das  Gut  Eichstädt  bei  Stendal  in  der  Altmark, 
nnd  wurde  Laod-  und  Kitlerscliaftsdirektor;  er  hatte  aus  2  FJien  6 
^Öbn^  und  3  iii^htei:.  Der  älteste  dieser  Sohne  Kasimir  Jf  ilheltn 
•Und  im  Re^äment  Garde,  nahm  seinen  Abfchfed  und  mr  cpaterOber- 
ReäwangsraÜi  und  Piiiident  in  Stettin.  —  Friednich^  der  zweite  der 
Söhne  ist  der  von  uns  angeführte  Generalmajor  a.  I).  —  Karlf  der 
dritte  der  TUiiflcr  sfruid  [lei  dem  Regiment  von  Tsriiainnier  in»d  blieb 
ip»  J;ihie  1Ö14  als  Uuu^tin;inn  dta  IL  Infaotericiegiijientü.  —  JNicht  zu 

bwtiav^B  ferfnogen  mr,  ob  die  andern  in  onum  Axükelii  enrilmt^ 
T*  Ob  aa  dw  jt^aghlea  6  Bradm  gebdren« 

Gftyling^  die  FreilieReH  tm. 

DieM^  fnSkmMk^  FMdUe  heittt  eigMlIiab  Gaylingeo  Altbeim, 
sie  gehivt  den  Rheialaaden  tuiy  mährend  eine  JLteie  in  Franken  et- 
loschen  ist.  In  Her  prenss.  Armee  stand  ein  aus  dem  Grossherzog- 
thnm  Baden  gebürtigter  ßaron  v.  Gayling  o.  Altheim  als  Offizier  in 
dem  Regiment  Fürst  iiohenlobe  zu  Breslau.  Er  ist  nachmals  in  gros»« 
heraegl.  ha^lenscke  Dieptta  getreten  nnd  war  im  Jahre  1828  ObersW 
Lieutenant  im  Dragonerregiment  v.  Geissan.  (M.  s.  Biedermann  O.Tab* 
m  A.  Tab.  199.  Gaoiie  L  S.  106.  üt,  5.  t.  Meding  iL  iix.  257.) 

Gebauer^  Herr  too« 

Ein  Hauptmann  t.  6.  stand  bei  dem  Regiment  t.  Kowall!!» 
In  Pfenalaa  itarb  1772  eine  Majerin  t.  G»y  geb.  Ankentein» 

Gelmi  die  Herren  toil 

Eine  adelige  Fnniilie  dieaea  Namens  kommt  in  den  Marken  vor. 
(tt.  8.  Mosliard  &  U7  «•  |«anseiiatiiit  Hiator.  TOin  Halbentadt  &  39). 

Gebresy  die  Hemit  Yen« 

Nikolas  v.  G.  ein  sächsischer  Edelmann  kam  im  Jahre  1468  mit 
dem  Heoog  Friedricb  von  Saobten  nach  KdnigibCTg,  er  war  Hot'mel* 

ster  dieses  Fürsten,  und  wurde  1476  Bürgermeister  iler  Stadt  Königs- 
berg. Dieselbe  Würde  erlangte  sein  Sohn  Hans.  Dessen  binkel  Hein' 
hM  wendete  sich  wieder  nach  Deutschland  und  wurde  Professor  za 
Eaiteck.  —  Weder  er  noch  leine  Bnlfel  machten  Ton  ihrem  Adela- 
•tande  Gebmoch,  erst  sein  Ureidcil  Qeorg  EkrIuMrdt  G.  erhielt  1778 
wieder  ein  Adelsdiplom.  Kr  war  praktizirender  Arzt  zu  Gartow. 
Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  einen  blauen  Spiegel,  an  dessen 
Fuss  sich  ein  silberner  8tern  zeigt,  der  sich  auch  aul  dem  Helme 
wiedeiliolt» 

Geist  V.  II  a  g  e  n ,  die  Grafen  n.  Herren^  Bd.  II.  S.  222, 

Das  hier  beschriebene  Wappen  gehört  einer  süddentsclien  Familie 
T.  G.,  nicht  aber  der  Familie  G.  v.  H.  an.  Diese  fülirte  uüuUich  im 
■iU>emen  Felde  drei  GenthSrner  (Haken)  und  aof  den  Helme  adit 
PfiuMnfedem  oder  Stnumfeden» 
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Gelbke^  Herr  yod« 

0r.  M^festSt  der  jetzt  regierende  Könige  liat  den  Ma^r  CMbke^ 
früher  in  der  Garde  Artillerie-Brigade  und  vormals  Praeses  der  Ge- 
Bcbütz-Comniission  in  Berlin  in  den  Adelstand  erhoben.  Derselbe  hat 
■ich  durch  die  Herausgabe  eines  mit  fieler  ir'racht  aa«|;eatatteten  Wa|^« 
fcnbncliei  bekannt  gemacht 

Geldenwigt^  die  Freibetien  Tön« 

Diesef  Mherrliehe  Geieblecht  «oll  stt  BilbMsImdt  itanmen,  nnd 

Ton  da  nach  der  Pfalz  gekommmi  sein.  Daselbst  kommt  ein  Jo- 
hann Reichsfreiherr  v.  G.  vor,  dieser  soll  nebst  5  andern  jungen  Edel- 
leuten  von  dem  Herzog  v.  Friedland  (Wallenstein)  aus  Halberstadt 
mitgenoinmeu  worden  sein.  Er  stellte  sie  dem  Kaiser  vor,  der  den 
Jungen  y.  G.  als  Edelknaben  in  seine  Dienste  nalim,  eine  Schwester 
desselben  Kleonorn  Katharina  v.  G.  wurde  die  Gemahlin  des  Grafen 
Christian  Karl  v.  Wersowetz-Sekerka.  Diese  Familie  führte  im  blauen 
und  silbernen  Schilde,  in  der  obern  bl&uaii  Hälfte  einen  nach  der  rechten 
8eke  ipehenden  Löwen,  daninter  2  lilbtnw,  und  t«isdMn*dlMan  «iM 
'  TOthen  Querbalken,  auf  dem  Helme  wiederholte  sich  der  Löwe.  Decken 
rechts  blau  und  gold,  links  roth  und  silber.  M.  s.  Lenz  finlbentäiUi- 
•die  Stiftshistorie  und  Leuckfeld  Aütiquitatet  Ualberstad. 

*  ■        *     ■  •  ^ 

Gelder  (za  Arzen),  die  Grafen  von. 

Diese  jetzt  gräfliche  Familie  stammt  von  einem  natürlichen  Sohne 
eines  Herzogs  von  Geldern.  Eriedrich  Adolph  Freiherr  v,  Gw  za  Arzen 
(Anten)  baieifeiier  Kimmeilierr  «nd  Obent,  wnide  nm  15.  /oft  1790 
Ton  dem  Kurfürsten  Karl  l'heodor  in  den  Grafenstand  erhoben,  er 
•tarb  am  30.  Mai  1831  zu  Coln.  —  Gegenwärtig  leben  zu  Bachen  ImI 
Cöin  die  Grafen  Fmdrich  Adolph  and  Karl  Tlmdor  t.  Gelder. 

Gellern,  die  Herren  von. 

Gnlrlcl  und  Samuel  v.  G.  Herren  auf  Blumenstein  bei  Marienbni^, 
snclüen  im  Jahre  1778  um  die  Erneuerung  ihres  Adels  an.  Wir  lin- 
den aber  keine  Nachricht,  dass  ihnen  ihr  Ansuchen  gewährt  worden 
lei.  Sie  stüzten  dasselbe  vorzüglich  darauf,  dass  Johann  v.  G.  za 
Danzig,  dessen  Ei)itaviun)  daself)st  vorhanden  ist,  und  Heinrich  v.  G, 
der  in  früliern  Zeiten  das  Rittergut  Lissaa  im  Marienborger  Werder 
hesasSf  ihre  Vorfahren  waren. 

Gern  üü den,  die  Herren  von. 

Dieser  adll'^^en  Familie  in  der  Rheinprovinz,  gehört  an:  Friedrkh 
Petit  von  Gemuaden,  zu  Medenscheid  bei  Coblenz. 

Genglioven,  die  Herren  von. 

.Tohnvn  WendeUn  Ulrich  v.  G.  kam  aus  Nürnberg  in  die  Ch-af- 
schait  iMark ,  und  lebte  in  den  Jahren  1769  und  70  in  den  Städten 
Hagen  pnd  Werle,  er  machte  Tenebted^e  Pllne  snr  Landetferbesse- 
rang,  die  er  der  Regierung  einsendete,  die  aber  keinen  Gebranch  da- 
Ton  machte.  Dieser  Edelmann  hinterliess  einen  Sohn,  d«  BOeb  am 
I         Anfang  dieses  Jahrhanderts  in  der  QraiOichait  Mark  lebte. 
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Gent,  die  Freiheiren  Yon« 

Sie  gehören  zn  dem  Clevischen  Adel.  —  Otto,  Freiherr  y.  G«  auf 
Dieden ,  leistete  dem  Kurhause  Brandenbnrg^  wichtige  Dienste«  Seine 
Gemablin  war  Sophie  Elisabeth .  Freiin  t.  Wachtendonk.      Im  Jahr« 

A  *  a 

.  Gerbhardty  die  Herren  TOD« 

•  JViK>»h>  ekrUHmr.  O.  beimi  di^^Oator Folgsen,  NixMi,  Amifar 

n.  s.  w.  und  starb  im  Jahre  1756.  —  Von  seiner  Cremablin  Johanne 
GoIfJaTTimer  hinterliess  er  einen  Sohn  und  drei  Töchter.  —  Der  Sohn, 
Christian  Wilhelm  scheint  unvermählt  gestorboi  so  sein«  —  £ine  der 
TMier  CftrMiiM  Bern  Harb  nm'  Mi         1807  ab  QMMblia 
VMhami  T.  SaMIHi,  herzogt  braamdiW.  Ktgiiamgs Präsidenten. 

Die  Herren  G.  fuhren  ein  pe«pa!tenes  Schild,  die  rechte 
HilLto  füllt  ein  roth  ond  goldener  Schnell  von  11  Reihen,  eine  jede  za 
taaf  Steinen,  in  der  linken  goidenen  Hälfte  steht  ein  rotiier  nach  der 
mthten  Seite  aafspringead«  Greif,  4a»  fkll  aal  den  gakrfoten  Habae 
wiedadioU.  Daakaa  adwan  nad  Gold«  ' 

GerdteT^  die  Herren  von;  Bd.  II.  S.  227. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  in  Beziehung  aof  die  Farben  in 
Qjiserm  Artikel  unrichtig  angegeben.  Der  Abdruck»  der  uns  Torlag» 
war  sehr  aadeotUch',  die  Felder  1  und  4  sind  blau  and  die  Felder  2 
aadjlgriiia.  IMa  Daakan  rahti  Mao  «ad  Geld,  liaki  grin  «ad  maii 

Gerlacli^  die  Herren  von« 

Eine^  Ton  den  Voreltern  diem  Geaalilechti  Namens  Jaeoh  ?.  Q» 
ist  nebst  seinen  Descendenten  Ton  dem  römischen  Kaiser  Sigismund 
laut  des  bei  der  Familie  noch  befindlichen  Diploms  de  dato  Rom 
Im  Jahr  nach  Christi  Gebnrt  1435  am  St  Loreaz-Tage,  in  den  Ritter« 
stand  eillobeBy  za  welcher  Zeit  er  Oberst  über  ein  Regiment  Kaval» 
lerie  gewesen.  —  Als  Ursache  di(-scr  kaiserlichen  Gnade  wird  in  dem 
Diplom  unter  andern  mit  angetiihrt,  „dass  Se.  kaiserl.  Majestät 
afigesehen  und  gütlich  betrachtet  hätten  solch  Redlichkeit,  Biederkeit 
aad  Teraanft',  and'livch  aolebe  bereite  nad  willige  Dienste,  die  Dero 
und  des  Reichs  Lieber  Getreuer  Jacok  T.  G.  Ihnen  so  oft  und  dicke 
in  Deutschen  nnd  Welischen  Landen,  und  in  Dero  Königreichen  za 
Hangern  und  Behem  gethan ,  täglichen  thäte  ond  fürbaa  tbun  würde.*' 

YoB  den  Descendenten  dieses  Jacob»  ?.  G.  hat  ileli  im  Torigea 
lalnliwidert  einer,  Namens  Lebrecht  v.  6.,  in  Pommern  niedergelas* 
sen  nnd  ist  im  Juhre  1742  als  llofgerichts-Rath  za  Cöslia  geitoiban| 
er  batte  ein  lilrneaerungs-Diplom  seines  Adels  erhalten. 

DepaeUie  katte  awei  Sokaes 

1)  Friedridi  W9Mm  y.  G.,  welciret  als  Geheimer  Ober-Finanz- 
Kriegs-  nnd  Domainen-Ratb  bei  dem  General-Ober-Finanz-  Kriegs- 
and Domainen  -  pirjectorium  za  Berliji  stand  and  zwei  Söhne  battOy 
aSmlieh  Ludwig  August  Wilhelm  aad  Karl  JFVfedrtcÄ  Leopold. 

2)  Otto  Lebrecht  y.  G. ,  kiMgL  preoss.  Oberstwachtmeister  Ten  der 
CivaUerie,  Herr  auf  Zcbbellin  u.  s.  w*  BrIeUe  ift  der  Khe  mit  euer 

T.  ZedUta  Adela-Lez.  SaPffL-M  12 
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V.  Ktelst»  und  iMfi  JuU  ihr  ^iM  ^olm,  ^ameius  0»u  Friedrich  Kart 

*^"tom»  Familie  hat  das  IndigeMat  in  Pomraera,  und  die  Rittergutes 
GantzKow,  Schwemmin,  Riitxow,  ZebbeUin  und  Parsow,  sämmtlicli 
im  FÜMtenthum  oder  Cöslinschen  Kreise  ^^*5l^"±fj^  waren 
Besitzangen  dersellben.  —  Gegenwärtig  liMillt  PUMW-  dm  IMgL 
LnndnUi  dei  Pnittenthams  ond  Kreises  y.  G.  ,    ,  , 

Emst  Ludwig  v.  G.  ist  Vica- Präsident  des  Oberlandgerkhts  za 

Frankfurt  a.  d,  O.  . 

1*.  K  C.  V,  G.  ist  Oberstlieotenant,  Adjutant  des  Pnuen  WiU 
halfli  (SIbn-flc*  Maj.),  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  -I^  OUün  u.  s.  wr, 

Dfei  dkMr  Familie  verliehene  Wappen  besteht  in  einem  Schilde,' 
mit  einem  sobwmen  Felde,  darin  ein  weisses  o<ler  graues  Fferd,  bis 
an  die  Brust  geendet ,  naf  einer  brennenden  Flamme,  die  unten  an 
dem  Schilde  nnfMeft.  Auf  dem  JMUde  steht  «in  Helm  mit  eiser 
■diwarastt  und  weissen  Hebndecke  geziert,  wie  mit  einer  goldfarbenen 
Krone,  und  darauf  ebenfalls  ein  halbes  Pferd  wie  in  dem  Schilde. 
M.  s.  Bruffffemann  1.  Tb.  2.  HaupUt.  v.  Krobne  U.  Tb.  S.  4  u.  S. 
413.  t.  Heübacb  1.  Bd.  8.419  (biet  W  iWI  i486  fmAi^J^mOH 
feilte  1786  «Mit^)»  ^  V^pp^bncli  An  ffCWHfc  J<«MM*te  Ul. 

i  Germar,  die  Herren  von. 

Aus'  dem  alten  sächsischen  und  namentlich  tliürlngischen  Gre- 
schlechte,  das  schon  im  Jahre  1130  in  der  Reibe  der  deutschen  Rit- 
terschaft erscheint,  sind  »war,  so  weit  es  uns  bekannt  gewocde»  ist^* 
klina  llHeliflder  im  prensa.  Staat»  aasSssig,  wähl,  aber  haben  einige 
in  dai'iAlnaee  gedient  und  noch  gegenwärtig  dienen  verschiedene  Süiiae 
ans  diesem  Hause  in  derselben.  Im  Jahre  1Ö06  stand  in  der  nieder- 
schlesiscben  FUselier-Biigade  ein  Lieutenant  v.  G. ,  der  gegenwärtig 
Major  im  26st0S  Ijlfel|K«-ftHVnent  nnd  fUtter  mehrerer  Orden  ist;  er 
erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  bei  Ligny.  Ks  führt  diese  Familie  im 
rothen  Schibie  einen  silbernen  Krug  oder  Kanne  mit  einem  Henkel, 
and  anf  dem  gekrönten  Helme  einen  ^eriisteton  Arm^  der  sieben 
schwarze  Uabaeaftdaw  emgoMiL  >  , 

Germershaasen^  die  Herren  yon« 

Ans  dieser  ursprünglich  dem  Eichsfeldischen  angehörigen  Familie, 
war  im  Jalire  1572  Volkmar  t.  G.  Hauptmann  zu  Rüdersdorf  und 
Herr  Toa  Stranssbeig.  ^  Sain  Wappen  zeigt  im  silb«fmen  Scbildo 
nnd  auf  dem  Helm«  swai  jolmana  AdlerflogeL  IL  i.  Wottb  Uikim- 
deabacb,S«  1^ 

r 

GecoU«  die  HnxeH  vmu  . 

Eine  adelige. Familie  in  der  Rheinprovinz«  aus  welcher  Mitglieder^ 
in  Bonn,  Aachen  und  Linz  leben.   Derselben  gehört  auch  an:  Karl 
Friedrich  Johann  Maria  v.  6. , .  kÖnigl.  preoss.  General-Consui  in  Me^ 
luco,  ond  der  K4mm«v-Pta(|id^  f»     »  VUttML 

6er teskei 01*1  üb  Herrai-  iw«* 

■    Dem  furltlich  bessen-darmstadtischen  Minister»  Resident  und  Le- 
gitioniratii  ?.  G.  ward«  am  3.  Ootbr.  1736  im  Uuft 
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inA^n  I.  4m  SiMterangs- Diplom  ttfilte  aUra  Adelt  aoigefertigt 
Diese  Familie  führt  im  blaaen  Schilde  ein  fiber  mUom  Sandberge 
gpringendes  Reh  ,  das  aach  verkürzt  aaf  dem  mit  Man  and  goldttllflai 
BuBdo  belegten  Heime  »teht.  Deoken  blao  und  QoliL 

« 

•  Gerstenberg^  die  Herrai  von«  • 

Das  Staouahftas  dieser  Familie  lie^  eioe  Stunde  Ton  Altenburg. 
Jaeoh  G.  war  im  Ja!ire  1524  8tadtvoip:t  za  Dattstädt  Seine  NacL 
kommen  machten  sich  im  Altenbargschen  und  bei  Krfurt  ansässig.  ^ 
Sie  bedienten  sich  durch  lange  Zeiten  hindurch  nicht  ihres  AdeÜL 
iwiclb»  wvffd«  «M  dem  Acm^  Afuriel  6.»  welcher  nie  Offizier 
in  dein  Regiment  t.  Anha!t«Bemburg  stand,  am  17.  Octbr.  1712  cr- 
neueft  M.  8,  Gleichenstein  No.  2a  Gauhe  I.  S.  435  — B8.  u.  II. 
S.  355.  Däniseh  Wappenbocb»  Bruckner*!  SaaunL  Ul.  Th.  72  o.  t 
Hursdimidt*i  Sammludg. 

Gerswalde,  die  Herren  von. 

Von  diespm  Gesctilecht  findet  sich  Zander  v.  Ghyrswalde,  wel- 
cher, nach  Karls  IV.  Lamlbuche,  im  Jahre  1375  in  Kakstede  und 
LaueniH^ea  leine  Giiler  gehabt«  Dai  Stammhaus  Geriwalde  besitzen 

jetzt  die  Mmn»  fk  ieakm  ud  liboi  toUhM  VM  dniMn  t.  K^HeOiadk 

G^üdef  ^  ffiö  Freüierreii  toii»  Bd.  II.  S.  231. 

JSdAmNi  nüipp  T.  6.  war  ISnllieli  bnadenburgisober  Geiüfal-Di- 
Mebr  uod  Ritterhaaptmann.  Sein  Sohn  war  der  in  unseno  Artikel 
«rwahnte  Karl  Philip  y.  G.,  anhaltischer  Ge!t.-Rath  und  Hofmarsrliall. 
Kr  war  am  25.  Apnl  1645  geboren.  Sein  Sohn,  Johann  Georg  Reichs- 
freiherr G.  T.  Rabensteiner,  war  kÖnigl.  preuss«  Geh.-Rath,  mark«* 
grftfl.  ItftndefljbnrgiMher  fiofmarschall  und  Kanzler  des  ftthinniftrri 
Ordens ,  und  starb  den  26.  IVIärz  1746.  Er  war  mit  Soidiia  ▼«  d^ 
Gröben  aus  dem  Hause  Lichterfelde  Termähit,  hinterliess  aber  ans 
dieser  £he  nur  eine  Tochter*  Sie  vermahlte  sich  mit  Christoph  Hein- 
rich WHhelm  Amüftdt  Bia  Saha  ana  ^eser  l^e  war  Wilhelm 
Albrechf  ?.  AfAltedt«  Herr  au/  Gransee  bei  itnppin,  königl.  Major 
im  ^ackhotfschen,  nachmals  Marwitzschen  und  Keerenschen  Oüras- 
sier-Regiment,  und  starb,  wie  wir  in  unserm  Artikel  angefahrt  ha- 
ben» als  übertftUeuteuant  im  InTalidenhanse  1817.    Die  königl.  Bi- 

hlk9mk,.wtk  Bgrila  baailil  aiii  icMm  «laattilHMlIi  FiaikarrA 

Gie^^üb^rg.  die  hmw^pMß 

WSm  aUea,  weafg  bekaanlaa  adeUna  GeeaMaelit  ka  .Wetfphalea. 

Ihm'  gehSrfo  an  Johann  t.  G.  ,  der  1520  mit  dem  Gute  Hohenberg 
belehnt  wurde.  Zu  Henichenbcrg  im  Hildegheimichen  itar^  17;i7 
der  leiste  männliche  Sprosse  de«  Hauses»  *    *     .  ' 

;   Gilbert^  die  Herreft  tron. 

lH^s#  Familie  ataSual  Httf  IDilgarn.  Georg  T»  0« ,  ein  ungiuriscbi« 
iatbWtetttat  Kdaifhaim,  gdlMil  la  BlbaflbonSt  wanderte  der  Religion 

12» 
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we'^en  ans  und  kam  nach  Grandenz,  wo  er  1650  starb.  —  Johann 

Y  G.  Seigneur  de  S|»aignar<l,  war  churbramlenburgsclier  Auditeur, 
Hof-*  und  Kammergerichts-Advocat.  Seine  Gemahlin  war  Dorothea 
Eleonora  v.  Glöden  ;  er  starb  am  24.  Septbr.  1678  zu  Berhn.  Dieser 
letztere  war  aus  einem  Hennegauschen  Geschlecht,  dessen  Adel  im 
Jahre  1615  bestätigt  wurde.    M.  s.  preass.  Lieferungen  I.  Bd.  2d2 

u.  254.   Y.  Meding  beschreibt  das  \|'ap|)en  IL  Th.  S.  277. 

.     .       ...    .  - 

GilgenlieiiR,  die  Herren  von,  Bd.  n.  S.  234. 

Die  Freiherren  v.  Hentschel,  j^Yon  denen  die  nachmaUgen  Relch»- 
ritter  v.  G.  und  Weidenau  abslammen,  sclirieben  sich  y.  Hentschel 
und  Gotschdorf.  Ihr  ursprüngliches  iStaromhaas  ist  Kuchendorf  bei 
Reichenbach  und  des  Hauses  Staramherr  Johann  Hentschel  y.  G.  ;  am 
4.  April  1644  erhielt  er  den  Adel  vom  Kaiser  Ferdinand  HI.  —  Jo- 
hann  Gottfried  Joseph,  erster  Reichsfreiherr  y.  H.  und  Gntechdorf, 
war  kurmainzischer  und  hochfiirstl.  bambergischer  Rath  und  Herr  der 
Güter  Gulau,  Girlsdorf,  Johannesthal,  Baumgarten  und  Jexau.  — 
Gegenwärtig  besitzt  Erdmann  y.  G.  Franzdorf  u.  s.  w.  Joseph  y.  G. 
ist  Assessor  beim  Ober-Appellations- Gericht  in  Posen,  Theodor  Y.  G. 
ist  Herr  auf  Endersdorf  und  der  vierte  Bruder ,  Echart  Y.  G. ,  besitzt 

Wiesau.  '    .  .« 

Wappen.  Im  rothen  Schilde  sprossen  onter  einem  siibemefi 
Querbalken  drei  grüne  Kleeblätter  auf  grünem  Boden,  auf  dem  ein 
Hirsch  weidet.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  Hirschstangen.  Decken 
roth  und  Silber.  Der  weidende  Hirsch  scheint  sich  auf  das  derQ§upt- 
linie  des  Hauses  gehörige  kaiserl.  östreich.  Lehn  Weidenau  zu  beziehen. 

Giller  (GillerD),  die  Freilierren  von,  Bd.II.  S.  234. 

Alte  Stammgiiter  des  Hauses  sind  Rettkau  und  Antheil  Priede- 
most.  —  Dominica  Freiin  v.  G.  war  bis  zu  der  im  Jahre  18J^  er- 
folgten Secnlarisation  des  fürstl.  Stiftes  und  Jungfrauen -Klosters  des 
Cistercienser- Ordens  zu  Trebnitz  in  Schlesien  Aebtissin  und  regie- 
rende Frau. 

Gill  bansen,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  234. 

Die  Y.  G.  haben  ein  qnadrirtes  Wappenbild.  Die  Felder  1  und  4 
sind  blau  und  darin  ein  weisser  sitzender,  eine  erlegte  Ente  apporti- 
render  Hund ,  die  Felder  2  und  3  sind  grün  und  darin  ein  goldenes 
Hans  (Güldenhaus).  Der  gekrönte  Helm  trägt  zwei  übers  Kreuz  ge- 
legte silberne  und  schwarze  Fahnen.   Decken  schwarz  und  Silber. 

Girodz  -de  Gandi,  Herr  von,  Bd.  n.  S.  235. 

Der  von  uns  angeführte  Oberst  G.  de  G.  heisst  AJphons,  fir  ver-. 
mahlte  sich  im  Jahre  1805  zu  Münster  mit  Hedwig  Y.  Warsing,  Toch- 
ter des  Geheimeraths  v.  W.  und  einer  v*  Colomb. 

-.II  "    •  - 

Gispersleben,  die  Herren  von« 

Bin  altes,  schon  lange  erloschenes  adeliges  Patrizier -Geschlecht 
CO  Erfurt,  dessen  Stamraort  sein  ehemaliges  herrschaftliches  Dorf  Gis- 
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pers1eb«n,  eine  Stande  Ton  Krfurt,  Hegt.  Bhemali  war  es  ein  gräfl. 
Gleichisches  Lehn  und  später,  als  die  Herren  v.  G.  Bürp:er  zu  Erfnrt 
wurden,  gelangte  es  unter  die  Botmässigkeit  dieser  Stadt.  —  Albert 
y.  G.  war  1313  RathBglied  «nd  B&iger  sa  Brfurt 

Gizycici^  die  Herren  yod. 

Diese  adelige  polnische  Familie,  welcher  der  Landgerichtsrath  t. 
G. ,  Jostiz-Coimniss.  zu  Posen,  und  Friedrich  v.  C,  Landgerichts- 
Aaaetsor  zu  Kosten,  angehören,  auch  zwei  Mitglieder,  die  in  der  Armee 
dienen  f .  nSmUeh  der  Prem.^'LieQtenant  y.  G.  bei  der  5ten  Artilleiie* 
Brigade  und  der  Lieutenant  v.  G.  im  6ten  Ühlanen-Regimeot,  erhielten 
am  6.  Octbr.  1820  ein  Anerkennungs-Diplom  ihres  falten  Adels.  Sie 
fuhrt  im  rothen  Schilde  eine  silberne  französische  Lilie  und  aof  dem 
gekrönten  Helme  einen  mH  dleiem  Bilde  belegten  Pfimenschweit 

Glafey',  die  Herren  von,  Bd.  Ih  S-  237. 

Dieses  adelige  Geschlecht  besass  das  Rittergut  Stötteritz  bei  D(»- 
litsch  ,  anch  mehrere  Güter  in  der  Lausitz«   TraugoU  Friedrieh  Johaim 
V.  G.  war  des  Markgmfim  n  Scbwedl  BfliamnolinlL  Mae  Ge»^ 
«laUki  mr  Sophie  ▼«  BaidMen* 

Glan,  die  JQkRen  too^  BA«  IL  S.  237. 

TKese  adelige  Familie  stammt  ans  Wesliihalen.   wo  das  Haus 
IMepholz  und  der  Rittersitz  Sievering  der  Fnmilie  schon  ?or  300  Jall- 
«agobortnii;  M .    t.  Stetnen  XVIIL  St.  f.  668. 

Glandorf,  die  Herren' tw» 

Ein  altes  edles  Geschlecht  in  Westphalen^  Adolfh  fbel  t«  G.  war 
königl.  preuss.  Kauunerrath  und  Gaugraf  zu  Rayensberg.  Er  starb  am 
iSLAMg.  1713  va  Bielefeld.  Bmn  Sohn  Emst  Franz,  edler  Herr 
G.  war  Geh.  R^düreferendar  und  Hofrath.  Im  Jahre  1725  erhob 
ihn  der  Kaiser  in  den  Reichsfreiherrenstand.  M,  s.  östreich.  Adel. 
S.  60.  Es  führte  diese  Familie  nrsprünglicb  einen  grünen  Eichen- 
sweig  mit  diei  goldene»  Wbtlkt  Im  nlbenMA  Sohfldei 

Glancli,  die  Herren  Yon. 

Edellente  dieses  Namens  kommen  in  Preussen  Tor.  —  Hans  und 
Georg  v.  G.,  Brüder,  lebten  im  Jahre  1600.  Der  erstere  hinterliess  ' 
einffii  Sohn,  der  sein  Geschlecht  fer^amle;  dooh  kommt  an  Anlüge 
dei  IMen  ^aliilHUiderle'  Imoe  6.  als  der  letzte  seines  Cresebleohtes 
vor.  Er  lebte  mit  einer  T.  Baben  im  kindeiloMr  Ehe.  M.  n.  praoH. 
Aidii?  Mig.  IM.  TA. 

Gleisen  t»  Doiengowski,  die  Herren. 

Am  dteiem  GeMUeoht  finden  wir  PMcr  G.  t.D.,  der  1638  Haupt- 
mann zu  Tilsit  war.  —  Noch  in  der  neuesten  Zeit  dienten  Edelleute 
dieses  Namens  in  nnserer  Armee.  Ein  M^Of  Cr*  T«  !>•  Wtf  KOletil 
(IdaO)  CheC  einer  GenuaoiKCk^mpagnie. 
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Gleiteatlialy  die  Herren  feii# 

Ein  aaifi^gangeBflt  OeMUeditt  in  den  Marken  bekannt.  —  "Bt^ 
ricÄ  V.  G. ,  Haaptmann  za  Freyenwalde,  starb  im  Jahre  1666  ab  der 
letzte  seines  alten  Stammes.  Dem  alten  Braach  gemäss  wurde  Schild 
vad  Helm  flin  Inf  Grab  mitgeeelMik  d.  Hagen,  B«MlirrilNU^  inm 
Fiaycnwalde  S.  31.  Die  v.  6.  konam  aoA  la  ftaanta  ira  m 
tauiaabafg  bei  Rastoaboig  bcMMea. 

GlaekmaiiB)  die  Uenen  yab» 

Bki  aMtfit  CtaiAlMbl  ia  FrawN» .  da»  Ut  laai  VS^  1732  dSia 
Rittergut  Gr^  fiUgchen  ond  spator  aocll  die  Gijter  Weskioiten  nnil 
Gadicken  besaas.  Mehrere  Sonne  ans  diesem  Hause  waren  in  hollän«« 
diseben  Diensten,  namentlich  war  FriedTixih,  H!^üA«2ni  ,t.  G.  LoUand* 
Obent  Einige  standen  auch  in  prenss.  Diensten »  iTie  LsopoU  G.» 
ArtUlmria^^Mlliiar. 

Gianer^  die  HecieB  ?oa« 

Dtiiai  adelig  Geschleeht  ilaBimt  der  Aagabe  nacb  aoa  DSna« 

mark,  wo  einer  ihrer  Vorfiihren  so  den  bö^shsten  miütairischen Würde« 
gelangte,  später  aber,  in  Folge  eines  Aufrahrs,  am  Knde  des  l4tea 
Jahrhunderts  nach  Brannsebweig  flüchtete*  Ein  Sohn  desselben  wurdo 
ta  der  eiitea  HSie»  de»  ISlea  Jabrbaadterli  Burgermeister  der  Stadt 
Braunscbweig  (von  demselben  besitzt  die  Familie  noch  ein  Bild).  Sie 
wnrde  von  der  Zeit  an  zu  den  Patrizier  -  Geschlechtern  der  Stadt 
Braun|»cbweig  aqd  später  zum  ansässigen  Adel  in  Braunschweig  £e« 
aShlt.  Yem  Jabra  1580  befindet  Mi  eiaa  Urkanda  in  dea  HSadeii 
der  Familie,  wo  dieselbe  zuerst  al»  addig  bezeichnet  wird»  In  der 
Mitte  des  16ten  Jahrhunderts  erhielt  sie  auch  6in  Reichsadelsdipfom« 
Merkwürdig  ist  der  Umstand  >  dass  bis  in  dii^  »m^^  Zeit  kein  zweig 
diesee  Hanse»  %ber  60  Jahr  alt  geworden  nar»  1^fabre■d  'da»  gegen- 
wärtige Haapt  derselben  (m.  s.  u.)  die»»  gefürcbllta  Staffel  uber- 
schritten hat.  Die  Familia  b«||abl  gegMiwMg  aaa/feliead»D  WS^ 
gliedern  in  drei  Linien»  . 

Er^ta  Linie. 

WeMo  T.  G.  zu  Wolfenbnttel,  Major  in  braunscTiweijnschen  Dien- 
sten, geb.  den  16»  Decbr.  1767,  vermählt  mit  der  lochter  des  ver- 
storbenen englischen  Generals  Nesbit»  ^us  dieser  Ehe  ist  ein  Sohn 
Jtarl  Y.  G.y  gebk  daa  11.  Dräl^  1796t  sa  TMonse.  and  zwei  Tocb- 
ter ,  il^y  geb»  dea  19.  Febr.  ISQft,  aad  JiMMm\  gab,  den  a  Ang» 

Zweite  Linie. 

£off(s  G. ,  geb.  den  24.  April  1772,  früher  in  brannschweigi- 
sehen,  dann  in  preussischen  Diensten,  jetzt  Hauptmann  a.  D.  zu 
Magdeburg,  fermShlt  mit  Wilbcln^  Spohr,  Toebtef  As»  Soperintea» 
denten  Spofir  zu  Scheppenstedt ;  früher  aber  schon  Termablt  gewesen 
mit  einer  Frau  ?.  Nostitz,  geb.  Frau  v.  Polenz  in  Schlesien,  jedoch 
kinderlos.  Von  der  erstgeaannten.  noch  lebenden  Fraa  sind  zwei 
Söfaae:  t)  fTcdlA»  G.,  gebw  den  SaMttra'lSll,  Lieateaant  Im 
26sten  Infant-Regiment  za  Magdeburg,  vermäbk  seit  dem  1.  Jan« 
1833.  Aus  dieser  Ehe  ist  eine  Tochter,  geh.  den  24.  Octbr.  1834- 
2)  AMt^  V,  G^  geb.  den  5,  Jyv^^  l^^U»  Lieu4^«M4  in  96«^  Infant.- 
Regiment  an  Magdeburg. 
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Dritte  Linie. 

Des  Knnimprpräsidenten  zu  Coblm,  QuUlkb  f.  G.«  WilCwe  ail4 
Jünüer»  unter  denen  ein  Sohn.  * 

IHe  Ftenlie^  t*  6.  fuhrt  im  goltem  Sahilde  einen  tos  der  rech- 
ten obem  zur  linken  nntern  Seite  gezogenen,  mit  drei  gronen  llo- 
pfenknospen  belegten  schwarzen  Balken.  Auf  dem  Helme ,  der  mit 
einer  neunperiigen  Krone  bedeckt  ist,  wiederholen  sich  zwei  Uopfen- 

iMMpw  an  goUtoMH  mUkm  Dwkan  Md  «ad  Mbnan. 

Gnicwskowski,  die  Herren  von» 

Ans  diesem  polnischen  adeligen  Gesdiledit  war  im  Jahre  17.18  ein 
Zweig,  Christian  \.  G. ,  Capitaiii  im  R»*{^nment  Fürst  Leopohl  von 
Anhalt  zu  StenduL  Kr  war  auch.  Besitzer  des  KittenuitA  üerzfelde  bei 

Göhren,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  den  Marken^  vot\  der  in  der  Gegenwart 
nnr  wenig  Mitglieder  Torkommen.  Bin  Lieutenant  v.  G.  steht  gegen- 
ivSttig  im  29liteii  Mnit..->lieginiente  tm  GMIem  WL  $,  BriHüft  ^ 
anlog»  Yen..  hodMuleliger  luiefa  iu  KMer  S.  00. 

Göllnitz,  die  Herren  von,  »  •  ' 

Diese  gegenwHrtig  im  Königreich  Würtemherg  ansässige  Familie 
iiat  in  firubein  Zeiten  mehrere  Güter  in  den  iierrschaften  Beskow  und 
Sloihow  boteneii.  Bi  vehllem  atcH  die  Mitglieder  dieMt  Iteilie  . 
M  WM  In.  18teii  JSMudmiideft.. 

GitnitZf  die  Herm 

Eine  adelige  Famkie,  die  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert 
fm»  W»  kMim  aadi  nie  Um  MiMeii  Steytr  t.  G*  wr.  Msmi- 

ffldk  ^       Mf  Lorchenthal,  vermählt  mit  Tugendnich  Seidlitz^ 

lp|>te  Tim  —    Friedrich  Wilhelm  Steyts  v.  G.  war  1775  Major 

lind  Ht  rr  auf  Gottswalde  bei  preuss.  Marie.  —  17HB  erhielt  derselbe 
die  Eiiaubttiss^  den  Ehemann  seiner  Nichte  Dorothea  Maria  T>  Zieg« 
1er»  den  Kriega-  nnd  Domainenrath  Albrecht  Friedriflb  ?•  PoiWflil4 
m  adoptiiiaii*  (M.    d.  Iblgenden  AitlkeL) 

Goraiti-RojieBf  eld,  Herr  Ton. 

Dar  Kriegs-  und  Dofflainenrath  AWrecht  Friedrick  Rusenfeld 
•mmrdB  tn»  15w  Fehr.  17B8  Ton  dem  Ohtiiii  {der  Mutier  Bnidert  mImv 
Cremahlin  Dorothea  Maria  Wilhelmine  v.  Ziegler,  dem  Major  Priedtiek 
Wilhdm  T.  Görnitz,  mit  königL  Bewillignnp;  an  Sohnes  Statt  angmom- 
nen,  nnd  führte  von  da  an  den  Namen  Kosenfeld  v.  Görnitz  genannt 
tfleytr.  Er  starb  am  30.  April  1799*  so  viel  uns  bekannt  ist,  Mn-  « 
derios.  Sein  Wappen  war  in  ^ler  HanptMder  gethelll«  mit  einem  V 
HmiKihildliia,  weidioo  im  äHMtM  Fild«  d«i  Miw»ni>Adiirnig>i  » 
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ÜBi  «nrteii  blaaen  Felde  war  ein  sehweben  des  silbernes  Krenz,  im 
«weiten  silbernen  Felde  drei  rolhe  Scliragbalken  vorgestellt .  das  dritte 
'  Feld  war  qaer  in  blau  ond  roth  getheilt,  hier  stand  eine  französische 
LiÜe,  dort  iah  aun  zwei  Roten,  dM  viert»  blaae  Feld  seigle  «fiM 

Soldeee  itrahleede  Sonne.  Dac  Haoptschild  trog  zwei  Hehne,  nai 
em  rechten  war  ein  Pfanen schweif ,  auf  dem  linken  ein  verkürzter, 
eine  Rose  in  den  Pranken  haltender  Löwe  vorgesteiit.  Sa  SebUdbei- 
leni  waren  zwei  Pfaaen  gewählt.  i 


Gorsleben!  die  Herren  ton«« 

iNo  kommen  rnicli  unter  dem  Namen      Gonleben  in  der  Neu« 

mark  vor.    Im  Jalire  1625  lebten  die  Rrüder  Hnnx  nnd  Caspar  v.  G.  - 
Ein  Sohn  des  erste ren  Leonhardt  v.  G.  ist  als  üerr  T«  Kinchbaom 
bei  Sternberg  aufgeführt.  M.  s.  Königes  Sammlung. 

» 

Göixko,  die  Herren  von^  Bd.  IL  S.251. 

Alto  Bofitfongen  dieses  Hnnt«  sind  Bollersdorf,  Friedendorf, 

Vogelsdorf,  Kunitz ,  Gründel,  Gross-Beuthen ,  Schonfeld  n.  s.w.  Der 
in  unserm  Art.  erwähnte  Oberst  v.  G.  in  Berlin  fuhrt  den  Vornamen 
Friedrich,  Diese  Familie  iuhrt  im  blaaen  Schilde  einen  goldgekrönten 
^  Adlenkopf .  anC  dm  HelM  «iedeibott  licb  denelbe  mit  dni 
MBfod«ni  Mookt» 

Götzendoi{-Giabo  wski)  die  Grafen  o. Herren  t.^ 

Bd.  IL  S.  254. 

Wir  ^eben  hier  einige  Nachtrage  zur  Beschreibung  des  Wappens« 
Ein  länglich  rundes,  mit  goldenem  Schnitzwerk  eingefasstes  Schild, 
in  dessen  rothem  Felde  ein  gerade  aolb;erichtete8  blosses  Schwert  mit 
goldeneni  GefSti,  and  übefr  dem  Ge&t  dn  lilbemer  halber  Meml 
mit  aufwärts  gekehlten  Spitzen  zu  seilen  ist.  Das  Schild  ist  mit  einer 
goldenen  Grafenkrone,  mit  BdeLsteinen  auf  dem  Reifen  und  Perlen 
auf  den  Zinken  bedeckt,  über  welcher  ein  nach  der  rechten  Seite 
biegender  Mliwmer  Adler  mit  goldener  KÖntgskrone,  goldenem 
Schnabel  and  roth  ausgeschlagener  Zunge  erscheint.  Schildhalter  za  . 
beiden  Seiten  sind  zwei  mit  Laub  bekränzte  und  umgürtete  wilde 
Minner  mit  Keulen  in  der  Hand.  Das  Schild  ruht  auf  Sieges-Arma- 
toren^jron  Pauken ^  Trompeten ,  Kanonen y  Fahnen,  Spiessen  und 

Golir,  die  Henen  veft»  Bd.  II.  &  255. 

Diese  Familie  war  aas  dem  Cölnischen  in  die  Altmark  gekommen, 
•ie  eraebdst  soerrt  mit  Markgraf  Albraeht  I.  Im .  12ien  Jdiriinndert. 
Otto  ?.  G.  kommt  1375  vor.  Im  Elsass  blühte  seit  langen  Jahrhnn* 
derten  ein  Ast ,  und  mehrere  Zweige  sind  mit  dem  Orden  nach  Cur- 
land  gekommen.  M.  s.  J.  F.  Se^farth  Beschreibung  des  adeligen  Ge- 
MlhMMae  T.  Gohr.  Weissenfeis,  ohne  Jahrzahl.  Es  fuhrt  dasselbe 
akhl.eiieii  daawidrten  Balken,  wie  wir  in  unserm  Artikel,  naflk  «&• 
nem  Torliegenden ,  nicht  deutlichen  Abdrack ,  ai^^f^oken  Ilminn,  aift» 
.dem  mMü  mit  Weinianken  beleih  Balken« 
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>  Bine  »äcbsische  Familie,  aos  welcüer  in  Sachsen  zwei  Mitglieder 
m  fianiwlirnnge  gelangten».  Bi  «oll  4iMm  Getchlcdkt  nns  KSrntbeu 
Meli  Bai«n  lud  fOB'da  erst  nach  Sachsen  and  namentlich  nacJiTho^ 
ringen  (r«kommen  sein.  Ein  Premier-Lieutenant  v.  G.  steht  im  31sten 
Infant.-Kegiment  zu  Krfnrt.  Es  führt  diese  Familie  ein  oben  golde> 
nes,  unten  aber  in  Silber  und  roUi  gespaltenes  Schild,  in  dem  obeni 
-^Ideneii  Felde  ist  ein  Terkiirzter  idliwane?  Widder  voigettelll«  AÄf 
dem  Helme  ist  ein  in  Gold  gekleideter  bärtiger  Mann  mit  einer  spitzi» 
gen  rothen  MQtze  mit  silbernem  Aufschlag  za  sehen.  Decken  roth 
und  Qold.  M.  Ganhe  I.  Th.  S.  516.  Brückner  I.  Th.  9.  Stck. 
&  49»  T.  UMn '  UukniU  dti  Wappen  In  L  Tk  8.  081.  Sieh- 
aHMbergid^.etintLTk&a?. 

Goldammer,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S«  256, 

Die  y.  6.  worden  durch  ein  am  15.  Febr.  1819  ansgestelltiM  Di- 
plom auch  in  dem  preoss.  Staate  als  EdeUeate  anerkannt. 

-  •  -  -  -  , 

-  "   Goldbeck^  die  Herren  Ton» 

Der  Adel  der  Familie     O.  wd*  HOm  ftWHL  wUr  im, 

f&  Min  177Ö  mittttbl  Diplom  enMWt 

•  -  . 

Goldtmfcogen^  die  Herren, tob« 

*  JSin  altes  westphalisches  Geschlecht,  ans  welchem  Han$  T«  6.  im 
Itlne  1296  torinuB.-  Bin  goldener  Bogen,  der  qoer  nit  der  fileiiiid 
unterwärts  liegt,  war  das  Wappenbild  dieses  längst  erloschenen  Ge« 
adüechtes.  Westpbal.  MoMHB.  iaed.  IV.  Tab.  SiXJÜ^UU.  t«  Ifo- 
dii«  JU  Xlb  &  2dl^ 

Goidscbmidy  die  Herren  von* 

Der  Rath  beim  ostpreui.  Tribnnal  Emanml  y.  G.  erhielt  nntei 
dem  7.  Jan.  1791  ein  Emeaerungs-Diplom  seines  A<^*^]^  und  mit  dem- 
selben (las  Prädicat  Goldenberg.  Diese  adelige  Fainilie  führt  im  sil- 
bernen Sciulde  «inen  blauen,  fon  dem  linken  oberu  zum  rechten  un- 
ten Winkel  gelegtes  SehrigDalken  mit  drei  goldenen  balbeii  MoadMi 
belegt.  Auf  dem  mit  einem  blau  und  silbernen  Bande  belegten  Helme 
^cbst  ein  goldgerusteter  Rumpf,  der  Statt  der  Alme  swei  süheme 
Slügel  lutt.  Dedien  blaa  und  Qold. 

♦ 

Golitz«  die  Herren  Ton« 

Ein  erIo8<^enei  Geschlecht  in  der  NtmnAf  imtm  ttunmhait 

bei  Lebns  lag.   Zaerst  finden  wir  Remegus       G.  und  seinen  Nefien 
Bfkh  za  Seelow.   Im  Jahre  1694  besessen  Marthel  und  Casyar  t.  G. 
dto  Guter  Clessin  and  Diedersdorf.   Im  Jahre  1760  ertrank  Friedridk 
QbylUl^l.  schwed.  Oberstlientenantt  det  letste  seines  Geschlechti| 

er  war  mit  Elisabeth  Sibylla  v.  Thnmen  TermHIilt.  T)ie  Güter  fielen 
als  eröffnete  Lehne  an  die  Krone  nod  muden  som  Amte  JUetat  fl«- 
schlagen.  iLönig's  Sammlung.  ,    i     r*         ^    *         ,  f.*  . 
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Golofkin  (Galowtki«)^  die  Chrafen  toa« 

Am  dem  ondten  polnischett  nnd  nusischeii  Hange  Gel^kill  er- 

Iiielt  Peter  Graf  v.  G.  im  Jahre  17f>6  vom  König  Frietlnrh  Il.^die  Kr- 
lanbnUs,  sich  in  den  diesseitigen  Staaten  niederzolassen.  —  Gnlniet 
hvamwUBch  Ct.  ^  Reiclisralh  (1719),  GroMkanzler  (1721),,  Oberkanw 
jMthm-  «nd  mum-  «ller.  iomMm»'  Oidetf Mh^  toL  8r 

* 

1)  Iwan  qiwgfgwrtMr  C«,.KalleA.iiitLlM,Tlli|0i».t«nti8^  mll 
dMT  F&iatin  Gegiutii.. 

2)  MuAael  Oawritowksch  6*,.kaiserl.  rnss,  KabiMtomi nister,  Vice- 
Kanzler  (starb  1759  in  Sibirien).  Seine  GiemahUn  war  Cathanna  Für' 
•tin  Ramdanewaki.,  det.  leisten:  Fiuatea- B;.  £rbtoGhter*.  geat.  ze  Mob« 
fan  1793.. 

8*01111' »«r  d'tet^erBKer 

'  MtäumiHf  GhiTT.  Gv.».  liiMif  rnn.  «atieitkfliftBfMer-  <3tta|idtor 

bei  dem  Friedensschlasse  zn  Hyswik,,  HO  er  auch  starb.  Seine WittlV% 
Catluain»  üeuMKe^  Gfi^  sn  Dohoft«.  itiurb- 1768  m  BerÜB» 

Kinder: 

a)  Mnriä  6kiflr  T..&  Mb- «Ii  WiHno-ift^  tolinPimi  nKameke 

1769 

b)  ivßf»  Jtejromlfr  Graf  v.  G*»  i&aiserU  ruis.  Staatsrat!!  and  Ge^ 
MMdter,.  ftnb  1794  «i  Bhm%«. 

c)  i^nfaHe  Gräfin  V..G«.  •taib>  all  Wtttwe«  dei  Gtafinr-BMiliapd  t« 

Schmettan  1778. 

3)  Pf'frr  Graf  V.  G'.  erhielt  im  Jahre  17R8  (Tie  KrlanbnisSy  sich  in 
den  preass,  Staaten  anzukaufen.  Seine  Gemahlin  war  Friederike 
Grüiln  V.  Kameke^  die  Xochter  seiner  X^idite  Maria  (s.  o.}f  iie  starb 

im 

4)  1  Chf^rlitf  iffesrandin^  Gtraf^«  G.,  befflEMiscker^  Gen«-Ijientena]it 
und  Conimandant  von  Amsterdam.  (Rr  stand  früher  anter  dem  HmDBII 
eiiiee  Muqaii  ▼#  Feimaieiee  in  kÖaigK  fraindt..  DienitoB*) 

Tfrelit#rr 

JOexandiine  Cornelia  Calharina,  geb.  im  Haag  am  17.  Jan.  1772| 
inttwe  des  Grafen  Heinrich  Al|ihons  de  Bnges»  IM  in  Berlin. 

5)  Alerav^lcr  Graf  v.  G. ,  kÖnigl.  |iiÜMi'KMIIMeilmff  Sad  IMfeCl- 
Isar  des  plaisirs,  starb  17dl  anterntähH»  ' 

Das  orsprüngliche  Wappen  des  ITanso?;  ist  ein  gekrönter  Frliw^rt- 
fuhrender  goldener  Lowe  im  rothen  Sciiilde.   In  dem  gräflichen  Wap- 

J)en  macht  er  das  Herzschildlem  ans.  Das  HaoutsohiTd  ist  ^uadrir^ 
m  erttea  nnd  vierten  blauen  Felde  ist  ein  aus  den  Wolken  konimea-» 

der  geharnischter,  ein  Schwert  schwinpender  Ann,  im  zweiten  und 
dritten  goldenen  Felde  aber  ein  Iialb  sichtbarer  goUlgekrÖnter  schwar- 
zer Adler  Yorgestellt.   Die  lielme  sind  mit  dem  Löwen  (verkürzt)  und 

mit  dem  Adlir  bweirtk  D'm1e»&  mlili  aad  doli/  liaii  tAmn 
«ad  GeU. 

Gorsk^wski  (Gmkowki),  dieHefmiy.9Bd«II.S«269. 

Ein  polniscbes  nnd  westfireussisches  Geschlecht,  aus  dem  mehrere 
i^eige  im  preass.  Staatsdienste  waren.  Jifjg.  irötoir  im  Hegimeat  KbBp 
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fürst  V.  Flessen  gestandene  Lfentenant  t.  G.  wnr<!e  1814  Cassen-Assi- 
Stent  bei  Her  Abp;ahen-Direktinn  in  Berlin  und  starb  1821  in  Sprottau. 
Ein  Bruder  desselben  stand  itüOt^  im  Regiment  v.  Sanitz  and  starb  als 
Major  des  29s(en  lafant^Regiinentft  im  Jalire 

Goschitzki,  die  Herren  you,  Bd.  II.  S.  269, 

Diese  Familie  fuhrt  ein  gestürztes  Hafefsen  im  Wappen  und  iri 
der  Wölbnng  desselben  ein  gemeines  Kreuz.  Auf  dem  Helme  einen 
Vogel,  der  einen  King  im  Schnabel  trägt. 

G088OW,  Herr  tob. 

Dem  Geheimen  Justiz-  and  Tribunalrath  G.»  wurde  ?on  des  jetzt 
regierenden  Königs  Majestät  am  5.  Juni  l7i^  bei  seiner  Krhebung  in 
den  Adelstand  folgendes  Wappen  beigelegt.  Ks  ist  quadrirt,  im  ersten 
ond  vierten  rotlien  Felde  liegt  ein  Scuwert  and  eine  Feder  übers 
Kreuz,  im  zweiten  nnd  dritten  Felde  ist  ein  Flügel  dea  schwarzen 
prenssisclien  Adlers  Torgestellt.  Aul  dem  gekrönten  Helme  aitzt  eine 
Kule  natürlicher  Farbe.  Decken  rotli  and  Silber* 

• 

Gostkowski^  dioFreiFierreii  a,  HerreR    Bd.  II.  S.  270. 

Johnnn  Jneoh  v.  G,  war  der  von  nns  erwähnte  Major  in  dem  In- 
fant.-Reginrent  Chorfürst  V.  Hessen.  Kr  starb  am  29.  Mai  1811  za 
Gustko  in  Pommern,  welches  Rittergut  noch  heute  seine  Söhne  be- 
sitzen. Franz  y.  G. ,  königl.  prenss.  Major  nnd  Tomraliger  Chef  eines 
Landwehr-Regiments  y  starb  am  24.  Juli  1800  zu  Halberstadt.  Kr  war 
der  Vater  des  von  ans  erwähnten  Rittmeisters  im  Gens*darmen-Reg. 

Gotscil,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  270# 

Mrtthuts  y.  G.  war  1731  königL  preoss.  Oberst  and  Commandant 
yon  Spandau;  er  starb  am  16.  Decbr.  1739.  Seine  Gemahlin  war 
Theresia  y.  Sala  (s).  Kin  Bruder  yoo  ihm  ,  George  y.  G.>  besass  Die- 
tersdorf.  —  Johann  Jacuh  y.  G.  war  Major  in  einem  preuss.  Infant.- 
Regiment,  und  starb  1773  zu  Jauer  in  Schlesien.  Sein  Sohn,  der 
ebenfalls  Johann  Jacob  hiess  ,  war  der  in  unserm  Artikel  erwähnte 
GensMarmerie-Hauptmann  y.  G.,  gest.  1832.  Er  war  zuerst  mit  einer 
y.  Prittwitz  und  zum  zweiten  Mal  mit  einer  y.  Freiburg  aus  dem 
Hanse  Passow  yerraählt.  Aus  dieser  letzten  Ehe  ist  der  L^eateoont 
y.  6.  na  Gardere8erye-Infant.-RegimeDt  zu  Spandau. 

Gottsckalck,  die  Herren  von. 

Aus  dieser  eigentlich  sächsischen  Familie,  die  jedoch  nach  Hene- 
lius  and  Sinapius  auch  in  Schle&ien  und  zwar  im  Breslanischen  aa^ 
sässig  war,  wo  sie  die  Gottschalker  genannt  wurden,  dienten  ver« 
scliiedene  Sohne  in  der  preussischen  Armee«  —  Gottlieh  Ludwig 
Lchrecht  y.  G.  war  Hauptmann  im  Regiment  Zaremba  in  Brieg.  Es 
führt  dieses  Gesclilecht  im  silbernen  Schilde  einen  goldenen  Granat* 
apfel,  in  dessen  Oeffnung  die  Granatsteine  zu  sehen  sind.  Auf  dem 
Helme  stehen  zwei  in  roUi  und  Silber  geyiertete  AdlerÜögel.  Decken 
roth  nnd  Silber.   Königes  Sammlang.   Henel.  S.  772.   Sinap.  II.  Bd. 
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tte  geliorfln  za  dem  alten  Tomebmen  polnischen  Hause  der  Srze- 
jusw»  und  kamen  ans  PtMn  in  das  Ffirtlentlnini  Tetchen ,  wo  ihv 
Stemmbaos  GotlMbalkowitz  liegt.   In  der  Gegend  yon  Pitschen  und 

▼on  Loblinitz  warf-n  ebenfalls  Zweige  ansässig.  — •  Heinrich  Freiherr 
T.  6.,  Herr  auf  Oberrosen  bei  Pitschen,  lebte  1745;  seine  Gemahlin 
war  Dorothea  t.  Bröstadt.  —  N*  N.  ▼«  6«  war  1760  fconigl.  preoas. 
Landrath  des  Kreises  Lublinitz,  er  batte  mit  einer  T.  Larisch  nur 
eine  Tochter,  die  sich  mit  Mortin  v  Kr.l  ilin-ki  vermählte.  Weiter 
finden  wir  kein  Mitglied  dieser  Familie,  die  wahrscheinlich  m^t  jener 
Termählten  y.  Kobilinski  bei  uns  erloschen  ist.  Sie  fahrt  oder  fahrte 
in  reihen  Sdiitde  einen  Flosa  mit  dem  sÜbemenKreozIein  bezeichnet 
nnd  Ton  etwns  gekrümmtem  Laaf.  Das  Krenzlein  wietlcrlioU  sich 
aaf  dem  Helme  zwischen  zwei  in  roth  und  Silber  gerierteten 
Büffelhörnern.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  Silber.  Dieses  Wappen 
gleleht  im  CkUMe  dem'der'Dobschiitze,  die  jedoch  das  Khmstein  in 
Gold  fuhren.  M.  s.  Stnapius  T.  Bd.  S.  411.  II  IM.  S.  539.  GanlfB! 
II.  Bd.  S.  369.  Siebmacber  Riebt  das  Wappen  im  I.  üh.  &  76L  W 
Meding  beschreibt  ea  im  U.  th.  S.  208.   '  -  '  •  '  T 

.     ..).♦'    4...I.  ,     i-'*-       »V'J  :        .    .  .'    ..i.'il  '>lt«^. 

:  GottwaH»  4ie  Berren  tob.  ' 

^8ie  gehörten  im  veiigen  -UilinBdert  neeh  sn  dm  in  Schlesien 
ansässigen  Aclel.  Johann  George  y.  G.  "vrar  1690  Herr  auf  Kniegnitz 
bei  Lüben;  sein  mit  Hedwig  v.  Braun  erzeugter  Sohn,  Johann  Oeorrje 

G.  der  junger«,  folgte  ihju  im  Besitz  .  Yon  Kniegnitz  und  war  mit 
einer  y.  Bwran  YermSUt.  Detaen  Sohn  aiarb  als  preosaiidier  Haupt- 
mann in  der  Schlacht  bei  Breslau  den  Tod  der  Ehre.  Der  letzte 
Zweig  dieser  Familie  ging  aus  am  24.  Juni  1791  mit  dem  Tode  einer 
T.  6. 9  die  ala  die  Gattin  des  Senior  ü>elb&herr  za  Hainaa  an  jenem 
Tag»  ifaih^  ■ 

Gotzkow,  die  Herren  yob# 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Preussen,  das  viele  Güter  daselbst  be- 
ian,  namentUdi  aind  die  Ritterritze  Bieheriachken,  Rnubnrgr»  Gt9i^ 
ttenheide,  Grieben,  Hauswalde  u.  s.  w.  als  Bedtznngen  dieses  Haa- 
aes  bezeichnet  —  Friedrich  Ootthanl  v.  G.  auf  Escherischken  im 
Amte  Gerdauen  starb  am  2.  Febr.  1788.  —  Michael  Gotthm'd  y,  G. 
war  Besitzer  von  Alkinehlen,  Jarlaukeo  und  Szamaiten.  —  Karl 
iMdwig  v/6.  hatte  vier  Söhne:  Karl  Gotthard,  GuiUm Ludwig^  Adolph 
^brecht  und  IVHb'cJin  f-dunrd.  T>ie  beiden  ältesten  standen  ala 
Offiziere  im  liogmirnt  v.  Ksebeck  Diaj^oner.  Karl  Golfhard  v.  G. 
starb  1807  an  eiuenvollen  Wunden,  Ciuslau  Ludwig  v.  G.  war  Capi« 
tain  im  Gienadier-Regiment  Alexander«  hatte  sich  bei  Tiefen  Gelegen* 
heitcn  an?t2;pzeiclmet,  den  Orden  pour  le  m^rite^  das  eiserne  Kreuz 
n.  5.  w.  erworben,  trat  1817  mit  Armee -Uniform  aus  dem  acti?en 
Dienst,  erhielt  1818  den  Titel  als  Major,  mit  der  Erlaubniss,  die 
Uniform  dea  gedaditen  Regimeata  n  tragen,  md  ist  gegenwartig 
Poatmditor  In  Giiinbeig. 

Grabowski,  die  Grafen  n.  Herren  v,,  Bd.  IL  S.  274. 
Die  adelige  Familie  t.      iatai  ein       einett  Pleile 
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(fnrrhstochenet  Hulfiii^Jai  Uaiipo  Felde«  AnC  den^ JMm  dfil  fttmot* 
»enledeni.  ^  '         '  '  .  * " 


Gracht,  die  Herrai  Ton  den 


Sie  islaimneo  aas  Brabant.  Eine  Linie  der  Familie  wapile  an^ 
73.Ang4  iGQO  Tom  Könif  Philipp 'IV.  in  den  Fr^iherrentCand  erhoben« 
Gegenwärtig  steht  ein  Haaptmann  y.  d.  G. ,  der  aas  fremden  Diensten 


.  IsrratieA^  .oie  llemii  tob«    •  •       <  •* 

Dleie  adelige  Fateifie  ist'  ?lbent  in  dVerSsCKicb  ^giasslg  gewesen, 
nnd  begab  sich  von  da  nach'  Foien  and  Prennen,  JeAaniMf  v,  6.  war 

herzogl.  mecklenhnrf^isrlier  Regier!inp:srath  und  Envpye  xn  Wien  und 
▼erscliiedenen  andern  Hufen.  Kr  starb  1663  zu  Hanifnirg-.  Sein  Sohn 
Nicolaus  V.  G.  war  herzogL  scblesw^g-holsteinigclLer  Etats-  n^  ?or> 
idizender  Rath  im  Obergericht  zu  Schleswig,  andi  ObentaHet  (Airt« 
mann)  über  die  Provinz  EyHerstä  U  unrl  die  Aenifer  Kverschoppe  und 
IJtholm.  Er  starb  im  Jahre  1713  und  hinterliess  mehrere  Kinder;  1) 
FriedrtcA,  geb.  den  10.  Juni  1701  zn  TÖnnineen  im  Herzogthnoi 
Bcbleswics  Br  Mde  Rethsfaeor  wm  Hamburg  ond  starb,  den  Rahoi 
eines  f eraienstToUen  Mannes  nachlassend ,  mit  Hiateriassoag  Ton  fBnt 
Kindern,  nämlirli  Rndofph^  Friedrich,  Georg ^  Nicolnns  iitk!  Anna, 
2)  Georg  Christian,  kursacksischer  General -Major  von  der  Cavallerie 
ffest.  1770;  ond  3)  KaH  MsilHeA,  geb.  1770  Btt- Schleswig,  knrsäclis'. 
Geheimer  Kriegsrath  und  Geaaral-Staabs-Secfetair  M  dwr  Armee.  Ex' 
hinterliess  «nen  Sohn,  Namens  Friedrich  Oeorri ,  geb.  1757,  und  drei 
Tochter.  — •  Gegrenwürti^  kommt  kein  Mitglied  dieser  Familie  im 
Staatsdienst  oder  der  Armee  Pieus&eaa  vor.  Im  Keichsanzeiger  Jahre' 
1801.  No.       wvfde*  NaofarieblaK  aber  dieses  Oascbfedlit  gesucht. 

'  IHui  Wappen  ist  eut  gold&rbenes  Schild,  aef  wachem  ein  aafrech^ 
stehender  Palmbanm  zn  sehen  ist,  hinter  welchem  ein  Hirsch  mit  aafl 
habenden  Geweihen  bis  ao£  die  Hälfte  seines  Leibes  hervorspringt^ 
Auf  dem  geltrönten,  mit  «einer  'föHtaeii  Mnor  ond  Kleinod  gezierten 
offenen  Hetm  ist  ein  in  schwarz  nnd  Gold  qoadiiriDV  >öffi»iier  Fltigl^ 
zwisqhen  welchem  der  PaladNnMi  tlehti  Ite  MNtot«  tat«  Kfoii^^ 
IL  Xli.     Ä)i  •:    .  .    ►  *i 


Gir^lutli^  die  Omen  \ron^Bd.IL  .&.277« 


IHe  T.  Ck  fuhren  ein  mittelst  des  SpitzensdiBittet  |i|  vier 
Theile  zerfalleodes  Schild.  Das  obere  und  untere  .Quaftier;fst  gi>ldeii,  ■ 
die  beiden  Seitenqnartiere  sinrl  !t!an ,  in  diesen  steht  eine  goldene,  in 
den  gioldeBisn  Quartieren  eine  blaue  iranzösische  Liüe.  Auf  dem  Hei- 
ne atete  aiti^.'failükfttaÄ  goldaBisr  LSwe«.  swei  goldeae  Stäbe  in  den 
Pranken  ludtead»  die  auf  den  Soluilteni  lahaiu  I>acka«  Mto 
Ciold« 

•  ^  •  •  •    GraMnatzki.  die  Herren  von.  '    "   ^  '  *  * 

Eine  alte  aus  Polen,         Ostpreussen  gekommene  Familie,  derelT 

alter  Adel  durcfi  Dijiloine  vom  ?.  Juni  18.'V.»  imd  5.  Octbr.  \>^?>^  be- 
stätigt wordtiii  M'jjjlhr  geholt  ixn  der  Canonicus  v,  G.  7m  l  iiaran  bei 
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19Q         .    Gmiii-By  ^  Ofoebea« 

'     "Ghrftiid-Ryy  die  HtirteH:  töb. 

Stn  aagMehcoft  aMge»  GeMbleobt  m  Bapen  in  der  MieiBpio« 

nkuL  thä  Iladpt  'd4r  t^amflie  ist  Andreas  JohiinH  tiorenz  v.  G.-R. 
Aas  diesem  Hause  ist  aach  Marin  EH$abtlk  V«,  ß.-ja^s  fervittweto 
Gxäüfi  Piato  zu  Vervien  in  Belgien. 

'  *  '    '  '* 

Gr^skef^      Herren  tan,  BdU  II4  S.  280. 

Die  adelige  Familie  v.  G.  fuhrt  ein  getheiltes,  in  Gold  eingefasstes 
Schild ,  die  untere  Hälfte  ist  mit  einem  rotlien  Mauerwerk  besetzt ,  das 
Ton  drei  goldenen  ScürägbaÜLen  aasgefiUU.  wird,  in  der  pbef-n  silbernen 
HM»  Iii  lÄn  Breite  nach  gelegt^f  fcehwafier  Adierilugel  Torge- 
SteHt.  Auf  dem  ungekrönten  Ilehne  iteaen  wiedqx '  swef  MÜwanM 
Al^eIflagel.  Becken  rotli  nnd  Gol4>        .      .         .  . 

•  ■ 

Greseiiiviidt«  aack  Oraseniiiiiil:.  dieUei^  vom 

BiBtt  tlt»  nMige,  im  v#i%«b  JatMrhmtet  eilMliieM  Fiinlüe^ 
mlobe  in  der  Grafschaft  Mark  und  dtor  Reiebütadt  DorCmond  in'Westk- 
|Ä4len  geblüht  hat.  Die  v.  6.  waren  Dienst-  und  Lehnsmänner  der 
ttnfen  y.  Bentheim-Tecklenbuig,  wie  eolcbes  aus  foteeoder  Urkiuid« 
jfXL  erseiten  ist  ,»ldi  RemAert  €k  T«rpfliebte  mfch  HtnaiteM  mdh 
ifer  adeliclie  Bhre,  dass  ich  dem  Hochgebomen  ,Qinfe».ninl  Him^ 
Herrn  Mauricken,   Grafen  zu  Bentheim-Tecklenhurg,  wegen  edipfm» 

fener  Belehiiung  restirend  Hundert  nnd  Zwanzig  Thater  künftige^ 
reitag  hinnen  Münster  an  Jobann  Heelden  Haus ,  an  8t  Tillen  lürch«* 
I^oiF  ohnfehll)ar  erlegen  nnd  bezahle*  wolle,  Urknnd  meiner  nüeiü 
scliriebenen  Hand,  Sign.  Tecklenburg  den  3.  Ortobrr  Stl.  Tel.  Annd 
Ilemlert  G.  meine  eigene  Hand.  Diese  abgesetzte  Hundert  und 
ZvMinzi^  Kejchslhalei  wegen  des  Gatt  Köningen  bei  Werll  sind  zu- 
recht  eingeliefm  nid  empfangen '  des  ff*  Omim  CMiM 
IVeithusch,  Sccretarios.** 

Das  Wapppen  ist  ein  rothes  Schild,  auf  welchem  drei  silberne, 
neben  einander  toa  nnten  bis  oben  quer  liegende  Fische  zu  sehen 
diidT.  A^f  4<m  BMmn  ist  ein  nusgespanntev  Adletflog;  nuf  Ifdieia 
Flügel  liegen  drei  scliildetförmige  nnd  farbige  Fische.  DSt  SilnM 
decken  sind  roth  und  weiss.  Ks  ist  in  den  Supplementen  des  grossen 
Weigliscben  W^ppenbochs,  welches  in  der  Rasuischen  Buchluindlang 
tn  M&raberg  btiauigekAmment  xn  mMb»  ?;  ttokne  II.  TL  ' 

Gristpw?  die  Herrea  von,  Bd.  IL  S.  285. 

if&s  in  unserm  Artikel  nur  mntbmasslich  als  erloschen  angegeben^ 
ndelige  Geschlecht  dieses  Namw  ist  wirlüicli  im  Jaiure  1740  mit  Jfnwf 
1^  9*  ^o|(geftU>rben«  r       .  .  . 

Groeben^die  Grafenii« Herren Ton der,  Bd. TV.  S.454. 

Es  gehört  dieses  altadelige  Gesclilecht  Preossen,  Pommern,  den 
Mitken  and  Sachsen  an.  auch  hat  si<;h  eine  Linie  tchon  vor  langen 
9Mle»  ik-  dl»  königl.  dinii«b«B  Sftnlni  gen^ndet  Hl  Knfnfillr 
ist  ei  in  dem  Besitze  des  Brb-Land-JSgermeistett-Amtei,  welches 
doch  gegenwartig  rticht  vergeben  ist.  Üebrigens  pohört  esr  der  Sage 
nach  zu  den  zwölf  «nlCea  Qeichlediloniy  nm  denen  die  alten  SaduMflf 
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die  Vierherren  Ihies  Königreichs  wählten.  B«i  Jena  ond  Taucha  ift 
SaetiMii.litgeB.4ie  uralten  Orte  Groebeo,  eben  so  bei  ^aarmund  in 
äBk  Hafk  Birtilliiitig  das  später  «iMMiirae,  jedadi 


aoeh  sehr  alte 

6ro«ben;  Grüter,  die  jetzt  der  Familie  nicht  mehr  angehören.  Eine 
vielfach  gedruchte,  aber  begreiflicher  Weise  .  nicht  nachzuweisende 
Satfo  ist  es  gleichfalls,  dass  die  Voreltern  dieses  Geschlechts  mit  Kai- 
ser Heinrich  dem  Vogelsteller  in  die  Mark  gekoiumea  und  unter  sei- 
mm  MkMm  ÜHmimwkuw^  eioteil  ütbMi.  Di«  iSradioke  Kmäa^ummg 
in  Praiw  «rfriiiii'  mmtt  4tm  MüniliiMli  im  dmtMhm  Orte^ 
af&ter. 

Ugmrieh  t,  d.  Q*  «us  der  Mark.  Brandenb$irg  acquirirte  im  Jahre 
4m*>UmtiMäbhtmk  ht  Ffwam;  wrimm  GeouJimi  war  Aana  t* 
Wolifen  {  Seiner  beiden  Sehne: 
Adnm  V.  d.  G. ,  dettidMr  <Measri«Mr  mi  Fibfer  ^bm  Pancn,  maä 

Giiulher  v.  d.  G.     ■  ' 
blieben  neb^t  inehreMA  ihres  Naiueus  am  1^  JuÜ  l4iX)  in  der  Schlacht 
bei  Tannen  berg[. 

Von  G^ntArr  stammen  in  gerader  Linie  die  Grafen  ond  die  Herren 
V.  d.  G.  ab,  welclie  noch  ins  fiasite  JBohieiw  gwiiiea-Sdftnngta  iaa 
Koniflreioh  Frenssen  sind«  • 

M  wlif  IL  i,  Q.,  ein- Rttkal  CNkrflii«,  M  iBhiM  Ib  TnffMi 

bei  Brannsberg. 

Enslarch  v,  d.  G. ,  Landmarschal! ,  war  vermahlt  mit  Elisabetli 
I^ochenmeister  v.  Sternberg  und  acquirirte  Weskeim  in  Preussen  15iSl. 

OUo  V.  d.  G.  wur  Amtshauptmaan  zu  Balga,  sein  Sohn  Otto  war 
Landvoigt  in  Prenaseik  Dieser  ordnete  das  preossische  Landrecht. 

Ludwig  v.  d.  G.  war  Comthur  des  Ordens  St.  Joliannis  und 
zum  Hospital  zu  Jerusalem,  Kr  starb  16*20  zu  Nenierow  in  Mecklen- 
burg-StrelitZy  woselbst  noch  heute  ein  Denkmal  seine  Rofaestätte  be- 


Oeorg  UekiHtk  <r.  €k  m«  Ittd 

nad^' Riesen  Im rg.  - 

■    Otto  Friedrich  y.  d.  G.  war  Oberrichter  in 
Otto  ?.  d.  G.  war  künigl.  (>oInischer  Rath* 

-  Mm  imitn^  W,  O.  zu  LichtenleUa  war  Piühit  des  Stifii  zu 
Brandenburg,  Director  der  Landschaft  und  wtirde  am  18.  Aug.  IßSflf 
wirfcl.  Gelieimer  Ratit.  Kr  braclite  das  Krb-Jügermeister~Amt  der  Kur- 
mirk  Brandenburg  von.  I^eiiem  aui  aein  Haas  und  starb  am  6.  Aug* 
tBHt       -  .u  J.J        ;  h 

Friedrich  d.  G.  war  kSaigL  polnischer  General-Lieutenant  und: 
kÖnigl.  prettSs^  Amtshaoptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein.  Kr  stif- 
tete am  8,  April  1711  vier  Majorate:  Neudörfchen,  Ponarien,  Gr« 
Schwanslftld  nikd likadifigsdorü',  und  ein  Familien^Bruehungs- Institut 
(atipMAtohMa)  -fiif  fiaf  Mitgtie4er  dev  FlMrilln  «iM  börgerilU 
eben  Stipendiaten  zu  Königsberg  in  Preussen,  zu  dessen  Erhaltung 
ei»  liaeonderes  Gut  Hermenau  und  die  vier  Majorate  beilragen  müssen* 
Ti'  WUMm  lAukmg  i.  d.  G.^  auch  von  der  prenss.  Linie,  Herr  auf 
IlMHiri«;  JBafwbM. «;  •.  w.  Mte  sowil  iMMter,  spaln^  Obflt-AppeU 
lationa^Pffiaident  und  gelangte  am  28.  Aafw*  1751  durch  dap  kefondero 
Vertrauen  König  Friedricirs  des  GroAeen  zur  Würde  eui«i  wirklichf 
Geh.  Staats-Ministers.    Er  starb  am  28.  März  1760. 

-  .Jotiotm  Gi:arg  v«  d»G.,  ebeniaüs  von  der  preuss.  Linie,  war  Land- 
iUfe  wi.Jaitis-DiiMto»:  >«•  iKM»  ^  91  atte  1768  «Irid.  Geh. 
Stakta^Rath ,  Ober-Marsokall  des  Königreichs  Preussen ,  Staats  -  Mini- 
ster, Präsident  des  0IMM,  GOBaittOfittM  ud  DinMtttT  di»  König»-« 
beiBNr  Waisenhauses. 

.  ^  Di»>ijUä(mm.  dnuwärdeiitrageff  Promieiii;  .dfftXMdbaMlkMk: 
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d«r  Ober-Manciiail,  der  KanaEtof ,  der  ObtifJUrggraf  waren  alte 
•ndi  SDoUrtter,  aiemal»  «her- llitgli-edtfV  efner  CoUegiumt. 
Letzter«  waren  damalt  M  «hi«aweigt,  dais  die  Minister  Clkelai: 
z.  B.  des  Conaistoriams ,  waren.  Unter  eich  bildeten,  sie  ein  beton«'- 
deres  preuss.  Ministeriom.  Zar  Zeit  der  Kurfürsten  ilthrten  sie  daia 
Tttel  „Regiments-Ratbe'',  weicher  dem  <ler  Minister  gleichstand.  ; 

Wilhelm  haäung  v.  d.  6«,  Johanniter-Rittte-;'!!»'  •»  w. ,  Herr  a«l 
Langheim  n.  s.  w. ,  stiftete  am  23.  Jan.  1772  das  grosse  Fidei-Commiss 
L&ngheim  -  Step  unter  genau  bestimmten  Anforderungen  der  Aliaeo» 
probe;  eine  i!>tiftung,  welche  die  Familie  mit  grossem  Danke  aner^ 
kennt,  da  sie  in  dem  grossen,  geräumigen,  '«igends  dazo ^aiftaiiiteii 
Schlosse  jährlich  znr  Vereinigung  der  Familie  und  ilirer  nähern  Ver- 
bindung mit  einander  dient  und  den  männlichen,  so  wie  den  weib* 
liehen  Theilnehmern  eine  utiUkommene  Kinnakme.  gewährt.  Eina  an- 
•rliMliebe  Bedins^ang  «nr  Tbailliahma  ist  ein  nahttfrthnitrnar  Ifchtti 
Wandel  nnd  ein»  aibei«dair  1!nin  -^int1)Miit6ti^  Jb8ii||pi  jaai^iddftt 
Vaterlandes.  ' 

Friedrioh  Gottfried  t.  d.  G.^  Ritter  des  grossen  rothenAdlcf«  and 
te  lohamiitw-Oraeiis^  dar  m-dar  Winda  MiietfMnigL  proM^lriikL/ 
Geh.  Raths,  Staats-Mmisters,  Ober-Marschalls  nnd  zuletzt  f  an^hflf  1 
meisters  im  Königreich  Prenssen  gelangte  und,  wie  wir  weiter  onten 
anführen  werden,  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde.   Er  war  Ter«* 
mahlt  in  erster  Ehe  mit  Blisabetii  t.  Trscinska,  von  welcher  ihm  ein« 
Tochter,   die  nacbraaliga  Gräfin  zu  Bulenburg  auf  Prassen  n.  s. 
geboren  wurde ;  in  zweiter  Ehe  atiaff  mit  XanlfaM^  Looiie  Cifafia  SB 
Waldburg-Trachsesay  gast.  >  -  .-tv    .'«  »  ^ü  J  i  i  i    <\  /.t.  .  T 

In  dar  Annee  und  Obaduuipt  im  Fdido 
■onden  ausgezeichnet: 

Georg  Heinrich  v.  d.  G.  ans  dem  Hanse  Beestack,  der  zur.  Wurw^- 
eiMa  karfiiiatl.  braadenburgischen  General-Majors  «lad  A«ifeiua|»tmanna 
w  Maiiaowaidar  nnd  Rietanburg  gelangte.  Er  vir  pii  Banaia'fr.i 
Caltanliofen  aus  dem  Hause  HariütCafc  -MmaMt^iUil  '9tm  wa  Maiien- 
Waider  am  16;  Octbr.  1694.  ;  .? 

i  '  Johann  Wolff  v.  d.  G«,  ioUaadischer  Oberst  ^  davi  ia  teaffischen 
Binsten,  Befehlshaber afaias  Regiments,  starb  iGd2*r*l  .  j:*)- .-ir»  ii^ip;'  ■ 

Fritdriek  Otto  r,  d.  G.,  kurbrandenbnrgisGher  Oberst,  Chef  ei««r 
Regiments  zu  Fuss,  Erb -Jägermeister  der  Kormark  Brandenburg^' 
Amtshaoptmann  der  Aemter  Zechlin,  Wittstock,  Lindaa  n.s.w.,  starb! 
am       März  1^7. '     •  •  j  i.    ö-s  :  w.'  Aß  ^  .«  ik/Wir^w».^^ 

•    J^HBft     d.  G.,  deMan  benüa  afc<»  H  iiiiti»i  Wiilii  W^iMh 
Mcil  SaWantly  in  seiner  histoire  de  Pologne  namhaft  macht,  künt^L 
polnischer  General  -  Lieutenant.   Unter  Könin^  Johann  ill.  (Sobieski^^ 
webt  er  mit  grosser  Auszeichnnng  gegen  die  Türken  und  Tatarjsni) 
Tmi  dem  Kalwtab  IVieni,  wo  er  die  fiaria  laftatoiia^KBrigada  dtt) . 
rechten  mgato  JkMligte,   wird  das  Zelt  eiMi  tiMiMen  Pascbai^? 
-welchen  er  mit  seinem  ganzen  Gefolge  gefangen  nahm,  noch  in  der 
Familie  bei  dem  Majorat  Sciiwansfeld  als  Trophäe  bewahrt;  dasgleichem' 
bei  dam  Maiarat  Miatieii  daa  PortraM  daa  Fückaf,  nrali^  Mi  fii«»i 
gar  Miitil>  liass.   Er  starb  am  2d.  Mai  i7Ul  als  -feSAIgL  preuss.  Amt»-' 
hauptmann  und  Gründer  mehrerer  der  bereits  oben  erwähnten  Fami-> 
lien-Stiftungen.  Der  Krone  Folens  gestaltete  er  ein  Cürass.- Regiment. —  ^ 
Es  dürfte  hier  der  rechte  Ort  zu  der  Bemerkung,  sein,   dass  nn  vialai,. 
dfln  Kanigraiaha  Feien  «alMafeni  l>iaMta:.dfo.>nuaiÜe     d.  jG.  daiH 
lodlgmiat  dieses  Reichs  erhielt 

Otto  Friedrich  v.  d.  G. ,  ein  SoIin  des  Georg  Heiurich^  kÖnigLi^ 
{Alniicher  Genecai-Major.  Üc.  woide  fom.  Kor^rsten  Friedrich .  Iii.  \ 
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früher  znm  Kammerjunker  und  1697  znm  Naclifolfrer  in  Jen  darrli 
den  Tod  seines  Vaters  erle<lifiten  Amtslianptmannscliaften  Marienwerder 
nnd  Riesenbiirg  ernannt,  welche  er  später  mit  denen  zu  Osterode  und 
Hohenstein  vertansclite.  Er  zog  nach  Jerusalem,  auf  den  Libanon 
Sinai  und  nach  Kpypten,  foclit  mit  «lern  venetianisclien  Heer  auf  Mo- 
rea  gegen  «lie  Türken  und  im  mittellämlisrlien  Meer  gegen  die  Bar- 
baresken  und  gründete  1683  das  Fort  Friedricbsburg  (jetzt  Christians- 
bürg)  auf  der  Küste  von  Guinea.  Zwei  sj'aniscbe  Schifre  der  Silber- 
flotte  wurden  unter  der  Kejiierung  des  grossen  Kurfürsten  mit  seiner 
Hülfe  erbeutet.  Kr  war  mit  Anna  Barbara  v.  Schlieben ,  dann  mit 
Maria  Helena  Reichsgräfin  zu  W'abiburg-Triichseßs  und  in  dritter  Khe 
mit  Louise  Juliane  v.  Kanitz  vermiihit,  mit  welcher  er  zwÖlt  Kinder 
gezeugt  bat.  Kr  starb  den  30.  Jan.  1725.  —  Kin  älterer  ßruder  von 
■Otlo  Friedrich  blieb  als  Major  gegen  die  Türken  vor  Wien  1683, 

(Conrad  Heinrich  v.  d.  G.  aus  dem  Hause  Quossen  wurde  vom  Kö- 
nig Friedrich  Ii.  im  Jahre  1740  zum  Obersten  und  Commandeiir  eineg 
neu  erricliteten  Füselier-Regiments  ernannt  und  nahm  1744  als  Gene- 
ral-Major den  Abschied.  Mit  seiner  Gemahlin  Johanna  Charlotte 
Louise  Hreiin  v.d  Heyden,  Tochter  des  preuss.  Generals  v.  d.  Hey<len, 
bat  er  viele  Kinder  hinterlassen.  Kr  starb  auf  seinem  Gute  Arnstein 
am  12.  Mai  174H.  , 
,  Heinrich  Ludiviij  M'Uhcbn  V.  d.  G. ,  Johanniter- Ritter,  blieb  als 
königl.  preuss.  Major  bei  Johanniskreuz  am  13   Juli  1794. 

Oeorif  Dietrich  v.  d.  G.  aut  Uuossen  aus  dem  Hause  Weeskeim- 
Nerfken  war  konigl  preuss-  General-Major,  Chef  eir>es  C"ürasf>ier-Re- 
giments.  Ritler  des  Ordens  pour  le  merite  und  Chef  des  Militair- 
Lepartemenls  des  General- Ober- Kinanz-  Kriegs-  und  Domainen- 
Directoriums.  Kinige  nicht  uninteressante  niilitairisclie  Werke  sind 
theils  von  ihm  verfusst,  theils  übersetzt.  Kr  starb  als  Direclur  des 
fünften  Departements  im  Ober-Kriegs-Collegium  1795.  , 

It'ilhelm  Ludwiif  Graf  v.  d.  G. ,  Sohn  des  Landhofrneisters  nnd 
Staats-Ministers  Grafen  Friedrich  Gotlfried,  Ober-Uurgyraf  des  König- 
reichs Preiissen  und  Uot'marschall  Sr.  künigl.  Hoheit  des  Prinzen 
Wilhelm  von  Freussen  (des  Bruders  Sr.  Majestät),  Ritter  mehrerer 
Orden,  trat  in  dem  Befreiungskriege  1813  bereits  im  vorgerückten 
Alter,  obgleich  früher  OfHzier  und  nun  in  hohem  Range  stehend,  doch 
nur  als  UnterolTizier  in  das  Regiment  Prinz  Wilhelm  Dragoner  ein. 
Er  starb  am  16.  Decbr.  1829. 

Wilhelm  Graf  v,  d.  G. ,  Ritter  des  Ordens  vom  Verdienst,  .  blieb 
am  2.  Mai  1813  bei  Lützen  als  Regiments-Adjutant  im  3tcn  Cürassier« 
Regiment  (Grossfürst  Constantin).  . 

Karl  Graf  v.  d.  G. ,  im  3ten  Uhlanen-Regiment,  fiel  bei  Leipzig 
1813. 

ITilhelm  Heinrich  OUo  v.  d.  G. ,  Lientenant  im  Regiment  König» 
Dragoner,  starb  in  Kolge  einer  schweren,  in  der  Schiacht  bei  Li'^uj 
erhaltenen  Verwundung  am  !26.  Juni  I8l5  in  Brüssel. 

Als  eine  Belohnung  für  Diensttreue  wurde 

1)  der  Landbofmeister  Frietlrich  Gottfried  v.  d.  G.  mit  allen  sei- 
nen Nachkommen  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IL  bei  der  Huldigung 
am  19.  Septbr.  1786  in  den  Grafenstand  erhoben.  Diese  Auszeichnung 
erstreckte  sich  auch  noch  auf 

2)  Emst  Wolfgang  Alhrecht  v.  d.  G.  auf  Schreegen  nnd  seine 
ganze  Descendenz  (später  Majoratsherr  auf  Ponarien),  JoJianniter- 
Ritter.  Kr  hatte  im  siebenjälirigen  Kriege  mit  Auszeichnung  gedient; 
seine  beiden  Brüder  waren  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf  1758  rühm- 
lich gefallen. 

V.  ZedliU  Adels -Lex.  Sappl. -Dd.  13 
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'  Aoiserdem  wprde  gesetzlich  nodi  beitimmt,  dass  mit  der  Jed^ 
ntliSMi  Brweiiwng  einet  Mkj^mtM  in.  der  Vunilie  waA  der  Qnäm 
Titet  eaf  den  Majoratsherrn  und  dessen  ältetlHi  Mta  adft  ämmäham 
aller  andern  NadtkemmeA  üb«rgelieii  loUe. 

*'  " 

-  Bs  efbieltei  demmdi  dea  Grefei^TÜel : . 

3)  AuijHst  Off»  JMerM  t.  d.  G. ,  Obeiet-Lieatenant  rnid  Termeli 

Ac^j'itant  des  Herzogs  von  Rrannscliweig-Bevern,  Ritter  des  Johanniter- 
und  des  rothen  Adler-Ordens  Iii.  Classei  Majoratsherr  auf  Nendorf- 
chen,  Herr  auf  Zamzow.  Rr  focht  mit  Tapferkeit  im  aiebenjährigea 
Kriege,  wo  er  aach  verwundet  wurde. 

4)  jrUhelm  Johnnn  Heinrich^  Carimkr  T*  d.  O«,  Ml^ontefaefr  «tf 
Ponarien  u.  s.  w.  (starb  unvermählt). 

5)  Friedrich  Ludwig  Gotthelf  d.  6.,  Majoratsherr  auf  Gros»* 
-AehmimMd,  und 

61  Johtinn  £m«(  Y.  d.  G.  auf  Gitseltt,  ■el>Geriekteätli  «idlfa- 
jontinenr  »nf  LfiMiivigidort 

  ■  • 

•  JUte.BeeltoOMgea  dieaer  FwÜle  mwg 

Bei  Jena  und  Taucha  in  Sachsen :  Gröben ;  feffaet  m  der  Mailt: 

Gröben,  Paretz,  Lichterfelde,  Schönfelde,  Baamgarten,  Meseberg 
u.  8^  w.'i  in  Preussen  t  Kobbem ,  Wiclcen,  Sehmen .  Redden,  Liiuse, 
Wessiinen,  Pohren,  Tengen»  Ranschenln«,  WetdeMen,  Scböawieed, 

-Weskeim,  Milusken,  Sorquitt,  Zigahnen,  Barten ,  Geldae,  Beiditten. 

^vulgo  Bethen),  Kallisten,  Cliasnitz,  Almenhauten,  Bandten,  KottiU 
lack,  Scharfs ,  Skantlack ,  Schreegen,  Jesau,  Banaskaim,  Weterkam, 
KrÖxen,  Kusehnen,  Wilmsdorf,  Plensen,  Arnstein  u.  s.  w.)  em|tidi 
eodi  die  oben  genannten  Ma|onUt«Guter  mÜ  ihien  engebSfigea  DÖ»- 
fern -und  OrtschufU  n  und  das  Fidei-Commiss  Luig^l^m  md  i«!^  flitt 
dein  dazu  gehörigen  Dörfern  und  Pertinenzien. 

Der  Rittmeister  a.  D.  und  Johanniter-Ritter  v.  d.  G.  beiitat  ge* 

'geewftrtig  noeh  Plenaen  In  PreeHen ;  eben  ao  iil  Mcii  Analetn  jelit 
nodi  im  Betite  der  Familie  und  zwar  in  dem  des  Majors  a.  D.  und 
Johanniter-Ritters  v.  d.  (i.  —  Kallisten  in  dem  des  Prem.-Lieutenanta 

'Otto  V.  d.  G.,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  ^  —  Petsobeadorf  in  dem 

'Voll  J^rfftirMI     d.  G.  n.  •.  w. 

Von  der  gräflichen  Linie  leben  gegenwärtig: 

1)  Friedrich  Wilh^m  Augmt  Emst  Graf  v.  d.  G.,  königU  preoss* 
Kammerh^rr  und  Rittmeister  a.  D. ,  Johanniter-Ritter,  Majoratiberr 
auf  Neudörfchen  im  Kreise  Marienwerder  (Pathe  Sr.  Maj.  KÖniga 
Friedrich  Wilhelm  II.,  der  sämmtlichen  Landstände  und  des  Standes 
der  Städte).  Seit  dem  5.  Jan.  1825  vermählt  mit  Karoline  Louiee 
Eleonore  Freiin  Beneckendorf  v.  Hindenbnrg. 

2)  Kari  Graf  f,  d.  6.  (tawfe  der  Vorgenannte^  Urenkel  Ten  Mi 
Friedrich  und  Sohn  von  Ernst  Wolfgang  o.  s.  w.),  General  -  Major, 
Commandeur  der  dritten  Ca vallerie  -  Brigade  und  Adjutant  Sr.  königl, 
Hoheit  des  Kronprinzen.  Derselbe  ist  mit  Selma  Thusnelda  Freiia 
^.  ]>6nilketK  ▼ermlhlt  oad  ei  leben  nehieia  SMme  aaa  dleeer  Khe. 

3)  Artimr  Graf  v.  d.  G. ,  MajoraUherr  aaf  Ponarien ,  Sohn  dea 
bei  Lützen  gefallenen  Grafen  Wiihtim  V«  d.  Q.  and  Eakü  TO»  Qflf 
Emst  Wol(gang  Albrecht  t.  d.  G. 

4)  Frmrtm  hnäiMg  GöHhi^  Grnf  d.  G.,  Majorataherr  aaf  Gr. 
-Miwansfeld. 

5)  Horn  Graf  t«  d.  G«,  MajonrtikMrr  aal  Ladnjgwlaif,  Tatar  ^ia- 

y&s  Söhne. 

6)  Jülius  Graf  v.  d.  G.  aul  Hasenberg  n«  i.  w.,  Sohn  des  über- 
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Bnrggrafen  Wilhelm  Liulwiff  v.  d.  G. ,  früher  im  Regiment  Garde  da 
Cor()S  und  gegi^nwärtig  Kammerherr  bei  Ihrer  königl.  Hoheit  der 
Prinzessin  Wilhelm  von  Freussen ,  geb.  Prinzessin  von  Hessen-Hom- 
burg, Ritter  u.  s.  w. 

Auch  lebt  noch  zu  Berlin  die  Wittwe  des  Ober-Burggrafen  Tf'tf- 
heim  Ludwig  v.  d.  G. ,  geb.  Gräfin  v.  d.  G. 

Der  adeligen  Familie  v.  d.  G.  gehört  der  General-Major  nnd  In- 
specteur  der  Besatzung  der  Bnndesfestungen  v.  d.  G.  in  Mainz  an,  der 
sich  das  eiserne  Kreuz  bei  Srivres  in  Frankreich  und  ausserdem  noch 
mehrere  andere  Orden  erwarb. 

Amjust  V.  d.  G.  ist  königl.  hannoverscher  Oberst  von  der  Infanterie. 

Karl  V.  d.  G. ,  Prem.- Lieutenant  a.  O.,  erhielt  1813  in  den  Ge- 
fechten hei  Nunsdorf  und  Trebbin  das  eiserne  Kreuz  II.  Claise. 

Der  Major  Friedrich  v.  d.  G.  erwarb  «ich  diesen  Orden  im  Ge^ 
fecht  bei  Coulommiers  im  Jahre  I8i4  und 

ein  Prem. -Lieutenant  Otto  v.  d.  G.  im  Jahre  1813  bei  Elster.  Er 
ist  jetzt  Besitzer  von  Kailisten;  seiner  wurde  schon  oben  gedacht. 

Viele  Subaltem-Offiziere  dienen  gegenwärtig  noch  im  Heere. 

Im  Civildienste  stehen  ebenfalls  einige  v.  d.  6.,  namentlich} 
der  Stadt-Justizrath  Knrl  v.  d.  G.  zu  Memel  und  «  •  , 

der  Assessor  bei  dem  Land-  und  Stadt-Gericht  zu  Bartenstein,  ancli 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  II.  Klasse  Karl  v.  d.  G.  Seiner 
ist  ebenfalls  schon  oben  gedacht.  Kr  ist  der  älteste  Bruder  des 
oben  genannten  Besitzers  von  Kailisten. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  vier  Majoraten ,  dem  Krziehungs- 
haase  und  dem  Fidei-Commiss  Langheim,  besitzt  die  Familie  noch  ein 
kleines  .Seniurat  in  einem  auf  dem  Gute  Quossen  ruhenden  unablös- 
liehen  Lehnstamme  und  ausserdem  noch  einen  bedeutenden  andern 
Lehnstamm,  dessen  Niessbrauch  nach  einer  bestimmten  Lehnsfolge 
festgestellt  ist;  dem  neuen  Besitzer  aber  nicht  eher  vollständig  zur' 
Nutznng  wird,  als  bis  die  etwaigen  Passiva  des  Verstorbenen  gedeckt 
sind  —  falls  der  Verstorbene  Vater  des  Nachfolgers  gewesen  ist. 

Siebmacher  giebt  zwei  Wappen  derer  d.  G.  Das  erster©  des- 
selben I.  Bd.  S.  168  ist  das  richtige  ursprüngliche  Familien-Wappen, 
\velches  auch  die  Grafen  v.  d.  G.  ohne  allen  weitem  Zusatz  beibehalten 
nnd  demselben  nur  zwei  Adler,  den  preuss.  schwarzen  und  den  bran- 
denburgischen rotheii  als  Schildhalter  gegeben  haben.  Das  Schild  ist 
gespalten  and  mit  einem  goldenen  Rahmen  eingefasst.  Im  rechten 
blauen  Felde  steht  eine  silberne  Lanze,  die  Spitze  nach  oben  ge- 
kehrt, in  der  linken  silbernen  Hälfte  ist  eine  rothe  Greifsklaue,  die 
Krallen  nach  der  linken  Seite  gewendet. 

Im  arsprünglichen  alten  Wappen  ünden  wir  die  Lanze  nnd  Greifs- 
klane in  Gold.  Auf  dem  offenen  Turnierhelme  liegt  ein  weiss  und 
rother  Pilgerhut  (ganz  in  der  Form  eines  Kardinalhutes) ,  der  im  gräf- 
lichen Wa[)pen  roth  ist  und  silberne  Schnüre  und  Quasten  hat.  Der 
Ordensratli  Hasse  giebt  sechs  verschiedene  Wappen  der  Grafen  und 
Herren  v.  d.  G. ,  sie  sind  aber  sämmttich  in  Reziehung  auf  die  Wap- 
penbilder selbst,  wie  auf  die  Farben  nur  wenig  von  einander  abwei- 
chend. Kines  derselben  zeigt  auf  dem  Helme  den  v,  d.  G.'schen  Hut 
mit  drei  weissen  Lilien  an  grünen  Stengeln  geziert.  Kinige  dieser 
Wappen  zeigen  die  Greifsklaue  in  der  linken  Hälfte  nnd  statt  des 
Schwertes  eine  Lanze  in  der  andern  Hälfte.  Das  genannte  Wappen- 
buch führt  auch  das  Wappen  der  Herren  v.  Plötz  und  v.  d.  G.  auf. 
Hier  ist  noch  ein  silbernes,  von  einem  schwarzen  Balken  in  der  Quere  ' 
darchzogenes  Feld  im  nntern  Theil  des  Schildes  angebracht.  Der 
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gcliwarte  Raiken  ist  mit  drei  silbernen  Lilien  belegt.  "Wäbrend  man 
die  V.  d.  G.'schen  Wappen  auf  diese  Weise  in  dem  Siebmaclierschen 

,und  dem  Hassescheu  Wappenbuche  findet,  beschreibt  auch  y.  Meding 
dasselbe  1.  Bd.  No.  298,  ebenso  Briiggemann  im  XI.  Heft.  Endlich 
stellt  auch  das  danische  Wappenbuch  dasselbe  dar;  Dienemann  giebt 
es  S.  85  u.  3:^2.  , 

Nachrichten  über  dieses  Geschlecht  findet  man  m  Angelus  marki- 
scher Chronik,  in  Spangenbergs  Adelspiegel,  in  Zediers  Uriiversal- 
Lexicon;  Gauhe  erwülint  es  I.  S.  533  und  IL  S.  376  u.  s.  f.  Biogra- 
phische Skizzen  einzelner  Mitglieder  findet  man  in  Königs  biograplu 
Lexicon  berühmter  Helden  u.  s.  w.  H.  S.  67  -70  u.  s.  f.  Angelus  m 
■Chron.  March,  p.  39   Encelius  in  Chron.  Vet.  March,  p.  73.  Albertus 

,  Cranziuß  in  Vandal.  lib.  2.  cap.  27.  Üb.  3.  cap.  25.  \^ 


Die  Mitglieder  der  gräflichen  Familie  im  Jahre  1838. 

A,   Des  LandhofmeisterB    Grafen        d.  G.  Enkel: 

Graf  Emst  Leonhard  Anton  Julius,  geb.  den  10.  Joli  1806,  königl. 
preoss.  Kammerherr,  dienstthoend  bei  der  Prinzessin  Wilhelm  von 
Preussen,  vermählt  den  1.  Jan.  1832  mit  Therese  Pauline  Amalie  v. 
Nostitz-Rollienburg,  geb.  den  14.  Febr.  1814.  .  , 

Sohn: 

Graf  WOhelm  Ludwig,  geb.  den  19.  Novbr.  1833.  ' 

Mutter: 

Friederike f  geb.  Gräfin  d.  G.,  ans  dem  Hause  Ponarien,  Wittwe 
des  Grafen  Wilhelm  Ludwig ,  geb.  den  10.  Juni  1779,  königl.  preuss. 
Hofmarsciialls  und  Oberburggraien  von  Preussen. 

B.  Ans  dem  Hanse  Ponarien. 

1)  Des  Grafen  Wilhelm,  königl.  preuss.  Prem.-Lieutenanta  im 
3ten  Cürassier-Regiment,  Wittwe:  Gräfin  Ida,  geb.  v.  Auerswald,  geb. 
den  1.  Febr.  1791. 

Dessen  Sohn: 

Graf  Arthur,  Majoratsherr  auf  Ponarien,  geb.  den  17.  Febr.  1812, 
▼erlobt  am  28.  Aug.  1836  mit  Augaste  Freün  v.  Dörnberg, 
geb.  den  1.  Mai  I8l5.  .  ; 

2)  Graf  Friedrich  Wilhelm  Auffust  Emst,  geb.  den  17.  Sept.  1786, 
königl.  preuss.  Kammerherr  und  Majoratsherr  auf  Neudörfchen,  ver- 
mählt den  5.  Jan.  1825  mit  Karoline  Luise  Eleonore  v.  Beneckendorf- 
Uindenburg,  geb.  den  31.  Aag.  1803. 

3)  Graf  Karl,  geb.  den  17.  Sept.  1788,  königl.  preuss.  General- 
Major,  Comraandeur  der  3ten  CavalJerie-Brigade ,  Adjutant  des  Kron- 
prinzen, vermählt  mit  Selma  Thnsnelde  Freiin  v.  Doernberg,  geb. 
den  6.  Juli  1797.  ,  ,     .  .  . 

Söhne  : 

a)  Graf  Georg,  geb.  den  16.  Jani  1817,  königl.  prenss.  Uentenant 

^ten  Garde-Uhlanen-Regiment  i  ■  ^ 

b)  Graf  Albrecht  Wilhelm,  geb.  den  2.  Decbr.  1818,  königl.  preoss. 
.       Lieutenant  im  Garde-Dragoner-Regiment. 

.  c)  iJitai  Siegfried,  geb.  den  4.  Octbr.  1825.   u,    \  ..\   t       .     .  • 
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^)  Graf  Friednch  WilheJm  iraUer ,  g«b.  den  13.  Septbr.  1827. 
'  e)  Gi-af  Günther  Wilhelm  ÄaW,  geb.  den  11.  Juli  1832,  '  ' 

C.  Majoratsbesitzer. 

■ 

(ll^orfttilierr  von  Ponarien      tau  Nevdoifolieto  ^ 

'  Hl«  Gnd  Vrkdfkh  LuMff  GoitMf,  Majoratsherr  auf  Schwans^ 
feld,'geb.  am  25.  Jan.  1776,  vermahlt  den  ^  iniü  ldi4  mki  Ghulotto 
t*  BiuldeiibroGky  geb.  den  3.  Jan.  1795* 

Sohn  : 

Qnl  ImAwiffi  geb.  den  21.  Juni  1815. 

(Andere  Gescbwisler  nicht  gräflich.) 

IV«  Gfaf  Hans,  Majoratsherr  auf  Lndwigsdorf,  geb.  den  30.  April 
1788,  vermählt  den  1.  Septbr.  1016  mit  Amanda  v«  Hosenberg-Gruf- 
mta^»  £ob.  den  23.  Juli  1797. 

Sohn* 

Graf  Bantf  geb.  den  18.  IqU  1817. 

(Andere  GescUwister  niciit  gräflicb.)  |; 

« 

Grone^  die  Herren  ioju 

Baa  Stenrnbam  dieses  adeligen  Geidileelitaa  aoU  Ijei  Gottingen 
fiasaa  oder  gelegen  liaben.  Der  köni^:!.  preoM.  Oberst  Johann  Levin 
vTg.  erhielt  unter  dem  18.  Ang.  1712  eine  BesÄtigong  seines  Reichs- 
adeb.  Gegenwärtig  ist  einer  v.  G.  Lieutenant  im  15ten  Infant-Regt- 
jiient  vielleicht  em  Sohn  oder  Neffe  des  früher  in  dem  Regiment  y. 
Üuiu'ow  gestandenen  T.  G,,  der  tpSter  zn  i^andeiaheim  bet.BraoiK 
iibwMg  wohnte. 

•  •  f 

Gronefelil^'.die  Frcikerreu  yqu, 

Sie  «tannen  ursprünglich  aus  Franken.  Gegenwartig  ist  ein  B*! 
ron  T.  6.,  der  im  Jahre  1806  bei  dem  Reo;iment  v.  Treienfels  in 
Breslau  stand ,  Major  und  Commandeur  vom  2ten  Bataillon  d<^  lOten 
Landwobr-KegiinenU  zu  Oels ;  er  erwarb  sich  bei  Groit-GönebeR  das 
eiaeme  Kmn  mlä  ist  gegenwärtig  einer  der  ältesten  Ritter  dieses  Or-, 
ätUB.  —  Ein  anderer  Baron  v.  G.  ist  OboflaiMlesgeachtB-^saeSiOr^ 
mO.  Mb  IrfüidyBridit  in  Bieslan  aiMsestelU. 

:  .> .  Gr 00 1 69  die  ^Hertieii 

Ein  aus  den  NiederUnden  ittnrinendei  adeliges  Ctesohleoh*.  tH  • 
fsTits  flS  Groot  wstl  Rathsherr  in  Cöln.  Daselbst  leben  noch  gegenwSr-«* 
tig  Joseph  Aloys  de  G.,  crzblschßfl icher  Kanzler,  Eberhard  Anton  Ru 
dolphj  Karl  Alexander  nud  mehrere  andere  Mitglieder  dieses  Hauses. 
jC^H^r  J9seph  Uemricli  de  G.  lebt  in  Potsdam.  *  ' 


Gr  ot  Ii  IIS  «.die  Freiherren  n.  Herren  v.,  Bd.  II.  S.i9(X 

Die  beiden  Adlerflügel  auf  dem  Helme  sind  mit  dem .  Bildi^  des, 
Schildes  (welches  man  einen  "Turnier kragen  mit  vier  Lützen  iiewipn 
kann)  belegt.  Es  gieU  auch  ein  freilie^iücUe^  VVa^pen,  wo  F*-. 
milienwappen  im  MittMidt,  Wl^^ei«  a^>»>^44uld  qaad^ 
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Gruben^  die  Freiherren  n«  Heirren  voiu  Bd.IL  S*291« 

(Katholiioh«  Linie.) 

Rmdo^A  T.  6.  ans  der  pommertcheB  ven  uns  besdiriebenen  Liiild 

ivurde  im  17ten  Jabrhnndert  katholisch.  Er  liess  sich  im  Churfursten« 
thum  Cöln  nieder,  hier'  erwarb  die  Familie  die  Güter  Schiingliovea 
uad  Ailenweg^  spater  erwarb  auch  der  Ghurcobii^cbe  Gelk.-KatU  v.  G* 
Ipplendorf«  —  Igtut*  Medriek  Reicbtfirelherr  6«  Br  wair  Reicht^ 
kammergerichts-AMessor ,  wurde  am  8.  Marz  1805  vom  Kaiser  Frans 
in  den  Keiclisfreiherrenstand  eriioben.  Später  wurde  er  Minister  des 
Fürstea  Primas  in  Aschatfenburg  und  naciilier  köntgi.  bairisclier  Geh.- 
Rath  and  Bondestaga-Gesandter  za  Frankfurt  —  Frmm  Uemrieh  v.  G. 
aaf  €ldadi»i  war  königL  preuit.  Landrath  des  Kreises  Ahrweiler,  tp&- 
ter  wurde  er  Regierun^rsrath  des  Fürsten  y.  SotiBI-Biaillisberg'«  bk 
Dusseldorf  lebt  hjnnz  WilMm  MarceUin  ?.  G. 

Das  von  uns  aus  Siebiiiacher  genommene  Wappen  gehört  einer 
ansgestorbenen  Familie  dteies  Namans  an.   Die  Familie     G.,  aoa 
wahrscheinlich  die  angeführten  Glieder  sind,  führt  im  silbernen  Felde 
einen  schwarzen  Kesselhaken   und  auf  dem  Helme  einen  kurz  abge» 
liaaeoen  Eichenstamm  mit  einem  grünen  Blatt  an  jeder  Seite. 

Grunewald^  die  Herren  ?oji« 

Jacob  Klinkebeil  wurde  am  3.  Mai  1661  mit  dem  Prädicat  v.  G. 
Tom  Kaiser  Lepuold  geadelt.  Br  war  am  1.  April  1627  in  dem  StSdU 
eben  Calies  in  der  Neumark  geboren,  und  starb  als  kaiserl.  Rath, 
Hof-  und  Pfalzgiaf,  2Sal2-4mt:>hau()tmann,  Herr  der  Güter  Bresen, 
Sehmachtenheim  u.  t.  w.  am  8.  Marz  1694.  Er  hinterltess  einen  Sohn^ 
Leopold  Klinkebeil  v.  G. ,  der  mit  Helene  v.  Schön  nur  eine  Tochter 
hatte,  die  mit  Wolf  Heinrich  v.  Sj  iller,  Herr  auf  Horschau  und  Spö- 
ritz^  fermählt  war.  M.  s.  Ciemaans  JLeicbenpredigt.  Guben  1&^9. 
HiiliMfli  Jiiit.  Foiit.  yOL  Tb.  S.  11$.  Qanlie  IL  Tlk  S.  382, 


Grünrodt|.  die  Herren,  yon.    '  ' 

,  ^  Das  alte  Geschlecht  derer  t.  G.  ,  das  auch  onter  dem  Namen  v« 
Grunrod,  v.  Grünroth  und  v.  Grünrad  oft  in  alten  Urkunden  vor- 
Jcommt ,  gehört  Sachsen  an.  Der  Korfürst  August  belebate  am  7.  Sept. 
158&  den  DioHdk  6.  mH  den  Bm§&mämhf  CMloflft,  MoMM 
Bans  der  ältere  auf  Wiederoth  im  Baireuthschen  war  des  Markgrafen  - 
Y.  Brandenburg  Kammerherr,  «ad  starb  za  Lichtenberg  imlJahre  1626 
an  der  Pest.  Sein  Sohn  Hon»,  geb.  1619»  wurde  nach  Ungarn  ge- 
■eWeppt,  hier  find  er  ^ea  Beschützer  ia  einem  Vetter,  der  Obenl* 
lieutenant  war,  er  verlor  jedoch  4eiWeB>an  bei  dem  Sturm  auf  Neu- 
heosel.  Darauf  wendete  sich  ilnns  v.  G.  wieder  nach  Deutschland, 
Qiid  trat  in  die  Dienste  des  Grafen  v.  Reuss-Greiz ;  er  starb  am  24. 
Jani  1690.  Er  hinterliess  vier  Sohne,  von  denen  Benjanun  t.  G.  tMf 
in  Berlin  niederliess,  und  im  Jahre  1751  daselbst  starb.  Von  den»^ 
selben  lebte  noch  im  Jahre  17H0  ein  Sohn,  Benjamin  v.  G.  Sein 
Oheim  ,  Georg  v.  G.  auf  Sf^ifersdorf ,  war  sächsischer  Geb.-Rath  und 
starb  am  17.  Jan.  1746  kinderlos.  Kr  schenkte  mit  Uebergehong  sei- 
ner in  Berlin  Behenden  Y^Mniandlm  -dl»  OaMiiiiiiin  Mier  «inem 
Scbwestersohne ,  dem  Gerieral  r.  Minkwits.  Die  genannten  Güter  ka#* 
mtn  S(i«Hter  an  einen  Zweig  der  Grafen  Brühl ,  in  dessen  Händen 
sie  nodi  gegenwärtig  sind.  M.  i.  i.  Kieraietda  Beschfeihnng  des  adeÜfv 
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«m  CMitlMte  tect  6«»  totr  XS^  1  Tli.  0«  436.  Peckeo«. 
■teil)  Theatr.  Sa»».  Gmh»  I.  Tb.  S.  ftaiTm  &  t.  JMii«  Iii.  Xhi 

Wä.  m   :  .     .  . 

.  Graithanseii,  di«  Herrai  von; 

^11  aAell^  GcftcblecM  im  Regfehingt  -  Bezirk  Aachen.  ^  Fpfir 
G.,  fO  wie  Karl  Hubert,  Franz  Ludwig  ond  Frmz  Ferdmand  v.  G. 
leben  za  BtomwItuU  in  j«B«m  AegMr.*B«iiiJto  d«f  (twiMucben  RbMii- 

Grumbach,  die  Herren. vom. 

TFj'Mr^m  V.  G.  war  1566  Albrechts,  Markgrafen  von  Brandenbai^, 
Feldmarscliall.  Er  stauinte  aas  dem  nfalteii,  einst  in  hohem  Ansehn 
stehenden  GesciUechte  derer  t-  G.  in  Franken,  die  ton  gleichem  Ab- 
feMDUfii  mM  dmm  ?.  W^lfrkeiilMi  war^n,  wid  4ti#  4m  ferbaoliffaiteii. 
JM  im  Stifte  Würzburg  hatten.  M.  s.  Leutinger  p.  272  u.  275» 
Spangenberg  I.  Th.  S.  208.  Salver  IS»  -226  «•  t  ¥•  ilatlil^iA  iL  Uk 
&  229  0.  L  GaolM  I.  Tiu  S.  641. 

Giaadiuaiiii^  die  Herren  toiLi 

Eine  adelige  Familie  in  Schlesien.  Der  im  Jahre  16^1  Ton  dem 
Kaiser  Leoiiold  I.  in  den  Adelstand  erbebene  Johann  Christ,  6., 
kaiserl.  Geh.-Rath,  Herr  auf  Taschenberg,  starb  am  17.  Jan.  171.^ 
Vermählt  war  derselbe  mit  Anna  Johanna  v.  Knerr,  die  am  Nov. 
1686  XQ  Breslau  ater^  oad  im  der  Maria  ilagdaleBa^-Kindie  daieibit 
begraben  Hegt,  und  zwar  zur  Seite  ihrer  Tochter,  Anna  Johanna  v. 
G. ,  ▼ermablt  gewesene  v.  Buchholtz,  die  am  30.  Mai  1714  gestorben 
ist.  Diese  mit  den  erwähnten  Zweigen  des  Hauses,  wie  ea  scheint,  erio^ 
scheue  Familie  führt«  im  rotbenScbildte  ainen  goIdeneaSlab  «nd  aof  dem 
Helm  zwei  gegenüber  gestellte  Flügel ,  der  vordere  roth,  der  unJcro 
Gold.  Decken  roth  und  gelb.  8ina[)iiis  erwähnt  die.se  Familie  Ii.  Bd« 
8.  652.  ?.  UeUbach  macht  irrtbiuulicU  zwei  Famiiien  daraus. 

«j^eellliofer^  die  Herren  Ton^  Bd.  IL  S.  299.  ! 

Ite  Viler  ^  Toii  om  ^rwihnteii  Ckrtn.  JWJhieiid  T.  G«  im 
ChrisU'O.  fl  GsfiUhofy  Domherr  xn  Magdebaig,  gcti.  den  le.  Aprtt 

1688.'" 

Gaaita,  die  Herren  voa« 

Diese  adelige  Familie  gehört  den  Kheiidaiideii  an ,  wo  sie  in 
Aachen  aAge^ssen  ist.  Hier  lebt  Comeliut  Maria  Anlon  Joueph  Faid 
Cmmt  Gw  imd'  mehrere  Tdditer  aaa  diesem  Haose.  Sin  Zweig  dem- 
selben gebort  der  freien  Stadt  Fiaakfiirt  an,  WO  er  lor  hScbslen  Ma» 
Cbteata-Worde  gelangt  ist.  ^ 

^ildefklM  (Gnldcnklee),.  die  Herren  toh,  Bd.  IL 

-»«.    T     »  S.  302. 

.. 

t'tku  lUNflft  WipM^  II.<.llfheBkte  die  Guter,  die  dareh  das 
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,  der  FaiAnie  <»dpk  wtird(i»ii>  dem  Grenaclier-Hait|itnima  Otto  Rritst>  «i 

Korfj  and  von  demselben  wurden  iliese  Lehne  nach  dft  Aüodification 
mittelst  Vergleich  vom  17.  J:in.  1743  der  Wittwe  des  von  uns  erwähn« 
ten  Emst  Ludwitf  v.  G-,  Barbara  Hedwig  v.  Danntz  verkauft.  Nach 
ihrem  Tode  fielen  sie  an  die-Bnkel  ihrer  Schnfeiter,  der  Oberttin  t. 
8chme1ingf  und  der  Obprst  v.  Schmeling  verkaufte  sie  am  26.  MSn 
1764  an  den  Oberstlieutenant  tran/.  Bernhard  v.  Blumenthal-  Das 
Wappen  deier.v.  G.  zeigt  im  quadrirten  Schilde»  im  e,r8ten  rotben 
^jride« einen  Kranich,  der  einen  Stein  im.  jfuaae  li^t«  Am  z^eii^ 
binnen  Felde  ein  goldenes  Kleeblatt,  durch  de'ssen 'Stengel  zwei 
gehen,  im  dritten  Felde  ist  ein  scliwarz  und  goldener  Schach  und  im 
irierten  wieder  der  Kranich  vorgestellt,  Aut  dem  jUeiiue  steht  daa 
KleehUtt  swiiclMn  swfi'Adlerilügeln.  ;)>•  i;  .  .  /  - 

6  u  1  d  e  n  s  t  e  r  u  ^  die  Freiherren  und .  Herren  von«  ' 

Dieses  vornehme  Gesclilecht  stammt  ans  Dänemark,  und  ist  von 
da  nach  Schweden  and  Westpreassen  gekommen..  Aus  der  Ehe  dea 
■cfiwedischen  Admirals  Jeftnnn  G/  nnd  der  GrSfin  Siegfriede  t.  Btahe. 
lebte  ein  Sohn  Siegemwnd  v.  O. ,  Freiherr  Lundholm  ani|<  V.9g^ 
Wiek,  Castellan  von  Danz'g  und  Starost  zu  Stum,  kaiserl.  rass.  und 
kÖnigl.  polnischer  Kammerherr.  Er  starb  am  iiO.  Juni  1666  zu  Stnnu 
Mit  seiner  Gemahlin  Anna  Gema,  des  Castellans  y.  Stelms  und  Stai* 
iposten  auf  Stum  Erbtochter,  hatte  er  zwei  Söhne  und  zwei  Tdchter, 
welche  aber  frühzeitig  starben.  Mit  dem  Bnulerssohn  des  erwähnten« 
MuvUnüiam  t«  Q.$  eilosoh  dieses  Haua  in  i'reassea  im  Jahre  1676. 

Gülzkow>  iie  Herren  T|»ii.''  ; 

Bfaie  einst  in  Ansehn  vnd  Refchthum  gestandene  ad^ge  FmUKa  Ja 
Pommern,  die  im  Jahre  1608  erloscheB  iiti  II.  «.  StoVMÜUlfeaBA" 
sohreibang  der  Stadt  Anklam  S.  138.  .i 

.  '  '  Gttstejbicsß«  die  Herren . von« 

Ein  adeliges ,  seit  langen  Zeiten  schon  ausgegangenes  Geschlecht 
in  der  Neumark.  —  Tiedeke,  giennit/,  Peter  und  Johann  v.  G.  wurden 
im  Jahre  1336  vom  Markgrafen  Ludwig  mit  dem  halben  Dorle  Lutzin, 
jiQlst  JUsttsehln  belehnt  Ihre  Vorfahren  hatten  dieses  Dorf  gans  be- 
aessen.  Von  den  Enkeln  Peters  und  Johanns  erkaufte  im  Jahre  13319 
ner  Herzog  Wenzel  t«  Liegnitz«  Bischof  zu  Lohns »  diese  G&ter. 

Gfistowy  dib  Hemln  Tdn. 

Das  eine  IKkrf  G6stow  liegt  nahe  bei  Prendan ,  imd  te  niidera 

bei  Grainzow.  Von  dem  Geschlechte  ist  Hmts  v.  G.  im  Jahre  1368 
Rathsherr  nnd  hieraoi  i^7Z  fioigermeister  za  Prenzlaa  gewesen«  ^ 
tSrundmann  S.  42.  ^    '    . .  . 

.  Gnmbrcclit,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  303. 

• 

Am  22.  Decbr.  1741  erhielten  die  erwähnten  Brüder  auch  das 
schlesische  Incolat.  Caspar  v.  G.  starb  am  13.  Novbr.  17ö6  zu  Fran- 
kenstein; er  -war  ebemals  Fihndrich  im  Regiment  f.  HnntohaimoL 
Mnkmn  Jotej/k  v.      wni  idioii  Mb«  Mit 'T0dt  «bgiigaignii  u4 
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hifiterliess  eine  geb.  >.  Solkowski  ab  Wittwe.  Wir  ündtn  übrigens 
^ülier  Edelleute  die»«»  Namwia,  naiuentlicU  1735  eui«n  Major  im 
<R«giiiiiat-6iMi#oapp;  Bmm.Jaar$tfy,  m  U»tM  aufgefabrt 
Des  oben  erwfibntea  Cttipar  Joseph  y.  6.  Sohn  wurde  Leibpag»^ 
Friedrichs  II.  >  dessen  Bruder  If  ilhclm  v.  G.  stieg  bis  zaoi  Major  und 
liftite  ink^ inet  geb.  Goidamnier  vier  Siuhne.  I^iioocU  sind  nns  in, 
deriG«s^Muv8ifrt«MiB  Ziwaige  4iftM  H^vtet  bekannt.  Das  Wappen^ 
diaeeiiFaimlie  ist  gespatrth«.  in  der  rechten  grünen  Hälfte  ist  ein«' 
weiss?  Lilie,  in  der  linken  silbernen  Hälfte  aber  ein  halber  schwarEer. 
Adler  oder  ein  scJiwarxer  Adler,  halb  sichtbar,  vorgestellt.  Auf  dem 
gekhiaten.ütiiinti.i>ti:iiea  zicfii.iA  SUber  und  •cb.warz  geviertete  Adler«> 

Ij«*;;; ....  ■  . 

,-('!■  -•  Giiii)4elshe,ime.rv  Qerr  T»a.  .. 

Andjreag  v.  G,,  geb.  zu  Peachtwingm  In  8dkii(iben  (jetzt  zum 
IConigrjeicu'^'riitt  infierg  gehörig),  war  königt.  preuss.  Hofrath,  Leit»^ 
T^lediriis  des  König»  Friedrich  I.,  Director  des  Collegii  Medici,  und 
starb  im  Jahre  i7i5  zu  Berlin.  KacbJtommen  toa  demieiben  babea 
wir  nicht  aüfgtiuuden.     '     *      '  ,  «        ■  . 

G  US  mar,  Herr  Ton. 

Johann  Ifeinrich  v.  6.  war  kaiserl.  Rath ,  Syndicui  der  Stadt  Bres^ 
laa  und  Herr  auf  H'ilkawe.  Er  starb  im  Jahre  1755.  Seine  Wittwe, 
EieoDora  t.  Wolif,  Termfihlte  aieb  tom  sweiten  Male,  uid  swar  mit 
dem  praiin»  Haoptraann  CJuiit  Fiiediicb  ? •  Tetteubon* 

Gnsner,  die  Herres  Ton^  Bd.  II.  8.  304k 

Johtutn  Karl ,  Heinrich  G.  bcsass  die  Güter  Adamowitz,  Mark- 
lowits,  Zawadä,  Piesna  dnd  Beina^dorf;   auch  Pilgramsdoif  aiMl 

Goldman nsdorf  sind  Besitzungen  dieser  Familie.  Sie  führte  im  rotbea 
Schilde  den  Schaft  einer  Hellebarde  und  auf  d^m  ^dnui  tiaan  IOttMI| 
Terkürxt^  Ed^ihiraob.  Decken  Gold  und  rotlu  ; , 

'  \G,atacker^  die  Herrqa  TOB»  . 

Die  T.  6., sind,  ihrer  Abkunft  nach,  Prenssein.'  MicJtaet  v.  CJ 
oder  wie  es  nach  der  Bauern  Sprache  auch  vorkommt,  Gandecker, 
Ganderk,  war  Kdelknabe  beim  Landgrafen  Ludwig  Hl.  zu  Marhnrg, 
8i>äter  Kammerjunker  und  Stallmeister.«  Kr  war  1536  geboren.  Seine 
Bitem  wäre«  änd^ea»  v.  G.  und'  Aana  Cöthen,  die  GroiMHem 
Cawar  t.  G.  und  N.  v.  d.Schwiden.  Er  verehelichte  sich  mit  Amalie 
Kennhingen«  aus  welcher  Ehe  neun  .Sohne  und  eine  Tocliter  ent- 
iDrossep.,  .,i:'r  .starb, aq  Marburc;  den  22,  März  1599  .und  wurde  in  der 
BMfAÜ  de(|  Teotachenhaoaw  beerdigt  Seih  Sohn ,  -  Jakmm' JhiteWim^ 
T.  Gr.,  111^  Qanptaann  (Commandant)  im  dasigen  SciÜQtse.  Im  Jabr^ 
1650  lebte  er  scrion  niclit  mehr.  Das  G.'sche  Lehn  war- der  Schmied» 
hof  im  hessischen  Amte  Hurgemünden  unfern  Krmenrofle/  Seine  Bru- 
der ,  Karl  and  Heinrich  v.  G. ,  lebten  noch  1650.  DieAe  statteten  ilires 
Braden  Toeht<v  drlffkif  aus.  ;  | 

Dai  Wappen  dieser  Familie  steht  am  Schrecken-  oder  Elisabeth- 
ftfunficn^  wie  auch  in  der  Kirche  des  Teutschenhauses  zn  Marburg, 
«ad  in  Siebmaeher»  Wappenbncbe  HL  Tli.  S.  171  der  Köhlerschen 
Am^iMi^  AiHbMUbt  wSik^^tA  lilbtMM  sriattalHi<BlMMiMM  IMII 
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m  .  GtttowBld  ~  Habmdoii.  ) 

MnndlöcliefTi  im  rothen- Schild«.  Sie  stossen  mit  der  Stürz«  zuiani- 
MDy  ob«n  wUmt'  mii  4er  ÄrGmMNig  m  der  IMmi:  z^'f^tUtm  Seite, 
einif  welches  die  Kiulninnng  und  du  Mondlocb  nach  dem  ebeisteil 
wendet,  dai  dritte  zur  Linken  stÖsst  mit  dem  Mundlocli  gef*en  die 
Sturze  des  reell tsgekehrten  Horns,  wendet  aber  die  Krümmang  and 
den  Ansatz  rechuwfirti.  AOf  dedi  |fekT$Ntm' Helme  ^  steigt  el»  'iwahltf 
gekehrter  lilberner  Oclise  hervor.  Die  llelmdecken  sied  roth  end  SilbeiO 
—  Brüggemann,  Beschreib,  v,  Pommern  1.  Th.  S.  211.  sagt  «e!ir  un-^ 
richtig:  „Die  v.  G.  fähren  drei  triangelmissig  Businvoengesteilte 
]«'ucli8klauen  im  rothen  Felde,  und  auf  dem  gekrönlea  Hefane  eine  mit 
dem  halhen  Leibe  lürnnpringeade  G«bim.^^  tV^t*  Iblor*  ^Afchmniii 
pfobe  484. 

GntowiBfkiy  die  HetreH  Von,  Bd;  IL  S.  305. 

Friedrich  G.  war  Lieutenant  im  Regiment  Y.' I^lbw'viindf  ttarb 
äm  6.  Juni  1773  zu  Berpn.  Kr  hutte  zwei  Söhne,  Chriitifin  Ludwig 
und  Johann  Ludwig.   Diese  Familie  fuhrt  im  silbernen  Sdiilde  einen 

Srünen  Zweig  um  einen  schräg  gelegten  Schiffsanker  gewOAddlu  4^ 
ejtt  Helme  einen  Arm,  dur  einen  Säbel  schwingt.  .       .  k 


H^berkorOy  die'Hen^ii  TOD«  '  ^\ 

Ein  adeliges  Geschlecht,  das  in  Schlesien  und  in*  der  Nieder^ 
iMtits  «nsits^  war.  •  In  Hebletlen  heamä  es  flle  Gütei^  ItfiNcildMte^ 

und  Georgenburg  bei  Steinen.  Namentlich  war  Johtmn  Adblph  v.  £14 
noch  am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  Besitzer  derselben.  In  der 
Miederlausitz  bess^sen  ||ie  Kdlen  v.  U.  die  Güter  Borau,  Hohendorf 
und  Sellendorf.  Kt  sott  diese  Familie  ans 'Franken- abstammen.  Meh~ 
rere  HkgUeder  derselben  waren  bekanate  Theologen.  M.  s.  Tiieodor 
Kmiieoi  •chlet.^jpiM^rqaeUs  jS«,  (k  nnii  ,&ijuif  ine  IL  ^«.  .^  ^7r-ML,, 

Halerland,  die  Herren  von.  , 

'  Eine  adelige  Familie  in  Schlesien,  die  namentlich  bei  Neisse 
jj^terl  war.  wer  besäsa  In  der  Mitte  dcri  17teli  lahrlitfiideHii  JiiAneA 
Beinrkh  r.  H*  die  Gfiter  Markersdorf  und  Kleifl-Weldan.  Brwar  nut 
Anna  Helena  t.  Temski  und  Deutsch -Karnitz  Termählt.  Es  scheint 
idiese  Fa^nilie  schon  im  vorigen  Jahrhundert  erloichen  zn  sein.  *  JML  if« 
finapiiik  a  B4.     658.  .  .    .  '  ; 


Habersdorf^  die  Herren  yod. 


»  "5. 


Ein  langst  erloschenes,  in  frühem  Zeiten  aber  angesehenes  nnd 
leiches  Geschledit  in  Schlesien,  aus  dem  verschiedene  Ritter  in  den 
dei  Landet  Torkenvneiii.^  NaaeAUidi  eiOKibeinl  Qm9lmi§ 
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niliiiilfiM  —  a^dbütfc  303: 

de  H.  all  ZeiJ8:e  Wi  eineta  Privilcgiom ,  Welches  Heinrich,  Herrof?  in 
Schlesien,  dem  •Bisthum  Breslan  am  23.  Jnni  1420  ausstelHe. 
Lrucae  Chfon.  6.  241  ond  Dewenieki  SiUei.  :Mumism.  p.  173. '  ' 

Habichtfeld,  die  Herren  von.  ' 

Ein  ▼omehnies  adeliges  Gesclilecht  In  Schlesien,  welches  ehemals 
in  OberÖstreich  unter  dem  Namen  Hahichrigl  geblüht  hat.  Das 
Staminschloss  gleiches  Namens  liegt  in  Ruinen,  in  dem  sogenannten 
HttcAfaiiiil-ytert«!  ^  dem  MarktfliSifikon  Zeli^  Bnd  «a  ktbheii  '<fi0  GBt^ 
davon  an  die  Grafen  v.  Salaburg.  Rdn^recht  wwA  Jür^e  .r.  Habtctk-^ 
rigl  verkauften  das  Schloss  Habichrigl  und  die  daza  gehörigen  Güter 
dem  Dechant -za  Zweti  Von  da  ging  dieses  Geschlecht  nach  Böhmen, 
w»  es  vntertdeiK' Nftm($fi  flabidit  v.  mblolitfeld  berihmt  ««4 '  lodann 
in  Schlesien  mit  Gütern  angesessen  war.  Siegismund  Ä^kflMl  T.  Bf.,- 
auf  Ait-Fatschkau^  Schwammelwitz,  Franzdorf  u.  s.  w. ,  war  dei^ 
fürstlichen  Stifts  Camenz  Rath  und  Kanzler.  Kr  starb  den  10.  Decbr. 
1734  und  ist  in  der  Stiftskircb«  zu  Camenz  beigesetzt.  Seine  Kinder 
warea:  1)  Caspar,  Li4vlenall^  und  Aoditeiif  ia -kaherL  Dienften,  in 
des  Generals  Grafen  T.  Petazzi  Infanterie  -  Regiment«  Kr  ^rtarb  dea 
5.  Octbr.  1751  zu  Berteg  in  Croatien^  ohne  Erben  von  deiner  not 
ganz  kurze  Zeit  gehabten  Gemahlin,  Franzisca  v.  Kl^njber^ .  £u  haben« 
2)  BerfiharSf  nT^r  .kettgeiitUcb«  und  starb,  nacihdem  er  iicn'.yerschie»^ 
dene  /ahre  in  Horn  aufgehaltea  liatte,  nach  seiner  Zurückkunft  ia 
Schlesien.  3)  Maria  fiarvara,  vermählte  von  Kehler.  4)  Franzisia^ 
vermählte  v.  Beer.  5j  Johanna,  vermählte  v.  Langenau.  Im  letztea 
Jahrzehnt  des  vorigen  JahrLunderts  ist  auch  dieses  Geschlecht  in.  def 
weiblichen  Linie  erloschen«  .  ,  i 

Das  Wappen  ist  eiii  gevierteter  Scliild.  In  dem  ersten  und  vieit^ 
fcn  goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  lliegender  üabicht,  der  in^  er* 
•ten  Felde  im  rechten,  im  vierten  aber  io^  linken, i^ioäl  ist;  .{las 
swdte  aad ^ritta  Feld  ist  ailbarn,  und  dkraaf  ein.  zopy  Sti^.'imriclK 
tOter#  i^iftogelter  goldener  Greif,  im  zweiten  Felje  Uqlui»^  Infi  tfrittei^ 
recnta  sehend.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  offener  weiss'ei; 
Flof,  zwischen  weicliem  der  goldene  links  seilende  Greif  hervor- 
väcbst.  ^ie  Helmdecken  sind  Silbejr  'and  grün.  Baron  v,  ligliei^eck^ 
^^Qfj^ebraU».  .p/beiratte.  Tpm.  11.  p.  234^  ßi  Mscpt.  iaou,  ,^  . 

Habiclitgthal^  tHe  Hetren  von;  ' 

Bme  mecklenbnrgische  Fanrilie,  aas  welcher  Gottfried  v.  H.  knr- 
brandenbufgischer  Rath  und  Leibmedicas  des  grossen  Kurfürsten  war. 
Sein  Sakn,  eottffied  Vitlentm  y,  H.,  war  1724  naaManboiSiiiAetf  M« 
Rath  und  Gesandter  in  Bertin.  Sete  WittUVt  «ina^feMn»  Bttvnhl 
d*Aiibonne,  atarb  1740  in  Barlin«  i  .-^ 

-     '  X    'HftckenanW^  Herr  to».*  •  - '     -  i 

Dar  preattiicha  Galiainieiatii'  mid  wmaliga  Profeatar  so  Halm* 
tiedt  v.  EL  erhielt  vom  Kaiser  Karl  VI.  ein  KrneueruDgs-Diulom  sei- 
kea  Adals«  Siebniacbef  giebt  das  Waj^pan  die/iar  Fan^.  V|^;£^2^ 
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Hanptmaiin  T.  H.;   er  ist  im  Jahre  1822  als  Major  und  Chef  des 

Steil  Infant-Regiments  Garnison  Oompagni^  mit'deiti  Charakter  eines 

Obwtt-LiaAMiaqt.ms  dem  acäten  DiMt'feiieleA.  .'Zvei  Söhne  dm^* 

selben  dienen  gegenwirCig  ftls  LieuteiiMt  iii  d«A  Graaidier-RcguMat 

Kaiser  Alexander.  '    t     r     <  v  r    *  r  - 

!♦»'••    I «     .  ♦    »  •*!.;<•* 


•  pI'-  ?-/,t  .  Hadeln,  die  Herren  tan«  ^ 

,.  gehört  diese  adelifre  Familie  Westphalen  an.  Sie  kommt  sclion 
lfm  <^as  ;Ial>r  IlOH  in  Ui>tSf ieslarnl  vor,  von  Ha  wf^n<lete  sie  sicli  in  das 
Ländglien  üadüln  I  und  aU  üie  im  l4ten  Jaiirkuudert  yoi^^en  »acUsi«^ 
MÜltPi  Henegeo .  veitnebe«  irorcIOf^  wemlele  ei»  pkb  iiir^ap  Kildiiifer 
lffUllll'"Wp  sie  sich  nach  ihrem  frühem  Aufenütalte  y.  H.  nannte.  In 
4er  preti&s.  Armee  dienen  zwei  OfUziere  dieses  Namens,  der  äUero 
j^rud^  i^i  l^len  Infant.-R^giment  zu  Wesel,  der  jüngere  ist  dem  iUea, 

•  •      *     .  I 

•  M  ,  .  .    •  jiaeften,  die  Herren  von,  '/ 

"  Rudolph  de  Chatillon  de  Cooq ,  Söhn  Reinhold*»  v.  Cooq  nnd  der 
Cräfii^  Joseta  t.  Uennegau.  Tennalilte  sieb  mit, einer  Tochter  des 
Orafen'Hejnidi'V.  Ciiyck,  uht^m»,  lelnem  Vetter,  ima  i$mhn  Otto' 
f ii.  Oeldieii ,  diei  Von  dem  Haumt' Hennegaa  ererbten 'pQter  bei  Brest 
Änd  lleefdam  ,  lind  erliielt  dagegen  die  an  der  Waal  und  Maass  lie- 
genflen  Herrschaften :  Werdenburg,  Nerynen,  Hi^Te,  Opyken  und 
roehrere  andere  I^ehne.  Die  darüber  ausgesteifte  Urkunde  (ist  Toni 
JMM^'liElKL'  KrtHblph^s  Sohn,'  Johnnn^  nannte  sich  Herr  v.  Werden- 
Ijnrg.  Dessen  Sohn,  Chatillon  V.  Werdenburg,  heiratlicte  Gertntde^ 
Erbtochter  des  Gisbert  v.  Auckel,  Herrn  zu  Haeften  und  Kyllioek, 
l$t;^rb  abei*  vor  seinetn  Vater.  Der  aus  dieser  Khe  entsprossene  Sohny 
Muäolphl  nitfln  den  N4men  fiaefteii  von' seiner  Uemchaft  an,  beUett^ 
fbet'  näs  alte  Chatillonsdie  Wappen  bei  und  nannte  sich  Cnatillon  v. 
H. ,  auch  de  Cooq  v.  H.  Er  vermählte  sich  mit  einer  v.  Brocklmysen, 
gest.  1341.  Seine  Nachkommen  nannten  sich  Barone  v.  H.,  gehörten 
^ili  ISMdemschen  Adel  nnd/wären  eifrige  AnbSnget  (KnK  Raoses  Ora« 
Jlien  und  IVfltglieder  der  Generalstaaten.  Oerhard  r.  H-  verheirathet« 
sich  mit  Ju<lit!i  v.  Baerl  und  wnrde  im  Jahre  lfi53  vom  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  v.  Brandenburg  mit  der  Herrschaft  Baerl  im  ¥u!t* 
stenthum  Menis  vnd  mit  Poi(Mtteia]im  Herzogtham  Cleve  belebat» 
Von  ihm  stam'iTien  die  Herren  v^'H.^aaf  Rrprath  ab.  Die  hoilandischa 
Ijiiije. hat  noch  ihre  Besittungen  an  der  Waal  und  Maass.  IfilheJm 
iMditvig  ll'erner  v.  H.  ist  das  gegenwärtige  Haupt  des  Hauses  Er- 
praolit  im  Kegierungs  -  Bezirk  Düsseldorf.     Zu  Goch  lebt  Friedrick 

M  dere. 

Haenel  toji^  .CiP.onentJial»  die  Herren,  Bd«IL 

.          313*   ,    •  •  •  • 

"a  .MT^flP^"'  gespaltenes,  reclits  rothes,  links  schwarzes  ScMd^ 
fb'nttlMnr  Felda  tdtt  li&intt^ 

HSnleitf;  ^di»  flerreii  ve«,  Bd.  II.  S.  313. 

v '  Das  Wappen  dieser  Familie  neigt  in  einem  quadiiiten  Sohüde,  im  entea 
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und  Tierten  blaoen  Felde  eine  iüniU&ttnee  Rote,  im  zweiten  rotlien 
Felde  einen  Micbenzweig  mit  Blättern  und  Eicheln,  im  dritten  roth'ea 
.VeUe  zwiBi'CikMtfA  fiditassel.  im  «Ubenien  Mittelsdüld«  eiae»Haliiu 

Baseler 9  die  Qnkm  truMerxea  Ton,;.Bd«|L  S«  31% 

Der  in  unierni  Artikel  erwähnte  Valentin  v,  IL.  küoigl.  ^reuss. 
^elU'Rath  ^interiieit  ans  seiner  Khe  mit  einer  t«  1i8p|»lBii  o<ler  Kop# 
ken  eine  Tochter,  welche  die  Geinalilin  des  königU  ureusff.  Gel^ 
Stnat^uiinisters  Khrenreich  Dogistav  v.  Creutz  wurde.  Ein  Sohn  Ta^ 
lenUuSj  Amy^t  t.  U.  ^  wurde  ehenlalls  künigt.  prea&s«  Geli.-Katü.  Kr 
inir  fito  4df  HSiel^r,  G^senifz,  Pteiiraer  and  DieCricbftodaV  j  i^d 
Mine  Gemahlin  Johanna  Christiane  f..Cnimer  hatte  ihm  die  fjrSitef  Ai^ 
penstädt,  Allstadt  und  Wolferstädt  Xng(*braclit.  Kin  Sohn  atia  dieser 
letzten  Elle  war  der  in  onserm  Artikel  gedachte  Juhann  Juijust  v.  11^ 
königl.  preuss.  Geh.-Legationsrath ;  er  starb  am  24^  April  1763.  beind 
Gemahlin  war  Sophie  Dorotliea  Gräfin  y.  Podevib.  Bin  Sobn  nns 
dieser  Khe  ist  der  heutige  Majoratsherr,  Graf  Aiujmt  FerdhnuHd  H.^ 
geb-  nm  15.  l)ecBf.  1^61;  er  ist,  wie  wir  in  iinserm  Artikel  aiiffre- 
.^rt  iiabea,  am  7.  Movbr.  17dO  in  den  (iratenstand  erhoben  worden, 
und  kdnigl.  Kammeriierr  o.  w*  (nkht  aber,  wi«  daa  feiml^g.  Häadf 
buch  der  deutschen  gräflichen  HSoser  anführt.  Major  beim  Isten  Garde» 
Ühlanen-Regiment).  Kin  jüngerer  Bruder  des  Grafen  Johann  Anijnü 
T.  H.  war  Friedrich  August  v.  U. ,  Herr  aof  Hiaeler  und  Alpen&tädt, 
kurfurvti..  sächsischer  Oberfofstmeisterj  er.ttnrb  den  21.  Decbr.  1729 
und  htlfo  in  der  Bh«  miC  Louise  WithelniW  T.  Hopfgarten  zwei 
Töchter  erzeugt,  von  denen  J*f/iria  an  Aliasverus  Heinrich  Reichs- 
grafen V.  Lehntforf  und  Cfiristinne  an  den  Keiclisg^rafen  Kurl  v.  Schlipp 
penbach  yermählt  war.  Ks  hatte  lerner  Johttnn  August  ?.  H.  eino 
Tochter«  Johamm  Jotepha ,  welche  M  Friedrich  Freiherm  ?.  Fritich^ 
herzogt.  Weimar,  wirkt. vGeh.-Ratb,  yermählt  war;  eine  zweite  Toch« 
ter,  Dorothea  FJisrtli'th^  wurde  die  flpmatilln  dci  Froiberrn  Peter  T» 
Uoibeiithal  I  nachmaligem  kön.  sü«hs.  Minister. 

Dnaerm  Aiükel  ist  auch  noch  hinzi^ufijgen ,  .da«f  aiob  ein  Ast 
des  Hauses  im  Mecklenburg- Schwerintchen  nneiaily  jeeiechl  hattet» 
Von  demselben  waren  zwei  Brüder  r  If.  in  preuss.  Diensten,  von 
denen  der  ältere  in  dem  Regiment  Kaisyr  Franz  als  Lieutenant  stand« 
Per  jüngere  stand  ebenialis  iruher  ais  Lieutenant  in  di«seui.  Regimeat» 

ind  iit  gegenwärtig  Lieatonaat  M  den  Giid»tHawirea  Ja  Potidaia.  , 

Hagemeistcr^  die  Herrea  von^  Bd.  II«  SS.  315«\ 

Diese  Familie  fiilirt  im  Wappen  ein  anfrecTit  sfeliendei  blanea 
Schild,  welches  durcli  ein  an  dein  Kand  gekrümmtes  oder  gezacktea, 
weisses  oder  sübernes  Kreuz  in  vier  gleiche  Tbeile  getneilt,  und  in 
dMMO  Müte,  .g^icb  einem  Herzschildlein,  eine  rotbe  Rosa  mit  gol* 
denen  Bntzpn  zu  sehen  ist.  Auf  dem  Schilde  rnfit  ein  offener  adeliger, 
yon  der  linken  zur  rechten  fSeite  frekelirter,  blau  an{j;e!fnjfe;ier  ,  roth 
gefütterter,  mit  eahÜngendem  kleinod,  zur  Rechten  mit  Siit)«r  und 
filMi^  zar  IJakett  »ItMh  «M  SiUtet  fenHichihetiU[iiifead«i.Heh»i 
decken  gezierter  >  gekfÖnlte  Turainrhein,  ans  weichem  ifie  ackon  be* 
tcbriebene  Rose  an  einem  mit  grnnen  Blättern  versehenen  Stengel, 
'  zwischen  zwei  mit  den  Fdcbsen  gegen  einander  feinwarts  gekehrten^ 
wechselweise. gleieh  den  Helmdecken  gefärbten  Adleiailijgeln  herror* 
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Haffen,  die  Grafen     Herren  von,  Bd.  II.  S.  318  ff, 

Seite  318.  Z.  10  v.  o.  moss  eiiir.  Dorstedt  statt  v.  Donnstedl» 
und  S.  318.  Z.  16  y,  u.  Wolfsbalt^n  statt  Wolfskiauen  luissen.  ^ 
Die  Familie  t.  U.  im  ßichsfelde,  von  der  auch  die  Grafen  Ilagen- 
Möckeni.  aUtammen,  schreibt  rieb  vom  Hagen.  Das  Wappen. 
V.  d.  Hagen- Hohennatien  zeigt  im  rothen  Felde  ein  goldehes,  mit  der 
Spitze  nach  unten  gekehrte*  Wagenspreet  mit  zwei  goMenen  darüber 

«*  ezogepen  Rin£«^  (Jeber  4®mselben  sqhwebt  eine  Krone  mit  neun 
Urteil.  Aof  Jäii  gekrönten  Helme  e1he  gdtr9lit«  yiidiieiide  Jung- 
frau, roth  bekleidet,  mit  fliegenden  Haaren,  die  linke  Hand  in  die 
jSeite  haltend,  in  der  rechten  Hand  drei  Rosen  an  Stielen.  —  Ks  giebt 
10^  preuss.  Staate  noch  eine  Familie»  H.,  ^die  wir  im  Adejs-jpexicoii 
^eht  aoflfijbrten,  .zu  welcher  clelr  Forstmeister  V.^B.  ni' tMV''||ai 
Hun  und  der  Oberförster  v.  H.  zu  Lünneritz  bei  Sonnenbarg  ^ 
hören.  Biese  führen  7  Rohrkolben  (najB|i.^e^l||r^i^]^eJI.4#|^  l^fll^ 
JUureii)  iiii  beilüde  luul  auf  defP  i^^flx«;    :  ,     ,  '  . " 

'  '   Hahn,  die  Freiherren  ton«  Bd«  IL  S.  320« 

.     Ks  giebt  ia  Ostpreussen  Freihema     fl.y.lV«lch«  niit-dMl  ntcfc- 
IfeabMgiachMi  «II  gietehet  Wappoa  f&hieii»  .  ' 

Hainsbecg^  die  Hemii  Too. .  . 

'  '  Woff  MMriii^      H.  M  I^angenhatif  .war  Kiimm^TMth  nn«! 

Ober-Bank-Repraseattfit;  er  starb  1^25.  Seine  Gemahlin  war  Catha- 
rina  Agnesa  Rockeisen  t.  Strausseneck.  Aui|  dieser  Ehe  lebten  fiinf 
^öfihter  und  eia  Solia«  Anton  Joseph  Wensd,  Vi»  s.  ILöni^'s  SammL 

,     .    .    ■ 

.  Hatnaky«  die  Qerren  von. 

ffia  adeliges  Geschlscht  in  WaüpMnca  und  Pommern  i  ans  wel» 
cSi'emf  Johann  v.  H.  zur  Würde  eines  General  -  Lieutenants  gelangte. 
Derselbe  besass  die  Damnitzscben  Guter  im  Kreise  Stolpe,  die  er  laut 
einem  Scbenknngsbriefe  vom  13.  loH  1721  den!  SiegfriiA  'W,  H.  ath* 
trat;  später  linden  wir  diese  Familie  nicht  mehr  unter  den  adeligen 
Geschlechtern  aufgeführt.  Die  Tochter  des  erwähnten  Joham  v.  H. 
heirathete  den  in  den  Adelstand  erhobenen  Oberamtmann  Jobann  Chri- 
siopii  Thile  und  nach  dessen  Tode  den  Landrath  Friedrich  BogislaY 
T.  Pattkaouner,  wodoffch  dia  aiwShat«»  Gifc^r  an  dia  letiteia  Familia 
gofauamea  tiadb    -  '    *  t  "  ' .   i  • 

'      Halke.  die  Heilm'  Yen.  Bd«  II.  8.  322. 

Ein  altadeligea  Geschlecht.  Qugtnv  Georff  t.  H.  ,  geboren  dtä 
12.  Juni  1647  an  BefHa«  nar  ein  Sohn  des  za  Crossen  in  Schlesien 
im  Jalire  1H58  verstorbenen  churbrandenbnrgischen  Stallmeisters  Htm§ 
Albrecht  v.  H.  und  der  ebenfalls  zu  Crossen  verstorbenen  Clara  Juliane 
neb.  T.  Ploto.  Im  Jahre  1665  ward  obiger  Gustav  Georg  y.  H.  KdeU 
ianb»  M  der  «enNtlweten  CMMw  Bilsnbaih  Chariotte  von  Bra»> 
denbarg;  nach  deren  Tode  im  Jahre  1050  wurde  er  der  Landr^räfin  ^ 
Hedwig  Sophia  t.  Hessen-Cassel  übergeben,  wo  er  bis  uiu  das  Jahr 
1669  blieb ,  alsdann  mit  Bewilligung  and  aai  Kosten  der  Landgräfin 
dia  llairenität  Marburg  und  1670  Riatda  iNMf.  Ata  dia  PriMHte 
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ITilhelmine  v.  Dänemark,  die  an  den  Chorfiirsten  Karl  von  der  Pfala 
Ternialilt  worden  war,  sich  1671  in  Cassel  beland ,  wurde  v.  H.  be- 
fehligt, in  dessen  Gefolge  mit  nach  Heidelberg  zu  gehen;  er  beschloss 
darauf  seine  akademischen  Jahre  und  wurde  unter  dem  Ciiarakter 
eines  Uoljunkers  des  jungen  Grafen  Pliili[»p  Krnst  v.  Schaum- 
burg-Lippe Hofmeister,  hir  begleitete  diesen  nach  Holland.  Von 
Utrecht  aus  quittirte  er,  übernahm  für  sich  eine  Keise  nach  England 
and  Frankreich  und  kam  1679  durch  die  Schweiz  wieder  nach  Cassel, 
vro  er  aUbald  zum  Regierungsassessor,  1683  zum  Regierunfrsrath,  1688 
aber  zum  Oberaintmann  und  Bergamts-Director  /u  SchinaikaUIen  be- 
stellt wurde.  Im  Juhre  1699  berief  man  ihn  als  Geh.- Rath  nach 
Cassel,  wo  er  im  Jahre  1702  die  Regiernngs-  und  Cpnsistorial-Präsi- 
dentenstelle  erhielt,  in  welcher  er  am  7-  Aug.  1713  starb.  Im  Jahro 
1688  vermählte  er  sich  mit  Anna  Lucia  geb.  v.  Bodeisch wing,  welche 
1754  im  Wösten  Jahre  ihres  Alters  gestorben  ist.  Von  drei  aus  dieser 
Ehe  gebornen  Söhnen  und  sieben  Töchtern  lind  nur  fünf  Töchter* 
nach  des  Vaters  Tode  leben(^  gewesen ;  eine,  Amalie  PhiHnpinCt  geb. 
1698,  wurde  1745  des  verstorbenen  Oberforstmeisteri  Grafen  v.  War- 
tensleben, und  eine  andere,  Louise,  am  17.  Juni  1747  des  verwitt- 
weten  Kammerjunkers,  nachherigen  Geh. -Raths  und  Ober-Hofmar- 
Bchalls  Alexander  Rügen  du  Rosey  in  Cassel  Gemahlin,  Letztere  starb 
1766,  57  Jahre  alt.  (Kirch.  Nachrichten.)  M.  b.  Strieders  histor. 
Gelehrten-Geschichte  VL  Bd.  p.  12. 

Hall,  die  Herren  von«  .  \ 

Im  Herzogthom  Jülich  und  im  Bergischen  kommt  ein  adeliges 
Geschlecht  dieses  Namens  vor,  Yon  dem  Robens  L  Bd.  S.  159—162 
nähere  Nachricht  giebt.  ,        .  ' 

>  •  • 

Hallberg,  die  Grafen  nnd  Freiherren  von« 

Za  Pesch  und  Broich. 

Andergofif  ein  Anführer  unter  König  Magnus  Ladulaos  t.  Schwe- 
den, soll  sich  1276  in  einem  Kriege  gegen  Dänemark  ausgezeichnet 
und  wegen  Krstürmung  eines  befestigten  Berges  den  Namen  Hohlberg 
erhalten  haben.  Sein  Sohn  Johann ,  General  im  Dienste  des  Königs 
Magnus  Krichson ,  erhielt  bei  Gelegenheit  einer  Gesandtschaft  an  den 
kaiserl.  Hof  in  Wien  das  Reichs-Adelsdiplom  und  eine  goldene  Hals- 
kette ;  er  blieb  1347  vor  Notebtirg  gegen  die  Russen.  Georg  Christian 
y.  Hohlberg,  General  König  Waldemars  HI.  von  Dänemark,  fiel  1397  • 
gegen  die  Schweden.  Sein  Bruder  Hcrmxann,  Oberst  eines  Reiter- 
Regiments  Kaiser  Friedrichs  III.  starb  1454  zu  Regensburg  an  seinen 
Wunden.  Christian  diente  unter  Gustav  Wasa  und  fiel  1521  bei  Bruns* 
bach.  Alexander  August  war  Gesandter  in  Ma<lrid,  heirathete  die 
Tochter  des  kaiierlichen  Gesandten  Freiherrn  y.  Uodiberg,  erhielt  ein 
Freiherren  -  Diplom  and  in  diesem  den  Namen  Hallberg.  Kr  kaufte 
das  Schloss  Hergern  im  Grossherzogthum  Berg,  baute  das  Dorf  Hall- 
berg bei  Siegburg,  und  starb  1602.  Sein  Sohn  Oeorg  Freiherr  v.  H. 
fiel  bei  Lütgen  am  16.  Novbr.  1632  als  OberstUeutenant  des  Pappen- 
heimschen  Regiments.  Seine  Gemahlin  war  eine  Freiin  v.  Raaderuth. 
—  Gustav  Ferdinand  v.  H. ,  Generallientenant  und  Gouverneur  von 
Liefiand ,  fiel  unter  König  Karl  XII.  bei  Smolensk  am  22.  Sept.  1708. 
Seine  Gemahlin  war  eine  v.  Fircki  aus  Curland.  Bernhard  v.  U.  war 
1713  kurpfälz.  Gesandter  au  Wieper  Uq|ei..l^|er  Dietrich  ?.  H.  kur« 
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Halle«  ^  I 


•^Iz.  Ceh.-IUth.  Adokh  MWMI     IT.''  wi^  knrfiinflt'nflegs-Cöiii« 
laltffilr»  6«b.'-Radl  bim  Hofkamroer-Directbr.  JoAnni»:  Mtmiiann 

führte  die  feewafTneten  Ranner  des  Herzogthams  Jülich  gregen  die  Fran- 
zosen, wurde  gelangen  uml  itarb  in  FiuikMicb.  Mm  QvawUUn  war 
eine  ¥•  Blankenbiel.         '     '       *   "      l  i»  • ' .  :  ..i    ..  . 

.    .•       (II  '  J ♦  . 
i        •    a^^eii'lrirtig«  Mityliader^  dar  PmniJlini 

1)  Die  Nachkommen  des  Jaccih  l%.idemianH  Freilierrn  v.  H.»  kai« 
"eerl.  königl.  wirkl.  Geh  -  Rath,  kurpfalz.  Hof  -  und  Stfu^tokansler« 
fiieine  Gemahlin  war  Maria  Josepha  Freiin  v.  Franken. 

,2)  Die  Nacl^kommen  des  Bernhard  lieinrkh  Fr«?ilierr  v-  H.,  kur» 
ipfalz.  Geb.-Ratb,  und  seiner  Gemahlin  Maria  Anou  Freiin  V.  Holi- 
.weiler,  Frau  auf  Wachendorf,  Luxem  u,  s.  w.    A«is  die&er  Khe  war 
Theodor^  erster  Graf  zu  H  ,  kurijfalz-bairischer  Geh.-Rath,   Uerr  zu 
.JPesck^Horet^  Forst.  3orkum  u.  s.  w.   Gegenwärtig  liihi ^^f.ati^as  Graf 

H.,  Henf  anf  Peiißh  n..  •.  w. ^  ■'•  '   ^  ' 

1  3)  Die  Linie  zo  Broich,  von  welcher  gegen wartfg  leben.: 
.Jj^nrl  Freiherr  v.  H.  auf  Haus  Broich  u.  s.  w.,  und  die  Freiherreh 
yiieodor  und  Frans  v.  B.  auf  Füsber^  in  Baiern.  Auch  lebt,  noch 
,fLoM  Ffeifiraa  V.  H. ,  g^ebörne  Freiin  y.  .  Quadt-Wickeirad , .  Matlar  iiß 

Graf  Alexmder  H.  zengte  «n  StntAoiie;  BlMbafa*  Lalmmn 
«ine  natürliche  Tochter  AJejcnndrina,  Im  Jahre  1793  zog  der  Graf 
nach  Wien ,  und  wurde  1795  General-Post-Director  zu  Düsseldorf.  Im 
Octbr.  1806  wurde  «r  wegen  Wahnsinn  auf  das  Haus  Fesch  bei  Cre- 
leid  gebracht,  und  starb  •  dasalbtt  am  ,  12.  Novbr.  «desselben  Jahres* 
jSdne  Tochter  vedangte  den  in  Franken  gelegenen  Immohiliar-Nach- 
lass  bei  dem  Kreisgerichte  zu  Crefeld  ,  und  erhielt  den  4.  Jiill  1810 
günstiges  Urtheil,  worin  sie  für  eine  natürliche  ToctUer  des  Grafen  * 
y.  H.  erklärt  wurde.  Das  Appellations-Gericbt  zo  Luttich  cassirte  aoi 
SQ.  Aog«  tBl2  das  Vrtbeil,  nnd  Terbot  ihr  den  Namen  Plallberg  za 
führen,  Sie  suchte  Cassation  nach.  Im  Jahre  1^1. i  erhob  sie  die 
Klage  gegen  die  Krben  des  Grafeu  v.  H.  bei  dem  Kreis-Gerichte  zu 
Düsseldorf,  und  erhielt  am  28.  Februar  günstiges  Urtheil,  weiches  der 
•Appellstioinliof  aa\D&sseldorf.d«i  18.  April  1816  segea  die  Gnfen 
iGonümlk^  md  -MMUkim  H.  bestiUigto^ 
»      •         •       •  '  •      •     •  . 

HftUe,  die  Herren  tob« 

.  Aa^  dem  Braunscliweigischen  kam  Paul  r.  H.  nach  Preussen,  wo 
die  FainiHe  die  'Giitaür  Karseliao ,  Kukkem  end  Codannen  ecwaijbu 

l^Iehrere  aus  dieser  Ip'ämllie  waren  Amtshauptleute  zu  Bhein.  —  Mkr 
rieh  Ehreilfried  v.  H.  war  chnrhrandenhurgischer  Oberst  zu  Ross  und 
2ja  Fuss,  Gouverneur  der  Louisenschanze,  Jägermeister.  Hauutmana 
MA  Rhein.  Kr  war  mit  Johanna  Maria  Kohr  verminlt  wia  Starb 
4663.  Hin  .Sohn,  Wilhelm  üneftordl  H.»  w  ObeiloiBter  im  8biii« 
iande^  M.  s.  Königes.  Samaiiengi 

'      ,    Halle^  Haller^  die  Herren  Ton. 

Bin  aehen'Ian^  fn  fitfott  effosebenes' adeliges  Patrizier -Oe- 

scIiIedlC  Sietffried  v.  H.  kommt  als  Gleicliischer  Lehnsmann  und 
Bürger  zu  Krinrt  1259  vor.  Kühne  und  Gerhardt  Gebrüder  v.  H.  leb- 
ten als  Kitter  1367,  Otto  v.  IL  1370  ah  Gleichischer  Vasall  and  Bür- 
ger 2a  Elf  ort.  JHetrieh         war  löüt>  im  Käthe  zu  Erhirt« 
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Hallctiü8,  flierr  von. 

Der  KtJnig  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  am  7.  Septhr.  1722  den 
Major  und  Coinmandeur  des  Bosniaken-Corps^  Knrl  David  H.,  in  den 
Adelstand.  Das  ilini  beigelegte  Wappen  zeigt  im  halb  blanen ,  halb 
silbernen  ges[taltenen  Sclnlde ,  im  blauen  Felde  einen  silbernen  Halb- 
mond ,  im  silbernen  Felde  einen  halben  preuss.  Adler ;  auf  dem  Helme 
liegt  ein  blau  und  silberner  Bund,  darauf  steht  ein  schwarzer,  die 
Sjiitzen  links  kehrender  schwarzer  Adlerlliigel  und  eine  roth  nnd 
weisse  Fahne.  Nur  die  rechte  Seite  hat  blan  und  silberne  Decken^ 
links  wird  da«  Schild  von  einem  Bosniuken  gehalten, 

Hamfstengol^  die  Herren  yon« 

K!n  adeliges  Geschlecht  in  Sachsen  nnd  im  Anhaltischen,  ans 
W^elchem  mehrere  Zweige  in  der  preuss.  Armee  gestanden  haben  nnd 
noch  jetzt  dient  einer  in  derselben  (in.  s.  u.).  —  Lmlaig  Utrnhnrd 
T.  U.  starb  als  pensionirter  Oberst- Lieutenant  und  ehemaliger  Com- 
mandeur  des  Regiments  v.  Romberg,  am  11.  Febr.  1799  in  Bielefeld. 
Ein  Sohn  desselben,  der  Hauptmann  r.  U. ,  der  früher  in  dem  Regi« 
ment,  welches  sein  Vater  commandirte,  zuletzt  aber  im  Garnison-Ha« 
taiilon  des  8len  Infant.-Kegiments  gestanden  hatte,  starb  vor  einigen 
Jahren  in  Charlottenburg*  Seine  Wittwe»  Helena  v.  Estorff,  lebt 
gegenwärtig  zu  Hameln.  Aus  dieser  Ehe  sind  di;«i  Kinder.  Der  Sohn 
ist  kÖnigl.  preuss.  Lieutenant  im  30i>ten  Infant.-ftegiment  zu  Trier*  — 
Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Felde  drei  gekrümuite  mit  den  Köpfen 
gegen  das  Schild  gekehlte  Fische ,  auf  dem  Helme  eine  blaue  unga- 
rische iVlütze.  M.  8.  Müllers  Anna).  Saxon.  p.  22.  F«marii  sachs.  Chro- 
nik 8.  788.  Spangenbergg  Mannsfeld.  Cliron.  8.  441.  Gaahe  L  Th. 
S.  577  u»  Anh.  1651. 

..  .. 

•  ^»^ 

Hamme,  die  Freiherren  von  nnd  zn  den 

Ein  altei  im  Jahre  168G  in  den  Freiherrenstand  erhobenes 
schlecht  ans  Brabant.  Aus  demselben  gelangte  Johanna  Theodorn  Thi^ 
resin  Freifrau  von  und  zu  Hamme  am  30.  Mai  1749  zur  AVürde  einer 
Aebtissin  des  unmittelbaren  reichsfreien  Stifts  Burtscheid  bei  Aachen, 
sie  starb  am  10.  Decbr.  1775*  —  In  Cöln  lebt  gegenwärtig  Johann  y 
Nepomuk  v.  H. ,  ohne  dass  wir  zti  entscheiden  vermögen,  ob  derselbe 
IQ  der  eben  erwähnten  Familie  gehört« 

Hammerstedt,  Herr  ron. 

Joachim  ßaminemieister  ▼•  Hm  .«ß®^«  zu  Schievelbeltl ,  "Würde  am 
21.  Aug.  1654  vom  König  von  Schweden  geadelt  Und  im  Jahre  1657 
erhielt  er  ein  Bestätigungsdiplom  dieser  Erhebung*  Kr  starb  im  Jahr« 
1673  za  Stettin  als  pommerscher  Land-Sytidicus  und  Curätor. 

Hammerstein,  die  Grafen,  Freiherren  n«  Herren  v«, 

Bd.  IL  S.  324. 

t)\e  Jetzt  noch  blühende  Familie  der  Herren  nnd  Freiherretl  t.  H., 
Wovon  im  Adels-Lexicon  einige  erwähnt  sind  ,  führt  im  silbernen  Feld» 
drei  rothe  Kirchenfahnen  mit  goldenen  Hingen |  aber  ohne  ätangco« 

V  Zedlitz  Adels-Lex.  Suppl.-Bd.      -  14  ^ 


1 

310:  '  Uaitunikon  —  Uanseu» 

Auf  dem  Helme  Sber  einer  Totheii  Mü(ze  die  drei  Kirchenfahnen  low^ 
wiirti  gekehrt,  an  langeo,  oben  init  einem  Kraus  gexierten  Stangen. 

(  Hammilton,  die  Herren  yod. 

"Dfe  Edolleato  dieses  Namens,  welche  im  prenssischen  Heere  g-e- 
dient  haben.,  »tammen  Toa  i*atrikH*f^  einem  Kdelmam  ans  Kngtand 
o^r  8elM»Cdnndt'd0r  Im  lahm  1677  etinrlnandenbi^giacber  Oberstlieu- 
ti^aani  bei  dem  Regiment  v.  Dönhoff  urar,  «ad  des  Hausvoigts  na 
IVIemel,  Adam  Krone,  einzige  Tociiter  zar  Gemahtin  hatte,  die  ihm 
die  Güter  Böltendorf  and  Mischütten  zubrachte.  —  Mathins  ¥.  H. 
kommt  im  Jahre  1727  aU  Besi^^er  eines  Gutes  bei  Brandenburg  in 
Preoswn  yor.^  8iB  Mm  lÄainllina  iW  ^tr  im  Jahre  1811  alt  Gn- 
nerrtl  -  IVIajor  verstorbene  ehemalige  Commandeur  des  Regiments  t. 
Rrichel  in  Königsberg  v.  H.'  Ein  anderer  SoIin  des  Mathins  v.  H. 
stand  1806  als  Major  in  d^m  Regiment  v.  Schöning  zu  Königsberg  and 
tMrb  l818*niB  pensionfrter  Oüe^sflA  dem  Regiment  T*  Holtzendorf- 
Curassier  stand  ein  Premier-Lieutenant  v.  H. ,  der  zuletzt  Capitain 
nnd  Rendant  des  Train  depots  in  Königsbei-g  war,  und  im  Jahre  1824 
gestorben  ist  Diese  Familie  ftilirt  im  silbernen  Schilde  drei  Rosen, 
^en  nwei,  oifteri-ttlne, ,  dnfcwis(Aiii  liegt  eiv  miC  einem'  Herzen  foe* 
fegtet  Querbalken.  —  Ih  Birgland  fuhrt  ein  Zweig  dieser  Familie  die 
li^rzogliche Würde;  eiti  anderer  gelangte  1695  zum  Reichsgrafenstande; 
dieser  letztere  aber  erlosch  1776  mit  Anton  Johann  Ncpomuh 

V  V..  H.  M.*  t.  MefiTGeiraalbgle;  Ganthe  L  Th.  S.  574.  Anh.  1549-^ 
USl.  WhIgriU  IY<  B4.  8.  7l[^-te 

*  Handel,  Herr  ron, 

Se.  Maj.  der  ietzt  regierende  König  erhob  am  10.  Juni  1828  den 
Geh.  Regier.- Rath  Johann  triedrick  H.  aut  Grünhaas  in  den  Ade^ 
■iMid.  liair«melii«fb  flHMte^Md  TMter.  Km  Sohn  Stem  els  Ue»* 
tenant  im  30sten  Landwehrregunrat.  .Diese  adelige  Familie  fuhrt  im 
blauen  Schilde  drei  silberne  S^iiie  'i|||ii  au|  dem  gekrönlen  Helme 
drei  weisse  Stxaussenfedem.  .    ,  ' 


Ein  adeliges  Geschlecht  W*Wi^Iiilien,  vmi  dem  DMHdl  jfrneM 

H.  im  Jahre  1772  als  Drost  zu  Leer  starb.  Sein  einziger  Sohn 
Joseph  folgte  ihm  «UDrgftI,  m  wnr  JQiisn;  «»£  O^lUecdike  nnd  alarb  1770. 

I«  Beifitt'leM  der  Major  ?.  d.  Armee,  F,  y,  H.,  Ritter  des  eiser- 
n«"  Kreuzes,  erworben  1813  bei  Lubnits.  Kr  atnnd  bti  mm  Jahre 
Q  Q^"  dem  rnfant.-Regiment  y.  Manstein  zu  Gnesen,  nnd  war  zuletzt, 
(lölq)  als  Major,  Adjutant  bei' der  Frankfurter  Landwehr- Inspection. 
sein  Gwssvatef ,  der  Jtönigl.  Geh.  Rath  Joachim  Friedrit^  H.,  wurde 
wegen  langjähriger  Tortrefflidier  Dienyte  nm  25.  Novbr.  1741  yw 
König  Friedrich  II.  geadelt.  Die  T.  H.  fuhren  ein  quadrirtes  SohlMi 
im^rsten  blauen  Felde  steht  ein  rechts  aufspringender  Lowe,  m 
«Pmteii  schwarzen  Felde  ist  in  dem  rechten  obern  und  im  linke  n  nn- 
IMK  Wtekel  «ine  Kei#  ttA  inn -der  Mitte  eine  Sehlange  YorgeaMIt^ 
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'  X  Hanxleden  —  Harleiii.  211 

Das  (Tritte  goldene  Feld  xeigt  drei  der  Lange  nach  grlegt©  Iteihen 
Rauten ,  jede  zu  vier  Stück »  im  vierten  rotlien  Felde  ist  eine  aus 
zwei  'J'liiirmen  bestehende  Bnrp  dargestellt.  Auf  dem  Helm  stellt  zwi- 
schen zwei  schwarzen  Adlerlliigeln ,  von  denen  ein  jeder  mit  st'chs' 
silbernen  herzförmigen  Blättern  belegt  ist,  ein  verkürzter  gekrönter, 
nacli  der  linken  Seite  gewendeter  Löwe.  Diu  Decken  sind  blau  und 
Silber» 

  # 

Hanxleden,  Ah  Freilietren  und  Herren  von. 

Ein  westphälisches  vornehmes  Geschlecht,  dessen  Stammhaus  cletj 
Rittersitz  Delke  oder  Delike  im  jetzigen  Re^i«  rnngs-Bezirk  Arensberg 
ist.  —  Johnnn  Friedrich  Freiherr  v,  H.  war  Kiihlascher  Oberjäger- 
meister,  nnd  zeugte  mit  Amalia  Grafin  v.  Brundort'  drei  Söhne,  Adolph^ 
Ctisimir  ond  Friedrich  j  und  eine  'l  ochter  Siuntunti  Marian  M.  s.  Bie- 
dermann Keiclisgr.  T.  l.  Tab.  179.  Gauhe  11.  13d.  Anh.  S.  1552.  n 
Hattstein  III.  Bd.  S.  230  if. 

Happe,  die  Herren  ton^  BJ.  It»  S.  328. 

Auf  dem  Helme  des  angegebenen  Wappens  zeigt  sich  eine  mit 
dem  Knopf  links,  mit  der  Oeifnnng  rechts  gekehrte  yerbrämtt  Mütze» 

Hardtenstern^  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  gehört  dem  ehemaligen  schwedlscheh  t^om- 
mem  und  gegenwärtigen  Regierongs -Bezirk  Stralsund  an.  Mehrere 
Söhne  aus  diesem  Hause  haben  im  preussischen  Heere  gedient.  Im 
Jahre  1806  stand  im  Re<;iment  Kaufberg  in  Danzig  der  Stabskapi-% 
tain  v.  H. ;  er  war  18l4  üggr.  Capitain  des  9ten  Infant.  -  Regiments, 
wurde  in  demselben  Jalire  als  Major  mit  Wartegeld  dimittirt  und  er- 
hielt sodann  das  Postan.t  zu  Genthin  alf  Versorgung.  Er  besitzt  das 
eiserne  Kreuz  IL  Classe.  , 

•  •  • 

fiarf,  die  Freiherren  von* 

Pj9  liLommt  früher  dieses  alte  jülichsche  Geschlecht  ülich  otiti^r  deiti 
Namen  y.  Harpf  vor,  in  neuerer  Zeit  scitreibt  es  sich  v.  H.  zu  Drei-^ 
born.  —  Clemens  tVaizcl  Freiherr  H.  zu  Dreiborn  lebt  zu  Bonn. 

'  Haflcm,  die  Herten  von,  Bd*  IL  S*  332. 

Das  alte  adelige  nnd  ritterliche  Geschlecht  derer  v*  H.  blühte  in 
den  Niederlanden,  hauptsächlich  in  und  bei  Dortrecht,  Und  die  Ge- 
schichte der  Niederlande  erwähnt  derselben  öfters  mit  Ruhm*  Von 
dieser  H.^schen  Familie  hat  sich  eine  Linie  im  Jähre  1693  in  Deutsch- 
land niedergelassen  mit  Blnsius  v.  H.,  welcher  bei  dem  Herzog  Georg 
Wilhelm  zu  Celle,  empfohlen  durch  seinen  Oheim,  den  Oberdeich* 
Grafen  v.  Honard,  wegen  seiner  Gescliicklichkeit  nnd  Krfahrurig  im 
Wasserbau  als  Oberdeich -Graf  und  Oberdeich  -  Inspector  an  der  Elbe, 
in  Dienste  trat.  Aus  der  Ehe  mit  einem  westphälischen  Fräulein  He- 
belia r.  Lehnert  erhielt  er  folgende  Kinder:  1)  Simbii  Leonhttrd  v.  H»i 
königl.  preuss.  Kt'iegs-  Urid  Domainentath  ^  auch  Obct*-Deich-In6pectör 
tu  Berlin,  hatte  einen  Sohn,  Anton  V.  H  ,  welcher  der  Vatnr  und 
Groftsvater  der  jetzt  in  den  preussischen  Staaten  lebendett  v.  IL  isti 
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Harca»  —  Hartig« 


2)  PrUdriA  €it»r»d  ?•  B«f  kpnigl.  groMbiitiiuiiicher  und  korC&ntU 
bannovendier  OltemintmBiiii  xa  KotenboTg  im  HeRogtbam  Yttäm^ 
itar  rniTermahlt  3)  Ein  Enkel,  Nasneiii  Simon  Ludwig  y,  H. ,  itt 
nntcr  dem  kurhannövenchen  Dragoner- Regiment  Veltheim  Offizier 
gewesen.  —  Dieses  adelige  t.  H/scbe  Geschlecht  führt  mit  der  gleich* 
falls  alten  adeligen ,  in  Hollftnd  sehr  Itebumteii  Familie  Atienddfti 
wegen  ihret  durch  necbselseitige  vielfiQlige  Verheirathung  gegründete« 
genauen  Verbindong,  einerlei  Wappen,  nämlich  ein  links  p:ehendee 
'Weisses  oder  silberfarbiges  Pferd  im  rothen  Felde.  Auf  dem  Helme 
find  zwei  roth  und  weiss  gespaltene  Bülfelhörner ,  zwischen  welchen 
ein  waehaemlei  geflogeltes  Pferd  .im  linken  PwoiBl  (pdi  leigt  Din 
Helmdecken  sind  rotli  und  Silber. 

Der  niederländische  Schriftsteller  Wonter  van  Goatbonven  tagt« 
„Harlem  is  een  Tan  de  ondste  Ridderlyine  Gescltlechten  van  Holland.** 
Ans  ihm  eind  entiptoifen:  Hetr  JlMMfinvyn  t«  H.  Ritter,  bei  Seh»* 

Sin  im  Kriege  mit  den  Westfriesen  erschlagen  im  Jahr  1168.  "VViil 
e  Würd^  eines  Ritters  zu  jener  Zeit  keinem  zugestanden  wurde,  als 
der  wirklich  vollständig  AJinen  hatte,  so  darf  man  annehmen,  dass 
diese  Piihtiie  idickli  einige  Jahrlinnderle  vor  1168  geblüht  hebe.  Kin 
niedertiüidiedier  Geichichlidiieiber  Mathys  Baien  hat  in  seiner  Be^ 
schreibüng  von  Dortrefcht  von  p.  1061  bis  1068  eine  vollständige 
Stammtafel  bis  auf«  damalige  ZeU(l670)  von  diesem  Geschlecht  herausge- 
geben ,  worin  p.  1062  onter  nndem  angeführt  ist ,  data  Simo»  i»  H*v 
Knappe  von  dem  Grafen  von  HoOnhd  anno  1329  das  Haus  zu  Blooten 
bei  Ryswick  zur  Lehn  bekommen ,  welches  die  Familie  auch  noch  be- 
sitzt. Ausser  andern  Gütern  hatte  die  Familie  auch  noch  eine  Herr- 
lichkeit. Harlea  genannt,  zum  Eigenthum,  welche  aber  in  der  nn- 
gffiekliehen  Wasserüuth,  wodordk  des  aogenannte  Harlemer  Af  et  r 
entstanden,  gänzlich  mit  untergegangen  ist.  M.  s.  v.  Krohne  II.  'Du 
S.  54.  Leaven  (Leeoven)  Batavia  illustrata.  fol.  1244—47.  Amjtring 
Beachrjfinge  der  Stad  Harlem  p.  4  seq.,  Bojdiornii  theatr.  HoUiuidiae 
wk  125i  Bttint  Bttchrx? inge  ran  Dortncht. 

Harras,  die  Herren  von. 

Bine  alte  i2ehsische  Familie,  die  von  preussitcher  Seite  anerkannt 
werden  ist.  —  Karl  y.  H.  war  1814  Lieutenant  bei  der  Landwehr 
iind  Gotabetitzer  bei  Goldberg  in  Sclilesien.  Die  zweite  Gremahlin  den 
Lnndesältesten  Freiherrn  Caspar  Conrad  Gottlieh  v.  Zedlitz  auf  Hohen- 
Hebenthal,  Fischbach  u.  s.  w.,  gest.  lHf)4,  war  eine  y.  II.  aas  Sachsen. 
Die  V.  H.  führen  ein  blaues,  von  einer  silbernen  breiten  Strasse  quer 
fttheÄlaa  Sehild  «ad  nnf  den  Heiae  swianhen  mi  Uumn,  wM  dem^ 
Balken  belegten  AdleiflBjEeln  drei  StiMMaBifMnm,  Um,  tilMl%  Uno. 

Decken  sind  bkn  «nd  Silber. 

■ 

:j  die  Giafeoj  Freiherren  und  Herren  tes« 


Bin  ant  Scbletien  stammendee»  nachmals  in  der  Nieder "Lantiti 

ansässiges  und  noch  gegenwärtig  in  Böhmen  und  in  Oestreich  blühen« 
des  Ge^^chleclit.  Am  15.  Octbr.  1645  wurde  es  in  den  Adelstand  er- 
hoben. Johann  Esaias  v.  H.,  kaiserl.  wirklicher  Hofrath  bei  der  bÖh- 
aUnen  Hoikanzlei»  erhielt  im  lafare  1669  >in  ReicbaiitlMstanda-D^ 
|4om.  Im  Jahre  1707  ertheilte  der  Kaiser  der  Familie  die  freiherrlicbe 
Wurde.  JntQH  Egaias  Freiherr  r.  11.,  kaiserl.  wirklicher  Geh.-Rath, 
Reichshofraths  Vice > Präsident,  Herr  der  Herrschaften  und  Städte 
St|iillintlial  wd  Find  ift  medet/^O^ttcich,  Uoganch&ti,  Fniting» 
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PUsling  oml  Slabaten  \n  Mäliren ,  wnrde  mit  seinen  BiHdcrn  Ludivig 
Joseph  und  Johann  Franz  vom  Kaiser  Karl  VI,  am  21.  Jan.  1735  (nach 
Andern  1725)  in  den  R<'iclisgrafenstand  erhoben.  Die  Herrschaft  Platt 
ist  nocli  heute  in  den  Händen  des  grättichen  Ilanses  v.  II.  —  In  der 
Lausitz  hesass  die  adelige  Familie  ?.  H.  Alt-liörnitz  bei  Zittau.  In 
der  preusirischen  Armee  stand  18<)()  ein  Major  v.  H.  im  Regiment  v, 
lJ.«<edom  Husaren  zu  Blonie  in  Polen  in  Garnison.  Kr  fiel  im  Jahr« 
1806  in  einem  der  Schlacht  von  Auerstädt  vorausgehenden  Gefeclile. 
Er  führte  folgendes  Wappen.  Im  ersten  und  zweiten  goldenen  Fehle 
war  ein  schwarzer  Qaerbalken,  der  mit  zwei  Diamantsteinen  und  ei- 
nem goldenen  Ordenskreuz  belegt  war,  vorgestellt,  im  zweiten  nud 
dritten  blauen  Felde  stand  ein  schwarzer  Adler  auf  einem  Berge.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  wiederholte  sich  der  Bchwarze  Adler.  Die 
Deckou  waren  schwarz  and  Gold. 

Hartitzsch^  die  Herren  von. 

Der  Ahnherr  dieser  altadeligen  Familie  war  NicolauM  H.,  welcher 
1340  Rathsherr  und  1356  Bürgermeister  zu  Freiberg  war,  1364  aber 
nebst  seinen  beiden  Sühnen  Nicolaus  and  Hans  von  den  Land-  und 
Markgrafen  Friedrieb ,  Balthasar  und  Wilhelm  Gebrüder  mit  dem  Gute 
Pretscliendorf  und  im  folgenden  Jahre  mit  Weissenborn  belehnt  wurde. 
Die  beiden  genannten  Söhne  kamen  gleichfalls  in  den  Rath  zu  Freiberg,  und 
Hans  H.  war  1391  Bürgermeister  daselbst,  welcher  nebst  seinem  Bru- 
der Nicolaus  H.  über  obengenannte  Güter,  auch  1398  mit  Lichtenberg 
Ton  dem  Markgrafen  Wilhelm  7u  Meissen,  nnd  1401  vom  Barggrafen 
Meinhardt  zu  Meissen  mit  Voigtsdorf,  Dorf  Cliemnitz  und  Ucisdorf 
belehnt  wurde.  Erstgenannten  Nicolnus  Sohn,  George  y.  H. ,  besaaa 
nebst  gemeldeten  Gütern  auch  Weissenborn.  Seine  Bnkel ,  Georg, 
Adolph,  Hans,  Dietrich  und  Moriz  Heinrich  t.  H.,  haben  nebst  den 
böhmischen  Gütern  auch  Kbersbach,  Neukirchen  n.  s.  w.  in  Meissen 
besessen.  Von  obengenanntem  Jlforfa  Heinrich  stammt  her:  Juiim 
Hauhold  V.  H.  auf  Tristewitz  u.  s.  w. ,  königl.  poln.  nnd  chnrfürstl. 
sächsi^clier  Kammerherr.  Asmus  H.  auf  Chemnitz  starb  1579  Sm 
ILO.  Jalire  seines  Alters.  Von  dessen  Söhnen  blieb  einer  in  der 
Schlacht  bei  Findhofen,  der  andere  bei  Stuhlweissenburg  in  Ungarn, 
der  dritte  wurde  1560  za  Freiberg  meachelmörderisch  erschossen,  der 
Tierte  aber,  Heinhard  v.  H.  auf  Chemnitz  u.  s.  w. ,  hat  Nachkommea 
hinterlassen.  Von  seinen  Söhnen  errichtete  Reinhard  Wolf  v.  H.  die 
Linie  zu  Zschopau  um  das  Jahr  lt>93.  Dessen  Urenkel  Karl  Reinhard 
V.  H.  war  königl.  poln.  nnd  churfürstl.  sächs.  Oberst- Wachmeister. 
George  Emst  v.  H-  auf  Hansdorf  u.  9,  w.  war  Hauptmann  und  ward 
1660  magdeburgischer  Kammer- Rath.  Im  iSten  Jahrhundert  waren 
noch  George  Adolph  v.  H. ,  Amtshauptmann  im  Meissner  Kreise,  Jih 
lius  Friedrich  v.  H.  chursUchs.  Oberstlieutenant,  Karl  Friedrich  Georg* 
und  Emst  George  v.  H  chursächs.  Kammerjunker,  Georg  Wolf Eras- 
mvnf  v.  H.  auf  Terpt,  Präsident  bei  der  churfürstl.  sächs.  OI)er-Anits- 
Regiernng  zn  Liibben.  —  Das  Wappen  derer  v.  H.  sind  zwei  weisse, 
mit  dem  Rücken  gegen  einander  gekehrte  Fische  im  blauen  Felde. 
Ueber  dem  Helme  belinden  sich  zwei  offene  Flügel,  davon  der  vor- 
deiste  roth ,  der  hinterste  aber  weiss  ist.  Die  Helmdecken  sind  weiss, 
rotU  and  blaa. 

•  ,         *  *  . 

Hartlieb,  die  Herren  von. 

'  Die  Herren  t.  H.  stammen  aus  den  Städten  Strasburg,  Augsburg 
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nnd  Memmingon,  wq  schon  im  Jahre  1400  zwei  Familien  dietet 
mens  bekannt  waren ,  naoiitefi  die  HarÜieb-Watsporth  nnü  diö  Häiflfeb 

hnd  Räuden.   Die  ersten  ^aren  im  Jfdire  1499  vom  Kaiser  .Maxim!« 

,lian  auf  dem  Reichstage  %n  Worms  geadelt  worden.  Im  prenssischen 
Dienste  stand  der  Major  v.  H,,  der  im  Jahre  löüb  als  Premier-Lien- 
tenant  und  Adjutant  bei  dem  zar  2ten  ostprenssischen Füselier-Brigade 

gehörigen  Bataillon  v.  Schachtmeier  stand  und  1820  aus  dttp  A^JuUuw  . 

Harfniaiin^  die  Hemii  ton,  B4.  II,  S«  336, 

Die  Wappen  der  verschiedenen  Familien  dieses  Nani'^ns,  die 
jfOn  königl.  preussischer  Seite  in  den  Adelstand  erhoben  worcien,  sind: 

1)  Ernennung  vom  15-  Decbr  1725  (von  nns  unter  Nq.  2^  ange- 
fahrt). Ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  Herzsebilde;  im  ersten  und 
▼lerten  rothen  Felde  ;liegt  ein  preussischer  R^ngkragen,  im  zweiten 
«nd  dritten  blauen  Felde  ein  goldener  Anker.  Das  Uerzschild  enthält 
einen  goldenen  Adler  im  poldenen  Felde,  und  ist  mit  einer  Kdelkrone 
bedeckt.  Auf  dem  UauptbcUilde  steht  ein  gekrönter  Helm,  aus  dem 
«In  gehaniisebter- Ritter,  in  der  Rechten  ein  Schwert  haltend,  swi* 
Sehen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  wächst.  Der  Helm  des  Kitters  ist 
mit  drei  Straassenfedern,  schwarz,  Silber,  Gold  und  blau^  geschmückt, 
das  HauptschÜd  liegt  auf  Kwei  übers  Kreuz  gelegten  Espontons,  Die 
iMien  sind  rechts  sohwm  und  Silber,  linke  Qold  und  Ua«. 

:  2)  Ernennung  vpm  15.  Octbr.  1786  (von  i^nt  nnter  No.  3.  ange»  ■ 
^hrt),^  Ein  gespaltene^  f^cl^ild;  ,in  der  i^ecUten  goldenen  Hälfte  ein^  ' 
geharnischten  Ritter,  atif  grünem  Birgel  stehend,  der  in  der  rcrijten 
Hand  die  Lanze,  in  der  linken  das  Schild  hält,  in  der  linken  siiber> 
nen  Hälfte  stehen  ohenjewei  gp^ene  Steine  neben  einander,  in  der 
llfitte  ist  ein  blapeip'.  (iqerbaUien ,  und  nnter  demselben  ein  goldencf 
Stern  angebracht.  Au;  dem  Helme  wiederholt  sich  der  Hilter  ver- 
kürzt übt;r  einer  roth  und  silbernen  M'ulst  und  zwischen  ein^l  |aj^ 
^^nen  _ui\4  goldenen  BUKelhorit.   Decken  blau  und  Silber. 

"  3)  Erneuerungsdiplom  vom  6.  Mai  und  9.  Juni  1794, *  ausgestellt 
dem.  Qberbtlieutenant  der  Artilleryd  Golllieh  Ludwig  v.  H.  und  den 
Söhnen  des  Geh.  Ober^-Finanz-RHIItee,  Kmi  Christ,  iMduntf  und  OtM 
Bmü  V  H.  (deren  wir  nnter  No.  1.  erwähnt  haben).  Zu  g!eiclier  Zeit 
.  halten  wir  das  Wappen  nach  einem  vor  uns  liegenden  Abdruck  be- 
schrieben und  auf  dem  He|me  einen  Adlerilug  angegeben;  derselbe  ist 
noA  niA«-ka  beieidmen  doreK  dfo  Angabe,  dato -dar  f6«Me  FIBgal 
folh«  def  liiikf  al»er  achiniix  iitt  -  -  ' .  '  ^ 

4)  Am  10.  Juli  1803  wurde  abermals  eine  Familie  dieses  Namena 
in  den  Adelstand  erhoben.  Sie  führte  im  goldenen  Schilde  ein  mit 
drei  rothen  Blumen  bestecktes  rothes  Herz,  und  in  der  Mitte  des 
Gebildes  einen  blauen  Querbalken.  Auf  dem  Helme  einen  sciiwarzen 
Adlerilug  mit  dem  Klaeatengel  belegt  nnd  daair||Kjh«l(  daa  frwiknti 
IIU4  4««  i&«bM4eii  Docken  zotb  Iiii4  Gold, 

• »    .   .  . 

Rarimansdorf^  die  Herren  von. 

Diese  Familie  ist  am  20.  Januar  1683  vom  König  Karl  XT.  von 
Schweden  in  den  Adelstand  erhoben  worden,  und  zwar  in  der  Person 
daa  ^Ulthiai  H.,  der  königl.  ^^diwedischer  Gesandter  ^m  chorsachsi» 
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sciMin  Hofe  war.    Zo  Wolgast/-  etülligi  i«|  nBfiüNi^  -waraf 

HacAolcli  y  die  ttenwi  Wib  -  *  ^  '  'i"^*^ 

Ria  Capitoin     H.  itand  hn  Jahr»  180$  In  ämn  talNit-RtgioMRt 

Charfurst  von  Hes«<jn ;  tsr  \si  im  Jalire  1815  aU  -Oi^iUin  dM  5ten 
westphälisclien  Landwelir-  Infant. -Regiments  gestorben.  Gegenwärtig 

-     HartEaSff,  die  Hen»ii.  f oä,  ,  :  y!u 

in  Schlesien,  und  wurde  später  Syndicus  zil''vaMÄttry ^fT  rai  IT 
April  1050  aUrb.  Kr  Jüntorlieg»  eiooft  Soiuu 

Hartwlc]!.  die  Bemp  toiu .    -   .  r 

Hin  ?oa  ^BUm  ■%  «Hartiiit  «mb  'vandMeM  OaAddAoht  >'IIAi» 

gebort  der  im  fill.  Bd.  8.  337  .erwähnte  Major  v.  H.  an.  Dieve  F^i 
niilie  fuhrt  im  gespaltenen  blau  und  goldenen  Sctiilde  liier  die  aof  d^r 
WttUkogol  t^it  dam  iinJcaa  jPoaM  atebende  Göttin ,  dort  dre|  ailberne 
Sterne.  Au  den  Hetme  wiohat  ein  gehamiaabter,  ein^Sabweft  täb-' 
lender  Arm  ,  aaf  beiden  Seiten  degselben  wehen  xwei  StraoBaenfedenij 
rechts  eine  in  Silber  und  eine  längere  in  schwarz,  links  eine  längere 
in  Silber  und  eine  kürzere  in -«CBwari«  rechta  blau 

&Ul)er .  Imka  blau  und  Gpid.  . 

Hartwig,  die  Herren  yom^  Bd«  II*      336^«.  337,  . 

Die  V.  H,  führen  im  blauen  goldger&nderten  Schilde  etn  rothea 
(ierz,  dariU>er  ^eht  eine  gohlene  Strasse.  Auf  dem  gekrünten  Helme 
«teilt  ein  achwarzer.  die  Fltigel  Miabceiiender  Adler«  .|Dec|LeB  bia^ 
IUI4  Silber.      •*      «     •  V  ^"  •  '.i\4 

'  '  '  '  f  .    '  ' 

Ha»e,       He^«  voa,       II.  S.  337,     -  f 

'    mrmith»^.  irar  om  diia  lahr  ms  BciHmhei»  der  Stadt  M3H 

rose,  na<^h  einem  Pnvileg:iuTn ,  welches  die  Markgrafen  Otto  V.  und- 
Atbrecht  ÜL  dieser  Stadt  in  dem  gedachten  Jahre  ertkeilten.  Er- 
dbheint  der  erate  SohnltheiM  der  8la^ 'gewesen  an  aefn ,  "»weklrtr  Srbm' 
MailiifMlte  OMe  m.  erst  kAVilicb  ertiaut 'Worden  War.   Da»  Jalir  der 
Krhauung  weiss  man  nicht,   es  rmisa  aber  zwisoben  1252  und  1207' 
fallen,  denn  in  dem  ersten  kam  diese  Gegend  an  den  Markgrafen,  in 
dem  aadern  atarb  Otto  Iii.   Dasa  Wükeim  H.  ein  Edelmann  gewesen 
Bei ,  iat  nicbi  tn  -bvweineB«  'th^müHi  fiele»  WÜnMMütiiteblBal«  rii 
muthen,  theils  weil  es  um  dieae  Zeit  gewöhnlich  war,   den  Städten 
Edelleute  zu  Obttrhäuptora  zu  geben,  theils  auch,  weil  damals  wirk- 
lich eine  adelige  Famrtie  mit  Namen  fi«  bekannt  war,  towohi  in  Pom- 
mern, als  in  der  Mark  Bfandenbuig.   Von  den  uommenchen  H.  er-^ 
zafitt  MiciüiHfl,'  daat  >iltf(i|lFM^e«  ihrer  häufigen  RälibeMitn  im  iSten 
Jnlirhandeft    aasgerottet  Wörden,   der  niärbi>clien  er>Tähnt  Karls  IV,'' 
Landbueli  an  mehreren  Orten    (S.  86.  101.  154,  15B.  159.  Ibl.  171. 
17:^  173).  Sie  waien  danuda  ioiLOber-fiarBimM^heii  kroise  und  in  der 


Vck^^lp  1>«g««irt  mü  noch  um  dps  J«|yr.l44i  wwt  •ia.BlIler  Za* 

thttrifts  H.  ein  märkischer  Vasall.  Ob  aosser  dem  obigen  Trt7/ic?Tfi 
noch  andere  dieses  Geschlechts  im  Lebosschen  Kreise  jemals  ange- 
t  ^aren,  sind  wir  nicht  im  Stande  bebaapteiu  — »  M*  •«  Brock« 
Bop^Mlnpfl^  d«        Ffimkfb^  «,    O.  S.  46. 


Haselliqrst«  die  Herren  von« 


w 

IHese  a(7clige  Familie  gehörte  dem  ^Ürstenthum  Minden  an,  sfa 
war  aber  auch  im  Lüneburgischen  begütert*  Mit  Lrulolph  Christinn 
?.  H. ,  geb.  I681,..is(  d^  Ges^l^lepht  erli|8cLueii»  er  ertrank  am  19.  Amil 
1718.  Seine  WHtwe  war'  Anm  A«ieifa  *4;  9»iiii)lingen.  M«  ■•  Pm^ 
Ii  nger  Gesch.  I.  Bd.  S.  113.  GftJlf.I,  M  6«  590,  v,]Mii«s* 


HAsenkaaipV  ^  Beixen  tob; 

Ditie  Familie  heisst  eigentlich  ¥.  d.  Brüggenei  genannt  Haseii<» 
kamp.  Zwei  Offiziere  dieMi  NaiDMC'.aWwn -im  .der  Araiee,  einer  itt 

Isten  Infant.-Regiment  zu  Königsbery>  der  andere  im  3ten  Infant- 
Eegiment  ebenfalls  in  Königsberg.  Kin  Major  v.  H. ,  der  früher  in 
dem  Kegiflient  ?.  Kl^bowski  zu  Wacscbaa  goitaaden  iialtei  war  mcti 


Hasfort,  dlo  Herren  von« 


Eine  adelige  FnniÜie  in  Westphalen,  die  früher  anch  HasToerde 
und  Hassver  geschrieben  "vorkommt.  Die  Ritter  v,  Hasvoerde  waren 
9qrgmanner  zu  Dasfel.und  Kverstein*  jücbon  ii79  kontmt  A4elhei49  t, 
JBüuvoerda  tot«  In  tüfi^  J«lirl(i|ii4act  f oU  das  GeieliMit  w  cf» 
iHflliaB  — 

Hastf  er,  die  Freihenen  tölu  '  . 

Sohon  Im  Jahre  1471  kommen  In  Schweden  die  t.  H.  yor,  na« 
aie  lUr  einen  Zweig  der  in  Deatsobiand  bereila  im  14I  Jahrlinn-* 
dert  erloschenen  Familie  v.  Hasfort  oder  Hasvoerde.  In  schwedischen 
nnd  preassischen  Diensten  standen  KdeUeute  aas  dieaem  Hause.  Hier* 
her  gehört  namentlich  Karl  Oustau  FreiWr  v.  Hr,  geb.  am  12.  Jali 
S770,  köiiigl,  preqss,  AitüMi-UeiiliMiil«  TemSliU  mit  WilbeliBiM 
T.  Klejike,  Enkeltochter  der  bekannten  Dichterin  Karschin.  In 
Schweden  waren  auch  Grafen  t.  H.  ,   von  denen  besonders  bekannt 

S »worden  ist  4  Jofwm  Jiacoif  v,  H.,  Graf  ?•  Gresenburg.,  .Baüon  i^nd 
err  auf  Kniler,  kdnigl.  adiweduchei  denemUFeldmavoIiidk  I>i«i# 
Familie  fuhrt  im  Schilde  drei  gekHtel0.BüfreIköpfe  and  «i|  imM^lm^ 

Hattfl«.  die  Hnm  tm,  Bd.IL  S.  338. 

Der  in  onaerm  Artikel  anfg^efülirte  bodiwUrdige  Weihbi8clu>f  9U^^ 
9!UUiu9  Jmdmu  v.  H.  ist  im  Jahre  1833  zum  Bischof  von  ..Rrplaiyl. 
und  Abt  fon  Oliva  erwählt  worden»  in  welolier  Eigenschnil  jPüifUlf 
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^    H{ittorf>  4ie  Herren  too« 

Her  Stemavater  diettr  Familie  ist  Ton  Kalti»  LeopeM  •!»  mm 

13.  JdÜ  1703  in  den  Reichsadelstand  erhoben  worden.  Sie  gehört  nr- 
eprunglich  den  braunschweigiscben  und  lu'ssisrlien  Landen  an.  Bin 
Zweig  derselben  war  jedooh  aooh  im  Manüteidisclien  begütert.  Kml 
Friedrich  H*  war  1734  kdnigl.  prenss.  Kri^gtraih-  und  Ober«iBm- 
pfanper  der  GraMiaft  Mansfeld,  Herr  anf  Hed^rslebeii.  —  Bode 
If'ühclm  V.  H  war  Oberforsttneister.  Im  Jalire  iSOfi  stand  ein  llaapt- 
niann  v.  H.  in  dt-m  Regiment  ?on  Braunschweig-Oels  in  Prenzlau ;  ef 
ist  im  Jf^hre  1820  aU  OberütlißuCen^nt  aus  dt^r  QensU'aruieric  geschie- 
aen.  M.  t.  Muishard  in  MBtSäi  iKobä;  antiq^  S.  480.  t.  U. 
8»  93.  T.  IMiqg  Iii*  Wo.  307*..     .  •      •    '      . .  i  .% 

Havliitz/  die  BenM* f •   "  * 

^  Bf  kommt  dieses  Geschlecht  unter  dem  Adel  in  Prenssen  vor,  es 
aUimmt  aber  aot  Sachten,  wo  sein «Stammhui«  swisdieii  Grimma  und 
Kplditz  liegt  In  Prenssen  besats  flles^iFamme  die  Giit^r  Kaluscütei^ 
Seeben,  Dietrirhsdorf ,  Mallüven  n.  s.  w.  Samuct  Sit/ismuud  v.  Ii. 
Starb  am  20.  April  179S  als  Landratb  za  Gross  KosClitau  bei  Soldau. 
Nach  Schlesien  waren  aahon  em  Anf8n|i:e4ee'l6ten  Jahrhnnderts  Zweige 
HeltnimMlBn,  welche  di#  Güter  Herrandorf  u.  s.  w.  im  Glog^anscben  er* 
wart)en  David  t.  H  ans  d«m  Hause  Herrendorf  liegt  in  der  lürcbn 
«i  Meffichwits  bei  Wohlan  begraben}  er  starb  im  Jahre  IQKXU 

^le  IL  H.  kommen  in  Preaaieji  Tor«  Owrg  f«kl.  waripftiiMiäcIief 

Offizier  im  Jahre  1784  zu  1Cönigsbei|;.  Otto  f. Ii*»  iprmabit  nit.^in^ 
V«  Levai»  war  fni#iHshef  Genecalt  .   .  t 

Ha^Bold,  die  Herren  toh*  /v 

' '  Dieses  erloschene  Geschlecht  gehörte  zu  dem  schlesischeo  AdeL 
Mne  Stammbfiaser  waren  Brae$a  nnd  iRpmberg  bei  Breslan.  ^choa- 
im  I5ten  labrliundert  bekleideten  Ritter  ^«s  demsetben  holie  Landea^ 
worden.  —  Am  21.  März  1506  trat  Johann  V.  H-i  Landesbauptmann 
im  Fürstentbum  Breslau,  ein  hochverdienter  Mann,  vom  .Sctiauplats 
des  Lebens.  —  Achnliu»  H.  starb  1531  fn  derselben  Würde.  — 
Gregorius  v.  H.  war  Iis  an  seinen,  im  Jahre  162$  erfolgten  Tod  Com« 
mandant  der  Stadt  Breslau.  —  Hans  Sijlsinum!  v.  II.  feierte  am  5. 
Harz  17J0  sein  fiinfzt^zjäliriges  Jubiläum  als  Kalli  der  Stadt  Breslau 
and  des  Kaisers  und  starb  den  16.  April  1711  als  tipjf  letztp  seinea 
Geichlechtet.  Dnrnh  260  Jahre  hatten  Söhne  ana  diesem  Hause  im 
Rathe  zu  Breslau  gesessen.  Das  Wappen  derer  Ti.  H.  zeigte  ein  blai 
und  w^iss  geschachtetes  Schild,  das  Yon  einem  aus  dem  obern  rechten 
Zxm  nntera  ÜnkeA  Winkel  gezogenen  Schrägbaikea  durchschnitten  ^ard. 

Annpi^  die  Eamm  iM^  Bd.  IL  8. 349  «•  350. 

IKeee  Familie  besass  auch  die  Güter  S^enfelde  nnd  Pohle.  Kari 
fMUitimI  V*  H,,  i^^nigl.  preass.  Major  ^liei  Prinz  Ludwig  Ferdinand  Üi 

MafMuf ,  Itifil  MI  ^  Hlr«  laot  -  Wapp«B.  ttn  f^hrtaa  im 


Digitized  by  Google 


^J,^  Uaus  r-.dlllautQk II«  firouue. 

» 

gespaltenen  rotL  du4  blaadn  Schilde  hier  droi  Ubers  Kreuz  gelegte 
Pfeile»  dort  einM  iSehWinen  Adterhab*;  der  sieb  auf  dem  gtkrdnM 


1«  } 


Hans,:  die  Hmen  Ton. 


Zwei  Brlider  t.  H.  zq  Vierhoifen  warei^  Oltuiere  ipi  preoiiuchoi 
Dienste  und  blieben  voc  Belgrad.  .   '  r   \  .  - 

Hansen,  die  Herrea  Ton.  Bd.  IL  S.  350. 

In  den  Rheinlanden  befand  sich  früher  eine  ad eb'ge  Familie  t.  H., 
die  ansehnliche  Güter  in  Lothringen  besass,  sie  verlor  dieselben  im 
Laafe  der  Kevolutiua  imd  eiiaiifijt«  dafiic  apät^  «iae  E^tachädigoags« 
fiiniiii«f<Ä80,0äfFraBwi.  i  -  , 

...     .     .•    j  ♦  •  '  ^ ..  j    '  .   V.  •  : 

JUausen  d'Aabie^  die  Herren  tob,  Bd»  L  S*  149» 

*  «  ■  • 

per  in  nnserm  Artikel  erwähnte  Btron  d^Anbic  war  der  Vater 
des  ebenfalls  erwähnten  Majors  v.  Hansen  d'Aabie.  Diese  Familie  hat 
durch  ein  von  dem  kdnigl.  preossiichen  Miniater  am  französisclien 
^ofe  aufgestelltes  Certificat  d.  d.  Paris  den  17.  Juni  ISO^,  sa  wie  durch 
ein  vön  jlreirprepstiscben  K^ettevlnt,.  .iIhi  aidi  odamaH  in  JPnrit  lji«^ 

hielten,  unterzeichnetes  Bocument  ihren  alten  A(!el  und  vornehme  Ab- 
kunft dargethan.  Der  vollständige  Titel  ist  Baron  d'Aubie  Seign.  de 
8auzet  et  Crevecoeor  anch  Vicorate  de  Pont  de  TarclM  a  Montferrand, 
Rioiqc  et  Qoenillc^  Der  Major  y.  H.  dU.  ▼ermäblte  Julch  mit  der 
Brbteehter  des  Geherai -Lieutenants  v.  Hausen  (jifu  Bdf.  fl.  S.  350) 
iond  wurde  von  diegem  am  2.  JVtai  1805  adoptirt;  es  werde  ihm  die 
königliche  Erlaubniss  ertheilt,  den  Namen  und  das  Wappen  der  Fa- 
adlie Hausen  dem  seinigen  beianfngen.  Das  Wappen  ist  qnadrirt,  im 
ersten  nnd  vierten  silbernen  Felde  steht  «In  schwarzer  Widder,  im 
»weiten  und  dritten  goldenen  Felde  ist  ieih  rother  Sparren  vorgestellt, 
&ber  demselben  stehen  zwei  blaue  Sterne,  und  unter  demselben  ein 
hiauer  Halbmond.  Dieses  Wappen  ist  mit  zwei  Helmen  beseUt ,  aa| 
dem  ersten  wächst  der  Widder ,  auf  dem  zweiten  liegt  eine  die 
mit  einer  hlaaeii^Fabae  Jbcile^  «UMiatt  l^»»  «a« 

gebracht  ist.  ' 

Hantlef  euBe^  Freik^lT  toq«  \' ' 

Bki  ^MOiefr  ?•  0.  ist  gegenwSrtig  Herr  aof  'Wachte|i4one.  inp 
Xnise  iSMeau  -  '  ' 

*  X  •  .       •  ,     ».  .  . 

ü^H««tois  mti  Brottne,  <lie  GraAiB  vmi« 

Dieses  hohe  Haus  hat  seinen  Ursprung  in  Lothringen.  Aus  ihm 
wendete  sich  nach  Sciilesien  der  kaiserl.  General  Grat  d  H.  u.  B., 
welcher  djj»  GrSftn  lacoldius  CbarMp  i?Md»nMg  jiid  LM 
dorf,  des  im  Jahre  1719  Terstorbenen  Grafen  v,  Frankenberg,  gewe- 
senen Landes-Hauptmanns  an  Glogau  Tochter,  »ur  Gemahlin  hatte, 
nnd  im  GlQgauischen  die  Güt^c  Gias^sdojfi;,  itep|>a^  Gross-üaaer, 
Maqgelvitz  Ii«  a^  lü»  bfsasi.      .     *  . 
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Haver^  .die  Uevrea  toi« 

■ 

■  Dieiet  iltaMige  Geiehlec^it  ttaniiBt  am  dor  Qnlidiaft  Mark» 

es,  so  wie  am  Nied«rrliein ,  anseliRliclien  Grundbesitz  baüe.  In  def 
Grafscliaft  Mark  war  das  Ilatis  Senn^erhoir  das  alter«  Stammhaus  de« 
Geschlechtes  v.  H,  Der  letzte  männliche  Zweig  desselben  starb  1571 
Qi^d  Sengerhpff  l^am  an  die  Kniepingen  ^  die  dieses  Lehn  bis  l(iS5 
fnne  hatteA. '  M«  s.  v.  Steinen  ,IV.  Th.  S.  266.  v.  Meding  beschreibt 
das  Wappen  III.  TJi.  8.  308  und  Siebinacber  giebt  ea  U.  Tb.  S.'  llä, 

itayerbier^  die  Hemii  TOn» 

Sie  kommen  auch  unter  dem  Namen      Haverbeer  vor,  und 
liorten  dem  Adel  ini  LUneburgscben  und  im  Mindenschen  an.  Hein^ 
rieh,  Christoph,  Knrl  und  Ernst  v.  I!.  waren  in  karbrandenbj^rgiscbef 
Diensten;  der  letzte  starb  im  Jahr  1660,  mit  ihm  erloscit  aei|l  Ülj|Unn^ 
M.  a.  .ScheW  su  Moser     423  und  Meding  I,  Th.  S. 

Hhxtk^uaejkf  die  Greifen. nad  Frcilicrreii  Tp9|  ' 

Baa  nralt«  töraehme  frelberrOche, .  In  einer  Linie  aach  ^flicli^ 

€r«sc]ilecht  stammt  Von  einem  ber&hmten  Kriegstiehlen  des  dreizehnten 
Jahrhunderts,  der  von  Königen  von  Jerusalem  E!ir<'nprj'rse  und  l.elien 
empfing.  Seine  von  den  Sarazenen  vertriebenen  Nachkommen  liessen 
lieb  in  Wettphalen  nieder,  wo  sich  dieser  bertihVnte  8tam'm*iii  videA 
Zweigen  verbreitete,  nnd  sich  namentlich  in  zwei  Ilaaptaste  tbeilte, 
die  mit  der  weissen  und  schwarzen  Linie  be/eiclmet  W€f<fcn,  Die 
Herrschaften  Haxtliausen,  Appenburg,  Bockelndort  u.  s.  w.  gehören 
xn  den  ältesten  Besitzungen  des  Hause«,  währeml  noch  in  der  Gegen-* 
ivart  daaaalbn  in  Weatpimlen  nnd  der  Rbeinprovina  nieli  begitevt  Iii. 
Ks  gehört«  4«  dMa  ikut  (iäulen  oder  edlen  Mayem  des  Domfcaiatala  xn 
J'aderborn,  wo  es  das  Krbliofmeisteramt  des  Grossstiftes  seit  langen 
^hrhuoderten  be^ass.  V  om  König  von  DänemarlL  wurde  Georg  .Christ. 
jrnrihtrr  T.  H. .  Gesandter  am  rossisdien  Hefe^  in  dnn  Orafenataad 
•rboben.  Noch  blüht  dieser  Zwt4g  in  Dänemark ;  ein  Graf  t. 
wurde  im  Jahre  1838  künigl.  dänischer  Oherfiofniarschall.  Zahlreiche 
Mitglieder  dieses  Hauses  sind  zu  hohen  Staatswürden  in  der  Admini- 
atration  und  in  den  Armeen  vieler  Länder  gelangt.  —  In  der  Gegen«' 
«irt  atebe  In  preoaaiiDhnn  8taaladie«aten  ji,  FielberB  t*  B.»  ±M|i 
Geh.  Regierungs-Kath  beim  Justiz-Ministerium.  Daa  alta  Wapptn  dwk 
ses  vornehmen  Hauses  ist  ein  rothes  Schild,  in  dem  eine  ans  zwei 
Bretteln  wamoiengefügte  weisse  Th&re,  mit  drei  Leisten  in  Form 
•iM  latalniichfAi  "Z.  Atf  dem  Helme  ein  offener  rother  Plug,  belegt 
mij  dem  erwähnten  Bilde,  Decken  roth  und  Silber.  M»  a.  O.  H* 
Müller,  kurze  hisior.  penealog.  TaSflle  und  Nachrichten  von  der  nr- 
alten  adeligen  und  hocli^rrüllichen  Familie  v.  II.  v.  Krohne  II.  Th. 
8.  95--9ä|.  Siebenkees  U.  Abschn.  S.  212.  Zedlers  Universallexicon 
^IL  Bd.  8.  93a  Tyroff  8.  108.  Spaner  Taf.  22.  Stabmachar  L  Tb. 
8,  188.  IV.  Ttu  8ttQplqiv  Tßf^  i»,     ,        . , 

Haxtbalisett-Oaraita^  die  FraiiemB  a«  Henea  r. 

Christian  Wilhelm  Anton  August  Freiherr  v.  Haxthausen,  früher 
königl.  preuss«  Staabskapitain  im  Uegiment  v.  Hüts  zu  Warschao,  iugtt 
wegen  «Im«  Fnadliamiminng  aalMt  OMma  (iK  r  Brn^  dar  Uß$ltmt\ 
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des  Ordenskanzlers  Karl  Adolph  Graf  v.  Gärnitz,  mit  konigl.  Bewilli- 
gung im  Februar  1811  seinem  JNauiea  und  Wappen  den  Namen  und 
w  Wappen  6w  Familie  v.  Carotis  bei  (M.  s.  Bd.  h  nnaeret  Ade|»- 
liexioons  S.  356—57).  Ein  Herr  v.  H.-C.  war  1813  und  l4  Major  und 
Adjutant  des  G^neral-Fyientenants  Grafen  Kleist  v.  Nollendorf  und  trat 
im  Jahre  1616  aus  dem  activen  Dienst  mit  ObersiUeatenants-Cliarakter; 
ipSter  lebte  er  In  Maini,  Br  ift  mit  einer  t.  Sdiwoiil  vecmalilty  lial 
aber«  to  lUt  aiü  bekannt  ist,  Icetne  Kinder.  /  ^ 

HeliroB)  die  Herren  Ton» 

Diese  Familie  ivird  auch  y.  Hepron  geschrieben)  sie  stammt  aai 
ficbottland  nnd  kam  am  AnAinge  den  17ten  Jabrhanderti  nach  Pno^ 

Inenik  —  Atexanäer  Y»  H.,  verflochten  in  das  Schicksal  seines  Bru- 
ders, des  Reichsmarschalls  von  Schottland,  Jacob  Grafen  Bolliwel,  er- 
ivühlten  Khegemahls  der  Königin  Maria,  suchte  und  fand  einen  Z»> 
ilacbtiort  in  Pommern.   Hier  erwarb'  er^Ötm  Rittergat  Damniti'  bei 

8tolpe,  das  noch  hente  den  Namen  Hebron-Damnitz  führt.  Daniei 
y,  H.f  Nelfe  des  Vorigen,  hesass  die  Güter  Damnitz  und  Kastenitz. 
Kr  erliit^-lt  im  Jahre  1709  das  Indigenat  des  Lauenburger  Adels  in 
'.Ostpreussen.  Zuletzt  ersclieint  Alexander  Emst  v.  H.,  königl.  Kam- 
inerlierr,  der  seine  Güter  1717  an  den  Generul-Lietitenant  T.  Hainski 
"Verkaufte.  Kr  hatte  sich  zu  Danzig  mit  der  Toditer  eines  reichen 
dasi;:;en  Patriziers,  Namens  Brun«  vermÜlilt,  die  Klie  blieb  aber  JÜA* 
deriüs.  und  er  starb  als  der  l.«etzte  seines  Geschlechts, 

Hecht|  die  Herren  von,  Bd.  IL  S,  353« 

Wappen.  Das  Schild  zerfällt  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei 
Theile  oder  Felder.  Das  mittlere  Feld  ist  wieder  in  zwei  Dreiecke 
gelheilt}  im  rechten  goldenen  ist  der  schwarze  Adler  halb  sichtbar» 
nm  Knkeii  aUbemen  springt  ein  rother  Löwe  nach  der  rechten  Seilfl 
auf,  über  diesen  Bildern  schwebt,  beide  Felder  berührend,  eine  Edet- 
kröne.  Die  beiden  äussern  Dreiecke  sind  roth ,  das  rechte  ist  von 
awei  goldenen ,  das  linke  von  zwei  silbernen  Querbalken  durchzogen« 
]l«ibl»  iat  der  obere  rotbe  TbeÜ  mit  swei,  der  miltlefe  mit  «ner. 
goldenen  und  links  mit  eben  so  fiel  ailbernen  Rauten  belegt  Daa 
tichild  trägt  zwei  gekrönte  Helme,  auf  denen  sich  Adler  und  Löwe 
▼erkQszt.  aeigen.  Decken  rechte  rotb  und  Gold,  links  roth  und 
Silber«    <  • 

'  Hedtflansen^  die  Herren  Ton,  Bd.  !!•  &  355« 

Dieses  Geschlecht  ist  wirklich  erloschen,  und  zwar  im  Jahre  1700 
mit  CttriüL  v.  Ii..  Herrn  auf  Zarefenz  und  GrUstow  im  Kreise  höh' 
gard,  der  Unf  Tochter,  aber  k«iik«n  So(n  binteiUosa*  • 


Hedwig  er,  die  Herren  von. 


Eine  adpHp:e  Familie  dieses  Namens  war  noch  im  vorigen  Jabr- 
bundert  in  Schlesien  begütert,  sie  besasa  Bärschdorf,  Kaiserswalde 
und  Golsdorf.  —  Jokm»  Qeorg     H. ,  ein  Nadikomme  des  BaMnmar 

y.  n. ,  Mler  unter  Kaiser  Karl  V.  gegen  die  Türken  foclit,  besass 
Gülsdorf.  Seine  Söhne:  Oenrg  Wilhelm  ^  Johann  Christ,  und  Johann 
iUtäolpli,  wurden  am    Aug,  1701  zu  Grafen  y.  Sponeck^  und  seine  Toditer 
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Heese  —  Heidckampfi  221 

Anna  Snhitin  zur  Gräfin  v.  Sponeck  erhoben.  Die  letztere  Latte  sich 
am  t.  Juni  l(jJ+4-  mit  flem  Herzog  Leopold  Kberliard  v.  Wiirtemberg- 
Mömpelgard  vermählt;  sie  wurde  jedoch  schon  1700  wieder  geschieden 
und  starb  zu  Hericourt  am  9.  Novbr.  1735.  Die  in  dieser  Ehe  ge» 
zeugten  Kinder  führten  den  Namen  Grafen  und  Grätinnea  t.  S|)oneck» 

Heese^  die  Herren  yon  der« 

Ein  altadeli^cs  Geschlecht  dieses  Namens  ist  schon  seit  dem  13teii 
Jahrhundert  in  den  Rheinlanden  bekannt.  Joachim  Albert  v,  H.,  kai- 
■erl.  Reichshofrath,  wurde  im  Jahre  1790  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben. —  In  Essen  befindet  sich  ein  Zweig  dieses  Hauses,  Johann 
Wilhelm  Aiiion  t.  d.  U. 

Heesten,  die  Herren  Ton« 

Ein  altadeliges  «  nunmehr  aber  erloschenes  Geschlecht  in  Holstein, 
wo  es  die  Güter  Heeste  auf  der  Geest,  Tremsbüttel  und  Rettwisch 
besessen  hat.  Mehrere  Söhne  aus  diesem  Hanse  haben  in  preussiscben 
Diensten  gestanden.  Man  kann  \on  demselben  eine  gründlich  abge- 
fasste  Nachricht  lesen,  welche  Glaus  Heinrich  Möller,  Frol'essor  der 
Geschichte  an  der  königl.  Universität  zu  Kopenhagen  nnd  Rektor  der 
lateinisdien  Schale  zu  Flensburg,  daselbst  im  Jahre  1764.  4.  heraus-' 
gab,  worin  sehr  viele  t.  H.  von  1290  an  bis  gegen  1618  aus  geschrie-' 
benen  und  gediuckten  Urkunden  vorkommen.  Das  Wa[>pen  war  ein 
halber  springender  Hirsch  im  Schilde  ond  auf  dem  Helme.  Wir  linden 
eß  bei  Klverfelt,  in  Henr.  Ranzovii  Descriptio  nova  Chersonesi 
Cimbr.  ex  op.  Westph  T.  I.  Monum.  inedit.  Tab.  D.  und  in  Joa-^' 
chim  Wielands  nye  Tiedemler  om  laerde  og  carieuse  Sager.  1727.  No. 
14.  pag.  210. 

Hegener,  die  Herren  Ton,  Bd.  II«  S.  356» 

*  Im  Jahre  1806  dienten  yenchiedene  Offiziere  dieses  Namens  Jn 
^er  Armee;  einer  war  Premier- Lieutenant  und  Adjutant  im  Regiment 
y,  Courbiere  und  nahm  1820  als  aggregirter  Oberstlieutenant  des  Isten 
Garnison ^ Bataillons  seinen  Abschied;  zwei  andere  v.  H.  standen  im 
Regiment  t.  Schöning  za  Königsberg ;  der  altere  starb  1821 ,  der  jünM.-  « 
gere  1824  als  Capitain  a.  D. ,  zuletzt  im  2ten  Garnison-Bataillon.  Di« 
T.  H.  führen  ein  quadrirtes  Schild,  im  ersten  und  yierten  blauen 
Felde  steht  ein  schwarzer  gekrönter  Adler,  im  zweiten  und  dritten 
goldenen  Felde  ist  ein  silberner  geharnischter,  aus  den  Wolken  kom- 
mender, einen  Pfeil  haltender  Arm.  Aus  dem  eekrönten  Helm«  wach-! 
•en  aechs  goldene  Aehren.   Decken  blau  und  Gold. 


Heidekampf  (Hejdekainpf),  die  Herren  Ton^  Bd.  II. 

S-  387. 

Der  erste  dieses  adeligen  Geschlecht!  war  ChrisUan  Siegismund 
▼•H. ,  churfürstl.  brandenbargischer  Rath  und  Ober -Kämmerer;  er 
wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Adelstand  erhoben.  Sein« 
Geihahlin  Elisabeth  war  die  Tochter  des  chorfiirstl.  brandenburgischea 
Raths  ond  Land-Rentiueistera  in  Cleve,  auch  Residenten  zu  Hamburg^ 
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Namens  Möller.    Von  ihm  ist  nar  ein  Sohn  bekannt,   Veit  y.  It., 
cburfürstl.  brandenburgischer  Rath,  prenss.  Ober -Zoll- Director,  dea 
^eestrandes  und  Bernsteinfanges  Administrator,  Krbherr  auf  Klein-' 
beide  n.  s.  w.   Er  ward  geboren  den  6.  Marc  1654  und  atarb  am. 
5.  Novbr.  1693.    Seine  Geinalilin  ri)arIotte  Louise  war  die  Tochter- 
des  cburtürstl.  brandenburgischen   Watlis    und  Burggrafen  zu  Labiau 
Reinhold  Klein,  und  Stieftochter  des  Capitaina  Dietrich  Adam  ?.  Pfuhl« 
welche  den  1.  Deöbr.  1676  geaCorben  iat»  Bf  hat  drei' Söhne  and  dm 
Töchter  hinterlassen,  deren  Namen   aber  nicht   aufgentlolMie^- «iod« 
Dagegen  iinden  wir  folgende  drei,    von  denen  wir  a bei;  nicht  g^MliMr 
aagen  können,  ob  sie  von  deraelben  Linie  abstammen.  .  • 

1)  Louite  T.  H  hat  am  daa  lahr  1?00  gelebt,  'und  Ist  mit  dem 
Obersten  v.  Gleveaux  vermählt  gewesen. 

2)  Chnrloftc  Dorothea  v,  H.  starh  im  Jahre  1753.  Sie  ist  ver- 
mählt gewesen  an  den  Capitain  Christoph  Salomen  ?•  Prock^  Krbhen 
auf  Badritten  und ,  Saroitteir.         •  '       '  - 

3)  Karl  Acmilius  V.  H.  bat  um  das  Jahr  1700  gelebt,  mid  war 
prenssischer  Capitain  und  Verweser  in  Memel.  HJr  besasi  das  Gut 
Wange  und  Absintkiem  und  starb  1746»  Mit  seiner  Gemahlin  hat  er 
eioen  Sohn  und  eine  Tochter  hinterlassen.  Die  Tochter  wurde  an 
den  Capitain  Christoph  Wilhelm  w,.  Haoaen  anf  Krtonrteteh.  TefoiShlt, 
der  Sohn  hiess  Karl  Veii  V.  H.  und  ward  l7l9  geboren*  Er  stand 
als  Rittmeister  unter  den  Husaren  zu  Wartenberg  in  Oberschlesien, 
ond  hatte  die  Tochter  des  obigen  Christoph  Salomon  v.  Priick  zur 
GnnMihlin,  wetebe  1749  gestorben  iat  Bin  Sohn  an» dieaer  Ehe,  KaH 
Ludwig f  ist  1751  geboren ;  wir  finde»  aber  keine  weitem  Lebensom« 
atände  von  ihm  aufgezeichnet.  In  der  Vasallen-Tariclle  von  1788  wird- 
auch  die  verwittwete  Hittmeisterin  Albertute  Tugenäreich  v*  H.,  geb.- 
T.  Buddenbrook  auf  Wange  c  a.  w.  aofigeGibrt,  der  Name  ihres  yet* 
storbetien  Gemahls  aber  ist  4ina  nicht  hekniurt»  .II»«*,  paanü;  ^UdUn- 
Hon.  JttUna  1795.  S.  421«  .....  i 

•  Heidekftiliirf,'  Stielet  Wa; 

Der  Oberst- Lieutenant  der  königl.  Artillerie  Stieleri  ein  Bimder, 
dea  berühmten  Geographen  dteana?  Nnmenn  In  GMlm^  wai^  am  2t.'' 

Octbr.  1832  in  den  preuss.  Adelsstand  mit  dem  Beinamen  v  Heidekampf 
erlioben,  und  es  wurde  demselben  das  von  uns  im  II.  Bd.  S.  387  be* 
achriebene  Wappen  beigelegt,  doch  ist  dort  das  obere  Feld  blau  und 
ulat»  SilUr»  Mar  dit'«baM  SUbor  nnd  da  muten  töth^  - 

HeiJenreicb,  die  Herrea  vos^  Bd.  II*  S«  357» 

Wappen  der  im  Jahre  1803  in  den  Adelstand  erhobenen  Familie. 
T.  H.   Im  ovalen  silbernen  Schilde  liegt  ein  Eichenast,  der  drei  Zweige 
treibt,  der  mittlere  treibt  vier  Blätter,  die  beiden  Seitenzweige  drei  * 
Blitterr-|eder  trägt  eioa^Biehiel.  Anf.den'nnklinl«!  Uehne -.if&ednipi^ 
holetf  sich^iese  Kichenz^^eige,  Hier  treiben  die  ataiaenvialrf  darmitU 
lem  anc  »wai  Blätter«  Deckeivblnii  imd  Bilhen 

Heidler^  die  HetiM  tob* 

In  S^teafeii  honmt  eine  adeUge  Famllia  dieaM  NatftMia  tor»  jtt»' 
Jedoch  weder  von  Sinauius  noch  von  etirShnt  wird.    Sie  waf 

mit  den  Familien  v*  Waihntach  nnd  Lobar  t*  Lobanatain  Terwandt.  <^ 

\ 
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mfkdrich  AhTanäir  V.  R  ttuiA  is  Mi  Regfmait  t.  Bornstedt  zo 
Mag^dliiirg;  fnhrte  im  quer  getheill«»  Müde  oben  eipen- Lttwefi 
änd  unten  acht  Wecken  oder  Rauten,  Mtf  4«m  Hdlme  id^derikolto  alcll' 
4er  läöwe  swisclieii  swei  Adierliügela« 

Hein«,  die  Uerretf  tob.  Bd,  II.  &  358« 

Mete  FMnli»  lubH  ein  gespalteset  8ebild;  in  der^reditefi  tübefw' 
nen  Hälfte  einen  Weinttock  mit  einer  Tntabe,  in  der  linlmi  scbwarseit- 
Hälfte  einen  grun  gekleideten  Ann ,  der  einen  kmmmen  Säbel  führt. 
Das  l^ztere  Bild  ist  auch  aui  dem  Helme  so  eingebracht ,  dass  der 
KlieAbogen  auf  der  Mitle  der  Kenn«  nlit.  Decken  schwarz  und  i&ilber. 

« 

Heina,  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  Geschlecht ,  das  durch  drei  Jahrhunderte  die  Guter 
Althelgern  und  Metzkirchen  an  der  Elbe  zwischen  Miililberg  und  Tor- 
gan  besass.   Philipp  v.  H.^  der  letzte  seines  Geschlechtes ,  liatte  jiur 

nine  Tochter  Döniheoy  din  ilc&  mit  ChiiBtten  t*  Heraiidbrf  nnf  Hon« 
bnig  ynnnShItek 

Heiiersderfy  die  Herrn  von» 

Mitti  fnhn  ta  Artikel  r.  8tea«BteMl6itt«nteC'l[V.Bd.S.102U 

* 

Heinic^e,  die  Herren  von. 

Der  Geh.  Kammerrath  r.  H.  anf  Alt-Döbem  starb  am  23.  Jan. 
1791.  Sein  Vater  Paul  H.  war  ein  Baumeister  und  sein  Binder  Chri- 
stoph H. ,  das  sogenannte  kloge  Kind  in  Lübeck,  starb  am  27.  Jani 
Per  8ehir  <lei  Geh;  KammemtlM,  Kerl  Friedrich  H. ,  w«r 
Herr  nnf  HanswäTdaa  in  der  Oberlansitz.  Der  säc!)sische  Oberst  JCärl 
Ludwig  V.  H.  besitzt  Bollendorf  bei  Dahme  n.  s.  w.  In  der  preass. 
Armee  stand  im  Jahre  1806  ein  Fihndrich  t.  U.  in  dera  Regiment  y. 
Thiele  m  Waficliin;  «r  iit  i|n  InlM»  1883  ■!■  konigl.  niedttffindiieher 
lbjt«r  im  GenemfeMbt  gAtorbM. . 

Heinsberg,  die  Herren  Ten« 

In  der  Kheinproyinz' lebt  eine  ßdelige  Familie  diese«  Namens, 
namentlich  zu  Linn  im  Regierongs-Bezirk  Düsseldorf  Karl  Anselm  Jo- 
uph  T*  fi;  Qml  «»AaoliM  OomN»  Ju^  Jnfo»  Aye  t.  H* 

Heinze,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  360. 

Der  in  Dänemark  und  Holstein  ansässige  Zweig  der  Familie  V/H. 
ftammt  ab  von  Emst  Joachim  ?.  H.  und  Weissenrode  auf  Neudotf  im 
LiegnltÜidlenv  vermlhtt  169f  mit  Marianne  t.  KStlehen  und  lüaeb- 
tern,  gest.  1^5;  dessen  Bildniss  noch  wohl  erhalten  hi  der  Kirche  za 
Neodörf  häng^t.  Sein  zweiter  Sohn,  Johann  Heinrich  v.  H. ,  geb.  1660, 
widmete  sich  den  gelehrten  Studien  der  Philosophie  and  Medicin,  er- 
kngte  darin  den  Doctorpad,  verliess  Schlesien  ond  lebte  am  Hofe  der 
Heraogin  von  Sachsen- Weissenfeis ,  nach  deren  Tode  aber  in  Langen» 
•alim,  wo  et  1743  starbb        seiner  Khe  mit  Maigtretha  Christina  t. 


« 
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Opeln,  gest.  1723 ^  ward  ihm  am  24.  Mm  ^7X7  ein  Sobn,  Johmm 
Mtehael^  geboren,  welcher  «Ii  Fliilolog  bekamt  geworden  iit  Alt 

einer  der  Gründer  der  thüringischen  gelehrten  and  der  sogenanntea 
fruchtbringenden  Gesellschaft,  dann  als  Conrecter  der  lünehurgi&clien 
Kitterakademie,  endlich  als  Vorsteher  des  GjrmnasiiHiia  zu  Weimar  sind 
eine  Reihe  von  Dinertalionen ,  Uebersetzvngen  and  Gediditen  in  dent- 
•eher  upd  lateinisclier  Spraehe.  fon  demselben  erschienen.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Catharina  Dorothea  v  Chüden ,  hatte  er  einen  Sohn,  Frte- 
drich  Adolf  f  geb.  17bä,  welcher  Philosophie  and  Medicin  stndirte, 
darin  den  Doctorgrad  erwarb,  jedoch  nach  seiner  Verheirathang  mit 
Henriette  v.  Biome  aus  <iein  Ilause  Hagen  in  Holstein  daaeihst  Güter 
kaufte  und  koni«:!.  dänischer  Ktatsrnth  wun!.  Kr  hinterliess  hei  seinem 
im  Jahre  1832  ertolg:ten  Tode  zwei  Kinder,  einen  Sohn  Kmst ,  wel- 
cher gleich  dem  Vater  im  dänischen  Staatsdienst  steht  und  mit  der 
GriÜln  Elisabeth  Keventlow  vermählt  iat,  and  eine  Tochter,  Henriette, 
Terheirathet  mit  dem  Freü.fnn  Karl  v.  d.  Malsburg  in  Churbetien«, 
Dieselben  besitzen  einen  Antheil  der  Güter  Hägen,  Dobersdorf  0. 8. w, 
in  Holstein,  welche  das  Blomesche  ti*ieicoipmiss  bilden.  JDer  Chef 
der  Faniilie  besitzt  aosierdeni  die  adeligen  Gyter.Niendeirf  nidRaci^jBi 
im  Buden  des  Herzogtbuins  nntci^  fiah^scbtaito  dm  tÜbeckis^PK 
Freistaates. 

Das  Wappen  der  Familie  ist  ein  quadrirtes  Schild,  dessen  erstes 
und  viertes  Feld  roih ,  das  zweite  und  dritte  weiss  ist  Mitten  qaer 
durch  *1as  Schild  ist  ein  schwarzer  ßalken«  worin  drei  goldene  ura- 
nata[)tel  neben  einander  stehen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  ausge^ 
breiteter  Ffauenschweif.  Die  vorderen  Heinidecken  schwarz  und  Gotd, 
die  hintern  rotb  «nd  reiss.      '  ;  ''r. 

Als  obengenannter  Friedrich  Adolf  v.  H. ,  veranlasst  darch  Rzwai^ 
bnnp;  (h-r  Güter  Niendorf  und  Reeche,  im  Jalire  1803  in  die  adelige 
Cirkel-Junker-Compagnie  zu  Lübeck  eintreten  wollte,  ward  eine  Be» 
stäligiing  des  alten  Adels  erforderlich ,  in4em  der  Vater,  und  so  bi»^ 
her  auch  der  Sohn,  denselben  liatten  nuban  lassen.  Zugleich  mit  di»n. 
ser  römisch  kaiseiL  Bestätigung  erfolgte  auch  eine  Veränderung  dof 
Wappens,  durch  Setzung  des  Reichsadlers  zwisciien  zwei  Lorbeer* 
zweigen  über  dem  iieini  und  eines  AdlerUügels  in  das  Wappen.  Ks  ist 
jedoch  das  altert,  obett  beschriebene  Wappen  nach  wie  vor  im  .lSrt« 
hrauch  geblieben.  '  »ja  ■ '^-f  V 

Die  Familie  führte  in  früherer  Zeit  den  Titel:  Edle  Herren,  der 
in  neueres  Zeit  berkömiolich  mit  dem  Barons -Titel  Tertaascüt  wor« 
den  ist. 

•  '      HelfensteiO)  die  Herren  toh« 

IKa  nralte  FamRie      H.  hatte  ihr  Stammhaus  bei  EhrenbreH« 

ilria,  wo  noch  lieute  eine  Bastion  oder  Fort  nach  ihnen  benannt  isL 
Sie  trug  von  Trier  das  Krbmarschallamt ,  von  Nassau  die  Voigtei 
Uarschbeim  zo  Lehn  und  hatte  ihren  eigenen  Lehnhof.  Die  Blüthe 
diCBoa  Haoses  ÜMt  in  das  15te,  I6ta  «nd  17te  Jahrhandeit.  fiom- 
biacht  Tuf.  256.   Salver  S.  589.   y.  Hattstein  1.  Th.  S.  296. 

Es  tTihrt  dieses  Geschlecht  ein  quergetheiltes  Schild,  in  der  obem 
s^beinen  ii^iiite  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  vorschreitender  Löwe 
Torgestellt,  die  xinCera  blaoe  HSUIle  aber  hÜt  fünf  kleine»  in  einen 
Triangel  gestellte  silberne  Lilien.  Anf  dem  Heluie  ist  ein  goldbordir* 
ter  Hut  angebracht,  hinter  demselben  wehen  fünf  Straussenfedcrn,  die 
erste  blaa.  die  zweite  in  Silber,  die  dritte  rothj  die  vierte  in  Silber 
«ui4  A  OnAt  Uaik  Decken  blaa  und  8in»eii. 
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He  Ilfeld,  die  Herren  von. 

Ein  altes  westpluilisches  Gesclilecht,  von  dem  schon  Zweige  im 
Jahre  1266  vorkoiumen.  Dem  Saclisen-Weiniarscben  Geh.  Regierung»« 
nth  und  Proftttor  so  Jena,  H.«  worde  Tom  Kaiser  Franz  Är  neh 
mid  seine  Nachkommen  im  Jahre  1764  ein  Anerkennangsdiplom  ans- 
gesteUt,  and  dasselbe  später  auch  yon  preossischer  Seite  beorkondet. 
Die&e  Familie  führt  ein  gespaltenes  schwarz  und  «iibernes  Schild ,  im 
schwarzen  Pelde  vier  ailberne  Fedem,  im  ailbemen  Felde  drei  Rosen 
unter  einander »  von  denen  die  mitflere  etwaa  gegen  detf  Rand  def 
Sohüdes  gerückt  ist. 

#  * 

Hellmioh  tob  Gottburg,  die  Herren. 

Der  Kurfutät  Friedrich  Wilhelm  erJiob  am  18.  Octbr.  1763  den 
Obenllieiitenaiit  seiner  Artillerie  Andrem  H.  mit  dem  PrSdicat  Gott- 
barg in  den  Adelstand.  Das  ilim  beigelegte  Wappen  ist  gespalten ,  in 
dem  linken  silbernen  Felde  sind  in  der  Mitte  zwei  halbe  goldene 
Monde 4  eben  so  oben,  unten  und  in  der  Mitte  ein  goldener  Stern 
Torgestellt.  In  der  linlien  ebenfalls  silbernen  HSlfte  steht  auf  grünem 
Bügel  ein  schwarzer,  ein  Schwert  in  den  Pranken  haltender,  nach 
der  rechten  Seite  aufspringender  gekrönter  Löwe.  Der  Helm  ist  mit 
drei  Straussenfedera  geschmückt»  Decken  scbwarz  lud  Silber« 

Helwigi  die  Herren  von,  Bd.  IL  S«  363tt.  364. 

1)  Brnennang  tob  2.  Octbr.  1766.  Wappen:  Im  sHbetaen  8ebild« 

drei  scliwarze  Lanzen  mit  den  Stielen  nnten  übers  Kreuz  gelegt,  dar- 
über ein  grüner  Kranz,  auf  dem  Helme  ein  geharnischter  Ritter  mit 
geschlossenem  Visier,  der  ein  schwarzes  Kreuz  in  der  rechten  Hand 
liält.   Decken  grün  und  Silber. 

2)  Der  General  -  Major  v.  H.  erhielt  bei  seiner  Erheboag  in  deft 
Adelstand  folgendes  Wappen.  Im  silbernen  Sciiiide  ein  schwarzer 
preuss.  Adler  und  ein  silbern  and  schwarzes  Schach,  dazwischen  ein 
rother  Qaerbalken«  anf  dem  Halme  ein  gehamisditer  Ritter,  derw 
jeder  Hand  mne  Staadarle  httt.  Deeken  sebwara  and  Silber» 

Henckcl  von  Donneramark,  ilie  Graren,  Bd.  II. 

S.  369. 

Das  Wappen  dieser  Familie  besteht  in  einem  Schilde  von  acht 
Feldern.  Der  Schild  ist  nämlich  dreimal  in  die  Lange  und  einmal  in 
die  Quere  gelheiit.  Im  ersten  und  siebenten  Felde,  zeigt  sich  das  im 
Adels  -  Lexicon  beicbriebene  Stammwappen ;  in|  zweiten  und  achten 
Felde  ein  rechts  gekehrtes  springendes  Kinborn;  im  dritten  und  fünf- 
ten Felde  ein  einfacher  Adler;  irn  vierten  und  sechsten  Felde  auf 
einem  Postement  von  drei  Stufen  ein  Antouiuskreuz.  Auf  den  Helmen 
rechts  der  wachsende  Lowe,  in  der  Mitte  der  einfache  Adler,  links 
em  waohaandei  Einboni« 

Henniges,  die  Herren  ?ott. 

Im  Jahre  1712  war  Heinrich  v.  II.  königl.  preuss.  Geh. -Rath  nnJ 
Gesandter  am  Reichstage  zu  Frankfurt.  war  mit  KinkaiicUi  V* . 

V.  ZedliU  Adels -Lex.  Sup|»l.-nd.  1^ 
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Näfe  aas  Pommern  T«rmahU ,  und  binterlieu  oor  eine  Tochter ,  die 
mit  dem  ^rÜnborgiacbeii  Hauptmann  'Johann  Krnst'  Freiherm  Gnt- 
tenberg  vermählt  war.  Er  soll  im  Jahre  1708  in  den  |>ren88i»chen 
Adelstand  erhoben  worden  sein ;  doch  ist  sein  Wappen  nicht  in  den 
Waj>|}enbacbe  der  preuss.  Monarchie  zu  finden« 

Herbeasteiiiy  die  Herren  von« 

T 

Johann  Dietrich  Dogherr  v.  H.  war  yermahlt  mit  Clara  Dorothea 
V.  Brömse  und  starb  im  Jalire  1703.  Aus  dieser  Ehe  gehört  ein  Sohn 
hierher,  Dietrich  y.  H.,  Herr  auf  Kleiniteinrode,  Hoggenhont  u.b,w,, 
kÖnigU  preoss.  Obent* 

Herberstein,  die  Grafen  zün.yon,  Bd.  H. 

Das  gräüiche  Wappen ,  dessen  Bestandtlieile  und  die  Art  der  Ver- 
mehrnng  denelben  im  Adels- Lexicon  angegeben  ist,  besteht  jetzt  aus 
•echt  Feldern  nebtt  MittoladiiU,  und  fonf  Helmen. 

Herbstleben,  die  Herren  Yon. 

Ein  längst  erloschenes  adeliges  Patrizier  -  Geschlecht  zn  Erfurt, 
dessen  Stammhaus  das  Rittergut  ond  Dort  gleiciies  Namens  im  Her- 
zogtham  Sachsen-Gotha  ist.  DktrUA  und  Emst  v.  H.  waren  I3l3  im 
Rathe  zu  Erfurt;  Cuno  v.  H.  war  1337  Ratbtmeitter;  et  wegen 
■einee  StammhaBiei  Lehnamtnn  derar  t*  Gleidien* 

Hercnles^       Herren  tod» 

Bine  altade1%e  achwediiGhe  Familie,  deren  Nachkommen  in  Gre^ 
Walde  wohnten.  Im  Jahre  1660  war  Jokmm  H.  Landtyndicoa  in 
Greifiiwalde. 

Herda^  die  Herren  von« 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  weichet  ans  dem  Frankischen  und 
Thüringischen  abstammt.  Im  Jahre  1786  war  ein  Herr  v.  II.  Capitain 
beim  V.  Konitzschen  Garnison-Kegimente.  Annnth,  UngUickstalle  und 
heftiger  Brand  im  schwedischen  Kriege  im  17ten  Jahrhundert,  haben 
diese  Familie  dabin  gebracht,  ihren  Adel  ?erborgen  tn  halten.  In 
dieser  unglücklichen  Periode  sollen  auch  alle  Familien-Documente  theils 
▼erloren  gegangen,  theils  vernichtet  worden  sein.  Obiger  Capitain 
H,  hatte  einen  Sohn,  welcher  als  Junker  beim  Götzschen  Regimente 
Btand;  derselbe  bat  um  RenoTation  des  Adeb.  König  Friedrich  IL 
sandte  diese  Vorstellung  an  daa  aoawartige  Departement,  aber  ei  fift» 
det  sich  nicht,  daai  weiter  etwas  Terfiigt  worden  sei. 

Herdingy  die  Herren  ton. 

Ein  altadeliges  Gesehleeht  in  Westphalen.  Oer  Ahnherr  desselben 

hatte  sich  unter  Kaiser  Karl  Y.  in  der  Sehlaeht  von  Pam  1525  aos- 

Sezeichnet,  und  zur  Belohnung  die  Krneuernng  nnd  Bestätigung  seines 
deiS  mit  vermehrten  Privileeien  erhalten.  —  Heimich      H.,  «in 
Wul  dü  Mmum  t.  H.,  Erbhenn  in  HUtnipp,  war  einer  der  Ge- 
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sandten  beim  westpbälischen  Friedensschlüsse.  Von  seinen  Nachkom- 
men haben  sich  Zweige  in  Haiern  niedergelassen,  und  1(>95  wurde  ein 
Att  des  Hansel  in  den  Preibenrensüuul  erhoben.  Diese  Familie  fuFirt 
in  ihrem  ursprunglichen  Wappen  im  Schilde  wie  auf  dem  Helme  einen 
links  gekehrten  Windhund.  M*  s«  Leben  der  wettplial.  Fricdeas-Gfr- 
sandten  S.  101. 

Hering en^  die  Herren  von. 

In  Westphalen,  Thüringen  und  Braunschweig,  so  wie  in  der  Rhein- 
provinz  leben  oder  lebten  adelige  Familien  dieses  Namens.  Kine  der- 
selben starb  schon  1428  aus,  eine  andere,  die  tbüringiscJie,  stammt 
ans  dem  jetzt  prenssitcben  StS^tcben  Heringen.  Sie  i&sats  die  6St» 
Mehlra  ond  Uftningen.  Ihr  gehörte  an  Adolph  v.  H.,  der  im  Jahr« 
1791  preuss.  Regiernngsassessor  war.  Oustnv  Adolph  v.  H.  starb  am 
16.  Juli  1795  als  gräflich  stoibergischer  Stallmeister  za  Wernigerode; 
er  war  mit  seiner  Consine  BmitHM  H.  ;rermählt,  und  hinterliess 
drei  Töchter  und  zwei  vSöline.  M.  s.  üechtritz  1.  Bd.  Taf.  63.  Me- 
lissantes  No.  15.  Gauhe  I.  Bd.  S.  6'27  Siebniaclier  giebt  das  Wap* 
pea  1.  Th.  S.  164.   v.  Meüing  beschreibt  es  1.  Bd.  S.  Ö50. 

U^rii,  die  Herren  Toa^  Bd.  II.  S.  375. 

Das  Ton  nns  angegebene  Wappen  dieser  Familie  hat  nicht  ein 
schwarzes,  i<Mideni  «in  sübeioas  Schild«  Di«  Decken  sind  roth  nnd 
Gold. 

Herold^  die  Herren  von. 

Der  Geh.  Ilofgericlits-  und  Jagdrath  Dr.  Christian  H.  wurde  am 
18.  Mai  1720  geadelt.  Diese  Familie  fuhrt  ein  gespaltenes  Schild,  im 
rechten  silbernen  Felde  einen  halb  siclitbaren  schwarzen  Adler,  in  dem 
andern  goldenen  Felde  einen  anf  grünem  Rasen  stehenden,  in  Silber 
geUeideton  Berold ,  auf  dem  Hute  drei  Straussenfedern ,  scliwarz,  $il> 
her,  roth,  auf  der  Brust  den  Reichsadler  nnd  in  der  Hand  den  Stab 
mit  dem  Reichsadler.  Dieses  Bihl  wiederholt  sich  auf  dem  geiurönten 
Helme  zwischen  dem  schwarzen  Adieriiuge. 

i  -  .  " 

Herr,  die  Herren  Ton,  Bd.  II.  S.  375« 

Der  erwähnte  Rogicrungsrath  ond  Jnstiziarius  v.  H.  zu  Berlin  ist 
im  Jahre  1837  gestorben,  und  die  Familie  besteht  in  der  Gegenwart 
nur  noch  in  Einem  Gliede,  dem  ebenlalU  von  uns  erwähnten  Uaupt-> 
raami     H.  a.  D. 

•  Herr  mann,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  376. 

1)  Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  29.  Septbr.  1786 
den  Major  in  dem  Regiment  YosSy  Johann  Friedrich  H.,  in  den 
Adelstand,  und  legt«  ihm  folgendes  Wappen  1>et.  Bin  q^adrirte« 
Schild  y  im  «rst«n  nnd  Tierten  silbernen  Felde  zwei  mit  den  Spitzen 
gegen  den  rechten  Oberwinkel  gelegte  Pfeile,  im  zweiten  blauen  Felde 
einen  silbernen  Stern,  im  dritten  ebenfalls  blauen  Felde  einen  silber- 
nen Halbmond.  Auf  dem  Ilelme  einen  schwarzen  wilden  Mann,  be« 
kriUlzt  um  Haupt  nn4  Haften,  Ib  Jeder  Haiid  einen  PMI  hatträd. 

15» 
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2)  Die  am  6.  Juli  1798  erhobene  Familie  dieses  Namens  lülirt  eia 
gespaltenes  Scbild,  die  rechte  goldene  Hälfte  zeigt  einen  breiten, 
den  dritten  Theil  des  Feldes  einnelimenden  schwarzen,  mit  einem 
goldenen  Stern  belegten  Balken,  das  linke  Feld  ist  schwarz,  darinnen 
ein  goldener,  nach  der  rechten  Seite  gewendeter  Halbmond.  Aof  dem 
gekrönten  Helme  ein  goldener  und  ein  schwarzer  Adieriügel ,  der  ei^ 
stere  mit  dem  schwarzen  Balken,  der  letztere  mit  dem  Monde  belegt. 
Dazwischen  ein  spitziger  Hut,  mit  einem  Pfanenschweife  besteckt. 

3)  Die  Familie  v.  U.,  deren  Diplom  vom  2.  Febr.  1828  ist.  Sie 
fühlt  im  Obern  rothen  Felde  des  SonÜdes  eine  Sdelitrone,  im  ontem 
silbernen  Felde  einen  Stern  und  einon  am  einer  Schlange  gefoimtett 
Ring  zwischen  einem  grünen  Kranze. 

Hartefeld 9  die  Hemn  tod^  Bd.  IL  8.  377. 

In  der  BwcbfdlNing  des  Wappens  am  Schloss  des  Aftikeb  ist  ' 
blnter  den  Worten:  auf  deiy  Helme^  tu  «rginzen:  Jedocli  nnr 
wachsend. 

Hertcleben,  die  Herren  von. 

Sigismtmd  Cftsvnir  Pastorins  v.  H.  kam  1712  nach  Preassen  und 
machte  der  Regiermig  Vorschläge  zur  Anlage  von  Colonien.  —  vlrifo» 
V.  U.  besass  1752  das  Rittergut  Smergorzyn  bei  Hirschau  in  M'est- 


Hertig^  die  Heiren  Ton« 

Aus  dieser  adeligen  Familie  haben  Yiele  Mitglieder  in  der  preass. 
Armee  gedient.  August  Wilhelm  y.  H. ,  geb.  za  Costrin ,  war  1806 
Oberst  und  Commandenr  des  4ten  Artillerie- Regiments ,  1809  Coni- 
mandeur  der  ostpreussischen  Artillerie  -  Brigade  und  starb  lbl5  als 
pensionirter  General-Major  zu  Berlin.  Er  hatte  drei  Söhne,  der  äU 
teste  Ton  Ihnen  war  1806  Ltentenant  vnd  AdjatanC  des  Generals  Gra« 
fen  V.  Kunheim ,  und  1819  schied  derselbe  als  Major  ans  der  3ten 
Artillerie-Brigade.  Der  jüngste  war  Fähndrich  in  dem  Regiment  Graf 
T.  Kunheim,  and  schied  1827  als  Major  aus  der  2ten  Artillerie-Bri- 
gade. Bs  IShrt  diese  FamiKe  im  silbernen  Schilde  ein  rothes  An- 
dreaskreuz und  aof  dem  Belm«  drei  breite  «dhwaraa  Federn.  Decken 
fotii  und  SilbeTf 

flersberg  (Heitsberg),  die  Gnfea  andHerrei  toi, 

Bd.  n.  S.  379. 

In  unserm  Artik:el  haben  wir  zwei  Familien  dieses  Namens  bereits 
angefahrt;  die  alte,   grösstentheils  jetzt  gräfliche  Familie,  und  eine 
neuere.  Hier  geben  wir  die  nnk  zugekommenen  NadiriehtoB  ton 
Her  gleichnamigen  P'amilie. 

3)  Dieses  Geschlecht  hiess  ursprünglich  t.  Scmid ,  und  fiihrte  als 
solches  folgendes  Wappen.  Em  aufgerichtetes  Kriegsschild,  in  ?ier 
Felder  getbeilt,  Yon  denen  das  eine  sich  gegenüberstehende  silberne 
Paar  jnit  rothen,  von  j^oldenen  Pfeilen  durchbohrten  Herzen  besetzt 
ist,  das  andere,  von  denen  jedes  wieder  in  zwei  Felder  getheilt  ist, 
aus  vier  kleineren  Feldern,  zwei  schwarzen  mit  querüber  liegenden 
Wnimnabiea  and  nwei  ralhen  mit  g«Ädenen  gekrönten  Loweiii  bestellt» 
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üeber  dem  beilüde  liegt  ein  ofTener  Kriegshelm  m'ii  goldener  Krone, 
worauf  ein  Greif  sitzt,  dessen  Körper  golden  und  dessen  Flügel  der 
eine  Uiilh  scliwarz,  lialb  golden,  der  andere  halb  rotii,  hall)  silbern 
ist.  Vergl.  Paulus  Fürsten,  Weigels  o.  A.  Wappenbücher  unter  dco 
obersächsischen  ultudeligen  Geschlechtern  diesen  Namen. 

Alten  Diplomen  und  einzelnen  Notizen  der  Familienchronik  zu- 
folge wissen  wir  von  denen  v.  Scmid  nur  so  viel,  dass  Augustin  v. 
Scmid,  einziger  Sohn  von  Johann  Christoph  v.  Scmid  und  Jetta  v. 
Bünau,  geb.  1608,  zuletzt  diesen  Namen  führte.  Er  verlor  frühzeitig 
seinen  Vater,  «ler  IßlO  an  <ler  Fest  starb,  ging,  13  Jahr  alt,  mit 
seinem  anch  nicht  dem  Namen  nach  bekannten  Stiefvater  (nur  dass 
er  unter  Kaiser  Rudolph  II.  Kittmeister  war,  wissen  wir)  ins  Feld,  trat 
1635  förmlich  in  kaiserliche  Kriegsdienste  und  ward  Oberkriegscom-* 
missair  und  Feld-Artillerie-Zeugzahlmeister.  1643  den  Jan.  ver- 
mählte er  sich  mit  Sibylla  v.  VViedemann,  Kmaiiuels  v.  W.  und  Sibylla 
V.  Diethers  Tochter.  1649  den  '23.  April  wurde  er  auf  dem  Reichstag 
zu  Pressburg  von  Ferdinand  III.  in  den  ungarischen  Adel  aufg-nom- 
men  und  darin  im  folgenden  Jahre  von  den  Grossen  Ungarns  bestä- 
tigt. 1670  den  28.  Aug.  machte  ihn  Leopold  I.  zu  seinem  Rath  und 
erhob  ihn  in  den  alten  Reichs-Rilterstand  unter  dem  Namen  Ilerzberg, 
eigentlich  Herzenberg  (Hertzenberg) ,  so  wie  1676  den  12,  Nov.  unter 
die  Frei-  und  Pannerherren ,  wobei  zugleich  das  Wappen,  wie  folgt, 
\erniehrt  worden  ist.  Fin  güldenes  Fehl  mit  goldener  Krone,  worin 
ein  schwarzer,  geklönter  Adler  auf  einem  grünen  Berjje  steht,  kam 
in  die  Mitte  des  Wappenschildes  und  ein  eben  solcher  Adler  über  dem 
Schilde  zur  Rechten  auf  einem  gekrönten  ollenen  Kriegshelm.  1684 
den  4.  Juli  starb  Autjustin  zu  Linz. 

✓ 

Seine  Kinder  waren: 

1)  Maria  Susanna,  geb.  den  21.  Octbr.  1643,   ge&t  den  27.  Mär£ 
1658. 

2)  Eva  Pohjxena,  geb.  164., 

3)  6'fon/  Alhertf  geb.  den  16.  Pecbr.  1646,  gest.  den  8.  Aug.  1651. 

4)  Maria  Elisabeth,  geb.  den  20.  Septbr.  1648,  gest.  den  17.  Nov- 
1703. 

5)  Maria  Sibylla,  geb.  16..,  gest.  im  Juni  1708. 

6)  Maria  Emilia,  geb.  den  18.  Juni  1651,  gest.  im  Octbr.  1722. 

7)  Johann  Christoph,  geb.  den  16.  Decbr.  1652,  gest.  den  20.  Mai 
16<)7. 

8)  Pohjxena  Tfiercsia,   geb.  den  27.  Octbr.  1654,   gest.  den  27. 
Febr.  1()j8. 

9)  Johann  Hudolph,  geb.  den  24.  Septbr.  1656,  gest.  den  14.  April 
1657. 

10)  Uannibal  Ehrenreich,   geb.  den  16.  Febr.  165&,  gest.  den  27. 
Decbr.  1739. 

11)  Johanna  Jacobina,  geb.  den  17. Decbr.  1660,  gest.  den  24.  Aug. 
1736.  ^  . 

12)  Emanuel  Auguslin ,  geb.  den  17.  Septbr.  1665 ,   gest.  den  12. 
Jan,  1W)6. 

13)  Andr.  Ernnzishts  Augustin,  geb.  den  6.  Aog.  1666. 

Der  unter  10)  aufgeführte  Hannibal  Ehrenreieh ,  vermählt  mit  Anna 
Joliana  Zorn  t.  Plobsheim ,  (des  Stadtmeisters  zn  Strassburg  Wolf 
Friedrich  Z.  v.  P.  und  Anna  Juliana  v,  d.  Grün  Tochter,  am  15.  März 
1688,  zuletzt  Witthumsrath  der  Herzogin  Christina  v.  Suchsaa-Gotha, 
hatte  folgende  Kinder: 
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1)  MoffMma  VrmmMt»  Sibylla,  geb.  so  Hantta  den  4.  Jan.  1689, 
Gattin  des  General -Lieutenants  Karl  Siegmond  t.  Raateisknuis 

auf  Rautenherg,  gest.  den  1.  Decbr.  1752. 

2)  Ludwig  Heitihart^  geb.  zu  Regensburg  den  23.  April  1691-  raL 
den  9.  Im.  1750  alt  gothaischer  Geh.-Ratli. 

3)  Christina  Sophia  Dorothea^  geb.  zu  Gotha  den  5.  (Jan.  <ä.  Febr.?) 
1693,  gest.  den  5.  März  1693.  ' 

4)  Friedrich  Wilhelm,  geb.  zu  Gotlia  den  12.  Novbr.  1694,  gest. 
den  8.  Deobr.  1757  als  dänischer  Landrath  and  Oberamtmaon 
der  Insel  Fehinern  zu  Borg. 

6)  Kine  todtgeborne  Tochter. 

Ludwig  nekihart  ging  am  6.  Febr.  1703  auf  das  Pädagogium  nacb 

ITalle,  wurde  später  Page  in  Gotha,  heirathete  am  24.  Jan,  1722  lea- 
nette Sophia  Amalia  v.  Roeder,  des  Sachsen- Eisenachischen  Oberst- 
lieutenants Hans  Adam  Reinhart  auf  Doernfeld  und  Gutenberg  und 
Anna  Eliiabeth  Lkhtensteia  Tochter,  mit  der  er  folgende  Kinder 
zengte: 

1)  Magdalena  Sophia ,  geb.  den  14.  loU  1713,  Gattin  des  Sachsen- 
Gothaisclien  Oberconsistorialraths  Christian  Ludwig  y.  Gfiee« 
heim  auf  Herda  seit  dem  19.  Septbr.  1743,  gest.  im  Juli  1802^ 

2)  Friednch  Wahelm  Hantubal,  gest.  den  9.  Seutbr.  1724,  eeat. 
den  27.  Septbr.  1725.  *'  t 

3)  Ludwig  Karl,  geb.  den  16.  Septbr.  1725,  gett.  den  1.  Aog.  1726. 

4)  Friederika  Augusta,  geb.  den  4.  Jan.  1727,  vermählt  am  16.  Febr. 
1746  mit  Ottokar  Johann  Einst  Ludwig  v.  Seebach»  Geh.^Rätli 
In  AUenbarg,  Majoratsherr  auf  1' ahnern. 

5)  Eine  todtgeborene  Tochter. 

6)  Ludwi,j  Friedrich  Christian,  gel),  den  28.  lan.  1730,  vermShIte 
«ich  zuerst  am  3  Fef.r.  17G3  mit  Loniae  Magdalena  v.  Kdler. 

mit  der  er  zwei  Töcliter  erzeugte : 

a)  ^t'(/i7m  Augusla  Louise ,  geb.  den  20.Novbr.  1763,  seit  dem 
16.  Octbr.  1781  Gattin  des  preasi.  und  wSrtemberg.  Ge- 
sandten m  London  und  wfirtembeiig.  General- Lient.  Heia- 

ncli  Gustav  v.  Mylius; 

h)  Kwoline  Wilhelmine  Christimm,  geb.  den  31.  März  1765, 
leit  Qctbr.  1787  Gattin  des  Kegierungsraths  v.  Reischach 
in  Stuttgart; 

dann  die  Schwester  der  vorigen,  Cbriatiaha  Maria  Terwittweto 
Schauroth,  am  2.  Jnh  1767;  atarb  den  20.  Novbr.  1785  in 

Stuttgart. 

7)  fori  Prkarkh,  geb.  den  19.  Juni  1737,  gest.  den  4.  Mai  1783 
als  markgraü.  brandenbui|r.^n8bachiBoher  Kammerherr. 

^  läJT'*  9^  ^  Seplbr. 

Johann  Wilhelm,  Erbherr  auf  Heuckewalde,  Rotbgiebel,  Klein« 

Foerten,  Loctscliiitz  und  Broeckau  in  Sachsen  und  Hermsdorf  in  * 
Keuss-Gera    herzogl.  würtembergischer  Major  und  Kammerherr,  Ritter 

.^.ftt  *JHr?oT^  *        '  ^^ii^''  »assau-osingischer  Hofmarschall, 

zuletzt  ^tiftsdirector  vom  Stift  Naiimburg-Zeita  und  Senior  der  Rittw' 
F^lhrJ  io  V  vermählt  am  25.  Octbr.  1764  mU  Friederika 

•  V.  Zech,  zum  zweiten  Male  mit  Johanna  EUsabeth 

nh!??^?i^Jl**^        S*"*®  Polentz-Windischleabe  and  Nobitz ,   des  * 
?n  i  hIÄ*'!  °»^,»^«e|2.  ^  »t.  HubertUi-Ordon.  Johann  Georg 
und  Hnnnetto  Augoite     Pflug  am  dem  Hau«  fieaek^wnld«  To«liteff. 
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Mm  iCiadir  von  bistanr  wann: 

1)  Wmehn  iMdwig,  geb.  den  11.  Mbr.  im,  gest.  im  April  ITOt- 

als  Alumnus  portensis. 
^     2)  Johamut  Augtista  Friederilcn ,  geb.  den  7.  Febr.  1773,  Onttindet 

Hauptmanns  v.  Burgsdorf  seit  1797,  gest.  den  9  Mai  1Ö03. 
.   3)  Georg  August,  g«b^  den  29.  Decbr.  1773,  gest.  dea  30.  Sentbr. 
1824. 

4)  Avialia  KaroHmt  geb.  dea  2.  Novbr.  1774»  c^i»  den  14k Decbr« 

1774. 

5)  Mariane  Sophia  ^  geb.  den  12.  Jan.  1776,  gest.  den  23.  März  1776. 

6)  Mmrktte  AMMe,  geb.  den  12.  Inn!  1777 »  Gtitin  dee  HaopH 
manns  v.  Einsiedel  nof  Wolftitz. 

7)  Franziska  Karolina,  geb.  den  10.  März  1779,  gest.  1792. 

6j  Maximiiiana  Louise,  geb.  dea  18.  Juli  1780,  Gattin  des  M^ors 

T.  Wolframsdorf ,  gest.  1807, 
9)  Sophia  Tlieresia ,  geb.  den  31.  Ang.  1781»  Gattin  dei  MlMofft  T« 

Cailowitz  auf  Ottendorf.  .  ,  • 

10)  Uanuibal,  geb.  den  16.  April  1783. 

11)  iteialutrti  geb.  den  23  Octbr.  1784,  gest.  1809  als  würtember- 
gitcber  Haaptmum  und  Kaaunerberr. 

12)  Gertraude  t  p;eb.  den  31.  Aug.  1^,  seit  1803  Gattin  des  her- 
zogl.  dessaoisclien  Regierungs-Prasidenten  Karl  v.  >\'olfranisdorf. 

13}  Mathilde,  geb.  den  2.  Novbr.  1787,  Gattin  des  Uauplmanns 
Fniherrn  Backoff  v.  Echt,  seit  1803, 

14)  Alexander,  geb.  den  27.  März  1789,    blieb  1812  in  Rnssland 
beim  Uebcrgang  über  die  Beieuna  ala  wiktanibecgiaelief 
mcrherr  und  llauptmann. 

15)  Hin  tudt|;eborner  8ohn. 

l.  Geor'j  August  war  bei  dem  in  liolländ.  Sold  stellenden  Regi- 
ment von  SachütMi-Gotlia  am  '24.  Juni  1793  Fähndrich,   am  5.  Octbr. 
1800  Lieutenant,   1806  Hauptmann,    und  vermählte  sich  am  zweiten  / 
Pfingatfeiertage  1802  mit  Henriette  Wilbelmine  Georgine  Marie,  des- 
ItonigL  bannöyer*  Gärde-Lieatenanta  Karl  Brnnaieb  v.  Bröni  JÜ9dii»T* 

'  Kinder: 

1)  JoftmiM«  EHsaleih  Wilhehinne  MUtroUm/  geb.  nn  Over?een  bei 
naiicin  cl<M»  4.  Aug.  l.S()3. 

2)  Johanne  Uermiue,  geb.  zü  Delizji  bei  Uellvoetsloys  den  30.  Juni - 
1806.       .  .  •  .  " 

3)  Jt^mme  LtmUe,  geb.  zn  Heoekewalde  bei  2dlte  den  &  Febr«. 
1810. 

4)  Christoph  Ahwamhrj  geb.  zu  Reichelshof  bei  Schweinfurt  den 
8.  Octbr.  lölü,  gegenwärtig  Premier-Lieutenant  beim  Linien-* 
Bataillon  in  Altenburg. 

If.  Uannihalj  Page  in  Gotha  den  IH.  'Mai  1798,  Fälmdridi  beim 
Leibregiment  den  20.  April  IbOl ,  Sonslieutenant  den  2.  Mai  1806, 
Premierlientenant  den  11.  März  1807,  als  Haoptmann  abgegangen  den 
27.  VAiV.  l.*>a).  Beim  3ten  Bataillon  des  3lsten  Regiments  der  prenss. 
Landwehr  llauplnjann  den  4.  Octbr.  1817,  den  Abschied  pesnclit  und 
erhalten  d<"n  22.  Juli  1825  (beide  Patente  von  Sr.  Majestät  dem  Kö- 
llig V.  l'icuäüen  eigenbändig  unterzeichnet  und  darin  der  Ftreiberrn- 
Cbaraktor  anerbannt).  Seit  1810  BrbMrr  aof  Heuckewalde  u.  s.  w.  im 
preusayHerzogthom  Bachsen  und  auf  Hermsdorf  im  Fürstenthuui  Reuss- 
Gei-a,  vermählt  den  20.  Mai  1810  mit  Louise  Juliana  Henriette  v.  Beust 
a^s  denk  Uauae.  JSeue«§aU>  and  li«icl)»taed(}  gegenwärtig  SUfU-, 
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dinoloir  dei  Stifti  Naumborg-Zeitz  und  Sabienior  der  Ritter  und  Land- 
j^nutof  FfintwttMUiw  Gm»  «nlw  Kwto-Depuürter  de»  Zeiuet 

Kinder: 

fSSr^Ärf  g«!>vden  ^  Jan.  1811 ,  seit  1836  ver- 

nlldt  mit  Thilo  V  Üslar-Gleichen.  Premier-Lieutenant  des  kön. 
iannoT.  Isten  Linien -Bataillons.  ^ 

2)  OttUie  Louise  Ihrothea,  geb.  den  12.  Febr.  1812,  gett  den  19. 
Juni  lol4« 

9)  XfOiim,  g«]».  den  4w  Novbr.  1813. 

4)  Wilhelm  Adolph  Atemmägt,  geb.  den  sa  N<yvbr.  1814,  Stad. 

tlieol.  zu  Halle,  • 

5)  -4i»gtt«<ö  Louise^  geb.  den  7.  Febr.  1816,  gest.  doi  11.  Mai 

8)  Georg  HannUml  Hermanm,  geb.  den  la  Febr.  1817,  Stnd.  jar, 

et  cam.  zn  Halle,  ' 

7)  Gwrf««  Adolph  Emil,  geb.  den  23.  Mai  1818,  Aliuiaoi  poiu 

8)  -dIWn  FriAirM  «miiMl,  geb.  den  11.  Aag.  1819,  Alumnus 
portensis, 

ö)  Heinrich  Eduard  Michord,  geb.  den  11.  Nofhr.  16^20,  Aimmm 

I>orteji8M.                                                      '  ™ 

10)  ÄflW  TV«^  Afjfo,  geb.  den  7.  OeCbr.  1822,  gest.  den  2.  Dec. 

11)  August  Fedor  Thilo  ^  geb.  den  7.  Juli  1824. 

12)  Ä^iRÄar«  Victor^  Guido,  geb.  den  4.  Septbr.  1831. 

Hesse^  die  Herren  yod« 

/  Ks  dienen  zwei  Edellente  dieses  Namens  gegenwärtig  als  Offiziere 
in  «er  Armee.  Einer  in  der  zweiten  Artillerie -Brigade,  ein  anderer 
am  20sten  Landwehr-Regiment.  Et  führt  diese  FamiUe  ein  onadrirCee 
Schild,  im  ersten  und  zweiten  rothen  Felde  einen  Kranich,  der  einen 
fetöin  »m  Fusse  Iwlt,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Schilde  einen 
granen  Banm.  Aoff  denk  Helme  zwischen  zwei  BüffeUiornern,  von 
denen  das  rechte  oben  weio  nnd  unten  roth,  das  linke  oben  roth  ond 
unten  weiss  ist,  einen  wilden  bärtigen,  um  Haupt  und  Hii/lten  grün 
Sd  lii^  JRecken  rechu  i^b  nnd  Süber.  links  griia 

■  * 

Hesse  von  HessentliaL  . 

«.JLI!^  P'l?^^'  ^  "9«'        Inspecteur  der  ersten 

VfomemhiipecUon,  Mil^  der  PrufciiliQomBUBsion  U.  t.  H., 


Hessen^  die  Herren  von» 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  Jf.  ertheHle  «n  2.  OeÜ^  17188  dem 
Amtarath   hnednch  Imdwig  v.  H.  und   dessen  Broderssöhnen,   den  * 
w-h  r  ^^''"''./Ir^'?''*  and  GottUeh  Ferdinand  v.  H.,  ferner  dem 

fhlTwTJ^.i^'ISLFf^.J'^?'  Erneoernngsdiplom  ihres  Adels. 
Hir  WnppM  nlgt  im  lalb  MMen,  bidb  iUMm«  (^dMe  einen  nach 
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tler  rechten  Seite  anfspringenden  golcfenen  Löwen.  Anf  der  Krone 
steht  tierseilH)  verkürzt  and  tuigekiöot,  in  jed«r  Pnuike  eine  Stondarta 
lialtend.  • 


Der  königl.  pieass.  Kammerrath  Johann  Heinrich  v.  H.  erhielt  am 
10.  Febr.  1706  ein  Anerkennungsdiplom  seines  AdeU.  Hin  Knkel  des« 
selben,  Han8  Christoph  Friedrich  y.  H.,  war  1805  Proviantmeister  in 
Grost-Glogao.  Diese  Familie  toll  teit  einigen  Jahren,  wie.  t*  HeÜ- 
buch  I.  Bd.  S.  549  versicltert ,  erloschen  sein.  Es  führte  dieiellM  Im 
qnadrirten  Schilde,  im  ersten  und  vierten  blanen  Felde  einen  gehar- 
nischten Ritter,  der  in  der  rediten  Hand  einen  Halbmond  hält,  vor 
dem  zwei  8tora«  telhreben ,  dts  swaite  md  dritte  roihe  Feld  iil  Toa 
einem  blanen,  von  der  linken  oben  noch  der  linken  untern  Seite  ge-> 
leg:ten  Sclirägbalken  durchzogen ,  darauf  liegt  ein  Herzschild ,  das  im 
goldenen  Felde  den  Reichsadler  zeigt  und  mit  einer  Kdelkrone  bedeckt 
ist.  Der  erwähnte  Schrägbalken  ist  mit  vier  iiulbinunden,  vor  denen 
dio  fitmme  schweben,  bedeckt.  Das  Hauptschlld  trägt  swei  gokrdnto 
Helme,  auf  dem  recliten  ist  der  Reichsadler,  auf  dem  linken  der  Rit-« 
ter  wie  im  Schilde^  jedoch  bis  an  die  Knie  TOigetteUt«  Decken  XOQÜII 
•cbwaiz  und  Gold,  links  rotk  und  Silber« 


Dieses  vornehme  Geschlecht  gehört  seinem  Ursprünge  nnd  alten 
Besitzungen  nach  Mainz  und  Würzburg  an  and  wird  gegenwärtig  also 
auch  zum  Adel  des  Königreichs  Baiern  gezählt,  wo  es  am  II.  MSiB 
1816  immatriculirt  wurde.  Hierher  gehört  Franz  Philipp  Freiherr  v# 
H. ,  der  im  Jahre  1806  Commandeur  der  holien  deutschen  Ordens- 
Commende  za  Namslaa,  Frankfurt  und  Ganghofen  war.   M.  s.  Salver 


600.  697.  668.  669.  727. 745.  747.  t.  HnCtsleln  n.  Th.  9. 141-46. 
8vppl.  ad  T.  I.  S.  8.  Biedermann  R.  W.  T«  28$.  B«  T«  t«Bf  Adol 
det  KönIgr.  Baiern  S«  154«  Sappl*  S.  4d. 


Henduck,  die  Herren  Yon^  Bd.  IL  S.  381. 


"Wappen.  Qoadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen  Felde 
eine  Kdelkrone,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ein  mit  der 
Spitze  aufrecht  gekehrtes  kurzes  Schwert.  Auf  dem  gekrönten  silber- 
aen  Hetmo  elneii  aditttnhlig«A  ulbmoa  Sfwa.  l>odtoii  ledifit  bim 


In  neuerer  Zeit  dienten  drei  Brüder  ans  dieser  adeligen  Familie 
in  der  Armee.  Der  älteste  stand  zuletzt  im  5ten  Infant.-Regiment  als 
Major  und  lebt  gegenwärtig  als  Oberstlieutenant  im  Pensionsstande  in 
LiegnitK ;  er  erwn^  aieh  dai  eiierne  Kieas  1814  in  den  NiederUuideii 
\md  ist  mit  einer  t.  LUderitz  Yermählt.  Der  jüngste  Bruder  stand  all 
Hauptmann  im  Colbergschen  Infant-Regiment ;  er  erwarb  sieb  bei 
Dennewitz  das  eiserne  Kreuz,  und  atarb  1836  in  Stettin.  Kin  dritter 
find«,  dorn  Ate^oMh  dir  svvitti  alud  im  Regiment  t.  Zattrow, 


Hessig^  die  Herrea  ?on« 


HetterBdorf)  die  Freiherren  toh« 


vBd  Geldi  VUkß  Mm  «id  SUber. 


iHenscli.  die  Herren  toiu 


V 
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später  beim  Krokowschen  Freikorps,  verlor  ein  Bein  nnd  wurde  spä^ 
tat  ala  Poatmeittar  zuerst  in  iMUttenwalde  and  sodann  in  TieueobriUea 
Ttrsorgt;  er  iit  ebeiifiülft  mit  einer  t.  Lüderits.  fermSblC. 

He«0er|  Herr  won, 

Re.  Majestiit  der  jetzt  regierende  König-,  haben  im  Monat  Febmar 
des  Jahres  lÖJÖ  den  Lieutenant  im  2ten  Dragoner-Regiment  FriedriA 
ÄtUH  GL  In  den  AdeltCand  erJioben; 

Hexlau  (Hecklan),  die  Herreo  yod. 

ChrUiian  Güniher  v.  H.  war  Lieutenant  in  holsteinischen  Diensten, 
nnd  hatte  eine  v.  Resdorf  zur  Frau.  Aus  dieser  Khe  wurde  zu  Warin 
in  Mecklenburg  1746  Christian  Heinrich  v.  H.  geboren,  der  im  Jahre 
1806  eis  Major  In  dem  dritten  MoaketiefwBetaillen  dee  Regimenti  Gnf 
T.  Knnheim  zu  Strausberg  stand,  nnd  1811  im  Pensionsstande  ver« 
atorben  ist.  Er  war  mit  Maiift  X^eumann  Techeiiathel,  die  aebon  im 
Jahre  160ö  gestorben  ist.  •  . 

Heykingy  die  Herren  Tom 

Ein  eltea  adeliges  Geaehleoht,  welohea  ans  dem  Jülicbsclien  ber- 
•tammen  soll.  Wifhchn  v.  H.  war  der  erste,  welclier  im  Jahre  1490 
ans  JiiUcIi  nach  Kurland  gekommen.  Gotthard  v.  H.  kommt  im  Jalire 
1620  bei  der  kuiländischen  Hitterbank  vor.  In  der  Matrikel  Yom  Jahre 
1605  ist  Ahssaitder  t.  B,  auf  ein.  aber  die  v.  H/aeban  Guter  hn 
Mitaasebea  Distrikt  atl  drei  Pferde  zum  adeligen  Rosadlenat  ange- 
schlagen worden. 

t  Das  Familien- Wappen  ist:  Ein  zum  Anlauf  geschickter  lem^ardirter 

goldener  Ldwe,  mit  rotb  irorgeschlagcner  Zunge  und  in  die*  Höbe 

Wandtem  Schwann  in  einem  blauen  Sciiilde,  dessen  silberne  Fussreibe 
durch  mittelmässige  Spitzensclinitte  dreimal  getheilt  ist,  die  silbernen 
Spitzen  aufwärts,  von  denen  der  Lowe  zwei  mit  den  Hinterpranken 
berührt.  Auf  dem  goldgekronten  Helme  eröclieint  die  Wappeniigur 
snm  Streit  gerichtet,  zwischen  einem  übereck  bis  zur  Mitte  blau  und 
rothen  Finge.  Die  Ilelmdecke  ist  zu  beiden  Seiten  oben  golden ,  von 
der  Mitte  an  nach  unten  silbern ,  und  durclif;eliends  blau  gefuttert. 
Das  fränkisclie  Geschleclit  v.  Schoenborn  iVihrt  ein  dem  v.  U.'schen 
Ib'nlicbes  Scblld ,  nur  lat  das  Feld  bei  jenem  rotb; 

Hilde  brande  die  Herren  von^  Bd.  U.  S.  390. ' 

W^appen:  Im  goldenen  Schilde  einee  schwarzgeharnischten  Arm, 

der  ein  brennendes  Stück  Hol/,  eine  brennende  Keule  oder  einen 
Brand  hält  (HüHdenbrand ,  Hihiebrarid  )•  Aul  dem  gekrönten  Helme 
wächst  ein  wilder  grünbekrünzter  bärtiger  Mauu ,  der  eine  Keule 
schwingt.  Decken  Gold  und  aebwars. 

Hille,  Herr  Ton. 

Johann  v.  H.  war  1657  churbrandenborgisclier  Oberst  und  hatte 
iBpler  ttoter  dem  Statthalter  Fürsten  t.  RadziviU  in  Polen  gefQcbten. 
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KinilerBeBy  4fe  Hemn  Ten« 

DieM  FamUie  c:eh5rt       Gffiftditll  Mirk  ta.  Bin  ObMÜte* 

ienant  v.  H. ,  vermählt  mit  Sibylla  v.  Kabold,  Herr  auf  nol  inghmuMi 
in  der  GnfiiGhaft  iUrk,  blieb  im  Jahie  1675  ia  «inem  Trei£Mi  m  te 
Sauw 

Hiüke^  die  Herren  Yon. 

Ein  Major  v.  II.  stand  1806  als  Chef  einer  Invalidencompapnie  in 
Marienwerder  nnd  starb  1811  in  der  3ten  ostpreuss.  Invalidencom- 
pagnie.  Ein  Premier-Lieuteuaat  Y.fi«  im  Kegiiuent  v.&enoaard  wurde 
1813  elf  C^pitain  dimittict 

Hitz,  die  Herren  Ton. 

Eine  westpreossisclie  adelige  Familie,  aas  welcher  früher  Offi- 
xiere  in  der  Armee  dienten.  Zwei  Brüder  y.  H.  standen  1606  in  dem 
Regtioeiit  T«  Thile  In  Wanoba«  «nd  gingen  jpiter  iapolniicbeDieiMte, 
ein  dritter  itand  dainelt  im  Dragoner^Regiment  Rooqiiettew 

Hitsacker 9  fie  Hemi  Ton,  Bd«  II.  S«  398* 

Jetzt  führen  die  t.  H.  das  Wappen  anders ,  nämlich:  In  «nem 
adirag  links  yon  einem  rotb  and  grün  getheiltmi  Felde  einen  Löwen^ 
der  mit  allen  vier  Pranken  (nach  andern  Abdrücken  nar  mit  Jen  Vor- 
derpranken) in  eine  balbrundgebogene  Hellebarde  tritt  und  eine  Lilie 
aof  dem  Kopfe  trägt.  Auf  dein  Helme  der  Löwe  mit  der  Hellebarde 
wachsend«  In  andern  neuern  Wappen  dieser  Familie  ersciieint  der 
Lowe»  ia  den  VesderptankMi  einen  Pfinl  oder  aneb  «^pen  Lilienttab 
ballend. 

Hitsacker  usd  Meekbacky  iie  Herren  tob« 

Diese  Familien  stammen  von  den  Herren  v.  Hitzacker  im  Brann- 
scliweigisclien  ab,  welches  schon  hinlänglich  die  gleichlautenden  Na- 
men nnd  das  gleichfprmige  Wappen  beweisen,  das  beide  stets  zugleich 
geführt  liaben.  Der  Stammvater  der  märkisriien  Herrn  v.  H.  ist  Lh 
dolpti  V.U.,  Erblterr  auf  Iden  nnd  llindenberg,  welcher  1644  starb 
und  aas  dem  Lüneburgischen  gebürtig  war.  Im  Jahre  1623  stellte 
Ootttd^lk  ▼.  U.,  VeilM  v.  H.  Sohn  aof  Doetzing  im  Lünebor^- 
fichen^  an  ihn  einen  Revers  über  150  Rlhlr.  aus,  und  nennt  ihn  daria 
aeinen  lieben  Vetter.  Dieser  Revers  ist  noch  bei  den  Üinehurgischen 
Herren  v.  H.  im  Original  vorhanden.  Ludolph  Vt  H.  wohnte  damala 
in  Lentzen.*  Nach  einer  Angabe  eines  Herrn  y.  Hitzacker  in  Lone« 
bnrg  ist  Ludolph  ein  SoJin  Lndeleffs  v.  H. ,  welcher  ein  Bruder  von 
Vieth  oder  Veit  v.  IT  ,  Sachsen-Bernbnr^isclier  Grossvoigt,  der  1662 
(nach  Pft'llingers  braunsciiweig.  Hiistorie)  gestorben ,  gewesen.  Lu- 
dolphs  Gemahlin  war  i\laria  v-  Quitzow,  die  am  5.  Octbr^  1679  zu 
Iden  starb.  8i«  kaofte  yon  Hans  t.  Rintorf  1664  daa  Gut  Iden  für 
5044  Rtlilr.  In  den  Supplementen  zum  grossen  Weigelschen  Wappen- 
bach steht  das  Wappen  der  Familie  v.  H.  also  besclirieben :  Im  weis- 
sen Schilde  stellt  ein  aufrecht  zur  rechten  Hand  gekehrter,  halb  grü- 
ner, halb  rotlier  Löwe,  auf  dem  gekrönten  Ilelme  der  halbe  Löwe» 
der  eine»  weiam  Stab  in  der  Klane  hSUL 
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'  .      Hjobeck^  die  Herren  yod« 

Ans  diesem  alten  Geschlechte  lebten  utgeMhene  Ritter  in  dea 

Herrschaften  Beeskow  und  Storkow,  wo  sie  am  das  Jahr  1550  schon 
Kadlow  und  Glowe  besagen.  Kiner  Linie  dieses  Hauses  gehörte  noch 
am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  Hartmannsdoif  bei  Herzberg  an.  ^ 
Jlbrifs  ücnfu»  t.  U.  ,  Oberst  nnd  Comniandeur  des  Regiments  Herzog 
V.  Braiinschweig- Bevern,  blieb  am  17.  Juli  1745  in  der  Schlacht  bei 
FToIienfriedherg.  Der  letzte  dieses  Hauses  soll  in  der  JiönigU  polni- 
kcLtin  (jiarUe  gestanden  haben« 

■ 

Hocbreit,  die  Herren  von. 

Der  Bürgermeistor  zu  St.  Gallen,  Chrisfoph  H. ,  -wurc^e  am  11, 
Aiifi,  17t29  unter  dem  Namen  v.  Hochreit  (geadelt  und  von  preussischer 
heite  mit  einem  Diplom  versehen.  Es  führt  diese  Familie  im  silber- 
nen 8cbiU^  ein  sdiwaffzes  geflügeltes ,  reobta  nnfspringen^t  Rots  ond 
auf  dem  Helme  einen  schwarzen  Hut  mit  drei  Straussenfedern ,  weiss, 
roth,  weiss,  besteckt  Decken  jeobls  schwais  oml  Silber ^  links  roth 
und  Silber« 

HockwäcJiter^  die  Herren  tob* 

'     Bind  adelige  Familie  im  ehemal.  schwedischen  Poramern,  jetzigen 

Regierungs-Bezirk  Stralsund.  Sie  besitzt  die  Guter  Gross  -  iinrl  Klein- 
Milzow  bei  Grimme.  —  Christoph  lAtdwig  v.  H. ,  Herr  auf  Gross- 
vnd  Klein-Milzow,  starb  am  21.  Febr.  1838  mit  Hinterlassung  einer 
Wittwe»  Kinder  und  Enkelkinder.  Diesem  Hause  gehören^  an  der 
3Hajor  v.  H.,  aggregirt  dem  5(en  Uhlanen-Regiment  zu  Düsseldorf, 
der  ITaiij)tmann  hff  .^sten  Infant. -Regiment  und  Ritter  des  'eisernen 
Kreuzes  v.  H.  und  der  Lieutenant  v.  H.  in  demselben  Regiment« 

Hoefer^  Herr  von«  ^ 

Der  prensiflsche  Major  in  der  Artillerie,  Jclhmm  BenAntd  H.t 
Worde  am  11.  Novbr.  1769  in  den  preass.  Adelstand  erhoben.  Sein 
Wappen  ist  quadrirt,  im  ersten  und  vierten  blauen  Felde  sind  zwei 
übers  Kreuz  gelegte  goldene  Kanonenröhre  vorgestellt,  in  dem  zwei- 
ten and  dritten  goldenen  Felde  steht  ein  silberner  Kranich ,  der  eineli 
Stein  mit  dem  rechten  Fasse  aalhebt.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
schwebt  zwischen  dem  schwarzen  Adterfluge  eine  brennende  Granate. 
Pecken  blau  und  Silber. 

Hoensbroecb^  die  Grafen  von./ 

Ritt  uraltes  Tomehmes  Geschlecht  in  Geldern,  welches  ancli  anter 
den  Namen  v.  Iloensbroech,  Hoensbroich,  auch  Hoen  Herr  v.  Broecke 
■vorkommt.  Im  Herzogthume  Gehlern  und  in  der  Grafschaft  Züt[>lien 
besitzt  es  das  Krbmarschallaoit  und  das  Marquisat.  In  vielen  dcut- 
sciien  Hochstiftern  und  Stiftern  hatten  Mitglieder  dieses  Hanses  Stel- 
len. It  ühelm  Adritmy  Marqnis  und  ReicAisgraf  H.  werde  im  Jahre 
17;^'*  in  flf^n  niederöstreicliischen  Herrenstand  aufgenommen.  Graf 
Clenmis  It'c-uzel,  Marquis  von  und  zu  H.,  geb.  1772,  Erblandmarscliall 
des  Herzogthums  Geldern,  Herr  auf  Haag,  Blienbeck,  lieilerath. 
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GraTenforet,  Termahlt  1)  mit  Fniia  t«  liOt»  S)  mii  Bogtiie,  Gni« 
T*  SdiaesbMg,  geb.  17dl* 

Kinder  a)  erster  Bhe.: 

1)  CkärMte,  geb.  1808,  TennSUt  1890  jnit  Maui  Fkie&ieh 
Freiherrn  FSntenberg« 

2)  f^ens  geb.  1805. 

b)  Aus  zweiter  Bke: 

3)  Karl  Hubert,  geh.  isu  ,  köniVi.  pre«f.  Llesteiiaal  M  den 

ITten  Lanfl wehr-Cavallerie-RegimeiU.  .  . 

4)  Mathilde  Uuberta,  geb.  1Ö13. 

Sebweater: 

JKerle  Jene  JMw ,  geb.  1774,  TermSUt  mit  Freihena  Kail  Kai« 
par  T*  W«idi8  mr  Wonne. 

Hocpfner,  die  Herren  tob. 

jDer  Majof  der  preuss.  Artillerie  H.  wurde  am  3.  April  1804  in 
den  Adelattand  erbeben.  Br  ist  Im  Jahre  1807  getterbea.  Sein  8olm 
lit  der  königl.  Hauptnann  im  Generalstabe  und  Ritter-  y.  H.  in  Berlin, 
Diese  Familie  fi'ihrt  im  {gespaltenen  Scliilde  im  rechten  goldenen  Felde 
einen  Weinstock,  im  linken  ^cliwarzen  Felde  einen  von  der  obern  linken 
Seite  zur  entern  rechten  gezogenen,  nift  drei  goldenen  Sternen  htm 
legten  Sdnigbalken.  Auf  dem  Helme  zwischen  einem  schwarzen  mit 
dem  Kleestengel  belegten  Adlerflnge  einen  goldenen  Löwen,  der  an 
einen  Weiastock  lünaul'spiiiigt. 

HoTelly  die  Herren  tob» 

Bin.  altadeliges  Geichlecht,  dai  orsprunglicli  der  Profins  West- 
pbalen  angebert.  Ein  Ast  desselben  hat  sich  nach  Lübeck  und  nach 

Holstein  gewendet  und  ein  Zweig  ist  gegenwärtig  in  der  Pro?ian 
Brandenburg  begütert.  Hehr  viele  Mitglieder  dieses  Hauses  haben  in 
der  preuss.  Armee  gedient,  und  noch- gegenwärtig  dienen  Offiziere 
dieses  Namens  in  derselben.  Im  Clevtschen  halte  diese  Familie  lange 
Zeit  iiindiircli  das  Molzric  Iiterrimt  zu  SÖldermark  als  Afterlelin  de« 
Hauses  Reck  -  Steinlnrt.  Ein  Lehnsbrief  darüber  ist  im  Jahre  1691, 
ausgestellt.  Von  denen  y.  H.  im  Liibeckschen  führen  wir  an  Frans 
Luduftff  T.  H.  auf  Moissling^  Demcapitelar  an  L&beck.  Rr  hatte  meh« 
vere  Brüder,  einer  TOn  ihnen  stand  als  Major  in  dem  Regiment  Her- 
zog "yVillielm  Y.  Brannsfhweif!:  Geis  zu  Hrenzlau  und  ist  im  Jahre  1802 
als  pensionirter  Oberst- Lieutenant^  gestorben.  Ein  jüngerer  Bruder 
stand  als  jMajor  beim  dritten  Musquetir- Bataillon  des  Kegiments  T» 
Metamer  and  starb  im  Jalire  i80e.  Bin  Sohn  des  erstgenannten  Ma- 
jors stand  ebenfalls  im  Regiment  v.  Braiinschweig-Oels ,  und  wurde 
nachmals  als  Accise- Einnehmer  in  Brisso  versorgt.  In  iiunim  lebt 
ebenfalls  eine  Familie  v.  H.  ISoch  gedenken  wir  des  Gotthard  v.  H  . 
der'nm  Febr.  1871  als  Ylce-Kaniler  der  Provinzen  Hohrein  man 
Schleswig  starb.  M.  a.  t.  Kiohne  IL  Th.  S.  125.   Tyroff  S.  116. 

Die  Wappen  dieser  Familien  sind  verscliieden.  Die  eine  führt  in 
einem  silbernen  Schilde  rechts  einen  rothdn  8chrägbalken,  weicher 
mit  drei  grünen ,  neben  einander  stehenden  Hügeln  besetzt  ist.  Auf 
dem  Helme  Ist  ein  fother  UimehkopC  mit  dem  Ualse«  mit  goldeaeB 
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Hörnern  im  linken  Profil.  Die  zweite^  hat  im  goldenen  Felde  drei 
schwarze,  dreieckige^  spitzige,  im  Schacherkrenz  mit  den  Spitzen  ia 
die  Höhe  gestellte  Hagel  ,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  offe- 
nen seil  Warzen  Flug,  zwischen  welcliem  die  Schildesform  und  farbige 
Hügel  erscheinen.  Die  dritte  führt  ein  goldenes  Schild,  auf  welcliem 
drei,  die  Figur  eines  spanischen  Schildes  habende  Berge  ins  Schä- 
cheffcreoz  mit  den  Spitzen  gegen  einander  gestellt  sind.  Uebev  dem 
gekrönten  Helme  ist  ein  schwarzer  offner  Flug.  Das  einer  vierten 
Familie  t.  H.  hat  ein  zweimal  roth  und  weiss  gefachtes  Schild,  der 
obere  l'heil  ist  roth,  der  zweite  weiss,  der  dritte  rotb^  der  vierte 
irdit*  Aof  dem  Helme  ein.  ebea  Mkher  Fing« 

Hoffmaun^  die  Herren  Ton^  Bd.  II«  S.  406« 

Ton  nns  erwähnte  General -Lieutenant  Georg  Wilhelm  H« 
ist  geboren  den  24.  Decbr.  1777,  trat  früh  in  kÖnifrl,  Dienste,  wo  er 
bei  dem  Regiment  v.  Larisch  und  dann  bei  Courbiere  stand  ,  wurde 

1806  dem  Generalstabe  zagetheilt  and  erwarb  sich  den  Orden  pour  le 
iD^rite.   Hieraaf  in  kaiserl.  rnssische  Dienste  tretend,  erhielt  er  Ton 

1807  bis  1814  den  rassisciien  Georgen-Orden  IV.  Classe,  den  WhfÜ- 
mir-Orden  III.  Classe,  den  St.  Annen-Orden  III,  Classe,  so  wie  den 
goldenen  Ehrendegen  und  den  kaiserl.  östreich.  Leopolds-Orden  IIL 
Cinise.  Im  ialire  1814  nie  Oberst  in  königl.  Dienste  zor9ckgetf  eten, 
erhielt  er  1815  das  eiserne  Kreuz,  wurde  Kommandant  in  Cobl^nz  — 
und  ist  jetzt  General-Lieutenant  und  Commandeor  der  lOten  Division 
in  Posen.  Se.  Majestät  der  König  haben  ihm  18.^  den  rothen  Adler- 
Orden  II.  Clttsse  mit  ^chenlnvb,  nnd  der  Kaiser  fon  Rnsstnnd  hat 
Ihm  im  Lager  von  Kaiisch  den  Annen-Orden  I.  Classe  Terliehen.  ' 
Diese  in  der  Rheinprovinz  immatrikalirte  Familie  führt  folgendes  Wap- 
pen: Kin  rothgemalter  silberner  Linkbalken  (Fiass)  und  |im  linken 
obern  Winkel  ein  sechsstrahliger  goldener  Stern  q.  s.  w.  ^acli  einer 
Fiiyatmittheiinng.) 

Was  die  Wappen  der  verschiedenen  Familien,  v.  H.  betrifft,  welche 
▼an  konigl.  prenss.  Seile  in  den  Adelstand  erhoben  worden  Bind,  so 
Ist  Folgendes  so  berichtigen  nnd  zu  ergänzen. 

1)  Die  im«  Jahre  1752  geadelte  Familie     H.  lobrt  ein  qnadrirCet 

Schild;  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  zeigt  iidi  dort  der 
Hals  und  Kopf,  hier  der  Fuss  eines' schwarzen  Adlers,  das  zweite 
rothe  Feld  zeigt  einen  goldenen  Sch^ffsankery  das  dritte  ebenfalls  ro- 
Ihe  Feld  einen  achtstrahligen  goldenen  Stern. 

2)  Das  Wappen  der  im  Jahre  1770  geadelten  Familie  v.H.  haben 
wir  angegeben,  doch  sind  die  Flügel  ani  dei9  Heime  niclit  beide  weiM| 
nondem  der /echte  schwarz,  der  Unke  weiss. 

3)  Die  im  Jahre  1786  geadelte  Familie  fahrt  einen ,  nach  der 
linken  Seite  gewendeten ,  schwarzen  verkürzten  LÖwen  in  der  obern 
fioldenen  Hälfte  des  Schildes  und  auf  «lern  Helme,  die  untere  Hälfte 
des  Schildes  ist  silbern  nnd  von  drei  rothen  Schrägbalken  Uuich- 
■ogen. 

4)  Bine  am  6.  Infi  1796  geadelte  Familie  t.  H.  fnhrt  folgenden 
Wappen.  Das  Schild  ist  quadrirt,  das  erste  und  vierte  Feld  ist  wie- 
der quer  in  roth  nnd  Gold  petheilt,  im  rothen  Quartier  springt  ein 
goldener  Löwe  auf,  im  goldenen  liegen  drei  Rosen,  oben  eine,  unten 
Mdi  im  zwmten  uid  dritten  blauen  Felde  ist,  auf  grünem  Hügel 
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•tehend,  ein  hoher  Felsen  vorgestellt.  Anf  dem  gekrönten  Helm« 
wiederholt  lich  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  goldener 
L5we.  Decken  rechte  rotb  and  Crold,  Unk«  Sifter  und  Um. 

6)  Endlich  wurde  am  20.  Aog.  1830  eine  Familie  v.  H.  in  den 
AdeliUind  erholMB.  Dmilbe  föbrt  im  tilbern«»  Sobili^  eine  mit  di>d 
landen  Th'ürmen  besetzte  rothe  Burgmauer,  aus  deren  Portal  ein  ge-> 
harnischter,  das  Schwert  schwingender  Ritter  tritt.  Auf  dem  ttdOM 
irehen  fünf  weiMe  StrftiuMnfedern.  Decken  blau  und  biiher« 

HoffmauRwaldaa^  die  Herren  yoo« 

Der  Stammherr  dleier  adlleiischen  Familie  war  Johann  Hoffmann 
V.  H. ,  kaiserl.  Kanimerrath ,  geb.  den  27.  Febr.  1571 ,  gest.  den  29. 
Marz  1652.  Sein  Sohn  ChrUt  v.  H.,  geb.  den  25.  Decbr.  16l8,  Herr 
anf  ArnoldsmUhl  zwischen  Neumark  ond  Breslau  ,  war  kaiserl.  Rath, 
Präses  der  Stadt  Breslau  a.  t.  w.  Er  hatte  sich  anf  langen  Reiten 
durcfi  D«Mitscliland ,  Italien  ond  Knglari(!,  die  er  inil  Kenntnissen  reich 
ausgestattet  unternahm ,  viele  Krfahrungen  erworben,  dabei  war  er  ein 
glücklicher  Dichter  und  in  dieser  Bezieliung  einer  der  berühmtesten 
MSoner  leines  Seitaltert  und  Ynterlandei.  Amw  ChrM»  t.  H.  ,  Heiv 
anf  Mesendorf,  kaiserl.  Rath,  starb  am  4.  Septbr.  1724  zo  Breslan* 
Seine  Gemahlin  Tarna  v.  Kuhschmalz  ,  starb  1709.  —  Bis  zum  Jahre 
1605  stand  noch  einer  y.  H.  als  Kittmeister  bei  dem  Regiment  v. 
Dolfi  Curassier;  er  lebte  später  ab  Major  n.  D.  so  Breslau  und  war 
mit  Friederike  y.  Reta  ?ermiiblt.  Zwei  Sohne  ans  dieser  Bhe  dieMft 
gegenwärtip:  in  der  Armee,  der  altera  b«l  d«Bi  22sten ,  der  joBgora 
bei  dem  dösten  Infant. -Regiment. 

Wappen,  im  rothen  Schilde  einen  weissen  Anker ,  auf  jeder 
Saite  detselbon  dtai  waiaia  Roean«  Aaf  dcos  gokröntoa  Heina  tind 
drei  Straussenfedom,  in  jeder  Stran^senfeder  eine  Rose,  und  zwar  lat 
die  mittlere  Straus.senfeder  roth  und  die  Rose  weiss,  die  7wei  andern 
Straussenfedern  weiss  and  die  Kosen  roth.  Die  Uelmdecken  roth  and 
weisi« 

Hoffstaedt,  die  Herren  ▼on« 

Ein  adeliges  Geschlecht ,  das  aus  dem  südlichen  Deutschland  nach 
Preossen  gekommen  ist,  und  daselbst  die  Güter  Wollgast  und  Dückine 
bei  Marienwalde  bestsa;  namentlich  %rar  1670  Gregor  Hektriek  ?.  ni 
königl.  schwedischer  Oberst ,  Herr  auf  Wolgast  und  Dücking.  Sein 
Sohn  Gustav  Adolph  war  königl.  preass.  Hauptmann  und  starb  1710.  — 
Friedrich  Wilhelm  v.  H.  wendete  sich  im  Jahre  1761  nach  Sciilesien4 
wo  er  die  Guter  Obor-Dammer  bei  Steinau  and  Boehwnldchen  Itoi 
Lüben  besass ;  ar  anchta  im  siebenjährigen  Kriege  graste  GoschSflba 
bei  den  Magazinen.  Diese  Familie  führte  im  silbernen  Schilde  zwtl 
rotha  Sdirägbalken ,  die  mit  einem  silbernen  Sterne  belegt  waren* 

Hofkirchen,  die  Grafen  mid  Freiherren  von« 

IHa  FialliarranwSfda  otblolt  dioeo^  Hnoi  1164^  Bin  Sohn  ainoa 

Freiham!  y.  H.  und  der  Anna  Dorothea  geb.  Gräfin  y.  Dettingen  war 
Lorenz  v.  H. ,  kurbrandenburgischer  Oberst;  er  starb  1054  Der  letzte 
der  Freiherren  y.  H.  blieb  als  kommandirender  Generai  des  westphä- 
tischen  Kreises  170;5  bei  Landau,  und  Karl  Ludwig  v.  U.  beschloss 
im  Jiiira  1662  dia  gtiflklia  Lioio.  M.  •.  A^mmt,  Uiat  iiuicB..p.  90» 
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tab.  8.  Bocelin,  Stemmat.  P.  IL  Ganhe  I.  S.  650  a.  f.  Biedermana» 
Glifen  I.  Th.  Tab.  55.  Wissgrill  IV,  &  354-362.  UutnuuMUi  Samiii- 
lol^.  »idbuuusliMr  I»  8.  22.  Mo.  a 

Hohenberge  die  Hemii  Ton« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  besass  Kalkwitz  in  der  Nie- 
dertansitz  und  mhmiti  'spSter  in  lilUkben.  Ganz  rerschieden  yon  der« 

selben  ist  eine  andre  Familie  v.  IT.,  ans  welcher  Adam  t.H.  stammte, 
der  der  Sohn  eines  holländischen  iSchüFscapitains  gewesen  sein  soll  und 
1804  Rittmeister  von  der  Armee  und  Postmeister  zu  Hunzlaa  war. 
Kr  hatte  einen  Sohn,  der  als  Offizier  in  dem  Dragoner- Regiment  v. 
Tost  stand  and  1810  im  Bade  zu  Reinatz  starb.  Das  Wappen  der 
zuerst  erwähnten  Familie,  aus  welcher  Samuel  Ernst  \.  H. ,  Lieute- 
nant bei  Tauentzien ,  an  seinen  ehrenvollen  Wunden  starb,  führt  im 
quergetheiiten  Schilde  drei  neben  einander  stellende  Wecken,  v»  M.O' 
difls  HL  Bd.  No.  345w 

Holieiihaascn,  die  Frcilicrreu  von^  Bd.  IL 

-  S.  408  u.  409. 

Der  von  ans  erwähnte  Geh.-Rath  in  MindeSt  war  JoMyiil  Freiherr 
T.  H. ,  welcher  ans  Schlesien  stammte.  Er  war  mit  Louise  y.  Massow 
aus  dem  Hause  Rummelsburg  vermählt«  Ans  dieser  Kbe  ist  der  ge-  ^ 
genwartige  Geb.- Regierungsrath  Leopold  Mo»  Friedrk^k  S^lvius  Frei- 
herr V.  H.  Das 'Wappen  der  liier  erwähnten  \.  H.  zeigt  im  quadrir'* 
ten  Schilde,  im  ersten  Felde  zwei  neben  einander  gestellte  schwarz 
gekrönte  l^<ngelskÖpfe,  und  anter  denselben  eine  goldene  Lilie,  im 
zweiten  blauen  Felde  zeigt  sich  ein  aufspringender  Fuchs,  der  ein 
goldenes  Kammrad  hält;  das  dritte  F^d  kt  gespalten,  in  der  rechtea 
Ijlaiien  Tlalfte  steht  ein  hal!)er  schwarzer  Adler,  die  linke  ist  in  Sil- 
ber und  blau  fünfmal  gestreift;  das  vierte  Feld  ist  quer  getheilt,  oben 
im  silbernen  Theile  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flagein ,  der  ans  dem  fünfmal  in  die  Breite  in  blaa  and  Silber  ge-  " 
schachteten  Untertheile  sich  erhebt.  In  der  Mitte  liegt  ein  Herzschild« 
lein,  auf  der  rechten  Seite  desselben  ist  ein  aufgerichteter  Fachs  vor- 
gestellt^ auf  der  linken  zeigt  sich  ein  rotber  Streifen.  Dieses  Hera- 
•cbild  ist  mit  der  Freiberrenkrone  bedeckt.  Aaf  dem  HaaptsdiMo 
ntehen  zwei  gekrönte  Helme,  auf  dem  rediten  ist  ein  schwarzer  Adler* 
flog,  auf  dem  linken  vier  Straussenfedern,  in  Gold  Bod  jMSliWAfS  WOCb* 
seindy  vor  ihnen  der  Fuchs  sitzend  vorgestellt» 

HoLensteiii^  die  Henren  tob» 

Dieses  von  der  gräflich  Hohensteinschen  Familie  ganz  verschie- 
dene adelige  Geschlecht,  bat  seinen  ältesten  bekannten  Wohnsitz  in  «1er 
Mittelmark  und  dem  daselbst  im  Ober-Barnimschen  Kreise  befindlichen 
Gute  Hohenstein  gehabt.  In  der  Uckermark  ist  dieses  Geschlecht  von 
uralten  Zeiten  her  auf  dem  später  v.  Holtzendorfschen  Rittergute 
Brochhagen  angesessen  gewesen,  nnd  ffwl  V^kutim  ond  Ltrtnz  Go»  . 
brSder  v.  IL  noch  im  16ten  Jahrhundert  mit  ihren  Antheilen  an  be- 
sagtem Gut  beliehen  wonlen.  Das  Wappen  sind  drei  im  Triangel  ge- 
setzte goldene  Sterne  im  blMen  Felde  gewesen  >  und  drei  Straussen- 
Mom  Ml  dem  UfibM.  Gfwdinaiyi.8.  43b 
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Dieie  Familie  rechnet  Zacharias  Hartong  in  seinen  anf  der  t. 
Wallearodtsehen  Bibliothek  befindUehea  Nachriohteii  unter  die  adelig 
pfeawbchen  Familien   und  ÜUirt  anch  Tersdiiedene  dieses  Nameaa 

auf,  z.  B.  N.  N.  V.  H.  hatte  znr  Gemahlin  eine  v.  d.  MöMen ,  dessen 
8oI\n  V.  GL  hatte  eine  y.  Kares  und  hinterliess  mit  ihr  zwei  Töchter, 

Ursula  y.  H.  ,  die  an  Kilian  y.  Bombeck ,  und  b)  Veromka  y. 
die  an  den  Grafen  y.  Belan  Termählt  war,  ond  niil  ihm  aaeh  Pom- 
mern 70g.   Gegenwärtig  ist  uns  keiner  dieses  Namens  bekannt, 
yfit  glanhen,  dass  sie  in  Preussea  aotteitocbaii  tlad«  M*  •• 
Archiv.  Mon.  AprU  1796.  S.  236. 

Holle,  die  Herren  von« 

Rina  adelige  Familie  in  HannoYer«  waidia  die  Güter  Bcker, 
Mandsdorf,  Dudensee  u.  s.  w.  besitzt.  Ans  diesem  Hanse  ist  Louise 
Y.  U.  zoerst  YermäbU  an  den  General-Major  y.  d.  Groeben ,  Chef  des 
BeginMBia  Gattid*aim«n  ta  Berlin,  aad  aa^  detsea  Tode  mit  dem 
Gaaetal  -  Lieutenant  nad  Gouverneur  von  NeaiBhatal  T«  Barilla.  AJa 
Wittwa  laU  aia  fae«i«Mt|f  am  fiaiiia. 


Holling,  die  Herren  tob* 

Biaa  adaQM  Fknilla  lai  Regierangs- Bezirk  Aachen,  iro  Joseph 
IL  H«r  aar  Haaa  Bank  in» 

Hol  ring,  4Ke  Herren  vob« 

Ans  dieser  adeligen  Familie  haben  mehrere  Offiziere  in  der  Ar- 
mee gedient.  Oeorg  Emst  y.  H.  war  Salzrath  zu  Neusalz.  Kurl  y« 
U.  war  Grenz-Brigadier  sa  Gffoss-Schiraaa  bei  Gnraa  and  ein  dritter 
Y.  H.,  früher  im  Regiment  y.  PaldiaiiiiB  1«  MalMa«  Starb  in  Jahxa 
1821  all  peaiionixtei  Capitaia. 

•Halt«ke,  Herr  vm,  Bd.  IL  S.  426  427. 

Wappaa.  lai  goldgeffahntaa  gespaltenea  Bddlday  ia  dar  raditea 

goldenen  Hälfte  sechs  Kornähren ,  die  aus  einem  Busch  grüner  Blat« 
ter  beryorsteigen ,  in  der  linken  blauen  Hälfte  einen  mit  der  Spitze 
antwärts  galegtea  iüberaen  Pfeil,  aater  demselben  ein  Stern.  Die^ej» 
MBd  iit  laa  aiaeBi  Maatal  aawabaa»  der  tan  aiMV  Bdaikrone ^  die 
dta  flalai  badadki.  ■—■wiftiialiiliM  wM. 

Holtei,  die  Hernn  Ton,  Bd.  II.  S.  427. 

Der  Vater  des  Yon  uns  erwähnten  Majors  nnd  <ier  Grossvater  des 
Diehters  and  Schauspielers  Kari  y.  H.  war  Herh^  Emst  y.  U.,  ehe- 
auda  Gonaiaadaar  des  HosarenraglaMate  ?•  VattnM»  Baiaa  GaflwdUiB 
war  Rleonore  EUaabeth  Freiip  t.  aejdHls. 


Holwedoy  die  Henen  tob« 


mm  altaddifM  CkaaUacbl  iM  VlnlHAm  Miadi^,  foa  tai  akh 
T.  Sailita  Adato-Las.  flawL-B«'  10 


« 
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Uoltzhauseoi. 


jedoch  anch  Zweige  in  der  Mark  BrnnAenbt^  tciion  in  den  friiUeaten 
Zeiten  bekannt  gemacht  habe».  Schon  unter  Ileinricli   dem  Vogler 
«fichieinen  llitter  dieses  Namens,    hudtvig  v.  H.  erscheint  als  Zeuge 
Sn  einer  Urkunde,  welche  die  Stadt  Stendal  betrilit,   und  welche  im 
Jahre  1324  ausgestellt  war.  Im  Fuisteatbiioi  Minden  Üegt  ihr  gleich- 
namigei  StammhauB«  nnd  Peterahagen  und  andere  ansehnliche  Be- 
sitzungen gehörten  diesem  Hause  lange  Zeiten  hindurch  an,  nament- 
lich war  das  Schalkenlelm ,  mit  dem  noch  zuletzt  1722  Friedrich  v,  H, 
belehnt  wurde, 'in  ihren  Üänden.   HUberi  T.  H-  war  1648  StattmilM 
im  Cleviachen.  —    Heinrich  ChriOkm  V.  H. ,  geb.  1681  zu  Grasleben, 
■tarl)  1739  zu  Potsdam  als  köni^l.  preuss.  OberkUchenmeister  und  Hof- 
Timrschall.    Von  seinen  Söhnen  war  Christian  Karl  Friedrich  königL 
preuss.  General-Major  und  Chef  eines  Infanterie-Regiment!»  Er  itaib 
am  1.  Febr.  1797      Bromberg  nach  SOjäbriger  Dienatadt.  Ftdorwa« 
Brbherr  auf  Danzke;  Ferdimmd  GolUieb  preuss.  Dragoner- Hanptmann. 
Seine  einzige  Tochter  Louise  war  zuerst  ait  den  Grafen  Wilhelm  v. 
Welin  und  nach  dessen  Tode  mit  dem  preuss.  Oberst-Lieutenant  niid 
Flügel-Adjutanten,  naehmaügero  Generat-Uontemnt  Friedridi  Wttiielai 
V.  Getze  vermählt,   und  ilt  somit  die  Matter  und  Grossmntter  der 
.  beatigen  Grafen  y.  Götze.  —    Karl  August  v-  H.  war  königl.  preuss, 
Oberat  im  Regiment  v.  Hausen  und  starb  zu  Rastenbarg  in  Ostprous-i» 
ten.  —   Friedrich  v.  H.  stand  bai  dorn  Dragoner-Regira«nt  mUk^ 
wer,  später  Gr.  Herzberg;  er  lebte  1828  als  Major  a.  D.  auf  seinem 
Gute  Kalkhof  bei  RiesenlTurg.  —    Küni^  '-  licaiirb  Wilhelm  !!.  legi- 
timirte  im  April  179f  den  natürlichen  feoiiu  dea  Hauptmanns  Ludwig 
T.  H.  im  Kegiuieni  v.  KaU  ^ieiii  (gest.  als  Oberstlient.  a^*  D.  1827). 

Das  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild,  .laiinnen  ein  abgehauener 
Weidenstamm ,  aof  jeder  Seite  mit  einem  abgestotzten  Aat,  an  finam 
HoMwage  stehend.  Auf  dem  Helme  ein acliMdeatöf inigOgWeftilaiiatailliL 
M.  a.     ILrobne  U.  Bd.  8.  146-146.  '  , 


Holtshaasen^  die  l^ieiherren  und  Herren  von. 

Von  diesem  zum  Theil  freiherrlichen  Geschlechte  kamen  mit  der 
iiltreichischen  Armee  Zweige  nach  Schlesien,  namentlich  auch  nacli 
Hirscliberg.  —   Johann  Christ,  v.  H.  starb  zu  Breslau  im  Jahre  17l4. 
Johann  Beruhard  v.  TT.  war  Herr  auf  Schönwalde  und  starb  1725.  — - 
In  der  Gegenwart  leben  keine  Zweige  dieses  Haukes  mehr  in  Scble^ 
aian,  wohl  aber  bübl  daaielbe  in  aelnaai  arsprungüdien  Stammoit# 
Franktbrt  a»  M.  fort.   Kiae  Linie  desselben  schreibt  sich  Freiherr 
H«  zu  Oede.    Georg  Baron  v.  H.  zu  Oede  bei  Frankfurt  a.  M.  ist 
Kitter  des  königl.  preuss.  Johanoiter-Ordena ,  den  noch  zwei  andere 
jüngere  ivjlitglieder  dieser  Famüfo  beaitaeft.  Daa  «rsprüngüche  Wappan 
das  Hauses  «ind  drei  weisse  Rosen  mit  goldenen  Pnaktchen  im  scliwar- 
nen  SC-hilde;  doclj  fiilirnn  einige  Aeste  auch  ein  Manes  Schilf!,  darauf 
auf  grünem  Gronde  zwischen  zwei  grünen  Bäumen  ein  hölzernes  Haus 
mit  lothem  DaC^ie  und  umgeben  \on  einem  hölzernen  letboA  Galan» 
der,  welchea  anf  ^leiaaer  Sdiwelle  steht  und  von  weiaaan  SSolen  oiia 
goldenen  Kugeln  zusamHiengefügt  ist.    Auf  dem  Ilelme  erscheint  ein 
zum  Schlap:en  eingebogener  «roldener  Arm,   der  ein  .Schwert  mit  gol- 
denem GriUe  in  der  Hand  hält.   M.  s.  Neues  genealog.  Handbndl 
1777.  fi.  25a  1778.  8.  306  n.  £  Nacbtr*  &  67.  SiMner,  Op.  Maid. 
P.  h  ^.  210.      .  ' 
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Holzbriak,  die  Herren  Ton« 


Dieter  Famfli«,  und  namentHdi  dem  Landrath  v.  H.  in  der  Graf« 

Schaft  Mark  und  seinem  ßriider,  dem  Rittmeister  t.  H.  ,  wurde  am 
25.  Juni  1767  vom  Könige  Friedrich  II.  ein  Ern«aerungs-  oder  Aner- 
jLennttnga-Dipioin  ihres  alten  Adels  aasgesteUt.  Schon  am  17.  Decbr» 
1079  w«r  einer  ?.  H.  v«m  Kaim  Leopold  L  Iii  de«  BMmiXtMUmd 
ofhofcf  iiMdoa« 


Am  dieier  ont  Yorponmern  ataamenden  Familie .  steht  PHMA 
t.  H.  als  Hauptmann  im  30iten  Infaat.-Regiaionl  in  Trier;  er  iat  mit 

Ane:elika  v.  Keckow,  Tochter  des  verstorbenen  General -Lieutenants 
V.  K.,  vermählt,  ans  welcher  Khe  drei  Sohne,  Friedrich^  August  und 
Eduard f  und  eine  Tochter  Thekla  leben.  Die  v.  Ii.  iÜliren  ein  qua- 
dnrtcs  Sciüld,  im  ersten  ond  vierten  rollien  Felde  liegt  eine  iilbenio 
Weinheppe  (Sichel)  am  braunen  Stiele,  in  dem  zweiten  nnd  dritten 
blauen  Felde  eine  goldene  Korngarbe«  Der  geiuröato  Üebn  trägt  lefihi 
goldene  Aeliren  zu  drei  und  drei. 


Ana  diesem  Geschlechte  ist  der  hochwürdif^^e  Biicbof  TOn  Trier  Dr. 
Josefth  H.  Ritter  des  rothen  Adlerordens  1.  Klasse  ü.  s.  w.  Se.  Maj. 
ertheiltea  Demselben  unter  dem  3.  Aug.  1623  ein  Anerkennungsdiplom 
aeines  Adeb.  Dar  Wapuen  derer  H.  seigt  Im  getheilte»  oben  tü« 
bernen,  unten  blanen  l<elde  hier  drei  grüne  Kleeblätter,  ein  Dreieck 
formend,  dort  einen  sitzenden  Storch,  der  sich  andi  anf  dem  gekrÖA« 
ten  Helme  «iederliolt.  Decken  blau  nnd  Silber. 


Ein  Tomehmes  Geschlecht  im  Herzogthnm  Braunschweig ,  von 
dem  Berthold  v.  II.  um  das  Jal)r  1301  lebte,  ur^d  welches  im  l4ten 
Jahrhundert  das  Krbküchenamt  im  Heizogthum  Braunschweig  besass. 
Ks  war  mit  den  t.  Veltiieiui  und  v.  Aivensleben  verwandt  und  erlosch 


im  Mio  1510  mit  JoIomi  H*  Bf.  a.  Koehlor,  Brbland-Hoiamtec 
&  le.  Gaoiko  IL  Th.  S.  475.  t.  Modkig  I.  Ih.  No.  m. 


Diaro  Mhorriidio  Fanilio,  die  vor  alten  Zeiten  BSnitott  oder 
auch  Honatetter  hiaM»  iat  avar  nicht  eigentlich  unter  die  preoii^ 

Familien  an  rechnen  ,  allein  es  sind  doch  verschiedene  Mitglieder  der- 
selben von  Zeit  zu  Zeit  in  preuss.  Gebieten  gewesen  und  ^iele  haben 
im  preuss.  Heere  gedient.  Sie  leitet  ihre  Ahnen  achon  aoa  dem  t2ten 
Jahnundert  her,  denn  nach  den  Annalen  Paderborns  758  lebte 
•chon  im  Jahre  1134  Gerhard  v.  lionstetter,  nnd  Bucelinus  p.  28S 
führt  unter  andern  Heinrich  v.  llohn&tetter  als  ersten  Abt  des  Klosters 
Stombs  in  Tirol  Cisterdenser- Ordens  auf.   Eine  merkwürdige  Urkuude 


üo»  4ir  BÜNvlNbtlfkolt  «Neoor  Ftoilio  M  m  dot  Bekfaa.iUltoiMhaft 
!•  MunribiB  Im  Jalii  1717,  4.  d,  SMMm  4m  %  Dechr.»  :4oai 


Honeyer^  die/ Herrn  tob« 


Hommer>  die  Herren  tob* 


HonlagOy  die  Herren  von« 


,  die  FreUierreu  voa^  Bd.  II» 
S.  436. 
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Quirinus  v.  IT.,  <les  scbwäbischen  Reichs-Kreiscs  gewesenen  Obersten  " 
über  ein  Regiment  za  Pferde  nnd  nachlierigem  General-Mnjor  in  ko- 
nigl.  preoss.  IMeniten »  amgettelltY  und  wird  darin  hntagt ,  das^,  laat 
dem  Archi?,  diese  FamUie  benitl  1657  im  dtl  Reicbs-Schwäbisch» 
Ritter- Consortium  anfpenommen  worden,  und  damals  schon  der  Oberst- 
Lieatenant  Quirinus  v.  U,  das  Immathcolations-Docoment  d.  d.  Reut- 
lingen den  25,  Juni  1657  efhaltmi  Jifebe»  inden  «r  16  Agnaten  von  ' 
Vater  und  Mutter  Seite  nacbgewieien.  Diesea ,  letstera  Iktouaeat' tliei» 
len  wir  iiier  im  Antsug  mit: 

„Wir  rler  freien  unmittelbaren  Reichs-Ritierschaft  in  Schwaben 
des  Tlieils  am  Neckar-Schwarzwald  und  Ortenau  erbetene  Director, 
Rlithe  und  Ausscbuss,  auch  gesammte  adeiiee  Mitglieder,  fügen  hier- 
mit männiglich  <a  wissen ;  demnach  der  Woliledelgel^ome  Geitrengo 
Herr  (Jiiirinus  v.  II.  etc.  Obent^Lieotenant  korz  verwichener  Zeit  rom 
dem  Durdilauclitig  Hocligebornen  Fürsten  und  Herrn  Ulrichen  Her- 
zogen Z11  Mürteuiberg  als  beede  adelige  Rittergüter  Weikenburg^und  * 
Sultzen  an  sich  gebracht,  desienwegmi  bei  Um  sebriftiich  eingekom* 
men  und  nicht  allein  ermeldte  oratte  Frei«Adelige  Rittergüter  bei  Vom 
serm  Rftter-Directorio  beständig  zu  conserviren  sich  erkläret,  sondern 
znmalen  auch  Uns  allen  Heisses  ersucht,  wir  wollten  Ihm,  Herrn 
Oberst-Lieutenant,  auch  für  seine  Person  in  Unsre  Adelig  und  Rit- 
terlicbe  Gem^naebaft  ond  Conaortiam  zu  recipiren  und  zu  immatri- 
culiien  belieben:  massen  er  dann  seine  Adelige  Geburt,  Stand  und 
Herkommen  von  Vater  und  Mutter  mit  .Setliszelin  Agnaten  dargestellt  • 
darzutbun  Willens,  dabs  daran  einiger  Mangel  nicht  erscheinen  wer-  ' 
de  etc.  Und  nan  wir  diea  aein  Yoihaben  nnd  Begebren  w«Ubi^gt 
nnd  für  ganz  billig  angesehen  und  erkennen ,  weil  bevor  es  oft  hoch 
gerühmt  worden,  waä  massen  Er  der  höchstlöbL  Krone  Sjtanien  in 
vielfältigen  blutigen  Occasionen  ohngescbent  eigener  Leib-  und  Le- 
bensgefahr mit  herzhafter  Gronmatbigkeit  getrene  Kriegadienita  xii 
seinem  unsterblichen  Lobe  geleistet  und  noch  leisten  thue;  Ab  tbnn 
wir  hiermit  Ihn,  Herrn  Obrist-Lieutenant  Quirinum  y.  H.,  sammt  sei- 
nen ehlichen  Descendenten  und  dero  i£rbes-Erben  und  Nachkommen 
ntrius<iue  sexns  Unserer  Frei-AdeHg  nnd  Ritterlieben  Gemeinschaft 
incorjioflren  nnd  zu  Mitgliedern  auf  und  annehmen,  dass  Sie  also  bin- 
fuhro  aller  und  jeder  Adeligen  P'hr  nnd  Würden,  Freiheiten  wie  die 
Namen  haben  mü^en  ^^ersonaliter  et  realiter  gaudiren  und  geniessen, 
theithaftig  und  fähig  sein  sollen  ond  mögen,  dangen  uns  versehend, 
es  werde  mehr  Wohledelgedachter  Herr  Oberat-Lientenant ,  ingleichen 
seine  eheliche  Descendenten  und  Nachkommen  der  löblichen  Reicbs- 
Ritterschaft  Stand,  Dignität,  Khr,  Würden  und  Nutzen  mit  Rath  nnd 
That  soeben,  lürdern  und  conserviren;  Schaden  und  Nachtheil  aber 
«ende«  helfen,  sodann  Kalaeri.  Maj.  alleranlerChanigaten  Geboraas» 
letalen,  nicht  weniger  die  gemeine  Hitterliche  Ordnungen^  Statuten 
und  wohl  hergebrachte  Gewohnheiten  alles  Flejsses  beobachten,  in 
Mn^cie  aoch  dieses  Ritter- Viertels^Verfassungen ,  Vereinigungen  ond 
Aniscbreiben  getrenßdi  nachkommen  ond  geleiten ,  die  Ritter-Stenren 
nnd  Anlagen  willig  beitragen  und  sonst  überall  sich  tapfer  und  löb- 
lich, wie  adeligen  Mitgliedern  in  allweg  gebühret  und  wohl  anstehet, 
verhalten  sollen.  Worauf  wir  Ihn,  Herrn  Oberst-Lieutenant  Quiriwan 
V.  H.  zu  Uniem  Ritteiiichen  Coarenten  an  beaclireiben,  ad  aeinioneiii 
et  rota  zu  admittiren^  andilbm  ond  aeine  Ehrliche  Nacuommen,  mSg^ 
liehst  zu  schüuen  und  zu  maintentcea  lücbt  onteclaasett  irardan,  Dea* 
aen  allen  zu  Urkund  u.  s.  w.'* 

Wir  bemerken  hierbei,  dass  dieser  Quirirm»  v.  H.  eine  geborne 
Streif  r*  iKiwenatein  zur  Ehe  geluibt  ond  dar  üigiott?ater  dea  in  nn« 
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lerm  Artikel  angeführten  Oberst  des  Regiment«  v.  Wertber,  Keichi- 
(reiiierrn  y.  H.  war. 

Ludolf  V.  H. ,  Voigt  za  LUnebarg ,  wird  sclion  in  Büttners  Trac- 
tat  vom  Lünebiir^^schen  Adel  vom  Jalire  1328  angeführt.  Ilamelmann 
in  seinen  oj^ribns  genealog.  bistor.  We&tphaliae  et  Saxon.  inier.  ge- 
denkt zwar  auch  S.  einer  gräflichen  Familie  v.  Honstädt,  d<Ten 
Güter  unweit  dem  Rhein  bei  Duisburg  gelegen  gewesen,  und  sollen 
diese  Grafen,  deren  Stammliaus  noch  im  Jülichschen  befindlich,  das 
adelige  Jungfrauen-Klobter  in  Hämmern  bei  Duisburg  gestiftet  haben; 
allein  da  schon  im  Jahre  1256  der  letzte  Graf  dieses  Samens  als  Krz- 
biscliof  zu  Cüln  gestorben,  so  kann  obiger  Ludolf  v.  II.  niclit  von 
derselben  Linie  abstammen.  Sonst  wird  auch  in  vielen  andern  Schrif- 
ten dieser  Familie  als  eines  uralten  Geschlechts  gedacht,  obgleich 
keine  vollständige  Anzeige  ihrer  sammtlichen  Ahnen  uns  zu  Gesicht 
gekommen  ist  Wir  setzen  indess  hier  nur  noch ,  was  die  Ahnen  des 
eivvühnten  Oberst  im  Regiment  v.  Wertlier,  Freiherrn  v,  H. ,  betrifft, 
folgende  Tafel  hinzu: 

Liebreich  v.  II.  war  Krbherr  auf  Krdeborn  un«l  hatte  zur  Gemah-  ' 
lin  Kmerica  v.  Rosbach.  Von  ihm  stammte  ab  Quirin  Liehreich  v.  Fl., 
ICrbherr  auf  Blankenheim  und  Krdeborn,  welcher  mit  l]arbara  v,  Peu- 
sten  ,  Tochter  des  Schlofs-Hau|>tmanns  Kail  v.  Neusten  auf  M'elz  und 
Scheoditz,  vermählt  war.  Dessen  Sohn  war  der  oben  aufpeführto 
General- Major  Quirin  Freiherr  v.  H. ,  Erbherr  auf  Sulzau  ,  Weiken- 
bnrg  und  Krdeborn.  Kr  vermählte  sich  mit  Maria  Magdalena  Streif 
T.  Löwenstein  auf  Falkenau,  Diedenhosten  und  Bacour.  Kr  hinter- 
liess  einen  Sohn,  Lberhanl  11'illielm  Freiherr  v.  II.,  Krbherr  auf 
Falkenberg,  Landrath  in  der  Mark.  Dessen  Gemahlin  war  Charlotte 
Christine  t.  Kinbeck,  Tochter  des  Oberst- Wachtmeisters  Balthasar  v. 
Einbeck ,  Krbherrn  auf  Hretsclie  und  Priuiern ,  mit  welcher  er  einen 
Sohn  zeugte,  Friedrich  Ludwiy  Leopold  Freiherr  y.  H.  ,  Vater  des 
erwähnten  Oberst  v.  IL 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  in  unserm  Artikel  richtig  ange- 
geben und  wird  auch  iolgendermassen  beschrieben.  Kin  mitten  durch 
horizontal  getheiltes  Schild,  dessen  obere  Hälfte  blau,  die  untere  roth 
ist.  Auf  dem  untern  rothen  l'elde  belinden  sich  fünf  weisse  Rosen ,  von 
denen  die  zwei  ersten  von  den»  obern  blauen  Felde  halb  bedeckt  sind. 
Auf  dem  Schilde  ruht  ein  offener  Hehn,  und  über  diesem  die  freiheri- 
liche  Krone,  aus  welcher  fünf  blau  und  schwarz  schattirte,  oben 
knimm  gebogene  Stengel  herausgehen.  Die  Uelmdecken  sind  von 
beiden  Seiten  weiss  und  roth.  nt: 

....      4 ,  .      , .  .  <l    .  • 

Hontheim,  die  Herren  von. 

Ein  aTtes  Patrizier- Geschlecht  in  Trier.  —  Kin  Sohn  des  Gcne- 
ral-Kinnehmers  v.  H.  und  einer  gebornen  v.  Anatan  war  Johann  Ki- 
eolnus  T.  H. ,  "Weihbiscfiof  des  Krzstiftes  Trier,  geb.  am  27.  Januar 
1701,  gjBstorben  daselbst  am  2.  Septbr.  1791. 


H 00g at raten,  die  Grafen  von. 

Von  diesem  alten  gräflichen  Hause  ist  ein  Zweig  in  der  preuss. 
Rheinprovinz,  während  dasselbe  eigentlich  den  Niederlanden  angehört. 
Ein  Sohn  aus  demselben  steht  all  Offizier  im  4ten  Cürass.-<Regimenl. 


246  Hopfgarten  —  Horgeliiu 

Hopfgarten,  die  Grafen  und  Herren  von,  Bd. II. ; 

S.  437  B.  439. 

Dm  ^flicfi«  Wappen  lit  iflem  adeligen  gleich ,  bit  avf  dl«  Gr»* 

ÜMkrone  über  dem  Scnilde,  and  zwei  Löwen  a's  Schildhaltern. 

Ein  Zweig  des  adeligen  Geschlechts  ward  nach  Zerstörung  seines 
Stammbaasei  1303  Biirger  za  firfart  Dieser  Zweig  ist  längst  er> 
lofobeii. 

Hopkor  ff,  die  Herrei  von« 

Bin  märkisches  Geschlecht,  das  die  Güter  Sydow,  Derben^  Nedd- 
tits  fiiid  Dtttenhagen  in  der  Altmark  besais«  und  ani  wdcbetar  Jlmit 

Iktvid  y.  H.  am  das  Jahr  1617  bekannt  geworden  ist.  Bs  erlosch  die- 
ses Geschlectit  am  20.  Apiil  1660  mit  Lijrpold  Emst  v.  H.  Sydow 
kam  als  cadukes  Lehn  an  die  Krone  zurück ;  die  andern  Güter  üeien 
an  die  Sdmlenburg ,  Spitzmai  and  Klöden.  Dai  Wappen  desselben 
zeigt  im  blauen  Felde  einen  goldenen  Balken ,  über  dasselbe  zwei  sit» 
berne  Sterne,  anf  dem  Helme  zwischen  zwei  iifiers  Krk  siUtPrnenund  blanen 
Büffelhörnein  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  gespitzte  Fahnen,  von 
den  Stangen  ist  die  reciite  blaa  and  Silber  und  die  linke  Silber  ond 
blau.  M.  i.  T.  Meding  ili^Tli.  No.3tt.  nnd  fikfawMdwf  LTb.6a^ 

Hoppenrade,  die  Herren  yod. 

Dieses  adelige  Geschlecht  in  den  Marken  besass  die  Burg  und 
den  Hittersitz  Stolpe.  —  Themas  v.  U.  auf  Stolpe  lebte  1650,  Peter 
T*  H.  1560.  —  Otmrff  Friedridi  v.  H.  wurde  1615  in  einer  Fehde  er* 

schössen  und  sein  Sohn  fiel  unter  den  8chwt«rterB  der  Sarazenen  in 
Ungarn.  Mit  des  letztern  als  Kind  f^estorhenem  Enkelsohn  erlosch 
das  Geschlecht.  Interessante  Nachrichten  über  diese  Familie  sind 
dnich  den  Brand  des  Schlosses  Stolpe  verloren  gegangen, 

Horckßr,  die  Herren  tob. 

Unter  den  noch  am  Anfange  dieses  Jabrimnderts  in  den  Marknn 

und  in  Schlesien  begüterten  Familien  ,  kommen  auch  die  v.  H.  yor« 
Sie  besassen  Glasow,  Witzelfelde  und  Adainsdorf  und  sollen  aus  Prens- 
aen  in  die  Nenmark  gekommen  sein,  wo  die  Brüder  Unna  aad  Admn 
T.  H.  den  Dörfern  Adamsdorf  und  Hansdorf  ihren  Namen  gaben.  — 
Agntz  V.  H. ,  Herr  auf  Wilkau  und  Friedrichswerder,  war  1804 
Marschkonunissariu^  nnd  Depntirter  des  Kreises  Schwiebus.  —  Ein 
Sohn  desselben  stand  1806  a  s  Lieutenant  im  Regiment  v.  Katte  Dra- 
goner; im  Jahre  1825  schied  er  aus  dem  Verhältniss  eines  Pranier- 
Lientenants  bei  der  Land-Gensd'armerie  und  ist  im  Jahre  1827 gestorben. 
Es  tiihrte  diese  Familie  im  rothen  Schilde  nnd  auf  dem  Helme  drei 
goldene  Pfeile ,  und  über  denselben  der  Länge  nach  einen  grossen 
Silbemen  Pfeil.  M.  a.  Sdilesische  Instanzen  Notiz  Jahig.  1806b  &  40, 

H  o  r  g  c  1  i  n ,  die  Herren  von. 

Der  Banqnier  H,  wurde  im  Jahre  1748  geadelt,  als  seine  Toch- 
ler  stell  mit  dem  Hofmarschall  y.  Redern,  der  am  14.  Jan.  1757  in 
den  CMenirtnnd  erhoben  «nidei  ftwnihHii  Me  m  die  iCiewm>iat 
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3l«r  heutigen  beiden  BriWIer  Grafen  v.  Redern.  Die  v.  H.  führten  ein 
qaadrirtes  Schild,  im  ersten  nml  vierten  üiibernen  Kßlde  stand  der 
Fmt  diitt  «chwanM  Adlen  jaII  goUeaen  Knileii,'hn  isweRen  v»tlieii 
Felde  ein  goldener  Hausgiebel  od^r  Sparren  anf  jeder  Seite  nnd  onter 
demselben  ein  silberner  Voß;el ,  im  rlritt«}n  p:o!fI«Mien  Felde  war  ein 
blaaer  Haasgiebel ,  in  jeder  Kcke  eine  rothe  Stniu^senfeder  and  unten 
4«r  Kopf  eiiMt  Molivw  aiit  wcister  Bind«  WKeatelK.  Ant  dem  ge< 
krönten  Helme  itaiid  ein  iohwaiser  gekrönter  Adlerhals  mit  roth  aoa* 
geschlagen«  Sbmgß*  I>#«|t«f»  «ttblt  Mbwm  und  fiiUlMMr,  Unk»  Um 
und  Gold. 

Hornber£!j,  dio  Herren  vod. 

Friedrich  WÜhelm  v.  II.,  Oflizier  im  Rt'g:iment  Kowalski,  und  sein 
jüngerer  Bruder  Karl  Heinrich  v.  H. ,  aus  einem  alten  bairischen  ade- 
ligen Geschlecht  abstammend,  erhielten  am  Id.  Juni  1787  vom  König 
FiMneb  WUhelm  II.  «in  Brneuernngi-Diplom«  Diese  Familie,  dte 
M  DOS  ausgegangen  erscheint,  fülirt  im  blauen  Sciiilde  ein  silbernes 
Einhorn,  das  sich  vtrk&nt  «uf  dem  Helme  wiederholt.  Deckes 
tlan  und  Silber« 

Horroin^  Herr  von« 

ThadJeu»  v.  H. ,  ein  junger  Edelmann  ans  Polen,  wurde  von  dem 
kÖnigl.  preuss.  Geh -Kuth  Fritze  als  Pllegesohn  angenommen,  und 
erbte  von  demseibeu  das  Rittergut  Schillgallen  in  Ostpreussen  (i747)t 

Horstmar^  die  Grafen  von* 

Dieses  grafliche  Haus  hat  nur  kurze  Zeit  geblüht.  Nach  seinem 
BrlÖsclien  fiel  die  Herrscliaft  Horstmar  mit  dem  Städtchen  gleiches 
Namens  an  das  Bisthum  Münster.  Dieses  Miinstersclie  Amt  kam  durch 
den  LüneTÜler  Frieden  an  das  iiau8  Salm-Cviutubach,  das  sicli  seit- 
dem Salm -Horstmar  schreibt.  Diese  ansehnliche,  12I.Q.M.  grosse 
Besitzung  mit  52,000  Seelen  in  3  Städten ,  4  Marktflecken ,  31  Kirch- 
spielen'^ nnd  149  Bauerschaften  kam  durch  die  Kheinbundsacte  als 
Standesherrsohaft  unter  die  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Berg,  1810 
Wfde  es  mit  dem  franiSsischen  Retoihe  fefelnlgt  und  dordi  den  Wie- 
■er  Congress  der  Krone  Preussen  als  Standeslierrschaft  naterwoifeB. 
M.  a«  WSn  die  Graien  v.  Horstmar  Uoppenrodt  S«  47. 

Hoschek^  in  Herren  toin« 

Dieses  altadelige  Geschleclit,  in  Schlesien  begütert,  findet  man 
früher  aoch  Hossek,  doch  fi'iiher  auch  Hoske  geschnehen.  —  Meli- 
rere  alte  sddesisdie  Aotoren  setzten  sie  unter  deir'Adel  des  Fürsten- 
thums  Oppeln.  Paprocins  erwähnt  der  edlen  Ritter  Hoschek  und 
Milchbeim  oder  Miihlbeim,  namentlich  des  Jan  Hoschek  v.  Muhlheim. 
— >  Franz  y.  H. ,  Landesältester  von  Jacobsdorf  und  Antheil  Simsdorf, 
•lari»  1719.  Seiiw  Ctomafatin  war  Josepha  t.  QügeidMlm,  ans  welcher 
Khe  drei  Söhne  und  eine  Tochter  lebten.  Von  den  Söhnen  erbte 
Franz  v.  H.  die  väterlichen  Güter.  —  Benedikta  v.  H.  war  bis  znr 
Secalarisation  Priorin  des  Stütes  zu  Trebnitz.  —  l^s  führt  diese  Fa^- 
mMe  im  gespaiteneii  geldenen  imd  rethen  Sekllde  liier  swei  MiMi- 
ilder,  d«»|'  einen-Mbtft  wkirtiiw  idieri  «nC  dem  eefcrdaCea  HflkM 


248  H^osemann  —  Ha;%Qedath» 

drei  StransseDfedem,  blaa,  selb  und  schwaiv,  belegt  mit  dam  Mubl- 
rade.  M.  s.  Sinapiot  II.  TL  8.  €07.    Schtotiidw  iMtaBiea  Motil 

■ 

Hoiea  ftBlIf  dl6  KfitMIk  T09« 

Mmm  Jmiih  H,  aw  toi  jetzt  prem».  AmUmÜ  Stduen  war  HoC- 
kammerrath  In  Neoborg  ond  worde  am  27.  Septbr*  1769  geadelt.  In 
fieclia  kU  fegwwifüg  «Im  ftnrittnalo  Fm    H.  geh.  idMdk 

Hosiaiy  die  Heneii  tob» 

Um  aMn  Funilld  ia  OitpraaiM,  wcklia  taiM  die  Gltor 
MaalfHlMB«  Podangen  bei  Lipttadt,  Dietricbibarg  b«i  Meldenbarg 
a«  i»  w.  besass.  —  Stanislaus  t.  H.  war  Bischof  Foien ,  und  irielo 
I  Sdhae  dieser  Familie  haben  in  der  Dreaw.  Armee  gedient  Bin 
Haaptmann  t.  H.  im  RagimMit  ReialkaTil  blieb  in  Jahre  1807  in 
Prenssen  auf  dem  Felde  der  Ehre,  ein  Bruder  desselben  war  I8l4 
Capitain  im  4ten  ostpreuss.  Landwehr-Keg:iment,  ein  anderer  ataad  im 
Regiment  y.  Xachepe  and  atarb  1813  im  i'eaiioaistaBde* 

Honve,  die  Freiherren  voiu 

Hin  adeliges  Geaddecht  in  der  RheinproTinz »  dem  der  Rittersitz 
Kiffelberg  im  Regierungs-Bezirk  Aachen  gehört.  Hier  lebt  die  Frei- 
fraa  v.  H.  geb.  v.  Blank,  and  deren  Kinder  Rmiolph  Joseph  Thfntuts 
Freiherr  t.  U.  und  Amalia  und  Karuhm  Freünneo  v.  H. 

Hoya,  die  Herren  von. 

Johann  Friedrich  v.  U.  war  karbrandenbargischer  Land>Rentmei* 
ster  zn  Haos  Bergen  bei  Minden.  Sein  Bruder  fiel  1689  als  korbran- 
denbargischer  Oberstlieutenant  des  Regiments  v  Zieten  Tor  Bonn. 
Noch  im  Jahre  1806  ond  später,  standen  Kdellente  dieses  Namens  in 
der  preussischen  Armee.  Ein  Major  v.  H.  stand  in  dem  Regiment  v, 
Treoenfels  in  Breslau.  Ein  anderer  in  dem  Regiment  v.  Schimonski 
zu  Schweidnitz  i  es  waren  zwei  aus  Westphaien  gebürtige  Brüder.  Der  , 
letztere  war  der  Ütere  and  Ist  im  Jahre  1825  a.  D*  geatorben.  M.  i. 
auch  Dlariam  Toa  dan  karföntl.  Hei*  and  Kriagtaama.  Jabii^  1669I. 

Hoym,  die  Grafen  Ton,  Bd.  II.  8.446-^9« 

Das  vollständige  Wappen  der  Grafen  t.  H.  besteht  aus  neun  Fel- 
dern mit  dtai  Helmen«  doch  wagen  wir 'sieht,  nadi  dan  UoMea  Ab- 
drucken In  Lack  ^ne  Besehnibanff  dam  au  geben« 

HoyqneBloth,  die  Hmren  ton« 

Im  Magdeburgischen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Navaaa 
im  ITIan  lahrltnadert  vor.   Hiktrkk  Mkk  r,  H*  lebte  am  daa  Jatv 

1H50.   Sein  Sohn  Johann  Otto  v.  H.  war  Herr  anCErdebom  bei  lla^- 
dt'burg  imd  starb  1697.   Er  hinterliess  als  Wittwe  Anna  Louise 
Binniiigck  und  fünf  Söhne.    Diese  Familie  führt  einea  rechts  au£- 
spriogeadan  Löwan  im  SolMa  and  aal  dwi  Helaia. 
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Hfiblein^  Herr  toi« 

Der  Konig  FifoMch  IL  «filob  tin  IS.  lall  1769  den  Hraptmatin 

H.  in  Geldern  in  den  Adelstand.  Bas  ihn  beigelegte  Wappen  ist 
quadrirt,  das  erste  ond  vierte  Feld  ist  silbern,  darin  der  Hals  eines 
gekrönten  schwarzen  Adlers.  Die  Felder  2  nnd  3  sind  roth  und  ^ 
sdiwarz  damasciri  ohne  Bild.  Aof  dem  Helme  stehen  drei  Straassen* 
ÜBdenit  die  erste  silbern,  die  zweite  roth,  die  dritte  siHterns  mis  der 
TOihM  «ieM»      AdMalk  D^e^M  M(h  «nd  «Iber. 

'  Hibner^  fie  Herrei  lom. 

* 

Bs  kommen  mehrere  adelige  Familien  dieses  Namens  Tor,  nnd 
swnr  «ine  in  Sdhleeien.  Sin  stemmten  wnimebeinlidi  von  den  Rdlen 
H&bner  im  VBistentlmni  Anhalt  her ,   ?on  denen  auch  Zweige  bei 

Halle  ansässig  waren ,  namentlich  Tobias  der  erste  auf  jMitleben ,  To- 
bias der  zweite  auf  Reibnitz  nnd  Bresen)  der  letztere  starb  16.^6  als 
anhaltiacher  Geh  -Rath.  Michael  Johimn  H.  ist  als  des  Kurfürsten 
Joachim  InlcmMtor  bekannt  geworden.  Rr  war  1603  knilniittl  Rnth 
und  später  königl.  danischer  Geh.-Rath.   JfridUar  Mini  f.H.  kABvt 

nli  knffbmndenbnigscbec  RUtmeistcr  Tor« 

«  * 

Uuser,  die  Uerrea  Ton« 

Bin  nitadeliges  Geschledit  dieses  Nunens  kommt  im  F^dd^isobeB 
Tor,  wo  Bucltmo  y.  H.  om  das  Jahr  1427  eine  nene  Belehnong  er» 

hielt.    In  der  preoss.  Armee  dienten  and  dienen  gegenwärtig  noch 
Bdelieute  dieses  Namens^  namentUch  gegenwärtig  der  Gen.-Major  t.  H., 
Ritter  des  eisernen  Kreutet  nnd  nnderar  Orden,  Commaodear  der  ^ 
16IHI  Infiatniin^ffSidn  m  Tkimr» 

Hnlrigy  Herr  toii. 

Moriz  Ernst  Christ,  t.  H.  starb  1741  als  Commerzien-Batb  und 
Ober-iüimmerer  der  Stadt  Breslaa. 

Hu  SS,  die  Herren  voo,  Bd.  II.  S.  467. 

Wappen.  Im  blauen  Schilde  eine  weisse  rechts  gekehrte  Gans, 
aof  angezündeten  Holzscheiten  steUend«  Auf  dem  gekrönten  Helme 
wiederholt  sich  die  Gans« 

Hjinmen,  die  Herren  von^  Bd.  IL  S.  468. 

Z.  7  T.  n.  lies:  das  Obertheil  eines  rothen  Adlers;  Z.  4  v.  ii. 
statt  zwei  schwarz  eingefasste  Carreaux  lies:  ein  dergleichen,  denn 
nur  eins  erscheint  im  zweiten  nnd  dritten  Felde;  endUch  Z.  2  o« 
mms  es  beissen:  den  wncbinaden  rotben  Adler. 
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I. 


Jacobi,  die  Herren  tod. 

  9 

Eine  adelige  Familie  diesae  Namaas  war  in  ScMerian  ansässig ; 
sie  besass  Hennigsdorf  bei  Neisse.  Der  letzte  ans  «liesem  Geschlecht, 
Caspar  v.  J.,  starb  am  l4.  Novbr.  1600  und  detuii  einzige  Tochter, 
JCffTMi  J.,  TeraiUilt  an  den  Ctaneral-Bianebinef  Morir.  Martin  t. 
Debits,  16601  Wappea.  |m  blauen  Schilde  oben  drei  goldene 
8terne,  unten  ein  silbernes  Lamm  aaf  ^rüneni  Hügel,  da/vvisclien 
twei  ins  Kreuz  gelegte  Stabe,  an  den  btiden  Seiten  eine  silberne 
Mnscbel.  Auf  dem  Helme  ein  blaugekleideter  Mann,  der  ein  Klee- 
Matt  hält.  Et  steht  zwischen  zwei  in  rotb  nnd  Silber  gevierteten,  mit 
den  Muscheln  belegten  Adleiflägdo*  Dadcea  lecbta  SUber  und  rotli» 
linka  l&Über  und  bUn. 

Jacobi-Klöftt^  die  Freiherren  und  Herren  von^ 

Bd.  ni.  S.  19. 

Der  Solln  des  Freiherrn  Constans  Philipp  t.  J.-K.,  Constan$  Frei- 
herr ¥•  J.-K.  besitzt  gegenwärtig  die  Uoheniienowür  Ciüter. 

Jacqnet^  die  Herren  Ton. 

■ 

Pierre  J.,  kq  Nenfchatel,  wurde  am  18.  ApiH  1713  Inden  prenss. 
Adelstand  erhoben.  Diese  Familie  führt  ein  ovales  silbernes  Schild 
darinnen  oben  eine  blaue  mit  silbernen  Sternen  belegte  Strasse,  unter 
deiaeiben  ein  rotber  Sparren  oder  Hausgiebel,  zwiidken  dem  elB 
tdiwaner  Adler  steht.  Das  Schild  ist  mit  eiMNr  SdilkiVBt  baJeck(» 
und  zwei  Löwen  aind  ala  SchUdbalt^  gewihU» 

Jaeiclikiy  die  Hentn  Von« 

.Sie  gehören  zum  Adel  der  Lausitz ,  wo  die  Rittersitze  Biehla  nnd 
Tziliakatof  alte  C^&ter d«caelbe«  aind.  ^  Arnim.  1787 

Emst  GottUeh  v.J.,  heizogl.  Sachsen-Merseburger  KammerjanlEery  HtM 
auf  Biehla  bei  Camenz.  —  Am  24.  Aug.  1800  starb  auf  einer  Reise  » 
nach  Baudissin  der  vormala  sächs.  Hauptmann  t.  J.  olötzlich  an  einem 
Blntitnn»  —  An  25.  Mfi»  1606  atarb  an  SInwiaosin  in  Polen,  Goff- 
Veb  Y«  J«9  k5nlgl.  prensi.  Major  im  Husaren-Regiment  v.  Köbler,  er 
%ar  ein  geborner  hllsasser  und  dürfte  daher  wohl  nicht  der  erwähnten 
Familie  angehört  haben,  obgleich  ihn  König  in  seinen  geneal.  Collect, 
dazu  zählt.  Dagegen  gehörte  ein  im  Jahre  I80d  dimittirter  OfGl7ier, 
der  friilier  im  Regiment  v.  MÖllendolf  atand,  derselben  an,  —  Sie 
führt  im  schwarzen  Schilde  einen  goldenen  Greif,  über  und  unter 
demselben  in  roth  nnd  Silber  abwechselnde  Schrügbalken.  Auf  dem 
Belme  wiederholt  sich  der  Greit  zwischen  zwei  Büffelbörnern ,  tob 
denen  daa  rechte  tchwarz  nnd  in  der  Mitte  ailbern,  *daa  linke  aber 
•cbwarz  und  in  der  Mitte  roth  ist.  Decken  Silber  nnd  roth.  Lau* 
aitzer  KUgazin  Jabig.  1704^  p*  74  o*  183  und  Jalug.  im  p.  365. 
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:^  '         Jagonrcuther,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie,   <lie  auch  v.  Jagenreuth  geschrieben  wini 
«taramt  aus  Oestreich  und  verbreitete  sich  in  vielen  Zweigen  in  Baiern 
und  in  l'reussen.    Schon  1110  kommt  lein  Ritter  Johann  Jagenreutter 
vor;   der  Onlen  fiilirte  seine  Nachkommen  nach  Preossen ,   allein  der 
hier  Jahrhunderte  hindurcli  einheimische  Ast  erlosch  mit  Gabriel  v  J 
der  keine  Söhne,  wohl  aber  sieben  Töchter  hinterliess,  welche  an  die  v 
Bronsart,  Trosche,  Braxein,  Diehlo,  Lültwitz,  Gersdorf  und  Dobner 
vermählt  wurden.  —    In  Oestreicii  und  Baiern  blühten  die  v.  J.  fort 
ond  ein  Zweig  erhielt  1714  die  freiherrliche  Würde.  —  Diese  Familie 
fuhrt  ein  silbernes  Schild,   das  im  rechten  obern  Theile  ein  rothes 
Quartier  hat.    Auf  dem  Helme  ist  ein  mit  dem  rothen  Quartiere  be 
Icgter  Adlerflijgel  vorgestellt.    Decken  Silber  und  roth.    M  g  Bu 
celin  IH.  Th.  S.  91.    v.  Hoheneck  I.  Th.  f.  439.445.   Seiferts 'Ahnen- 
tafeln.   Gauhe  I.  Th.  S  695.    v.  Meding  beschreibt  das  Wappen  im 
III.  Tb.  No,  370  und  Siebmacher  giebt  es  I.  Th.  S.  34. 

Jahn,  die  Herren  von« 

1)  Der  Lieutenant  im  Husaren-Regiment  t.  Gröling,  Johann  Frie- 
drich J.  wurde  am  14.  Octbr.  1786  geadelt.  Sein  Wappen  zeigt  im 
blaaen  Schilde  einen  rechts  aufspringenden,  in  der  rechten  Pranke 
einen  Säbel  haltenden  Löwen. 

2)  Aas  dieser  adeligen  Familie  haben  mehrere  Söhne  in  prenssi- 
Bchey  Diensten  gestanden.  Ihr  Stammhaus  ist  der  Rittersitz  Nesaa 
oder  Neese  im  Amte  Rhena  des  Grossherzogthums  Mecklenburg-Stre- 
litz.  Gegenwärtig  steht  einer  v.  J.  als  Premier- Lieutenant  im  7ten 
Husaren-Regiment.  Mehrere  Zweige  schreiben  sich  auch  v.  d.  J.  — . 
Tyroff  giebt  das  Wappen  Taf.  178,  v.  Meding  beschreibt  es  HL  Th. 
No.  372. 

Jamezo,  die  Herren  Ton« 

Eine  adelige  Familie  in  Pommern,  die  um  das  Jahr  1529  blühte, 
darauf  aber  erlosclien  ist.  Wir  fanden  diesen  Namen  in  den  üuldi« 
gungslisten  der  pommerscheo  Herzöge. 

Jaminet,  die  Herren  Ton« 

Sie  gehören  einem  adeligen  Geschlechte  des  Elsass  an  und  kamen 
im  vorigen  Jahrhundert  nach  Polen  und  Preossen.  —  lAidwig  v.  J. 
Herr  auf  Czibors  und  Lohnau,  war  früher  polnischer  Capitain  un3 
wurde  1773  Provinzial  -  Accise  -  Director  in  Preussen.  Kr  hinterliess 
drei  Söhne  und  zwei  Stiefsöhne.  Einer  der  Söhne  stand  1806  all 
Premier-Lieutenant  im  Infanterie-Regiment  v.  MannsteiR  und  ist  1822 
ansser  Dienst  gestorben ;  ein  jüngerer  diente  damals  als  See-Lieute- 
nant im  Infant.-Regiment  v.  Grawert  und  scliied  1816  als  Major  ana 
dem  16ten  Infant.-Kegiment  mit  Pension. 

*  I 

Janitz^  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  kommt  unter  den  Grundbesitzern  in  West- 
preussen  und  in  Pommern  vor.  In  Preussen  besass  Johtmn  Emst  v.  J. 
1773  den  Rittersilz  Torze  und  ÄnUtn  Catimkr  v.  J,  dea  Kittersitz  Zu- 
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ffomin  bei  Behreod.  In  Pommern  erkaufte  16@Ö  Ptler  JaruUtw  v.  J. 
*  'einen  Th0il  «let  Gates  Sorchow  bei  Stolpe  tind  1780  erwarb  ein  Bnkel 

desselben,  der  Rittaeiiler  Johann  DictncK  y.  die  beiden  andern 
Antbeile.  Er  wurde  später  Oberforstineister  und  wohnt«-  ruletzt  in 
Stolpe«  wo  er  am  17.  April  1806  mit  Tode  abging,  wi»  es  scheint, 
ohne  mannliche  ErbeiK  Wir  finden  diesen  Namen  seitdem  niclit  mehr. 
Es  führt  oder  führte  diese  Familie  im  blauen  Schilde  einen-  gekrdnten 
Luchs  \}T)(\  auf  dem  Helme  drei  blühende  Lilien  an  grünen  Stengeln. 
Decken  Man  nnd  Silber*  fisüggemaiui  I.  TJi.  lltet  üaapUittckto 
II.  Tb.  2.  ßd.  S.  1006.. 


JamurrhowB-ky^  die  Herren  T01I9  Bd.  HI,  £L  25« 

Eine  8QS  Polen-  umIi  Ober-SdiMen ,  später  «odi  mdi  Weder* 
SdJetiea  gelKWnmene  Familie,  die  ans  den  Häosern  Pobog  und  Da» 
wowa  stammt.  In  Schlesien  führten  die  v.  Ohm  (m»  ».  d.  Art.)  den 
Beinamen  J.  nach  ihrem  Stammhause  Jansdorf  oder  Janschdorf  bei 
OeU.  M.  B.  Okoiski  Orbis  Polen.  I.  Tom.  u.  II.  Tom.  Sie  iuhren 
drei  schräg  gelegte  Pfeile  im  rothen  Schilde,  und  auf  dem  Helme 
zwischen  zwei  goldenmi  Adloifl&gela  dini  Straoiienfedeni.  Deckes 
iDth  und  Silber* . 


JftrgeWy  die  Herren  toh,  Bd.  IIL  SL  26*^ 

Die  Y.  J.  besassen  früher  die  Güter  Wolzig  und  Schiagentin  bei 
Amwnide  in  der  Neomark.  Der  In  nnserm  Artikel  etwShnte  lüijor 
T.  J.  führte  die  Vornamen  Karl  WUhdm  Friedrich.  Br  blieb  am  l<k 
Hn.  1607  bei  Yertreibang  der  Fransosen  ans  WoUin* 


Jasinski  (JascLinski),  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.27.. 

Felix  Alexander  v.  J.,  Herr  auf  Dreidorf  bei  Lobsens,  starb  am 
23.  Jan.  1838  i  er  war  mit  Sophia  t.  Jeniclien  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  lebt  ein  Solln ,  FirkdlM  X. ,  Land  -  nnd  Stadtgerichti-Assessor. 
Diese  adelige  Familie  führt  im  blanen  Schilde  einen  goldenen  Schlüs- 
^  sei,  den  Bart  abwärts  gekehrt;  anf  dem  Helme  sechs  in  zwei  TheÜe 
zerfallende  StrausseafedeUi  inr  Gold  and  blaa  s|bwechselnd. 

Jaeki^  die  Herren  (Kelin)  von,  Bd»UL  27. 

In  nnserm  Artikel  ist  jS.  3     o.  Id34  statt  1554  gedruckt  worden« 
-   '    Die  Fnnilie  atennit  ans  Ungnm  und  kam  znerat  nach  FenNnem.  Der 
vom  Kaiser  ui  gedachtem  Jahre  in  den  Adelstand  erhobene  Stammkefr 
der  Familie  wnt  iM  V»  i^,  TeisiäikU  nut  UtQlkML  V  Reaenbnnk 
Er  ataib  1568. 

■  t 

Jaskoletzki  (JaskoIecLi),  die  Herren  voo« 

Unter  dem  grossen  Kurfürsten  kam  1650  Dohrogos  v.  J.  nach 
Preussen;  er  errichtete  zu  Landsberg  a.  d.  W.  eine  Compagnie  Reiter, 
die  später  der  Stamm  zur  reitenden  Leibgarde,  Garde  du  Corps, 
wnide.  Im  Jabm  1700  lebte  aoab  wetUifibe  iSachkonMMn  de»ell>enu 
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Jatzkow^  die  Herren  von^  Bd.  IIL  S.28n.29« 

Hivr  Ut  noch  besonders  zn  erwähnen  Oeorg  Alhrechi  t.  J.  ,  Ober- 
hanptmann  v.  PommereUen)  ein  hocligescliätzter  Mann  von  grossem 
Anselm,  geb.  1685,  geat.  za  Krojanten  am  Id.  Febr.  1739}  er  war 
mit  einer  v«  Weyher  bbiI  HimiMfiteüi  femiUl; 

•  •  • 

Ibell,  die  Herren  von. 

Biese  adelige  Familie  führt  ein  qaadrirtes  Wappen  mit  einem 
Herzscliildlein.  Das  silberne  Uerzscluld  zeigt  ein  verkürzt  dargestell- 
tes Meerfräulein,  in  der  rechten  Hand  eine  Rose,  in  der  linken  eine 
Sehlange  haltend.  Im  ersten  nnd  vierten  rothen  Felde  sind  zwei  sai* 
berne  Qoerbalken ;  im  zweiten  ond  dritten  blauen  Fel(If^  Mrei  silljerne 
Sterne,  oben  zwei,  unten  einer,  anficbiaclit.  Auf  dem  gekrönten 
Uelme  zeigt  sich  zwischen  zwei  Btiifeliiörnern  wieder  das  Meerfräo* 
lein ;  ¥on  den  Hörnern  ist  das  liebte  obea  Silber  and  «nten  lothf  daa 
linke  eben  Silber  und  unten  blao.  Die  l>e€lMB  siBil  leehbl  ittCh  «nii 
biiber,  IiaIm  blaa  nod  SUber. 

Jerichow^  die  Herren  yod. 

Biese  adelige  FamiUe  blühte  schon  mn  daa  fahr  !■  F^m. 
nern,  sie  ist  aber  fiUigSt  erlosdien.  II.  s.  Rango's  Diacowni  fM 
ponuneischen  Adel. 

J^rlieli^  dieHemn  VoB. 

Bin  nltndetigcs  Geschlecht  in  Pommern ,  daa  nm  des  lahr  1486 
blähte,  sodann  aber  «Aoaehfln  iM.  II. «.  Raage*»  Disoonn  wm  pem- 
meiBclieB  AdeL 

Jentlia«  die  Herren  tob« 

Eine,  wie  es  sdieint,  gefenwärtig  erloschene  adelige  Mamille  in 

Sclilesien.  Sie  stammt  aus  der  Stadt  Grünber^,  wo  sich  noch  eine 
ihren  Namen  führende  Capelle  beümlet.  —  Gottfried  v.  J.  wurde  am 
6.  März  lt)5i  und  ÄnärtM  v.  J.  auf  Cosel  bei  bunzlau  1727  böhmi- 
sche Ritter.  Der  Sohn  des  letztem,  Joufik  JMnm  t.  J.«  stand  1739 
in  prenssisdien  Kriegsdiensten«  iL  Sinanina  II»  Bd.  S»  904  nnd  n 
Megerle  1^. 

Iffländer^  die  BEerren  Ton« 

Rin  Hanptnann  ^  I.  im  Regiment     Fiftenheln  ttei^  «ihrenÜ 

des  Feldznges  1778  z«  Naehod  in  Bi^imen.  Rr  Unterüess  einen  Sehn 


Iklefeld  (Ihlen{eM)|  die  Herren  tom 

Diese  adelige  Familie  gehört  Medüenborg  nnd  Pommern  an.  Ihr 
Slammhaosllhlenfeld  (Ilenfeld)  liegt  im  mecklenburg.  Ante  Stargard  bei 
Brandenborg.  Rlockow,  Rloiin|  Gahlenbecl^  nnd  Möggendorf  sind 
ilte  Reaitznngen  des  Hnnteg.  ^  Min  ? .  I.  mI  IMenCald  iltfb  vm 
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4.  Joll  1655  kinderlos.  —  Andere  Aeste  blühten  weiter.  —  Im  Jahre 
1806  stand  ein  Heir  t.  I.  im  Regiment  v.  Zastrow  in  Posen;  er  wurde 
1809  dimlCtifft.  G«geiiwir(ir  steht  ^  BdelimiHi  4.  M.  im  40rtM  In- 
fant.-Regiment  zu  Mainz.  Diese  Familie  iolirt  im  blauen  Schilde  sw«l 
8treitüxte  mit  langen  Stielen  und  schwarzen  Kolben,  übers  Kreoz  ge- 
legt) anf  dem  Helme  eine  hohe  silberne  Mütze,  besteckt  mit  drei 
Straassen federn ,  silbern,  blau,  silbern,  aof  dem  Aufschlage  sind  drei 
Kleeblätter  angebracht.  Decken  blaa  nnd  Silber.  Micräl.  Vf.  Bd. 
Gaobe  I.  Bd.  fiL  701«  ftiebBiacher  HL  Tb.  8.  156,  ?•  Meding  L  Bd« 

Ilgen,  Herr  Ton,  Bd.  III«  S.  33* 

Der  Ton  ans  eiipQuitt  Geh. -Rath  I.  binterliess  7war  kein« 
■dbnüichen  Nachkommen ,  wolil  aber  zwei  Tochter.  Die  ältere ,  Totv- 
«fnnfta  Henriette,  vermählte  sich  zuerst  mit  dem  Grafen  Krdmann  ?. 
PüCkler-Branitz  .  (nnd  wurde  .die  ürgrossmutter  des  Verfassers  der 
Briefe  eines  Verstorbenen),  nach  dessen  1742  erfolgtem  Tode  zum 
zweiten  Male  mit  Sigismund  Grafen  v.  Bronikowski,  und  starb  am  5. 
Septbr.  1745.  Die  jüngere  Tochter  Cliarlotte  Louise  war  die  Geinali- 
llA  des  Freilierra  t.  Inn-  und  KnippUausen  (gest.  den  4.  April  1731). 

I 

Ilmen^  die  Uerrea  too» 

Rin  efiemaligei  adeliges  Patiiiiei-GfliGhtodil  «t  Erfarl,  am  wel- 
chem Rudolph  V.  I.  1313  Rathinieiater  wa  Bcfurt  war.  nad  Mbert  t«  !• 
taui  gleiche  Stella  beldeidata. 

Iltens  die  Henm  tm« 

Sie  gehören  orspronglich  dem  Ilerzogtham  Braonschweig  und  dem 
Ffirstentbum  Calenberg  an.  ihr  Adel  ist  ondt  — •  Jugutt  t«  I«  war 

1717  Drost  ZQ  Petershagen  im  Regierangs-Bezirk  Minden.  Sie  führen 
im  blauen  Schilde  zwei  Ohar  einBiSlar  gestellte  laofeade  Windhunde  im 
Unken  FroüL 

Imbert,  Herr  von^  Bd.  UL  S«  34»  , 

* 

Der  ia  den  Adelstand  erhobene  Aleafmidet  Änold  v.  I.  starb  am 

23.  Novhr.  1795  ohne  männliche  Nachkommen.  Aus  seiner  Khe  mit 
Christiane  Kuhinann  überlebte  ihn  nur  eine  Tochter^  die  mit  einem 
Herrn  v.  Tiesenhausen  ¥eruiählt  Wff, 

Ingbreclitj  die  JierreiL  voit^.Bd«  HL  S«  36« 

Diese  Familie  ist,  wie  wir  angegeben  haben,  ursprünglich  fran- 
zösischer Abknnft,  aber  schon  seit  langen  Zeiten  im  Zweibrückschen 
aasäisig.  Friedrich  Ludwuj  v.  St,  I.  war  königl.  preuss.  Oberst-Lieu- 
(aaaBtiit Königsberg,  vermählt  mit  Louise  Küchenmeister  v.  Stem- 
berg.  Zwei  seiner  Sqbne  waraA  abeafrlla  im  praassiMhea  Dieasten; 
wir  haben  sie  in  unserm  Artikel  angegeben.  Der  dritte  und  zwar  der 
älteste  der  Sohne,  Otto  Friedrich  v.  8t.  I.,  war  in  nniilfhtn  Dian« 
itan  und  ist  «ds  kaisorl.  russischer  Major  ^eatorbea« 
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Ingeliiolf^  die  Henren  voiu  ' 

sie  idiinmen  ursprai^Iith  ans  LoÜliiiifMi,  Bnd  von  ihren  Nach« 
kommen  haben  sich  einige  nach  Cleve,  andere  nach  Haiherstadt 
weojiel«  Ja  der  Gegenwait  sclieiot  cUeiea  Geiohieeht  erloicäea  u  mUu 

lagei&Jiaef^  die  Herren  von« 

Bin  mraltet  Getobledit  in  der  GralMdiaft  Merk  ,  em  der  fm  Jahre 

1.^^  Wilhelm  Ritter  ¥•  I.  vorkommt.  Zweige  dieaea  Stammes  hatten  sieh 
in  die  Lausitz,  andere  nach  Dänemark  gewendet.  Hier  starb  im  Jahre 
1757  Christian  Friedrich  v.  1. ,  konigl.  dänischer  General-Lieutenant. 
Im  Cleviscben  war  das  Kittergut  liärenkampf,  in  der  Lausitz  die 
Ciiter  DeerlMb-Peeliderf  end  Pteadikowite  Betitsongee  dicaea  Heeaee. 
Dieae  Familie  fuhrt  ein  rothes  Schild,  von  einem  aus  der  obern  lin- 
ken zur  untern  rechten  Seite  gelegten  silbernen  Schrägbalken  'durch- 
zogen^ aui  jeder  Seite  desselben  suriogt  ein  weisser  Löwe  auf.  der 
tm  math  aiu  dem  Helme  «lederlielt.  Deckes  Silbef  and  rotn« 

iDgenheiin,  die  Grafen  von^  Bd.  III.  S«  36« 

Es  besteht  dieiea  grafliche  Hau  gegenwirtig  aoa  fclgeedea  Hit« 

gliedern ; 

Ch$$tav  AdolfA  Graf  t.  !• ,  königl.  preass.  wirklicher  Geh.-Ratii,  Rit- 
ter hoher  Orden ,  auch  dea  elaemea  Kreazea ,  erworben  im  Jahre 

1813,  Herr  der  Herrschaft  Seebnrg,  geb.  den  2.  Jan,  1TO9,  ver- 
mählt den  23.  Mai  18J()  mit  P^ugenie  Tonstaiiae  ftota  TJliery 
von  der  Mark»  geb.  den  24.  Novbr.  iQQü. 

Kinder: 

1)  Julius  Ferdinand  Mtiria  Lorenz  ^  geb.  den  10.  Ang,  1827« 

2)  Maritme  CamÜla  Momana,  geb.  den  17.  Jaii  1831. 

IngermaBD^  Herr  Ton^  Bd.  III.  S.  37« 

Wappen  der  Familie  v.  L  Im  quer  durch  einen  Faden  ge- 
tteiltmiy  oben  Uaaen«  unten  rothen  Sollfide  -liier  eine  fliifgende  «eiaae 

Tanbe,  dort  drei  göldene  Rosen,  jede  mit  zwei  goldenen  Blattern. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  schwarzer  ungekrönter  Adler. 
Becken  rechts  blaH  und  Guld,  linka  roih  nod  Silber.  Wappenbach 
der  preaai.  Moniurchie  111.  Bd.  S.  60* 

Jödeu  T.  Koniecpolski,  die  Herren  tob,  Bd.IIL 

s.  aa  1I..39. 

Diese  Familie  fuhrt  ein  ovales  Wappenschild,  durch  einen  Faden 
ia  etii  ailbernes  und  ein  blaaea  Feld  quer  getheilt.  In  dem  obere 
silbernen  Felde  ist  ein  gerüsteter,  einen  Säbel  führender  Arm  vorge- 
stellt, im  untern  blauen  Felde  steht  ein  Löwe,  nach  der  rechten  Seite 
gekeiirtf  er  hält  eine  Rose  in  den  Vorder pranken.  Auf  dem  Schild« 
liegt  eine  ESdelkrone,  auf  dieser  iat  ein  goldener,  die  Sichel  anfwSrito 
keiirpiider  Mond  und  über  diesem  ein  achwebender  goMener  Steni  an« 
ffi^nj^  Df^.  Schil4  ^      Annalorea  aller  nmgebea» 
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Jordan^  die  Herren  von,  Bd.  IIL  S.  40. 

Die  Nachkommen  des  Präsidenten  ?.  J.  fuhren  nach  dem  Diplom 
Yom  8.  Juli  1800  ein  anderes  Wappen,  als  wir  beschrieben  haben, 
ffSmlich  ein  rotbei  Schild,  darin  hegen  drei  JagdbÖmer,  so  dais  sie 

mit  den  Mundstücken  zusammen  kommen.  Auf  dem  Helme  ist  der 
geharnischte  Ann,  das  Wappenbild  des  alten  Gesclilechtes  derer  v.  J, 
vorgestellt  und  zwar  zwi&chen  einem  silbernen  und  einem  rothen  fiüf* 
felUorn.  Decken  loth  und  Silber. 

Jossa,  die  Herren  von. 

% 

Kiner  t.  J. ,  Ritter  des  Heinrichsordens ,  trat  1813  ans  sächsischem 
in  preussischen  Dienst.  Derselji)»  ist  gegenwärtig  Oberstlieutenant  und 
dem  29sCen  infanterie-Regimenle  lu  Coblenz  aggregirU 

* 

Isenburg  (1),  die  Fürsten  und  Grafen  von. 

Das  Stammschloss  dieses  alten  vornehmen  Hauses,  die  Isenburg^ 
erhob  sich  in  der  gegenwärtig  preussischen  Rheinprovinz  am  Ufer  des 
'  Biiehtigen  Stromes  ganz  In  der  Nähe  der  Iientigen  Stadt  Andernach. 
Die  ordentliche  Gesciilechtsreihe  des  Hauses  beginnt  urkundlich  mit 
dem  Ritter  Heinrich  v.  I. ,  der  um  das  Jahr  12f)0  lebte.  Es  zerliel 
das  Plans  zuerst  in  zwei  Hauptlinien;  in  die  Geriachsche  und  in  die 
Brunosche,  oder  in  Ober-  und  Nieder* Isenburg.  Die  ältere  Haupt- 
llnie  hatte  wieder  drei  Speciallinien,  von  ihnen  erlosch  die  KÖvereü- 
tche  zeitip:  im  Jahre  1408,  auch  die  I^imburgische,  nur  die  mittlere, 
die  Ludwitj  der  ältere  im  Jahre  iMiO  gestiftet  hatte,  blühte  fort.  Der 
Gründet  hatte  mit  Hedwig,  des  letzten  Dynasten  von  Büdingen  Toch- 
ter, die  reiebaonnittelbare  Hemcbaft  Badingen ,  die  im  Jahre  1442 
zur  Grafschaft  erhoben  wurde,  erheirathet.  Diese  Speciallinie,  die 
durch  das  Erlöschen  der  beiden  andern  zur  Hauptlinie  geworden  war, 
theiite  sich  später  wieder  in  die  ßüdingsche  und  Grenzaoische,  Toa 
ihnen  erlosch  jedoch  sehr  bald  die  letstere  wieder,  wihrcoid  der  Bii* 
dingsche  Ast  sich  wieder  in  die  Häuser  Kolsterbach  und  Birstein  ab« 
tlieiite.  Das  erstere  erlosch  wieder  1601,  und  Birstein  unter  seinem 
Stifter  Wolf  gang  Emst,  -der  16il  starb,  vereinigte  sämmtliche  Ober- 
benburgiscbe  Betitzungen.  Am  25.  Febr.  1712  nhrte  das  Haus  die 
Kratgabartsordnang  ein,  welche  am  4.  Mai  1713  die  Icaiserliche  Be- 
stätigung erhielt,  doch  hatten  sich  schon  bei  Wolf  gang  EmsCs  Tode 
die  sechs  Söhne  desselben  in  die  Besitzungen  getheilt.  Von  ihnen 
Latte  Wolfynng  Heinrich,  der  schon  I6^i5  starb,  die  Linie  ülienbacU- 
B^tein,  der  jüngste,  Johann  £rnsf,  aber  die  heutige  Linie  Bädingen 
gestiftet.  Die  Ollenbac!)  Birstfinisclie  Linie  theiite  sich  wieder  in  diö 
tSpeciaUinie  zu  Offenbacli  und  zu  Birstein ;  die  erstere  erlosch  schon 
wieder  mit  dem  Gründer  Johann  Philipp  am  21.  Decbr.  1718,  dagegen 
U&hto  BirsCeln  In  des  GrÜBdeia*  WOMm  Mariz ,  gest.  am  B.  Mais 
1711,  zwei  Söhnen,  Wolfgang  Ernst  und  Wühebn  Jdortz^  fort.  Wie- 
gen der  eingefltlirten  Erstgebortsordnung  erhielt  Wolfgang  Emst  die 
Besitzungen  seines  Vaters  allein,  Oifenbach  fiel  ihm  1718  zu  und  am 
23i.  Min  1744  erhob  ihn  Kaiser  Karl  Vit.  liir  sieh  und  sein«  Nach- 
kommenschaft in  den  ReichsfSrstenstand ,  ancli  wurde  er  Diredor  dar  / 
Wetteranischen  Grafenbank;  er  starb  am  14.  April  1754.  Dieser  erste 
Reichsfurst  von  Isenbarg ^  war  dreimal  vermahlt.  Der  oben  erwähnt« 
jnngere  Bmder,  Graf  WüMm  Moria  IL,  erhielt  das  Scbloss  and  di« 
CHuet  FhitippMidL  Du  fiiatliiiiift  Hsu.  Jitfto  «Im  VldlsCfanaw  Im 
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Reiclisfursten-Ratli.  Durch  den  Beitritt  znm  Rheinbunde  wurde  «las 
iüntUcUe  iiaus  Isenburg  saoverain  und  die  grällichen  Häaser  Iienbiu^ 
ilim  untofgsordiiet.  Der  Wiener  Congrtft  braohto  F&ntMilluim 
benbarg  unter  Oestreich,  das  Pariser  Protokoll  vom  3«  Norbr.  181S 
aber  unter  das  Grossherzogthnm  Hessen  und  durch  einen  spatern 
Vertrag  zwischen  Oestreich,  Freussen  und  Hessen  vom  30.  Juni  lölf) 
wurde  ^  VerbltCniie  dei  Ffirttaa  mit  den  Gialm  nm  Beeabarg  wieder 
aaf  desselben  Fott  irie  xn  1806  IbstgeteliC*  DieM  giülidien  Haoaet 
aind: 

1)  Isenburg- Phiiippseich,  dessen  Stiftung  wir  schon  oben 
erwähnt  haben.  Wir  fugen  hier  nur  noch  hinzu ,  dass  gegenwärtig 
das  Haupt  der  FamiHe'  Mitglied  der  eisten  Kammer  der  Sonde  des 
Grossherzogthums  Hessen  ist. 

2)  Isenburg-Büdingen  in  Büdingen.  Der  Stifter  des 
Hauses,  Johann  Casimir  (gest  1693),  war  der  älteste  der  vier  Söhne 
des  oben  erwähnten  Jokmm  Enut\  Grunder  der  B&dingisehen  Haopt- 
linie. 

3)  Das  Hans  Isenburg-Büdingen  in  Wächtersbach,  g(>- 
stiftet  Ton  Ferdimand  Maximilian  (gest.  1703)  y  zweitem  Sohne  des 
Johann  EnuU 

4)  Das  Haus  Isenburg- Büdingen  in  Meerholz,  gesüHeC 
TOB  wsor^  M^rttki  (gest  1724),  drittem  Sobne  des  Jokmm  Bnui* 

Noch  haben  wir  anzuführen,  dass  die  oben  erwähnte  sweite  älteste 
Hauptlinie,  die  Brunosche  oder  das  Haas  Nieder-Isenburg,  gänzlich 
erloschen  ist.  Es  war  in  die  Hanptäste  Isenburg -Braunsberg  oder 
Wied  und  in  die  Grenzauschen  zerfallen)  der  erstere  Ast  hatte  mit 
JRrom»  dem  jiingern  dorcb  Yennählnng  die  Grafschaft  Wied  erwoiben» 
nach  seinem  Erlöschen  fiel  dieses  Besitzthum  durch  des  letzten  Grafisft 
fon  Isenbnrg- Braunsberg  Krbtuchter  an  das  Haus  Runkel,  von  dem 
daa  baatige  fürstliche  Haus  Wied  abstammt.  Der  jüngere  Ast  erioscli 
am  3a  1664  mit  dem  Grafon  Awst,  er  tetite  den  Gfaln  Philipp 
T.  Aremberg -Beanmont  zum  Erben  der  AUodialg&ter  «n«  snd  seine 
I«ebne  zog  Trier  snm  Naebtbeile  des  Hauses  ein. 

Das  ganze  Havi  ist  erangeüsch  reformirter  Keligloa* 

Gegenwirtig  bestall  die  IBntUdie  und  friUUdw  FamiSe  jins 
folgenden  MÜglieden. 

I.  Fürstliche  Linie* 

FSftt  WtXfgang  Ans!  Ifl«,  gab*  den  25*  Infi  1796, 

Vater,  Fürsten  Karl  Friedridk  Lädtvig  Morig,  am  21.  Marz  1820,  bis 
J823  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  vermäblt  den  30.  Jan.  1827 
mit  Adelheid  des  verstorbenen  Grafen  Karl  Christian  August  Alhrecht 
Ton  Erbach-Fürstenau  Tochter,  geb.  den  23.  MSn  1795. 

Brnder: 

Prinz  Fictor  Alexander  ^  geb.  den  14.  Septbr.  1802. 

Mütter: 

Fürstin  Charlotte  Auguste  Wilhelmine ^  geb.  den  5.  Juni  17T7, 
Tochter  des  Grafen  Franz  zu  Erbach  -  Erbach ,  Wittwe  des  Fürsteu 
M  WtkMA  iaidM0  Jforis  smt  dem  21.  Min  1820. 

Vaters  BrSder; 

1)  Vwn,  Wolf  gang  Ernst  ^  gab«  den  %  Octbr.  1774. 

2)  Prinz  Ftefor,  geb.  den  la  Septbr»  1776. 

T.  2SeilHs  Adela-Leit  SwpL-Bi.  '  17 
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Die  Wittwe  dei  Fürsten  Karl  Theodor  Lorenz  Prnnz  ({reb.  (7en 
12.  Ang.  1778,  gett.  den  18.  JoU  1823;  Sohn  des  Fürsten  Friedrich 
Wilhelm  y  Urgrosivaters- Bruder  des  regierenden  Füriten):  Maria  Mag- 
Mwa,  geb.  WuaSm  f.  Herding.  ^ 

I  Toelitert 

■  PrinsMtiii  Xmliiit  FHmMm  Ihmllkm  </mm|9  Mmim  €MmtkM^ 

geb.  den  25.  Novbr.  1809,  8t.Kr.D.,  Gemahlin  des  Grafen  Karl  Fer- 
dinand f.  Buol-SobaaenaCeui,  k«  k«  öttceiohischea  GeMndten  an  I*» 


n.  Gräfliciie  Linie. 

A*  OH^nhach-BinieinMche  Uau^tlinie. 

Iienbarg«  Philippteich. 

Graf  flirimrleft  FenfHuiml,  g^eb.  den  15.  OcCbr.  1770,  lcoiii|1.  banri* 

scher  Generallieutenant,  Mitglied  der  ersten  Kammer  der  Stande  des 
Grossherzogthnms  Hessen,  vermählt  am  11.  Mai  1791  mit  Amalie,  des 
verstorb.  Grafen  Moriz  Casimir  11.  zu  J^entlieim- Teckleaburg  TooUCier. 
Witcww  aeit  6.  Aug.  1822. 

Kinder: 

1)  Georg  t  Rrbgraf,  geb.  den  15.  April  1794 .  grossberzogl.  bessi- 
idier  Major  und  Ftügeladjntant  dei  Groithenega« 

2)  Korr,  g:Hb.  rlen  31.  März  1796. 

3)  Louise  Philippine  (s.  ii.  Isenburg-Wächtersbach). 

4j  Friedrich,  geb.  den  15.  8eptbr.  1800,  ▼ermählt  am  30.  Septbr. 
1880  mit  üfelvimi,  4ei  Fiknten  Georg  zo  Ldwemtdo-Verthiia* 
Fkeadenbeig  Toohtar^  geb.  den  27.  0ecbr.  160S. 

Kinder: 

a)  Amalie,  geb.  den  28.  Juni  1830. 

b)  Heinrich  Ferdinnnd,  geb.  den  l4.  Jae.  Id32» 

c)  Constantin,  geb.  den  12.  Juli  1833. 

5)  Charlotte,  geb.  den  25.  Juni  1803,  zweite  Gemahlin  des  Fürsten 
Georg  Wilhelm  Ludwig  zn  LöwuatCtiii-Wertbeini-FfeedeiibMg. 

6)  Louisey  geb.  den  22.  Jan  1805. 

ly Ferdinand,  geb  Hen  14.  Octbr.  1806,-  Rittmeiatei  ün  groaihef» 
ZOgL  hessischen  Garde-Chev.-leg.-Regiment. 

Schwester: 

Gräfin  Louiu,  Wittwe  des  am  31.  Aug.  1800  Terstoibenen  Grafen 
Lndwig  Heiaiick  Adetph  f.  Lippe-Detmold. 

■ 

B.  Budingische  EaupilinU, 

Iteabarg- Bfidingen  in  Büdingen. 

Graf  Bhitl  Casimir,  grosaherzogU  hessischer  General* Lieutenant 
und  General-Adjotant,  geb.  den  20.  Jan.  1781,  »aee.  leinem  Vater 
Emst  Casimir  am  25.  Febr.  1801,  vermählt  den  510.  Mai  1804  mit 
Ferdinande,  des  Gnien  Gnünv  SQ  Kfbach  gcliünfceig  Tothter»  geh. 

den  23.  Juli  1784.  . 
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1)  GiMfi' JMMd,  gek       11.  Min  laoS. 

2)  Graf  Emst  Gamtr,  s*t>.  l4.  Decbr.  1806,  k.  k.  ostreich. 
Rittmeister  in  der  Armee,  ▼ermählt  dtn  fi»  ßepCbr*  1896  out 
Thekla,  Grätin  zu  Hrbacli-Fürstenau. 

5)  Oriklii  JffMriii ,  geb.  im  4.  Octbr.  1808 ,  vermählt  den  10.  Mai 
1829  mit  dem  Fürsten  Ludwig  v.  Solms-Lidl  Md  HobM-Mim« 

4)  Gräfin  Mathilde^  geb.  den  17.  Spjjthr.  1811. 

6}  Grat  Öi*Ä^/ü,  geb.  den  17,  Febr.  1813,   königl.  preass.  LieaCe- 

nant,  jeUt  bei  der  Miiitair- CommiMion  de§  Boiiiieatagea  m 

Fniritfort     M«  angestellt 
e^'GlillB  Oa^  gvk  dM  la  Man  1817. 

G«tcliwiiter; 

1)  Gräfin  Charlott§  Friederike  dHuHie^  geb.  den  9.  Septbr,  1762. 

2)  Graf  Knrl  Ludwig  Wiihelm ,  «:eb.  den  8.  April  1785,  grossher- 
zogt,  badenscbej:  Oberst  und  Commandeor  des  Garde-Dra|^oner* 
Regiments. 

3)  Graf  CftHtfiiMi  MAOwiff  Perdbumd,  geb.  den  16.  Aar.  1786. 

4)  Gräfin  Dorothea  iMuise  Karoline  Anne ,  geb.  den  31.  Dec.  1790. 

6)  Graf  Friedrich  IVilhelm  Ludwig,  geb.  den  26.  Juli  1798,  k.  k. 
Kämmerer  und  Uauptmaon  bei  Fürst  Beathein  lafanterie - Ha- 
giment  No.  9. 

lieHbnrg^Bftdingeii  in  Wtehteribtoh. 

Gnf  Molph,  geb.  daa  26.  Jati  1795 ,  saec  eeinem  Brader  tääwLf 

.  MmWümi  an  25.  Febr.  1821,  Termählt  den  14.  Octbr.  1823  mit 
*  Gräfin  Louine  PhiUppine  zu  fsenburg-Philippseidi^  Tocbter  das  Gniaa 
Ueigm^K  i?'vt4im»d^  gel^.  den  19.  F  ebr.  1798. 

Sohn: 

Ferdkumd  Mammilim,  Erbgraf,  geb.  den  24.  Octbr.  1824. 

Schwestern  : 

1)  Gräfin  Friederike  Wilhclmine,  geb.  den  1.  Juli  1792. 
2}  Gräün  Äugutite  Karolim ^  geb.  den  12.  Novbr.  1796. 

Isenbvrg-Biidingeii  in  Meerhols. 

Graf  Kmri  Friedrich  Caewtir  Adolph  Ludwig ,  geb.  den  26.  Octbr. 
1619,  fSobn  dee  Gtafen  Joeepk  MedtUk  WVMm  dibmki  (gatC.  d«a 
14.  MSrs  1822),  sQGc.  seineni  Ohemi,  dem  Gftfea  Xarl  Ladwig  WU^ 
Mm,  am  17.  Aprü  1832. 

Schwester; 

Gnfia  Beriha  dmaUe  Kt^Une  Ferdiaoade,  geb.  daa  U.  laai  1821. 

Ma  tter: 

Dorolhcn  Christiane  Clementine  Louise^  geb.  den  10.  Jan.  1796,  des 
Grafen  Aib.  Friedricü  Karl  ?.  Castell  Tochter,  ferm.  den  22.  Octbr. 
1818. 

 Töchter  des  am  17.  April  1832  verstorbenen  Grafen  Karl  LuduAg 

WVMm  und  der  Gräfin  Karoline ,  geb.  Grafin  so  Sayn^Wittgensteia 
(galt,  den  2a  April  1633): 

1)  Gräfin  Karoline  iMuise  MflifrO»  MuMk  Rinirfifllt  CkmAomf 

geb.  ih-n        Jan.  1786. 
%)  Gräfin  Louiee  WUhümiM  Sophk  Emilie,  geb.  den  25.  März  1793. 

17* 
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Wappen» 

Ein  lilbsmes  Schild,  teiimien  Tini  fcbwift»  Qiierbalkeii,  Ter- 

bunden  durch  ein  kleines  Mittelscbtld,  auf  dem  ein  goldener  aufrecht 
stehender  L()we  abgebildet  ist.  Auf  dem  Helme  's^iederholt  sich  der 
Löwe  zwischen  zwei  schwarzen,  mit  sieben  goldenen  Lindenblüttern 
bestreuten  Adlerflügeln.  Schildbalter  sind  2W«i  Löwen»  die  Helm- 
deeken  sind  schwarz  jond  Silber.  Das  Ganae  awagbiewl.  eia  mit  ei- 
nem Fürstenhut  bedeckter  Hermelinmaatel. 

M.  s.  Biedermanns  Graten,  Tab.  152—414.  404.  (Tsenburg-Lünc- 
barg- Styrum.)  Fisckers  Gescblechtsreihe  der  uralten  Uiiuser  isenburg, 
Wied  und  Rankel,  mit  Landkarten  and  16  Segen  genealoi:.  Tabellen. 
Manheim  1778.  R.  v.  Lang  S.  39.  Supplem.  S.  21  u.22.  Gothaischer 
penealog.  Hofkai.  1825.  S.  92—95  u.  S.  165—107.  J.  Stephans-Recks 
Geschichte  der  fürstlichen  und  graflichen  Häuser  Isenburg^  Runkel  u« 
Wied.  Weimar  im,  mit  K.  gr.  4. 

*  * 

Issclstcin,  die  IleiTcn  von,  BJ.  III.  S.  42. 

Aua  dieser  Familie  ist  uns  bekannt  geworden  PhiUfyj)  Ernst  Y,  L, 
der  im  Jahro  1620  chnrhrandenborgisclier  Ober- t'alkenmeister  war. 
Es  gehört  das  Geschlecht  zu  den  uralten  niederländischen  Familien; 
ihr  Stammhaoi  liegt  vier  Meilen  tob  Utrecht,  und  mehrere  Zweige 
dieses  Hauses  sind  freiherrlichen  Standes.  Kiner  besass  die  Herrlich- 
keit Lenepp.  —  Wappen.  Kin  quadrirtes  Schild;  im  ersten  und 
vierten  goldenen  Felde  vier  goldene  Sparren,  das  zweite  und  dritte 
ebenfalls  goldene  FeM  dnrebzogen  tob  einem  eehwareen  Uaer-  und 
zwei  ins  Andreaskrenz  gelegnen  Schragbalken ,  die  abwechselnd  rotlie 
nnd  silberne  kleine  Quartiere  haben.  Ans  der  Krone  schlagen  scliwarae 
Flammen.  Deckea  Gold  und  rotb«  M,  a.  Gaulie  !•  Bd.  S.  7tO.  «• 
U.  Bd.  S,  493. 

Itter  oder  Ittera,  die  Herren  von. 

Ein  ursprünglich  adeliges  hessisches  Geschlecht,  dessen  Stammlmü5 
am  Flusse  gl.  N.  Itter  liegt.  —  Heinemann  v.  1.  erstach  ans  Hab-  un;? 
Heirschsucht  1361  auf  dem  Stammschlosse  zu  Itter  seinen,  Bruder 
Adolph ,  nnd  beechlosa  hleraui  als  Gefimgener  sein  Leben  im'  Kioiter 
Heine.  Kin  Zweig  dieses  Geschlechts  scheint  hierauf  iridi  nach  der 
damaligen  freien  Stadt  Erfurt  begeben  und  das  Bürgerrecht  daselbst 
.  erworben  zu  haben,  wo  er  .achon  lange  daselbst  erloschen  ist.  Vor 
diesem  Geschlecbte  sind  verschieden  1)  eine  «lle  adelige  Familie  in 
Graubündten,  und  2)  eine  erloschene  freiherrliche  Familie  in  Brabant, 
dessen  Schloss  und  Ilerrsdiaft  Ittrc  oder  Itter  mit  J (Lianna  y  der  Er- 
bin von  Itter        durch  ileirath  an  Wiiüehu  v.  Rilfland  gelangte. 

Jiigj;art^  die  Uerrea  \roiu 

Sie  gehören  »i  dem  alten  Adel  der  Altmark,  ''und  kommen  amft 
unter  den  Namen  Jugert,  Jugarda  und  Jügert  ver.  liir  Stammhaus 
Beveslak  bei  Tangermünde  war  300  Jahre  in  ihren  Händen. 
Ein  anderes  Stammhaus  von  ihnen  war  Grossheusterwitz.  Kin  Zweig 
batle  sieh  auch  nach  ScUeewig  gewendet;  ihm  gehörte  an  Je^^mi 
Ludwig  v.  J.,  Herr  auf  Winniogeii,  königl.  dänischer  GeL-Rath,  gest 
am  2a>  Jan.  17^3.      Wappen^  Sie ührtea  im  cotlkea  Felde  eine 
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s  einem  Fischkorbe  herYor8pringenAB^yiwllO<lpr,^M»  MCk  Mi 
in  mit  «inem  lothen  Bunde  beUgten  H«liiw  wiMeflioIl. 


Jnnack,  di«  HeiTWi 

Georg  J.  starb  am  50.  Xovbr.  1677  als  Pircdiget  zu  Lucien- 
walde.  Kr  hinterließ  zwei  iioiitte,  Martm  and  Qmrg^  Harm  «|f 
WabUdorf  and  Bnlbow« 

Jank,  die  Herren  von,  Bd.  III*  S.  46» 

Die«=e  Familie  erhielt  bei  ihrer  Erhebung  ein  silbernes  Wappen- 
tchil.l    darin  ein  blauer,  von  der  rechten  obern  Seit«  WU 

gezogener  BiOtoi,  hOf^  mit  dtel  g^^ß^a  f&aki^ 

Jofttiy  die  Herren  toiu 

Kin  Edelmann  dieses  Namens  war  Bergh^ptmanii  der  GraMoft 
Mansfeld,  und  hatte  »cht  Kiikkc»  iwtef  Um«»  %W€i  Soluie»  JMiMii 
H^^Micft  und  ^  *  . 

Ivernois,  die  HerreB  wn,  Bd*  HI;  S.  4& 

WaDoen.    Ein  in  Silber  nnd  blau  getheiltea  SchiW.    In  4«» 
Obern  siltewca  Hälfte  zwei  schwane Adleifliigel,  in  der  untern  blattea 
IläTfte  JÄ^aSleäiges  Ankerkreuz.   Auf  dem  Helme  zwei  d.e  Spitzen 
tX^^d^M^^^^  i"it        Kreuze  belegL  Ueclten  recht» 

ttid  liUber»  Ün^  bte  AUid  Uolti 


Iwatzhofy  dia  Herren  Ton 

Arto»  V.  I.  war  !m  lalife  1697  Herr  auf  Trinke  bei  €elberg, 
«üe  IßS^me  M  nn*  dl»  GQIer  IMIin  und  -XikßU 


"  Kac IL ra,  die  Herren  Ten* 

Ein  ehemals  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erf^^^^ 
Stammorte  das  Stadtchen  Kaelbra  ander  HeliiM(inder 
Provinz  Saebwo)  kttte,  «nd  sduMi  Unign  erietelien  isb  ^ 

Kämmerer,  der,  die, 

4er  IiMdsrAfeu  in  ThUriusen. 

Ein  erioMkenei  adeliges  Geschlecht  zn  Erfurt  ^^^^J«^^^^^ 
Bern  Birenamte  Namen  nnd  Titel  erlangt  hatte.  Et  leitet  »einen  ur 
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ipinng  von  den  alten  Vitzlhotnen  von  Krfart  ab,  welche  sich  im  13tea 
Jahrhundert  in  die  Stäi^ime  V.  v.  Apohla  und  Y.  v.  blckstedt  (heilten. 
Heinrich  Vitzthum,  der  1148  lebte,  war  Vater  von  mehreren  Söh- 
nen, von  d«nen  1193  ffcrlAoM  ,  der  Vitsthom  (StamniTftCer  der  Yiti- 
tbome),  Dielrich  der  Schenk  (Stammvater  der  Schenken  v.  Vargaln^ 
V.  Apolfla  ,  v.  Tautenburg  u.  s.  w.)  und  Dietrich  (auch  Tiedemmm  o:e- 
nanntj,  der  Kämmerer,  Stammvater  der  Kämmerer  wurde»  weiche 
lieh  Yen  Hiren  BlPtitsnAgen  '¥fthfiMm  *  Äid*  MihHiinieii  Ranimercff  ▼< 
Vahnern  und  Kämmerer  v.  Mühlhausen  nannten.  Die  jÜNfftiM  »LfauMl 
nannten  sich  später  auch  blos  v.  Valmern  und  v.  Mühlhaiisen  ,  so  wie 
der  Zweig;  der  Schenken  v.  VarguU,  ,dec  da«  Patriziat  zu  Krlurt  be-> 
I«S8,  tidl  bloä  V,  Vargnla  nanate. 

'  '  '  A.  Kämmerer  v.  Vahnern. 

Aua  diesem  Zweige  war  Jierrmann  Kämmerer,  der  Aeltere^  1277 
Btarg^r  «d  Krfart  und  Zengf»  In  dem  ernenerten  Bfindnitae  dei  tSrafen 
Gleichen  mit  der  Stadt  Krfurt;  Heinrich  v.  Vahnern  war  1246  Ca- 
nonicns  am  Stifte  St.  Maria  zu  Krfurtj  Otto  und  Cas^mr  v.  V.  hatten 
1407  Fiandrechte  an  Burg  ioilstedtj  Wüzel  v.  V.  war  1420  ein  ge- 
treuer  Vasall  der  Grafen  t.  Gleicbeii  in  'der  Fehde  mit  den  Herfen 
V.  WeitkMm. 

B."Ktmmettor  T.-MilhllianseR. 

JKnninr,  genannt  v.  MUhlhausen,  C^Ieicli is eher  Lehnsmann  nn^ 
Bürger  zu  Krfurt,  besass  (1400)  Gerichte  und  Zinsen  zu  Sterlten  ,  Il- 
versgehofen und  Krfurt.  —  Die  Kämmerer  y.  Miililliausen ,  auch  bioa 
V.  M-  genannt,  besa&sen  zu  Krfurt  bei  der  Kitche  zu  Sc.  Georg  ein 
sdeligcis  Hans  mft  dem  sogenannten  MiHlIhsnisisehen  GerMitts,  ivelehei 
sich  bis  zn  den  Thoren  v.  St.  Moritz  und  St.  Andranf'  •■nd  da*  Le« 
nans  Brüder  hin  erstreckte,  als  Gleichisches  Lehn. 

Das  Geschlecht  der  Kämmerer  (unter  diesem  Namen,  unter  4en 
Y.  Muhlhansen  und  unter  dem  ▼nMierny  efiesoli  gegen  din  lläta 
des  I5ten  Jahrhuntkrts ;  noch  aber  gieÜt  es  aater  anderen  Verhil^ 
niasen ,  nnter  KrCurts  Bewohneim  |  mehrere  des  {^ameps  Kammerer« 

Kampf^  die  Herren  ?on^  Bd.  in.  S.  49. 

Der  am  l4.  October  1786  in  den  Adelstand  erhobene  v.  K.  war 
Platzmajor  in  Brsalan«  Der  Vogel  Im'Wajf^n  derer  y.  K«  ist  .ein 
Kranich. 

Karsten^  die  Herren  von« 

*  t 

Im  Jahre  1806  dienten  mehrere  Edellente  d.  HL  in  der  preuss. 

Armee.  Einer  v.  K.  war  damals  Prem.-ljientenant  im  Reg.  Königin- 
,  Dragoner;  er  schied  1811  als  Major  aus  dem  2ttn  Cür.-Regiment.  Kin 
»weiter  stand  damals  als  Premier -Lieutenant  in  dem  Dragoner-Regi- 
ment ▼.  BrSsewitz»  später  im  7ten  schles.  LandwehrrCavallerie-Regi-' 
ment,  und  trat  1820  als  Major  mit  Pension  in  den  lluliestand;  gegen- 
wärtig ist  derselbe  Postmeister  in  Crossen.  Kin  dritter  v.  K.  stand 
als  See-Lieutenant  im  K^iment  t.  Owatien.)  er  starb  1826  als  Hof- 
CsTalier  der  Prinzessin  Elisabeth  Brannsehweig  in  Stettin.  Bin 
vierter  war  1806  See.- Lieutenant  im  Regiment  y.  NaMer  und  1828 
Major  im  25sten  Inf.-Regiment,  Ritter  des  eise]rnea KreniM  I.  CtwMe, 
enqrcMrben  tSU  hei  UQogstr^ten  in  |^oUand, 
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Kagen,  Ae  Herrai  ^om,  • 

Diese  adelige  Familie  gehört  dem  Magdeburgischen  und  Pommern 
»;  hier  besass  iie  den  lUttertitz  Derben  im  Kreise  Jericbow»  dort 
«MT  il»  M  Wsttiii  iMgulMt.  Orfprüngli«b  iit  MoMan«  üir  YatMN' 
iMd.  Brilm— a  bat  4hM  Bteifi»  aichi  milw  4m  AM  PmnneM 

♦  ■ 

Kala«  T.  E»tt,  die  Hema,  Bd.  IIL  S.  52. 

Diete  Fs^mil^e.  it^  am  7.  IVUi  1663  geadelt  worden.  Ahasvefus  K.« 
t.  B.  war  1727  Herr  auf  Sehildeck  i«  Ostpremm.  —  Mimi  K> 
H.«  diarbfandenburgischer  Rath  und  Lefanssecretair,  den  wir  all 
den  Stammherrn  d<*8  Gesclilechtes  in  iinserm  Artikel  aufgeführt  haben, 
war  Herr  auf  GroMnicken,  Gofa«au  und  Fünf-Linden.  Diese  Familie 
führt  im  blaoen  Schilde  einen  auf  dem  linken  Fasse  stehenden ,  nach 
der  rechten  Seite  gewendeten  -  «nd  gekrönten  aelltirafinn  Adler,  der 
die  Flügel  au%elioben  hat,  und  im  rechten  Pusse,  so  wie  im  jfolde- 
nen  Schnabel  einen  goldenen  King  trägt.  Auf  dem  Helme  liegt  ein 
•cbwarz  ond  soldener  Bund ,  auf  dem  sich  der  Adler  wie  im  Scbildn 
ivMefiMill.  M.    preoM.  BrUUitnnuigMi  I.  Hu  tia« 

Kalb^  die  Herreü  von^  Bd.  III.  S.  52  u.  53. 

Wappen.    Ein  silbernes  Schild,    mit  sechs  rothen  Querbalken - 
belegt,   darin  ein  aufspringender  schwarzer  gekrönter  Stier;  auf  dem 
Helme  drei  Straaitenfedera «  weiu ^  schwarz ,  weis«.  Decken  Silber 
und  achwarz. 

Kalitscli^  )die  Ffeiherrea  und  Herreo  von y  .  Bd.  IIL 

Ans  alter  Urkunde  fiiidet  rieb  div  Familie  ^der  Freiherren  v.  K. 

ffjllflNR.^eit  dem  Jalire  997,  Sie  ist  sclion  seit  langen  Zeiten  her  im' 
A'nbaltisChen  ansässig,  wo  sie  früher,  als  noch  nam^ntlicii  bekannt, 
die  Güter  zu  Gortzijg,  Oster-Nunburg,  ftiendorf,  Üisturf,  Gnetscli, 
BI«idorf ,  wraknitx  u.  a  m.  bwata.  Seit  1542  aind  6kr  Fr^ilf^rreii 
K.  mit  Dobritz^' Nietha  und  Uagendoi'f  belehnt  worden,  die  sie 
jetzt  noch  besitzen.'  Auch  besassen  dieselben  ehemuls  die  Steinerne 
Kamnat  za  Aken,  und  war  ihnen  diese  Stadt  trihatpfticlitig ;  90  soll 
ihnen  anch  in  der  magdeburgischen  Gegend  ^»  StffeN  ÜMid  gehört 
haben,  der  Fläming  genannt,  mit  9  Dörfern,  welches  in  folgenden 
Reim  zQsammeh  begriffen  wurde:  Ladehiirg  tintl  Leitsch,  Kalilsch  und 
Breitsch ,  Ziegelt  und  Zedemidt,  Bühart  un  l  Nedlitz  seien  9  Dörfer 
mit  Corti  Jetzt  sind  sie  in  Aiihal|i|i  im.  iiönigreicli  bacbseo.  und 
QvMiltoiMtteoi  'Hteiianr  «missigk  Kt  €jMß9n  gegeawSrti«  n«c  n«il| 
sisei  Freiherren  t.  K.  mit  ihren  Familien;  diese  sind  rechte  Vettem« 
Der  äitere  derselben  ut  lMdwig  Freiherr  ?.  K.,  kurvigl.  preoss.  OJ[>«sr-» 
Forstmeister  a.  D. ,  besitifit  als  Krb>,  Lebn-  und  Gerichtshej-r  die 
AÜterguter  iKischnttzsch  ^  Wataohirttzseti  und  Zwochau  iwi.Kimigrefehf 
Nhehaen,  ferner  din  RiMifitttor.  Tannig  und  Breitenli«cdfc  jn  Grosi^t 
herzogthum  Weimar,  vermählt  mit  i£aroUne  v.  Ijinsingen.  All«  dieser 
Ehe  sind  drei  Kinder:  1)  Knr{  hvidtitig  Mndolph  v.  iL,  Lientena^t  im 
köaigl.  pr&uss.  istea  Ga<de-üegtiiiejii^u^Fy#«.  2}^  Mcdmg  iu  und 
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•  'Kall  —  Kjüim^ 


3)  Adelheid  T.  K.  «r*  |I.  Friedrifh  Freitierr  v.  K.,  herzogl.  anlialU 
dnsanischer  Landratli  und  Kftinnieiberr ,  betitit  alt  Brb- ,  Leb»«  und 
Ocrichtsherr  die  Rittefgtttar  Dobritz,   Nothe  und  Hegendorf  im  Haiw 

zogUiume  Anhalt-Dessau ,  Tennälilt  m\t  Auguste  y.  Drais.  Aus  dieser 
Ehe  sind  fünf  Kinder;  1)  Karoline  y.  K. ;  2)  Louise  v.  K.,  verniähU 
mit  Herrmann  v,  Alveaaleben  auf  Scbachwitz,  Lieutenant  und  Adja> 
tant  der  Garde  du  Corps;  3)  Ferdinand  Freiherr  K.;  4)  ffet!rmann 
Freiherr  v.  K.  und  5)  Richard  v.  K.  —  Die  v.  K.  fuhren  ein  in 
Gold  und  blau  quer  getüeiltes  Schild;  in  der  gohlenen  Hälfte  ist  ein 
nach  der  rechten  Seite  laufender,  ein  Hohn  zwiscken  den  Zähnen 
ludcändeff  Foeba.  M.  a.  Beckmann*8  anhaltisclie  Geschichte  YII.  Tb« 
S.  932.  Sinapins  U.  Th.  S.  71&  Gauh«  i.  Tb«  S.'^7a#  «NeMV  ^e. 
neatog.  Uandbucb  Jahig.  1777«  '  '  '  • 

*  ■  a 

Kall,  üo  Henea  ym,  Bd.  lU.  S.  62. 

Diese  adelige  Familia  fSbri  ein  qnadiirtM  Wappen»  Dofob  die  ' 
rothen  Felder  eins  und  vier  ist  ein  von  der  oImiii  lecbtea  znr  untern 

linken  Seite  reichender  goldener  Balken  gezogen ,  im  zweiten  blauen 
Felde  stehen  drei  Sterne,  schräg  von  dem  obern  rechten  zum  untern 
linken  Winkel  gelehnt.  |m  dritten  ebenfalls  rothen  Felde  zeigt  sich 
ein  aus  den  Wolken  kommender  geharnischter  Arm,  der  ein  Bein 
(Menschenknochen)  in  der  Hand  hält.  Auf  dem  Helme  wiederholt 
sich  der  Arm  zwischen  zwei  Adieiflügela«  Decken  xe^bli  iQÖk  und 
Silber  y  links  biaa  und  Gold* 

'    .  Kallheini,  die  Herren  toiu 

Es  fuhrt  diese  Familie  im  rothen  Schilde  ein  nach  der  rechten 
Seite  aufspringendes,  nur  mit  dem  Vorrlertheil  sichtbares,  silbernes 
Koss  mit  starken  Mähnen,  hinter  demselben  einen  schläg  von  der 
linken  zur  rechten  Seite  gezogenen  blauen,  mit  drei  silbernen  Ster«» 
nen  belegten  Balken«  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  aich  das 
Koss.  Deeben  büm  nnd  Silber«  ,  If.  mm»-  |U$otaning«  U 
S.  113.  •  ■ 

Anna  Maria  Kahla,  nachmalige  Gattin  des  Jacob  Christian  v. 
Vrobeq,  Erbberm  auf  Uaaaditen  nnd  Talgineb  (Broder  des  dprch 
seinen  Tod  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  der  vaterlandischen  Ge- 
schichte so  Werth  gewordenen  Emanael  v. Frohen),  wurde  am  25.  Juni 
1683  in  den  Adeistand  erhoben.  la  Beziehung  auf  den  heldenmüthi« 
gen  Tod  Emannelt  FnAan  wmda  den  BiiiL9benfln  daa  ^ar  beacbiie- 
bene  Wappen  lM%Uegt ' 

Bine  arsprBnglich  bntndenboifische  Familie ,  (die  sich  1680  nach 
Bnan«ehiieig  begab,  wo  1700  Mbn  JTitarM' t^K«.  birannMliwo^ 

tPBifenbüttelscher  Rath  wurde  und  sich  in  mehrerea  Zweigen  verbrei- 
tete, auch  ansehnliche  Lehngüter,  namentlich  Bodenseel  unweit  CaU 
TÖrde,  erwarb* —  In  den  diesseitigen  Staaten  kommt  Anton  l'hieh 
K«  Tor,  def  als^  Ambrath  am  28.  Odbr.  18f2  %o  Stendal  in  der 
Alt-Mark  stafb.  Folgendes  nns  zugesendetes  Document  dürfte  als'^ 
ehe  nicht  unwichtige  Urkunde  der  Familie  hier  einen  Platz  verdienen. 

'  Demnach  diß  Lehne,  welche  von  Serenissimo  des  Geschlechts 
derer  Toa  Kalm  reoQgnoscirt^  ?on  des  etwanigei  Lehenafiihiger  De* 
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scenilenz  nachfolgender  verstorbener  Mitglieder  desselben  als  1)  des 
Fürstl.  Hessen   Homburgscben   Geheimenratbs   Johann  Heinrich  Ton 
Kalm,  des  l'i'irstl.  Hessisclien  Hofratlis  Johann  Georg  von  Kalm  älte- 
sten nnd  '2)  des  in  liolländischen  Diensten  gestandenen  Oberstr.  Hein- 
rich Coyirad  von  Kalm  des  erwähnten  Johann  Georg  jüngsten  Sohnes, 
3)  Johann  Friedrichs^  Curt  Philijyftx  Sohn,  welcher  im  Jahr  1750  Fähn- 
rich in  Fürstlich  Hessen  Casselschen  Diensten  gewesen ,    4)  Johaun 
Christoph,  Johann  Kudolphs  Sohn,  5)  des  im  Jahr  1782  verstorbenen 
Amtmannes  Friedrich  von  Kalm,    Ciirf«  Sohnes ,   6)  des  Jaßdjunkers 
Christoph  Friedrich  von   Kalm,    Anton  Julius  Sohn,    und  7)  Julius 
Friedrichs  und  Christians  Christophs  Söhne  bei  den  zeither  vorgefallenen 
Belehnungen,  nicht  mit  befolgt  worden,  und  dann  sowohl  über  die  zu 
gedacliten  Lehnen   berechtigten  Personen  in   völlige  Gewissheit  zu 
kommen,    als  auch  zu  den  Belnif  der  von  den  anjetzt  belehnten  Fa- 
milien-Gliedern namentlich  den  l'astor  Johann  Brandan  Friedrich  von 
Kalm  zu  Bettmar,  den  Drosten  Heinrich  Bernhard  von  Kalm  zu  Rei- 
dachshausen ,  den  Kriegsrath  Johann  August  und  dem  Kittmeister  FVanz 
Georg  Gebrüder  von  Kalm  in  Braunschweig,  und  dem  KurtÜrstl.  Ba- 
dischen Kammerherrn  und  Landvoigt,   Johann  Christian  August  von 
Kalm  zu  Lörrack,   nachgesuchten  Veräusserungen  der  zu  erwähnten 
Lehn  gehörigen  Mülile  zu  Rüningen  erforderlich  ist  vergewisster  zu 
sein ,    ob  ausser  letztgedachten  nocli  jemand  an  die  von  Kalmschen 
Lehn  und  besonders  an  die  Mühle  zu  Rüningen  vor  Braunsciiweig 
Leimsrechlliche  Ansprüche  habe  und  wir  daher  die  von  letzt  erwäiin- 
ten  von  Kalmschen  Lehns-Vettern  zu  solchen  Behuf  erbeten ,  ölfent- 
liche  Vorladung  zu  erkennen  kein  Bedenken   gefunden,   so  wenlen 
hierdurch  Alle  und  jede,   welche  ausser  dem  in  Pttranten  entweder 
als  Lehnsfähige  männliche  Descendenten  erstgenannter  von  Kalmschen 
Geschlächtsglieder  oder  sonst  aber  aus  einem  rechtlichte  Grunde  auf 
den  Mitgenuss  oder  die  dereinstige  Krbfolge  der  von  hiesigen  Fürst- 
lichen Hause  der  von  Kalm  verliehenen  Lehne,   und  namentlich  der 
Mühle  zu  Rüningen  einen  Anspruch  zu  haben  vermeinen,    ein  für 
allemal  citirt,  den  14.  November  d.  J.  Morgens  um  10  Uhr  auf  Fürst- 
licher Canzlei  Iiierselbst  zu  erscheinen,   ihre  Lehnsfähige  Descendenz 
von  erstgenannten  Gevettern  von  Kalm,    oder  die  sonstigen  Reclits- 
gründe,  worauf  sie  ihre  Ansprüche  auf  den  gedachten  Lehn  verwahren, 
gebührend   zu  bescheinigen ,    die  darüber  lautenden  Documente  und 
Briefschaften  ursprünglich  bei  zu  briogen.    Die  anderen  Beweismittel 
darüber  aber  umständlich  und  genau  Anzuzeigen,  auch  wegen  der  den 
Lehnrechten    zuwider   versäumten  Lehnsbefolgungen  sich  hinlänglich 
zu  verantworten  mit  der  ausdrücklichen  Verwarnung,  dass  diejenigen, 
welche  sich  in  diesem  Termine  nicht  einünden  oder  ihre  vermeint- 
lichen Ansprüche  obiger  Vorschrift  gemäss  nicht  justiviziren ,  ferner 
nicht  gehört,  sondern  eo  ipso,  und  ohne  dass  darüber  ein  besonderes 
Decret  zu  erwarten  gänzlich  präciudirt  und  von  der  künftigen  Lehns- 
folge ausgeschlossen  auch  namentlich  der  Mühle  zu  Rüningen,  -wei- 
tere Rücksicht  nicht  genommen  werden  solle. 

Urkundlich  des  hieruntergedruckten  Fürstlichen  Canzleisiegels  und 
beigesetzter  Namens  Unterschrift 

WoUenbüttel  am  8.  Mai  1806. 
(L.  S.) 

—ri—-  G,  P.  von  Bülm. 

Kalsow^  die  Herren  vod^  Bd.  III.  S.  63  0.64. 

Diese  Familie  führt  ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  rothen  Herz* 
ichildlein.    Im  ersten  und  vierten  blauen  Felde  steht  ein  aufspringen- 
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gddenBt  gekrönter  Loire,  in  dem  zweken  und  (MMm  silbenm 
Felde  sind  zwei  krenzweis  über  einander  gelegte  Lanzen,  das  Fähn- 
kill  der  reckten  ist  oben  blau  and  unten  Gold,  daM  der  linken  oben 
wt^nwi  mHttin  BBber.  Auf  dem  Belnn  it€  xwMMn  wmtH  fccfcwaige« 

AdlerflBgeki  ein  Löwe  verkiiffll  TOrgestellt ,  der  die  erwähnten  Faha«» 

in  den  Pranken  hält,  so  dass  sie  mit  den  Kolben  die  Krone  berühren« 
Decken  rechts  roib  and  Silber  ,  links  blau  und  Gold.  Nach  dem  preus* 
lisdiea  Wappenbactt  ist       AMViejinangsdiplom  vom  22*  April  1664. 

Karstedt  (Kahnitedt)^  .die  Herren  t.,  Bd^IIL  S.52. 

^ .  Noch  in  der  Gegenwatt  tjesitzt  diese  FamiKe  ansehnliche  Güter 
i»  €et  Wt^lt^f  JHinientlich  Kaltenhof,  Fretzdorf,  Dnpow,  Gron-* 
BwilÄollK  dfo  timiiittidi  Otto  Siegimmid  Mari  t.  JC  heäHMlU 

;   '       Katsch,  Herr  vod^  B.d.  IIL  S,  78. 

.Wappen.  C^in  qnadrirtes  Schild ,  im  ersten  silbernen  Felde  ein 
♦  schwarzer  Adlerüügel,  das  zweite  und  dritte  Feld  ist  in  Silber  und 
blau  quer  getheilt,  in  der  untern  blauen  Hälfte  ist  ein  kleines  gol- 
4enM  Bret  ?org^teHt,  besteckt  mit  einem  aw.  swei  Blattern  und 
einer  Eichel  bestehenden  Eichenzweige.  Im  vierten  silbernen  Feld« 
ist  ein  rother  Adlerfliigel  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wie- 
derholt sich  zwischen  einem  schwarzen  und  einem  rothen  Adlerflügel 
'  der  Riclienzweig  mit  der  .Eichel,  pecken  rechts  schwafz  und  Silber^ 
links  blaa  wü  Gold»  ... 

\  Ka,weczyu$kij  4i« Herren  von* 

*  •  » 

Dieser  adaUgeUv  m  Polen  stammenden  Familie  gehoicpi  *9wei 

Staabso/fiziere  unserer  Armee  an.  1)  Der  Oberst  v.  K. ,  Commandeut 
des  I4ten  lnlant.-K^^iuients,  Hilter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Classe, 
Erworben  In  der  Schlacht  bei  Dennevrttz.  Dieser  verdienstvolle  OlfiU 
zier  stand  1806  in  der  2ten  ostpreuss.  Füselier-Brigade  und  deren  Ba« 
taillon  Stutterheim.  2)  Der  Major  v.  K.  im  15ten  Infant.- Regiment, 
der  damals  in  dem  Regiment  v.  Huts  in  Warschau  diente  (?).  Ein 
Sohn  des  Erstgedachten  ist  Lieutenant  im  23st«n  InfauU-Heguucut. 


«HkaEffiikaikBy  die. Herren  voft« 

'   Dfe  Öruder  Jglknm  PifMrich,  Capitain,  JÖhaim  CbrUHan^  oie«lv 

and  Johann  Adolph  v.  K. ,  Capitain,  wurden  am  23.  im*  1705  geadelt, 
vnd  am  7.  März  1705  erhielt  Daniel  Friedrich  v.  K.,  kurturstU  Hof- 
nth  und  Bürgermeister  zu  Schippenbeil  ein  ßestätigungsdiplom. 

Sie  fuhren  ein  qnadrirtes  ScliHd.  Im  ersten  und  vierten  schwar- 
zen Felde  einen  aufspringenden  goldeaen  LÖwen,  der  in  der  rechten 
Vorderpranke  einen  goldenen  Ring  halt.  Das  zweite  und  dritte  Feld 
ist  durch  Spitzensclinitte  drei  Mal  in  roth  und  Silber  getheill.  Auf 
dem  H«lme  zwei  Büifelbörner  ohne  Mundstücke.  Das  reclite  ist  gol- 
deir,  dii#  lifldce  oben 'silbern;  in  der  Mttte  roCh,  uiMen  sdhwatx»  Zwi- 
aclien  ihnen  wiederholt  sich  der  Lewe  mit  dem  Ringe,  wfcfinti 
Decken  recht«  ackvarz  und  GoU)^  iink«.^  jOM  füi^  ' 
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'  ^  Kayser  —  Kemnitz.  ^6? 

Kayser,  die  Herren  von.  - 

Der  König  Friedrich  WiÜielm  I.  nrloUe  am  28.  Ft-hr.  1731  die 
Jiin^^fraa  Caihafine  Juliane  K.  bei  Gelegenheit  ihrer  Verlieirathang 
mit  dem  damaligen  Major  Hiutcbarmoi.  Bei  dieier  Gelegenhei| 
Vttfde  ihr  folgendes  Wappen  beigetegf.  Kin  in  röth  ondmiber  g». 
spaltenes  Schibl ;  in  jeth  r  Kclfliing  stehen  drei  Rosen  unter  einander 
mit  den  abwecliselnden  l  inktnren  der  Felder.  Statt  (lern  Helme  ist 
das  Schild  mit  einem  roth  aufgeschlagenen  und  drei  goldenen  Straus* 
ttnfedern  geschvacktoB  Hat  belegt. .  Decken  n>tb  wui  Silber.  , 

Keffen bl  ink,  die  Herren  von ,  Bd.  III.  S.  89  o.  90. 

Das  adelip:e  pommersche  Gesclileclit  v.  K.  erhielt  am  18.  Juli 
1744  vom  König  Friedrich  II.  ein  Anerkennunggdiplom.  Im  Jahre  1Ö06 
•tanden  vettohiedene  Offisiefe  ans  diesem  Hause  in  der  Armee.  Ge- 

frawirtig  finden  wir  diesen  Namen  weder  in  den  Listen  der  Civil« 
eamten,  noch  in  denen  der  Armee.  Kin  Lieutenant  v.  K.  im  6ten 
Cürassier- Regiment  starb  1813  an  ehrenvollen  Wunden.  —  Kin  Major 
y.  K.  war  zuletzt  Chef  der  Isten  Garde- Di visionsGarni^un-Compagnie 
in  Spandnn*  —  CknrlottM  K.  ist  gegenwärtig  Confentualin  im  ade- 
ligen Kloster  sn  Barth  in  Pom.'nern.  Die  v.  K.  führen  im  silbernen. 
Schilde  einen  gegen  die  reclite  Seite  aufspringenden,  auf  grünem  Ra- 
sen stehenden  Kdelhirsch  natürlicher  Farbe,  and  auf  dem  gekrönten 
Helme  swei  blaue  Innfendige  Hinebitangen.  Deelsen  Uaa  und 
SUber. 

Kegeler^  die  Herren  von* 

Diese  adelige  Familie  findet  man  noch  haafig  t.  Kögeler  geschrie« 
Im.^  fie  gebort  eigentlich  OffprenMen  an ,  wo  im  Anfange  des  18tea 
labrnondeits  einer  v.  K.  Herr  auf  HensclH  iuIorf  war.  Sein  Sohn  Jo^ 
%ann  Gottfried  v.  K.  war  Herr  auf  Kogallen  und  starb  als  preussischer 
^ajor.  Der  jüngste  Sohn  Friedrich  If  ilhelm  folgte  seinem  Vater  im 
BetiU  Yon  Renichemlorf  and  war  mit  Louise  Krdsten  Termablt» 
In  dieser  Ehe  worden  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  geboren.  Von 
den  Söhnen  war  wieder  der  jüngste,  Karl  Älbrecht  ^  geb.  17;i8,  dem 
Vater  im  Besitz  des  Familiengats  gefolgt;  und  Johann  Ludwig  blieb 
als  preuss.  Offizier  in  der  Schlacht  bei  Prag  1757.  In  der  pieuss* 
Armee  stand  i>06  noch  ein  Sohn  aus  diesem  tlause  als  Lieutenant  i« 
der  zweiten  Warscliauer  Püselier-Brigade,  und  schied  an  Jabfi  1820 
als  aiigr.  Capitaia  aus  dem  22steo  Infant-H^gimeAt« 

♦ 

Keil^  die  Herren  Ton* 

Ans  dieser  adeligen  FamiK»  war  uiA  K.  1751  Brb«  i 

kerr  auf  Krmsleben  bei  Quedlinburg^  Dieses  Geschlecht  führt  im  siU 
Vernen  Schilde  einen  mit  drei  Rauten  oder  Wecken  belegten  Scliräg- 
balken^  und  auf  dem  Helme  einen  Adlerüug.  Der  Ordensrath  König 
'  glebt  in  seinen  handschrifU.  Sammlungen  im  43.  Bd.  diese  Nacbiicht 
niMl  das  Wappen  >  jedoch  ohne  Tinkturen. 

Kemnitz,  die  Hefren  ron,  Bd.  IIL  S*  94w 

*    Bine  adelige  Familie  v.  K«  eiiüelt  am  16.  Juni  1804  eine  Auer« 
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kennnngsnrknnde  von  des  jetzt  regieremle»  Königs  Majestät.  Sie 
führt  im  rotlien  Schilde  einen  schräg  von  der  obern  rechten  tat  untern 
Hnkeil  Seite  gelegten  silbernen,  mit  drei  rothen  Rosen  belobten  Bai-  , 

Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  drei  Kosea  auf  ^iiüen  zwei- 
Mittrigen  Stengeln.  Decken  rotli  und  Silber«, 

Kenneseiy  die  Herren  toiif 

Ein  üngarischer  Edelmann,  Peter  v.  K.,  stand  als  Rittmeister  in 
einem  preuss.  Husaren-Regiment.  Kr  hatte  vier  Sohne,  Siegismimd^ 
JMer,  Cnspar  und  Stmua^.  die  17«0  nach  dem  Tode  des  Vaters  in 
ihr  Vaterland  zurückkehrten,  und  daselbst  die  ansehnlichen  BeftiUun- 
ge*  iluR»  Haotet  leclamürten  und  eilüelten.  • 

Kern,  die  Freiherren  und  Herren  von,  Bd.  HL  S.  97. 

FricdTii.h  V.  K.  kam  aus  würtembergiscUen  Diensten  nach  Pots- 
dam, und  wendete  sich  dann  nach  Russiand.  Er  lies«  einen  Sohn  *u- 
r9ek,'  den  König  Priedridi  II.  -erziehen  liess.  Noch  gegenwärtig^ 
stehen  TOn  ^tewr  in  Baiern  und  MTirtemberg  blühenden  Familie  Mit- 
glieder im  preuss.  Heere,  namentlich  der  Major  v.  K.  in  dem  l9ten 
Infant. -Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Er  hatte  bis  zam 
Jahre  1806  im  Regiment  v.Pelgersbeim  gettanden.  In  oijserm  Artikel 
iil  derselbe  noch  als  Capitain  angefahrt. 


.  Kerstenstein^  di^.  Herreu  Yon^ 

Diese  Familie  kommt  auch  unter  dem  Namen  y.  Kirschenstein 
Tor;  sie  stammt  ans  dem  südlichen  Deutschland,  karti  init  dem  Orden 
nach  Prcossen  und  erwarb  daselbst  die  Güter  Prassen,  Dargau,  Po- 
wunden  und  DoUstaedt.  Als  dem  näch  Preossen  gekommenen  Asta 
Vei  dem  grossen  Brande  zu  Königsberg  im  Jahre  1629  alle  Papiere 
verloren  gingen  ,  wurde  demselben  vom  Kaiser  F»  rdinand  II.  unterm 
J4.  Mai  1631  eine  Urkunde  ausgestellt,  die  den  alten  Adel  bezeugte. 
Kin  anderer  Ast  des  Hauses  hatte  sich  nach  Schlesien  gewendet;  er 
erwarb  Kier  den  RittersHs  Pristelwitz  bei  Oeb.  ~  Caspar  y.  K.  anf 
JWstelwitz ,  Landcommissarius  »im  Fiirstenthnm  Oels,  starb  um  das 
Jahr  1712.  Diese  Fannlie  scheint  gegenwärtig  bei  uns  erloschen  za 
sein.  Sie  führt  oder  führte  ein  qaadrirtes  Schild,  in  dessen  ersten  nra 
vierten  rothen  Felde  ein  anspringender  silberner  Löwe,  im  zweiten 
und  dritten  Felde  aber  auf  einem  ^nen  Hügel  der  Zweig  eines 
Kirschbaums,  mit  drei  rothen  Kirschen  und  drei  grünen  Blättern  vor- 
gestellt war.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholte  sich  der  Löwe 
abgekürzt,  drei  lotbe  Kirschen  ia  der  Frank«  .haltand. :  If.  s.  OIsm* 
graph.  I.  Bd.  S.  S24.  Sinapiw  1.  Bd.  8.  512.  Siabnw«her  giebt  daa 
Wappen  im  III.  Th.  &  »3.  ^  - 


Kesöelborn,  die  Herren  von« 

<* 

Ein  ehemals  adeliges  Patrizier- Gesclüecht  zu  Erfurt,  dessen 
tammsitz  das  Dorf  gleiches  Mameaa.waCf  weld^es  syU^t  an  die  t. 
.  Margarethen  gelangte. 


r 
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Keaseler^  die  Herren  tob« 

Kin  reich  begütertes  adeligei  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz ,  zu 
Jülich,  Broich  und  zo  Rheinbach  bei  Cöln.  TdcbCer  ans  diesem  Hause 
sind  Maria  Josepha  tlvheriine  y,  Drigalski  end  Maria  Thertaia  Uvber^ 
line  Freiin  v.  IminliofT.  Zti  Jülich  leht  Anna  Mnria  y.  K. ,  geh.  v. 
ProlF,  zu  Broich  Maria  Aiwa  (icrlriul  v.  K.,  geb.  Freifrau  v,  Hall- 
berg;. —  Kin  altes  rheinländisches  Geschlecht  sind  die  K.  v.baruiäuxu. 
H.     HambfAdit  Tab.  50.  viul  Gauhe  I.  Bd.  S.  741. 


Kesslau^  die, Herren  von. 

JbftvHm  'Cktithflk  Bnat  y,  K.  kam  aut  fremden  DfentteR  1734  ia 
die  preiiss.  Ariiie6.  Rr  starb  1753  als  Oherstlieutenant,  und  hinter- 
liess  drei  Sohne,  von  denen  Dietrich  lf'illi£tm  1737  hei  Colün  schwer 
verwundet  wurtle.  —  Atbrecht  Friedrich  ?,  K.  war  lierzogU  Sachaea- 
Hildburghaus*  Geh.-Rath  und  riusldent. 


Ketzlin^  Herr  tod« 

Unter  Bern  alten  Adel  der  Mark  kommt  Joachim  v.  K.  aui  Lux- 
felde«  der  mit  einer  v.  Bredow  vemdUilt  war«  vor. 

Kholer.  die  Herren  tob« 

Dem  knrhrandenhurgschen  Hanptmann  Christoph  v.  K.  erneaerte 
der  Kurfürst  Friedrich  III.  am  16.  Octhr.  1699  den  Adel,  der  seinem 
Vater  im  Jahre  1654  vom  Kaiser  ertheilt  worden  war.  Diese  bei  uns 
nicht  mehr  vorkommende  Familie  führt  ein  Schild,  welches  durch 
einen  SpUzensdmrtt  in  drei  Triangel  zerfallt. '  Im  untern  tllbenien 
Breieck  steht  ein  Mohr,  der  eine  Weintraube  in  der  rechten  Hand 
hält.  In  den  beiden  scliwarzen  Seitenlehlern  steht  ein  silberner  Lowe. 
Aaf  dem  Helme  ist  zwisclien  zwei  in  schwarz  und  Silber  gevierteten 
BSIfeUiSnierA  wieder  der  Molii  aiditbar.  Deokea  adiwarz  und  Silber. 

KiaBy  die  Herren  Ton. 

Diese  adelige  Familie,  die  seit  dem  Jahre  1396  yoricommt,  geliört 
der  Oberlansitz  an,  we  das  gleiebnamige  Stammhant  bei  Zittnn  lieg:t. 
Andere  Stammhäuser  sind  Friedersdorf,  Grosdorf  und  Giessmannsdorf, 
die  znm  Theil  bei  Görlitz  liegen;  auch  Körbsdorf  and  Althornitz  sind 
alte  Güter  der  v.  K.^schen  Familie.  In  der  preussischen  Armee  haben 
mehrere  Bdelleate  dieiea  Namena  gettenden«  FritMek  WWkelm  K. 
gelangte  zur  Würde  eiaef  General-Lientenants ;  er  wurde  im  Jahre 
1752  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  und  starb  1759.  Gegenwärtig 
scheint  die  Familie  nicht  reich  an  Mitgliedern  zu  sein,  und  wir  fimleit 
diesen  Namen  weder  im  Civil noch  im  ureussiächen  Militairdienste. 
M.  a.  Carpzow*s  Zittauscke  Annafen.  HL  Tb.  S.  14—16.  Panli^a  Leben 
grosser  Helden  V.  Bd.  3.  n.  4.  Tlil.  Flössers  Samml.  einiger  histor., 
krit.  und  genealog.  Nachrichten  von  diesem  Geschlechte.  Görlitz  17fi6 
mit  der  Genealogie  der  Yenchiedenea  Stammhäoaer  1769.  T. 

Cechtritz  L  Tiu  Tal.  23. 
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*  Kien  ^  Kiesewetter. 


Kien,  fie  Herren  von,  Bd.  III.  S.  107. 


'  Wappen.  Ein  in  Gold  und  Silber  gespaltenes  Schild,  hier  auf 
grünem  Rasen  ein  wilder,  nin  Kopi  und  Hüften  bekränzter  Mann,  der 
einen  Kienbanm  in  der  fechten  Hand  biilt)  in  dem  goldenen  Felde 

wird  der  gekrönte  schwarze  Adler  halb  siclitbar.  Auf  dem  Helme 
wiederholt  sich  der  wilde  Mann  wie  im  ScI^iMe,  zwischen  zwei  schwär- 
zen  Adierflogehn.  Decken  recbti  scbwurz  und  Gold^  linka  rotli  and 


Kiesewetter^  die  Herren  Ton,  Bd.  III.  S.  108. 


Ein  altes  adeliges  Geschlecht  im  Meissnischen  und  in  der  Ober- 
lansitz.  Zuerst  findet  man  einen  Otto  ?.  K.,  welcher  1349  der  Stadt 
Göditz  gegen  einen  Befebder,  Ritsclier  Stackwitz,  beistand,  aber 
bei  Verfolgung  desselben  bis  in  das  Friedländische  dem  Friedrich  v. 
Bieberstein  in  die  Hände  gerieth  und  sein  Leben  einbüsste.  Bernhard 
T«  K.|  geb.  1399,  besa^s  Mögkel  in  Schlesien  und  zeugte  1459  Noab 
T.  K.,  welcher  das  Gnt  Oecbelherriidoif  in  Schienen  anglich  brachte. 
Detien  Sohn ,  Hieronifmus  t.  K.  ,  wandte  sich  nach  Sachsen ,  wo  er 
zu  grossen  Ehren  gelangte.  Kr  wurde  nämlich  Doctor  Juris  bei  Her- 
zog August  Stiftskanzler  zu  Mereeburg ,  der  ihn  mit  nach  WeiMenfela 
an  leinen  Hof  nahm  und  nach  erhaltener  Kurw&rde  zum  kurfiiratlicheB 
Kanzler  und  Geh -Rath  machte,  worauf  er  in  den  wichtigsten  Änge> 
legenheiten  gehranriit  wurde.  Er  war  mit  bei  dem  naumburgisclien 
Vergleich  zwischen  Kurfürst  August  und  dem  abgesetzten  Kurfürsten 
Johann  Friedrich  1554,  bei  der  neuen  Fundation  der  Universität  Wit- 
tenberg 1569,  bei  Ausfertigung  der  Constitotionum  Kleotoxalium  1572 
und  andern  wichtigen  Vorfallen  heschaftiot.  flmis  Christinn  K.  war 
beim  Anfange  des  I8fen  Jahrhunderts  Ober-Kriegscouiinissarius,  wurde 
170(}  Geh.  Kriegsrath  und  General- Commisttarius,  stand  sodann  mit 
bei  der  Armee,  die  in  Polen  ond  Pommern  kämpft,  gelangte  17i7 
sor  Würde  eines  Vice  -  Präsidenten  des  Geh.  Kriegsrath- Collegium, 
ward  1730  General  der  Armee  und  1733  wirklicher  Präsident  des 
Geb.Kriegsraths-Collegiam.  Hans  Heinrich  v.K«  stieg  in  holländischen 
Kriegidieniten  bis  tut  Charge  einet  Oberat-UeaCenanli.  Ötora  Hern" 
rM  K.- machte  10^  den  Feldzug  in  Ungarn  mit,  begab  sich  einen 
Duells  wegen  in  rnssische  Dienste  und  stieg  bis  zum  Oberst-Lieute- 
nant. Elias  V.K.  diente  im  d reissigjährigen  Kriege  in  der  kaiserlichen 
Armee  und  wurde  in  der  Schlacht  bei  Lutter  1626  erschossen,  ^ito 
HeIwrUh  v.  K.  machte  1682  den  Ffldzug  in  Ungarn  mit,  ward  aber 
▼on  den  Türken  gefangen  und  starb  1683  in  dieser  GefangenÄchaft, 
Karl  Gottlob  v.  K.  auf  Leippe  war  königl.  polnischer  und  kurftirstl. 
•ächsischer  Appellations  -  Rath.  Dessen  Sohn,  Emst  Gottlob  v.K., 
Herr  aof  Wilice,  Borau,  Nida  nad  Sclieibe,  war  karsicbtischer  Land- 
Kammerratli  und  starb  1778  als  Amts- Hauptmann  des  Füntenthoma 
Görlitz.  Fernst  Christian  v.  K.  wohnte  verschiedenen  Feldzugenj  na- 
»entlich  in  Polen  bei,  ond  ward  der  Stammvater  des  Hauses  Waoscba. 
Msurl  Emst  v.  K.  Ihat  eich  in  vielen  FeldtSf^n  in  Ungarn ,  Schletien 
md.  Böhmen  sehr  hervor,  wohnte  der  Sclilaclit  bei  Kesselsdorf  1745 
bei,  verlor  aber  in  der  Schlacht  bei  MinHen  175?)  sein  Leben.  Emst 
Lmdwig  v.  K.  auf  Wanscha  war  mit  bei  den  Feldzügen  in  Polen,  im 
BeStho  vnd  in  Ungarn ,  ward  dtranf  Landea-Commissarins ,  dann  1782 
wiXkiicher  Geh.  Kriegaialh  und  starb  als  Landes-Aeltester  im  FUrsten- 
thum  Morlitz.  Noch  nennen  wir  OoMoh  Ernst  v.  K.  atif  Werda,  der, 
nachdem  er  aich  in  Tencbiedenen  Feldzügen  hervorgetfaaa  und  bia 


Silber. 
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znm  Major  gestiegen  war,  erst  karfürstl.  sächsischer  Landes-Comnig- 
•arias,  1779  aber  Landes-Aeltester  im  Fürstenthnm  Görlitz  wurde. 

Das  Wappen  detei  ?.  tat  in  der  Mitte  quer  getheilter 
SeMId.  In  deasen  obcrm  blasen  Felde  encbeinft  ein  uiU>t>klei(lete8 
Kind 9  in  der  rechten  Hand  einen  rothen  Apfel  haltend;  im  nntern 
Totben  Felde  eine  silberne  Sclilange,  die  sich  mit  dem  Ko[)fe  in  .die 
Höhe  krümmt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  Kngel  in  silber- 
iarbener  Kleidung,  mit  rothen  Flügeln  and  einer  rothe«  3inde,,  der 
in  der  rechten  Baiid' einen  Scepter  Tialt.  Die  Helmdecken  dnd  itlaii 
nnd  roth.  (Andere  erklären  die  Figur  des  Kindes  für  eine  erwa<jbsene 
Mjinn»|»eraonp  die  in  der  rechten  Hand  den  Reicbsaplai  hält) 


Kikol,  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  ^  die  mit  dem  Orden  ani  OftC^llwicIl  umIi 
Preossen  gekommen  ist.  Sie  hat  friilier  v.  Kriwitz  geheissen ,  und  ein 
Ritter  aus  diesem  Hause,  der  mit  g^rosser  Tapferkeit  das  Schioss  Ki- 
kol  Tertheidigte ,  «IfiMIt  "ilt  «hrenAe.  Ertottenmig;  len  Kamen  da? on. 

In  Preussen  kommt  1530  ein  Otto  v.  K.  Tor.  —  Nicolas  v.  K.  lebte 
1570  bei  Sofdau  und  liatt^  Tiele  Kinder.  —  Johnnv  Jnroh  t.  K.  war 
1655  churfürÄtl.  branden  borgischer  Oberst  nnd  mit  einer  v.  Wernsdoif 
Termählt.  Ans  dieaerBfip^  im  Siegitmmd  Friedrich  y.K.  königl.  prenss. 
Oberst,  nnd  Hauptmann  zu  prenss.  Mark;  er  starb  am  11.  April  174QI. 
Ans  seiner  KUf  mit  einer  v.  Polenz  hinterliess  er  keine  Kinaer,  und  • 
wir  haben  seitdem  nicht  mehr  diesen ^  JSamen  vergefunden*  M.  f. 
preaas.  Arch.  Jahrg.  1798.  S.  444. 

\ 

Kirbergs  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  im  detitehem  Martin  y.  K.  genannt 
Kaen  war  1400  Landrentmeist««  Im  Cleviscben.  —  iWappepi^  Sie 
füfirten  im  silfiernen  FtMe  einen  rothen  Sj^irren  oder  Hau»giehel  oad 
auf  dem  Helme  einen  verkürzten  rotbea  Geisüock  oii  fflbeinen  Hdrneni* 

Kirclilfoff^  die  Hemn  ton^  , ^ 

Ein  angesehener  Bürger  und  Handelsmann  in  I.aiiban,  Christian 
K.»  war  unter  dem  Namen  der  reiche  Kirchholf  bekannt.  Sein  Ur- 
enkel Jntim  MiM,  iaierretehiaeher  Oetnet,  weide  1727  Tom  Kaiaar 
mM  ton  Prädikat  ?•  Gt€nkirch  in  den  AdeUtand  erhoben;  er  famtii 
das  Gut  Oherhierberg  nnd  lebte  zuletzt  in  Bfatfk-Ljiea«  tV#  et  am 
20.  M«  1750  atarb.  M.  a.  v.  JOe^ie  S.  I6i. 

Kirselibaain,  die  Herren  ?on« 

Sie  stammten  von  Hans  Georg  K. ,  einem  tapfern  Offizier,  den 
Kaiser  Hodolpli  liababorg  im  Jahre  1278  zum  Kicter  achlug.  Im 
hkw  MS  liim  iM  ITensfl  t.  K.  ,  kaiaerl.  Oberat,  in  Schlesien  nie- 
der und  erwarb  die  Güter  Mittel  -  und  Ober-Raw.  SeinRnkel  J^kmm 

Friedrich  starb  am  ?9.  Septbr.  1779  als  königl.  preuss.  Oberstlieute- 
nant und  Amtsliauptmann ;  wahrscheinlich  war  er  der  ietxte  joiniie 
Geicblechta  bei  una»  Mt      Üm^lf^W^  U  i^d,  ä.  pi^ 
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^   Kirselidorf^  Hetr  fon« 

&eifmmii  t.  K*  wir  fiML  biandanbaKgiadier  ftafh  ond  Landfoigt 
M  Schaken  ia  VwwmA 

*  ■ 

Kit«cliety  die  Hmea  veii. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namen»  gehört  der  Ritterschaft  der 
LaotUs  an,  obgleich  das  Stajnmhaiu  bei  Borna  im  Königreich  Sachsen 
liegt.  Ein  Zweig  des  Hauses  hatte  sich  auch  in  den  Marken  ansässig 
gemacht.  Ihm  gehörte  an  Lewin  Denniis  v.  K. ,  Herr  auf  Briesen  hei 
Schievelbein  in  der  Neumark.  Er  starb  1741  als  königl.^  preussisdier 
Hauptmann  mit  Hintarlassanf  Ton  zwei  Söhnen.  Sie  fahren  ein  in 
Silber  und  achwa»" dreimal  getheiltes  Schild,  und  auf  dem  Helme 
drei  silberne  und  zwei  schwarze  Straussenfedern|.  in  Silber  und  schwarz 
abwechselnd.  Decken  Silber  and  schwarz. 

Kitten«  die  Herren  toiu 

1^  pommersches  adeliges  Gesclilecbt ,  das  im  Butowschen  ansäs- 
sig war.  König  erwähnt  dieses  Geschlecht  in  seinen  handschriftlichen 
genealogisdken  Sammlungen.  BrUggemann  id^egen  iiibit  es  nicht 
mit  auf.     .  •   

Kitzel^  die  Hferreii  ton; 

Ein  adelijxes  Geschlecht  dieses  Namens  war  in  der  Laositz  begü- 
tert, wo  AiUon  V.  K.  das  Rittergut  BiegniU  bei  GSiliti  baiaai. 

..  J^itzki^  die  Herren  von. 

# 

Sie  stammen  ans  Prenssen.  —  Ein  Major  v.  K.  stand  im  Jahre 
1806  im  dritten  Musketier-BaUillon  des  Regiments  v.  Gisbert  zn  Sil- 
berberg und  starb  1808  a.  D.  * 

Klas».  die  Herren  yoü^  Bd.  HL  S«  113» 

.  '  Wappen.  Das  Schild  ist  qaidrirt;  im  ersten  und  vierten  süher- 
jien  Felde  ein  rother  Löwe,  im  zweiten  silbernen  Felde  der  gekrönte 
Uals  und  Kopf  eines  schwarzen  Adlers.  Im  dritten  blauen  Felde  ein 
in  seinem  Neste  itehender  Schwan,  4er  die  Jon^n  nit  den  mnte  aaa 
aeiner  Brust  nährt.  Auf  dem  HMne  zwisdien  einem  schwarzen  und 
einem  rothen  Adlerllügel  die  mit  dem  linken  Fuss  auf  der  Himmels-; 
kugel  schwebend  stehende  Göttin.  Decken  rechts  schwarz  und  Sil- 
ber,  links  blau  und  Silber. 

Kleinsorge^,  die  Herren  von. 

Der  knrsachsisclie  Geheimerath  v.  K.  ist  Tom  Kaiser  geadelt  und 
in  dieser  Eigenschaft  am  9.  Septbr^  1696  vom  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg anerkannt  worden.  Dieae  Familie  I9hrt  im  goldenen  Sehilde 
einen  schwarzen  Drnttenfuss  oder  ein  aus  zwei,  über  emander  gelegten 
Triangeln  frehihletes  Sechseck,  das  sich  auf  dem  Helme  awischnn  awei 
Piaaenfedem  wiederhoit«  Decken  nah wam  nnd  Gold* 


Digitized  by  Google 


KJe^eUkageu      Kloekow*  273 


KlepeUkageii,  die  Hwrai  tob* 

Dm  Gut  KIepeltbtg«ii  gehört  jetet  denen  t.  Anüin.  Ton  den 

Geschlechte  üntlet  sich  Johannes  de  K.  als  Zeajre  and  charfurstlicher 
Capellanus  oder  Kanzler  in  der  Verscljreibnng  über  das  Dorf  Waith 
an  das  Kloster  Boitzeobarg  vom  Jahre  12^5.  Grandmaiin  S.  44. 

Klevenow^  die  Uerrea  toa^  Bd*  IIL 

Wappen.  Im  eiaten  vnd  tlerten  binnen  Felde  eine  silbern 
finnxSsisehe  Lilie,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  einen 
schwarzen  Adlerflü^el ,  belegt  mit  den  Kleestengeln.  Auf  dem  ge- 
krönten fieijue  wiederlioU  sich  die  Lilie.  JDeckjn  Uaa  und  jülber« 

Klewits,  Herr  Toa. 

Der  Geheime  Staatsminister  v.  K. ,  zuletzt  mit  dem  Ober-PrasI« 
diura  der  Provfnz  Sachsen  ^»»'nuftragt  und  im  Jaiire  1837  in  den  Knhe- 
stand  versetzt,  ist  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät,  als  da- 
maliger Geh.  Finanzrath,  am  10.  Juli  1803  in  den  Adelstand  erhoben 
worden.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  qnadrirt,  in  den  silbernen 
Feldern  1  untl  4  ist  ein  grünes  Kleeblatt,  in  den  blauen  Feldern  2 
und  6  eine  goldene  französische  Lilie  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen»  mit  den  Kleestengeln  be.> 
legten  Adleiiinfeln  ein  iiilieneff  Anker«  Decken  iMbli  gifin  und  SU- 
hm,  linke  blnn  'nnd  SBber. 

Klinggräff,  die  Heiren  Yon^  Bd. III.  S.  114. 

Wappen.  Ein  blaa  and  goldenes,  dorch  einen  breiten  rothen  Qner- 
balken  durchschnittenes  Schild.  In  der  obern  blauen  Hälfte  ist  ein 
sdiwei>ender  goldener  Stern,  in  der  untern  goldenen  Hälfte  sind  drei 
schwarze  Kugeln,  oben  zwei,  unten  eine,  vorgestellt.  Auf  dem  ge- 
krönten Ilelnie  steht  der  schwebende  goldene  Stern  zwischen  zwei 
Büüelhörnern ,  das  rechte  i>t  oben  golden,  unten  blau,  das  linke  oben 
roth.  onten  golden.   Decken  rechts  blau  und  Gold,  links  roth  und 


ILliiikoWy  die  Herren  toiu 

Mm  und  Johmim     K.  beben  im  Jahre  1330  einen  Altnr  in 

der  NicolnMLirche  zn  Prendnn  errichtet  nnd  zu  zwei  Messen  dotirt. 

und  kurz  nachher  im  Jahre  1335  den  Armen  im  heiligen  Geist-  und 
Georgen-Hospital  acht  brandenburgische  Pfund  jährlicli  vermacht.  Das 
Dorf  lÜinkow  liegt  nahe  an  der  Stadt  Vrenziau  au<i  war  im  Besitz 
teiachiedentr  Herren«  Gmndmnnii  flL  44. 

■ 

Klockow^  die  Herren  yon. 

Wichnrt  v.  K.  hat  im  Jahre  1375  gelebt  und  nach  Angabe  von 
Karls  IV.  Landboche  einen  Rittersitz  in  seinem  Stammgute  Kiockow 
bewohnls  ^ffinmlii^  t.  K.  „to  Markgraf  m  Btnndenbnw  Mmaf* 
verkaufte  im  Jahre  1400  dem  Jungfrauen-Kloster  in  Ptmmm  fwei 
Hufen  im  Dorfe  Baum  garten.  Bf*  Gnndwuin  ll.'44. 
T.  ae«liU  Adeto-jUe«.  MWfL-IM.  ^ 
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Kl  öden,  dio  Uencn  von,  Bd.  III«  S«  119. 

Das  Stammhaus  dieser  Familie  ist  das  Dorf  Klüden  in  der  AH- 
mark.  —  Johann  K.  war  1604  Senior  des  Stiftes  za  Brandenburg* 
Diese  Familie  fdbrt  im  rotben  Schilde  drei  tilherne  Aexto  an  golden 
und  aohwanmi  Stielen;  ile  wiederholen  sidL  nach  nnf  dem  Helmn» 

KlosBOwski,  die  Heneo  yon« 

Ein  polnisches,  auch  in  West-Preussen  ansäs&iges  Geschlecht; 
nk  deBüflÜMM  Itt  der  Pyobit  m  Damidoif  vnä  Decbant  tu  Btttow  f.K* 


Kniazcewitz  (wich),  die  Herrea  von. 

Friedrich  Wilhehn  v,  K.  kam  aus  Curland  in  die  diesseitigen 
Staaten.  Am  19.  Octbr.  1768  erhielt  er  das  schlesiscbe  incolat. 
Sein  Sohn  Johmm  JBmti  K.  trat  In  die  preasaische  Armee,  and 
madite  den  alebetijahrigen  Krieg  als  OfTizier  im  Regiment  Prinz  t. 
Prenssen  mit.  —  Ein  Bruder  des  erstgedachten  r.  K.  war  in  Polen 
.  begütert«  Sein  Rnkelsohn  gelangte  zur  j Würde  eines  polnischen  Ge- 
neral-Üciitnmila  und  Uli  Toi  einigen  labren  in  Dnaden  geitot1>tii. 

Knippin^  die  Herren  von. 

In  Cleve  lebte  1544  Heinrich  v,  K. ,  Drost  zu  Hamm.  Sein  Sohn 
Heinrich  wurde  1565  mit  den  Gütern  Stockhom,  Lobnus  und  Groncej 
belehnt  —  IMcfHdl  K.,  laratl.  devlaeber  Rath^  atarb  156$  bbno 
Krben.  —  Wappen.  Sie  führen  oder  führten  ein  rechts  goldenea, 
links  rotbes  Schild ,  der  dasselbe  theilende  Faden  ist  mit  drei  schwär* 
zen  Ringen  belegt.  Diese  Ringe  wiederholen  sich  aach  auf  dem  ge- 
loMen  HelM»  «wMea  einem  goldenen  «nd  Mythen  AdMüiei. 
0eclL«n  Gold  «id  loth. 

KDispel,  die  Herren  Tea« 

In  Westphalen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens  Tor. 
Jeftoon  WüMm  v.  K.,  Rittmeiafer,  lebto  an  Altena;  1782  war  nein 
Binder,  JoAmw  CArisfimi     K. »  kdnigl.  polniicber  Obentlieoteiauit 

l^LnopänSy  die  Herren  Ton^  Bd*  HI*  S.131  n.  132. 

Beachreiban^  des  Wappens  nadi  BemdC«  Wappenbnch  Fol.  65: 
Iln  tehwnifteii  ScbiMe  ein  adiw«bendei>  wm  nem  Ueiaen  Rnnten  an 
einer  grossen  Raate  geflochtenes  nnd  an  aefcaaa  vief'SellM  in  ninim 
Begen  nistmlendM  goUeaes  Gitter  a.  a.  w« 

Knorr^  die  Herren  von» 

Die  adeligen  Familien  dieiea  Namens  sind  sehr  zahlreich.  In 
Thüringen  und  im  Kichsfelde,  to  wie  in  Schlesien  nnd  in  der  Mark, 
waren  und  sind  noch  gegenwürtie  Ei|ellfa|e  dieses  Namens,  .begütesl. 
Rine  F^aaulie  v.  K.  fSrntt  den  Beinamen  t.  Roaenroth ,  isie  erhielt  vom 
Kaiser  Mazirailian  I.  den  Adelstand  nnd  dna  Mdicat,  nnd  eine  Linie 
noeb  den  Fnibeorenatand.  Melum  Ml  dieiw  Fanilif  bnbctt  ip 
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Miöüischpn  Staatsdienst  pe^ittinden  nnd  stehen  noch  in  demselben. 
Das  ehemalige  Kloster Wahtstadt  bei  Liegnitz  in  Schlesien,  wo  gegen« 
wärtig  ein  kdnigl.  Cattettenbaut  eingerichtet  wird ,  ist  dm  Eiffenthnm 
cioei  Hauptmanns  y.  Knorr,  der  mit  einer  ?.  filrkhaha  vermählt  iat» 
M.  s.  Ui^nel»  Silesiograph.  p.  713. 

Koch,  die  Hemn  von,  Bd.  III.  B.  132. 

Volbtandigres  Wappea  der  am  12.  Joni  17G9  in  den  AdeLstand  er- 
hobeBen  Familie  K.  Das  Schihl  ist  quadrirt;  im  ersten  and  ffer- 
ten  goldenen  Felde  ist  ein  anlsprin-ien'ler  rother  Löwe,  der  nach  der 
rechten  Seite  sich  wendet,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ein 
schwarzer  Adlerüng  vorgestelU.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt 
Mk  dar  Lowe  ferkürzt  zwiscfaen  dem  sdiwaczea Adletiogaw  Becken 
raekta  aahwan  nnd  Silbar,  linkli  lotb  nnd  Gold. 

Kochaaski^  Herr  tmi* 

Franz  Sicgismund  v.  K.  war  königl.  preoss.  Major. 

Koeckteii,  die  Herren  von* 

Diese  Familie  gehörte  dem  Magdebtirgischen  and  der  AIhnark  an, 
Demcke  oder  Demrker,  ein  ansehnlicher  Rittersitz  hei  Tanfrermünde 
in  der  Altmark,  so  wie  Langensalzwedel  geliöiten  dieser  Familie  als 
Lehne*  —  Ja/m  y.  K.  starb  aU  der  letzte  seines  Geschlechtes  im 
Jahna  Saian  Lahne  talan  na  dan  Obar-lSceanakiteir  Hann  Jacob 

T»  Roth. 

Köhler  t.  Lossow,  die  ifetrai. 

Der  in  onserm  Artikel  Bd.  III.  S.  304  erwähnte  Generaliieutenant 
Jkmiel  Friedrieh     Lossow  hatte,  wie  wir  ebenfalls  angeführt  babeii, 

da  seine  Khe  mit  Sophie  Eleonore  T.  Zedmar  kinderlos  war,  den 
Premier  -  Lietitenant  im  Bosniaken  >  Corps ,  Johann  Christoph  Köhler, 
adoptirt,  und  tierselbe  wurde  am  6.  Mai  1777  in  den  Adelstand  er- 
hoben. Der  von  uns  erwähnte  Generallieuterant  von  der  Armee, 
FrieMth  CouMlantm  T.  L. ,  ist  der  Sohn  des  erwähnten  Johann  CM* 
stoph  K.  V.  L.  Das  Waj)pen  der  Familie  K.  v.  L.  zeigt  in  einem 
von  der  obern  linken  zur  untern  rechten  Seife  schräg  in  Silber  und 
rotl)  getheilteni  Schilde  einen  Luchs,  der  an  einer  die  ganze  Länge 
des  CleMIdea  einnehmenden  goldeaed  aitritlerlicben  Laase  ^  ans  dem 
rothen  Felde  ins  silberne  aufspringt.  Auf  dem  mit  einem  roth  und 
silbernen  Bunde  ausgelegten  Helme,  steht  der  Luclis  verkürzt  zwi- 
schen zwei  in  roth  and  Silher  gevierteten  BiUfelUöinern.  Decken 
roth  and  Silber. 

Könen^  die  Herrea  von,  Bd.  III.  S«  137. 

Die  Herren  K.  führen  im  scfawnrten  Schilde  drei  fnidene  Bal- 
ken. Der  erste  ist  nur  halb,  der  zweite  nnd  dritte  von  oben  bis 
unten  durch  das  ganze  Schild  gezogen.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  ein  in  schwarz  und  Gold  gevjerteter  Adleriing.  Decken  scbwars 
nnd  Gold. 

18» 
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KSiiigy  die  Frahenen  n.  Hemit  t.^  Bd.  III.  S*  138« 

Wappen  der  am  22.  Jali  1721  erho/benen  Familie  t.  K.  Das 
8cbiid  liegt  über  zwei  ins  Andreaikreoz  gelegte  Espontom  md  zeigt 
im  rilbmen  Felde  zwei  schwarze  Adlerfl&gel ,  aof  dem  Helme  wehen 
dreiStraossenfedern,  silbern,  schwan,  roth.  Decken  recbU  fcbwaEB 
nnd  Silbef ,  J^ii  loth  und  Silber. 

^  KSnigsiforffy  die  Giafeii  Ton,  Bd.  IIL  S.  139« 
Blitglieder  des  Haiues  im  Jahre  1838. 

I.  Graf  KaH  Felix  anf  Lohe  n.  s.  w. ,  geb.  den  18b  Apfil  183d| 
Sohn  des  am  1«  Decbr»  1836  g^rbenen  Giafoi  fSriur* 

SchweiteriC 

1)  Eleonore  BenrietU  Amalie  Franziska ,  geb.  den  11.  Febr.  183L 

2)  Hedwig  dmia  Ctera,  geb.  den  10.  Apni  18^2. 

Matter.' 

Grafin  Henriette  Margarethe  Luise  Therese  Augusie  Karolina  T» 
Piitzeiwitz,  geb.  den  2.  Febr.  1798,  Wittwe  seit  1.  Decbr.  1836. 

Vaters  Schwester. 

Amalie  CharlotU^  Terehelicbt  gewesene  Gräfin  Poninzkai  geb.  d%n 

25.  März  1784. 

IT.  Graf  I^Mg^  WittwiT  Mift  1826  im  tmnim,  Qrafin 
Sdudfgotsetu 

Kinder. 

1)  Gustav,  2)  Maria ^  3)  Johanna,  4)  Eiisabeüi* 

B  r  n  d  e  r. 

Graf  Augtut  f  Herr  auf  Koberwitz,  Landrath  des  Breslaaer  Krei- 
§€M,  IVittwer  Mit  1831  vm  Fnnsiskn  Giifin  Sdiafigotsch. 

Sohn. 

IMar,  geb.  1810,  königl.  preuss.  Lieutenant  im  Isten  Cürass.» 


IIL  Graf  Hemrich^  Herr  auf  Pniow. 

Geschwister. 

1)  Eugenie,  vermühlt  mit  dem  Freibexzn  T.  Sauma  aaf  Rembeig» 
2)  Franziska,  3)  Eduard^  4)  Maria, 

.  Königfitozi  die  Herren  yojd«  ' 

WbsMso  T.  K.  war  im  Jahre  1350  B'urgermeister  in  Prenzlan,  wie 

ans  einer  Obligation ,  die  der  Magistrat  an  der  Marien-Kirche  über 
handert  Mark  Silber  ausgestellt,  zu  ersehen  ist.  Den  Namen  K« 
fi|hrt  in  der  Uckermark  ein  kleiner  Bach,  weicher  ongelahr  if  Meile 
nnteiiudb  Prenalan  in  den  Ucker-SCrom  filtt  and  an  dem.  eine  Wkea 
liegt,  welche  nnter  dem  Namen  der  Herren-Wiese,  als  ein  Ritter- 
lehn, yerschiedenen  Familien  eabiM^  domi  Guter  niflJU  daran 
M.  s.  Grondmjuui  S>  45. 
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Könneritz  9  die  Herren  Ton« 

Diese  Familie  gehört  Sachsen  und  Thüringen   an.    Sie  kommt 
öfters  in  der  Geschichte  des  Landes  vor.    Nicolas  v.  K.  "war  Kaiser 
Karls  V.  Kath.    Erasnuis  v.  K.  war  1551  Oberhof- Richter,  Kaiser 
Rudolph  II.  hat  am  29.  Decbr.  1598  einen  v.  K-,  der  sich  nach  Nie- 
derösterreich gewendet  hatte,  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Einige 
y.  K.  haben  im  preussischen  Militainiienst  gestanden  oder  stehen  noch 
gegenwärtig  in  demselben,  namentlich  der  ^lajor  v.  K. ,  der  früher  in 
sächsischen   Diensten  stand.    Im  Königreich  Sachsen  ist  die  Familie 
noch  gegenwärtig  begütert,   und  zu  hohen  Staatswürden  gelangt.  — 
Hans  Hcinrick  v.  K.  ist  wirkliclier  Geh.-Rath  und   konigl.  sächsischer 
Gesandter  am  königl.  französischen  Hofe.    Julius  Traugott  Jacob  v.  K. 
ist  köni^:!.  sächsischer  Staats-  und  Justiz-Minister.   Rudolph  v.  K.  ist 
königL  säclisischer  Kammerherr  und  Geschäftsträger  in  IVlünchen.  — 
Die  V.  K.  führen  im  silbernen  Schilde  drei  in  einen  Triangel  gestellte 
kurze,  rothe  Scheeren  und  auf  dem  Helme  sechs  Straussentedern ,  die 
drei  rechten  silbern,   die  drei  linken  roth.    M.  s.  König  |I.  Th.  8. 
660  —  568.    Gauhe  I.  Th.  S.  796  u.  f.    Möllers  Denkwürdigkeiten 
S.  109.    V.  Declitritz ,  dipl.  Nachrichten,  wo  aus  den  Kirchenbüchern 
von  Grimma  Nachrichten  vom  Jahre  1735  — 1791  stehen.  Wissgrill 
Th.,  S.  335-.337. 

Köpken,  die  Herren  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  11.  Nov.  1786  die 
Brüder  Amd  K. ,  Geheimer  Finanzrath,  und  Johann  K. ,  Canonicus, 
so  wie  deren  Vetter  Friedrich  K. ,  Hofratb ,  in  den  Adelstand.  Diese 
Familie  war  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  bei  Halle  begütert.  Sie 
führt  ein  quadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist 
die  Göttin ,  auf  der  Weltkugel  stehend ,  im  zweiten  und  dritten  Felde 
ein  grüner  Eichenkranz  vorgestellt«  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  schwarzer,  gekrönter  Adlerhals.    Decken  roth  und  Silber. 

■ 

Köppen,  die  Herren  von. 

1)  Bin  altadeliges  Geschlecht  in  Pommern,  das  im  Wolgastschen 
begütert  war.   Micrälius  III.  Bd.  S.  83.   Gauhe  I.  Bd.  S.  798. 

2)  Der  kurbrandenbnrgische  Rath  nnd  Professor  der  Rechte  za 
Frankfurt  a.  d.  O. ,  Johann  K. ,  wurde  im  Jahre  1571  geadelt. 

3)  Der  preuss.  Art. -Hauptmann ,  Peter  RudolphK.,  welcher  am  17. 
Juli  1717  geadelt  wurde.  Das  preuss.  Wappenbuch  giebtTh.  III.  S.  69  das 
Wappen  dieser  Familie  v.  K.  Ks  zeigt  im  gespaltenen  Schilde,  im 
rechten  silbernen  Quartiere  den  Hals  und  Kopf  eines  gekrönten 
schwarzen  Adlers,  das  linke  Feld  ist  quer  in  Gold  und  blau  getheilt, 
hier  steht  eine  französische  Lilie,  dort  ein  Mohrenkopf  mit  silberner 
Stirnbinde.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  rechts  ge- 
kehrte gekrönte  Adlerlials.  Decken  rechts  blaa  und  Silber,  linkt 
schwarz  und  Silber. 

Köster  V«  Köstritz,  die  Herren. 

Adolph  Friedrich  K.  v.  K.  war  Amtshanptmann  and  Herr  auf 
Blankenhagen  im  Jahre  1794.  —  Karl  Chrisiian  K.  v.  K.  war  Raths- 
herr. Ein  Herr  K.  K.  ist  gegenwärtig  königl.  Procurator  zu  El- 
berfeld. 
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278     KoLleo  —  Kokorzowecz  v.  Kokorzuva, 

Kohlen^  die  Herren  von. 

.     Zu  Rooigibetg  ia  ProoMMi  kommt  eine  adelige  Familie  Wieset 

Namens  vor  —  Christian  v.  K.,  Rathsherr  zu  KÖnigsherj^ ,  war  mit 
Auguste  V.  Derscliau  vennältlt.  Ans  dieser  Khe  war  JieiuhuJd  Heinrich 
T.  K.,  der  am  16.  A|>nl  lÖUÖ,  dreizelin  Jalir  alt.  aU  der  ietoto  leinea 
Gescbiechtes  Harb* 


Koblo^  die  Herren  toiu 

'  Bin  der  Laasitz  angeliöriges  adelige«  Geschlecht ,  das  am  28, 
Febr.  13d4  vom  Kaiter  Rndolpb  ein«  Brneuening  eeinee  Adele  erbielt; 
das  darüber  srn  cl^nd«  Diplom  ist  für  Ji^fUft  Andmig  v.  K.  ausge- 
•teilt.    Diese  Familie  besass  grosse  Besitzungen,    namentlirli  die  jetzt 

gräflich  KiAsiedelsche  Standeaherrschaft  Reibersdorf,  auch  Türguu  und 
abao.  In  der  Gegenwart  ichelnf  die  Familie  erloicben  an  lein*  — 
M.  8.  J.  Fr.  Seidel  y  dei  Kobfoteben  Stammet  Cron  und  Lob».  Ba* 
dwBui^  167a  FoL 

« 

Kokorzowecz  t.  Kokorzova,  die  Grafen. 

•  rPt^^^^  ^'"^^  ältesten  und  ansehnlichsten  grSflidien  Häniet 
m  Böhmen,  welches  nach  Balbin's  Reiicht  mit  dem  ersten  Herzoge 
Czecho  in  Böhmen  aus  Kroatien  geKummen  ist;  da¥oa  lebten  mehrere 
Zweige  m  Sehlesieil.  '  • 

Im  Jalire  1130  Divislaus,  1203  Zdislatis, 

Im  Jahre  1250  starb  Hartholomiins  K.  v.  K.  Dessen  Gemahlin, 
balome  Freiin  v. Haldeck  und  Üchelknberg,  starb  1270.  Ihr  Sohn  war; 

HejnrMi  K,  K.,  Herr  auf  Wsdierub,  gest  1362.  Gemahlin; 
Katharina  V.  Nedviedkowa ,  gest.  1349.  Sobn:  JoAmM«  anf  Wsebe- 
rub  welcher  1470  über  100  Jahre  alf  starb.  Seine  Gemahlin,  KUl»- 
.beth j.  Daupova,  ^est.  1474,  ruhet  in  der  Kircho  zu  Wscherub. 

Yon  ibnen  itammte  im  lünften  Grade  ab:  Ferdinand  GrafK.  t.K., 
▼ermahlt  mit  Maria  Adelheid,  Frann  t.  Printsen.  Kindbr:  1)  Graf 
Peter  Franz  Joseph,  2)  Wenzel  Franz,  3)  Johann  Franz,   4)  Ferdi- 

7;  ÜKeAner  Franz  (1688). 

Um  das  Jahr  1710  war  Feier  Werna  Graf     Vi  K.  «bente«  MtSna. 

meister  des  Königreichs  Böhmen,  und  WoMdQnilL  v.  K»,  Mnigk. 

Appellationsrath  in  Böhmen. 

^^Noch  1730  lebte  in  Schlesien  Franz,  des  heiligren  romischen' 
ReMM  Graf  K.  v.  K«,  jt)eim  hohen  Domstifte  zu  Su  Job.  in  Breslau 


Es  haben  hidi  auch  die  K.     K.  in  Bdhmen,  Schtedell,  Mmu 

und  Mahren  ausgebreitet  Am  19.  No?br.  1833  starb  zu  Wien  Jüte^ 
pAitie  Gratin  K.  vermählte  Freiin  v.  Schönstein.  In  ihrem  tVappen  ist 
ein  Lowe,  welcher  halben  Leibes  hinter  einer  Mauer  hervorspringt. 
Leo  pro  muris  stans  et  bestes  areeni,  Jbittiudlltus,  s^ibt  Balbinu«. 
Von  Ihnen  meldet  Paprocius  in  Speculo  Moiav.,  sie  wSren  ex  Rheni 
|>arü(^8  in  Polen,  und  so  nach  Mähren  gekömmen.  Dern:!eichen  Wap- 
pen ISliren  auch  die  ▼  Bysersdorf  in  Schlesien,  das  Wappen  aber 
derer  ^  Äbofco»  und  Chunifl  in  Schlesien  ist  verschieden.  M*  s.  Ko- 
bonofa  in  GaabeTa  Adeie-Leziflon. 
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Kolbits^  die  Herrea 

In  Prennm  komaien  KJcMtale  dieses  Namens  vor.  —  Hm\s  t.K« 
war  1H22  Herr  aaf  Sclianden.  —  0/fo  f  'ricdrich  y.  K-  starb  1754  als 
Herr  aui  Pastaken,  setoe  Schwester  Aima  Louise  war  an  den  ObersU 
lievteBMit  T.  Rauter  vermähU;  sie  enclieint  ala  der  ietxte  ZweiiE  ihres 
QwcUeoblM.  ^ 

Konnero wski^  die  Herrcii  vou. 

Das  Stammhaas  dieser  Familie  ist  das  Dorf  Korninerowa  bei 
8clineidem'ühl  in  West|>reu8sen.  Uier  sind  Brzemsa,  Weii>in,  Dom- 
browska,  Diülilsdorf  o.  t.  w.  G&ter  und  Betitsfmgeii  der  FaroiRe,  di« 
zum  Theil  noch  in  iliren  fTän'ien  sind,  —  Stanislaus  t.  K.  besass  sio 
im  Jahre  1780,  er  hatte  drei  .söhne,  Jncoh,  Matthias  und  Joseph.  — 
Mehrere  Kdelieute  dieses  Namens  sind  im  Cadettenhau^e  zu  Culm 
erzogen  werde».  —  Gin  Haofttmann  t.  K.,  der  frflher  in  der  tweiten 
ostpreoatieehen  PQtelier- Bri<;;t  le  gestanden  hatte,  schied  ISIO  mit 
Pension  aus  dem  5ten  Inranterie-Regitnent.  —  Kin  anderer  Haupt- 
xnann  v,  K.,  der  18f>fj  in  dem  Regiment  v.  ZweifFel  in  Bairen th  ge- 
standen hatte,  starb  1812.  In  der  Gegenwart  steht  ein  OAizier  dieses 
Namens  in  der  Armee,  der  Premier-Lientenant  ?.  K.  im  kdnigL  Ar- 
tillerie-Corps ,  ohne  dass  wir  xtt  enticiieiden  fermögen,  ob  er  au  der- 
lelhen  J^'ainÜie  gehört. 

Koop,  die  Hema        fid«  III«  &  150^ 

Daa  dem  in'  den  Adelstand  erhobenen  Lieutenant  C^rtsl.  Philipp  K, 
beigelegte  Wappen  zeigt  im  blauen ,  mit  einem  HermeUnmantel  um<* 
hangenen  Schilde  diei  in  einer  Reihe  neben  einander  stehende  silberne 
Leuchter,  unter  denselben  aber  ein  schwebendes  (roldenes  Ankerkreuz. 
Auf  dem  Helme  steht  zwischen  zwei  blauen  Büitelhornern  ein  silberner 
Lenehter,  Wappenbneb  der  pninet.  Menarehle  III.  Bd*  8.  &k 

Kin  Sohn  des  Christinn  PhiNf^  v.  K  ,  August  v.  K. ,  stand  im 
Reoriment  v.  Thile  in  Warschan  und  vermählte  sich  1800  mit  einer 
?.  Briesen.  Dessen  jüngerer  Bruder  stand  1806  im  Regiment  König 
Y.  Baiern  Dragoner  und  ist  gegenwärtig  Major  und  Genad^armerie-Hri- 
gadHw  Uk  Magdeburg* 

Kopka  y«  Lossow,  die  Herren« 

Ein  Mitglied  der  altadeligen  Familie  y.  Kopkow  in  Oesterreich 
trat  ans  kaiserlichen  Kriegsdiensten  in  die  diesseitigen  und  zwar  in 
dem  Regiment  Bosniaken.  Kr  fand  jedoch  als  Rittmeister  kurze  Zeit 
nach  seinem  Rlntritte  schon  doroh  einea  angliicklidien  SCnra  adt  dem 
Pferde  einen  frühen  Tod,  Von  seiner  Gemuhlin,  einer  gebornen 
"Wrochem  aus  Schlesien ,  die  sich  später  mit  dejn  Obersten  v.  Heils- 
berg vermählte ,  hinteriiess  er  zwei  Söhne ,  hnH  uad  Leopoiä  v, 
Ke^ka  (ea  iMMe  aieb^iMÜeb  in  Laafo  der  Zeit  der  eigentUehe 
milienname  Kopkow  mit  der  polnisclien  Endsilbe  in  Kopk%  iiingewaa<* 
delt).  Beide  erwähnten  Briider  traten  ebenfalls  in  das  Regiment  BoiS« 
niaken  ein.  Karl  v.  K. ,  der  äUero  der  Biüder,  starb  als  Lieuteni^^t 
oavertnählt.  Leopold  K.  aber  lebte  bis  zun  Jahre  ld2B.  Ik  KMT 
im  inhre  IBOO  Btaabs-Rittmeiiter  in  den  Bigloieiit  Towayszys», .  ^ 
•r  Im  BiMM  giwimiiiili,    loa.  Jalin  iBt4  M  v  Mß^f  im  laUp 
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280  Koppelow  Koppenfela. 


Ühfoiten-Re^meiit ,  aai  weldwai  er  tli  <Mbti«ftbL)«QteiiaBt  mit  Pension 

aussciüed.  Dem  Wontebe  eines  Anverwandten  gemäsiy  des  Majors 
a  D.  Y.  I.nssour,  nahm  er  mit  königlicher  Bewilligung  und  mittelst 
Diploms  vom  2.  Octbr.  1822  den  Namen  Kopka  t.  Lossow  mit  verän- 
dertem Wappen  an  (m.  s.  a.).  Er  liinterliess  zwei  Söhne,  von  denen 
der  altere  bis  zu.m  Jahre  1895  ala  Lieutenant  im  2ten  Curassier-Regi« 
ment,  tind  der  jüngere  noch  g^■frr'nv,:I^tisr  als  Lieutenant  im  3ten  CÜ-» 
raisier-Regiment  steht.  Das  m ^primfiliche  Familienwappen  des  Öster- 
reichischen Geschlechtes  v.  Kopkow  zeigt  im  Schilde  einen  aufrecht 
•teheaden  Löwen,  und  aof  den  Helme  mwitelien  nwei  Boffelbömeni 
einen  schwebenden  Stern.  Das  den  gegenwärtigen  Herren  K.  v.  L. 
nach  dem  erwähnten  Diplom  beigelegte  Wappen  aber  zeigt  im  schräg 
TCO  der  obera  UnkeA  zur  untern  rechten  Seite  in  Silber  und  roth  ge« 
llieilten  Sehilde  eine  Lame,  nach  nltrlHerlieher  F<nrm »  der  ftehcH  M 
Ton  Silber  und  reicht  bis  an  den  antern  Rand  des  Schildes,  die  Spitze 
der  Lanze  aber  bis  an  den  obern  Rand.  Aus  dem  rothen  Felde 
apringt  in  das  silberne  Feld  ein  Lacha  mit  dem  Kopfe  einer  B#a 
empor ,  so  dass  der  Konf  und  der  Tordere  Theil  den  Laäiaea  jp^ip- 
hernen  Felde  steht  und  der  Oberleib  sich  an  die  Lanze  anlehnt.  JM 
dem  Helme  liegt  ein  roth  und  silberner  Bund,  darauf  stehen  zwei  in 
Silber  und  rolh  geviertete  Bi'iirelhörner,  and  zwischen  ihnen  TeiiLi4rzt 
der  Luchs.  Decken  loUi  und  Silber,  .  .?  ^ 


Koppelow^  die  Herren  von« 

Dieaei  vrapifingUcb  Moidtlenbarg  angehörige  Grescblecht  wird  aadi 

in  'alten  Urkunden  Coppelaa  genannt.  Es  haben  verschiedene  Mit- 
glieder dieser  Familie  im  preussischen  Dienst  gestanden,  namentlich 
einer  ? .  K. ,  der  Iriiher  in  der  magdeburgisclien  Füselier-Brigade  stand 
nadimala  m  MSUenbeok  bei  Grabow  lebte.  Bin  anderer  itand 
im  Dragoner-Regiment  Wobser,  spater  im  Marwitzischen  Freicorps,  im 
Jahre  1815  war  er  in  mecMenburg-schwerinschen  Diensten.  Gegen- 
wärtig steht  ein  Offizier  dieses  Namens  im  24«ten  Infant  -Regiment 
M  Prenzlow.  Es  führen  die  t.  £.  im  nlbernen  Schilde  fiinf  Rauten- 
nleine,  oben  nnd  unten  zwei  rothe ,  in  der  Mitte  einen  blauen.  Aul 
dem  Elelme  steht  ein  verkürzter  roth  gekleideter  Mann  mit  unbedeck- 
tem Haupte,  er  halt  in  der  rechten  Hand  eine  grüne  Pfauenfeder,  die 
linke  Hand  stützt  er  in  die  Seile.  Decken  Silber  und  roth.  M«  s. 
Gauhe  L  Th.  S.  813.  t.  Westphalen,  Monnm.  med.  Tab.  19.  No.  58. 
nnd  Tab.  20.  No.  66.  T.  Meding  betduttibt  daa  Wappen  im  UL  Tb. 
No.  427. 


1 1 


Koppemfels^  die  Hemm  tob« 


'  Diese  adelige  Familie,  die  von  einem  thüringischen  schon  früher 
adeligen  GesehMite  wkk  aliMtet,  liat  aom  Stemmheirn  den  föntUeh 

Sachsen-TIildbnrßhaosensöhen  Geh  -Rath  Johann  Sebastian  K.ohe  ^  der 
am  26.  April  1754  ?om  Kaiser  Franz  I.  ein  Adelsdiplom  erhielt,  aber 
für  seine  Person  von  dieser  Krhebung  keinen  Gebrauch  machte.  Ein 
a«(bn  den  Rrbobenmi  war  der  Baehien  ■  WeimariMbe  Knnxler  Jgkmm 
Priedrick  v.  K.  In  der  preussischen  Armee  stand  der  Hauptmann 
K.  im  31sten  Infant.-Regiment  zu  Erfurt,  der  im  Jahre  1837  als  Major 
mit  Aussicht  auf  Civilanstellnng  ausgeschieden  ist.  M«  s.  Krohne  11. 
mim-u,t  43S.'      Uecbtritz,  diplemat.  l^acUr.  (?ea  174i^l776.) 
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Kürbitz^  die  Herren  von. 

Das  Stammhaus  diaser  Familie  ist  Marti ntkireban  bei  Wonen.  — 
JVolf  V.  K.  war  Herr  auf  Martinskirchen.  In  Aer  prenssischen  Armee 
diente  als  Major  Aiiffitst  v.  K.  —  Wappen.  Sie  fiiliren  ein  in  der 
obern  Hälfte  silberne«,  in  der  untern  Uäilte  in  schwarz  und  Silber 
gespaltanaa  Sehild«  Aul  d«n  gakidntaa  Heina  abar  aiaa  goldaaa 
Säole  mit  IQiif  m  rolli  ud  icmn  ifcwaQhsaladaa  Btwaiwrfuiiia 

Kordsliageiii  die  Herren  Ton« 

Am  13.  Mai  1769  erhob  König  Friedrich  II.  den  Rittmeister  bi 
Hasaren-Regiment  v.  Ziethen,  Johann  Christ,  K. ,  Sohn  eines  Banern 
aus  dem  meckienburgisclien  Dorfe  Spornitz,  in  den  Adelstand.  Er 
starb  den  17.  Juni  1775  zu  Parcbim.  Sein  Sohn,  der  in  demselben 
BsgiaMttta  dlB*t#,  atarb  als  Rittmeister,  nach  haidainiitlfbfgam  Kam- 
pfe, am  3.  Novbr.  1806  im  Gefecht  bei  Criewitz,  an  ehrenvollett 
schweren  Wanden.  Mit  ihm  ist  diese  Familie  wieder  erloschen.  — 
Das  TOD  diesem  in  den  Adelstand  eriiobenen  Gescldecht  geführte 
Wappen  Ist  ^oadtirt^  Im  eilten  afiberaea  Felde  Ist  ein  gekrönter 
schwarzer  Adlerbals,  Im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  sind  zwei 
Bilberno  Sterne,  einer  im  obem  rechten,  einer  im  untern  linken  Win- 
kel, im  vierten  silbernen  Felde  aber  auf  grünem, Hasen  eine  aus  sechs 
Kanonenkugeln  geformte  Pyramide  Yorgesteilt.  Die  Felder  2  und  3 
mnd  von  der  ebeni  linken  zur  ontem  recbten  Seite  mit  einem  rotheii 
Sohrügbalken  belegt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  rother  und 
ein  blauer  Adleriiiigel  angebracht»  Decken  recht»  blau  und  8ilber| 
links  roth  and  Gold. 

Kornmann,  Herr  von. 

König  Friedrich  H.  adelte  am  24.  Novbr.  1750  den  Geh.  Kriegs- 
rath, Director  der  Kriegs-  nnd  Domainenkammer  in  Königsberg,  auch 
Krbiierrn  auf  Ganten,  üojecten  n.  s.  w. ,  Kornmann  (Kornemann).  Kr 
starb  am  20.  Decbr.  1752.  Das  ihm  beigelegte  Wapi)en  ist  in  Gold 
und  blao  gespalten,  hier  stellt  ein  g'riisleter  Mann  mit  Pickelhaube, 
dort  sind  drei  Kornähren  an  einem  grünen  Stengel  vorgestellt.  Auf 
dem  Helme  sind  zwei  schwarze  Adlerüügel,  zwischen  denen  ein  gol- 
dener Stern  achwebtt  angebracht  D  ecken  icbwan  nnd  Silber. 

Kortk^  die  Herren  tob« 

Sie  gel^Ören  dem  alten  schwedischen  Adel  an.  —  Karl  Gustnv 
T.  K.,  königU  scJiwediseber  Oberstfientenant,  mächte  sich  im  Lauen - 
burgseben  aaifissig.  —  Michael  ?•  K.  auf  Sackrau  in  Preussen  Mbielt 
eine  Krneuernnp  seines  Adels.  Im  Jahre  1806  standen  melirere  Offi- 
ziere dieses  Namens  in  der  Arinee,  namentlich  ein  Lieutenant  t.  K. 
im  l9ten  Regiment,  der  1613  an  ehrenvollen  Wunden  starb,  und  der 
Idenleiiant  K.  fm  Infant-Re^'ment  7.  H&ts,  der  am.ie.  Marz  ia39 
als  Oberst,  Regiments-Commandenr  und  Ritiar  dtt  eiaay|ieA  Kteozea 
I*  Clafie  (erwerben  1815  bei  SombreoO  itarb. 

<  üiirtipajin»  Herr  von«. . 
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282  Kortxtteiscli  —  Koalowsky. 


QooHe  am  12.  Jani  1770  den  Lieutenant  im  Wolffendorfscken  Hot»- 
iwt-Refrlmeiit,  JVilheim  K.,  fn  den  Adalatand.  Br  war  ih»  der  Graf- 
schaft Mark  gebürtig,  starb  1773  und  scheint  keine  Nachkommen  hin- 
terlassen zu  haben.  Sein  Wappen  war  ein  in  Silber  nnd  grün  in  die 
Uaere  geciieiltes  Sciiild.  In  dem  silbernen  Felde  steht  ein  nacli  der 
ledileB  Seite  Mfipringeadar  Uhre,  der  swei.efMnrM  Mwerl«r  is 
den  Pranken  hält  Aal  dem  gekrönten  Uebne  kt  ein  (erBfleteri  eis 
fichneii  aoMiigeBder  Am  MigebfMbt.' 

Kortafleisch«  die  Herrai  voa«  Bd.  JIL  S.  15& 

Im  lahitt  1731  dientn  .ein  OiMiat^T«  K*  Im  Comlmhua  Regiment 

Koscliknll  (Kosküll),  die  Grafen  o.  Freiherren  von. 

Es  kommt  diese  adelige  Familie  als  ein  altes  Ritter^^esclilecht 
schon  im  12tea  Jahrhundert  in  Estland  vor,  voa  wo  sich  Zweige 
OMsj^  Schweden,  Pieotien,  Liefland-  nnd  Kurland  gewendet  wid  ?eiw 
bffiitet  haben.  In  Schweden  wyrden  am  2.  Mai  1710  Jmirmm  K. 
und  am  2.  März  1720  Otto  Johann  r.  K.  Freiherren.  Ans  dem  kor- 
landischen  Aste  wurde  Josejih  WWitlm  v.  K.,  Krbherr  auf  Bebben, 
Pewicken  und  Labraggen,  im  Jahre  1802  hi  den  Relehsgrafenstand  er*- 
beben.  In  der  preoM.  Armee  liaben  schon  seit  längeren  Jahren  Söhne 
aus  diesem  Hause  gestanden.  Im  Jahre  1806  stand  im  Regiment 
Garde  zu  Potsdam  ein  Hauptmann  v.  K. ,  und  in  dem  Regiment 
Büchel  zu  Königsberg  stund  damals  der  Premier-Lieutenant  und  Ad- 
jutant Arwsl  Wilhelm  v.  K. ,  der  gegenwiitig  General- Major  und 
Commandant  von  Königsberg  ist  Derselbe  erWUrb  l^ch  IM  Jnhie  1S14 
tor  Paris  das  eiserne  Kreuz  I.  Classe. 

Die  Mitglieder  der  jetzt  lebenden  Familie  sind  die  Kinder  des  am 
19.  MSrs  1812  Tenteibenen  Relchsgnifen  KtiH  K.:  1)  SNmM 
Gräfin  v.  K.,  geb.  den  24.  Man  1799.  2)  Luuite  Gräfin  v.  K.,  geb. 
den  10.  Decbr.  1800.  3)  Joseph  Graf  v.  K.,  Hauptmann  und  Gerichts- 
assessor zu  Goldingeo,  geb.  den  20.  Mai  1602.  4)  Emma  Grätin  v. 
K.,  geb.  den  24.  Nevbr.  1805,  vermähle  mit  Karl  Meeneheidt,  ge- 
luuint  Huelsen. 

Joseph  Wilhelm  Reichsgraf  v.  K. ,  geb.  1789  (Stiefbruder  des  im 
Jahre  1812  verstorbenen  Reichsgrafen  Karl  v.  K.),  kais.  ru»s.  Oberst 
a.  O. ,  Brbherr  auf  Karlsruhe  in  Lieiiand^  war  vermählt  mit  Cäcilie 
Freiin  v.  Liliengteich ,  welche  gestorben  ist   Dafon  eine  Toditer: 

Miise  Gräfin  v.  K. ,  geb.  1825. 

Stanislaus  Reichsgraf  v.  K. ,  geb.  17*^10. 

Franz  Reicitsgraf  v.  K. ,  geb.  179i: ,  kaiserl.  russischer  Kammer- 
Iwir  nnd  Collegienttith ,  Brbherr  aof  Kageln  nnd'  RosenblatC  in  LiflCr  * 

land,  vermählt  mit  Barbara  v.  Siepuschkin,  geb.  1802.  Kinder:  1) 
ütttalie,  geb.  1822.  2)  Olga,  geb.  1823.  3)  Michael,  geb.  1824. 
4)  Cäcilie,  geb.  1825.  5}  Joseph ^  geb.  1826,  und  6)  Alexander,  geb. 
1832. 

Philippine  Reiob«gtlflft  T*  K.,  geb.  1794,  TerndOiirnn  den  Obev- 

nten  V.  Petrov. 

Anna  ReiehigrSfin  t«  K«  ,  geb.  1796i  TennShlt  an  den  Herrn  t. 
Sohweliobin, 

Koslewsky^  die  Hen^  tob. 

h  itl  IMflgn  ndelign  JfamiUe  gehört  au  dem  berühmten  polnischen  Ge- 
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•chieclite  Grzymala;  sie  kamen  schon  uro  das  Jahr  1000  in  das  Für*» 
stentiuim  Oppeln,  wo  Caspar  K.  v.  Raschitz  Herr  auf  Adamowitz  war« 
BbeMO  bOMSS  cKete  Foreilie  im  KreSm  Tost  Güter.  Im  Jain«  I80S 
standen  zwei  Brider  v.  K.  in  der  Armee ,  der  altere  in  dem  RegHaenl 
V.  Natzmer  zu  Grandenz,  der  jüngere  in  dem  Regiment  y,  Jung-I^a» 
ri^ch ;  sie  sind  beide  nach  Polen  gegaiig^en  und  verschollen,  Diese 
Familie  Atot  wie  'M  Hm,  aa«  dem  ti»  atetanM,  iitf  goldenea 
Schilde  eine  rothe  Basy  B|it  tel  'l'bürmen.  Atf  dem  Hohne  wiedet^ 
holt  sich  dieselbe,  hier  ist  der  mittlere  TIturm  mit  einem  Plauen^ 
schweif  belegt.  Dieses  Wappen  ist  wenig  unterschieden  von  dem  der 
alten  Familie  t.  PogrelL  M.  s.  Pauiooios  a.  a.  O.  und  iSioauiua 
U.  TJi.  8.  74«. 

Kotsa^t  die  Freiherrai  tohV 

Biam  alMeÜge  FamiUe  tKeaee  Nameaa  kommt  aehoa  em  dat  Jahr 
1018  ia  Franken  tot.  Ihr  StammluMa' Heft  bei  Hof  unweit  der  süchi 
tischen  und  Yoip:tläudischen  Grenze.  Ks  erlosch  und  ihre  Güter  üelMi 
an  die  Markgralen  v.  Baireutli.  —  Georg  Albert ,  Markgraf  zu  Bran« 
denburg,  geb.  am  27.  No?br.  1666,  TormiiMte  sich  mit  des  Kulm- 
baohschen  Raths  md  Amtmanns  Lutz  Tochter  Maiki  Magdalena  am 
27-  April  1699;  sie  worde  Madame  de  Kotzaa  genannt.  Die  Kinder 
aus  dieser  Khe  erhielten  den  Namen  Freiherren  v.  K.  Der  iiiteste  der 
Sohae»  Frmdrich  Chriitlian  Jl  Uhelm  Freiherr  v.  k. ,  geb.  den  5u  Deo. 
tTOO,  war  mit  CktialiaM  Tbeietia  Hleooofe  Gdüii  ?.  Mönbam» 
ftteiii  vermählt.  Sein  iMter  Sohn,  Prkirit^  Christ.  Wilham,  erhielt 
das  Schloss  Ober-Kotzau  und  die  dazu  gehörigen  Güter.  Sowohl  ef| 
als  sein  Oheim,  Friedrich  August  Freiherr  f.  K.,  marjB|p:äil.  braiidea* 
burgischer  Geh. -Rath,  Ober- Jäger  -  uad  Obenorstmeister  und  Erb« 
schenk  des  Burggraftliums  Nürnberg  oberhalb  Gebirges,  pflanzten  ihr, 
Geschleclit  durch  viele  Kinder  fort.  Ersterer  war  mit  Christiane  Eleo- 
nore y.  Keitzenstein  und  nach  deren  Tode  mit  Cbristina  Sophia  t. 
Kettelhodt  vermählt.  Zwei  Söhne  von  ihm  waren  in  königl.  preusf^ 
Dienaten.  und  ein  Bokel  desielbeo,  Kofi  August  Emst,  stand  Im 
Jahre  1806  in  dem  Leibcarabinier-Regiment ;  er  starb  1822  zu  Jauer 
ia  Schlesien  aia  Riftmeister  im  Tten  Landwehr-Regiment.  Hin  anderer 
Freiherr  v.  K.  stand  in  dem  Regiment  v.  Zweili'ei  in  Baireutii ,  und 
ist  1807  als  Capitain  terabscbiodet  wdfden.  M.  H.  Hattetein  iL  Th. 
Soppl.  39.  Nooei  genealog.  Handb.  1778.  S.  323—325.  Gauhe  a.  a« 
O.  Biedermann,  W.  TaU  61*^  TaU  iOH-^A^  f.  Mediay  U 
£10.440,  TifoifS.146» 

Kotzki.  die  Uerren  ?oii« 

Im  Amte  Neidenborg  in  Preossen  iLommt  im  tlahw  Mi  «liiii 
adelige  Familie  diesea  Namens  vor. 

KoTen^  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  166. 

In  ttMotm  av  seiner  SteHe  gegebene«  ArÜfcal  siad  sabr  ricbcSf 
vier  eeisehieHene  Ernennungen  in  dieser  FMBitfe  angegeben.  ■  Ma-Isl- 
tßm  Mifc.bief  die  .^141^  demaMien ; 


.   PIplom  VOSS    Mala  i7i7  <m«  a.  .-«aam  AitiM). 

Canfi^M"'  Sebildt  Mohto  ailberaaa,  lidts  letbas  Feld.  In  ats«»- 
fmb  is«  eis  acbwanmr  Adlir  balb  mditfaw,  U  toHtew  iü  Ji«  ' 
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•überner  Wiedeiliaken,  neben  demselben  aber  ein  g^oldener  Halbmond, 
der  über  sich  ond  anter  sich  einen  goldenen  Stern  hat,  TorgestellL 
Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwei  Bttffeitiöfnery .  das  rechte 
•ehwarz  und  Sttber,  das  finke  Sübar  wad  sodu  Deiok«B  laAl» 
aduran  vaä  Silber,  linkt  Sitter  w4 

Diplom  vom  18.  Decbr.  1717  (m.  s.  unsern  Artikel). 

Das  Schild  gespalten,  golden  nnd  blaa,  Iiier  fünf  goldene  Sternet 
oben  einer,  kl  der  Mitte  drei,  nnten  einer,  dort  der  Jialbe  aehwarz« 
Adler.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  in  Silber  nnd  blan  geviertete 
Büifelhöniar«  Decken  rechts  achwan  nod  Qeldy  Uoka  bJaa  und 
Gold. 

Dipton  J9m  17*  MoTbr.  1731 ,  aatgestellt  dem  Johmm  Julm§  T*  JL^ 

fürstlich  anbaltisdien  Rath. 

Rothes  Schild,  darin  ein  weisser,  einen  grünen  Zweig  im  Schna* 
M  lialtender  Adler,  mit  aqfgebraileten  FIfiyak.  .  Aof  dem  Hetme  ^ 
rother  Hat,  mit  drei  aUbmita  Stranüanfaikm  yaciimicfcfc  Deok«A 
SUb«  and  rotfa. 

.  Diplom  jmm  12.  Mal  1734,  aw0e»tent  dam  Jokam  JmgftH 

Gespaltenes  Schild.  Das  l^edlte  Feld  in  Gold ,  darin  der  halb 
ifchtbare  schwarze  Adler,  das  linke  Feld  in  blau  unrf  Silber  qner  ge- 
theilt,  die  obere  Hälfte  blau,  darin  die  fünf  goldenen  Sterne,  oben 
einer,  in  der  Mitte  drei,  unten  einer,  die  untere  JLiaUie  in  Silber, 
darin  ein  achwarzea  TlntonftM.  Anf  dem  Htfne  in  Gold  nnd  blan 
geviertete  Büffelhömar.  Deekaa  radita  achwam  nnd  Geld,  linfca 
lotb  nnd  SUber* 

Kowalski^  die  Herren        Bd.  HL  S«  166» 

Dieses  Geschlecht  stammt  eigentlich  aus  Ungarn.  Der  erste  K« 

fluchtete  im  30jälirigen  Kriege  in  die  diesseitigen  Staaten.  Sein  Sohn 
Joachim  v.  K.  vermählte  sich  tllZ  an  ein  Fräulein  Kleist  und  starb 
am  lö.  Novbr.  1796. 

•  A  1       ♦  • 

F 

•  Kozierowski^  die  Herren  von^  Bd. HI.  S.  167« 

Es  pehört  dieses  adelige  Geschlecht  zu  dem  uralten  Hanse  Do- 
lega,  das  mit  dem  v.  Jastrzembic  gleiche  Abstaimming  qnd  Wappen 
bat,  nämlich  im  blauen  Schiide  ein  silbernes  Huteisen,  darüber  ein 
allbemM  Krens  und  in  der  Höble  des  Hnfeitena.  einen  ailbemen  Pfeil, 
auf  dem  Helme  aber  den  Flügel  einea'  weissen  Geierat  von  .mnam 
Heile  dorchbabrt 

Kracker  (Kraker)^  die  Herren  Ton^  Bd.nLS.168. 

Diese  Familie  wnrde  am  2.  Jan.  1668  geadelt.  Der  Stammvater 
^r  Bürgermeiaiar  und  Salzeinnebmer  zn  Tmnmnku  Br  hatte  zwei 
Söhne,  Johann  und  Christoph^  von  dem  letztern  stammen,  wie  %vir  in 
nnserm  ArtÜcel  richtigr  angegeben  haben,  die  heutigen  Herren  Kraker 
T.  Schwarzenfeld.  Sie  führen  ein  quer  getheiltes  Wappen,  in  der 
Obern  rechten  Hälfte  steht  «in  junger  g^iwniadiilCfrmter,  eine  StieiC- 
koLbe  über  der  ScbnUar  lrdt;nndy  in  dar  vntac*  Hililn  irt  dnn  Biaf- 
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Kraft,  die  ibttMi  voB.  ' 

I  ^ 

Biese  Funilie  stammt  onprungUch  ans  Schwaben  und  ans  Thu- 
jm;  sie  soll  früher  Steg  gebeissen  haben  and  den  Namen  Kn^ 
erst  nach  einem  Zweikam[)f,   (!en  ein  Ritter  siegreich  in  Gegenwart 
eines  deutle  In  a  Kaisers  bestanden  hatte,  erhalten  haben.    Der  Kaiser 
lief  bei  den  iiiiciiteriidien  btreicUen ,  die  der  riesenhafte  Kitter  iuürte : 
^Hie  Knftt  ^  Knft!''  So  «nlüüt  MelinMitet  No.-  IT.  mad  Brückaer 
II.  Th.  im  6w  St  30.  32.    Uebrig«»  hiessen  4ieM      Kraft  früh« 
V.  Steg,  auch  Kraft  v.  Dellmensingen«   Sie  belassen  nicht  alhMn  Tiele 
Schlösser,  Flecken  und  i>urfer  ^sondern  auch  merkwürdig  genug,  erb- 
lich das  Todtengräber-Ant  ZD  Ulm,  mit  allen  dazu  geliörenden  Zehn» 
tea  und  Abgaben  als  ein  fiirstlichet  Lehn,  vom  Gotteshause  KeichensSp 
m.  s,  R.  V.  Lang  S.  413.  —    In  Oesterrcir Ii  helindet   sicli  noch  Iieut« 
eine  Familie  K.  v.  Kraftenberg: ,   im  Srhwarzwalde  die  K.  v.  testen- 
barg  und  Frohui>urg,   in  Buiern  die  K,  v.  Uelmbtau  u.  s.  w.  —  In 
i«r  pftoMiMlien  Armee  sied  riele  Mitglieder  dieser  FimUien  in  höbe« 
Graden  gelangt,  namentlich  ans  der  Linie,  die  von  dem  Hanse  De« 
titsch  am  Berge,  bei  Merseburg,  abstammt.    Ihr  geliÖrte  an  Christian 
Friedrich  v.  K..,  Oberstliemenant  und  Commandant  von  Pillau,  gest« 
1679.  Ein  Urenitel  demelm,  CkHtHtm  ItOretht    K. ,  General-Major, 
war  llie  zur  Uebergabe  der  Festung  1807  Commandant  von  Breslau 
und  starb  am  20.  Uecbr.  1813  in  Rrirgr.    Aus  seiner  Kfie  mit  Karolind 
Ro&iiie  V.  lianeleld  waren  niehn  re  Kinder,  namentbcli  Karl  M^lam 
T.  K.,  Geiieral-Lieatenant,  zuletzt  kommandjreader  Generai,  Kitter 
Mmt  Orden,  ind  L^ret^i  Auguti  Christian    K.,  General  nnd  Land« 
ndiaftSoDirector  und  Erbherr  auf  Kraftsbagen  bei  Rastenburg  in  Preos« 
•en.   Aus  der  Ehe  des  letztern  mit  Charlotte  Sophie  v.  Canitz  sind 
Bwei  Sohne  nnd  eine  Tochter.   Von  den  Söhnen  ist  August  Heinrich 
K.  L  Oenend-Major,  Conmtndear  der  IsCen  Cnvallerie-Brigade, 
Bitler  dee  Ordens  pour  le  merite,   des  eisernen  Kreuzes  1.  CleeMI 
II.  s.  w. ,  nnd  Karl  Lebrecht  B.  v.  K.  IT. ,   General-Major^  Comman* 
deur  (!er  4teii  Cavalleiie -  öri^ad  ' ,   lUtter  des  eisernen  Kreuzes  11. 
Ciäiise  u.  s.      —   Ein  Sohn  di^b  altem  Bruders  ut  der  Lieutenant  B. 
r«  IL  im  lite«  Hotaren-Regnnent,  ein  nnderer  jBeltn  Lieotemuil  nnd 
djotant  im  Garde-Ciirassier-Regiment,   verunglückte  im  Jahre  1836 
auf  der  Jagd.  —    Ans  der  thüringischen  Linie  gelangte  August  Erd~ 
mann  v.  K. ,  geh.  1749  zu  Gotha,  zum  Charakter  eines  General-Lieu« 
tenants.  Br  war  1806  GeneraUMajor  nnd  Chef  einet  Dragener-Regi- 
Oients,  1813  versah  er  l^uxe  Zeit  den  Posten  eines  Commandanten  ia 
Breslau,  und  1817  trat  er  in  den  Pensionsstand,  1818  erhielt,  er  den 
Charakter  als  Genemi-Lieutenant  und  starb  1822.  —   Die  Herren  v. 
K.  fuhren  im  blauen  Felde  drei  braune  Bärentatzen  (1.  2.).   Auf  dem 
Helme  eine  sieben  perlige  Krone,  nnd  darauf  sieben  goldene  Kera- 
ahren  an  grünen  Stielen.        s.  ßalbin.  Proem.  Tab.  Stemmat.  p.  86. 
Melissantes  No.  IX.  Bruckner  wie  oben.  Neuee  genealog.  Uaaahaoh 
aahrg.  1778.  Th.  32ö.  Gauhe  JU  Th.  S.  820.       /  •  ,  , 

Krajeirski,  die  Herren  tob,  Bd.  in.  S.  168. 

Die  Familie  stammt  nach  einer  uns  zugekommenen  Mittheilung, 
wie  wir  bereits  angegeben  haben,  aus  Polen,  ihr  Stammhaus  heisst 
iano,  nnd  fiegt  bei  Üendomir  in  Siteireiehiiek  Polen. 


Kranicksfeld^  die  Henren  tob^  Bd.  HL  S.  169# 

A«  Dk  Bdln  Bmnm  T.  Kwikbiftidi  Um  MdtelMi  Knirfd^ 
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feld  liegt  vier  Standen  ?on  Bifort,  aui  <lcr  I'oststrasse  nach  RadoUtadt« 
Auf  seinen  xar  Rechten  und  Linken  liegenden  AnhShen  stehen  6\9 
ScblStter  Ober-  and  Nieder-Kranicbfeld.  Auf  Wmm  lebton  die  Edlen 
Herren  v.  K. ,  im  Ilten  Jalirlinndert  schon  in  zwei  Linien  getrennt? 
die  Poststrasse  tlieilt  die  Starit  und  Hefrschaft  in  die  Ober*  and  Nie- 
der-Uerrscbaft.  Nach  Erlöscbang  der  Kdlen  Herren  In  14ton  Mr- 
Irandert  gelangten  sie  an  du  Hans  der  Bvrggnifen  T.  Kirchberg.  Nach 
Tenichiedenen  Besitzern  kam  endlich  in  nnsern  Tagen  Weimar  in  den 
Besitz  der  niedern  und  Meiningen  in  dem  der  obern  Herrschaft.  Von 
iAkihger  t.  Kirchheim,  einem  Bruder  Wolfs ^  Edlen  Herrn  y.  K.  1180, 
•tninnite  das  mm  Mca  sdbiNi  iMige  erloschene  Gesehlecht  der  Bdlaa 
▼«Kirchheim,  aus  welchem  einer  gleiches  Namens  in  einem  Dokumente 
fon  1246  noch  gedacht  wird.   Das  Dort  Kirchlteim  iiegt  si^ei  Stunden 

firfnrt  über  dem  Steiger  im  Kreise  Erfurt. 

In  Sehletien  gab  es  ehenmlt  avch  Bdle     K.  (■.  8!nap«  8.  S4l). 

B.  Ein  Zweig  der  Edlen  Herren  v.  K.  erwarb  za  Erfurt  das  Pa» 
triaiat.  Aas  ihm  war  Johatm  K.  1508  Ober-Ratbsmeister,  Mickaü 
K.  1540  and  1544  Vierlierr  und  Sebastian  v.  K.  bekleidete  letztem 
Würde  noch  1597.  Bald  darauf  «cheiot  d^  Getchiecbt  gii^slicU  eiio» 
gehen  zu  sein.  w 

Das  Wappen  der  y.  K.  war  ein  silberner  Kranich  im  rothen  Felde. 
Ba  verdient  Uar  der  Erwähnung,  dass  die  gefürsteten  Grafea  v.  4Smy«ra 
(Gmyeres),  deren  Grafschaft  und  Herrschaften  in  den  Kantonen  Bern, 
Freiburg  und  Waadt  lagen ^  und  im  IHten  Jalirhundert  ausstarben,  ia- 

fteichen  die  adeligen  Patrizier  ?.  Gre^erz  (Grüneres)  zu  Bern  and 
'rdborg  (welebe  beide  FnniilleB  wn  de«  Gialin  Grefers  ilumi 
Ursprung  ableiten)  ein  and  dasselbe  Wappen  mit  den  Herren  y.  K. 
führten,  und  dass  Greyerz  so  viel  als  ein  Kranichen- Feld  oder  Gaa 
bezeichnet«  ~  Die  adeligen  Patrizier  v.  Greyea  aoi  Bern  find  jetzt 
in  Baiera  lisdeiyelaMaa. 

»  •  <  ■ 

Kratz,  die  Herren  von. 

Das  Stammhaus  Kratz  in  der  Uckermark  war  im  Jahre  1375  noch 
Bigentham  dieses  C^chlechts.  Nach  Karls  iV.  Landbuch  haben 
gferfriww»  MÜcftff  und  HaNnn^  t.  K.  aof  demselben  gewohnt  und  noch 
in  Schönwerder  und  Metzelthien  Güter  besessen.  Kben  so  befanden 
Bich  yerschiedene  dieses  Gesclilechts  in  der  Stadt  Prenzlau  und  hatten 
Güter  in  ond  nahe  bei  der  Stadt.  Uechard  v.  IC  verkaufte  im  Jahre 
1364  keinen  Antheil  in  Blindov  nn  Henning  Glhlen.  Heinrich  v.  K. 
Itottmt  noch  im  Jahre  1431  ala  Zeuse  beim  Kaufe  3ber  Strebl  TOf« 
II«     Chroadmann  8.  46. 

.  <■  •  • 

KraoeK  Herr  too* 

.    .  •  •  '  • 

Frfedfieli  der  Grotte'  belolinte  die  heldenmuthige  Tapferkeit  det 
Grenadiers  im  Infant^-Begiment  Prinz  y.  Darmstadt  K«^  der  aich  na- 

meiftlich  bei  dem  Sturme  auf  den  Ziskaberg  bei  Prag  ausgezeichnet 
hatte,  durch  die  mittelst  Diplom  yom  17.  Octbr.  1744  ihm  gewordene 
.  Auszeichnung  der  Erhebung  in  den  Adelstand  mit  dem  Ehrennamen 
Ii.  vom  Ziskaberga«   Das  dem  Erhobenen  beigelegte  Wappea  war  ein 

in  Gold  eingefasstes  Schild ,  in  Silber  und  roth  gespalten.  In  der 
rechten  rothen  Feidang  zeigte  sich  ein  geliarni achter,  ein  Schwert 
führender  Arm  j  in  'der  liltken  silbernen  drei  brennende  Granaten,  oben 

jpnit  mm  4»-  m  den  .«MMb.  Ata»  icMhIa  jti»e.  dritte 
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breimeiite  Gnmitft  swUchra  xwei  tchwarzeii,  mit  den  KJeettengebi 
Regten  A4toiflag«lii.  J>«ok«a  nckti  Silber  und  lofh,  liakt  «üb« 

Kraase^  die  Herren  Von,  Bd«  III.  &  171« 

Hier  haben  wir  noch  das  Wappen  der  onter  No.  II.  angeführten 
Familie  K.  auf  Tenzerow,  Diplom  vom  17.  las.  1816  (nicht  lÖ* 
Jan.  1817)  nachznholen.  Ks  besteht  aas  einem  blauen,  durch  einen 
breiten  silbernen  Balken  quer  getheilten  Sciiilde,  über  dem  Balken 
stehen  zwei,  anter  demselben  steht  ein  eoldener  Stern.  Auf  dem 
Helme  ichweM  nrifcfaen  zwei  tchwanen  Aolerflugeln  nieder  ein  aol- 
dier  Stenu  Beirken  btan  nnd  Silber.  ^ 

KrMty  dil  HerrM  ymy  Bd.  III.  S.  171« 

Wir  haben  hier  noch  das  Wappen  des  Geh.  Staattmi nisten  v.  K. 
Bacbzotragen.  Das  Schild  ist  quadrirt  and  mit  einem  Herxschildlein 
^mnmhmk»  la  Jen  FeUera  1  nnd  4  ist  nef  tetbem  Gnmde  ein  grüner 
Hügel  fOtgestellt,  darauf- eleht  eine  Krone  nnd  auf  dieser  wieder  ein 
Patriarchen-  oder  Lothringsdies  (Doppel-)  Kreuz,  die  Fehler  3  und  4 
sind  golden  nnd  darin  ein  schwarzer  gekrönter ,  die  Flügel  anshrei- 
tender  Adler.  Das  Herzschildlein  ist  qoer  in  Silber  und  blaa  gtititeiÜ^ 
in  der  obem  blaaen  Hälfte  ist  eine  silberne  französisobe  Lilie,  in  der 
entern  silbern  drei  rothe  Appfel  vorgestellt  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  der  grüne  Hügel  mit  Krone  und  Kreuz,  wie  im  Schilde*  Dek* 
ken  rechts  Mm  und  Silber,  links  roth  nnd  Gold. 

Das  MW»  |MM.  WappeHbocb  giebt  im  Hl.  Bd.  8.7S  te  WnpM 
einer  FMHe  y.  K.  Diplom  vom  11.  Aof.  1830.  Hier  ist  das  Schild 
gespalten,  die  rechte  silberne  Feidang  zeigt  einen  reichbelaubten,  anf 
grünem  Hügel  stehenden  Baam,  die  linke  ebenfalls  silberne  Feldung 
enthalt,  quer  getheilt  durch  einen  Faden,  in  jedem  Quartier  zwei 
neben  einander  stehende,  bläne  Bltmen  an  grünen  Stengeln  and  nrtt 
grnnen  Bütiton.  Ami  dem  gekiintmiailnin  iviedefheift  aidi  4et  Bwnn. 

Kraatbeim,  die  Herren  tob» 

Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier- Geschlecht  zu  Erfart,  dessen 
Stnmmort  gleicbes  Namens  bei  Sdiwefttedt  im  Grossherzogthnm  Saeb- 

sen-Weimar  liegt.  Bs  ist  schon  lange  erloschen  nnd  scheint  von  der 
schwäbischen  nnd  rheinischen  Familie  dieses  Namens  gänzlich  ver- 
schieden za  sein«  Unter  Erfurts  Bewohnern  findet  sich  jedocä  noükt 
nnter  «ndem  Yiiiiiltniiien.  der  Ntme  K« 

Kranthof,  die  Herren  Ton,  Bd.  HL  S.  171. 

Wappen.  Im  grünen  Sr!iilde  fünf  goldene  Rosen,  oben  zw^i, 
eine  in  der  Mitte  und  nnteh  zwei.  Auf  dem  gekrönten  ilelme  schwebt 
eine  goldene  Rose  zvrischen  zwei  ä  eh  warten  "mit  den  lüeestengeln  be^ 
legton  Adlerflügeln.  Decken  grün  nnd  Gold. 

Kreokwitz,  die  Hetmi  vsb« 

Eine  lehi  alte  vomehme«  in  ürühern  Zelten  in  Schles^fi^jn  vlulwp 
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Aesten  verbreitete  und  leich  begüterte  Familie«  Schon  im  lOten  Xahli^ 
hnndert  loll  si«  Mt  Croatien  nach  Sdileiieii  gekommen  lein,  nnd  drei 
Brüder,  die  als  tapfere  Feldherren  bekannt  waren,  »zo  Staramlierrea 

Laben.  Rhen  so,  ^ie  in  Schlesien,  war  es  anch  in  der  Lausitz,  in 
Oestreich  und  Böhmen  verbreitet;  das  gleichnamige  Stammhaus  liegt 
In  der  Oberlansitx.  In  Schieden  Tefbreitete  sich  dieses  Geschlecht  in 
die  Häuser  Kala,  Conradswaldaa,  loppendorf,  Austen,  Faoljape^ 
Heinzerdorf  Schwarzau,  Grossbora,  Klaptau ,  Nechla,  Altwasser, 
Heinzebortschen  Zapla  u.  s.  w.  Viele  Linien  bedienten  sich  des  Bei- 
namens Strauwald.  Trotz  dieser  grossen  Ausbreitung  ist  in  der  Ge- 
genwart das  'Gesi^lecht  nicht  mehr  zahlreich  an  Mitgliedm«  Uns 
sind  nur  von  den  noch  lebenden  die  Söhne  flcs  zu  Glogau  vor  einigen 
Jahren  verstorbenen  Rittmeisters  v-  K. ,  ehemals  im  Husaren-Regiment 
V.  Gettkardt,  bekannt;  sie  standen  ebenfalls  bis  in  die  neueste  Zeit 
als  Oflisiere  in  der  Armee.  Binar  von .  ihnen  ist  mit  einer  ▼.  Bonin 
Termahlt  und  lebt  in  Schweidnitz.  Eine  Linie  %e8  Hauses  hatte  sieh 
in  neuerer  Zeit  aus  Schlesien  nach  West|)halen  gewendet,  wo  Nnns 
Friedrich  Leopold  t.  K.  im  Jahre  100t>  als  Obersalzinspector  zu  Biel^ 
feld  starb.  Sein  Sohn  £eopeld  K.  ist  vor  einigen  Jahren  als  Ga- 
pitain  des  lOten  Regiments  in  Brieg  yerstorben;  flim  folgte  im  Jahr« 
1836  seine  einzige,  unvermühlte  Schwester.  —  Die  v.  K.  fUhren  im 
blauen  Schilde  drei  weisse  Jb'ische  mit  rollien  Flossfedern,  auf  dem 
Helme  drei  Hahnenfedern,  blan»  weiss,  blaa.  Helmdecken  weiss  und 
Jblan.  Sinapias  1.  S.54»^562  v*  U.  S*75l-^754b  «atthe  1.  8.823*63ft.  . 

Kretsebmaniiy  die  Herren  tob. 

Der  fr&her  in  anspach->bairsQthsflhaftt  tpSlar  In  köaigl.  pMonl» 

sehen  Diensten  als  Kammerdirector  gestandene,  nachmalige  uerzogL 
sachsen-koburßsche  Staatsniinister ,  Theodor  K.  auf  Erkersreuth,  der 
.Tor  einigen  Jahren  a.  D.  daselbst  verstorben  ist,  wurde  amö.JuU  I80i 
fom  KSnif  Friedrich  Wilhelm  UL  geadelt.  Das  Wappen  dieser  Familie 
neigt  im  gespaltenen,  rechts  goldenen,  links  blauen  Schilde  einen 
rechts  blau ,  links  in  Gold  gekleideten  Mann  mit  spitziger  Ziufelmütze, 
.er  hält  in  der  rechten  Hand  einen  goldenen  Halbmond,  in  aer  linken 
•inen  silbernen  Stern  ,  über  dem  swei  andere  silberne  Sterne  »chwe« 
ben.  Auf  dem  gekrönten  Helme  formt  eine  goldene  Schlange,  die 
sich  in  den  Schwanz  beisst»  einen  Ring»  in  dem  aino  Ente  steht. 
Decken  Gold  und  blaiu 

Krenzbarg,  die  Herren  yob« 

Bin  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zn  Erfurt,  welches 
BehlMS  und  Stent  Kreqzburg  im  grosihenogL  siohs.  Ffirslenthnm  Bi- 
senach zom  Stammhansa  haiben  solL 

-  Kreyenfela>  die  Uerrea  tob« 

Johmm  T.  K«  war  Ober-Kriegs- Com missarius  und  Amtshanptmami 
zu  Colberg.  Mit  seiner  Gemahlin  Esther  Katharina  v.  Froreich  zeugla 
er  einen  Sohn«  der  im  Jahre  1719  als  königl.  pieoss«  Miyor  starb. 

Krieger,  die  Herren  von,  Bd.  III«  S.  172, 

Der  hier  unter  dem  Namen  v.  It.  aufgerührte  Oberst,  so  wie  sein 
ebenfalls  erwähnter  Sohn,  wird  nicht  t. Krieger»  sondern  t«  Krüger 
geiehiiibau , 
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"  Kxiüz,  die  Herren  tob« 

Der  Adel  der  Bfüder  Theodor  Heinrich  und  Johann  y.  K.  miHt 
am  14.  Joli  1663  vom  Karforsten  von  Brandenlarg  bestätig.  Sie 
füiirten  im  blauen  Felde  drei  gestürzte  goldene  Sparren  and  zwei  gol- 
iene  Kageln.  Unter  beiden  Bildern  zwei  mit  den  Stielen  üben  Krens 
gelegte  Palmenzweige.  Aof  dem  gekrönten  Hein«  iwei  in  Gold  ond 
blaa  geviertete  Biilfelhörner,  zwischen  diesen  einen  verkürzten  goU 
denen  Löwen,  der  in  der  rechten  Pranke  einen  silbernen  Pfeil  hält» 
unter  de&sea  Spitze  die  goldene  Kugel  angebracbt  iiU  Decken  Umi 
ud  Gold» 

KrSeely  <iie  Henreii  twu. 

Ein  alteiy  im  16ten  Jahrhondeft  noch  in  Preassen  blühendei  G». 
•ehleeht,  Hmsf  MoMbt  WMfarleb  Mineu  Hauavoigt  zu  Memel. 
Mbkirkk  t.  K.,  das  ]>orf  CoUntlwn  an  der  MemeL  ~  Im  JahM  .fsS» 
iDMWBl  vo«  Mämkk  t«  K.»  «im  m  Bastaftboig  M«uler  «AJ-^nrin 

* 

«  .... 

■ 

Krosteiiy  die  Hemn 

Ein  noch  im  vorigen  Jahrhundert  in  Prentsen  blühendes  adelieet 
Geieblecht  Im  Jahre  1529  kommt  WiMm  t.  IL,  Herr  auf  Miedzion» 
nnd  1694  Georg  K.,  Herr  anf  Jelolak,  vor.  Kentt»  ?.  K.  war  Im 
Jahre  1721  königl.  Fiscbmeister.  Von  demselben  erscheint  noch  ein 
Sohn,  Frkdrkh  Wilhelm  t.  K.j  der  mit  Maria  t.  d.  llölbe  ?ejCffliilUt 
warw 

.  ■  ■     ■       •  •  . 

Kromeler^  die  Heireii  too« 

Sft  erlotchenes,  eimt  In  Awieben  nnd  Reichthum  blühendes  Ge- 
icUecht  ia  Schiesieitf,  aas  «relebiili  fiele  Mitglieder  im  Ratke  svBreo» 

tan  Sassen.    Es  stammt  dasselbe  von  L^ünhard  v,  K. ,  Herr  anf  Hon» 
Dersdorf,  Schatzenheim  und  Moysz  in  derLaositz,  der  1476  mit  seiner 
Familie  sich  in  Schlesien  niederlieft.    Von  sein«  Bnkeln  worden 
Oeorg  Bieronymm  nnd  AnArws^  to  wie  wfiMMti»  md  tUmma  K.  von 
dem  Kaiser  Maximilian  I.  in  den  Ritterstand  des  heiL  römischen  Ret* 
ches  erhoben.    König  Ferdinand  I.  bestätigte  im  Jahre  l53fi  diese 
Krhebnng,  und  vermehrte  das  Wappen  dieses  Geschlechtes.  Aus 
d«Me|b«ii  alarb  am  5.  Novbr.  1551  der  oben  erwähnte  Hierünumu9 
li'X.  als  Rath  und  Kammerer  der  Stadt  ^slao;  er  hat  sich  Moik 
ders  durch  die  GrUndnng  des  stadtischen  Zenghatises  nnd  den  Bau  der 
Nicolai- Bastion  bekannt  gemaclit.    Am  25.  Febr.  1597  starb  Heinrich 
T.  K.  ood  Segewitz,  Herr  auf  Güllowitz  bei  Breslau,  nnd  der  Stadt 
Breslau  RatfaaSItetter.    Arnsh  deiken  mit  MafUw'^t.  VIteftan  und 
.ScJiniolz  erzeugter  Sohn,  Heinrich  der  jüngere  t.  K.  Ii;8b9  wÄr  Raths* 
herr  in  Breslan ,  nnd  starb  1619.    Von  diesem  letztem  war  ein  Sohti 
Auguti  Hemxich  v.  K,  und*  Gross-Segewitz,  Herr  auf  Grüneiche,  ßo* 
kvwiii«  «ad  Krakowane,  KriegsconrnifMam»  der  Stadt  Breslau:  er 
•terb  am       Hki  1669.   Rndlich  wird  nocli  Georg  Heinrich  v.  ünd 
Gross-Segewitz  anf  Gallo witz  erwähnt,   der  wahrscheinlich  als  der 
letzte  seines  Qeschleclits  in  Schlesien ,   im  Monat  Septbr.  1681  starb 
während  in  Sachsen  das  Haus  noch  fortbiühte;  mehrere  Gelehrte  sinJ 
iatdeoiielben  bekannt  geworden.«*  Ka  fttbron  dio  v.  K.  im  gol- 
denen Schilde  eine  auf  einem  ,  ans  drei  Hügeln  bestehenden  Berg« 
sitzende  Krähe,  aof  dem  gekrönten IMnt  SWtti iloliwarze  Bnüdlidcna*, 
T.  Zedlita  Adtla-Les.  0af^-Bi.  10 
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•fnrn  sühernen  Halt^^ai^  ifid  anl  4ieiem  4i«KriUM»  fi«liiid«ck«» 
Mhwara  und  GoW.         •     -  •        .  .    i. .  . 

Krapf»  die  Herrei^  .tob« 

üftprSnglicli  aus  dem  Risass  stammend,  Imt  sich  dieses  Geschlecht 
Im  Braunschweigschen ,  Halberstädtsclien  und  in  Westuhäien  verbreitet. 
Der  islammherr  ist  Vnlenlm  y.  K.  ,  der  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  am 
6>  Novbr.  1569  in  den  Ritterstand  erhoben  wurde.  Sein  Hnkel,  Va- 
iMMlii  der  tätigere  y.  K.,  kaiserlicher  Oberst,  fj^UAMte  mit  eintr  t« 
Bornstedt  sein  Geschloclit  fort.  Kines  der  ältesten  Stammboaser  der 
Familie  ist  Grüningen;  auch  l^^ilen^tedt  und,  Wilsleben ,  Kattenstedt, 
Zeutsch,  Töppersdor/^  I^eukroüsea  q.  s.  •sini^  alte  Besitzungen  des 
Haoies.  —  CAris^o^Jk  Siegesnuuid  V«  K.  'war  OWforstmeistor  in  Blaa« 
kanstekb.  —  PkUiftp  Karl  v.  K.  war  chturinSrkisdier  Oberfltarttnekto^ 
Eleonora  y.  K.  starb  am  l9.  Juni  1801  als  Priorin  zu  Marienborn.  — 
j^.  t.  K*»  ein  Sohn  des  Oberforstmeisiers  v.  K«,  ist. Major  im  2tea 
6ard»«BeiliD«nt  «o  BflHifi..  Bin  6eBnnl»*Alaj(»  .«nii  tÜBKiifc  CM  M 
Infant.-  Regiments  No.  31.  t.  K-  starb  im  Jnlirs  I8l9.  —  Die  v.  K. 
•führen  ein  quadiirtes  silbernes  Schild,  im  ersten  und  vierten  Felde 
ist  ein  Zeit,  inv.  ^Weiten  and  dcUienveine  rothe  Stcasse,  die  das 
Quartier  wieder  ii|  zwei  silberne  Felder  spaltet.  .  Auf  iem  gekjcänten 
Htlm«  jnnd  dral  loAe  Himpidr  än^ftbricht.  , 

KrSsickey  die  HerFon  Ton.    '  *'  » 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  der  Neumark.  Samuel  Emst  y, 
«tarb  am  11.  Jan.  1730  xn  Dannenwalde,  72  Jahr  alt.  Er  war  mit 
Margarethe  t.  Kerberg  vermählt;  sein  Sohn  Kurt  TSmst  starb  am 
27.  Jnni  1753,  und  mit  dessen  Sohne  llajin  Slctifricil,  der  auf  dem 
Bette  der  Ehre  in  der  Sclilacht  bei  Kunnersdort  liel ,  erlosch  das  Ge- 
•chlecht  im  Mannsstamme.  In  weiblicher  Linie  blüht  es -durch  fiinl 
Mwettem  fort,.. van -dMiM  dia  Slleira  än  den  FMhcmi  Binnen^ 
fhal,  die  zweite  an  einen  v.  Kleist,  die  dritte  an  einen  Gravenitz, 
die  vierte  an  einen  T.  baüfch  und  dia  fanüto  an  einen  ?•  MöUeadaif. 
Tcnnäült  war.    >'  ' 

.  I  .1    •  •  •    •  • 

t 

JK^rug  (von  Nidda)^  die  Hefreim  /. 

Ein  alte»  jpalfl^ieB-lBescblecht  der  ehemalig;en  ftaian  Stadt  Erfior^ 
wahrscheinlich  TerwaiBdt  mit  dem  Baseler  I^atrizier-Gesclilecht  dieses 
Namens  in  der  Schweiz,  welches  zu  Basel  von  15i'5  an  in  den  hohen 
^fld  höchsten  .Sta^ts|telleii  bekannt  wurde,  und  aus  welchem  denk» 
würdig  tiiidr  Seliastien.:ff:,  K«,  Liantanant  der  fiaaeler  in  der  Schiaelit 
aof  dem  Gabel  im  Jahre  1531.  —  Caspar  v-.  K.  war  155y  Bürger-: 
meister  in  Basel,  1552  Gesandter  am  Hofe  Heinrichs  IL  von  Frank- 
reich «1562  am  UoXe  ,K.önig  Ferdinands  1.,  und  15t)4  und  1567  Frie- 
d^nsvermittler  mit  Bens  nnd  Sinf  oyen  war.  Sein  Urenkel  JaÜuMtn  i^id-. 
^ig  V.  K.  stand  von  1622  -  1623  in  königl.  scÜwediachen  i|od  von  da 
12  Jahre  lang  in  landgrall.  hessischen  Diensten,  wo  er  vielen  Schlach- 
te|[j  un4  Belagerui^ea  beiwohnte. ,  Im  Jahre  1652  ward  er  Haiuitoianq^ 
Dienste  der  freien  Stadt  lli|qli)haiiien  im  ISIsats  (damals  $c$we^ 
^pndesstaat)  und  endlich  16(88  Obent-lPeldzeugmei&ter  der  Eidgenossen ; 
er  starb  erblindet  1687.  —   fein  anderer  Johann  Ludwig  v.  K.  ward 

JBi^ei  ,oj|d         GesiM^teK  aip  üofo  Kän^ 
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Ludw5g:s  XIV. ,  Dntl  starb  1683,  —  Das  Geschlecht  dieser  Knig'schen 
Familie  zu  Basel  war  aiicli  im  Elsass  verbreitet ,  von  wo  es  nach  der 
Wetteran  im  I5ten  Jahrhundert  kam,  und  nachdem  es  unter  dem 
Kaiser  Maximilian  den  Keichsadel  erlangt  hatte,  das  Schloss  und 
Städtchen  Ni<lda  in  der  Wetlerau  als  Kittersitz  erworben  Ijaben  soll 
(die  Grafen  v.  Nidda  starben  mit  Engelhard  v.  Nidda  1329  aus;  di« 
Grafschaft  gelangte  hierauf  an  die  Grafen  v.  Ziegenhain  und  als  diese 
ausstarben ,  mit  der  Grafschaft  Ziegenhain  zugleich  an  das  Uaus  Hes- 
sen), von  dem  es  sich  hinfort  „Krug  Nid«la"  schrieb.  —  Theodor 
Christoph  K.  v.  N.  war  seit  t6W5  in  den  brandenburgischen  Staaten 
ansässig;  ihm  wurde  mit  Friedrich  Ludwig y  Johann  Reinhardt,  Conrad 
Jacob  und  Andreas  Lndaiij  ^  Brüdern  und  Vettern,  letztere  sämmtiich 
in  den  hessischen  und  stolbergischen  Staaten  ansässig,  und  alle  aus 
der  Schweis  (d  h.  Ba&eh ,  der  ursprünglich  vom  Kaiser  Maximilian 
ertheilte  Adel  vom  Kaiser  Leopold  I.  am  20.  Febr.  1703  erneuert  und 
in  den  preussi^cUen  Staaten  vom  König  l'riedrich  I.  den  21.  Juli  1704 
bestätigt.  Viele  Mitglieder  dieser  Familie  sind  zu  höheren  Posten 
in  der  Administration  gelangt,  andere  haben  sich  als  Gelehrte  und  Schrift- 
steller ausgezeichnet.  Noch  gegenwärtig  sind  Zweige  dieses  Hauses 
im  Kegieiungs- Bezirk  Mag<lebiirg  begütert.  Im  Staatsdienst  stehen 
gegenwärtig  der  Director  der  Regierung  zu  Arnsberg  K.  v.  N.  and 
der  Landrath  des  Kreises  Sangerhausen ,  Major  v.  d.  A  Ludwiij  K.  v. 
N. ;  er  feierte  am  1.  April  1838  sein  50jäiiiiges  Diensfjubiläiim.  Ein 
Bruder  desselben,  l^riedrich  K/  v.  N.,  ist  al^  Dichter  rühmlichst 
bekannt* 

Die  K.  y.  N.  führen  im  goldenen  Schilde  einen  sechseckigen 
Stern,  dessen  drei  linke  Straiilen  blau  und  silbern,  die  drei  linken 
scltwurz  und  silbern  sind ;  in  diesem  Sterne  steht  ein  silbernes  Kreuz. 
Auf  dem  gekrönten  Uelme  ist  ein  goldener  und  ein  schwarzer  Adler- 
Hügel,  der  letztere  mit  zwei  kleinen  goldenen  Sternen  belegt  ange- 
bracht.   Decken  Gold  und  schwarz. 

M.  ».  Weinrichs  Nachr.  v.  d.  Stadt  Erfurt  (Verz.  des  Adels  ond 
vornehmer  Geschlechter  in  Erfurt,  so  vor  3  oder  400  Jahren  in  Erfurt 
gewolmet).  Leu,  Schweiz.  Lex.  XL  Th.  S.  226 — 227,  Strieders  Hess, 
gelehrte  Geschichte  II  S.  463  -  4^)9.  Neues  geneaiog.  Handb.  1777, 
S.  276  u.  f.  1778.  S.  329.   Hellbachs  Adels-Lexicon  iL  S.  707. 

s 

Krnminensoe^  die  Herren  von. 

1)  Die  V.  K.  in  der  Mark  Brandenburg. ,  Sie  kamen  ans  Baiern^ 
vro  iiir  Stammhaus  liegt,  schon  um  das  Jahr  926  mit  den  ältesten 
Familien  nach  Brandenburg,  wo  sie  sich  das  Schloss  Krummensee  im 
Kreise  Nieder-Barnim  erbauten.  Ezelius  V.  K.  trug  im  Jahre  1509 
auf  dem  Turniere  zu  Ruppin  den  Sieg  davon.  —  Hilmar  Ernst  v.  K. 
var  .1660  Amtshauptmann  zu  Schwedt  und  Freienwalde.  Dieses  Ge- 
schlecht erlosch  mit  Karl  v.  K.,  königl.  preuss.  Amtsrath  und  CanonU 
cus  zu  St.  Nicolai  in  Magdeburg  am  1.  Octbr.  1827.  M.  s.  v.  d.  Ha- 
gen ,  Beschreibung  der  Stadt  Freienwalde  S.  18.  Angeli  Annal.  S.  39. 
Gau  he  S.  837  u.  f. 

2}  Die*  V.  K.  in  Schlesien,  zn  dem  alten  Adel  dieser  Provinz  ge- 
hörig, rührten  im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Hirschgeweih  und 
einen  schwarzen  Adlerfiügel,  gegen  einander  gestellt.  Aui  dem  Helme 
zwei  weisse  ovale  Schildchen  oder  Tartschen ,  dahinter  sieben  rothe 
Standarten  mit  gelben  Stangen,  die  Helmdecken  weiss  und  schwarz. 
Es  weicht  dieses  Wappen  wenig  von  dem  der  Herren  t.  Salisch  ab. 
Siebinacher  IL  Th.  52.  No.  5.   ?.  Meding  1.  No.  448. 
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302  Kjoaemark  —  Kryger. 


Krnsemark,  die  Herren  joiu 

ISMt  te  8lt6itRi  GeBchlechter  in  der  MailC  Brandenburg:,  wo  fia 
der  Altmark  in  der  Nähe  des  Städtchens  Werben  das  Stammbaas  des- 
selben liegt.    Hans  v.  K.  kommt  1669  als  Haaptmann  des  Klosters 
Jerichow  vor;  er  pflanzte  Bwnen  Stamm  mit  einer  v.  Dodendorf  fort. 
In  der  Kirche  «i  Kfatetoatk  sind  «wei  Steinbilder  in  Lebensgröse» 
aasgehaoen.    Das  erste  gehört   an  Erdmmm  v.  K.,   der  im  Jahre 
1684  als  churbrandenburg.  Oberst-Wachtmeister  ond  Kriegscommissarius 
der  Altmark  starb;  das  andere  aber  Adam  v.  K.,    der  als  char- 
brandenbargischcr  Obwrst  wr  Bown  fiel,    üeber  dieien  Steinbildern 
ttebt  der  Wahlaproch  des  Hauses :  „Gott  allein  die  Ehre.*'   Die  bei.< 
den  Schwestern  des  erwähnten  Erdmann       K.  vermählten  sich  mit 
xwei  Grafen  des  heil,  römischen  Reich«»,  nämlicli  Atma  Sabina  mit 
dem  Grafen  Wrschowitz-Sekeikn,  und  Jforfo  mit  den  Gnfen  Bin»-' 
meb«  I»  iahie  1717  starb  za  Anclam  der  Oberst  und  Cpmmandeur 
des  Regiments  v.  Schlabemdorf ,      K. ,  nnd  am  11.  Marz  1744  Adnm 
Andreas  v4K. ,  Landrath  der  Altmark.  Zn  grossem  Rahm  haben  dieses 
Haas  gebracht  Hans  FVMHcft     K.,  königl.  premw*  Genetal-Lleote- 
•Mit,  Chef  dei  Genid*Bniien-Regiments ,  Ritter  den  Mhvnnen  Adler-^ 
Ordens,  Amtshauptmann  zu  Stolpe,  Domherr  zu  Havelberg,  Erbher* 
anf  Hohenberg,  Krnsemark  und  Ellingen;  gest.  am  15.  Mai  1775, 
nnd  Friedlich  Wühelm  Ludwig  t.  Km  Sohn  des  yorigen,  geb.  den  9« 
April  1767«  dw  i»  Mire  1806  Obent-Lieotenant  nnd  Adjutant  dei 
General-Feldmarschalls  v.  Möllendorf  war,  s|/ater  zu  verschiedenen 
Missionen  gebraucht  wurde,  namentlich  auch  mit  dem  Kaiser  Napoleon 
180S— 1806  in  Paris  unterhandelte,  und  im  Jahre  1822  als  ausseror- 
dentlicher GeMndter  «nd  berolinilöbtlgter  Miniter  am  kalter!.  Östei^ 
reichisdMn  Hofe  gestorben  ist.   So  viel  uns  bekannt  ist,  hat  er  keine 
Nachkommen  hinterlassen;   seine  einzige  Schwester  Wilhelmine  Karo- 
Une  Albertine  Misabeth  war  mit  dem  königL  Major  a.  D*  t.  Sauerma 
auf  Nikoline  in  Sdilerfen  YenriUiH»   Die      K.  fBhrten  inl  rothen 
Schiide  einen  goldenen  Armleuchter  mit  drei  Tillen,  dieses  Bild  wie- 
defbolt  sich  auch  auf  dem  Helme,  doch  führte  die  Hauptlinie  auch 
auf  dem  Helme  eine  silberne  Säule  mit  goldenem  Kopfe»  aaianf  steht 
«in  Schwan«  *  ' 

A 

Krütiseli^  die  Hemi  rmu 

Der  Lieutenant  (jetzige  Rittmeister)^  im  Garde-Cüraitierregifflent 
K.  wnrde  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  AdetsCand 
•Illeben.  Das  ihn  beigelegte  Wappen  zeigt  im  quadrirten  Schilde  im 
ersten  und  vierten  goldenen  Felde  einen  grünen  Kranz,  das  zweite 
nnd  dritte  Feld  ist  grün,  auf  ihnen  liegt  ein  silbernes  Schwert  mit 
goldenem  Griff,  so  dass  der  Grilf  im.  dritten  Felde  liegt,  die  Spitze 
abar  bis  tt  data  Unkaa  Oberwinkei  des  vierten  Faldat  lädkti 

Kryger,  die  Herren  von« 

Der  jetzt  regierende  König  Friedrich  Wilhelm  III.  gab  der  Fa- 
milie T.  K.  unter  dem  22.  Octbr.  il828  ein  Anerkennungsdiplom  ihres 
Adelt.  9-»  jnnans  t.  K.,  Justiz -Commissarius  und  Notarius  bei  dem 
Ober-Appellations  -  Gericht  in  Posen.  Diese  adelige  Familie  führt  ein 
im  Obertheil  in  Gold  ond  Silber  gespaltenes  Wappen ,  im  goldenen 
Felde  ist  die  Lampe  eines  Bergmannes,  in  der  silbernen  Felaong  ein 
anIgeschUgenes  Bnah  voi^eateltt»  dar  Cntertheii  ist  lolh  ond  daiia 
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ein  silbernes  Sjyorn,  das  Rad  nach  onten  gekehrt/ angebracht.  Der 
freistehende  offene  gekrönte  Helm  ist  mit  zwei  schwarzen  AdlcnfloigtUl  • 
liesetzt   Wappenbudi  der  pr^uaa.  Monaicliie  Iii.  Bd.  6.  75. 

KüLn,  dlo  Herren  von,  Bd.  III.  S.  184. 

Georg  v.  K. ,  königl.  prenss.  Geheimer  Rath,  wurde  sein  und  le!» 
ner  Vorfahren  Verdienste  wegen  im  Jahre  1687  in  des  heil,  römischen 
BMm  AdelstMid  erhoben.  Da  er  keine  nUlnnllchen  Brben »  sondern 
nnr  eine  Tochter,  Namens  CWlolff  binteriieiSy  nelebe  sich  an  den 
konigl  schwedischen  und  hessen  - casselschen  Kammerjnnker  JTnrl 
Trensdi  t.  Buttlar  vermählte .  warde  dessen  Bruders  Sohn,  Johann 
Wilhelm  Kahn,  geb.  den  12.  Jaitoar  17t 0,  Erb-  ond  Gerichtsherx 
2n  Schönstedt,  GrSningen,  Niedertopfstedt,  Hombach  und  Gross» 
Borschla  n.  s.  w.,  königl.  polnischer  und  kurfürütl.  sächsischer  Com- 
merzienrath ,  am  26.  F«?br.  1768  von  neuem  in  des  heil.  rÖm.  Reichs 
Adelstand  erhoben.  Kr  starb  den  18.  Aug.  1770,  und  wurde  den  I9ten 
d«  M*  1«  ^senaeh  in  der  Kreozkirehe  belgeietit  Er  btntoiüeait 
1)  Otristian  Heinrich  T.  K.,  Erb-,  Lehn-  und  Gerichtsherr  zu  Schön» 
stedt,  welcher  wiederum  (Irei  Söhne  und  zwei  TÖobter  hatte;  2)  Jo- 
hnnn  Georg  T.  K. ,  Erb-  und  Gerichtsherr  zu  Gruningen  und  Nieder- 
topfstedt, nereogL  eaehien-gothaiidier  Laad-Kanmemth ,  welcher  ans 
erster  Ehe  eine  Tochter  ond  aus  der  zweiten  einen  Sohn  hinterliess; 
3)  Maria  Christiana  ^  geb.  den  26.  Aug.  1748,  welche  an  den  herzogt. 
Sachsen-weimar-  und  eisenachschen  Uofrath,  Johann  friedhoh  ?•  Kop« 
penfeUt  vermählt  war,  und  4)  5iMaiMMi  JEIeonore« 

Daa  Wappen  ist  ein  geviertetoa  ftohildt  in  dem  eisten  nad  vierten 
"  goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  8prinp;ender  Löwe  mit  erhabenem  dop- 
pelten Schwänze,  im  linken  Profil,  in  dem  zweiten  und  dritten  silbernen 
Felde  aber  eine  auf  einem  eriinen  Hügel  stehende  Tanne  vorgestellt« 
Anf  dem  gekrSnten  Hefane  nt  nwiseiien  ««ei  in  Gold  nnd  Silber  sor 
Hälfte  abwechselnden  A,dlersflijgeln  der  im  SetÜdo  haiehrietane  schwarze 
Löwe.  Die  rechten  Helmdecken  sind  schwarz  nnd  Gold«  die  HnltM 
gida  und  Siibec  M.  s.  v.  lüroüne  IL  Th.  S.  223  I. 

KfimmpK  die  Herren  yod. 

Johann  Tohins  v.  K.  war  königl.  prenss.  Oberstlieutenant,  und 
hinteriiess  sieben  Kinder,  von  denen  Friedrich  Karl  Ludwig  im  Jahre 
1773  in  Potsdam  geboren  war,  und  im  Jahre  1806  als  Capitain  in 
4tm  Mm  Mosqaettr-BataÜlon  des.  Regiment«  t.  Maanstein  so  Gian* 
denz  stand.  Er  ist  der«  ietstOi  der  ow  TOB  dioio^[i  Gofditoeht  ko» 
knat  fawoiden  ist 

Kusel,  die  Herren  tob^  Bd.  IH.  S.  184b 

Der  König  Friedrich  IL  legte  dem  am  5.  Jnai  1764  in  den  Adet- 
stand  erhobenen  Migor  Johann  Oeora  K.  and  seinen  Brüdern  folgendes 
Wappen  bei.  Ein  qoadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  ein  halber t  von  einem  Pfeile  dorohbohrter  Mond,  oder  ein 
Pfeil,  auf  dem  OM  hilber»  dio  HoMf  mmtk  der  iiokwi  Seile  kdm- 
d«  MMid  liie«. 

^         Küster^  die  Herrett  von. 

Dkr  all  atattsrnnmi,  eiio  ab  flaUiiter  gleiah  hoAmdioiile  for» 
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294       KuSka  r<-.|Liiiikd  iu  LöweDsteni. 

•torbene  Geii.  Siaatsraüi  K»,  xaletzt  aufeicfforddiitUoliec  Gesandter  tipd 
beyollmächtigter  Minister  in  Carlsmbe,  wurde  von  des  j^zt  regieren'* 
den  Königs  Majestät  am  26.  Jan«  I8l5  geadelt  und  unter  dem  21.  Jqu 

1822  er)iiplt  derselbe  ein  zweites  Diplom.  Der  älteste  seiner  Sühne 
ist  der  Major  v.  d.  Armee,  Geh.  Legationsrath,  ausserordentliche  Ge- 
sandte und  berallmächtigte  ^^iniste^  am  Hofe  des  Königs-  beider  Si- 
cilien ,  JS^tter  boUer  Oitlen  v.  K.  Ein  jüngerer  Brud«  ist  j||^|«etair 
bei  (!<'rsei[)en  Legation;  ein  dritter  Brüder  ist  Regiernri;i.s-A>?;essor  be^ 
der  Genera!  - Commission  in  Stargard;  ein  vierter  Kainmri'ierifhfs- 
iktfsessor  in  Berlin.  Die  Wittwe  des  Geh.  Siuaui.tlli  v.  K.  lebt  auC 
dem  der  Familie  gegenwartig  angehorigen  icliÖhen  Hittersitii.,Lö^i|i|il^ 
bei  Hirscliberg  in  Schlesien.  Das  Wappen  der  Familie  v.  K.  i&t  ein 
goldgerändertes,  halb  silbernes,  halb  blaues  Sc  Iii  hl.  In  der  silbrrncri 
Fcldung  ^teht  ein  schwarz  gekleideter  Küster,  in  der  xechttu  iian<i 
den  Kirchepscliliissely  in  der  linken  .ein.^sopgbaeli  i^ltend ;  in  ^ 
flauen  Keldung  tcEwebt  das  eiserne  Kieoz«  Auf  d^  H^im^wehei^ 
drei  ^lUrornc  struisseniedetn«  Decken  ledits  blau  and  SiUM|r^^liB^ 
fcüibei  uad  ttciiwarau  .  ,       .  .        j'  .    j  M  >^ 

Knffka»  die  Herrem  tob. 

Der  gegennvärtige  Rittmeister  im  Isten  Cürassier- Regiment  K., 
Ritter  des  eisernen  Kmizes  II.  Cfasse,  erworben  hei  Leipzig,  ist  von 
«des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  Adelstand  erhoben  Wor- 
te, ftfein  Vktet  der  Rittmeister  K.»  ürolier  In  dem  Hoieieii-Re^ 
l^iment  T.  Schimmeliifennig ,  znletiSt  IM  4ten  flasaien-lleginient|*  «gen 
Hülben  «.  D.  im  JAbte  1826. 

Kukla^  die  Herren  toq« 

Dieses  aitadelige  Geschlecht  stammt  aas  dem  Stiite  Bremen ,  und 
ioll  früher  v.  SeHingen  oder  Selting  'geheiaien  hnben,  epiter  aber 

racli  einem  jetzt  in  Trümmern  liegenden  ,  Schlosse^  unweit  Stade 
gelegen,  Kiihla  genannt  worden.  —  Herrmann  v,  K.  ,  churbranden- 
borgscher  Rittmeister,  wurde  am  17«  März  1637  bei  Göritz  erschossen^ 
lUid  Ji«et  zu  Kitetrin  begraben« 

Kunkel  V,  Löwenstcm,  die  Herren. 

Ein  Edelmann  dieses  Namrns  hatfe  sich  am  Knde  Ie>  ITten  Jalir- 
bnnderts  als  Alchymist  bekannt  petnacht  Ks  war  ihm  die  heutige 
Pfaueninsel  zum  Schauplatz  seiner  Forschungen  und  seines  Wirkens 
Tom  Cliurfursten  überlassen  worden  und  mehrere  Jahre  bindorch  be- 
fand sicli  sein  Laboratorium  auf  dieser  Insel,  die  dsoiab'  der  Kra* 
richsNv<  i(l<!r  hiess.  Der  eigentliche  Aufenthaltsort  des  K.  v.  L.  war  das 
Dorf  Clado,  in  weichem  er  eine  kleine  Besitzung  hatte. .  Später  haben 
mehrere  Bdellente  di^es  Namens  im  preusa.  Heere  fgtdmntf  «brie 
dass  y,'\T  im  Stande  sind,  anzugeben,  in  welcher  Beziehung  sie 
zu  dem  oben  Erwähnten  gestanden  oder  stehen.  Ursprünglich  stammen 
die  V.  früher  mit  dem  Zusätze  Kunkel  geschrieben ,  aus  Schwe- 
den, wo  ihr  Ahnherr  Mmm  K.,  der  nnn  J^tseblanil  idrfiin  gekone> 
nieii  war»  Ton  Kail  X.  geadelt  wnrde.  Noeh  gegenwärtig  steht  ein 
Blajor  K.  T.  L.  in  preMssischen  Diensten;  er  ist  Divisions-Adjutant  zn 
Posen  and  Director  der  Divisionsschule  daselbst,  auch  Ritter  des  ei- 
pemen  Kreoset.  M.y.  Gaahe,  Anh.  1666.  Zedlei»  U.l«er.JI^.YIlI.  2491 
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•  lH«ter  ftiMigmi  Fnkmk  awt  JlHwiMfctw ,  von  Her  Hellbaoh  B<l.  I. 
8.  7l4  glaubt,  «ie  sei  ausgestorbwr,   während  wir  in  nnserm  Artik^ 

noch  verscliieflene  Mit^Hieder  derselben  aufgfefiihrt  fiaben,  gehört« 
anch  der  Geheime  Stilurath  v.  K.  an,  der  Vater  des  in  tinserm  Ar- 
tikel erwfthiUtn  Majors  y.  K.  uad  Gemabl  der  Eleonore  Friederike  t. 
DobeitlolC.  )     .  .     :  .  • 

Knnscliig  v.  Breitenwald,  die  Herren.  ^ 

Die  Familie  K.  v.  B.  eriiielt  unter  dem  9.  Mai  1701  ein  Ernene«? 
mngs-Diploiii  ihres  alten  Adel».    Sie  führte  im  oben  blauen,  unten  in 
Silber  und   roth  geschaciueieQ  «SdiÜdef   iüer  auf  jedem  der  sedia 
xSdwobMder  «Ine  Kote.ait  aj^weebMlniUii  'F'arben,-  itoft'  ÄMa  Kn^ 
nieh,  der  einen  Stein  im  reqhten  Fusse  hült.   Kr  wiederholl  äich 
dem  Helme  zwischen  einem  weissen,  mit  drei  lothen  Rosen  and  ei- 
nem rothen,  mit  drei  weissen  Rofen  b^legtea,Adierflägel.  Deckea 
rechU  roth  wid.M6iDry  Uttkr  blApitnd  SabeR.-^  '  '  •  ii 


Knrnatowski,  die  flenea  von. 


Dieses  Geschlecht  stamtiit  dem  Wappen  itach,  wie  die  BranskI 
und  Opalinski,  ipA  dem  horhberiihmten  Uaose  i^zia,    dem  Peter 
Lodzia,  der  ta^re  Vetlfteidiger      Glofraa«  ansehörte.   Hier  steht- 
das  goldeM  Aehifllein  der  Lodzia  im  rothtti  Miiiile»-  Übt  gckronts' 
^elJu  trügt  einen  mit  dpm  6cUft||i4  .beligM  dIteiaiftMi&v  Mt 


Decken  roth  und  Gold, 

Kyll  in.  Ton«  ^    '  ' 

Jbmm  MngdaienaK.f  Sdiwester^cbter  det^^liiauiira'.Q&ntt^^ 
lawe,  wurde  am  19.  März  1738  geadelt/  In  ihrem  blauen  Wappen- 
!;r!ril(le  steht  eine  weiM  und  «chwai«e  Noi|ne»  .den         Jifdepkt  oii|. 
weis&er  ji^chleier«  ....    ,   y  .' 


* 


•  .^ 

Lab^bacb,  flid'Herren  von. 

Sie  stammen  ans  der  Familie  Lahes  in  Stettin.  —  Christifm  Labes 
wurde  am  27.  Novbr.  1652  von  der  Königin  Christine  unter  dem  Isa- 
men     L.  geadelt.   Rr  starb  am  12.  Juni  1656  als  königl.  ttMtil^* 
■eher  Consistorialradi  and  Cene«kMS  zu  Camin.    Von  Anna  Sophia, 
Schwalch  liintt  i Hess  er  einen  Solm  inul  eine  Tochter.   Der  Suhn  C^ri* 
stian  der  jüngere  v,  L.  war  Hecretair  der  Fiirstenthiimer  Bremen  ond^ 
Verden,  hatte  mehreren  Heicbstagen  und  dem  Friedenscongreaae  toa' 
Ofine  WIemUt,  «ä  bM»  1897  m  ^M.        GMitiiia  BtoMn^ 
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LadcLjiber  g^  die  .Herren  toh,  Bd.  HL  S.  195« 

Wappen.  Bin  blau  und  rothes ,  dorch  einen  goldenen  Qoer* 
balken  getlieiltea  Schild.  Im  blaoen  Felde  eine  Reihe  von  drei  sil- 
bernen Rpaen,  im  rotben  Felde  drei  mit  dea  Spitzen  nach  Qa(en  niid 
gegen  «iwindfr  g^weiid«lB  «ilb«rii0  Pf«U«»  Auf  dem  HbIom  smi 
schwarze  AdMUlgpl^  DcFÖlie«  nohli  Uwi.  ud  BSibn,  ilflkft  folb 
«ad  GoWr^ 

Laffert^  die  Herren  von. 

Diese  schon  im  Jahre  1303  in  Urkanden  vorkommende  adelig« 
Familie  war  im  Halberstadtischen  begütert;  wegen  des  Gutes  Barg-, 
rub  gehörte  sie  zam  Mnkischen  Ritter -Canton  8teigerwald.  Auch 
im  Wolfenbuttelsdien  y  Httdeibeimscben  and  Mecklenbargidimi  huHtm 
•ie  ansehnliche  Besitznngen.  —  Wiegnnd  v.  L.  starb  1728  als  ollW* 
IwiiiaMliweig-liuMblirpeher  Geb«  Kanuner-  und  RegieningKailu 

'  LakrbBBcli^  die  Henm  vw. 

Die  tat  dem  tfidlichen  DeolidklaBd  stammenden  t*  1*  koBMi 

als  Offiziere  verschiedener  Armeen  vor.  In  dem  pieilli.  Regiment  T. 
Hülsen  in  Halberstadt  stand  ein  Major  v.  L.  Ohne  Erlaubniss  des 
K^nig»  Friedrich  JI.  hatte  er  ein  Fräulein  v.  Dröse  geheirathet^  darom 
yertiass  er  den  preMitlMhen  Dienet  end  fimd  dafür  in  der  Siterreiciii. 
sehen  Armee  eine  gute  Aufnahme  und  Anstellung.  Seine  drei  Söhne 
waren  sämmtlich  in  preuss.  Diensten.  Der  älteste  stand  beim  Regi- 
»eat  v.  MöUendod  in  Berlin  and  starb  1796  als  Postmeister  in  Grossen. 


Lampe  (Lampen)^  die  Herren  Ton« 

Eine  adelige  Familie  aas  dem  Anhaltischen.  -~  Xiiri  t.  L.  ftuid 

1719  im  preossischen  Dienste.  —  Zn  Gardelegen  starb  1803  derHaapt- 
mann  a^  I)«  L.  Diese  Familie  führt  im  rothen  Schilde  drei  schwarze 
LfjUnpen,  oben  zwei,  onten  eine,  mit  herausschlagender  Flamme,  aal 
dem  Htlme  swisoheo  iw^  «UbefM  AdleiflSgeln  iviederiiolt  üiSk  «Bo 
Lampe« 

L^mpreolity  die  Heirai  toh,  Bd.  IQ.  S.  196. 

üflserm  Artikel  können  wir  folgende  zor  Ergänzung  and  Bericb- 
fignng  gesammelte  Notizen  binzofufftn.    Der  Vater  des  am  12.  OcC 

1786  geadelten  Geh. Ober-Justiz-,  Tribunal-  und Ober-Consistorialrathi 
Joachim  Friedrich  L.  war  Prediger  in  Spandau.  Er  selbst  starb  am 
22.  März  1807.  Drei  Mai  war  er  'termähU  1)  mit  Regina  Schlüter. 
2)  mit  Maria  Loiiise  Dracfcenbfod,  3)'  mit  l^rothea  Sebeif,  Wittwa 
des  General-Majors  Friedrich  Wilhelm  Reichsgräfea  Lottum-Wylich 
(starb  am  17.  Decbr.  1774).  Aus  der  zweiten  Khe  war  Sophie  Louise 
mederike^  die  sich  am  5.  Juni  1795  mit  dem  Grafen  Kari  Friedrich 
i"!?.  K  ^'  ""^  Lottum ,  gegenwärtig  General  der  Infanterie 

nnd  Geh.  Staatsmt nister  vermählte.  Au«  der  ersten  Ehe  war  Georg 
frtedrwh  v.  L.,  der  mit  Karoline  Ulrike  Miesel,  Torliter  des  königl. 
j   •  oS?^^*  Wiesel  vermählt  war.    Aus  dieser  Ehe  waren 

dm  Bibae,  einer  ist  als  Intendant  des  Garde-Corps,  einer  als  Geh. 
KagMmngsmth  gestoifieii,  Dec  diittir  wad  jiingile      SSIim,  €Mm 
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Sdunrä  y.  L. ,  ist  fler  gegenwärtige  konigl.  Geh.  Öber^Rfgieroagfimtil 
anH  Director  der  Elanptbank.  Die  Wittwe  dei  Intendanten  y.  L.,  geb« 
Daring,  und  die  Wittwe  des  Gfliu  ftfl^fifuiigunUbt  T.L.^  geb.  JUoae- 
gieiser,  leben  in  Beriin. 

« 

LancizoIIe^  die  Herren  von« 

Sie  stammen  nns  einer  adeligen,  der  ehemal.  Provinz  LangaeJos 
in  Frankreich  angehorigen  Familie,  die  früher  den  Namen  Deleuza 
führte.  Zuerst  kommt  bei  ans  Jean  Deleaze->LandzoIle  de  St.  6er« 
Diain  duit  let  Ceyeniiee  vor,  Br  tterb  1744  so  BerHii  in  dem  ehrwür- 
digen Alter  |Von  92  Jahren«  Von  seinen  Söhnen  war  Jacque  de  L« 
Capitain  im  Ingenienr-Corps ;  er  starb  1762  in  Neisse.  Aus  der  Ehe 
mit  Margarethe  de  Kebote  binterliess  er  zwei  Söhne.  Von  ihnen  starb 
Jean  Btiennt  L.  im  Jttiro  1838  zn  Berfin  ah  Geh.  Regierungs-  and 
Tortragender  Rath  im  Ministerium  der  geistlichen  Angelegenheilen« 
Kr  bat  zwei  Söhne  hinterlassen,  der  ältere,  Lxuhcig  Heinrich  y.  L.,  ist 
Dr.  ond  Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  zu  lierlin ,  der  jangiMt 
Wükdm  Karl  laukng  ?•  L.  ist  seit  1838  Legationsrath« 

Lancken^  die  Herren  von  der« 

Eine  der  ältesten  und  vornehmsten  Familien  in  Vorpommern  nnd 
namentlich  auf  der  Insel  Rügen,  wo  dieselbe  schon  seit  dem  Jahre 
1190  beeUtert  ist.  Zuerst  kommt  Heinrich  y.  d.  L.  unter  Herzog  Bo« 
gishiT  X,  Tor*  CMüoph  ?•  d.  L.  war  1628  Landvoigt  naf  Rügen.  ^ 
C^ristofih  Adam  t*  d.  L«  urar  1662  poBi|iefBcber  Gesandter  auf  dem 
Reichstage  zu  Regensburg.  Noch  in  der  Gegenwart  ist  tlie  Familie 
im  Regierangsbezirk  Stralsund  und  namentlich  auf  der  Insel  Hägen 
reich  begütert*  Dae  alte  8tamrogot  Lancken,  die  Guter  Lankenburg^ 
PlSggenon,  WaUenitz,  ^ürckwitz  n.  s.  w.  sind  noch  gegenwärtig  in 
den  Händen  dieser  vornelimen  Familie.  Eine  Linie  derselben  ist  oder 
war  auch  im  Holsteinschen  ansässig.  Aegidius  v.  d.  L.  starb  1631  als 
berzogi.  holstei^scher  Geh.^Ratb,  HofmarscüuU^  Gooverneur  zu  Got- 
terf  nnd  Probit  za  Lübeck  ond  Pretx.  ^ne  andere  Linie  bat  den 
Beinamen  v.  d.  Lancken-Wackenitz  angenommen;  aie  besitzt  die  .'schon 
erwälinfen  Woldenitzer  Güter.  —  Sehr  viele  Sohne  ans  diesem  Hause 
dienen  gegenwärtig  als  Offiziere  in  der  Armee mehrere  sind  mit  dem 
eisernen  Kreoze  geschmückt,  —  Die  d.  L.  führen  im  quer^etüeil- 
ten ,  obMi  dlbernen ,  unten  blauen  Schilde  hier  drei  goldene  Sterne 
dort  einen  verkürzten  rotben  LftwoB  ond  aut  dem  geuSntan  R^o* 
einen  goldenen  Stern. 

Landsbergy  die  Freiherren  o.  Herren  ?eD«  Bd.IIL 

S.  197« 

■  • 

Eine  aeir  alta  nad  fomebna  adelige ,  nnd  längst  auch  freiherr- 
Hehn  Familie  in  Weatphalen,  deren  Stammhaus  gleiches  Namena  im 
Herzogthum  Berg  zwischen  Angerort  und  Verden  liep:t.  Schon  im 
ISten  Jahrhundert  ist  sie  in  solchem  Ansehen  gewesen,  dass  das  Doni- 
eapitel  za  Uildesheim  1482  Beriholä  y.  L.  zum  Bischof  erwählte^ 
Mehe  WMb  dnraeibo  aoch  za  Verden  eriangte.  DitderUh  L.  auf 
Erwitte  war  1660  Oberdrost  in  Westphalen ,  und  binterliess  Franz  Jo» 
eeph  y.  L. ,  auf  welchen  1698  bei  der  Bischofiiwahl  za  Osnabrück  Re« 
ilexion  gem^l  nmide.  Kr  begnügte  licb  ab^  mit  Jteinem  .Gaüionieali 
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e«b  seine  Stimme  dem  Öerzhg  Karl  von  LotTiringen,  un^  natim  bei 
»lemselben  die  Stelle  eines  freheimen  Ratlis  an.  Im  Jahre  17CX)  ward 
er  von  ilem  Bisdiof  zu  HildesUeini  zum  Präsidenten  der  Regierung 
H'id  des  Hofratlis-CoHegium  ernannt,  auch  im  folgenden  Jalire  nach 
Rom  gesandt,  woranf  er  1704  Domprobst  zu  Hildesheim  wurde.  Im 
Jahre  1719  war  ein  Baron  v-  L.  als  Grossderhant  des  Bistluiuis  Miin- 
«ter  zum  Bisdiof  daselbst  im  Vorschlag.  Gegenwärtig  sind  bekannt 
Johann  Matlhias  l^'reiherr  v.  L.  zu  Krwilte,  Donicapitular  zu  Münster, 
Paderborn  und  Osnabrück,  Drost  der  Aemter  Neuhaus,  Delbrück  und 
Boke,  und  Franz  Karl  Friedruh  Anton  Freiherr  v.  L-,  Domherr  zu 
Miinstev,  Paderborn  und  Osnabrück.  —  Man  unterscheidet  noch  die 
Häuser  Landsberg- Vehlen  und  Landsberg-Steinfurt. 

Das  Wappen  ist  ein  goldenes  Schild,  über  welches  ein  rother, 
in  Silber  gegitterter  Querbalken  geht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sitzt 
ein  vothes  Kicljhornchen  mit  aurgeschlagenem  Sciiwanze  im  rechten 
Prolil,  zwischen  zwei  golueneo  Palinzweigen.  M.  s.  Varrentrapp'g 
genealog.  Handbuch  S.  191. 

Langendorf,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  von  Lorenz  v.  L. ,  der  am  16.  März  1658  zu  Lieg- 
nitz  als  kaiserl.  Proviantmeister  des  Coloredoschen  Regiments  starb. 

der  preuss.  Armee  dienten  im  Jahre  1806  noch  mehrere  Herren 
V.  L.   Ein  Hauptmann  v.  I^.  starb  vor  einigen  Jahren  in  Brieg  a. 
er  war  Kitter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Leipzig. 


Langcnickcl,  die  Herren  von. 


'  Die  erloschene  schlesische  Familie  v.  L.,  aus  welcher  der  furst- 
bischöfl.  breslauische  Amtshauptmann  v.  L-  am  13.  März  1746  ein 

1)renssisches  Adelsdiplom  erliielt,  führte  im  gespaltenen  golden  und 
dauen  Schilde  hier  einen  nach  der  rechten  Seite  aufspringenden  Lö- 
wen, dort  einen  auf  grünem  Rasen  stehenden  Palmbaum.  Auf  dem 
Helme  wiederholt  sich  der  Löwe  verkürzt,  in  der  rechten  Pranke 
einen  Palmenzweig  haltend.   Decken  blau  und  Gold. 

Langentlial,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  den  älteren  adeligen  Geschlechtern  in  den  schle- 
sifechen  Fürstenthümern  Neisse  und  Breslau.  Viele  v.  L.  waren  auch 
in  Diensten  der  Stadt  Breslau.  Martin  Ignaz  v.  L.  war  bis  1722 
Canzler  des  Fürstenthums  Breslau,  und  Herr  der  Güter  Zweibrodt 
lind  Blankenau  bei  Breslau.  Noch  bis  in  die  neueste  Zeit  haben  Mit- 
glieder dieser  Familie  im  preuss.  Heere  gestanden.  Gegenwärtig  steht 
ein  Hauptmann  v.  L.  im  Ilten  Infant.-Regiment;  er  ist  Ritter  meh- 
rerer Orden,  namentlich  auch  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei 
Bautzen. 

'       Langen  Steinkeller,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  führt  ein  gespaltenes  Schild,  in  dem  rechten  obea 
goldenen,  unten  mit  einem  blauen  silbernen  Schach  ausgefüllten  Felde 
zeigt  sich  ein  verkürzter,  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  und 
gekrönter  Löwe.  Im  blauen  Felde  sind  drei  grüne  Hügel  vorgestellt, 
der  mittlere  and  höchste  derselben  ist  mit  drei  silbernen ,  mit  golde- 
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nen  Griifen  verUBhenen  Sdiwertem  betteckt.  Dieses  Schild  tragt  zwei 
gekrönte  Helme,  aaf  dem  reeirteii  wiederlioU  sicli  der  Löwe ^. auf  dem 
linken  wächst  ein  wilder,  am  Kopf  und  Hüften  grün  bekränzter  bär«  < 
tiger  Mann,  der  in  jeder  Hand  eine' blaue  Lilie  iiüit.  Deckea  recht! 
toük  und  Gold,  iinki  t^a  ood  Gold.i  '  *  '  * 

'  LanggDtli,  die  Uerr«^;  Yojoi;  ed,itt  S.20?;  ' 

Ans  dieser  adeligen  Familie  stand  ein  Mitglied,  der  Major  t. 

in  dem  Regiment  v.  Mi^ffling  in  Neisse^,  wie  wir  in  onserm  Artikel 
aoch  angegeben  haben.  *  Kr  fTilirte  im  sülbernen  Schilde  einen  goldenen 
Löwen  ,  und,  auf  dem  üeime  eiaeA  .gerüsteten  Arm^  ein^B^i.  Loc- 
ieejrkraoz  em|)orUält        ,     ■.       .■ .  .  .    •     .     /  '        .  .    .  . 

Lanrrheim,  die  Hcn*cn  von, 

Kin  seit  langen  Jalirhnnderten  in  Preussen  ansässig  gewesenes 
Gesniilecht.  Im  Jahre  1727  besass  Johann  Dietrich  v.  L.  das  Gut 
Geeland  bei  Seehesten ,  und  Fricdrkh  r.  L.  war  1775  Herr  aut  Bor« 
kao;  er  UnterKess  einen  Sohn,  FHedrich  Oilo»  Zn  Gardelegen  stnrS 
nm  20.  Mai  1800  der  Major  f'nlentin  v.  L. ,  er  stand  im  dritten  Mus« 
qnetir-natüiilon  des  Regiments  v.  'l'scltanimer>  und  ist  der  Letftte^  def 
un&       diesem  Ge&chiecüte  vorgekommen  ht, 

t  : 

Lannoy,  die  Grafen  und  Freiherren  von« 

Dieses  graflidie  baus  besitzt  die  Herrschaft  Clerveaux  im  Luxem« 
Imrgschen  und  sehr  ansehnlicbe  Güter  in  den  Niederlanden,  wie  anch 
in  der  preussischen  Rheinprovinz.  —  Karl  L.  war  Vioe-König  von 
I^eapel,  ihm  fibei^b  König  Franz  L-  seinen  Degen  als  Gefiingener 
im  Kam|»fe  bei  Pavia  (1525).  Kaiser  Karl  IT.  schenkte  diesem  alten  " 
Tornelimen  Hause  das  Pürstentlium  Stilnrona,  die  Grafschaften  Ast 
und  Koche  enArdennes.  Zu  den  ISachkommen  dieses  berühmten  Hauses 
gehören.:  Feier  Joseph  Albert  Freiherr  v.  L. ,  der  als  kais.  könig^ 
itiUds-  'nml  Conferensrath  im  Jahre  1825  zu  Wildliausen  in'  Steyer« 
iäkn  starbw  Er  war  als  Staatsmann  und  Gelehrter  berühmt,  und  ein 
grosses  Werk  ül»er  Politik  und  Geschiclite  fand  man  lialb  vollendet  in 
seinen  nachgelassenen  Papieren.  —  Eduard  Freiherr  v.  Li-  f^ohn  des 
vorigen ,  hat  sich  als  Compönlst  nnd  Di<Ater  gleicli  rühmlie'h  bekannt 
gemncht,  und  den  deutschen  Text  zu  zalilreichen  Opern,  nameatUdi 
■neh  so  Rossinis.  ^aa^F^  p#d  si^  C^u»tfn>  JU«nlM^elie/ert. 

'   Lantosokeiiy  die. Herren. mi«'-.. 

Hans  y,  L.  auf  Passepol  im  Amte  Laoenborg  begab  sich  am  Kode 
des  I6ten  inhrhnndfirts  -nich  Prensstn,  WD.  Ifil»!  sein  Hohn  MUhtH 

V.  L.  Herr  auf  Galimbo  war.     Sie  führten  ein  oben  jn  blau  und 
Silber  quer  getheiltes,    unten  rothes  Schild,    in  dem  roflien  Felde 
springt  hinter  einem  alten  Baumstämme  ein  Fachs  im  Tollen  Laol 
•tnrvor.  .      "  * '  . 

liVnseiiülvirf.  diö  Uetcen  tob.         *  '  * 

Mteii  Im  goMenee  Seldid«  swei  .idwihmn^,  na/t  de»  BW$- 
aüit  dir  lUkm  fitü»  .gniMideiei  fdif%  'gfchiflt  9ümnemnig$, 
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aaf  dem  Schilde  eine  Edelkrone.  Das  Schild  selbst  steht  zwitdiem 
zwei«  mit  einem  goldenen  Bande  xosammeogeknüj^Cteo  Lorbeenweigea» 

iLarei^  die  Herren  de. 

Eine  adelige  Familie  aos  der  Normandie.  Sie  flüchtete  im  Jahre 
1683  nach  Berlin,  we  das  Haupt  derselben  am  29*  Novbr,  lüd3  die 
Bestallung  als  cfamfona.  bnsdenbnrgiaeher  Bsth  erhielt 

« 

Laroche^  die  Herren  Yon«  ' 

Ans  diesem  uralten,  ans  Frankreich  stammenden  nnd  in  yielen 
Aesten  in  der  Vorzeit  und  noch  in  der  Gegenwart  blühenden  Ge- 
•clilechte,  gehören  hierher  namentlich  die  L.  Starkenfels,  von  denen 
dts  Hanpt  der  Familie,  der  kdnigl.  Genafftl-JLieotenant  h,  t.  St, 
Ir&her  Commandant  von  Schweidnitz,  Ritter  des  Verdienstordens,  des 
eisernen  Kreuzes  I.  Classe  n.  s.  w.  gegenwartig  in  Berlin  lebt.^-^ 
•  Bin  Sohn  desselben,  der  Lieutenant  v.  L.^  steht  gegenwärtig  im  2ten 
Garde-Regiment.  In  Berlin  befindet  sieh  naeh  der  Geii.  Oberbergratfc 
L.,  eigentlich  t.  Frank  genannt  L.  Der  später  als  französischer  Ge« 
neral- Lieutenant  verstorbene  Graf  y.  Larocne-Aimont  hatte  ebenfalls 
frfilier  in  preutsischen  Diensten  gestanden,  nnd  die  zu  Berlin  woh- 
nende Grafin  v.  Brüge,  Tochter  der  Terwittwetan  Gräfin  t.  Brüge, 
w  aa  fliMn  Gitta     LnrochA-Lunbert  TermShlt 

Lasalle^  Herr  Ton« 

m 

Kfn  Edelmann  dieses  Namens,  mit  dem  Prädikat  LpUMBthal^  ist 
Besitzer  Ton  Dachstahl  bei  Merzig. 

Lasanlx,  die  Herren  von. 

Eine  adelige,  in  vielen  Zweigen  in  der  Rheinprovinz  blühende 
Familie,  namentlich  zu  Schloss  Knoppenberg  bei  Aachen,  zu  llerzo- 

J Benrath,  zu  CoUenx,  Blbeffoia.  Dieraorf,  Adeaan  n.  e.  w.  —  Mcr 
gnaz  Joseph  v.  L.  aof  Schloss  Knoppenberg.  —  Johann  CXtmdius  Jo« 
seph  v.  L.,  königl.  Baninspector  zu  Cobleas»  ~  Bntt  Qtorg  FtHtr 
T.  L«9  JoAtizamtmann  zu  Dierdorf  o.  s«  w. 

Lastltaasen^  die  Herreii  von« 

Ein  w  L  stphatisches  adeliges  Geschlecht»  —  JCnrl  L*  War  tm 
Jahre  1700  Harr  auf  Hiddkdorf  bei  Minden. 

* 

^  ■ 

Lattre^  Herr  Ton  (de)« 

Der  Geh.  Kriegirath  t.  L.,  früher  Adjntant  des  als  Xriegiminiator 

verstorbenen  General-Lieutenant  v«  Witzleben,  in  Berlin,  ist  mit  einer 
Tochter  des  im  Jahre  1837  verstorbenen  General-Majors  und  Minister 
Residenten  v.  l^^Estocq  vermählt.  Sein  Wappen  ist  ein  goldgeränder- 
tes, qoadiirtee  Schild  mit  alamn  Herssebude,  ia  dem  ersten  nnd 
liertea  blauen  Felde  ist  ein  schwebender  goldener  Stern,  In  der 
zweiten  und  dritten  silbernen  Feldnng^  eine  breite  grüne  Blume,  im 
eohwarsen  Uerzscbilde  ein  Löwe,  über  deeeen  Kopfe  vier  zom  Ringe 
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geformte  Halbmonde  solmeben.  Der  gekrönte  Helm  traet  zwei  weiira 
Adlerilügel.  Auf  dem  goldenen  Rande  dea  Schildes  steEen  rechte  die 
Wortel:  äMern  ßde^  lUilui:  dwro  fc^iwit»  Did  Doekea  rechu  Gold 
uid  gnii,  linlu  Silber  And  |;f3a«  . 

Lau.  Ii«  Hemn  ron»' 

El  sind  uns  mebtm  «de1%«  Fattüllen  dieses  Namens  bekannt  se^ 
mifden.   Im  Saalbreiae  bcsass  Ludwig  v.  L.,  Haoptmann,  im  JanTO 

1630  das  Gut  Balleben.  —  Karl  Gusfav  Ludwig  v.  L-,  königi.  preass. 
Hauptmann  a.  D.,  besass  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  das  Gut 
Uünern  bei  Hermstadt;  er  war  mit  Anna  Magdalena  v.  Briesen  Ter- 
aiiUt»  Bis  Bnid«r  ton  ihm  tobte  nodi  m  emtgea  Jahna  Iii  Braihw* 

»  m 

V  '  * 

Laucnstein,  die  Herren  von« 

Diese  Familie  fiilirt  im  qnadrirten  Schilde,  im  ersten  nnd  vierten 
Totlien  Felde  eine  silberne  Lilie,  im  zweiten  and  dritten  silberaea 
Felde  einen  cetbea  Bpanren;  enf  dieieai  fiehikle  ateht  eine  Edelknme« 
Pas  Sehüd  seihst  steht  zwischen  eine»  Lorbeer <r  nnd  einem  Kichen* 
xweige,  die  an  den  Stielaft  foa  einem  goldenen  Bande  smamnes" 
gehalten  werden. 

4 

*  • 

Lauer  ?oa  Bf  äneliliofeii^  die  FieUienei« 

Im  Jahre  1790  erhielt  der  kSnigl.  prenaf.  KrIegaraCh  und  Mber 

CSabinetssecretair  dea  Markgrafen  Heinrich  v.  Schwedt,  Adolph  Julim 
L.,  die  Freiherrenwürde  mit  dem  Prädikat  Münchho/en.  Von 
seinen  drei  Söhnen  starb  Julius  im  Juni  ld08;  Adolph  Freiherr  L.  t.  M. 
ist  Rittmeister  und  Escadrons  -  Chef  im  Garde- Cürassier-Regiment; 
Eduard  Freiherr  L.  y.  M.  ist  kÖeigl.  Kammergerichtaialb*  Dieeav 
FMnilie  gehört  das  Schloss  PUuie  hei  Brandenburg  an  der  Havel  mit 
den  dazu  gehörigen  Gütern.  —  Wappen.  Es  füiirt  diese  Familie 
ein  in  sechs  Quartiere  getheiltes  Scliild.  In  dem  ersten  rothen  Felde 
liegt  ein  goldener,  den  Bart  nach  oben  gewendeler  Sehtiiaael  ^n  eiki 
Mm  grünen  Kmnae  nmgeben.  In  dem  zweiten  goldenen  Felde  ateht 
eine  schwarze  Saale,  an  deren  Ende  ein  mittelst  eines  silbernen 
Bandes  befestigter  silberner  Stab  liegt  Im  dritten  goldenen  Felde 
abringt  ein  schwarzer  verkürzter  ond  gekrönter  Löwe»  der  ein  Schwert 
in  4tat  Pranke  hält ,  hervor ;  im  vierten  ailbernen  Felde  springt  ein 
rother  Greif  nach  der  linken  Seite  empor;  im  fünften  grünen  Feld« 
liegt  eine  goldene  Scheibe;  das  sechste  blaue  Fehl  ist  mit  drei  goU 
denen  Wecken,  oben  zwei,  unten  eine^  belegt»  Das  Schild  ist  mit 
einer  lireiberrlichen  alebenpeirligen  Krone  bedeekt«  demnf  nfjnhen.  drei 
Helme;  der  erste  tragt  den  verkürzten  LÖwen,  der  zweite  die  SSnle, 
wie  im  Schilde,  auf  dem  dritten  stehen  zwei  Büffelhörner,  von  welr. 
chen  das  rechte  oben  Silber,  unten  rotb ,  das  linke  oben  grün  nnd 
unten  Silber  ist,  zwischen  denselben  liegen  zwei,  mit  dem  grünen 
Kranz  nmwondene  SehlfiaaeL  Decken  blau  und  Gold;  ein  lother 
Greif  ond  ein  schwamer  ISm^  halten  daa  Sehild,  das  m  einem 
Hantel  nmhaogen  ist» 

Laiiralii^  die  Heiren  Ten« 

Bin  ObenOientenant  iit  politischen  Dlenslan»  L.  de  Brufoett  be^ 
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ia»s  Qin  das  Jlthr  1740  das  Dorf  PleRthGtten  be!  prMiK; 
Co9*titutm        besus  dai  Gut  JUuil^iiutji  bcä  Bwli«.; 

Lausen,  die  Herren  von.'       »  • '  ^  ■  " 

Im  Jahre  1718  lebte  Johann  r.  L.,'  pretissischer  Oberst.  Im  Jalir« 
1729  war  Johann  Samuel  v.  L.  königl.  preuss.  Capitaia  uad  Herr  der 
Güter  ^»te|n¥«ift  ood  ingenfeld  im  Aiuto  Osterode.  '.{•;.  i.'' 

"  La,aterbacliy,.di.e.  Freijkerren  nnd  He^rr^ii.TQii«.;:: 

\'  l^jne  dem  Magdebiirgisci)ei|.  angVtiorige ,  zum  Tlieil  froiherrlTcli« 
Familie';  !VlnrIa\i  ,  Allstedt  und  Rablingen  sind  oder  waren  ein  Eigen- 
thum  dieser  Familie.  In  Preussen  kommt  im  Juhre  /1584  Chrisloph 
y,  ij.f  Herr  S)uf  Riitnicken  im  Amte  Grünbof- vor.  -r  Louise  Freiin 
L.«  früher  vermählt  an  den  Grafen  Köttcher  t.  Feldheim  auf 
Harbke,  ist  seit  dem  16.  Aug.  l806  mit  dem  Fürsten  Wilhelm  Ma'te 
Puttbus  vennälilt  (m.  s,  d.  Art ).  Siebniacher  giebl  das  Wappen  derer 
V.  L.  unter  dem  hessischen  und  unter  dem  steiriäcüen  Adel.  Das  hes* 
fitdi»  Gttcblecit  führt  im  rotben  Schilde'  einen  von  4ler  obern  HnlMA 
zur  untern  rechten  Seite  schräg  Hiessenden  silbernen  Strom  odet 
Bach,  auf  dem  Helme  zwei  rotiie,  mit  dem  Bach  belegte  Flügel,  —t 
Das  steirische  Geschlecht  aber  führt  im  blauen  Felde  einen  aut  grü- 
nem Hügel  •tubevdien  goldenen  Löw^n,  nnd  auf  dem  Helme  denselben 
Terknfftt*iiHiduin  swei  oben  blasen  and  nntmi  goldenen« -Üfit ««inen» 
ailbei;|iefi  Str^^me  belegten  Adler^iigelo»  ,  *•  .  .i 

La;  Valette  Saint-Gei^rge^  die  Herren  vem  • 

Difse  Familie  gehört  dem  alten  Adel  Frankreichs  an.  Sie  stammt 
MM  St  Antefn«'  oder  Antonin  in'  Rooergae.   Bin  Atl  denelben  iial 

sich  in  Deutschland  und  zwar  in  der  heutigen  preuss.  RbeiiHwoThA 
niedergelassen  ;  es  leitet  dieses  Geschlecht  seine  Abstammung  von  den 
Grafen  v.  Kouergne»  den  ersten  Beherrschern  Ton  Toulouse  ab. 
JftMi  IM  €lM?allier,  nadimnle  Graf  4»  Ln  Valelte  8t  #«>rge,  geb» 
1740«  verliess  1762  die  französischen  Dienste,  und  kaufte  sich  1768 
im  Bergischen  an.  Von  seinen  Söhnen  war  Charles  Ferdinand  de  hi 
y.  St.  G..  geb.  1764,  Lieutenant  in  holländischen  Diensten;  er  ver- 
mählte sieh  mir  Marina  Anna,  Toebter  liee  Barona  PhtMpp  t.  Franken^ 
Herrn  zu  Ulenbreuch.  Aus  dieser  Ehe  lebt  gegenwärtig:  Johann  Bnp* 
tist  Paul  Philipp  hc6po}d  v.  L.  V,  St.  G.,  geb.  den  21.  Jan.  1789  ZU 
Auel  im  Regierungs-Bezirk  Cöln.  —  Am  1.  März  1833  starb  zu  CÖln 
J—ef^ne  -y.  L.  V.  St.  G.,  geborne  Grä^  T.  .ilatzfold  -  Schönstein« 

.......  N  '<VÖ« 

Frd-nzhlm  y.  L.-P.  ,  geb.  den  2.  Febr.  1797,  ist  die  Gemahliii 
des  Grafen  Ludwig  v.  Westarp,  königl.  preuss.  Mnjor  zu  Potsdam.  — 
liiese  adelige  Familie  führt  ein  quadrirtes  Schild ;  im  ersten  und 
vierten  rothen  Felde  ist  ein  iveisser,  nach  der  rechten  Seite  vonchrei- 
tender  Windhtind  ,  im  zweiten  und  dritten  blaoen  Felde  ist  ein  gol- 
de^ef«  «ach  de|  recbtwi  ;^(e  an^riagender  Löv«^  vor  dein.  awei 
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silberne  St^o  m^weben,  ▼orges^^^    jiLpf  tiein  gfkrBAtea 

stellt  der  Lowe  verkürzt.   Decken  rjiditl  fotfi»  nn^.K&Wftn^ 

link«  blaa^  Gold  and  ichwarz. 

La  Yi^rre^  die, Herren  von* 

Aas  dieser  adeligen,  aus  Frankreiehf  itaiiimenden  Familie ,'-* dm  ' 
gleiclie  Abkunft  mit  den  edela  Geschlechtern  Beaulien,  de  Ville  n.  s.w. 
Iiat,  hahen  mehrere  Mitglieder  im  prenssisclien  Staats-  und  Militair- 
dienst  gestanden,  und  nocU  in  der  Gegenwart  steljtii  welche  darin« 
In  Magdebttr^r  i>t  StakUraith  niiU  Oberforstmeister  il^a  V.  pIrU 
gent  einer  der  Abtlieilunpen  der  dasigen  Kegtefonjg^.  Ein  Soh'n  des-^ 
selben  steht  als  Lieutenant  im  Uten  Garde-Kegiment  in  Potsdam.  — • 
In  Chariottenbur^  lebt  der  Obersllieutenant  a,D^v.  LaV.;  er  stand  1806 
bei  dem  Regiment  dea  Königs  and'  utr  bis  1804  de«  24sten  Infant- 
Regiment  aggregirt.  Ans  seiner  Khe  mit  der  einzigen  Tochter  dea 
verewigten  Keldmarschall  Grafen  Kleist  v.  NoUendort'  lebt  ein  Sobtty 
der  Lieutenant  a.  D.  ist  (früher  im  iGarde^Dragoner-Regioieni)* 

JLAxdek»,  dM  Hureu  tos,  Bd.  HL  S.  208. 

Wappen:  Rin  schräg  von  dei|i,  obern  rechten  zum  untern  linken 
Winkel  durdi  einen  Faden  in  Silber  und  roth  getlieiltes  Schild,  auf 
dem  Faden  liegt  ein  Degen,  der  mit  der  S[)itz:e  nicht  ganz  l)is  in  den 
rechten  obern  Winkel  reicht;  der  Bügel  dta  goldenen  Grilles  und  daa 
Port^p<6^  liegen  im  ailbemen  Felde.  Aof  den  gekrönten  .U^e  ateht 
ein  schwarz  und  silberner  AdfefflQgolii  Ikcken  ke^lAi'  MhinM  and 
l&ilber,  Unka  roth  und  Silber. 

Leeis^  dit  llerrea  v.oju  ' 

Daa  adelige  Geschlecht  L.  erhielt  am  12.  Ftobr.  1669  Yom  Knii^ 
f&TSten  Friedrich  Wilhelm  em  Anerkerttiang^dipi^.  Es  führt  im  goU 
denen  Schilde  einen  schwarzen  Balken,  und  atif  dem  Helme  fünf 
Straussenledern ,  die  1..  3.  nnd  6.  in  Gold,  die  2.  und  4.  schwank 
D«elreB  tdiinun  wd  Gold.       .  ^ 

Lehmann,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  210. 

Die  von  Konip:  Friedrich  T,   in  den  Adelstand  erliobene  Familie 
T.  L.  fuhrt  im  äiiberiieii  ächildo  einen  auf  grünem  Käsen  stehenden 
^nlcbboIiiHiiten  fianm  nnd  nnf  dnra  HoUan  s««i  .woiaao  Adiarflügel^> 

•  Lelindorf.  die  Grafea  Ttf»«  ^ 

.   .  f   •         ■  '         :    ■  ».I  .  • 

Hnna,  'des  gegenwärtig  in  •PfenaaflM  di#  6&tar  MmftU 
VlfgÜtten,  Landkeim  u.  a.  w.  besitzt,  gelangte  im  Jahm  1688 
znr  reich5p:räflichen  Würde.  —  Kiner  dieses  Geschlechtes  war  Vor- 
schneider bei  dem  Grafen  Anton  y.  Schwarzenberg,,  und  erstach  den 
a&  Juli  l64l  den  Kriegsrath  t.  Zastrow;  er  wurde  zvar  verhaftet» 
tnttok  aber.  —  GegMuriurtig  baaldtt  dieaea  gnfliolw  Hau  ans  ial« 

genden  Mitgliedern : 

Graf  Karl  Vriedrich  Ludwig  Christian  v.  L. ,  geb.  den  17.  Septbr. 
1770,  üerr  ani  i^inort  ü».  a»  w.>  königk  ^reuas.  Generai-LieuUnanl 
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a.  D.,  vermählt  den  26.  Äug.  1823  mit  Pauline,  Gräfin  y.  Sdüippcn- 
bach,  geb.  den  30.  No?br.  1805. 
,  /  Kinder: 

'  1)  Pauline,  geb.  den  27.  Febr.  1825.  , 
2)  Karl  Meinhnrdy  geb.  den  20.  Octbr.  löib. 
^^,3)  Heinrich  Emü  August,  geb.  den  2.  April  1830- 

Bruder: 

Ileinrich  August  KmiT,  Herr  auf  Warglitten,  Landkeim  ü.  8.  w., 
geb.  den  28.  Juli  1777,  königl.  preuss.  Kammerherr ,  gewesener  Ge- 
sandter tn  Petersburg  und  Madrid. 


Lentcken,  die  Herren  von. 


König  Friedrich  IL  erhob  am  25.  Jnli  1767  fünf  Brüder  L.  aus 
Macdeburg  die  theils  Oftiiiere,  tbeils  Gutsbesitzer  waren,  tn  den 
Adeistand.  'Einer  von  ihnen  stand  1793  als  Major  im  Regiment  v. 
Möllendorf  zu  Berlin.  —  Das  ihnen  beigelegte  Wappen  zeigt  im 
blauen  Schilde  drei  goldene  Schilfsanker,  ohen  zwei,  unten  einer. 
Auf  dem  Helme  stehen  zwei  blaue,  in  der  Mitte  aber  goldene  Buftel- 
börner,  zwischen  ihnen  ein  gestürzter  Schiffsanker.  Decken  blau, 
und  Gold« 

.Xentulns,  die  Freilierren  von,  Bd.  HI.  S.  215. 

Basilius  L.  und  Alhericus  L. ,  beide  Mönche  auf  dem  Monte-Ca»« 
Blno  von  welchen  ersterer  im  7ten  und  letzterer  im  1  iten  Jahrhundert 
lebte'  setzten  die  Abstammung  von  dem  in  unserm  Artikel  gedachten 
Serviiis  Cornelius  genannt  L.  bis  zur  378ten  und  von  da  bis  zur  48sten 
Generation  fort,  w«lch?  von  dem  Gesclilechte  fortgesetzt  wurde.  In 
der  64sten  Generation  wurde  (angeblich)  Scipio  zu  Neapel  1525  ge- 
boren ward  1539  Mönch  und  1541  Doctor  der  Theologie.  „Da  er 
cewah'rt,  dass  Niemand  mehr  vorhanden,  der  sein  Geschlecht  fort- 
pÜanzen  könnte,"  so  verliess  er  heimlich  1551  diesen  Stand,  ward 
aber  eingefangen,  und  schmachtete  bis  1558  in  den  Kerkern  der  Iiv- 
quisition  zu  Rom  und  Neapel,  wo  es  ihm  endlich  gelang,  zu  ent- 
iliehen,  jedoch  nichts  als  „obbemeldetes  Geschlechtsregister"  mitneh- 
men konnte.  Ueber  Sicilien  und  Genua  kam  er  1559  nach  Genf,  und 
bekannte  die  evangelische  Lehre;  vön  1560- 1567  war  er  evangeli- 
scher Pfarrer  in  den  piemontesischen  Thälern  und  von  lDb7— 1d99  in 
Valtelina,  wo  er  zu  Cläven  im  letztern  Jahre  starb.  Sein  Sohn  Paiä 
ward  Leibarzt  der  Königin  von  England  und  1591  Doctor  zu  Basel; 
er  wurde  nach  Bern  als  erster  Arzt  berufen  und  mit  dem  Erbburger- 
recht  dieser  Republik  beschenkt  :  seit  dieser  Zeit  ist  es  ein  Berner 
Geschlecht.  —  Von  den  vier  Söhnen  des  kÖnigl.  preuss.  General- 
Lieutenants  Baron  L.  starb  Rupert  Scipio  (IV.)  l804  als  Major  vom 
Leibcarabinier-Cürassier-Regiment,  und  Caesar  Scipio  war  noch  1812 
als  königl.  preuss.  Kammerherr  am  Leben.  —  Das  Wappen  dieser 
Familie  enthält  im  horizontal  getheilten  Schiide,  in  der  obern  Hälfte 
drei  Lanzenspitzen,  in  der  untern  drei  Linzen;  auf  dem  gekrönten 
Turnierhelme  steht  die  Ceres  mit  Kranz  und  Füllhorn.  (Nach  dem 
Siegel  eines  Lehnbriefes  von  „Cesar  Lentulus,  Gentilhomme,  bonr- 
geoia  de  Berne,  ballif  de  Lausanne**  vom  17.  Febr.  1658.). 


1 


Le^ti —  Le8e€i|ii0»  iSAS 

l'  Hfai  Fkeiberr  L.,  fifbherr  tkt  IMow,  SoUiii  IaMIIm* 
>nari^  woido  im  Min  i68d  Wittw«r  m  eiacr  t#  GrabmL.  /  ^  <  .0 

Lensfkey  die  Heuen  toh«      '     '  ' 

Eine  adelige  Familie  in  der  Mark,  welche  den  gleichnamigen, 
um  Mbt  Antheilen  beitehenden  Riitersitz  bei  FehrbelUii  noi^  In  der 
Gep:('nwart  als  Eigentbam  besitzt.  —  Kin  Major  v.  L,,  der  b|«  1806 
in  der  ersten  w^ncliaaer  Füselier-ßrigade ,  und  18l6  im  zweiten  oß^ 

frenu.  Landwebr-lnfant.-Regiment  gefunden  ii^i^e^  wim:  im  Jnbre 
824  Pottmeiiter  in  Gninbinnen«  Aveh  in  der  sweiten  iruvchaoer 
Brigade  standen  zwei  Edeilente  dieses  Namens;  do^h  iai  ea  ons  nidit 
bekannt,  ob  sie  za  der  märkischen  Famitie  gehören ,  oder  vielleicht 
zn  der  nleicbnamig^n  adeligen. Familie^  die  Ostprenssen  angehört,  und 
ans  wet^er'der  IUtMtidn2nnr«lh  t.  L.  4a8  Gnt  Statz^n  bei  Aogex- 
•bläg  besitzt  V  ^-  /  '       ,•"*'  ■'■*•.  •-•   ^  T 

  'ileeOpele^  M6Ilt:T€lb  . 

Am  18.  Septbr.  1753  wurde  ein  Offizier  dieses  Namenif  geadelt  ^ 
Er  führte  ein  mittelst  Spitzenschnitts  in'  attH  FeUer,  Von  dendli'dM 
rechte  in  Silber  damascirt,  das  linke  golden,  das  nnterste  blaa  und 
damascirt  ist ,  getheiltes  Schild«  In  dem  goldenen  Felde  wird  ein  aas 
den  Wolken  kommender  gerüsteter,  ein  kurzes  Schwert  haltender  Arm 
:w)titbaK  '.n^^Umn'  mmk  bli»:nBd  Qold«  .JM»  ktei'O^.Jilbec 

'na  «J  *  .11  • M  'j    H  •  f  r  1 .  fi  » 

Lepcl^  die  Grafen  uiid  Herren  von^  Bd.  III.  S«  218, 

Se.  Majestät  der  jetzt  iregierende  Köni^  eilioben  im  Jahre  1838 
den  Greneral-lVIajor  und  Adjutanten  des  Prinzen  Heinrich  kÖnigl.  Ho- 
^iübity  Ffiedrieh  H  ühMlm  t>  L.,  jetsi)  in  Rom ,  iit  den  Orafenstand.  — 
iMP^^MlMIIMtiM»»' *.  ]>X ''VS^'L« '  MfeH  gegenwärtig  die  ftitllil 
te^fud-M-KSptidek.*^''     *   '       a  i  - 

LesGiVisky,  äie  isterren  Yon* 

.  \  Dsff^  eine  CaMnetHMrd  top  30.  SeptbiU|1^7  f^^ifMpiß 
Friedriob  II.  dem  Haoptmann  v.  L.  im  Regiment  T.  Saldem  die  K 
lanbniss,  den  Namen  nnd  das  Ws^ipen  des  altadelig;en  polnischen  Ge- 
scUlechtes  v.  L.  zu  führen.  —  Zwei  Sohne  von  ihui  dienten  im  Jahre 
'%^06  als  HanptleUte  in  der  preuss.  Armee;  der  ältere  in  dem  Ke^i- 
nient  T*  Kleist  zu  Mao;detjure[.    Kl  ist  im  Jahre  ib'iLl  ah  au^geschie- 

Wei^  Bi^kflier'bcf'  d)»r'  Genid*lünneiie  gettotbe*. 

'Set  jüngere  staAd'  iin  Pontonier-Corps ,  vfiA  ist  schoh  1819  als  pen- 
'sionirter  Major  gestorben.  Die  8Öhne  dieseE^l^der  dienen  nocb  beute 
ja.  d^r  Aimeei.  zjyei  ^Is  Cfipitfüns.  '  '     /  "  '  ^  ''. 

V't."  i       Lesecifttee  die^Uerrea  von« 

!.üe.Bine  adelige  Familie  in  ^en  Vbrimgiwimmf  'JW  mlmn  9ß 
DüsMldOirf  iiad  Gmiind  Zweige  lebtiU'  •  ■  *  .     s  »        a««  '    ' '   *  ' 
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Lesfing^  die  Herren  Ton« 

Si«  gähöt^n  «igefitUch  dem  Königreich  Sdchsen  ati.  Ein  Sachs. 
G«neral-Major  der  CaT»llehe  sw  ?•  L.  wohnte  nach  Miaar  y«i«b- 
■ehiedung  in  LSbbaa*  Mm  SShm  italiai  »b  LieolMUUMi  im  dritten 
BttaillcMi  des  31ileii  Lendwehi-RegiaMBli«  ^ 

Biege  Familie  gehörte  zn  dem  reidisten  Oöd  ango^ensten  Är^el 
ili  der  Lausitz.   Uochkird>|  KliX|  Fiiedxichidorf  Q.     w.  Warua  üe- 


..    j  .  • 


]ßs  itiliifi  <iiese  Pam^  ein  in, der  obeia  Uäl£te  In  Silber  und 
bläa  gesuAlteiies  Wappen«  In  dent  tilbemni  Tel3e  ist  ein  nach  der 
rechten  Seite  aufspringender  verkürzter  Löwe,  im  blauen  Felde  aber 
ein  silberner  Schifi'sanker  vorgestellt.  Die  untere  Hälfte  des  Schildes 
ist  blau  und  schwarz  und  nit  eisern  geldeaen  Querbalken  belegt 
Aü£  dem  Helme.  iHederboU  aicb       mkunta  LSwe.  Picke»  möb 


Aus  (lieser  ad«Kgen,  ans  Polen  stammenden  Familie  lAlid  vmü 
Biitglieder  im  preussischen  StaatsdienM,  der  Hendant  der  liasse  des 
KfmMi  Bnck  (Provinz  und  Regiemngs-Bezirk  Posen)  y.  L*  mid  te 
AaMPMff.  h4m^         uid  Stad^eilabt  n  Wototein  ?. 

• ■    '  ;) 

Ein  altadetiges  Gcschleciit  diises  Namens  gehört  der  Gimüifbaft 
«Ml»4tt$  ef  sdurciU  mtky§i^  w.  Jf^^  ^      lAMi  WHeMl 

und  Zedier  XVII.  Bd.  S.  70!^^).)  —  M(ithin.<!  f.  L.,  kalaerU  östreicb. 
Rittmeister,  wurde  1^5  in  den  Freiiierrenstand  erbobea«  — »  FIrtmM 
Karl  tküipp  T.  L.  lebt  zu  Siegbi^g  bei  ^öüu. 

JUe^^cn^  die  Fmlierrcii  ond  Herren  von-  ier^  B<L  UL 

r  fVv^eld  Ubt'ii'ocb  gegenwartig  von  dieser  l^'amiGe  dieVn^tcsifBL 

Üemieite  v.  d.  h.,  gebonif^  v.  d.  L.  Dii^se  Familie  wurde  am  21. 
.Febr,  1786  geadelt  und  erst  am  17.  Jan.  1616  wnrde  ein  Zweig  der- 
Selbea  in  den  Freiüerrenstand  erhoben.  Das  fieilierrliche  Wapj^n  ist 
mn  dereibeB  mige^ebenen  Stefle  beschrieben,  das  ursprüngliche  nd«- 
l'v^r  aber  ist  quer  m  blau  und  Silber  gctbeilt,  im  blauen  Felde  stehen 
die  drei  Sterne,  im  untern  sill^ernen  der  Storch,  und  es  ist  nur  mit 
einem  lielme  besetzt,  der  drei  Straussenfedern ,  zwei  schwarze  and 
die  mittlere  silbem»' tilgt  9ier«deMg|i|vl|'a|aitte  Conrad?  (Gomrad) 
V.  d.  L.  gehörte  an;  Friedrich  Flcitirwi  v.  d.  L.  und  Johann  Peter  v. 
d.  L.  zn  Crefrfd,  tind  Frmtt  David  Gtigfuv  v.  d,  L.  zu  Palmerdieim, 
Regierangs-Bezirk  Cöln.  Johann  Vonrad  v*  d»  L.  wohnt  in  CoUu  ^ 
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User  Jo«ph  H*  «M  tm  !fX  Ffbff.  1788  den  damaligen  

incrgerichts- Assessor  Pranz  Üeorg  L,  aus  Cüln  in  f!en  Freiherren- 
stand.  —  Antonie  Freiin  v.  L.,  geb.  am  15.  Anp-,  1806,  vermahltd 
sich  am  5.  Novbr.  1827  mit  dem  Hof-  i^nU  iStaat«k:anzler  Fürsten  y* 
Metternich ,  wurde  zur  Gräfin  v.  BtfHMhi  erlMbflIi  «nd  starb  ra  Wien 
tm  17.  Jan.  1829.  —  Frmz  Freiherr  t.  L.,  Herr  anf  Haas  KIsam  im 
Hegierungs-Bezirk  DuMelidtoif,  iMt  groubifiogl«  Hof-Kamnechetr  und 
Iloi'-Kanuuerrath. 


Leyser^  die  Herren  Ton,  Bd,  III.  S.  230. 


Ein  Sohn  des  Kriegsraths  y.  L.  war  Auffust  Polyenrp  L«,  kS* 
iiigl.  sächsischer  Premier- l^ieotenart  Sr  vermählte  sich  zuerst  mit 
Eva  Magdalena  Diepow  ans  dem  Hanse  Görigk,  ond  irntte  in  die. 
ser  Ehe  drei  Kinder.  Seüie  sweite  Gemahlin  war  .eine  gehorne  ?• 
Kotttts.       iM»  1320  w  BeichaMhacfa  I»  dm  ^fhnftlf, 

Kinder  erster  Ehe: 
1)  Jugmt  Emsl  ?.  L.,  welcher  am  18.  NovW.  1789  zu  Stremberg 
^horen  inide,  und  mit  seinem  l4ten  Jahre  in  das  sächsischid  Dra^ 
goner-RegMieiit  Prins  Albracht  eintrat  Nachdem  er  nha  Jahre  ge- 
dient hatte,  yerlangte  er,  anf  Anrathen  seines  Vaters  ,  den  Abschied, 
nnd  erhielt  denselben  als  Hauptmann.  Er  bewirtlischaftete  mehrere 
Jahre  sein  vom  Major  v.  Hohenstein  geerbtes  Hittergut  I>ittmanns4off 
ht  der  Obertatitg,  yermählte  sich  1811  ^dt  Amalie  ▼•Oppe«  aap  dem 
Haute  Sglietz,  und  übernahm  das  Rittergut  Sgliets  im  LUbbeMp 
Kreise,  woselbst  er  jetzt  noch  (^rntsbesitzer  nnd  LandesdepatirAer 
dieses  Kreises  ist.  Nachdem  er  14  Jalur  verheirathet  war  •  starh  ■^»in^ 
GfBabIfai  od  MatMflie  ihm  tieliett  Kinder: 

a)  Eirnjl  ffemnan»,  geb.  am  4.  Bfi^  1810«  Ptoll6pMDiB^iidl  im 
8ten  Infanterie»  Leib-Regiment. 

b)  Emst  Otto,  geb.  am  27.  Juli  1817. 
c>  Jokäkmm  BImäm  OmdBa,  «b»<«m  67.  9efcr. 


d|  Kmtt  Uugoj  jgeb.  am  M d  1820 


«)  Ernst  Rudolfh^  fftb»  mm  ü*  Ootbr.  1838» 

Zum  iweken  Male  TetmSlill»  er  rieh  adt  CafltMi  t.  Tieteen*Hennig,  ' 
«nkbe  nhmr  «n  61.  Febv.  1837  f  tarb. 

2)  JhmuU  T.  h. 


3)  Jnfiw  Sämrd  T.  L.»  geh.  IW. 


Kinder  zweiter  Ehe: 

1)  Friedrich  v.  L.,  geb.  1800,  stand  bis  It^  im  Regiment  Kaiser 
Ale«mder,  und  ist  JetxC  Rittergotsbeeitier  Ton  Cotta  bei  Pirna. 

2)  LsontA  y.  L. ,  geb.  1809»  venofiblt  mit  dem  Hetm  ?.  Schal« 
ahar  anf  Tortnaarf  bei  Baaste. 

JBioejmpi ' Adel  der  Rheinurovinz  gehörige  Familie.  —  Johami 
flktTtfip  VMr  f.  L*  labt  xn  Duiialdoi&  ^ 

20» 
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30g  Letfodl^  LiebttiMlt» 

*'Lesodt)  die  Heiren  Ton. 


Ii  i  ä  g  II  0  9  die  Herrei^  toju 

'  sie  erhielten  am  %  Septbr,'  1820  »von  preussisclier  feeite'  ein  Anf 
«rkennangsdiplom  ihres  Atfels.  Ibr  Wappen  stellt  einen  schwarzen 
Adler  mit  aasgebreiteten  tiügeln  dar*  Auf  der  Btlist  trägt  er  eia 
qner  getbeiltes  omde»  Schild.  Die  obere  BSifte  iit  ges[)aUen ,  im  Un- 
ken silbernen  Ffldf  ftteht  ein  schwarzer  Adler ,  im  l  editen  rothen  drei 
der  Länge  nach  gezogeiie  g-^>^(Ienr«  Strassen  ock-r  Balken.  Die  untere 
go|den&.  ^üUte  ist ,  mit  einem  grünen  bciiräglmk^baUieii  ji>ele£t,  über 


If'icHtidMtelb,  die  Frtilierreii  voii^ 

Das  nralte  ireiherrliche  Gescldecht  Lichtensteia  ist  ganz  verschie- 
den von  der  ^gleichnamigen  fürstlichen  Familie,  es  besass  Schlosser 
-And  Onter  bei  Bamberg  nnd  bei  Cobttrg,  und  nacli  HÖnns  Oobnrg^ 
Chronik  -wolmh  n  schon  Ritter  ans  diesem  Bause  im  Jaliro  10:^0  dorn 
ReicliH-Turnier  bei»  —  In  Berlin  lebt  gegenwärtig  aus  diesem  Haose 
Karl  Freiherr  ?.  L. ,  angestellt  bei  der  konigl.  Oper  als  Hof-Opemi» 
'^MMMr« '  DioBei  pescblecht  führt  im  silbernen  Schulde^  im- ebero  redn 
*ten  nnd  nntern  linken  Tlieüf  (desselben  ein  rothes  ansgezacktes  Feld. 
I>er  Helmschmuck  bestellt  ans  zwei  rothen  I3iifrelh5rnern  ,  von  f?enen 
ein  jedes  uiit  secliä  öülitxnea  1?  edem  besteckt  ist.  Öiebmaciit^r  i.  Tii. 
4h^l0e.  '■•  '  **  / 

Lielbenan^  die  ttenm  von,  tid.  HI.  8.  236. 

Die  adelige  Familie  v.  L«,  welche  in  der  Person  des  Lieutenants 
t.  L.  am  23.  Juli  1764  (nicht  1767)  eüi  UmeoierQngs-Diplom  erhalten 
hat»  föhrt  im  fohwanmi  «cbüde  cvtf  foldeiw,  ,i*it  des  Menaifilekeii 
fibers  Kreaz  gelegte  goldene  Hiffiorner  und  awischen  diesen  einen 
goldonen  Stern.  Auf  dem  Hehn«  «i^eii  w^miimk  Adtorfliid»  l>elc* 
ken  »chwar;;^,  und  Ci/pU«  > 


Liebeiiicoi;]i||  Honr  too.:  '  < 

Jprenaa.  Armee  geh0rl  ra/der  General-Miaor  und  Inapecteor 
im  Ingemenr-Corps  V.  L.,  Ritter  mehrerer  Orden 9  **iqfmtltff^  des 
'*  ürmüto^  erworben  im  JUm  liia. 


I.' 


Iitebstedt,  die.Hemii  tob* 

Kin  adeliges  erloschenea  Patrizier-Geschlecht  za  Erfurt ,  dessen 
SCammbana  gleidmi  Namtna  im  Grossherzogthum  Sachsen-Weimar  bei 
Buttelstedt  licet.  —  Ludwig  v.  L.  kommt  als  Zeuge  in  einer  Unter» 
aaehong  der  Edlen  Hflfimi  f.  Bfamkenhain  nnd  ^  tefe»  Oiit- 
munde  1285  vor«  ... 
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Liechtcnstenu       ^  309. 
Licclitcnstern^  die  Freiherren  und  Herren  too.  •** 

Sie  stammen  nrsprUnglich  von  den  Dynasten  von  Weinsperg  ab^ 
und  sind  aho  durch  diese  gleicher  Abkunft  mit  den  Herzögen  v.  Un-^ 
lingen  und  den  Herren  v.  Kapoltatein.  Friedrichf  Engelhards  Freilierrm 
V.  Weinsperg  und  Luitgards  Scbenkin  V.Limburg  Sohn  begleitete  noc^, 
als  Jüngling  den  Kaiser  Otto  IV.,  als  er  die  longobardische  Krone  erhielt«t( 
Als  dieser  Kaiser  späterhin  mit  dem  damaligen  römischen  Bischof  In-  ' 
nocenz  III.  kämpfte,   leistete  ihm  Friedrich  in  den  durtigen  schweren 
Kriegen  die  vortreiliichsten  Dienste  und  hielt  bei  ihm  bis  nach  der 
unglücklichen  Schlacht  bei  Bovines  aas^  in  welcher  er  sich  besondert 
auszeichnete.    Nachher  kehrte  er  aber  in  seine  Heimath  zurikk,  und, 
vermiihlte  sich  im  Jahre  1224  mit  Hildegarde  v.  Lichtstock-Lieclilen*. 
baim.    Als  Kaiser  Friedrich  aus  Italien   zurückkam ,   ersuchte  ihiv 
Friedrich  um  die  Bewilligung,    seiner  Gattin  Wappen  annehmen  zu 
dürfen,   welciies  itim  der  Kaiser  auch  mit  einiger  V'eränderui|g  er--^ 
laubte:  und  nach  selben  seinen  Namen  durch  Diplom  „Ulm  am  Mon«. 
tag  vor  HI.  Pangratz  Tag  nach  der  Geburt  Christi  1226**  in  Li«cliten-i 
Stern  veränderte.    Friedrich  v.  L.,  der  Stammvater  des  Geschlechtes, 
starb  zu  Heilbronn  im  Jahre  1269.    Sein  Sohn,  Friedrich  II.  v.  L.  wacj 
ein  tapferer  Kriegslield  zu  Land  und  za  Wasser.    Kr  vermählte  sich: 
im  Oriente  und  hatte  mehrere  SÖhno,  von  denen  der  älteste  ^  Andreas, 
1^  L.,  im  Jahre  1342  als  Bischof  bekannt  wurde.   Balduin  v.  L.,  der^ 
zweite  Sohn  Friedrichs  II.«  pflanzte  seinen  Stamm  mit  mehreren  Söh-^ 
nen  fort,   unter  ihnen  war  Andreas  v.  L.,   der  sich  im  Trelfen  bei 
Mühldorf  auszeichnete,  und  Friedrich  III.  v.  L. ,  der  sich  nach  Schwa- 
ben begab  und  1390  in  Preusscn  starb.   Er  hinterliess  mehrere  Sükne, 
von  denen  Conrad  v.  L.  Gross-Comthur  des  deutschen  Ordens  wurde« 
Von  seinen  Knkeln  starb  Friedrich  v.  L. ,  wieder  ein  Vater  von  meh- 
reren Söhnen   im  Jahre  1560  zu  ßreslan.   —   In  Frankreich  nnd 
Kngland  waren  Vettern  durch  geleistete  Dienste  zn  hohen  Khren,  nnd' 
durch  Vermählungen  zu  Gütern  gelangt,  namentlich  in  Kngland  unter 
Eduard  VI.  —    Karl  Eduard  v.  L.,  der  am  Hofe  Kaiser  Ludwigs  von" 
Baiern  lebte,   hatte  sich  mit  Gertrude  v.  Seefeld  vermählt  und  eben«' 
falls  mehrere  Sühne  erzeugt,  unter  andern  JohannlW.  v.  L.,  der  nach 
langen  Reisen  nach  Breslau  kam.   Ludwig  v,  L.  erhielt  vom  Kaiser 
Karl  V.  im  Jahre  1542  eine  Krneuerung  seines  Adels  und  Vermehrung 
seines  Wappens.    Kr  war  Oberst  der  Reiterei  und  starb  1574.  Sein 
Sohn,  Christojih  Caspar  v.  L. ,   erhielt  im  Jahre  1584  abermals  ein 
Erneuerungsdiplom  seines  alten  Adels,  und  den  Löwen,   der  bisher 
als  Schildhalter  gedient  hatte,  zum  Helmschmucke  des  Wappens;  er 
starb  als  churfürstlicher  Rath  und  Oberpileger  zu  Stadt  am  Hof.  Er 
hintciliess  drei  Söhne,   Johann  Georg  y   Johann  Christoph  und  Franz 
V.  L. ,  die  vom  Churlursten  Maximilian  von  Baiern  laut  Diplom  vom 
1.  März  1638  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurden.     Bei  dieser 
Gelegenheit  erhielten  sie  das  unten  beschriebene  freiherrliche  Wappen. 
Von  den  Brüdern  pliauAte  der  älteste,    Johann  Georg  v.  L. ,  seinen 
Stamm  wieder  mit  mehreren  Söhnen  fort,  von  ihnen  begab  sich  Frans 
Feter  Freiherr  v.  L. ,   nachdem  er  in  bairischen,   und  später  in  pol- 
niscli-sächsiächen  Diensten  gestanden,  nach  Eisenstadt  in  Ungarn,  wo 
er  sich  mit  Susanne  v.  Rommer  vermählte.   Aus  dieser  Ehe  wurde 
Johann  Freiherr  v.  L.  1747  vor  Genua  erschossen.    Ein  anderer  Sohn, 
Ma Ithin»  Joseph  Freiherr  v.  L.,  geb.  1736,  machte  den  Krieg  in  der 
kaiserlichen  Armee  mit  und  vermälilte  sich  mit  Anna  Huber  v.  Hu- 
bersberg.   Aus  dieser  Ehe  war  Joseph  Marius  Freiherr  v.  L.,  geb. 
den  12.  Jan.  1765.   Er  wurde  in  Wien  erzogen  und  erwarb  sich  hier 
durch  seine  Vorliebe  zu  den  Wissenschaften  die  schätzbaren  Kennt- 
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risse  in  der  Geschichte  and  Landerkande,  die  er  später  in  zahl-  und 
lehrreichen  Werken  niederlegte.    Dieser  hochverdiente  Gelehrte  kam 
am  Abend  seines  Lebens  nach  Berlin,    mto  er  vor  einipren  Jahren  ge- 
storben ist.   Er  war  zwei  Mal  vermählt,  zuerst  mit  Klisabeth  Soller, 
aus  welcher  Khe  ein  Sohn,  Maximilian  Joseph  Leopold  VreWierr  V.L.,  als 
Hauptmann  in  kaiserl.  Österreich.  Diensten  steht.    Zum  zweiten  MalcK 
mit  Josephine  Charlotte  Klisabeth  Freiin  v.  Tschammer  und  Osten, 
Tochter  des  verstorbenen   kaiserl.  Österreich.  General-Majors  dieses 
Namens.    Aus  dieser  letzten  Khe  wurden  ihm  drei  Kinder  geboren. 
Von  ihnen   steht  Theodor  Philipp  Joseph  Freiherr  v.  L.  als  königU 
preoss.  Lieutenant  im  27sten  Infant-Kegiment,   zugleich  ist  er  bei 
der  Kadettenanstalt  zu  Berlin  kommandirt,    und  hat  sich  durch  meh- 
rere ausgezeichnete  Kartenwerke  verdient  gemacht.    Das  ireiherrliche 
Wappen  zeigt  im  quadrirten  Schilde,   im  ersten^  und  vierten  blauen 
oder  lasurfarbenen  Felde  einen  von  der  untern  Ecke  bis  zur  oberii% 
Mitte  reichenden  silbernen  Sparren  zwischen  dr»i  silbernen  Sternen, 
von  denen  zwei  oben  und  einer  unten  steht.    Das  zweite  und  dritte  , 
Feld  ist  schwarz,   und  in  demselben  steht  ein  aufspringender,  recht« 
gekehrter  goldener  Lowe  mit  offenem  Rachen  und  roth  ausgeschlage- 
ner Zunge.    Auf  dem  Schilde  liegt  ein  olfener  Turnierhelm  mit  könig- 
licher Krone,   auf  welcher  sich  der  Löwe  etwas  verkürzt  wiederholt. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  Gold  und  schwarz,  links  blau  und  Silber. 
(Nach  vor  uns  liegenden  Familienpapieren.)   M.  s.  a.  Materialien  zur 
Biographie,  Schneeberg  1823. 

Lilicnhoff^  die  Herren  Yon,  Bd.  ni«  S.  255. 

Wappen.  Bin  auer  in  blau  nnd  roth  getheiltes  Schild.  In  der 
obem  blauen  Hälfte  drei  silberne  Lilien,  die  mittlere  etwas  höher, 
wie  die  beiden  andern  gesteilt.  In  der  antern  blauen  Hälfte  ein  nach 
der  rechten  Seite  vorschreitender  Löwe.  Auf  dem  Helme  zwei 
schwarze  Adlerllügel,  zwisclien  ihnen  der  Löwe  verkürzt,  itach  der 
rechten  Seite  aufspringend,  und  eine  Lilie  in  den  Pranken  haltend. 
Decken  rechts  blau  und  Silber,  linJLs  roth  und  Gold. 
...  1  .  . 

Lilienstrom,  die  Herren  voi« 

Dieses  altadelige  Geschlecht ,  das  auch  LielienstrÖm  and  LiUje> 
ström  geschrieben  wird,  und  aus  welchem  Johann  Nicodemus  v.  L., 
schwedischer  Staatssecretair,  Präsident  und  Curator  der  Universität 
Greifs walde,  im  Jahre  1657  starb,  stammt  ans  Schweden,  von  wo  aus 
es  nach  Pommern  kam.  Schon  seit  längern  Zeiten  dienten  mehrere 
Sohne  aus  diesem  Hause  in  der  preussischen  Armee ,  namentlich  stand 
einer  v.  L.  1806  in  Spandau  beim  dritten  Musketier -Bataillon  des 
Regiments  v.  Arnim.  In  dem  Regiment  v.  Borcke  zu  Stettin  stand 
damals  der  Fähndrioh  v.  L.,  derselbe  ist  gegenwärtig  Oberst  und 
Commandeur  des  ISten  Infant-Regiments  zu  Minden.  Kr  erwarb  sich 
1612  bei  Tomaszna  in  Rossland  den  Militair- Verdienstorden ,  und  bei 
Leipzig  das  eiserne  Kreuz.  —  Bs  führt  dieses  Gesctilecht  ein  qoa- 
drirtes  Wappen,  in  dessen  erstem  und  viertem  silbernen  Felde  ein 
blauer  Strom ,  in  dem  zweiten  und  dritten  blanen  Felde  aber  eine 
silberne  französische  Lilie  vorgestellt  ist.  Auf  dem  Helme  stehen 
zwei  silberne  blähende  LiUen  an  grünen  Stengeln.  Decken  Silt>ef 
und  blaa. 
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LieseVy  4m  Herren  voot 

Die  V.  L.  in  CÖln  stammen  von  Johann  L.,  Kammorrath  des  Kur- 
fürsten Max  Friedrich  von  Cöln,  der  vorn  Kaiser  Joseph  am  29.  MSns 
1775  in  den  Kek^sriUerstand  erhoben  wurde,   M.  s.  Robeot  I.  Bd. 

t»       im  ite  ▲«•g  4m  Di|toiBB  n  ftidw  Iii; 

I  V 

Lim  OD  j  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rlieinprovinz ,  die  sich  eigentlich 
W«ffj     L.  «chreibt.  —  JRrter  Ignaz  Wery     L.  lebt  ia  Coln.  andeie 

Linokersdorf,  die  Herren  von« 

Durch  ein  Versehen  steht  Band  III.  S.  256  unseres  Adels« 
I#exi€OM  iaackfinsdorf  statt  LinckeridorC.  Die  Uhiigeii  Angaben 
ibd  riehtif •  Voo  cleif  Sdhrno  <Im  Gemnli  /ei—  Jmwk  ?•  L.  wv. 

der  eine  im  Jahre  1806  Major  im  Regiment  v.  Borcice  in  Stettin;  er 
starf)  nocli  in  demselben  Jahre  im  4^telen  Jahre  seines  Alters*  Der 
andere  war  Platzmajpr  in  Stettia  und  starb  lti07.  Von  den  Knkeln 
des  Generals  diente  einer  damals  alt  Premier-Lieutenant  im  Regiment 
f.  Grevenitz  in  Glogau,  1815  war  er  Capiitin  im  13ten  scblMiscbe» 
und  1820  im  4ten  Breslaner  Landwehr-Regiment.  Ein  anderer  fiatte 
1806  im  Ket^irnent  v,  Tcheppe  zu  Fraastadt  gestanden,  er  trat  in  dem 
unglücklichen  Je  eldzuge  in  das  Corps  des  Fürsten  von  laenboi^  und  ist 
1811  kl  Spanien  geMMen.  Gcgmvfivtig  dimM  kcte  mtOimta^ik^ 
wm  Wmihm  Mehr  ia  AniM, 

liiadeaaiy  die  Hemn  ^m. 

Ein  zu  Erfurt  erloschenes  adeliges  Patrizier- Geschlecht»  WM 
Vahnebeinlich  ein  Zweig  der  noch  lebenden  adeligen  sächsischen  Fa- 
milie r.  JL  laf.  dweA  SteawibaQf  der  JUftlenIte  I4iideii«i  bei  L^p» 
xig  Iii.  ^ 

Lindenberg»  ffle  Herren  TOBt 

Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Geschlecht  vi  Erfurt,  weldiM 
Mhon  langte  erloschen  ist.  Ob  es  mit  dem  St.  Gallenschen  OeNMedM* 
dlM«  Aimens)  Ton  welchem  efoe  österreichische  Familie  y,  L.  ab- 
stammen soll.  Einen  Ursprnng  hat,  ist  nicht  bekannt.  Der  sctiweize- 
rischen  Familie  Stammscnloss  Lindenberg  liegt  bei  Ober -Buren  im 
Kanton  St.  Gallen .  und  mehrere  seiner  Edlen  waren  Gutthäter  dei 

ttMlcfi  Itemikon^  wo  ife  Mch  begnbeft  Bcgei^ 

Lindenowski,  die  Herron  von,  Bd.  UL  S*  265* 

Diese  Familie  fuhrt  im  schräg  roUi  und  blau  getlieilten  Schilde 
einen  verkürzten,  gegen  die  reckte  Sdite  aiU'ttpringeoden  Löwen,  unter 
demselben  find  swSl  Mhrag  top  der  ontern  rechten  nacii  der  mittlem 
Knken  Seite  des  Schilaes  gelegte  silberne  Balken  angebracht.  Der 
Löwe  wiederholt  sich  aaf  dem  Helme  zwischen  zwei  oben  blau  und 
Onlqp  rotben  9ti£Eplbpniem.  Decken  rechts  oben  biak^ ,  unten  rodl 
te4  0Md  y  %0Bä  Miöii  fotb  9  Qnimi  Man  ond  €Md* 
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Lingk,  die  FNÜmto  wU  MUtem  wa. 

Eiae  ans  der  Provinz  Preussen  sUiiumende  Familie*  Ein  Baron 
^  Jj.  ttaad  1806  in  dem  Regiment  v.  Reinhard  lUkd  war  1828  llajMw 

Ein  Sohn  desselben  war  Major  im  6ten  Infant— Regiment,  Ritter  des 
eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Ligny.  Ein  Sohn  dMMU>eii . stebt 
g^enwärtig  aU  Lieotenant  im  6ten  Infant  -Regiment. 

Linke  (liiuken),  die  Herren  von« 

Joham  Daniel  v.  L.  war  1766  Ratlismann  za  Neisse.  Im  Bres- 
lauischen  besass  diese  Familie  mehrere  Güter,  namentlich  das  schöne» 
später  gräüich  Kunigsdorfsche  Gut  Bettlern.  Bei  Neisse  war  Johns« 
dorf,  bei  Löwenberg  Niederbrarenber^  in  den  Binden . derselben.  Sie 
fiihrto  in  einem  gespaltenen  Schilde,  im  rechten  goldenen  Felde  einen 
schwarzen,  in  die  Höhe  kletternden  Bär,  der  mit  beiden  Vordertatzen 
einen  gelben  Zweig  hält;  dieser  füllt  die  Mitte  der  linken  schwarzen 
FMdnng  des  Schildes  aat.  Auf  dem  Helme  idedeiiiott  itell  der  B8r 
üll  dem  Zweige.  Deekeii  fchunn  nnd  Qold. 

Lineingen ^  die  Grafen«  Frrikerren  nni  Hemn  Ten« 

Aas  dem  uralten,  znm  Theil  freiherrlichen  Gesdilecbte  v»  l»^  • 
te  In  Bemen,  Thlnngen,   Biuniicitweig,  im  BiolufBUei  in  det 
Wetteno  und  im  Lültieliachen ,  and  in  neuester.  Zeit  mndi  in  Pom« 

niern  begütert  ist  oder  war,  haben  mehrere  Mitglieder  im  preassischen 
i^re  gedient,  nnd  der  königÜ  hannövrische.  Genera^  der  lUvallerie, 
JCmpI  Freiherr  t.  L.,  wurde  am  17.  Jmu  1818. In  dte  nmiie..CMen- 
stand  erhoben*  In  der  preass.  Armee  stand  im  Jahre  1806  der  Major 
T.  L. ,  Commandeur  des  Infant.-Regiments  t.  Tschammer,  Ritter  des 
Verdienstordens,  erworben  1793  bei  Tripstadt.  Er  gehörte  der  han- 
BÖTriedien  Linie  nn  n^d  hatte  zwei  Sohne,  von  denen  der  iltere  In 
demselben  Regimente  stand,  1807  seinen  Abschied  als  Capitain  nahm 
nnd  noch  in  neuester  Zeit  in  Tilleda  bei  Rosla  am  Harz  lebte.  Der 
jüngere  war  damals  Premier-Lieatenant  in  dem  Regiment  t.  Sanitz 
nnd  schied  1825  als  Oberstlieatenant  ans  dem  Ilten  Infant-RegfimesL  ■ 
Koch  gegenwärtig  dienen  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee,  na« 
mentlich  der  Capitain  v.  L-  im  25sten  Infant-Regiment.  —  Das 
Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  rothen  Schilde  drei  silberne  Balken^ 
von  denen  die  beiden  oh&m  mit  drei,  der  antern  mit  einer  blanen 
Linse  belegt  sind.  Aof  dem  Helme  liegt  ein  roth  und  silberner  Band, 
darauf  wächst,  zwischen  zwei  mit  den  silbernen  Balken  wie  im  Schild« 
belegten,  rothen  Adlerüügeln  eine  grüne  Linsenstaude.  —  Dasselbe 
Wappen  fuhrt  die  heutige  grülliclie  Linie,  deren  Schild  mit  einer 
neoBpeffligen  Krooe  bedeckt  ist  und  von  zwei  Löwen  gehalten  wird* 
M.  s.  V.  Hattstein  T.  III.  Suppleni.  98.  Krohne  II.  Tli.  S.  253— 
278  u.  §.  112.  Neues  genealog.  Handbuch.  1777.  &  202—288.  1778. 
S.  139—145.  .Siebmacher  L  Th.  S.  135.  No.  8.  -  . . 

Linien,  die  Herren  vonJ 

Sie  frehoren  dem  Adel  in  Ctirland  an.  Ein  Oberst  v.  L.,  geb; 
1731  in  Kurland,  stand  1806  bei  dem  Regiment  Prinz  Ferdinand  in 
Hoppln,  nnd  iteTb  1819  als  ehrwürdiger  Veteran.  Br  hatte  einei| 
Sohn,  dor^hb  filOuidildi  In  dnmieiben  Rogimenl;  iluid  ind  1817  nln 
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Pfieiaier^Iieiiteiianl  im  i7ten  Raglnteiit  starb.  Eine  Tochter  ist  im 
Monat  Man  1838  all  Stifitsdame  Tom  heiligen  Grabe  gestorben. 

liintorff,  Herr  von. 

Conrad  L.  war  itn  Jahre  1438  znm  Bischof  to«  HafeD>e^  «Tn 
wäiilt  worden  I  und  starb  in  dieser  Würde  im  Jahre  1443. 

Lippig,  die  Herren  tob*' 

Diese  adelige  Familie  führt  im  silbernen  Schilde  einen  aus  einem 
schwarzen  Hufeisen  wachsenden  Palmbaam.  Der  letztere  ist  auch  auf 
dem  gekrönten  lletme  angebracht.  Decken  grün  und  Silber.  Wap» 
^enbajob  dar  j^iwiss.  Moaaidiia  OL  Bd.  87* 

Loolibansen^  die  Hemn  Yom 

Daa  Jatzt  regierenden  Königs  Majestät  erhoben  am  la  Jnli  1B03 
^  Geb.  Rath  IfMmtcft  Wmm  OotM  I«.  ia.  de»  Adalttaad.  Ein 

Major  V.  L.  kommandirt  das  zweite  Batailloa  dea  30sten  Landwehr* 
Regiments  in  Saarloais.  Die  y.  L.  führen  ein  qnadrirtes  Scliihl ,  lia 
dem  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  »leben  zwei  mit  den  Mtind> 
■Hielten  abwirti  üben  Kreas  gelegte  Hin-  oder  Jagdhörner,  im  zwei- 
ten und  dritten  blauen  Felde  eine  silberM  französische  Lilie.  INatea 
Schild  ist  mit  zwei  Helmen  besetzt,  der  erste  trägt  die  Jagdhörner 
wie  im  Schilde,  der  zweite  die  Lilie  zwischen  zwei  scliwarzen,  mit 
den  Kleestengeln  belegte  Lilien«  .Deelen  rechts  &€iiwarz.and  S^i-* 
bar,  liaka  blaa  und  Gold» 

Lo  dl  mann,  die  Herren  von. 

BincT  V.  L.  war  friilier  Pa|xen  ~  ITofmeister  bei  dem  Markgrafe« 
Karl  und  starb  am  17-  Aug.  1779  ah  Zulldirector  zu  Fürsteuwaide. 
Mb  Sohn  Johann  Cnnrad  t.  L.  war  Rittmeister  bei  Belling  Hosarep, 
nnd  starb  am  25»  Septbr*'  1801  so  Kempten  an  den  Folgen  ewaa 
Beinbrache^ 

.  Locq;Dt.eiigIiien,  die  Herrea  von« 

Sie  gehören  zum  Adel  der  Rböinprovinz.  —  Joseph  Äugtui  Mari» 
Babeti     L.  lebt  an  Elsen  im,  Regieiiingi*Bezirk  Püsieidoil 

Lo4ax»  a»  Heom  na!,  Bd.  UL  &  2ai. 

Wappen.  Ein  qnadrirtes  SebiM»  im  ersten  and  fierten  blavapi 

Felde  ein, auf  grünem  USgel  stehender  Kranich,  der  einen  Stein  jfi 
den  Krallen  des  rechten  Fusses  hält.  Im  zweiten  und  dritten  silber- 
nen Felde  ein'^üner  Kranz.  Auf  dem  gekrönten  üe^ae  eia.s<4iwar- 
■er,  mit  dam  Xteattangel  belegter  AdlarÜag. 

jJfl^Mr^B"RBtkenen  n.  HeMm  «rJ^  M.  HP.  fi;  265. 

*  Die  .beiden  Qeneral  -  Lieutenants  Freih  wre»  t.  L.  sind  geborene 
KodaBder,  iMhia  Zwaiia  dieMS  Haoiaa.aÜ       OidMi  gekooiiMft 
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sind.  Sie  führen  ein  Ton  d^r  eiwälmten  fiitttreioiittdwn  Familie  L., 
Totsdiitdeimi  WappMu 

Loellkoefel,  die  H^rrai  vmi,  JN*  IIL  S.290. 

Wappen.  In  der  obern  iLltipcam  tilbemen  Halfita  ein  schwarzer 
Adiedlügel,  in  dar  grdiNn  mnUm  blntn-HWe  <ia  iifdi  dir  mdU 
ten  Seite  ampiiageDder  goldener  Löwe,  er  hiU  einen  rothen  Bio» 

raentopf,  aas  welcliem  sechs  weisse  Lilien  an  grünen  Stengeln  wach- 
aen.  Au  dem  gekröalen  Halme  wiederUoU  «ich  dar  Löwe  verkürzt« 

LoepeTi  die  Herrep  tob^  Bd.  IBU  S*  290« 

Wappen*  Bin  In  Man  nml  SNber  quer  geChefTM  Sdifl^.  tu 
der  obem  blanen  Hüfte  tind  zwei  goldene  Sterne  und  zwischen  die« 
•en  zwei  silberne,  Ton  einander  abgewendete  Halbmonde  sichtbar.  In 
der  untern  silbernen  Hälfte  ist  ein  auf  grünem  Käsen  nach  der  rech« 
len  Saite  laofendar  goMento  Windbnnd  Yorgettelll.  Ble  Krone  des 
BBkMe  fal  MÜ  M  BtraoMiniadeni  (Man,  Silber,  Gold)  beiteofct. 

LüScLer,  die  Herren  von. 

Im  Mersc])nrgischen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens 
Tor. —  Antoi^  GwUker  v.  L.  war  merseburgischer  Ober-Anits- und  Con« 
«istorijilraih.  Br  lünterliesa  zwei  Töchter,  von  denen  die  ältere  einen 
i»WnliHls  *  jßmgtm  nbereinMi  v«  BronHwinki  heMhete, 

Low 6)  Herr  von« 

König  Friedrich  II,  erliob  am  9.  Sept^r,  1780  den  Grenadier- 
Lieatenant  Satmtel  L.  in  den  Adelstand.  Wir  vermögen  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  der  im  Jukre  lÖOö  als  Chef  einer  Invaliden-Compaguie 
m  Lyehen  gamfisouSrende  und  1^  in  der  dritten  Invaliden-Compagnie 
gestorbene  v.  Löwen,  den  wir  in  früheren  Ranp,lislen  ancli  v.  Löwe 
geschrieben  finden,  der  in  den  Adelstand  erhobene  v.  L.  war.  Dieser 
führte  im  roUien  Felde  und  auf  dem  Helme  einen  goldenen,  ein 
Schwert  in  der  mokitB  Pranke  bauenden  hamta^  Mb  der  rechten 
Mte  gounndet»  De  eben  lotb  nnd  GoU* 

Löwenberg,  Herr  tob« 

Georg  t.  L.  aaf  Boieke  war  im  lahre  1660  Stadtmajor  in  Stettin, 
nul  mit  Bam  Sdilitzing  ans  Gr.  Glegan  TermahU,  necMem  er  ifiher 

ton  einer  y.  Möllitz  Wittwer  geworden  war.  Kr  stammte  aus  Ural 
nnd  führte  im  weissen  Schilde  einen  blanen  Querbalken  und  über  deni> 
aelben  einen  durch  das  ganze  Schild  reichenden  rothen  iiöwen»  der 
tkk  wb&ist  mf  der  Krodo  wiederholte« 

Löwenicb^  die  Herren  von,  Bd.  HL  S.  29# 

Die  Nachkommen  des  enriUMlMi  Geb»  <K»<br  ?•  L»  libtB  in  Cw 
tiU»  mwtnUicb  Mar  t«  Ii.  * 
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Loga^  die  Herrea  voiu  - 

Im  Jahre  1806  standen  mehrere  Offiziere  dieses  Namens  in  der 
Armee,  tlieils  in  der  Infanterie,  theils  in  der  Cavallerie.  Zwei  Brü-< 
der  T.  L«  standen  im  dem  Regiment  v.  Kaoffberg  im  Daszif*  Dec 
>üng«r»  ?M  ihM  «ar  1898  Regierongs-Haupt^Caisei  i  BikiMi>Mb»  Iii 
Uromberg.  Gegenwartig  ist  dutMb»       LiMtiMaft  dw  I4ta  fclM- 

Iiog««y  di»  GbnleB,  FiMkarm  «ai  Bsnea  tob, 

Bd.  III.  S.  294. 

Zn  den  in  nnserm  Artikel  angeführten  Mitgliedern  dieses  Haaaes 
Iii  WHsbziitmgen :  Heinrich  Karl  Graf  v.  L. .  geb.  am  9.  Febr.  173S 
Ecklrnu  bei  Sprottao ,  gest.  als  königl.  Kammer-Präsident  na  CS* 
strin  am  27.  Decbr.  1796.  Kr  liatte  sich  grosse  Verdienste  mn  die 
Warte  ond  Netzbrüche  af werben,  imd  atand  im  hohen  Aaaahon  bti 
König  Friedrich  IL 

^   '    '      Lojcwsky,  die  Herren  von. 

Bin  polnisches  Geschleclit,  aus  dem  im  Jahre  1806  mehrere  Mit- 
glieder in  d^r  Aimae  dienten«  Ein  Major  t.  L.  stand  damals  in  dem 
Begiment  Engen  t.  Wnrtemberg  Hasaren ;  er  war  «in  geborner  Sehto- 
•ier  nnd  lebte  noch  nm  das  Jahr  1830  im  Pensionsstande  in  Schlesien. 
Bin  Sohn  desselben  starb  1807  als  Comet  Ebenso  starb  1Ö21  im 
12ten  Infanterie -Kegimeot  ein  Capitain  v.  L.»  der  früher  in  dem 
B^giMM-?«  fM(  wä  Wwndbm  gaaluidMi  batto. 

LojoWy  die  Herren  von. 

Clmu  Dietrich  v.  T..  warde  im  Jalire  1716  von  Uaa«  ?•  WaWiaK 
gelödteti  er  hatte  drei  Brüder  und  zwei  Schwestom. 

Lombecky  die  Fjreilierren  voiu 

Eine  niedailnndli€he  F^mdlia,  mMe  mm  Bfabanit  ifitiM 

Herrschaft  Loenbecke  ihr  Stammhaoa  ist,  herstammt,   nacliher  aber 
seit  länger  als  zwei  Jahrhunderten  sich  im  Cölnischen  ausgebreitet  und 
seit  1663  di«  ireibefrliche  Würde  besessen  hat.   In  dem  Diplome  wird 
gei^a^^t,  d$m  rif  am  Fkalaoi  «itspningen  ind  daaelbtt  dan  AdalaCaad 
fiber  300  Jahre  gefühlt  baba.  Engelbert     d.  Vorst  zu  L.,  welcher 
unter  Ferdinand ,   Herzog  ton  Oesterreich  ond  Infanten  von  Spanien 
diente,  nahm  den  König  Franz  I.  von  Frankreich  in  der  Schlaoit  bf\ 
ipam.  gefangen ,  and  erwarb  sich  dadurch  so  grossen  Rotmif  oati  ar 
llkal<Bnr  so  den  höchsten  Kriegs-Blifaiiatellen  erhoben,  sondern  ihm 
Von  (irwahntem  Ferdinand  nebst  dem  gewöhnlichen  Helm  noch  eine 
goldene  Krone  auf  sein  und  seiner  Nachkommen  Wappen  als  ein  be- 
sonderes Khrenzeidien  ertheilt  wurde.   Das  Decretum  Gratiae  ist  tob 
Jahre  1529  «4  ^|f|al  tan  der  FmiiHo  wqhl  «afbewahrt  —  Petrue  t. 
d.  Vorst  zu  L,  wurde  im  Jahre  1551  Bischof  zu  Utrecht.  Johann 
wurde  zum  Kardinal  ernannt,  starb  aber  yor  dem  Knn»ftnge  des  Kar- 
-diaaUiota.  —  Johmm,  Herr  ani^L.,  hat  sich  gogan  Ausgang  des  16ten 

— .  « -  ^  ■    «_    j.      Q^^4  n.J^^^&  ^^^^^^^   mimm  ^^^^^^^M  I^^rf^^ 

TCOlMHMiHw  WtiWt^  OTiW>aiOTMB  VagMNV-WM'  «IO<apBBBmw  S^^^OT 
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Lommossca  —  Lorenz, 


wriffen*  Malier  liaben  die  Malconteriten  dessen  Schloss  Loenbecke 
in^Asche' gelegt.  Er  liinterliess :  1)  Gitlan,  Dejuitirten  des  Adels  und 
der  Stadt  Löwen;  2)  Karl j  könipl.  spanischer  Rath.  Jener  zeugte 
Philipp  knrcülnischen  Kriegsrath ,  Oberstallineister  und  Kamnierjunker,* 
der  den  Freiherrenstand  auf  sein  Geschlecht  brachte.  Sein  Sohn, 
Knri  Georg  Freiherr  v.  L.,  war  im  Jahre  17.i9  fcurcolnischer  Oberst- 
Küchenmeister.  Im  darauf  folgenden  Jahre  war  Johann  Hugo  Damian 
Vorst  V.  Loen  oder  Lombeck  und  Luftclberg,  Dom-  und  Capitular- 
herr  zu  Speier.  —  In  neuerer  Zeit  ist  bekannt  gewonlen  Clemens 
August  Freiherr  v,  Vorst,  genannt  L.  zu  Godenau,  Uerr  auf  Rux  im 
Jiilichschen ,  knrcölnischer  Obersilberkammerling,  wirklicher  adeliger 
Geheimer  und  Uofrath,  Amtmann  zu  Mehlem,  Godesberg  und  Rhein- 
berg. J.  C.  Freiherr  v.  L.  auf  Luftelberg,  kurcolnischer  Staatsrath, 
Ober-Kammerherr  und  Commandeur  des  St.  Michaelis-Onlens, 

Das  freiherrliche  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild ,  darauf  fünf  ins 
Krenz  gestellte  schwarze  Ringe,  neben  dem  obersten  sitzt  auf  jeder 
Seite  in  dem  Scliildeshaupt  eine  Krähe  auf  einem  abgestutzten  Aste. 
Auf  dem  gekrönten  oifenen  Helme  ist  eine  gehende  Krähe  zwischen 
einem  schwarzen  Flug.   Die  llelmdecken  sind  schwarz  und  Silber. 

L*crection  de  routes  des  terres  du  Rrabaiit.  Gaulie^s  Adels-Lex. 
S.  iUiH.  Knr[)fälzischer  Ilof-  u.  Staats-Kalender  S.  'M.  y.  Krohno 
U.  Th.  S.  28y.  •  •    t  .  ». 

Lommessen,  die  Freiherren  von«:     *  •  * 

*  IMese  freiherrlicUe  Familie  gehört  dem  gegenwärtigen  Adel  der 
Rheinprovinz  an.  —  Johann  ll'ilhvltn  Josepli  Benedikt  Anton  Maria 
Freiherr  v.  L.  wohnt  zu  Aachen;  Pctcr  Wilhelm  Joseph  Anton  Maria 
xa  Streithagen.  Die  Freifrau  Maria  Elisabeth  v.  L.  zu  Haaren  im 
Regiemngs-Bezirk  Aachen. 

Lonic'er,  Herr  von,  Bd.  III.  S.  298. 

■    ,  '  ' » 

Der  Major  V.  L.  erhielt  bei  seiner  Erhebung  in  den  Adelstand 
folgendes  Wappen.  Ein  gespaltenes,  reciits  silbernes,  links  blaues 
Schild,  im  silbernen  Felde  steht  der  Hals  eines  gekrönten  schwarzen 
Adlers,  im  blauen  Felde  eine  goldene  Sonnie.  Aof  dem  gekrönten 
Helme  wehen  drei  silberne  Straussenfedern.  Decken  rechts  schwarz 
und  Silber,  links  Gold  und  blau.  ..         '  ' 

,  •  •*  •  •••I...  «' 


Lor eil,  die  Herren  von.,!   .  ,.:b  ; 


Sie  stammen  aus  Galizipn.  N.  N.  v.  L.  starb  iS27  als  konjgl, 
preuss.  Oberst  a.  D.  Er  stand  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regiment 
V.  Riits  in  Warschau,  und  in  den  Feldziigen  1813— 1814  war  er  Oberst- 
lieutenant und  Commandeur  des  zweiten  kurmärkischen  Landwehr- 
Reserve-Bataillons.  Ein  Briider  desselben  stand  1S06  in  dem  Regiment 
Kurfürst  von  Hessen ;  er  ist  1822  als  pensionirter  Major  und  ehema- 
iger  Commandeur  des  24sten  Garnison-Bataillons  gestorben. j  ,     .  . 

*       Lorenz,  die  Freiherren  vonJ ; '  * 

'<  Kid'  ans  der  sächsische»  Stadt  Mittweida  staiimiendes,  g;egenifärtig^ 
in  Schlesien  ansässiges,  in  neuerer  Zeit  in  den  Freiherronstand  erliö* 
benes  Geschlecht.  Per  Stammvater  war  «loAaii»  6fQlt/rk(i      nu^..  .■ 


r 
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Lotorbock —  Ludwig.  6t7 
'^'-•'^Ijbtorbock,  die  Herren  von. 

Dfw  ritterliche  Geschlecht  v.  L.,  auch  Loterpeck ,  Loterhacb 
Lnterbeck  und  Liiterpeck  oft  in  Urknaden  geschrieben,  kuniint  in  der 
Iriiliern  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  vor.  Der  Stammvater  die- 
ser Familie  war  d^i*  reiche,  .mit  dem  Markgrafen  Ludwig  dem  ältern 
lim  das  Jahr  1340' in  die  Mark  gekommene  bairisdiig  Ritter  Marquard 
V,  L.,  der  dem  .genannten  Markgrafen  sehr  wichtige  Dienste  leistete^ 
besonders  bei  lirenzregulirungen.  Im  Jahre  1340  wurde  er  Voigt  zu 
Spandau  und  1352  yiaikgrüliiclicr  Marschall.  Kr  onterstüt/te  den 
Landesherrn  durclx  di<^  Kraft  seines  Armes,  wie  durch  seine  Erfahrung 
und  seine  bedeutenden  Geldmittel,  daher  er  in  die  Händel  jener  ■ 
Zeit  und  in  die  Gesdilchte  derselben  viuUach  verilochten  ist,  und  in 
zahlreichen  Urkunden  vorkommt.  Der  Markgraf  verlieh  ihm ,  um  einen 
TJieil  seiner  Schulden  abzuzahlen,  das  Schloss  Kremmen.  Kin  Streit 
mit  den  üiirgera  des  Städtciiens  Kremmen  veranlasste  den  Ritter  im 
Jalire  1355,  sein  Schloss  an  Kiippekin  v.  Bredow  '/.yi  verkaufen.  M.  •• 
Cerken.  Cod.  diplom.  V.  433.  VI.  444  u.  531,  auch  Grüvels,  Bürger- 
meisters zu  Kremmen  Uandschiift,  welche  den  Titel  ^,Kremmeosche 
Schaubücher'*  führt, 

'     •   •       Lnh recht',  Herr  von. 

Morit.  JuJuinn  v»Mkf  rBittmeiater »  war.  Ucrr  auf  Biitow.  and  Zior 
gelwerder.      •         iJ  • 

•  ''''  '  Lücliocky,  die  Herren  von. 

Dieses  polnische  Geschlecht  stammt  von  einem  ans  Schlesien  jiach 
Polen  gekommenen  Aste  der  Scha^Tgotsohe ,  die  in  'Polen  nach  dem 
Weppenbilde  Junosga  oder  Baron  (Schaaf,  Widder)  genannt  wurde. 
Johann  Joseph  v.  L»,  Stapost  von  Ossieck,  hatte  zwei  Neü'en)  dem 
einen,  Johann  Anastasius  v.  L.,  vermachte  er  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Barczien  und  dessen  Bruder,  Ignaz  %,  L. ,  die  Schupowschen 
Güter.  Diese  beiden  Brüder  baten  1796  um  die  Wiedererlangung  der 
im  Lanfe  der  polnischen  Revolution  aufgegebenen  Grafenwürde,  Der 
über  sie  von  ^  dem  Präsidenten  v.  Domhart  erstattete  Bericht  veran- 
lasste aber  die  Regierung,  nidit  auf  dieses  Gesuch  einzugehen, 

•.    '    '         "  ff  .  ..  _ 

Ii  tick,  die  Herren  von,  Bd.  HL  S.  313*  ' 

Der  anter  3)  von  uns  erwähnte  Daniel  L.  erhielt  bei  seiner  Er- 
hebung folgendes  Wappen.  Im  silbernen  Schilde  der  Hals  und  Kopf 
eines  schwarzen  Adlers  und  auf  der  Krone  zwei  schwarze  AdlerilügeL 
Decken  schwarz  und  Silber. 

Ludwig,  die  Herren  von,  Bd,  III.  S.  314. 

'Der  ani  3.  Septljr.  1662  geadelte  und  am  15.  Aug.  1668  mit  einem 
Anerkennongs-Dipiom  von  kurfürstl.  brandenburgscher  Seite  versehene 
Amtsrath  hiess  Peter  Ludwig,  nicht  wie  unriclitig  angegeben 
Ludwigs,  und  war  der  Stammherr  der  in  dem  Art.  Ludwig  unter 
2)  angegebenen  Familie  v.  L.  in  der  Neumark.  —  Das  dieser  Fa- 
milie vom  Kaiser  beigelegte  Wappen  zeigt  im  quadrirten  Schilde,  in 
dem  ersten  und  vierten  Felde  drei  goldene  Kornähren,  im  zweiten 
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ond  dritten  blauen  Felde  drei  goldene  Sterne,  ins  Dreieck  gestellt 
Anf  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  wilder  bartiger,  nm  Kopf  und 
Hüften  bekränzter  Mann,  der  in  jeder  Hand  eine  KornÜUre  biüt, 
P ecken  rechts  blau  und  Gold,  liiikä  rotli  und  Gold« 

*  * 

Lübeck 9  die  Herren  von«  * 

Im  Jahre  i4ll  wurde  Nicolas  v.  L. .  gebürtig  ans  Risenach,  lom 
Bischof  Yon  Merseburg  erwiihlt ,  in  welcher  Würde  er  1432  starb.  Kr 
•oll  früher  Dechant  zu  Krfnrt  und  Markgraf  Friedrichs  des  Streit* 
baren  in  Meissen  Kanzler  gewesen  sein.  In  Niedersachsen,  nament- 
lich in  Hannover,  auch  in  Schlesien,  sollen  Kdelleute  dieses  Namens 
ansässig  gewesen  sein.  Andere  Zweige  dieser  Familie  erscheinen  alt 
bürgerliche.  Im  Jahre  1806  stand  in  der  preussischen  Artillerie  zu 
Berlin  ein  Lieutenant  L. ,  der  1809  die  ßrlaubniss  erhielt,  in  fremde 
Dienste  zu  gehen  und  1828  herzogl.  braunschweigischer  Major  ond 
Cbef  der  herzogl.  Artillerie  war.  —  Ein  Postinspector  L.  erhielt 
am  17.  Jan.  I8l6  ein  Anerkennungs- Diplom  seines  Adels.  Diese  Fa- 
milie fuhrt  ein  goldenes  Schild ,  das  clnrch  eine  breite,  Tom  obern 
rechten  zum  untern  linken  Winkel  gezogene  schwarze  Strasse  schräg 
getheilt  ist,  auf  derselben  schreitet  ein  goldener  Löwe,  nach  der 
rechten  Seite.  Er  hält  in  der  rechten  Pranke  eine  schwarze  Fahne 
am  goldenen  Stiele,  dieselbe  liegt  über  seinem  Rücken.  In  dem  obern  . 
linken  und  in  dem  untern  rechten  Winkel  des  Schildes  steht  eine 
schwarze  französische  Lilie.  Dieses  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt,  auf  dem  rechten  oder  vordem  ist  ein  mit  der  Lilie 
belegter  Pfauenschweif,  auf  dem  linken  sind  zwei  goldene,  mit  der 
schwarzen  Strasse  belegte  Bülfelhörner  vorgestellt,  zwischen  ihnen 
stekt  aufspringend  der  um  •  etwas  verkürzte  Löwe  mit  der  Fahne. 
Decken  schwarz  nnd  Gold.  —  M.  s.  Hübner  Vill.  Bd.  bist.  682. 
Ganh«  II.  Bd.  S.  662.  Gropfiens  Geschiclite  von  Hannover  S.  32. 
Wappenbuch  der  preuM.  Monarchie  Ui.  Bd.  S.  91.  • 
•  •      •  ,  « 

Liücken,  die  Herren  von. 

Eine  mecklenburgische  Familie,  ans  welcher  Mitglieder  in  der 
preuss.  Armee  in  verschiedenen  Zeiten  gedient  haben  und  noch  dienen« 

LüdemanB)  die  Herren  von.  Bd.  HL  S.  315« 

Diese  Familie  führt  im  goldenen  Schilde  einen  blauen  Schwan, 
im  Nest  sitzend  nnd  seine  Jungen  mit  dem  Blut  aus  seiner  Brust 
nährend.  Anf  dem  Heime  stellen  zwei  prenss.  Adlerllügel  mit  den 
Klecstengeln  belegt.  Decken  Gold  nnd  blao«  Wappenbuch  der  pr«uss. 
Monarchie  UI.  Bd.  S.  91. 

Lüder^  die  Herren  von. 

Der  König  Fried  rieh  Wilhelm  II.  erhob  am  1|.  Marz  1787  JofMnn 
Wilhelm  L. ,  Stiefsohn  des  Geh.  Raths  ond  Kanzlers  der  Universität 
Halle,  V.  Hoffmann,  in  den  Adelstand.  Kr  bcsass  das  Gut  Dölzig  im 
Stift  Merseburg.  Das  ihm  beigelegte  adelige  Wappen  ist  mit  eineqi 
Hermelinmantel  umgeben,  und  zeigt  im  goldeingefassten  silbernen 
Schilde  einen  oben  gabelförmigen  Ast,  über  deoiselben  und  an  jeder 
Seite  desselben  ist  ein  goldener  seclueckiger  Stern  angebracht.  Auf 
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4mm  fikröliten  He^e  .wi«derUU  si<;h.  A|t  and  Stern  zwischen  zwei 
Mhwmen  Adlerflagebi.  ^  In  der  Armee  haben  mehrere  Ofllziew 
dieses  Namen?  gedienl;  (^inmr  L  6fan4  1006  als  ttt  tlniHlniH 
im  Regiment  Tscharamer  (gest.  1815) ,  7wei  Bruder  v.  L.  aber  im 
Regimcirt  Priaz  Branfißchweig-Oels,  Einer  von  ihnen  ging  1809  in 
«tiMiacll«  DÜnUe,  4kt  jüngere  starb  1824  als  aggr.  Capitain  des  Stea 
hAtü,  Rtfgiidetto.  Am  2.  Febr.l83d  iM  t«Fr«rtbii  deMettWIttira. 
gdb.  Raven.  Ans  dieser  Eh%  lebt  mir  eine  Tbchtetf,  IMWl  iZ 
veimaiiU  ao  OUo     Raven.  ^ 

Lfideritz,  die  Freiherren  Q^Herren  v.,  Bd.IILS.^15« 

Gimmel  ?.L.  werde  wegen  eines  angeblichen  Bundniises  mit  dem 
Satan  den  31.  Decbr.  16iy  zu  Hi^ie  a.  d.  Saale  enthauptet.  —  Jo- 
kßmt  Antomette  Freün  v.  L.  waf  die  letzte  AebtUsin  des  adettiga» 


(•  Lühe,  die  Herren  von  der. 

Ein  altes  mecklenburgisches  adeliges  Geschlecht,  (!a8  aocTi  das 
ErbkUchenuieister-,  Schulzen-  und  l^tteramt  besass,  aach  Sciuteti. 
Sflhotteti,  Malteii»  Batt^  w«  GrtM  ta  AlWtaade  «eiiannt  wurde! 
Aus  diesem  Geschlechte  haben  von  Zeit  zu  Zeit  Mitglieder  in  preoM. 
Diensten  gestanden ,  und  noch  gegenwartig  dienen  Offiziere  dieses 
Nameat  In  der  Armee.  Zu  Marsow  in  Pommern  iebte  noch  in  neue- 
iter  Ml  eitt  Capftai«  y.  d.  t^.,  tfef  IHAer  im  Dragoner  «-Regiment 
Konigin  gestanden  hat.  Ein  anderer,  ebenfallt  ih  prenss.  Dienstes 
gestandener  ▼.  d,  L.  lebte  ?.n  Zamelvanz  bei  Tessin  im  Mecklenbnr* 
gisdien.  —  Bs  fahrt  dieses  Geschlecht  im  silbernen  Schilde  ein 
Mi%  ?<m  der  obern  rechten  znr  nntern  linken  Ecke  des  Schiidee 
geviertetes  blaues  Mauerwerk.  Auf  dem  Helme  Kegt  ein  BnM,  #8mf 
wächst  eine  blau  gekleidete  Jungfrau  mit  fliegenden  Haaren.  Decken 
blau  und  Silber,  M.  s.  Siebmacher  I.  Th.  169.  No.  7.  v.  Meding  I. 
No.  490.  Gäuüe  I.  949.   Zedier,  ü.  Lex.  XVÜI.  1083-1091  u.  m.  a. 


*  f  • 

r  »»    '    ,  ■ 


Lüniucky  die  Frei]ierreii  toa« 

U\n  westpIiaKsches  Geschlecht,  ans  dem  Ferdinand  F'relherr  t. 
als  Fiirstbisciiof  v.  Münster  und  Corvey  am  19.  MSrz  1825  zn  Corvey 
atarb.   Seine  Mutter  war  eine  v.  Gaugreben.   Kr  war  der  GSste  Ri« 
mM  maä  F&nt.  ?.,Carfey.  SlM-.Seliwai^  dMüJbfp  ist  od«r  war 
die  Gemahlin  des  Kammerheml  t.  Dolft  atlf  Ai«tt*M  joggt.  Et 


LakowitSy  die  Herren  von. 

Ita^QRflSiMCa  ^fssai  MiuMHtf  Muilaa  fin  Mbra  1^806  fai  mt  Ar» 
mee.  Der  älteste  von  ihnen  war  Lieutenant  in  dem  Regiment  T. 

Knnheim,  erwarb  sich  im  Refreinngskampfe  das  eiserne  Kreaz  I.Classe 
und  ist  gegenwärtig  General-Major  und  Commandear  der  2ten  Tnfant- 
Brigade.  Ein  anderer,  der  in  dem  Regiment  v.  KalkreutU  gestanden 
liatte.  ist  1820  als  Oapitain  ans  einer  Gamison^ompagnie  geubferfan. 
Ein  dritter  v.  L.  stand  in  dem  Keginient  v.  Natznier  und  ist  gegen- 
wärtig Hauptmann  im  Isten  liiiaat.>Kegimeat  oaA  Rittac  das  aiieraan 
Kreuzes  II.  Classe. 
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»irr  r,'       in  LtaBd,  die  Herren  von«  "  «      *  •  ?  ' 

t  j  In  Magdeburg  starb  1728  Peter  GattUeh  t.  L.  ,  königL  Reglerungs* 
M{lh.  Nicht  zu  eatsdieiden  vermögen  wir,  ob  der  iu  nnserm  Adels« 
^eaäßon  Bd.  III.  S.  322  erwälipte  gegenwärtige  General  -  Major  mi 
sweite  Commandant  von  Cöln,  Baron  Kellermeister  v.  d.  L. ,  Ritter 
des  YcrcJicnstürdens,  des  eiserasa  IfXQUm  U.CliSl^  JB««»  W«»  Vk  d«fr 
s^be|i  JF4^iiiie.gt}i^i>j;t.,  u.  -  .         .«/.   .i;  '   <      ..  . 

0  i  '  *  4  * 

•  i'»  *  .    t    »V    Ol   K)     iI*»    *  ii  «  • 

^.  ,  Lusi,  die  Herren  von.  .  ...... 

Ein  natürlicher  Solin  des  Bd.  III*  S.  323  unseres  Werkes  ange- 
führten Graten  tViedriok  Wüktkn  Ludwig  Anmut  t,  L.  ht  nil  seiner 
Matter,  geif.  Wichimiuiy  Wem  Mat  tetet  regiwendeA  XiSnigt  MatfaitSI 
geadelt  worden.  Diese  adelige  Familie  fiihrt  ein'getpjMenat  blaa  nfiH 
silbernes  Schild.  In  dem  blauen  Felde  ^teht  ein  seekaMtiger  silberner 
Stern,  im  silbernen  Felde  nacb  der  rechten  Seite  ein  aufspringender 
blauer  Löwe,  der  .aich  todi  verkiirzt  .auf  dem  Helme  wiederholt» 
Decken  blau  oni  fllb^NR«'  M>'a^  «Wap^eribmtt  dät»»^!— ai>  MoaticM» 

;  LuttiU  (LiittHz)^  die  Herren  von*  ' 

stammen  aus  der  Lausitz,. ^ffipr  ihr  iSta^ninlvma  Schöna  ßegt. — 

nnns  Lndolph  v.  L.  war  königl.  preuss.- Major ,  um!  besass  Fetersdorf 
Lei  Sagau.  Ein  A|aior  t,  L.,  J^itter  des  Verdienstordens,  [stand  bis 
zum  Jahre  1806  im  Ragiment  König  Baiem^  wa^  1815  Ober-Kon»* 
laandant.^es  dritten  Haupt-FeUllazaretha  nnd  atarbivpr  einigen  Jahren 
zu  lieilin.  Zwei  »hne  dessell^ep  dienen  noch  gegenwärtig  ahi  Olli- 
ziere  in  der  Armee  ^  der  eine  ajj;  Premier-Lieutenant  im  31sten,  der 
andere  u,U  Premier-Lieutenant  im  «Ulkten,  In£»nt,rBegiment  .  .  / 
,    ^      •  ,  i  .  '  r     ■  .     '.I     ii      :<  .  >■  "         •  ..«M  •  / 

LtLze,  die  Herren  vod,  Bd.  HI.  3?3. 

Diese  Familie  fiihrt  ein  goldg^erandertes  quadrirtes  Schild ,  in  den 
sUbemen  Feldern  1  und  4  aind  zwei  schwarze  Adlefüügel,  in  den 
Feldem  %  oad  B  ist  «in  goldener  Sporveli'  vcuä  dtrAnter  ata«  fiaiitÖ- 
dpcUe  LU«B,  wigesteUt.   Auf        Belna  Mhwibl  di»  lUi^.tlvilcIliW 


,      ^jliyskowiiki,  die  Herren  Tön;  ,  .  . 

Bliie  adelige  FandKo-ta  WHUpKeaBsen.      N*      Tt  lnt  Bm 
Attandoff  bei  Maiianbmy,  iit  Batli  bei  te  Landidiaft  m  Maite- 

Lysniewski  (Lysnewski) ,  die  Herren  to|i.  ' 

Im  Jaliro  1806  stand  ein  Fähndrith  v.  L.  im  Regimetot  v.  AlvenaT« 
leben  ih  Glatz;  erstarb  iS'26  als  Major  des  32sten  Infant-Regimentsl 
Gegenwärtig  ist  einer  v.  L.  IlaapCmann  t.  d.  Armee  und  Landrath 
daa  Kreiiea  .Senabaig  (Pronna  Qstpienssen^  Beg.-Besirk  Gnifij^i^^ 
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Machnitski^  "die  Bemn  von^  Bl.  III.  &L333. 

Bin  Major  t.  M.  ibrb  den  10.  Noybr.  1801  in  Sagan.  Der  in 
nnserm  Artikel  erwähnte  Capltefa  Y.  tl,  det  'Im  FeldzDge  1813  ge^ 

blieben  ist,  hatte  die  Namen  Emst  August,  und  war  mit  einer  Freiin 
Kottwitz  vermählt.  — -    Im  Jahre  1747  war  Heinrich  Gottlieb  ?.  M. 
Kriegs  >  nnd  Domainenrath  in  Breslau.  Balthasar  y.  M.  kommt  als 
Rathsmann  zu  Oels  yor.  —  Dieie  Familie  Ifibit  im  n^bffii  ScbÜde 

Mackwiis^  die  Herren  ,TOB«r 

Samuel  t.  M.  kommt  nm  das  Jahr  1636  Tor,  aber  Johann  Ritter 
T.  M.  erhielt  schon  im  Jahre  1401  Ton  dem  BifAirf  lolmn  V«  Pnme 
lanien  daa  Yorweik  OrkaMh  venchrieben. 

Nadai^  dio  Herreii  ?on^  Bd.  III.  S.  334. 

Der  erwähnte  David  Samuel  t.  L.,  ans  einer  schon  in  Ungarn 
adeligen  Familie  geboren,  erhielt  auch  den  Adel  Tom  Kaiser  als  Leib- 
arzt des  Fürsten  von  Anhalt-Kötlien.  Die  gegenwärtig  lebenden  v.  M. 
sind  der  Sobni  and  die  Enkel  des  Karl  August  v.  M.  und  der  Hen- 
liette  Charlotte  t.  Schlegel.  Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Sohn 
des  Terstorbenen  Steuerraths  August  v.  M.  ist  gegenwartig  kaiierK 
russischer  Hofrath  und  Trofessor  zu  Dorpat.  —  Diese  Familie  fuhrt 
im  biaaen  Schilde,  in  der  obern  Kcke,  einen  mit  den  Spitzen  auf- 
wärts gestellten  halben  Mond,  diesem  zur  Linken  einen  sechseckigen 
caldeoen  Sttn^  imd  «ater  dieaan  BOdeni  eiMn  In  toBam  Lnaf  be* 
SVÜEbm  Fbcki.  IHwMMMmllakamdfoMTunMialmbedetikb 

Marke  II  9  die  Frakenm  tob« 

Diesaa  freiherrliche  Geschlecht  gehört  dem  Adel  der  Rheinprovinz 
.       "WO  de  fa  Hngenpoel  im  Regierunga-Bazirk  Ddaaaldoif  dönudliiw. 
—  Carl,  FrkMA  nnd  Gmfrkd  Fxeik«cm  t.     sn  Hngenpoel. 

Magdebvrg,  die  Herren  töb. 

Ein  adeliges  Gescideciit  dieses  Namens  kommt  im  Saalkreise  und 
im  HalbeiatSdtaohmi  toTj  aobaint  aber  «ehnn  adt  Jahrhonderten  aito- 
^ahen  wo,  amam 

Magir  r.  Legav^  die  Jbrren^  Bd.  HL  S«  33S. 

Die  FamUte  Magir  oder  Magirus  Logau  erhielt  am  3.  März 
Stt4  nato  ebnAtattdeabergiiclier  seite  ein  Anerkennungtdiplom.  Sie 

führte  folg^endes  Wappen:  Hin  qoadrirtes  Schilf},  im  ersten  blauen 
Felde  ein  mit  dem  tliigel  autsch  tagender  Schwan,  im  zweiten  und 
dritten  rothen  Felde  einen  schwarzen  Topf^  ans  welchem  Flammen 
«pfibaB,  im  viartas  Manen  FeU»  Uegt  eiBMbwtiMa  Raab  Im  mkmm^ 

T.  Zetttti  Adela^Lax.  8appl.-Bd.  21 
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zen  Einbtfid  mH  «Iber  beMlili«eB.  Auf  dem  Bßlme  wiederboU  sich 
wShder  wehten  Seite  gewoidete  Scbwaiu  Deckmi  ledUi  toth 
«Bd  Md,  Hnki  blaa  und  Gold. 

Malllire,  die  Herren  von. 

Johatm  Christoph  v.  M.  starb  am  22.  Juli  1739  als  Ratli  bei  der 
Landesregierung  zu  Brieg,  Soia  SoUn  Josef^h  ?.  M.  Mfac  1754  kaiserl. 
königl.  Hauptmann.  ■  \ 

MalinowBky^  iie  Herrai  von. 

Aus  dieser  Familie  ist  ei«  Lieutenant  v.  M.  bekannt  geworden, 
der  bei  den  Bosniaken  itand  and  'am  25.  Aog.  1778  in  dem  Gefechta 
M  Borkendoff  niedergehauen  wurde.  Er  hinterliess  einen  Sohn, 
Jjeopold  Ignaz  t.  M.,  der  im  Jahre  1806  Platzmajor  zu  Magdeburg 
war  später  im  Isten  Klb -Landwehr- Reserve -Batailion  kurze  Zeit 
diente,  nnd  im  Jahre  1824  gestorben  Ut  Zwei  Söhne  dewelben  »te- 
IkM  all  lieatemmti  m  der  dritten  AftiUerie-Brigadf». 

Mallinkrodty  die  Grafen  n»  Heim  v.»  Bd.  IIL& 340. 

DHmar  Chritt.  Karl  M.,  Regiernngs- Vice -Präsident  in  Aaehea, 
'wurde  tihi  Ikhie  1835  geadelt  '—  Diese  adelige  Familie  t.  M.  führt 
•in  elneth'lttbemcn  blau  pnnktirten  Schilde  ein  g^rünes  Kleeblatt,  das 
•sich  auch  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  weissen  Adierflügeln  wieder- 
holt —   Zu  unscrm  Artikel  ist  noch  hinzuzufügen,  dass  Juäa  Y.  M. 
die  Gemahlin  Heiniiolit  lY«  von  «ayn-WitIgenf tein  war. 

Mandel,  die  Herren  von,  Bd.  HI.  S.  345. 

Die  Familie  ?.  M. ,  welche  anter  dem  31.  März  ond  23.  Novbr. 
1804  ihr  Diplom  erhielt,  führt  / ein  gespaltenes  Schild.  Die  rechte 
Seite  oder,  subenie  Peldang  enthält  einen ,  auf  grünem  Hügel  stehen- 
den Palmbaum ,  die  linke  Seite  ist  quadrirt,  im  ersten  und  vierten 
goldenen  Felde  ist  ein  grüner  Lorbeerkranz,  im  zweiten  und  dritten 
schwarzen  Felde  ein  Schwan  vorgestellt,  der  seine  Brut  mit  dem 
.  State  ant  eigtier  Brut  lüüirt.  Das  Sddld  ist  mit  einem  goldbordfrtei^ 
•von  einer  Edelkrone  oben  zusammengehaltenen  Mantel  umhangen. 
Der  Helm  steht  zwischen  zwei  goldenen  Flügeln.  Auf  der  rechten 
Seite  der  Krone  stecken  drei  goldene  Aehrenj  auf  der  linken  drei 
grüne  Zweige  det  MawdalhaMni. 


Manger,  die  Herren  von. 

Das  adelige  Geschlecht  v.  M.  erhielt  unter  dem  26.  April  1789 
von  preussiacher  Seite  ein  Anerkennungs-Diplom.  Bs  atammt  von  Je- 
fuim  ihtttfried  M.  auf  Bellinghofen.  Br  war  früher  ^redifle^  nnd  ee« 

horte  einer  sehr  reichen  Familie  an.  Seme  Gemahlin  war  Dorothea 
Elisabeth  Dreihaupt,   des  holländischen  Statthalters  jmf  Ceylon  Toch- 

.  ter.  Mit  Johann  Gottfried  wurden  zugleich  seine  Bruder  JbfkoiM  «Üscoft 
md  Johann  Philipp  in  den  Adelstand  erhoben.  Gegenwärtig  gehört 
diese  Familie  zum  Adel  der  Rbeinprovinz ,  wo  Heinrich  Georg  Jacob 
V.  M.  das  Haus  Auerfort  im  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf  betitaL  — - 

.  jitatMat  T#  M.  lebt  za  Herford  und  Ueorg  v.  iVL  zu  Münatar  in 


Digitized  by  Google 


» 

Biaimowsky  —  Margaretlien«  323 


fiiltB*  Ditw  Fandiie  fBbrt  im  schwarzen  Scliiide  zwei  von  der 
nchtea  rar  linken  Seite  schräg  gelegte  Balken.  Anf  der  Krone  atelieii 

iwei  schwara  and  silberne  Büffelhörner,   aus  jedem  der  MandÄtücka 
derselben  wachst  ein  graner  Zweig  mi  drei  weissen  fikihmeglöckUin«  ' 
Decken  Silber  und  schwarz. 


Mannowsky^  die  Heuen  tob« 

Bine  wettpramisdie  Familie.  Ihr  fcehSrt  der  Major  a.  D.  y.  M. 
an,  der  bis  zom  Jahre  1806  in  dem  Regiment  Prinz  Wilhelm  von 
BraonBchweig  zn  Prenzlau  stand.  Zu  Lingen  befand  sich  ebenfalls 
ein  Zweig  dieser  Familie,  Za  Berlin  starb  am  3,  Novbr.  1771  Karl 
dMgmt  t.  M.»  der  mit  BBwiietb  Koelowka  vermählt  war.  Er  hatte 
dem  riebenjihijgen  Kri^  beigeira^,  und  wir  spater  im  InvalideiH 
hum  venoigt  werdei. 


Mansfeld,  die  Fürsten  ü. Grafen?.,  Bd.  III.  S.348. 

Der  grösste  Mann  des  Geschlechtes  war  Graf  Peter  Ernst  y.  Rf,, 
GooTernator  von  Luxemburg,  der  1604  in  seinem  87sten  Jahre  starb! 
Sein  Sohn  Karl  Y.  M.,  in  den  Fürstenstand  erhoben,  starb  1595  vor 
dem  Yater.  Sein  natürlicher,  mit  Madame  Mailing  erzeugter  Sohn 
Emsif  spielte  im  30jJihripen  Kriege  eine  bedeutende  Rolle;  er  starb 
1626.  —  Peter  Ernst  v.  M.  war  von  der  Heldrnngener  Linie.  Sein 
I^eife  war  Philipp  Emst  v.  M.  Mit  Joseph  II eiizel  Johann^  Nepomuk 
eiloach  1980  der  Mannsatamm  der  Ffirsten  Jondi  und  Grafen  t.  M, 
Die  Ällodialgöter  erbte  seine  älteste  Stiefschwester,  Maria  Isabell» 
Atme  Ludmilla,  Gemahlin  des  Fürsten  Franz  Gundamar  v.  Coll<Me<to^ 
der  den  Namep  eines  Fürsten  t.  Colloredo-Mansfeid  annahm« 


Bfargaretben  (Bfarthoi)  Marten),  die  Herren  y.d« 

Bin  ehemaliges  altadeliges  Geschlecht,  welches  im  Jahre  1321 
PÜMidinluiber  der  Mainiiidi-SSchsiseh-Heinielien  gemeinwhaftlichen 
Voigtei  zu  Muhlhausen  im  Kreise  Erfurt  war.   Es  besass  daselbst  daa 
FMriziat  ond  in  der  St.  Nicolai-Kirche  ein  Erbbegräbnis».  Als  Stamm- 
«lar  wird  Damian  genannt,  der  1295  starb  nnd  Uerrmann,  Friedrich 
Md  0flriecA  hinterliess.  Schon  Tor  ihnen  hatte  es  die  Vorstadt  St. 
Margarethen  yon  Mühlhaosen  besessen,  yoa  der  es  erblich  den  Naaea 
annahm.   Mit  den  Grafen  v.  Gleichen  kamen  sie  als  deren  Hofjunker 
nach  Erfurt,  woselbst  Herrmann  v.  d.  M,  1404  das  Bürgerrecht  er- 
warb.  Von  des  Letztern  zwei  Sühnen,  stiftete  Herhord ,  kaiserl.  Rath, 
dto'lMenbarger  Linie,  welche,  als  die  Linie  der     d.  MargmeÄaB« 
Kesselborn  mit  Oerlaeh ,  kurfürstl.  mainzischen  Rath  und  Vitzthum  zs 
Erfurt,  1510  erlosch,  der  1493  seinen  Antheil  an  das  Dorf  Eschenberg 
dem  Grafen  Siegmund      Gleichen  yerkaaft  hatte,  eine  Wappen ver- 
nebmng  mit  Beilegung  dea  Niamens    Laneii  oder  LSwenborig  erhielt. 
Herrmann  y.  d.  M.  setzte  die  Hemnannsche  Linie  fort.  —  Die  Lauen- 
bnrger  Linie  erlosch  gegen  die  Mitte  des  ITten  Jahrhunderts  mit  Mel- 
Mtr  Friedrich ,  gräiiidi  schwarzbargschen  Amtmann  za  Arnstadt,  und 
die  Herrmanhsebe  ond  mit  ibr  zogleidl  das  ganze  Getehiedht  mit 
Mmming  v.  d.  M.,  Pelizei-Aeltester  und  oberster  Batbimdbter  der 
fiiieii.  Stadt  Brfiirt»  weldier  mit  BobUd  uid  üelm  begraben  wiude, 

21* 
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Bbrk  —  MmAOL 
Mark^  die  6rafeB  vön  der/ 


König  FriedricU  WiUielin  II.  liati«  ^yoo  4er  m  Gräfin  t«  Licli- 
teua  «in  28.  April  1794  mMmfin  RMfce,  wehelidil*  Kiti«  rämi 
Sohn  und  eine  Tochter,  den  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Horif  Alewan^ 
der  V.  d.  Mark,  geb.  am  4.  Jan.  1779,  gest.  am  1.  Aug.  1787  za 
Berlin ,  wo  sich  in  der  Dorotheenstädtschen  Kirdie  sein  scliönes  Denk- 
mal befindet  — -  die  Gflfin  Mtmime  DitHfihe  v.  d.  M. ,  geb.  am 
29.  Febr.  1770,  vermählt  am  17.  Decbr.  1797  mit  dem  Erbgrafen 
Friedrich  Mi  Stolberg-Stolberg  (gest.  den  23.  Derbr.  1S()5),  von  dem- 
selben wurde  sie  geschieden  17äO»  spater  ?eriQahlte  sie  sich  mit  einem 
Perm  f.  Miaskowski ,  ans  welcher  Rhe  ein  Sohn  lebt  (m.  s.  d.  Art.). 
Sie  etavb  im  August  1814.  Diese  gräflichen  Geschwister  führten  im 
gespaltenen  silbernen  und  blauen  Felde,  hier  einen  königlichen  Zej)- 
ter ,  dort  einen  halben  «cUvyarzen  preussisclieo  Adler  mit  Krone  und 
Kleestengel.  Auf  dem  Helme  eine  neunperlige  Krone,  aas  welcher 
der  preussische  gekrönte  Adler  wäclist.  Zwei  geharnischte  Kitter  mit 
olfeneni  Visier  und  in  der  Recliten  eine  Lanze  mit  Slreitkolben  hal- 
tend, sind  zu  Sdiildhaltern  gewählt.  Das  Schild  steht  auf  einem  Po- 
itajnent,  das  mit  einem  schwarz  und  silbernen  Schach  überzogen  ist. 


Markgraf^  dcrji  (Markgrafoiij  die«) 

Bin  so  Erfurt  erlosrlienes  adeliges  Patrizier- Geschlecht,  dessen 
Ursprung  nicht  ermittelt  ist.  Ks  besass  zu  Krfurt  einen  adeligen 
Hot.  von  dem  die  Markgrafen- Gasse  noch  den  Namen  trägt.  Johtum 
der  Markgraf  wpde  am  Mittwoch  vor  Palmanim  1438  nehst  anderen 
Bdlen  und  Patriziern  mit  den  Gerichten ,  Zinsen  und  andern  adeligen 
Herrschaftsrechten  zu  Gisnersleben-Kiliani  vom  Grafen  Adolph  v. 
Gleichen  beliehen.  Wenn  das  Geschleciit,  durch  Verfall,  erloschen, 
ist  unbekannt;  noch  giebt  es  atier  in  der  iriedeni  Biigeridasae  vwi 
Brfoft  den  Namen  Markgnli 


icommenden  Familie  haben  viele  Mitglieder  im  prenssischen  Heere  ge- 
dient, die  sich  itn  TheÜ  1*  Ma^wsky  und  ?•  MaroUowiia 
aduieben  haben« 


Ein  erloschenes  adeliges  Patrizier-Gesclilecht  zu  Erfurt,  ans  wel- 
chem Z^^iT/tnnif«  Marktmeister  Sohn,  GotUclialk,  die  .Gerichte,  Voigtei 
und  30|  iluie  Landes  zu  Gii^ersleben>KUiani  von  dem  Grafen  Albert 
Gleidien  1991  erkaufte,  nnd  OstfssiUtt  nnd  JMAmmr  1306  Rath*, 
meister.  —  Ks  hat  seinen  Namen  von  seinem  Amin  (ohomilllfani 
erabiaehöfliehen  »aiittisdien  Marklmeisler)  erhalten« 


M ars(^kaliy  die  Grafen,  Freiherren  uai  Heccea 

Bd«  DI«  S«  357« 


Ein  Zweig  dieses  alten  Geschlechtes  erhielt  vom  König  Friedrich 
IVühelin  I*  «n  Anefhenunngsdi^iton  unor  dem  16^  OMlir.  1717*  Ib 


Afarktmeister^  der,  die. 
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fuhrt  dieie  FamiHe  im  silbernen  Sdiilde  ein  blanet  Andreaskreoz ,  an 
jeder  Seite  und  anten  in  der  Mitte  ein  grnnei  Blatt«  auf  dem  Helme 
aber  einem  blaii  nnd  sühernon  Hunde  ein  grünet,  mit  dem  IHwigal 
den  Bond  erreichendes  JUeeblatt  Decken  büa  nnd  Silber« 

Martens,  die  FreiherreB  von« 

Der  vom  König  von  Westphalen  znm  Baron  erhobene  Staatsratli 
und  si»äter  Lannövrische  ßundestafjsgesandter ,  Gcorij  Friedrich  v.  M. 
(geb.  den  22.  Febr.  1756  Hamburg .  gest.  am  21,  Febr.  1621  zu 
Frankfurt) ,  adoptirte  xwel  Sohne  seraes  Bruders.  Der  SItere  war 
aoletzt  konip;!.  i)reiiS8.  ausserordentlicher  Gesandter  hei  <!er  Iiolion 
Pl'ortu,  der  jüngere,  Karl,  Baron  v.  M.,  ist  gegenwärtig  Minister-Re- 
sident des  Grosslierzogs  von  Sachsen- Weimar  am  köntgl.  preoastsclieo 
Hefe.  Bf  kat  Ml  ab  Soteiftüdlar  liknliahat  bakasirt  tmafat 

MartitXy  die  Herren  tob,  Bd.  IH.  S.  361« 

Diese  Familie  erhielt  am  9.  Septbr.  1698  ein  Anerkennungsdiplom 
Uifee  aHaa  Adels.  Paa  Wappen  deiselben  besteht  ana  einem  qaadinteB 
Schilde,  fn  dem  ersten  und  vierten  blauen  Felda  fet  ein  Edelhirsch 
dargestellt,  die  Felder  2  und  3  sind  schräg  in  roth  und  Silber  gc»- 
tlieiU.  Aul  dem  gekrönten  Uelme  steiit  der  Uirsch,  nach  der  rechien 
Salle  gekehrt.  verkUiat  Decken  rechts  lotk  md  Silber»  Bnki  Man 
ud  Silber. 

Maival^  die  Herren  tob^  Bd.IIL  S»  361, 

Wappen.  Bs  enthalt  im  blauen  Felde  eine  aea  efater  Wottcif 
küiinendc  lland,  welche  iRinf  weisse  Rosen  mit  priinen  Zweipen  oder 
^Stengeln  hält.  Auf  dein  Helme  steht  ein  blau  gekleideter  Alaun  mit 
einer  weissen  Albaner  Mütze,  in  der  Hand  dasselbe  Uout^uet  Rosen 
fciBmi?!  Deckee  Uaa  nnd  Silbers 

Msseew^  die  Herrai  Ten« 

'  Ein  Mitglied  dieser  adeligen  FamiÜe,  NicUts  v.  M.,  erliielt  vom; 
Kaiaer  Faidkmnd  L  ehleA  BedtStigungsbrief  aeinea  Adelik  Bin*  anderer 
y.  M.  erhielt  am  24.  Jnli  1710  ein  Aaerkamrangs-Diplom  vom  König 
Friedrich  I.  —  Diese  Familie  fuhrt  ein  gespaltenes  silbernes  und  gol- 
denes Schild,  hier  ist  ein  Weinstock  mit  zwei  Trauben  nnd  vier  Blät- 
tern, dort  drei  nnter  einander  gelegte  sechsUitfiisa  rothe  Bosen. 
Anf  dem  gekrönten  Hefaie  wiederhaleii*  sich  die  Rosen  zwischen  zwei 
weissen  Straussenfeden.  Decken  Mchta  roth  nnd  Silber»  linkt 
-  Gold  and  schwarz. 

Matte rne^  die  Herren  von. 

Diese  Fanulie  führt  ein  rjuadrirtes  Wappen  mit  einem  Mittel- 
scfiifde,  das  im  silbernen  Felde  den  schwarzen  d^lo'  zeigt.  Im  er- 
sten und  zweiten  silbernen  Felde  steht  ein  aac^der  feehise  Seite 
aufspringender  rother  Draehe,  der  in  den  KfiHeB  elhen  kurzen  Stab 
oder  Rolle  hält,  in  dem  zweiten  nnd  dritten  goldenen  Felde  ist  ein 
von  einer  Schanze  umgel>ener  t'estung.stlmrin  vorgestellt. 
gekröiiien  Hekne  ist  tia  schwaraer,  bis  an  die  Bruftt  sSchtbaier  Adter 
angebracht  Decken  linka  iehwn  md  ülberi  lecM^tiith  nnd  Gehl. 
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Matthias»  iBe  Herren  iron« 

Ein  atleligea  Gescillecbt  von  preussisclier  lürnennong,  das  im  ge« 
•palteBeii  büiv  and  goldenen  Schilde  dort  «inen  Weiastodc  mit  vier 
unten  grünen  Trauben  and  drei  Blättern,  hier  einen  reich  belaubten 
Baam  führt«  Auf  dem  Schilde  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen 
Adlerflügeln  ein  geharnisdUer,  ein  Schwert  führender  Arm.  Das 
Schild  wud  TOB  iwei  icbwanen  gekrönten  Adlwn  gtbalt^ 

MatKdorf,  die  Herren  von. 

Ein  Capitain  v.  M. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzet »  steht  im  dritten 
Bataillon  des  12ten  Landwehr- Regiments.  Dieto  ndalige  FamiKe 
luhrt  ein  quadriries  Schild ,  im  «fiten  nnd  Tierten  goldenen  PeUe  ut 
ein  geharnischter,  v'uwn  Hammer  führender  Arm,  im  zweiten  und 
.dritten  blauen  Fehle  ein  goldener  aufspringender  Lowe  dargestellt. 
Anf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  Am«  der  mit  dem 
BUnbogen  anf  der  Kiono  mht  Deek«n  Ckdd  nnd  blan. 

Mannts,  die  Herren  von,  Bd.  HL  S«  378. 

Einer  der  in  nnseroi  Artikel  angeführten  Brüder  ?.  M..  E!ugm  T« 
M.»  Terehelichle  aieh  am  2.  Febr.  1838  mit  Karoline  geb.  Gntdaff* 

■ 

Mauritius,  die  Herren  Schmied  vor. 

Eine  preusslsclie  Ernennung^.  Diese  adelige  Familie  führt  im  ge- 
iheiiten,  oben  rothen,  unlen  blauen  Schiide,  hier  einen  schwarzen 
Adtor»  nnten  ein  weisses  achteckiges  Kreuz.  Das  Schild  ist  mit  einer 
Bd^krono  badeckt  nnd  wird  von  xwei  goidenen  Lowan  gabalteB» 

Mayersthal^  die  Herren  Toni. 

Der  Adel  diaiar  FamtUa  wnrde  am  Aag.  1712  fmk  kSnIgL  yirean, 
'  Seite  anerkannt.  Si»  führte  im  oben  silbernen ,  unten  rothen  Felde, 
hier  eine  Maienbinme  auf  grüner  Hügelreihe,  dort  eine  gekrönte  flie- 
gende Eole,  die  einen  Ring  im  Sdinabel  hält.  Dte  gekrönte  Eule 
wiedeiholt  nnf  dar  Krone  dea  Halmei.  Daekan  tadili  lehwarx 
nnd  GoUlt  Inka  n>tii,nnd  Silber. 

■ 

Bfecliholty  die  Herren  Ton« 

Ein  langst  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  aus 
irokbam  BmrUh  1306  im  Sathe  ;irar. 

Med  dl  ha  mm  er,  die  Herren  von. 

Blne  adelige  F^iilie  in  den  Niederlanden.  Ihr  gehörte  an  Afbin 
Jotumn  fiapiule  v.'M.^  früher  Olh^ier  in  kaiserl-  österreicliischen 
Diensten ,  zuletzt  Lehrer  am-  Nerliner  Gymnasium,  geet.  am  8.  Febr« 
1838.  Unter  dem  Namen  August  Ellrich  schrieb  er:  „Die  Ungarn 
wie  sie  sind,*'  und  unter  dem  Namen  Albini  mehrere  Lustspiele,  als: 
»Die  gefahrliche  Tante  Endlich  hat  er  es  gut  gemacht o.  s.  w. 
Br  Jifaiiaiüeia  aina  Wittm  nnd  aiaa  Toehlar. 
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Johanm  Micluia  M»  JoUmm  Oeorff  M.,  mwd  Brttder.  wihAmi 
vani  KAis«r  im  Jahi«  1725  geadelt  and  nachmals  ward  der  Adel  mr«r 

Nachkommen  von  preussischer  Seite  bestätigt.  Sie  führen  ,im  blaoen 
Schildti  einen  von  tler  obern  rechten  zur  untern  Unken  Seite  gelegten^ 
Auf  jeder  Seite  drei  Mal  gezierten  Bilkeil  und  ia  ebom  IMmi 
uBd  untern  leehten  Boke  See  SehÜdee  ein  coMener  Sten,  Detken 
btanad  Gold. 

Meerkatz  (Merkata),  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  385. 

'  Die  V.  Meerkatz  (Werkatz)  führen,  nach  dem  oft  erwähnten  Wap- 
penbuche des  Ordensratlis  Hasse,  im  silbernen,  goldein gefawten  Si^ilde 
«ine  auf  grünem  Rasen  sitzende  schwarze  Meerkatze,  die  nn  einen 
um  den  Leib  gelegten.Ring  angekettet  ist  nnd  einen  Apfel  emDorhält. 
Auf  deni  gekrönten  Helme  wächst  eine  roth  gekleidete,  grün  bekränzte 
und  einen  grünen  Kranz  in  der  recliten  Hand  haltende  Jungfrau.  Die 
Decken  blau  und  Silbej.  —  Dagegen  führte  der  am  28.  Septbr.  1737  , 
in  de»  AdeUtand  erhobene  ObefsC  W,  folgende!  Wappen.  Ein  auf 
xwei  goldenen  Kanonen-Röhren  ruhendes  damascirtes  Scluid  ,  dann 
ein  Morser  auf  einer  blauen  Lafette.  Der  mit  einem  roth  und  grünen 
Bunde  belegte  Helm  trägt  zwei  AdlerüügeU  der  rechte  hat  oben  drei 
blaue,  unten  zwei  silberne  Federn,  lonit  Ist  der  Obertheil  nlberp, 
der  nntere  Thell  binn.  Der  linke  Fluge!  hat  oben  eine  goldene,  m 
der  Mitte  »wei  rothe  und  unten  wieder  zwei  goldene  Gedern,  sonst 
Ut  der  Obertheil  golden,  der  nntere  Theü  roth.  Zwischen  diesen 
l^liigeln  schwebt  eine  brennende  Granate.  Vgokeil  lechll  blMl  md 
Silber,  linkt  roCb  und  Gold» 

Meeseberg)  fie  Heneii  fon. 

Diese  adelige  Familie  iuhrt  im  blauen  SefaUde  eine  Mbriig  von 
der  obefn  teehiSii  xer  nnlem  Unken  Seite  «legte  silberne  Leiter  mit 
^Sprossen,  auch  oben  mit  Haken  versehen.  Auf  dem  Heline  he- 
gM  fiec  Aeptel,  ?on  denen  ein  jeder  mit  zwei  Sclureibfedem  besteckt  ist. 

Megelin     Wiesenfeld,  die  Herren. 

•  Dieses  adelige  Geechleeht  ßbri  ein  qnadtirtef  Schild ,  im  ersten 
blauen  Felde  stehen  drei  goldene  Sterne,  oben  zwei,  unten  einer,  im 
weiten  rothen  Fehle  ist  ein  gohlenes  Hufeisen  .und  über  demselben 
ein  silberner  Stern  vorgesteUti  im  dritten  rothen  Felde  Wird  ein 
»Swarzer  Adler  ha«»  slÄtbar,  nüd  im  vierten  stehen  drei  goldene 
BUbmonde,  die  Hörner  nach  der  rechten  Seite  gekehrt,  neben  ein- 
Wider.  Auf  dem  fiohUdn  ateht  ein  gekrönter  HeUn  ohne  Decken  ,  und 
Laubwerk. 

MeU  V.  Sckonfeld,  Heir. 

Antonius  M.  ».  S..  pensionirier  Stf«£rmth|^  Ritlif  dea  reihen 
Adleior^ie^Ä  «Li;;  ateJb  iniia.  Mai  1836  nn  Chnriotlenbnig. 

Nektkosen,  die  Herren  Ton* 

Pimea  dem  ichlesischen  Adel  angehorige  ^eaekteckl.  ackneb  «ek 
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32S  Meiodera  Ment^, 

BL  T.  Hurfimuiiiloif  fini  SagMacta)«,  In  Jiilu»  1500  konmt  efai 

Ritter  aas  dieser  B^unllie  vor,  der  mit  einer  Metzrad  aas  dem 
Haose  Reichwalde  TeroiähJt  war.  Er  batte  nar  eine  Tochter,  die  sich 
mit  «uiem  y.  Walch  und  Ulbersdorf  YMmäbke  i  watirscbeialich  erloscU 
dW  Faadli«  mken  damtli«  tft»  IShito  tilbrnM  Schil^fi  pw«i  mw 
gianem  Grase  bervorwachaoode  braune  Seeiuilben.  Diesf»  BUd  nlÄ- 
derboUe  sich  aof  dem  Helme.   Die  Beekes  SUbtr  imd  giSll«  M» 

siB^w  I,  Bd.  &.  6d4.  IL  Bd.  s.  aod. 

Bieinder«,!  die  Hexre^  too^  Bd«  ISt,  3$?» 

ClfM  JOraiAt  T«  H  mr  kS^lsL  premi.  Kuunenrat^«  Pe^nkeir 
m  Umihtt  Bm  auf  QiiDeiidorf ,  Beaiaadgfff,  Tasudoi^  m  «|» 

Mengen  9  die  Freiliemni  uid  Heiren  Ton« 

Diete  Familie,  welche  von  prei^ssischer  Seite  ein  Anerkennmigs« 
«Kplom  erlitlleR  bat,  wurde  Ib  Oeiterreißk  lUi  lahre  ITSft  ik  jntk 
Beichsfreiberrenstand  erbobea.  In  neuerer  Zeit  waren  die  Brnder 
Karl  und  WüheJm  Freiherren  v.  M.  kaiser!.  Österreich.  Feldmarschall- 
Lieutenants»  Per  altt^ste  von  ibnen,  welcher  Divisionair  in  Prag  war» 
itt  am  Ende  des  Jabves  1797  ndt  Tode  abgegangen.  —  Das  Dfpleni 
»  von  preussischer  Seite  ist.  üiltttr  dem  15.  Febr.  1771  für  den  braun- 
schweigischen  Major  v.  M.  ausgestellt,  der  altem  Verniulhen  nach  ein 
Zweig  der  im  Brannschweig-LÜJieburgischen  erloschenen  Familie  diä- 
tes Namens  war.  Er  fiUirt  Im  blaoen  Schilde  drei  goldene  StefM^ 
oben  zwei,  unten  einen,  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  BBffdk 
boroem  den  Kopf  und  Hala  eines  gekrönten  scbwanen  Adten. 

M ensingen^  die  Herren  Ton« 

Allem  Vermuthen  nach  ist  diese  adelig«  Familie  aus  dem  ia 
Sdiwaben ,  den  RbelalaBto,  aoeh  In  Brnsimm  Mnnnten  Gesehiecbte 

derer  v.  Menzingen ,  vormals  Göler  v.  Rafeosbnrg  genannt.  Diese 
letzteren  tauften  iliren  Namen  nach  dem  Schlosse  Menzingen  schon  um 
das  Jahr  1000  um.  —  in  den  preussiscben  Landea  kommt  eine  1?  a« 
milie  t.  M.  in  Sehletlen  ter«  Hier  we»  Hn  Ubre  1806  Mkmm  Kmi 
Y.  M.  kÖnigl.  Commissionsrath  und  Rathmann.  Bin  Sohn  desselben, 
damals  Lieutenant  im  Regiment  Steinwehr,  zuletzt  v.  Schimonski, 
ist  im  Jahre  1615  als  Premier-Lieutenant  des  zweiten  schlesiscben  Bri« 
gade-Bstainoiis  gestorben.  Hit  Ibm  schelhit  dne  GeiebMit  bd  m» 
wieder  [ausgegangen  zu  sein.  M.  s.  Humbracbt,  Taf.  138  nnd  1.19. 
Biedermann,  Taf.  179.  Wurmbrand,  Coli.  bist,  genealog.  p.  276. 
Buddei,  bist.  Lexicon.  Gaohe  I.  Tb.  S.  997,  Zedier  XX. Bd,  S. 863« 
«ebmiober  1.  Hu  S.  226.  t.  Meding  L  Tb.  N».  MO. 

♦ 

M  e  n  t  z ,  die  Herre»  von* 

J  Die  in  den  preussiscben  Adelstand  erhobene  Familie  t.  M.  fuhrt 
ein  qoadrirtes  Wappen.  Im  ersten  silbernen  FeMe  ist  ein^  gekrönter 
scbwarzer  Adlerhals ,  Im  sweiten  Manen  Felde  ein  Weinsloek  anf  grü- 
nem Hügel ,  im  dritten  goldenen  Felde  mne  auf  grünem  Rasen  wach- 
sende weisse  Ulie,  und  im  vierten  schwarzen  Felde  drei  goldene 
Sterne  YorgesteUt.    Auf  dem  Qskröntea  Heime  wimlerboit  skU  das 
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letzte  Bild  zwischen  zwei»  mit  den  KleetlBiupeln  bdegien  schwarzen 
Adlerüügelm  DeokiB  achwan  «nd  Silbw,  Itobi  bla»  wd  Gold.  Im 
preiits.Slaatsdi«nil  itelii  gagjmwSitq;  der  Stadtrichtav  zaRaihanow 

Merekel,       Herrai  tm^  Bd.  III.  8.  395^ 

Im  lahM  1897  biil»«i  9«b  KijeitBl  anoh  mmii  Neffen  des  Ober- 
PlSaidenten ,  den  Jastizralh  HL  zn  Bmlau ,  in  den  Adelstand  erliobeiir 

HiMr  der  Söhne  des  Oberprasidenten  ist  Oberlandes-Gericbtsrath.  — 
Die  Familie  ?.  M.  fuhrt  ein  in  Gold  nnd  blau  zwölf  Mal  getheitte» 
Schild,  worin  in  der  Mitte  ein  illbeffnes  Rad  ohne  Speichen  (Scheibe)« 
Aaf  ima  gakfoaten  Hetme  wehen  sieben,  mit  der  silbavnmi  MÜrtb^ 
und  einer  eisernen  Pfeilspitze  belegte  Stranssenfedern,  die  vier  der 
ongleiclien  Zahl  find  von  Uaaex  bube,  die  drei  der  gtoiiban  Zabl 
Yon  Ciold. 

M eseiiftt^      Hema  toi« 

Ein  bis  zum  Anfange  daa  IBtea  lalurbondarts  in  Sclilesien  biühenr- 
daa  Geschlecht.  Fecztm;  ?.  M.  lebte  am  das  lahr  1342  am  Hafe  da» 
Herzoges  Bolko  von  Schweidnitz.  —  Wolfgang  v.  M.  besass  im  Jahre 
1626  Käntchen  bei  Schweidnitz.  —  Ferilinand  Sigismund  t.  M.  auf 
PreiUdorf  starb  1708  als  der  Letzte  seines  alten  Stammes^  —  fiai 
fahrte  diaaea  altadelige  Grescbtecht  im  Unaen  Scfailda  dm  Baebatabea 
8,  oben  schwarz,  silbam  ond  rotb,  and  auf  dem  Helme  eine  schwarze 
nnd  eine  rothe  Schaufel.  Sinapius  I.  lid.  S.  633.  II.  Bd.  S.  806. 
Gaobe  |.  Bd.  &  IQOB.  Süebuiacher  giebt  das  Woiiuen  1.  Th.  H,  Gt^L 
1.  IMing  bawihnüit  aa  lU.  Tb.  8^525. 

Meviüs,  Herr  von. 

Anfon  Gnatav  v.  M.  war  Herr  auf  Zavrfjntitt  and  Kircb-Bogendori« 
Er  ist  im  Jahre  1Ö36  oder  1Ö37  gestorben. 

Mcyenn,  die  Herren  von. 

Die  in  der  Person  des  Kriegsraths  M.  am  17.  Febr.  1768  in  den 
üeussiicheu  Adelsiojiii  erhobenen  Herren  y.  führen  ein  gespaltenes. 
Schild  1^  In  das  rechten  goldenen  Haldta  atehi  anf  einem  gruaen  H&gel 
ein  grüner  Strauch,  der  sieben  weisse  Lilien  trägt,  im  blauen  Felda» 
der  Fuss  eines  schwarzen  Adlers,  der  in  der  goldenen  Kralle  vier 
Über  einander  gelegte  goldene  Pfeile  hält.  Aaf  dem  gekrönten  Ileia^ 
alalit  ein  gekrontar  Adiarbala  und  Kopi 

Meyer^  difr  Herreii  Ton^  Bd«  ID.  S.  405i 

Unaern  Artikel ^  der  nur  einige  diplomatiscbe  Nachrichten  über 
dnzalne  lIHglfader  der  renebiedanen  Fairiflait  Ymtflält,  kSmien  wir 
ijaganwSrtig  auf  folgende  Weise  ef|^bisan.  Sieben  Familien  diesea 
Namens  aind  nach  und  nadi  ia  dan  pranaaiichaa  Adalilaad  erhöbe« 
Winden, 

1)  Die  Familie,  deren  Diplom  am  16.  Mai  1729^  ansgestellt  ist, 
führt  ein  qaadrirtes  Schild;  in  dem  ersten  nnd  vierten  blauen  Felda 

sind  drei  goldene  Sterne ,  zwischen  ihnen  ein  rother  Sparren,  auf  dem 
ein  ebenfalls  rother  Pfahl  p;esetzt  ist,  im  zweiten  silbernf^fi  Felde  ein 
schnar^tes  gairuntar  AdiecbiUsi  iio  dritten  .eh^niuiis  sUbernuu  i^  uide 
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iwei  ichwawo  Adlerflugel  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Ifelme 
wdien  drei  rothe  und  drei  lUberne  StrauMenfedem.  Decken  rechts 
blaa  imd  Gold ,  liidai  iclmn  .«nd  Silber.  Das  SeUU  ist  wnt  Tro- 
phies  leich  umgeben. 

2)  Die  Fsuiiilie  v.  M.,  mit  dem  Diplom  vom  20.  Octbr.  1769, 
führt  im  blaoen  Schilde  drei  Rosen,  oben  zwei»  unten  eine,  aaf  dem 
Helme  drei  StraoMeofedeni »  blaa,  Silber ,  bfaiB.  Deeke»  Uan  and 
Gold. 

3)  Die  am  3.  April  1771  in  den  Adelstand  erbobcod  JPMnilit  WtMm' 
fibrt  das  in  anserni  Artikel  beschriebene  Wa|^pen. 

4)  Kine  am  2.  Octbr.  1786  geadelte  fteuie  r.  M.  i&hrt  im  qna» 
drirten  Schilde ,  im  emtM  «l4  vierten  blaaen  Felde  zwei  silberne  Si« 
cbeln  oder  Hippen,  im  zweiten  onrl  dritten  silbernen  Felde  aber  einen 
Palm«  and  einen  Oelzweig,  übers  Kreaz  gelegt.  Auf  dem  Helme 
wiederholt  sich  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerlliigeln  die  SicheL' 
Decken  blau  and  Silber. 

5)  Die  Familie  v.  M.,  welche  am  16.  Juni  1789  in  den  Adelstand 
erhoben  ist,  fuhrt  ein  gespaltenes  silbernes  Schild  ^  darin  reclits  ein 
ao&pringender,  ein  Schwert  haltender  Löwe,  links  drei  unter  einander 
stehende  Rosen.  Auf  den  beiden  Hebsen  d€B  LÖwen  umä  dral  wriito 
Beiberl'edern.    Di  cken  rotli  und  Silber. 

6)  Die  l  aniilie  v.  M.,  welche  am  6.  Juli  1798  p:ea(1elt  wurde,  fuhrt 
im  grünen  Schilde  eine  silberne  Sense,  und  auf  dem  Uelme  zwei 
AdfoirflugeL  Decken  grSii  and  Silber. 

7)  Kine  ebenfalls  am  6.  Jnli  17P'^  erTiobene  Familie  v.  M".  fuhrt 
*'    im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Lamm  an  einem  IJaumc  ,  and  auf 

dem  Helme  den  Baum  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerilügeln.  Zwei 
gekrSate  tebwane  Adler  balten  du  Schild.  —  Ba  jit  dtatiw  Wappe« 
ganz  gteiflfa  dem  uifr&BflicbeiiWappmbüde  dwSebBflgolMlM  «m  der 
Gottcb» 

MeyetSy  die  Herren  Ton* 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  5.  März  1740  ein  Diplom.  Dem 
Yemebmen  nach  die  letzte  Brhebang  Yon  Seiten  König  Friedricli 
*  "Wilhelm  I.  Das  Schild  ihres  Wappens  ist  in  drei  Tbeile  quer  getheilt, 
in  der  obern  silbernen  Hälfte  wird  der  Hals  eines  gekrönten  schwar- 
zen Adlers  sichtbar,  die  mittlere  Hältte  ist  durch  ein  roth  und  golde> 
nes  Schach  ausgefüllt,  in  der  untern  blauen  HUIfte  liegt  ein  goldener 
Apfel  en  granem,  drei  Blatter  trefbenden  Stiele,  darüber  tmd  zwei 
Schwerter  so  gelegt,  dass  die  obern  Winkel  des  Feldes  von  den 
Spitzen  beniiirt  werden.  Auf  dem  Helme  lieat  ein  mit  drei  Straussen- 
federn  bedeckter  runder  Hut ,  auf  de^i^en  Aufschlage  ein  rother  Sitta 
•tobt  Deekea  tdnmn  ud  8ilb«r. 

Miaskowski,  Xe  Herren  tob,  Bd.  nr.  ^.  407. 

Karl  Jdolph  t.  M.  ,  Herr  auf  Vollenschier  bei  Stendal  in  der  AI(- 
»aifc,  vnrde  im  Septbr.  1837  königl.  Kammerherr.  Er  itt  der  Boba 
der  im  August  1814  gestorb.  Frau  v.  M. ,  geborenen  Gräfin  v.  d.  Mark, 
frulier  vermählten  Gräfin  Stolberg->Stolberg  (naturUcbeii  Tocbter  dcA 
Königs  Friedlich  Wühelia  ii.). 

« 

Michaelis^  die  Herren  von,  Bd*  III.  S«  407. 

I 
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heim  M. ,  wnHe  vom  König  FViedrieh  WBMn  II.  am  12.  April 
1788  geadelt,  and  erhielt  20m  Wappen  ein  gespaltenes  Schild,  in  der 
rechten  silbernen  Hälfte  iit  ein  •cbwarzer,  mit  dem  Kleestengel  be- 
legt«r  Adlerflügel,  fai  dem  linke»  Manen  Felde  aber  ein  aus  den  Wot- 
'  ken  kommender,  links  gewendetar,  geriittetnr  Arm  TorgesteUt,  der 
•idk  moi  dem  gekrenteA  UeloM,  remi  gewendet»  iriedeibolt 

Mienta^  die  Herren  toh. 

Diese  Familie  <  rliielt  ihr  Diplom  foin  König;  Friedrich  I.  am  1, 
Febr.  und  24.  Juni  1707.  Sie  fuhrt  im  rothen  Schilde  einen  sclirarr  von 
der  obern  rechten  nach  der  linken  untern  Seite  gezogenen  Balken 
belegt  mit  einer  silbernen  französischen  Lilie,  im  linken  obern  und 
rechten  nntern  Winkel  des  Schildes  stel|t  ein  goldener  ackteckiger 
Stern,  auf  dem  Helme  wehen  drei  silbenie  StianaaenfedenL  Deckm 
roth  und  Silber, 

Mila^  die  Herren  von« 

Ehemals  Mühlen,  Mylen ,  Milen.  —    Von  diesem  adeligen,  in  den 
verschiedenen  deotschen  und  namentlich  preussischen  Staaten  verbrei- 
tetem Geschlechte 9  s.  Gauhe's  Adels-Lexicon  I.  S.  1447—1450,  Zedier 
XXII.  S.  1660  t  Hier  sei  anr  bemeifct,  dais  ei  in  einer  Linie  Um' 
FMiisial  SB  Bilbft  betaaa. 

Milicliy  die  Hema  Teil» 

Eine  schlesische  Familie,  die  am  11.  Juli  1748  vom  König  Frie« 
diidi  II.  in  den  Adelstand  erhoben  worden  Sie  fuhrt  im  qneigeCheiW 

ten ,   roth  nnd  silhernen  Schilde  ein  Boncentauer  fein  rotlies  Ross  odl 
einer  männlichen  Figur  als  Hals),  die  eine  Üatternde  roth  und  silberne  * 
Stirnbinde  trügt,   und  einen  Pfeil  vom  goldenen  Bogen  abscliiessL 
Anf  dem  Helme  niederliolt  aidk  dfew  F%ar  TarinifKt '  Doekeii  mlh 
nnd  Silber. 

9 

MiliiiZf  die  Freiherren  and  Herren  von«  . 

Das  uralte^  vornehme,  zum  Tbeü  freihetiUche  Geschlecht  t.  M. 

gehört  dem  sächsischen  Adel  an ,  es  war  aber  in  früheren  Zeiten  auch 
in  Böhmen  und  Schlesien  und  in  neuerer  Zeit  nocii  in  Pommern  b»* 
gütert.  Das  gleichnamige  Stammhaoa  liegt  bei  A{^iasen  nnd  ward 
später  ein  l^igenthum  derer  t.  Heynitz.  Siebeneichen,  Scharfenberg, 
Patzdorf,  Rohsrlnitz  ,  Dannenberg,  Kyla,  Wilthen  o.  s.  w.  sind  alte 
Besitzungen  der  Familie,  die  zum  Theil  noch  heute  derselben  gefjören. 
Auch  die  Städte  und  Uerrächalten  Spremberg,  Sonnenwalde,  i>reLnaa, 
Tuppao ,  Lindenau  u.  s.  w«  waren  liuigere  Zeit  in  ihren  Binden. 
Zu  den  ber'ulimten  Vorfahren  der  Herren  v.  M.  gehtiren:  Wittitfo  t- 
M. ,  der  :24ste  Bischof  von  Naumburg,  und  Johann  v.  M.,  der  diese 
Würde  vom  Jahre  l.Ud  bis  135«  bekleidete.  —  Dietz  y.  M.  ,  den  der 
KnifunC  Brnet  ra  Sadisan  im  Teitanentn  din  Vermandechaft  «einer 
Kinder  anvertraute.  ~  Siegmund  v.  M.  war  Landvoigt  von  Pirna  nnd 
soll  mit  drei  Gemahlinnen  24  Kinder  erzeugt  haben.  Von  seinen 
Söhnen  war  Emst  v.  M.  knrsächs.  Statthalter  an  Dresden ,  Hofmar« 
•diati^  OberiHwptmann  in  Meitaen  n»  a.  w.  Br  war  der  Erbauer  den 
heute  noch  der  Familie  angehörigen  Sclilosses  Siebeneichen  an  der 

Elbn.  Sein  Urenkel,  Mtmamäm  w*  IL»  atark  im  nia  Anmidw.  wA* 
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lieber  Geb.  Rath ,  Obente««r<tiffekCor  n.  s.  w*  —  Im  preussisehen 
Dienste  itasdca  i^kb-kk  v.  M.,  Gensral-LieoleaMt  I>.,  Bert  aof 
SkbmeiclieB  «.  ■»  w.  X     Bf.«  Kaotfneilwrt,  firilbM  mwiroMawl 

licher  Gesandter  und  b6^lkn&cb%t6r  Minister  im  Constaiitioopel.  — 
In  kÖnigL  sacbsiscben  Dienstei»  stellt  Karl  Borromnus  Ale^tmder  Stc^ 
flÄon  V.  M. .  Geb»  Katb  bji4  OberbofuMMtei  bei  Ueia  Uo&ta^e  dea 
Prinzen  Johann ,  konigL  Hoheit  —  Diete  Familie  führt  acht  ailbene 
und  schwarze  Strassen  oder  Baiken- im  Schilde.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  sind  Hie  Strassen  abgetFieilt  wie  im  Schilde.  M.  s.  Seifert'» 
Ahnentafel.  1712.  Sinaptas  L  Tb.  S.  643  o»  f.  Peckeac^n^ä  1  hea> 
tral.  Sax.  I.  TIu  8e.  81.  f.  Kadiag  L  Hi.  No^  544.  Spangeuburg  a 
Adelaap^  IL^th,  Gauhe  1.  Tlu  &.  10t»— 1021  i.  a.  w.  / 

Milwila^  die  Freikm^n  md  Hemii  iwn»- 

Bin  ftioacbeiiea  adeliges  Erfbrler  Patririef -  C ouMwili* »  denen 
Stammhana  gleiches  Namens  zwischen  Kranidifeld  nnd  Rudolstadt  liegt. 
Seine  Güter,  adelige  Herrschaftarechte  o.  s.  vr.  au  Gispersleben-Ki- 
liani  gelangten  darch  Heirath  an  die  Gescblecliter  t.  d.  Sachsen  und 
an  di»  Kelnbolher.  JA>  ämch  GleieUieKe»  Allo4M-  mtA  Doodnial-, 
so  wie  Lehnsgiiter  za  Erfurt  oriangte  es  durch  Heiradi  von  der  ali- 
adeligen Familie  v.  Wechmar.  Mit  jKo6er(  Bnlthnsar  v.  M.  erlosch 
der  Manasstamm  1736,  und  d«i  Name  und  Titel  v.  M.,  so  wie  daa 
Wappen ,  gelangte  mft  den  KAI  witzischen  Besitzungen  durch  Erbacbaft 
an  des  churlürstl.  mainzischen  Kammerraths ,  Creorg  Melchior  v.  Cle» 
mens,  Sohn  N.  N. ,  cliunnainzischen  Regiernngsrath,  der  später  ala 
Keichsiiofratb  die  Freiberrenwürde  erlangte  nnd  Stammvater  der  Fa- 
milie Clemens  v.  M.  wurde.  Noch  jetzt  besitzt  die  Familie  Clemena 
T.  M.^  des  Keichsholiraiha  Nachkommen,  die  Uli  witzische  Rrbadiaft 
fmit  einigen  Verinderangen-}  ala  Fideioomiiiiaa.  —  AL  a.  CtemMB  T* 
Milwita.  Ii.  Abtbeü.  Sie.  1. 

sbacL«  dm  Herren  Yon,  Bd.  III.  S.414. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  13.  Septhr.  1698  von  dem  dama* 
Ilgen  Churfürsten  Fiiudricb  Iii.  ein  Aaeckenjuuigsdij|iloai  ilyrea  alten 
Adels. 

M isitftclieck^  die  Hemn  von,  Bd.  HL  SL  414^ 

Eine  Linie  dieses  Hauses,  das  sich  eigentlich  M.  v.  Wiscbkaa 
schreibt,  führt  4l^n  Bdnamen  v.  Strobschütz.  Ihr  Wappen  zeigt  im 
silbern  und  blaO  gespaltenen  Schilde,  in  der  rechten  silbernen  Hälfte 
den  Hals  eines  Wolfes,  in  der  linken  Manen  Hälfte  zwei  silberne,  der 
Länge  nach  gezogene  Strassen  oder  Laiken.  Das  Schild  ist  mit  zwei 
gekrönten  Helmen  besettf,  der  fechte  tragt  den  Kala  dea  Wolfea»  dtp 
Unke  zwei  Düffelhörner,  das  rechte  weiss,  daa  lioko  bfauu  Decken 
rechts  rotb  und  Silber«  liuk«  bka  und  Sübec 

Mittenwalde,  die  Herren  Ton. 

In  alten  Urkunden  kommt  diaaes  Geschlecht  onter  dem  Namen  r. 
Mittelwolde  und  Mittenwolde  vor.  Ihr  gleiobnamigt's  Stammhaus  liegt 
in  der  Ockennatk.  —  Zabel  v.  Mi  litarb  kinderlos  im  Jahre  1440.  Mit 
ÜmH  aiioaoh  aaiB*  Gescliiedit  und  Ueinricl^  von  dMu  Üergo  wurdo  mit 
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Mitttneier,  ik  Uerrea  toh. 

Diese  adelige,  aas  Mähren  nach  Seiiletien  gekonmie««  FMDilie 

nennt  sidi  nach  einer  alten  Besitztinp  v.  Plagotitz  Von  deneUieii  lifc 
lins  bekannt,  der  in  Co*el  vor  weaigeii  Jahren  lehendfr  llatiptmiM  ii. 

.  »  OflliiBr  im  FeWjäger- Regiment  war.  18M  AL, 

mütiTt  und  sputer  Postmeister  in  Strehlen  wurte.  ^  K,  |?ihrt  diese 
Fa  nilie  lui  blauen  Schilde  drei  weisse  Taul.en  mit  rothen  ScI.näbSn 
und  tussen.  Auf  dem  Hehne  steht  euu^  v^c•isse.  zum  Fluffe  aidi  IZ. 
Mhickend«  Tanbe.  Siaaj>iu8  I.  Bd.  S.  üij.  *  ^ 

Moebisburg,  die  Herren  voa. 

Das  S^lammschloss  dieses  langst  ausgestorbenen  Geschlechle«.  wrf- 
ches  im  13ten  Jahrhondertschon  das  Patriziat  z..  K,f..rt  besasT  W 
da,  WO  jetet  dfe  Khcbe  der  MoMsbnrg  (im  Kreise  JirfurQ  liegt.'  und 
wo  man  weh  «»le  Sporen  der  ehemaligen  WSlIe  nnd  Graben  wahr- 
nimmt. —  Fnedrtrh  v.  M . ,  Ritter  und  niirger  zu  Krfurt  war  1277 
Zeuge  i«  einem  erneaerten  Schutzbündnisse  zwischen  dem*  Grafen  All 
l»ert  T.  Gleieben,  idnem  Lehnsherrn,  und  der  Stadt  Krfurt.  Derselbe 
oder  em  anderer  dieses  Namens  war  1288  Zeoge  In  einer  Sdienkun^ 
der  Grafen  Alliert  des  altern  nnd  Heinrich  des  jungern  v  GleiflhMl 
an  das  Kloster  Capellendorf.  Ferner  war  er  Zeuge  in  dem  Verk'inS 
der  Voigtei  Gispersleben-Kiliani  mit  30^  Hufe  Landes  an  etliche  RHr 
«er  «II  Irfurt  1291.  -  .J^rjteft  «ad  HemrU^  l  M  .  Srü^r 
kommen^h  Zeugen  in  einem  Lebnbiiefe  der  Grafen  ?,  Gleidien  zu 

Mohlen,  die  Herren  von. 

Dieses  Geschlecht  gehört  der  Mark  Brandenburg  und  dem  I  SnA- 
borgischen  an.  -   Im  Jahre  1630  wurde  Joachim  y.  M.  unter' dem 
Clinrfursten  Georg  Wilhelm  anm  Obenten  bestellt    Im  Jahre  I67i 
loOflimt  dessen  Solm  Emst  Ludwig  als  Herr  der  Güter  Kattir  Lieh 
tenow  und  Wultzig  bei  Friedeberg  in  der  Neaniark  vor  ^J/Lmtw 
ÄL  auf  Lichtenow  and  Hohen-Katzig  war  mit  Cordula  v.  WohlenTerw 
mahlt  «ad  starb  1713.  Georg  SknnrtiA     M.  starb  den  i«.  kIkT 
1741  als  Oberst  des  Regiments  Prinz  Heinrich.    SeL  Bnk«l 
FrietlHch  V.  M.,  Herr  auf  Hohen-Katzig  ond  Lichtenöw  kiMiml  FühH 
dncJj,  starb  am  28.  Jani  1779  als  der  letzte  .eines  oZ'chlZt  ^^ 
Rrbea  der  Gnter  dea  Haosea  worden  die  y.  Holtzeodorf  und  v  st 
dow  ^  Zernikow  ^  Diese  Familie  führte  im  kSSSiS^  Felde  ei.i" 
braunen  Sclirfrsanker,   der  oben  und  an  beiden  Spitzen  mit  ein«  My- 
then Rose  besetzt  war.    Auf  dein  gekrönten  Helme  standen  drei  criino 
Rosenstengel,    ein  jeder  mibdrei  Rosen.    Decken  roth  und  Silber. 

Moehring,  die  Herren  toh. 

Der  Hnsareii. General  M.  wu^«.  am  10.  Matz  1773  geadelt.  - 
Das  dem  Li^.obenen  beigelegte  Wappen  seigt  im  ovalen  silbernen 
Schilde  den  Kopf  eines  Moliren  mit  silbernem  Ohrringe,  iof  dem 
gekrönten  Helme  zeigt  sich  der  prenss.  gekrönte  schwarze  Adler,  auf 
der  Braet  mit  dem  geschlongenen  FK.  Das  Scüüd  ist  xeidi  mit  Ar- 
Mhmu  «ad  TivpbaM  nmgeb««.  *wwi  «u*  am 
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'  Bf  olle  Udorf    die  Hemil  tob,  Bd.pf. 

Wappen.  Im  sUbenten  Felde  ein  goldener  Armlenchter  mit  drei 
;  Armen,  auf  dem  Helme  eine  roUi  und  silberne  Wolst,  aus  derselben 
wacbMB  zwei  pihanilinMn  Anne,  welche  di«  Weilfl^  mi  der  das  MiUil« 
nd  iledrt>  ImUoh«  Becilmi  loth  «ad  SUben 

Möller^  die  Heuen  tod« 

Biese  Familie  geholt  der  ProThlz  Wettphalen  «n. 

Möller  ¥•  Möllerstein,  die  Herren. 

Es  stammte  dieses  Gesdilecbt  aus  der  jetzt  prenssischen  Stadt 
Görlitz.  Marihi  nnd  Amltosxiki  v.  M.  Warden  von  dem  Kaiser  Maxi- 
milian IL  am  1.  Aug.  1570  za  Rittern  geflehlagen,  wdl  ^  lieli  in 
T&rkenkriege  grotie  Yerdieaite  erworben  hatten.  Mehrere  Mitglieder 
aus  der  Familie  gelangten  zu  hohen  Würden  bei  dem  Magistrate  ihrer 
Vaterstadt.  W%egaiiiA  M.  M.  starb  1637,  und  sein  Enkel  WitganA 
Gottlob  1723  als  Bürgermeister  Yon  Görlitz.  Es  zerfiel  damab  in'zwri 
Linien;  ▼on  ihnen  erlosch  die  jüngere  im  Jahre  1781  mit  Andrmm 
Christian  M.  v.  M.  anf  Mittel-Sorau,  und  das  ganze  Geschlecht  am 
9.  April  1788  mit  Karl  Gottlob  M.  ?.  M.  —  Diese  Familie  führte  ein 
gespaltenes  Schild ,  in  dem  rechte/i  goldenen  Felde  wird  der  schwarze 
Keicbiadler  znr  Hälfte  sichtbar,  in  der  linken  rothen  Hälfte  ist  ein 
halber  Mühlstein  mit  dem  eingehauenen  Mühleisen  sichtbar.  Auf  dem 
Helme  stehen  zwei  schwarze  Adlerflügel,  der  rechte  ist  mit  einem 
rothen.  der  linke  mit  einem  goldenen  Balken  belegt,  und  zwischen 
ihnen  wiedähott  sich  der  Mühlstein.  Deoken  Silber  nnd  lotiu  M*  i* 
Lnniiteec  Ma^oia.  lahig.  178S.  8. 119. 

Mörder>  die  Hemn  jon^ 

■   Ein  altes,  einst  in  Pommieni  nnd  Meek]enl»ai]g  U&bendes  und  a»- 
geeehenes  Geschlecht;  seine  fianptgüter  lagen  im  Wolgastisdien.  — 

Wedig  Christinn  v.  M. ,  ans  der  mecklenburgischen  Linie,  diente  im 
Jahre  1654  in  des  grossen  Ghurfürsten  Leibgarde.  Julius  T.  M.  anf 
Datschow  war  mit  Margarethe  v.  Levetzow  vermShlty  ans  welcher  Bbe 
■nr  eine  Toehter  war,  und  es  erlosch  daher  das  Geschlecht  mit  dem 
efl^nten  Jidim  v.  M.  M.  s.  Micrälius  VL  Bd.  S.  508.  Gauhe  h  Bd. 
S.  1028.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  im  V.  Th.  S.  lb&  Y.  Mediog 
bescbieibt  es  im  Iii.  Bd.  ISo.  544. 

Mörken,  die  Herren  yod. 

Ein  sehr  altes  längst  erloschenes  preussisches  Geschleclit.  —  llbns 
iSeias<.T.M.  aui  Prowehren  im  Amte  Schaaken  lebte  um  das  Jahr  170(X 

Mogilowski,  die  Herren  von. 

Wir  finden  diese  adelige  Familie  in  den  Ranglisten  bald  Magi- 
lowsky,  bald  Mogilowski  geschrieben  ;  sie  war  noch  am  Anfange  dw 
Tongen  Jahrhunderts  in  Ostpreossen  begütert.  Ein  Major  t.  IL  stand 
Im  Mm  im  im  dem  lU^iMnt  t.  fSidi  im  Staigud,  nr  iil 
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^  Mmi  IfiSS  ^  pMdoiArCnr  Obtral  ihi  ivwten  pommerschen  Land- 
wel»r-Infant.-Regimente  gestorben.  Nicht  zo  bestimmen  vermögen  wir, 
ob  der  in  der  achten  Artillerie-Brigade  stehende  Capitain  iiml  Ritler 
.det  eueraea  Kceozes  IL  Cia&se  t.  M.  zu  dieaer  l-amiU«  geUuit. 

Mohr^  die  HerreA  foh« 

Von  dem  nralten  Geschlechte  der  Herren  und  Gnfen  v.  M.  in 
Tyrol  und  Graubiindten ,  ist  ein  Zweig  mit  dem  Orden  nach  Preassen 
gekommen,  wo  Aiclas  Heinrich  v.  M.  im  Jahre  16^  Gross-Biindtken 
Im  Amte  Pr.  Mark  beMW.  SeiB  Sohn  Nicolas  Heinrich  der  jüngere 
pflanzte  mit  Margaretha  Henriette  v.  Seydlitz  seinen  Stamm  fort.  Es 
lebten  ans  die.er  Ehe  in  der  ersten  Hälfte  des  voriiii^en  Jahrhunderts 
noch  drei  Söhne,  Georg  Adam,  Nicolas  Heinrich  und  FriedridtMtiiiluML, 

Mohreiibergy  die  Herren  yoji. 

Im  Jahre  1752  kommt  Sophia  Anna  y.  M.  wn£  KftUen  und  >Coiii- 
pelmen  in  Preassen  vor;  sie  hatte  diese  Güter  von  ihrer  Schwester 
Katharina  Elisabeth,  Wittwe  eines  Obersten  v.  Kalsow,  ererbt.  Im 
lahce  1723  ündea  wir  la  te^Ame»  noch  einen  Major  v.  M. 

Molircnstcin,  die  Herren  von« 

Johann  Heinrich  v.  M,  war  im  Jahre  173t  kÖnigf.  preoss.  Capi» 
tain ;  er  war  der  8ohn  Ijebrechls  y.  M.  and  der  Anna  Justina  y,  Leip- 
ziger auf  dem  Haoae  BSrwaMe. 

Mohrentha],  die  Herreu  Ton. 

Bonnet  M.  ans  Nieder-Sachsen ,  von  Lübeck  gebürtig-,  stand  frülier 
in  einer  Handlung  in  Breslau.  Kr  heirathete  eine  reiche  Wittwe  in 
Hifichberg,  etablirte  daielbtt  ein  grosses  Weebiel-  end  Handelshaus, 

das  mit  Holland  und  England,  ja  mit  Indien  in  Verbindung  stand. 
Der  Kaiser  Joseph  I.  erhob  ihn  am  26.  Mai  1705  in  den  Adelstand; 
Wir  ünden,  dass  zwei  Brüder  M.,  Bernhard  und  Johann  Mariin  ^  da- 
mals in  den  Ritterstand  erhoben  wurden.  Sie  erwarben  nach  und 
Mwh  ^en  bedeutenden  Reichtlmm,  und  damit  die  faedentend^p  Pe* 
terswaldauer  Güter  bei  Heichenbach,  allein  grosse  Verluste  im  Han- 
del Zügen  den  Fall  dieses  Ilanses  nach  si^^h,  und  der  letzte  der  '^TÜlilf 
Starb  1720  im  Schuidarieste  zu  Jauer.  > 

Mo  Höre,  Herr  von,  Bd.  III.  S.  420. 

l>em  Erhobenen  wnrde  folgendes  Wappen  beigelegt.  Im  silbernen 
Schilde  ein  blauer  King  oder  Kreis,  darin  drei  rothe  Raupen.  Auf 
dem  gekrünteu  Ueluie  einen  oben  weissen,  unten  rotiien  Adleriiügel.^ 

Molsdorf,  die  Herren  von. 

Ein  längst  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  welches  za  seinem 
Stammhanse  das  Scliloss  und  Dorf  Molsdorf ,  zwei  Stunden  von  Erfurt 
im  Herzogtliume  .Sacliäun- Gotha  hatte,   und  spater  an  die  Edlen  v. 

ftotte,  an  di»  QriImi  iSMet^  wdfibt.dai  jetzige  ScUoi»  «nd  den 


icbSnen  nnd  grossen  altfranziJsischen  Garten  angelegt  haben,  gelangte. 
Von  letzteren  ist  dieser  Rittersitz  an  das  Haus  Sachsen  -  Gotha  ge- 
kommen, weldies  diese  Domaifieoocii  besitzt. —  Sonst  waren  die  Edein 
M.  grSMi  GMqUmIi*  YmABwi  «nd  Umtum  ia  4m  üriMniMi  4w  ' 
Grafen  Gcrwig  M.,  Ritter,  1246,  und  ein  Anderer  dieses  Namens, 
gleichfalls  Ritter,  1325,  1329,  1332  und  1338  als  Zeugen  vor.  Kine 
Linie  führte  den  Beinamen  Weller  M.  genannt  Weller")  seit  1430, 
In  Folg«  «iiier  Brbtebalt;  ^ese  Linie  liest  affiter  den  N«Mi  T*  M» 
fdUudich  weg.  Eine  andere  Linie  besass  das  Patlizitt  Hl  Bffiart|  MMI 
Ua  war  Heinrich  v.  M.  1306  im  Rathe  zu  Erfurt. 

Wann  das  Geschlecht  erloschen,  ist  nicht  genau  emittelt,  indesa 
gi^t  «•  aodi  witer  Bifnrts  JUteren  Bewohnern,  nnter  nndeni  Vei>- 
Esitnissen«  eine  Familie  des  Namens  M.  M.  s.  Speqgeobeig,  Gesch. 
yon  dem  alten  ehrlichen  edlen  GescUeobto  t*  Molsdoif  fenannt  die 
WeUer.  Erfurt  1590,  4. 


Ein  längst  erloschenes  adeliges  Geschlecht ,  dessen  StMunert  dan 

gleichnamige  Dorf  im  Herzogthume  Sachsen^Gotha  war.  Die  Mitglie- 
der desselben  waren  Lehnsieute  der  Grafen  v.  Gleiciien  und  zum  Theil 
Bürger  zu  Erfurt.  Eberhardt  v.  M.  verkaufte  1305  dem  Abte  von  St. 
Peter  zu  Erfurt  etliebe  Hofisn  Landes  zu  Wegesee;  derselbe  verkaufte 
1306  mit  Einwilligung  seines  Sohnes  Kimimund  alle  seine  Güter  und 
Rechte  im  Dorfe  und  Weichbilde  von  Hohenkirchen  dem  Kloster  Geor- 
genthal, und  1316  an  die  Abtei  St*  Peter  zu  Erfurt  den  Blutbann  und 
seine  Güter  zu  Weissensee.  —  Am  Mittwoch  vor  Pahnanim  1438  be* 
lieh  Graf  Adolph  v.  Gl  ichen  Härtung^  Heinrich ^  Johann^  und  ein  an- 
derer Härtung  und  Kallmrinn  v.  M.  nebst  andern  l^itiiziern  zu  Erfurt 
mit  den  Gerichten  der  V  oigtei  ^  Zinsen,  30«  üule  Landes  und  andern 
Reehten  na  Gispeialeben-KiUani. 


Honod  (Moiiod  ¥•  FroideTiUe,  y.  Froidenlle),  die 

Freiherren  imd  Herren  von« 


Diese  adelige  Familie  stammt  aus  Savorcn,  nnd  ist  von  dort  nacll 
der  Waadt  in  der  Schweiz  eingewandert.  Im  Waadtländischen  besitzt 
die  Familie  M.  das  Burgerrecht  der  Stadt  Müigeä.  Zu  Ausgang  des 
tnm  Mfhmiderts  erwarb  sie  die  Rittergüter  und  Ortselisllen  IVoide» 
"fHle,  Ballens  nnd  die  Mitherrschaften  Yens  in  der  Umgegend  von 
Morges.  Seit  dieser  Zeit  wird  sie  zu  den  notabeln  Geschlechtern  die* 
ser  Stadt  und  zu  den  neu  adeligen  Landes-Familien  der  Waadt  ge* 
lähft;  den  Adel  bot  sie  dorch  Ühlnng  des  Gapreobts  (droit  de  Cape), 
dem  vier  nnd  zwanzigsten  Theil  des  Kaufpreises  der  adeligen  Güter 
(welchen  Unadelige  zu  zahlen  hatten),  gleichsam  hierdurch  von  dem 
ehemaligen  Souverain  der  Waadt,  der  regierenden  Stadt  Bern  erlangt» 
Seitdem  dieses  Gesebleeht  in  der  Wandt  diese  Güter  ni^t  meiir  bCK 
sitzt,  gebraucht  die  noch  im  Canton  Waadt  vorhandene  Linie  auch 
den  Adel  und  den  dazu  gehörigen  adeligen  Stammnamen  Froideville 
nicht  mehr;  indess  ist  sie  gerade  nach  dieser  ^eit  im  Waadtlande 
durch  flemricA  M.  berahmt  geworden,  der  im  Jahre  18Q2  Prifeet  Jaa 
helveti?rfien  Cantons  L^man  und  spater  Landammann  dioMS  Cantons, 
der  (lf>U3)  den  Namen  Waadt  wieder  erlangt  hat,  war.  Zu  vcpi 
achiedenen  Maien  hat  er  den  Gesandtsohaftsposten  seines  Cantons  am 


MmMtaiBdoMnBe,  «ad  im  wmtä  M  d«i  aUüit»  MiuM»  Ü 


Molsleben,  die  Herren  Ton« 
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Mm  bekleide«;  dorch  seine Mli«tigkeiC  in  den  kritisches  Zeitomstän.Ien 
IMC  «r  M  den  I>>nk  dee  Vaterinndte  ud  die  Aclitang  der  Zeiiee- 
-••■ten  erworben ;  seine  in  franzötiicher  Sprache  ersehfenenen  Me- 
moires     in  zwei  Händen  sind   toü  geschichtlichem  Werth  fu "  den 
Cantw  Waadt.  -   Die  Herren  M.      FroideviUe  in  Preossen  hnhen 
4M  N«nen  Monod  nieht  abgelegt,  wenn  gleich  sie  gewöhnlidi  sich 
b!os  ,,T.  FroideTiIle"  schreiben.   Die  Linie  in  Baiem  aber.  ««Übe 
walirscheinl.cli  in  Beriicksichtigang  der  Verdienste  des  königl.  bairischen 
Ofluiers,   Iheodor  AUwander  M.  v.F.,  die  französische  FVeiherren- 
Wiirda  fom  KdMr  Napdeo«  a«  a  Juni  t8ll  erhielt,  hat  dem  Wumen 
Monod  ganzhch  entsagt.   Noch  bildet  das  Geschtoeht  drei  IdnieBi 

1)  Die  Monod  im  Canton  Wandt,  walclM  den  AdM  nieht  tn- 
brauchen.  * 

2)  Die  Monod  V.  flddeTille,  welcLc  den  Adelstand  fuhran.  io 
Prenssen.  *^  *.  «p» 

i?>       ^'«»hef'en     FroideviUe,  welche  bei  Erlangang  der  Fnl- 
herrenwurde  dem  Namen  Monod  entsagt  haben ,  in  Baiern. 

FroMeriOe,  Mlem,  MCherr  tu  Yens,  der  den  Adel  durch  den  An- 
kauf* dieser  adeligen  Güter  erlangte  ;  er  verbeiintfMto  aieh  ta  Anfane 

des  18ten  Jahrhunderts  mit  dem  Kdelfraulein  Susanne  f.  Crootai 
Tochter  Davids     Crousat  (ans  dem  adeligen  Hanse  Croosaz-Cl.ex- 
mt),  -Herrn  sn  iittery^,  Bürgermeister  .ler  Frejberner  Sclmtzstadt 
Laosanne,  und  seiner  Gattin  Louise,  geb.  Kdlen  Rosset  ▼.  Prilly  ^ 
Aus  der  freilierrlichen  Linie  in  Baicrn  lebt  gegenwärtig  Freiherr 
AUxander  Heinri^  Theodor  v.  F.,   der  am  4.  Derbr.  18I7  im  königl. 
S^'EISrf"'  Adelsboche  immatriculirl  wurde  (Lenz,  bairisches  AdeU- 
^Mkm).   Zu  dieser  Fbmilie  gehörte  nach  CMpnr  Nbi^l  M.  (geh  17l7 
gest.  ^l^^)^Jer  Pfarrer  zu  Genf  war,   und  als  üebersetzer  mehrerer 
englischen   Werke  in  die  französische  Sprache  in  der  literarischen 
Welt  bekannt  geworden  ist.  —  Nkotas  M.  war  1594  einer  der  Ge- 
riebtigaiMVWornen  der  Gemeindn  TUh  in  dM>  damaligen  Landvoiglei 
Monges.  ~    In  dem.  der  Wiikdl  benachbarten  Canton  '  Wallia'  war 
Allton  M.  I5.i4  Gross-Castelhn  oder  Landvoigt  zu  Syders     and  im 
gg«^Üiym  ^iy^J^'J'*t(^JA.(S^^  1^..  gest.  1844),  Jesuit  zu 
^mMRnry,  aenawiiMi^  «i  LmmL  Von  seinen  grösstentheiU  histo« 
nsdien  Merken  verdient  Krwalmmvt  „Traitd  äü  titre  Ob  Loi  do  1^ 
gftiniement  a  ia  Ser^nissime  maison  de  Savoje,  avec  iin  ahtM  d« 
TÄYoiutions  du  Royanme  de  Cypre  a[»partenant  h  la  Couronne.^  ^ 

^  Das  Stammwappen  dieser  Fafiiilie  enthält  im  Schilde  ein  goldenes 
Herz ,  Ton  drei  silbernen  Sternen  begleitet .  im  b|aaen  Felde  ein  wadi- 


•ender  »iil>f  rner  Ldwn  «nf  dem  nffsnon  tämierhelm.  Decken  blau. 
Qilld  und  8ilb«r.  ' 


M.  s.  Lang's  bairisches  Adels-Lexieon^  ^t^^'  &i^w^  Lex.  IL 

8.  62,  o.  ly.  S.  230.    Dict.  hist.  crit.  et  bibliogr.  XIX.  p.  259~28a 

p.  350  i  570  etc.  May, 

bist  miht  dob  Soisse,  en  VII.  p.  401—402,  t.utz.  Neikioloff  denk 
«isd.  SohiioiMr,  S.  361  i.  3S2     t.  Vi^: 


OBBchaw,  die  Herren  von«  • 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovini.       Peter  J»»eph  v.  M 
ist  Landrath  des  Kreises  Kempen  im  Rflgiemngi.Beairk  DüiSehlorf.  — 
mtknfl  w.  M.  «n  Sinieni^,  IVMtcl         in  0«m  —  Afnria  Hubeff 
Jgmph  Anton  y.  M.  zu  Monon  Im  Begfanngn^Boriifc  Coblens.  ' 

V.  ^edUU  Ad«is-Ux.  «MPIL-»«.  22 
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Monaterb^g  ««^  Montmolliu* 


Monsterberg,  die  Herren  von.' 

Im  Jahre  1806  standen  «wei  Brüder  dieses  Namens  in  der  Armee. 
.  Der ,  älteiireu  fdiini«^  Premier-Lieutenant  und  GeneraU Adjutant  im  Ke- 
..giaitni  V*  otmoty  ilt  der  gegenwartige  GMiepil-Major ,  OotoMMritftc 
dlir  ^tcn.  Landwehr-Brigade,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  L  ChlM  * 
u.  i.  w.  V.  M.    Der  jüngere  stand  im  Regiment  t.  Gretenitz  nnd  w^r 
;.zulet;zt  ItfaioK  und  Commandoor  vom  Ittea  BstaiUoo  des  7(en  LandU 

Mo n taut,  die  Freiberreo  von,  Bd.  III.  S.  425. 

Diese  freilierrliche  Familie  erhielt  in  der  Person  des  Elizee  Frei- 
•fterr  Gilly  t.  M.  ein  Anerkennungs-Diplom  vom  König  Friedrich  WiU 
lielm  I.  am  17.  April  1726  mit  der  Vermehrung  des'  Wappens,  und 
twar  durch  den  Adlerkopf  im  jScbüde  Olkd  j^in  Heine«  mit  dem  Hete 
will  dea  Strauafenfedem. 

■ 

^    M4i.atetoii>  die.freilienen  ¥oii* 

'Die  Barone  V.j^onteton,  Herren  v.  Passac  in  Doviogie»  die  rieh 

auch  Monteton  und  St  Serain  schreiben ,  gehören  zu  dem  alten 
protestantischen  Ade^  Fqinkreichs,  d^  wegen  der  Religionskriege 
nach  Deotschlund  il&ehlieteb  Im  Jahre.  1715  war  Digeom  paroa  de  M. 
ibt  St«  S.  Oberst  in  Magdeburg.  Sein  Sohn  Peter  Bkron  <v.  M.  war 
ebenfalls  preossischer  Oberst ,  und  starb  kinderlos  1750  als  Ccynrnan- 
dant  des  Fortes  Preussen.  Kr  hatte  früher  i^  fn^den  Diensten  ge- 
standen ,  sich  vor  Barcelona  besonden  anigeaeichiiet  nad  Frie^ridiriE. 
„fniannte  ihn  wegen  neuer  Beweise  seiner  Tapferkeit  ?om  Haoptmaaa 
zum  Oberst.  Kin  jüngerer  Bruder  desselben,  Jobann  Jacob  Baron  y. 
M.  f  nahm  1745 ,  nachdem  er  hei  Cbotusitz  schwer  verwundet  worden 
Var,  als  Oberst  und  Commandeur  eines  .Dragoner-Regiments  seinen 
Abschied;  er  starb  am  19.  April  1775.  Rc  war  vermählt  mit  Gasparde 
Henriette  v,  Laurieux,  Baronin  v.  Vernezobre,  nnd  hinterliess  einen 
Sohn  und  z.wei  Tochter.  Der  Sohn  Jofuinn  Ladung  Baron .  v.  M.,  geb. 
den  5.  Juli  1772 ,  ,  ist  Herr  auf  Priort  im  Havellande.  Kr  Ist  Ritter- 
achafts-Rath,  Director  der  allgemeinen  Wittwen-VerpÜegongsanstalt 
vind  Ober-Commissarius  bei  der  General-Comniission  für  6iß  Kurmark 
Brandenburg  und  war  mit  Wilbelmine  v.  Byren  ans  dem  Hanse  Pär- 
chen vermahlt.  —   In  der  Armee  dient  der  Major  Baron  v.  M.,  Di* 

Bf ontmartiii.  die  Fieihenreii  Ton* 

Den  I4w  Jait  1837'itatb.ia  P«tadan  toi«' FraOiafr  v.  M.;  9t  fair 

alt.  Ein  Sohn  desselben,  Karl  Fn(lierr  v.  M.  ,  ist  Lieutenant  im  dten 
Chlanen-Regiment ;  eine  TocIUer,  Alherti»«  v.  M. ,  ist  mit  demHal^^ 
mann  im  GardeJiiger-BataiUoa  v»  Arnim  ?ermähl(.  • 


MontmaUifD',  dierHerise«  vob^  BdtllL  S.426. 

Der  alte  Adel  der  Familie  v.  M.  in  Nenfchatel  ist  von  preussi- 
scher  Seite  anerkannt .  worden.  Friedrich  August  v.M.,  Staatsrath, 
General-Schatzmeister  und  Ritter,  starb  am  17.  Auril  1606.  Er  war 
1776  gaUven,  oiA  MOndeto  bis  MI  di«  SMia  «teea  ^taatifaen- 
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■  MoDts  — •  Mossbacli*  3S9 

tlrfn.  —  WtiMm  fShti  lUgmidM  Wvpptk.  Ein  qnadrirte«  Schild, 
im  ersten  und  vierton  iilbefnen  Felde  zwei  Adlerflügel  mit  dem  Kle». 
•tengel  belegt,  das  zweite  nnd  drittn  Felde  7.f]gt  oben  eine  goldene, 
mit  drei  Wecken  belegte  Strasse,  unten  im  rotlit;n  Felde  drei  silberne, 
von  der  rechten  zur  linken  Seite  gezogene  Schragbalken.  Auf  dem 
geiröiiien  HeliM' steht  verkürzt  ein  wilder  MttigeT,  nin  das  HMpl 
grün  bekränzter,  aof  der  Scitniter  eine  Kenle  tragender  wilder  Mann 
iwischen  zwei  Adlerflügeln,  wie  im  Srliilde.  Das  Laubwerk  ist  rolh, 
schwarz  »ud  Silber.  Zwei  wilde  Männer  liulten  da«  Schild,  am  Faa«e 
^M^l^^ttto  Bid  gwclihiiiie«i  auf  dem  die  Worte:  «n^  ali$  ini«, 

,r.        7  r  t    Monis,  die  Grafen  yod.  - 

.     .     .  I 

Aus  dieter,  nrsprünglicb  Frankreicli  angehorigen  gräflichen  Ft- 
arflie,  standen  swei  Brüder  schon  im  Jahre  1792  in  dem  preussischen, 
W  Bureath  and  Calmbach  garnisonirenden  Infanterie  •>  Regiment 
Qrareniti,  znletzt  ?.  ZwaUM.  D>  r  altere  Bruder  war  1806  Capitaln 
im  dritten  Mnsketier-Bataillon  zu  Hof,  wur<le  1809  ^^irnittirt  und  lebte 
nocii  vor  einip^  n  Jahren  in  Paris  Der  jüngere  Bruder  ist  gegen- 
wärtig Oberüllieutenant  und  Chef  der  Garnison- Co mpagnie  des  ödsten 
Infanterie  •Regiments,  Ritter  hohsr  Orden,  namentliä  des  eisemen 
Krenzes  1.  ClasSe  (n  wnrl  en  hei  Lifrny  ).  Von  den  Sölmen  des  letztem 
ist  der  älteste  Major  ihuI  /.weiter  Conunandeur  des  zweiten  Bataillons 
ypin  4ten  Cirarde-Land wehr- Regiment,  Ritter  des  ejsernen  Kreuzes 
iL  Classe;  der  jüngste  ist  Gapitain  im  Generalttehe.  Biae  Tochter 
des  ObersUieotenants  ist  an  einen  Herrn  y.  Bckartsberg,  eine  aadnv 
an  den  flerm  t.  Bjrern  auf  Paicbeni  bei  Bug»  feuuUat 

4 

ilujelf  die  Herren,  T0ii# 

Wappen  der     M.  Das  SdilM  zeigt  in  der  grStoem  nntera 

silbernen  Hälfte  ein  schwarzes ^  nach  der  rechten  Seite  galoppirendes 
Boss,  in  der  kleinern  obem  Hälfte  zwei  neben  einander  stehende 
sechsstrahlige  Sterne.  Aof  dem  Halme  wächst  der  ^ais  des  schwarzen 
Boiaea.  Peokeil  i^tb,  SUber  und  MW»;'  ' 


.1   't '  "n   .  . 


"  'Mosel,  dlQ  Herreü  von  der,  Bd.  III.  S.  429. 

Die  Familie  y.  d.  M,  in  der  Rheinprorinz  bat  gegenwartig  den 
in  nnsenn  Artikel  aufgeführten  Urenkel  des  GeneraH  Lieutenants  v.  d. 
M«,  C/iFurtion  E^rkdtieh  w»  d.  liL,  kÖnigl-i  LaadraUi,  Herrn  Aut  Hosen-^ 
thei»  za  ihiem  Haapte.  Denelbe.kafr  aeelM  HUmn, mad .ftYeL>Töclitei. 


,JPi^  '         '   Af  oB^r,  Herr  T0UL/  ; 

Der  Gapitain  im  Ia^aiaor*Corps ,  Kf^l  M.,  ist  iroo  Sr.  Majestät 
^^aJfi^i  regi^^pnden  iMWff  Ma  Jsihre  1037  \a  den  JfLdelstand  eri^obea 

Mossback  genannt  Brei d«iibaek^  die  Herren  Ton.^ 


;  Siiie  alte  adelige  Familie  im  Bergischeni  woselbst  sie  ansehnliche 
OHi#  >iüei>  JMjillllN'T.  tf.  ffeaanat  B..  aof  -Biiidenl>ach  im  betf- 
CiMiMB  Amte  maOMt'' ^  BIfaifciih  t.  LMditaf  aas  ' 

22* 
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340  Moulines  —  Mülilbacli.  ^ 

Hause  Olpen,  im  Amte  Bornefeld,  vermalilt,   und  zenpte  mit  ihr 
Dietrich,  Herrn  zu  Seelscheid  im  Amte  Ulankenberg;,  welcher  von  Jti- 
dela  V.  Bellinshausen  zu  Venauen,  Johann'»  v.  Bellinghausen  zu  Lei- 
denhaüsen  und  Kunas  -v.  Dellwig  zu  KniiJenhurg  Tochter,  einen  Sohn, 
Gerhardt  Wiemary  Herrn  zu  Seelscheid,  Vorstbach  und  Neukirchen, 
lunterliess.    Dieser  hatte  mit  Anna  Kleonora  v.  Geverzhan  aus  dem 
Hause  Neukirchen  wieder  einen  Sohn,   Franz  Bertram^   Herrn  zu 
Seelscheid,  Vorstbach,  Neukirchen,  Bererhaus  Und  Markelabach.  Kr 
war  mit  Maria  Katharina  v.  Haltrop  zu  Ernich  vermaldt,   und  hatte 
von  ihr  drei  Sohne:   1)  Ferdinand  ^  kurfiirstl.  trierischer  Leibknabe; 
2)  Karl  Josci)h  ,   und  3)  Franz  Alexander,  welcher  auf  dem  adeligea 
Seminariom  zu  Trier  studirt   hat.  —    Ein  Zweig  hatte  sich  nach 
Oestreich  gewendet;   ihm  gehörte  an  der  Bürgermeister  von  Wien, 
nachmaligen  Präsident  v.  M.,  der  1782  eine  Anerkennung  seines  alten 
Adels  uiä  1818  ein  Freiherren-Diplom  erhielt. 

Das  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild,  auf  welchem  eine  abgehauene 
Bärentatze  zu  sehen  ist.  Auf  dem  Helme  ist  ein  hervorwachsender 
blauer  Fisch.   Die  Helmdecken  sind  blau  und  Silber. 

M.  8.  Leupold  I.  Th.  8.  3.  B.  505.     V.  Megerle  S.  72  u.  230. 
s.  Krohne  H.  Th.  S.  372,  ^ 

Moalincs,  die  Herren  vori. 

Das  Wappen  der  von  prenssischer  Seite  anerkannten  Familie  v.  M. 
zeigt  im  ovalen  blauen  Schilde  drei  goldene  Wecken  oder  Rauten, 
oben  zwei,  unten  eine,  zwischen  denselben  einen  rotlien  Sparren  oder 
Hausgiebel.  Dieses  Schild  ist  von  einem  Mantel,  der  oben  von  einer 
Kdelkrone  züsamraengehalten  wird,  umgeben. 


Mroscli,  Herr  von.  : 

Johann  v.  M.  besitit  gegenwartig  das  GutTrzebiatkowe  im  Lauen- 
burg-Bütowschen. 

Mrosed ts,  die  Herren  von. 

'  Eine  adeljge  Familie  in  Hinterpommern,  'aus  welcher  Anton  und 
AlbrccfU  V.     4las  Gut  Trzebialkow  im  Lauenbarg-Bütowscheu  besitzt. 

Mülicldc,  die  Herren  von. 

Aus  diesem  erlosdienen  adeligen  Patrizier -Geschlechte  war  Hein^ 
rkh  V.  M.  1313  im  Katb«  zo  Erfurt. 

,  MüLlbacli,  die  Herren  von. 

Kin  iii  den  preussischen  Adelstand  erhobene  Familie,  aus  welcher 
der  Capitain  v.  M.  im  Ingenieur-Corps  sich  gegenwärtig  auf  einem 
Commaudo  in  der  Türkei  belindet.  Auch  beünden  sich  Mitglieder 
dieser  Familie  als  Steuer-  und  Zollbeamte  in  preussischen  Diensten.— 
Diese  Familie  führt  eitt  quadrirtes  Wa|»pen,  ioi  ersten  und  vierten 
.  blauen  Felde  steht  ein  runder  Festungsthorm ,  im  zweiten  und  dritten 
silbernen  Felde  kommt  ein  schwarz  gerüsteter,  ein  Schwert  führender 
Arm  aus  den  Wolken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stecken  fünf  Stabe, 
die  oben  statt  den  Spitzen  mit  französischen  Lilien  enden. 


'   n  HfOdeä  —  HOlet. 

Mvtlen,  die  Herren  jon  mi  zur. 

Im  preiuaischeo  Staat«<lienst  steht  der  Geh.  Jasturath  Wilhelm 
T.  0.  xar  H .  in  Berlin ,  bei  dem  Ober-Landetgerioht  m  MSmter  der 
Assessor  v.  u.  zur  M. ,  ond  zu  SteiiiAirt  fm  Regienings-Bezirk  Mun> 
ater  befindet  sich  der  Justiz -Commissarius  u.  zor  M.  —  Diese 
Familie  tiitirt  im  gfünen  »Schilde  drei  schräg  von  der  rechten  zur  lin- 
ken Seite  ftiestende  Ströme.  Avftei  gekrönten  Hehn»  steht  swUehen 
awei  mit  dem  Kleestenget  belegten  Hkmwnm  AdleffflaielA  dnt  Wnp« 
ftnilMld  Teiileiaert*  ^ 

Mithlenfclsy  die  Herren  Ton» 

R?ne  Tom  Konig  von  Schweden  in  den  Adetstand  erhobene,  noch 
gegenwärtig  in  dem  Regierungsbezirk  Strafsund  ansässige  und  begü- 
terte Familie.  Derselben  geliört  an :  Auumt  Friedrick  v.  M.,  Landrath 
ides  Kreises  Grimmen  fm  Regierangtbeem  Strattiindl;  der  ObenCÜen» 
tenant  Karl  v.  M. ,  der  bei  der  Kegiemng  zn  Stralsund  angestellt  ist; 
der  Oberlandesgericlits-Rath  zu  Naumburg  Dr.  v.  M,,  ond  der  Major 
T*  Id.  im  24eteB  inlaaterie-Kegimeat  zn  btralsund. 

Mfikllteini«  die  Herren  ?on* 

Wappen:  Kin  blaues  Schild,  darin  ein  aaf  gliinem  Hügel  ste- 
hender Kdelhirsch ,  dessen  Hals  durch  einen  silbernen  Weil  durchbofirt 
ist.  Auf  dem  Heime  wiederholt  «ich  der  Hirsch  verkürzt.  Decken 
hlaa  und  Uoid. 

Mftller^  Henr  tob. 

Am  22,  Novbr.  1790  wwde  Um  Haa|itmann  M.  In  l(«Kii>«^  ^* 

Ranmer,  ein  gAorner  Mecklenburger,  in  den  Adelstand  erhoben. 
Dieser  tapfere  Offizier  fiel  als  Commandenr  dieses  Regiments  m  der 
Schlacht  von  Auerstädt,  nach  einer  46iähngen  ehrenvollen  Dienstzeit. 
Sein  Wappen  zeigte  im  blauen  Felde  den  Halt  eines  gekrönton  echwnr- 
MR  Adlers.  Auf  dem  gekiöntm  Helme  wachs  ein  gerüsteter,  das 
Schwert  sdiwingender  Arm.  —  Walirscheinüch  waf  der  in  demselben 
Regiment  18(M>  als  Premier-Lieutenant  stehende  v.  M.,  der  i8l8^als 
Major  des  2östen  Infanterie-RegimenU  mit  halbem  Gehalto  nnMOBiea» 
«itt  Sohn  d«o  enrlhDlon  Ofaoraten  t.  Mi 

Müller,  die  Herren  von,  Bd.  UL  S.  432. 

Die  Wappen  der  verschiedenen  Famiüen  v.  M.,  preussische^ 
Erhebung:  _   .  ^, 

1)  Der  Famifie  ▼.  M.,  nach  dem  Diplom  fom  28.  Septbr.  177» 
(m>  s.  die  vfiflständige  Beschreibung  desselben  in  onserm  ^™®*)'  ^ 

2)  Der  Familie  v.  M.,  nach  dem  Diplom  vom  29.  Nofbr,  Ilm, 
Sie  führt  im  blauen  Schilde  ein  aus  sieben  Lanzen ,  denen  die 
mittler»  die  gröisere  lat ,  ond  die  folgenden  abfallen ,  bestellendes 
Gitter  oder  einen  Zaun,  über  detnselhen  zwei  schwebende  secbsstraü- 
lige  silberne  Sterne.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  eine  «»warxe 
Figur  mit  flatternden  Haaren  und  blossem  Haupte,  lie  hall  in  feM« 
Hand  eine  Lanze,  die  loohto  mit  elnor  wolwon,  dw  finko  »it  «uMt 
tdauen  Fahne.  ^.  ^  ^ 

3)  Der  Familie  t.  M»,  Diplom  fom  10.  April  1787,  fährt  dasselbe 
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.Wappen f  wie  untei  No.  1«  anguljuhrti  nur  laU«B  bior  die  Scbildbalter 

weg.  ' 

4)  Die  Familie  T.  Bf. ,  Diplom  vom  5.  Nofbr.  1787 ,  ein  in  blaa 
und  roth  gespaltenes  Schild,  in  dem  obern  rechten  M^inkel  des  rothen 
Quartiers  bricht  eine  goldene  Sonne  hervor,  in  der  Mitte  des  blauen 
Quartiers  liegt  ein  ovales  silbernes  Schild  mit  den  verschlungenen 
Buchstaben  KW.  und  die  königliche  Krone  darüber.  Ueber  diesea 
kleine  Schild  ist  ein  Schwert  gelegt,  dessen  goldener  GriiT  bis  in  das 
TOthe  Feld,  die  Spitze  aber  bis  fast  an  den  linken  obern  Winkel  des* 
selben  reicht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht,  mit  dem  Knopf  die 
Krone  berührend,  ein  Schwert.  'Decken  blau  und  Gold. 

5)  Die  Familie  v.  M. ,  Diplom  vom  8.  Octbr.  1790.  Im  blanen 
ovalen  Schilde  ein  gekrönter  schwarzer  Adlerhals  und  Kopf.  Auf  dem 
Helme  eine  königliche  Krone,  aus  derselben  bricht  ein  gerüsteter,  daa 
Scbwert  schwingender  Arm.   Decken «acbwarz,  roth  ond  Silber. 

6)  Die  Familie  v.  M.,  Diplom  vom  18.  Octbr.  1834.  Ein  gespal- 
tenes Schild;  im  blauen  rechten  Felde  ein  aufspringender  weisser  Hund 
mit  goldenem  Halsband,  im  linken  goldenen  Felde  ein  Schwert  mit 
geldenera  Griffe,  der  f.*änge  nach,  die  Spitze  aufwärts  gerichtet«  geii 
legt.  Anf  dem  gekrönten  flelnie,  ein  Man  nnd  .golden^  Adlerang;^ 
Decken  blan  ond  Gold» 

Müller  ?•  RitUrsbergy  die  Herren« 

Adnm  M.,  ans  Beiffn  gebottif,  Sohn  des  Hofraths  M.  und  En- 
kel des  Predigers  Kuber,  ein  bekannter  Schriftsteller,  österreichischer 
General-Consal  in  Leipzig,  wurde  mit  dem  Beinamen  y,  RiUerabei;g ' 
gtadelt 

MälmaoB^  die  Herreb  tod. 

Bei  der  Regierung  in  Düsseldorf  iit  der  0|>erforstmeiater  t.  M. 
und  zu  Neu-Joltanneburg  im  R^(ianil^^•BenliE  Gumbinnen  ilt  <sin 
Oberförster  v.  M.  angeatelit. 

•  Mvlen,  die  Herren  von  der. 

"Wappen.  Im  blauen  Schilde  ein  silberne»  Schwert  mit  goldenem 
Griffe,  von  dem  der  Knopf  die  iVlitie  des  untern,  die  Spitze  aber  die 
des  oben  Rtndea  berührt  Auf  dem  Helme  wächst  ein  gerüsteter 
Ann,  der  das  Schwert  aebwingt  •  Decken  blan  nn^  Silber. 

MyliQSy  die  Freiherren  vom 

In  CÖln  am  Rhein  ist  diese  Familie  einheimisch;  mehrere  Zweige 
itanden  nnd  atehen  noeh  in  Saterreiebiachen  Kriegadieeaten.  Atitam 
M.,  kaiserl.  Hauptmann,  ond  dessen  Bruder  wurden  1775,  und  der 
Oberst  Gustav  Heinrich  v.  M.  (nachmals  General-Major)  wurde  1789 
in  den  Freiherrenstand  erhoben.  —  tLarl  Freiherr  v.  M.  ist  königL 
pranaa.  Geh.  Jeatisrath  nnd  Pr9aident  foei  diitlen  GifU*8eMile  den 
Ober^Appellatinne^eijchtahofea  sn  Cdin» 
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BT.    •  .  •• 
Nagler^  die  Herren  yoq,  Bd*  DL  &  443« 

Wappen*  Im  bUaen  Schilde  drei  goldene  Nägel,  oben  zwei» 
«inten  einer«  Zwischen  ihnen  ein  goldener,  .^\%  diei  IMm.  Megter. 
BptTren.  Aaf  dem  gekrönten  Helme  drai  weiiee  Sttnoaienfedenk 
Deeknn  bUn  nnd  GoM. 

Nakahaneea«  die  Henen-^eiu 

Ein  «rioMhenet  adeligee  Patrizinr-CMiledit  der  Stadt  Bifiut»  - , 

'  Naso,  die  Herren  von. 

Kin  Zweig  der  Familie  Hartwig  hat  den  Namen  Hartwig  v.  Naso. 
Die  N.  geudren  Thüringen  an,  and  jLommen  in  der  Mitte  des 
leten  Jibthimdert»  cnent  m.  Be  füifft  dtee»  Vlinrfite  eiA  im  oben 
Theile  lilberaet  8ehild ,  dasselbe  wird  dercb  einen  schwarzen  Balken 
Ton  der  kleinem  rotben  Hälfte  gescliieden.  In  diesem  Schilde  steht 
ein  oifener  adeliger  TomierhehBi  bedeckt  mit  einer  schwarz,  roth  und 
eilbemen  Wollt,  nnd  beiteekt  mit  einer  eCbwnrznn  nnd  «Iner  lofhe» 
Straussenleder.  Derselbe  Helm  »teilt  aof  dem  Schild^  Die  Deckmi 

aiod  achwars»  ailbern  nnd  roth« 

•       •    •  ' 

Neal  (e),  die  Grafen  Ven^  Bd.  III.  S.  451^ 

Her  aiimnmiter  dieser  gräflichen  FamWe  w$g  Ajaftmi  Lurmuf 

N«,  Haoptmann  zu  Amsterdam,  geb.  den  6.  Decbri'1688  in  Surinam« 
wo  er  bedeutende  Besitzungen  hatte ;  er  liess  sich  im  Prenssischen 
nieder;  und  wurde  1752  in  den  Grafenitand  erhoben.  Kr  starb  im 

•  * 

NegeleiD  (Nä-),  die  Herren  ven,  Bd.  HI;  S.453. 

Wappen:. Ein  qoadrirtes  Schild.  Im  ersten  und  vierten  silbernen 
Felde  der  schwarze  Adler,  im  zweiten  und,  dritten  Felde  eine  weisse 
HÄlk«;-  Aef  dem  Hefme'-Kiml  BöffsIhSmer, '  MlberA  ;ond  t^fHM  ge- 
streift, dazwischen  der  schwatze  Adler.  DVBkttn  reehCi'tehvran  nnd^ 
aUb^,  UnlLs  roth  nnd  trüber. 


*      .       'Neitachüta.  die  Henren  Ten.  •  ü-* 

IHese  adielige  'Familie,  gehört.  f4geit^e|i\8adiim  am  Man  jlndeik 

ide  Neitschütz,  {^eitzsclmte,  Keidschütz  und  in  früheren  Zeiten  auch 
Niedscliytz  geschrieben.  Ihr  Stammh^s  gleiclies  Namens,  liegt  eine 
Meile  von  Naumburg  und  ist  später  in  den;JÜi4aden  derer  v,  l^ÜlfAP^inS 
gewesen.  Zweige  dtiTon  haben  rieb  auch'  in  der  Ober-Lansitz  veiw 
breitet.  IMebmen ,  Causig  und  Golenz  gehörten  dort  zu  ihren  Be- 
sitzug^n.  —  M^idolph  v.  ,N.  war  1662  knrsäcUsischer  Geh.  -  Rath, 
Hof  -  Oberster ,  Amtshaiiptinann  zu  Mühlberp;  u.  s.  w.  Ein  apderer 
Attdolpft  T.       i^ar  karsädiüisciier  General-Lieutenant  lAltof  dem'  "* 
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344  .Kgli  —  Neuliaas,  ^ 

fiiBlM  MiiB  Qeorg.  XurTMlM  N.  tnf  Sduilfceirfoif  Ute  nocb 
in6  kvoiahrisctier  General-Lieatenant  und  Gouvernear  voa  L^p» 
xig.  Noch  geg^enwärtig  lebt  ein  königl.  sächsischer  Major  Ton  fler 
Armee  MLttH  QoUhb  t.  N«  —  '  Im  preuis.  Staatsdieost  iteht  der  Justiz- 
nfb  oad  Dimstof  SCadtgerichl»  so  Tapiao  y.  V»  ^  Im  Jahre 
1811  atarb  ein  Major  a.  O.  t.  N.,  der  bis  1806  im  Regiment  y,  Let- 
tow  zu  Minden  gestanden  hatte,  and  im  Jahre  1819  starb  ein  Oberst- 
lieutenant N«j  .der  im  Regiment  ?.  Kochel  in  Königsberg  und  zu* 
kUf  iilt  Cwimwilmif  M  dnmii  Gmiip»-Bnliillon  gviteaden  hatte. 


Neil,  die  Herren  von.  ^ 

Die  Familie  t.  N.  hat  schon  am  25.  April  1709  Tom  Kaiser  Jo» 
«eph  I.  ein  Adelsdiplom  erlialten.  Als  solches  der  Comm^rsienrath 
Ckrkhpik  MM^  bnUtfigen  IjMtm  wollte,  bat  er  tmb  KSnice  &m 
16.  Aug  1824  ein  neues  Advisdiplom  erhalten.  Br  starb  am  7.  Decbr. 
1825.  Oeorg  Friedrich  Joh.  y.  N.  ist  der  einzige  Sohn  und  blitzt  das 
leichsritterachaftliche  Gut  St.  Matthias  zu  Trier.  Seine  Schwestern 
•lud  iHe  GenaUin  des  PieeMralorB  IMlioni  mi4  die  Ckwahlki  im 
Landraths  Wilhelm  v.  Hauer.  —  Sie  führen  ein  qaadrirtes  Wappen- 
schilt) ;  ini  ersten  und  zweiten  rothen  Felde  liegt  eine  volle  Kornähre, 
rechts  schräg y  im  zweiten  nnd  dritten  silbernen.  Fehle  ist  ein  anf  deq|| 
Walter  aebirinnMader  Delpliin  voigetteltt.  A«f  de«  Heina  atelit  let*' 
kürzt  der  Gott  Neptun  mif  dum  Dniaaafc.  IMmi  ladili  falb  aad 
.  GoUi,  Uaka  htaa  iwd  Silbac» 


t  • 


Netsow^  die  Herreo  tod* 


Die  FamBia  Netzow  oder  eigentlich  Neetzow  gehört  P« 
an,  wo  noch  gegenwärtig  ihr  altes  Lelm,  <ler  Rittersitz  Kagenow 
der  Peene  bei  Gützkow,  im  Kreise  Andam,  in  ihrem  Besitz  ist.  — 
Adoifk  Friedrich  y.  N.  war  1776  königl.  Landrath  und  Director  den, 
Kreiaaa  Anclam.  —  Diese  Familie  fülirt  im  silbwnen  Felde  nenn  blaaa 
Blumen  anf  Einem  Stengel,  und  auf  dem  Helme  drei  Straossenfedem 
(grau,  roth ,  blau).  M.  s.  ßrüggemann  Utes  Hauptstück  tmd  I.  Bd« 
8.  61.  Gauhe  181.  Micriüius  509,  Siebmacher  1.  Xh.  Itk».  y.  Me- 
ding  IL  Bd.  m 


IFetteidorf)  die  Herrai  tob« 

Biae  altadeliget  aas  Magdeburg  stammende  FaauUet.  von  der 
»  fdum  In  12teti  lahihondeH  Mitgtieder  Torkommen.  Uv  Adel  lal  wm 

prenssischer  Seite  durch  Diplom  erneuert  worden.  —  Ei  f&lirt  diese 
Familie  ein,  mittelst  des  Spitzenscbnittes  in  vier  Felder  zerfallende« 
Schild,  der  untere  grüne  Tbeil  zeigt  eine  Landschaft,  aoa  der  sich 
eia  Msee  Dörfchen  mit  seinem  Kircbthunn  erhebt;  In  den  leebtatt 
obern  silbernen  Felde  zeigt  sich  der  schwarze  preossische  Adler,  und 
im  linken  obern  rothen  Felde  ein  schräg  gelegter  goldener  Anker» 
Aq£  dem  Helme  ist  zwischen  einem  schwarzen  und  rothen ,  mit  den 
.l^aitengel  belegten  Adlerfliigel  ein  TlnteaCua  vorgestellt,  in  den 


NeBlifttte,  die  Hemm  Tea,  Bd.  m.  S.  46ä 

Wappen;  Ein  qnad^irtea  Sch^4i  ^  «ttaa  und  ¥ieit^,siUieniap 
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Felde  ein  nenerb&ntes  Hans  mit  einer  rothen  ViTetterfabne,  das  sich 
über  eine  rothe  Maoer  erliebC,  im  zweiten  and  dritten  blanen  Felde 
•kl  'feaA  Mdila«  Seit«  nbpiliigender  verkürzter  goldener  Löwe. 
Pe«kM  Mdm  Mtb  ud  fiübnr,  lüki  Ua«  ud  QM.  . 

■ 

Ifevkiroleii  genannt  Nieyenlieini,  die  Herren  y. 

Dieses  adelige  Geschlecht  erhielt  am  25.  Decbr.  1648  ein  Aner- 
iMmangsdiplom  vm  ^raaien  Korfüraten.  Ba  fuhrt  dasselbe  ein  sU- 
bernes  gespalteiMM  Schild  mit  schwarzen*,  rolheii  und  goldenen  Qaei- 
balken  durchzogen ;  in  der  rechten  obem  and  in  der  antern  linken 
Boke  dea  Schildes  liegt  ein  schwarzer  Hammer.  Aaf  dem  Helme 
ifMit  nni  einem  leilWirs  nnd  ailbem  gestreiften  liunde  der  Hala 
einer  wehsen  Dogge  mit  goldenem  Haiabende,  Declten  ledtla 
idtwaiB  ud  Silber,  linfca  loth  ond  Gold,  i 

Niedtrstetter^  die  Henen  ron. 

Tob  dea  jetzt  regierenden  Koniga  Majestät  ist  in  den  Adelstand 
•llioben  worden  i  der  Regieranga-Rath  ond  GeneraUConanl  in  Wer* 

achan ,  Ritter  a.  s.  w.  y.  N.  —  Diese  Familie  ^führt  ein  qaadrirtei 
Schild  mit  einem  Herzscbildlein.  Im  ersten  silbernen  Felde  liegen 
«wei  mit  dem  Barte  aufwärts  übers  Kreuz  gelegte  schwarze  Schlüssel 
daa  kweitn  Feld  ist  blaa  und  unten  mit  einem  goldenen  Bnlken  ge^ 
schlössen,  im  Felle  wird  der  Thorm  einer  Citadelle  Ua  an  den 
Portal  sichtbar,  der  Balken  ist  mit  drei  Herzen  belegt.  Das  dritte 
Feld  ist  biau  ond  von  fiinf  goldenen,  ans  dem  Herzschildlein  kommen« 
dan«  bia  tet  nn  den  vaehten  nmem  Winkel  reiehenden^Strahlen  dorcb« 
sogen;  das  vierte  silberne  Feld  zeigt  den  mit  Federn  geaeikinielKlatt 
ICopf  eines  Mexicaners ,  unter  demselben  liegen  zweiKisen  (Bergmanns- 
bijnmer).  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  weiss  und  schwarz  ge. 
^ierieter  Adlefflog«  ZwümImb  demaelben  ein  achwebeudec  Stern« 
Dnekna  Um  nnd  Silber« 

Niesewand^  die  Hemn  ron« 

tm  labre  1806  ainnd  ein  Major  v.  N..  in  dem  Regiment  v.  Besser 

za  Bartenstein ;  er  ist  im  Jahre  1^9  als  Oberst  und  Commandenr  det  - 
dritten  Garnison-Bataillons  gestorben.  Er  hatte  drei  Söhne,  der  Uteie 
diente  1806  im  Regiment  v.  Reinhart,  und  war  bis  1817  Major  im 
tierten  ostprenssiscnen  Regiment  nnd  erwarb  sich  vor  Danzig  daa 
etaeme  Krenz.  Der  jüngere,  damab  Lieutenant  in  der  sweiten  oat- 
prenssisrhen  Kiiselier-Brigade,  ist  gegenwärtig  Major  nnd  Commandenr 
vom  ersten  Bataillon  des  28aten  Landwehr-Regiments,  Ritter  des  ei- 
aernen  Kreuzes,  erworben  bei  Dennewitz.  Bin  dritter  Bruder  war 
Mm  Grennme  Gielnn  bei  ZtiHä  nngeetdlt;  er  krt  ebett&lU  Ritter 
dee  eiamen  Kveoiee,  anIMeB  bei  Groü-BeereD. 

Nienland,  die  Graben  Yen» 

Eine  aus  den  Niederlanden  stammende  gräfliche  Familie.  Ein 
Mitglied  ,  dieser  Familie  trat  1800  In  den  prensstsehen  Dienet  ond  wat 

war  1806  Seconde-Lientenant  im  Feldjäger-Regiment.  Im  lahra  1816 
stand  er  als  Hauptmann  im  325ten  Garnison-Bataillon,  ana  " ^ — 
verabacbiedet  werde  er  ala  FoaUneiiter  in  ZüUichau  veraoigt 
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Nolte»  die  Herren  Ton« 

^  DIaM  FKMÜi«  ftamait  tm  Cnriand  and  LieÜuri;  ein  Zweig  dar-* 

selben  hat  von  prenssischer  Seite  ein  Änerkennangsdiploin  erhalten« 
Melirere  Offiziere  dieses  Namens  kommen  in  den  Listen  der  preoati- 
schen  Armee  vor.  im  Jahre  1Ö06  stand  in  dem  Infanterie-RegimeQi 
n.<  OHi^enfto  sv  Gloga«  der  Staabicapitain  N. ,  der  1813  als  Capi* 
tain  im  19len  Infanterie-Regiment  an  ehrenvollen  Wunden  starb.  — 
Gegenwartiiir  steht  im  l9ten  Infanterie-Regiment  der  Hauptmann  und 
Kttter  des  eisernen  Kreuzes  v..N.  —  Diese  Familie  führt  im  ailbemea 
'  Sehilde  ein  roth  und  goldenea  Sdiach ,  über  demtalbao  seon  ond  onlav. 
demselben  acht  Kleeblätter,  von  denen  drei  am  ontern  Rande  nor 
halb  siehtbar  erscheinen;  auf  dem  Schache  liegt  ein  schwarzer,  mit 
dem  Kleestengel  belegter  AdleriiügeL  Auf  dem  gekrönten  Heime  steht 
dhi  adiwars  und  ailbemer,  mit  «inem  goldenes  Kleerblatt  belegter., 
ninder,  oben  spitzig  werdender,  aber  statt  der  Spitze  eine  mit  dr« 
Straussenfedern  (weiss,  roth,.  weiss)  besteckte  Krone  tragender  Thurm, 
Linter  demselben  liegt  ein  .Schwert^  aa  daaa  d^r  goldene  Griff  recbta 
fibcr  die  Kroha  daa  Helmea,  die  SpitM  aber  in  gleidier' Linie  ak  dflii 
Blniiiawfodani  link»  mmMbL  Decta  ■dhum  «Kd  üiMr«^  ' 

Noot.  die  Herren  vod  der.  f-' 

' '         .         «  •  • 

Aua  der  berühmten  Familie  der  d.  N.,  die  mit  den  ftettt%«(li 
Grafen  v.  d.  Nath  (Dernath)  Eines  Urspfnngs  ist,  tind  zwar  von  deir 
Hrusseler  Linie,  war  ein  Zweig  nach  Preaasen  gekommen.  König 
Fric4ricfa  II.  gab  dem  Hanptaiaaii  aeiaer  Lefbgmle  d»  K.  gleieb 
nach  seiner  Thronbesteignng  ein  von  seinem  Vater  schon  ansgestelltea 
Diplom  der  Ai^rkennung  nnd  Bestätig:ung  des  alten  Adels.  Nach 
diesem  Diplome  führt  die  Familie  im  rothen  Schilde  drei  brennende 
Gaanaten ,  oben  eine ,  der  ^Mitt»  des  Sehildea  zwei ,  md'  eine« 
Degen,  des'sen  goldener T^rilF  den  nntern  Rand  des  Schiides  ber&hrt, 
die  Spitze  aber  fast  bis  znr  obern  Granate  reicht  Auf  dem  Helme 
liegt  zwisdien  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  ein  mit  drei  Straossenfe* 
dem  (aehwan,  Silber»  achwan)  beateokler  Bund.  Decken  rechta 
ichwirs  «nd  Silber,  linka  rotk  ond  Silber.  . 

'  If ordtkaaflea,  die  iterrea  foi.*^  '  •  '  Y^' 

Kin  längst  erloschenes  adeliges  Patrizier- GenbUeobt  zo  EriiM^ 

Uns  welchem  l{Hdol))h  v.  N.  129t  Bürger  zu  Erfurt  war  und  als  Zeuge 
in  dem  Verkaufe  der  Gerichte»  Voigtei  und  30f  Uuie  Landes  zu  Gis- 
persleben-Kiliani  von  dem  Grafen  ^bert  v.  Gleichen  an  etUdie  Patri- 
zier zu  Erfurt  gedacht  wird.  Derselbe  war  1306  im  Ratbe  der  Stadt 
Erfurt,  Eckl/rccM  v.  N,  war  1357  Ratlypieister  und  Gotzo  v.  N.  be- 
kleidete dasselbe  Amt  —  Das  Stammhaus  des  Geschlechts  scheint 
da  gestanden  zu  haben,  wo  jet^t  (drei  Stunden  von  B^furt  im  Gross« 
herzogthnm  Sachsen -Weimar)  die  Kirche  dff^DocfiBa  Bifid  Namlllianaan. 
im  Erfurter  Patois  Nurzen  nnd  Ried-Nurzen  genannt,  steht,  —  Im 
ehemaligen  Stifte  Meneburg  besass  dieses  Geschlecht  den  iUttenits 
CoUenberg.  ■  - 

Nbflarxewski.  die  Herren  yon« '  '  ' 

,    Riner     N.  war  1806  tieiiten«it  im  Regiment  y.  KoMiietfo  Di4*  ' 
foner  nnd  ist  gepnwiit^  Landntli  ia  Kidan  «abiiiMi  (Regleiiiagi- . 
Bezirk  fjaiaii)r>/   '  '  tf' 
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Ifotkard^  die  HBcm  tob* 

•  Ritt  te  te  prfwiilwh»»  AMflurf  erfiobeiMr  Offizier  ist  der 
<timiilieii  difter  r^ihilie ,  die  im  dem  obern  Theile  des  Schildes  «Am 
leeres  «ilbemes  Feld,  in  dem  untern  blanen  Felde  aber  drei  silberne 
Querbalken  führt.  Auf  dem  Helme  ein  genuteter  ^  «in  ftohwcrt  fiib« 
render  Am.  Decken  blau  und  Silber. 

Nottleben 9  die  Herren  Ton* 

Ein  adeliges  Patrizier-Geschlecht  za  Erfurt)  das  ISngst  aasgestor- 
ben ist  ApH  V.  N^war  1344  Borgmann  auf  Gleicbw,  Sein  Stamm* 
ort^  das  gleiobnamigb  Dorf,  liegt  bl  Krtlie  Erfurt. 


k 

Obe 

fliMUBQft  flticlM»  NaoMM  BwlichM  Waittai  und  Battit«dt  lltgt 

OchseBsteiB^.  lie  FraherreB.TOB; 

DisM  Fmllie  gehört»  tei  Ursprünge  Mab  da«.  Bba«  «ftd  4m 

Rheinlanden  an ,  aia  Awaass  aber  noch  im  vorigen  Jahrhnndert  andi 
Guter  in  Sachsen,  namentlich  Pouch  bei  Bitterfeld.  —  Christian^  Frei- 
herr T.  O.  auf  Ponch,  var  1760  konigl.  preuss.  Oberamtmann  za 
GiebicheMln  bei  Halle:  u  hall»  aMl  ma.^tMht,  17W0  Mt Henriette 
Wttlielroine  Jolie,  ReichipriftD  t*  Solms-Lanbach-Poach ,  waSU^ 
warde  aber  1764  von  derselben  geidüedAB«  II«  i.  MeuM  muMotu 
UandbDcb^  Jahrgang  1787.  S.  m 

,  .         Ocyen,  die  Herren  Yon.  ^ 

Eine  znm  Adel  der  RbeinproTinz  gehörige  Familie.  Oswald  ?•  O* 
vod  Majrimiu»^  WüMm  Catpar  v.  O.  leben  za  Do;]fkerbof. 

'  '  Oed  er,  Herr  von. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Fähndrich  v.  O.  in  dem  Infanterie>Regi. 
ment  Jungr-Larisch ;  er  blieb  als  Lieutenant  des  3ten  Infanterie-Regi- 
ments im  Jahre  1813.  —  Wappen,  im  blauen  Schilde  ein  golUeaes 
Kanonenrohr,  auf  dem  eine  weisse  Taube  sitzt,  die  einen  grünen 
Kranz  im  Schnabel  hält.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  weisaer  Geis.* 
oder  Gemsbock ,  der  awoi  Palmeuneigo  in  den  Zäiinen  liälCi  D  ok* 
ken  blaa  and  Silber. 

Ohm,  dhr  Arrai  fBB«. 

Difie  sohlMiaclM.  ndoligo  Familie  wa^  t  im  BreilauisclMA  und 
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OeUnisdien  begütert  y  liier  liegt  eines  ihrer  Staoimhänser  Jalmsdorf, 
von  dem  sie  sich  Olim-Januschowsky  schrieb.  —  Sclion  1364  kommt 
Kmn^  'v.*<K  «nf  lüMitb  im  BsMlauisdie«  md  erst^lSItf  eiiwvfl» 
Unns  t.  O.  ?on  den  Herzogen  Albrecht  und  Karl  zu  Münsterberg  und 
OeU  Jahntdorf  nnd  nannte  sirh  von  da  an  Olim  Januschowsky.  Sein 
Koktl  tfAM  V.  O.,,  Herr  auf  JaimsdOTf,  Sapprascliin  nnd  Michelwitz, 
war  1590  Henog  Karls  III.  xa  MiatCMberg  and  Oalt  Rath,.  Hola«i^ 
•chAl  und  LancUHof  rieht  er.  Spater  kommt  diese  5;  Geschlecht  aw  in 
tSstreinhischen  Schlesien  und  a;war  im  Fürstenthum  Teschen  vor.  — 
Diese  Familie  fiHirte  im  rothen  Schilde  drei  scbragwarts,  balkenweise 
.über  einander  gelegt»  silberne  Pfoile  mit  Bolxen  statt  der  &>itceB. 
Auf  dem  Helme  wehten  zwischen  zwei  goldenen  Flügeln  drei  Stnot* 
mnfedeniy  loth,  Silber ,  i^tb. .  AI.  i.  Siaapia«  I.  Bd.  S.  684* 

Okrenatock.  die  Heeres  fon. 

Bb  «loidiiBM  ndeCgns  MrixieMSeidiInclit  n  Bifart. 

Olberg,  Herr  T9>9  B4.  m.  S.  481. 

Wappen.  Kin  tilbernes  Schild«  darin  fiinf  grüne  Blatter«  oben 
'ivei.  In  der  Milte  dei  Sehildei  eint  nnd  nn^  swnl.  Anf  dein  ge- 
kirnten Helme  sitzt  ein  gekrönter  schwarzer  Rär^  der  elll  SchwefC  in 
dai  leehleB  Tnixe  hiUt»  J>e«kea  gm  «nd  6ilber. 

OliTa.  diaHeireii  fon« 

8ie  g^oien  dem  Immatricnliften  A^el  der  RlieinpcoTiM  Mk  Heb« 

rere  Mitglieder  der  Familie  leben  in  Aachen.  Joseph  BmmKU  Am^mi 
?•  O«  ist  Adfocat^Anwait  beim  Landgericht  an  AacbeA. 

Orlik  (Odick,  Orlich)^  die  Herren  . f ob« 

Bnteres  böhmisch,  letzteres  polniMAf  einen  Adler  bedeutend.  Den 
Ursprung  des  alten  Geschlechts  Wappens  erztlhlen  böhmische  Geschieht«« 
Schreiber  (siehe  Leapold*s  allgemeines  Adels-Archiv  der  östreichischen 
Bionardiie)  wie  folgt:  ,tAls  die  Römer  in  dem  Kriege  mit  den  Slavea 
diese  überwältigten,  führten  sie  einen  tlafiichen  Fürsten  und  emen 
feiner  tapfersten  Waffengefuhrten  ^  beide  an  einander  in  Fesseln  ge- 
schmiedet, gefangen  fort.  In  solcher  Vereinigung  war  den  Grefangenen 
die  Flocht  unmöglich.  Zar  Befreiung  seines  Fürsten,  za  der  skdl 
Gelegenheit  darbot,  fasste  dessen  Gefahrte  den  heldenmüthigen  Bnl» 
schlass,  sich  zu  opfern,  indein  er  sich  das  Bein  nnter  dem  Knie  von 
ihm  abschneiden  liess,  nnd  dann  seinen  Schmerz  so  lange  verheiai- 
Uchte,  bis  er  der  Freiheit  des  Fürsten  gewiss  war.  Als  der  römische 
Feldherr  te«  dieser  nngew6hn!iehen  That  aufopfernder  Treue  Knade 
erhielt,  liess  er  den  Verwundeten  %orp:faltig:  jiflegen  nnd  ihn  nach 
amner  Wiederherstellung  mit  vielen  LoNsprüchen  zu  den  Seini^en  zu- 
flOekkdiren.  Der  befreite  h'ünt  enipting  den  treuen  Helden  mit  gros- 
ser Hochachtong ,  schenkte  tbm  ansdUrilcfae  Besitaongen ,  erhob  ihn 
in  den  Adelstand  nnd  zierte  sein  Wappen  mit  einem  bis  an*s  Knie 
p;ehenden  gehamischten  Fuss  mit  (!^ol(!riiiMn  Sporn  über  den  Helm  and 
im  Schilde.**   (Okolsky  erklärt  die  Eiilsiebong  des  Wappens  anders.) 

Die  Nachkommen  dieses  ansehnlichen  GesohleeMs  lebten  melireie 
Inhrhwdmtp  im  Bihrnmi  ivone  fiele  WohnitM  lad  achloncv  MMsh 
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ihrem  Namen  erbauten.  Einen  v«  O.  Hess  König  Wenzel  1405  al« 
Unterkümmerer  von  Böhmen  hinrichten.  —  Sie  breiteten  sich  auch 
schon  früh  in  Polen  aus,   wussten  auch  hier  ihr  gro^vseii  Ansehen  zu 

*  erhalten,  und  führten  von  ihrer  Besitzung  Laziska  den  Beinamen.  — 
Kine  Seitenlinie  erhielt  zu  Boieslaus  distortus  Zeiten  den  Keinamen 
Nowina,  nach  einer  Handhebe  im  Schilde,  die  ihnen  als  Zeichen  ta- 
pferer Erstürmung  einer  Festung  NoTen  gegeben  ward.  — n  Als  Lm/t#- 
laus  V.  O.  uml  Laziska,  aU  Anhänger  des  Erzherzogs  Maximilian, 
diesen  sa  Ende  des  16ten  Jahrhunderts  nicht  zum  Könige  von  Polen 
«rwählt  sah,  folgte  er  dem  Erzherzoge  nach  Mähren,  bekleidete  dort 
die  angesehensten  Aemter  und  starb,  91  Jahre  alt,  von  seiner  Ge- 
mahlin Sophiu ,  Freiin  v.  Listius,  die  1()06  starb,  sechs  Söhne  hinter- 
lasüeiul«    Von  dem  ältesten  derselben,  Johann  Christof,  stammen  die 

Y  spätem,  in  Mähren  alt  Herren  v.  Schönstein  u.  s.  w.  ansässigen, 
'  später  in  den  Grafenstand  erhobenen  Geschlechter  ab,  die  mit  dem 
kaiserL  österreicliischen  Obersten,  Grafen  Johann  Bafiigt  Karl  Anim^ 
veriiiähtt  mit  der  verwittwcten  Grätin  Lariscb,  geb.  Gräfin  Hoditz,  im 
Anfange  des  19ten  lahrhonderts  erloschen.  —  Der  fünfte  Sohn  des 
Ladislaus  v.  O.  und  Laziska,  Samuel  v.  O.  auf  Kitzei  (wahrscheinlich 
in  Ungarn),  hatte  von  seinen  Gemahlinnen,  Sabina  Sib>lla  v.  l'urk> 
'  stall  und  Wagrain  und  Eva  Freiin  v.  Hauber,  vier  Söhne  und  zwti 
Töchter ,  wovon  die  erstem  mit  dem  Vater  zur  augsburgischen  Con^ 
fession  übergingen ,  weshalb  von  ihren  fernem  Schicksalen  nichts  be- 
kannt ist. 

Die  in  Polen  and  in  der  Ukraine  zwrikkgeblielfene  Linie  starb 
'      der  Angabe  nach  mit  dem  französischen  Marechale  de  camp,  Peter 
'^Oreifor  v.  O. ,  der  in  der  SchlacM  bei  Bergen  im  siebenjährigen  .Kriege 
blieb,  aus;  doch  gab  es  nach  der  Rangliste  noch  in  der  Legion  des 
Herzogs  von  Maiilebois  in  den  ersten  Kevolutionskriegen  einen  Lieu« 
tenant  v.  O.. 

Auch  in  Schlesien  haben  nach  dem  grossen  (sclilesischen)  Univer- 
.  sal-Lexicon  in  früherer  Zeit  Orliclts  existirt,  und  ist  der  Name  noch 
an  verschiedenen  Orten  in  der  Gegend  bei  Landeck  zu  linden. 

*  '  Die  Seltenheit  des  Kamens  y.  O.  ,   den  jetzt  nur  noch  die  in 

Preussen  lebende  Familie  führt,  lässt  fast  mit  Gewissheit  annehmen, 
dass  alle  dieses  Namens  gleichen  Ursprungs  sind  ;  um  so  melir,  da 
f  *^  die  noch  existirende  Linie  von  einem  Martin  v.  O.  abstammt,  dessen 
Vater  während  des  dreissigjährigen  Krieges  der  Religion  wegen  aua 
BÖhiilen  vertrieben  ward  (dessen  Vorname  wahrscheinlich  beim  üeber- 
tritt  zur  protestantischen  Religion  und,  allem  Vermuthen  nach,  auch 
dessen  Wappen  geändert),  wie  dies  Fabricins,  'früher  Prediger  tu 

*  Magdeburg,  in  einer  Schrift:  „Stephan  Vilcoux  wunderbarer  Wegen 
des  AUerhöciisten ,  Wittenberg  1679"  auf  der  vorletzten  Seite  berührt. 
Vielleicht  war  e»  einer  der  Söhne  des  oben  aufgeführten  Samuel  v.  O. 
—  Martin  v.  O.  herratUete  1636  in  Magdeburg  die  Tochter  des  l'rä- 
gidenten  und  Burgermeisters  von  Magdeburg,  v.  Alemann,  deren  Mnt- 

'  ter  eine  Tochter  des  holsteinfchen  Kanzlers  Schnitzen  war.  Hr 
floh  des  Krieges  wegen  nacli  Hamborg,  wo  er  noch  16^  starb, 
nnd  seine  Gemahlin  am  27.  April  1637  Ernst  Mariin  v.  O.  gebar. 
Dieser  kehrte  später  in  die  Gegend  von  Magdeburg  zurück,  wo  er 
•ich  ankaufte,  doch  auch  in  Diensten  des  grossen  Kurfürsten  gewesen 
sein  muss,  da  seiner  der  Statthalter  von  Halberstadt,  General-Lieu- 
tenant Graf  Dohna,  in  einem  Schreiben  an  den  Minister  Grafen 
Schwerin  vom  6.  Novbr.  1658  erwäimt,  und  er  auch  im  Tagebuche 
des  Grafen  Schwerin  über  die  Erziehong  der  Prinzen  Emil  and 
Friedrich  unter  dem  28.  März  1668  namhafi  gemacht  wird. 
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Die  ReligioMlchren ,  welche  die  damalige  Zeit  so  bewegten,  iriid 
die  Schicksale,  welche  sie  in  der  FamiÜe  herbeigeführt  hatten,  be- 
wogen jlf4irtt»  T.  O.,  seinen  Sohn  Joiuum  Martm  für  den  geiatlichen  . 
Stand  m  «sMi«n,  der-dans  alt  Prtdfifer  bq  TralMMt  an  di»r  Saali^ 
1745  starb.   Emst  Ludwig  v.  O. ,  der  Sohn  des  Johnnn  Mattiti,  ge5. 
1705,   starb  1764  als  angesehener  Geistlicher  und  Hauptprediger  an 
der  Michaeliskirebe  za  Uajnbar|;,  and  war  der  einzige  seiner  Brüder«' 
der  männlieh«  NacUeonuBSii  biatnlteia»  m  dan^a  '^wmm  'SShna  tk  ,^ 
prenssische  Regierungs  -  nnd  Domainen>Rälhe  starben^ '  dir  jungst« f 
Sohn,  lAtdwig  JtUms     O.,  geb.  1755,  aber  nach  tollend^ten  Studien^ 
1778  gleich  als  Lientenaitt  in  preassiscben  Diensten  angettelU  warde. 
Dieser  utrstSOm  doh  1993  atlt  FHaMka'Chailitlai  Praffai  Kling- 
spor,  geb.  deH.flO»  Septbr.  1771^  Tochter  des  OberstlieotenMits  und 
Kommandanten  von  PiUaa,  Baren  v.  Klingspor  anf  Bilshofen^  Br 
machte 
und 
wobei 

Folge  grosser  Verdienste  erhielt,   and  starb  1810  als 
nandear.   Kr  hinterliess  drei  Söhne  ond  drei  Töchter.  -^^ 

Der  älteste  Sohn,  Wilhelm  Ernst  v.  O.,  geb.  den  12.  Mai  1802, 
wie  seine  Jüngern  Brüder  im  Kadetten-Corps  erzogen,  seit  dem  18. 
Odlbi*  1819  Offizier,  jetzt  Premier-Lieutenant  des  2ten  G&rde-Regi« 
ments,  vermählt  den  17.  Jan.  1827  mit  Karoline  v.  Pelet-Narbonna^/ 
Tochter  des  General-Majors  und  Chef  des  CavalLerie-Kegiments  Pfalz- 
Baiern,  v.  Pelet-Narbonne ,  deren  Matter  eine  geb.  t.  ffedell. 

Der  zweite  Soluij  L&ipoid  Ludwig  y.  O.,  geb*  den  30.  Jani  1804^ 
•eit  1822  OAaWy  j^lit  PtaBOAV-LlMiteaaiit  dat  KaiMr  Alezaader  Gt^, 
tuü^ar-Reginonlap'.  .,t,    ^  :!  .  '  "<'^r'^;**v.*ti 

Dar  .diitI»  8d«,  €huiw  iMdwtg  t,  O.,  gdb.  doi  11; 
-Mit       UMawMrt      2»m  OttA^t/MmlL 

^  ■    Die  filteste  Tochter,  Amatie  Phitippine,  geb,  den  1^.  Jnlt  17^, 
Termäblt  den  10.  Febr.  1815  mit  dem  damaligen  Major  des  2ten  Gard»^; 
Säl^sieots,  jetzigen  General  v.  Schachtroefer ;  stalrb  1836.  ^  \f 

Die  zweite  Tochter,  Johnnna  Sophia ,  geb.  den  17.  Septbr.  1800, 
Yermählt  den  10.  Octbr.  1819  mit  dem  Capitain  des  2ten  Garde-Re^^^^ 
'ijimMiti,'  tl'  Belbw,  letzt  SEigor.  und  Cmmmämu  dcf  Hammiditg 
Gftidf-Undwdir-Bataflioiia.  '   i,  „  „^.j  jh-iw^h 

.  Dia  dritte  Tochter,  RoBalie  FriederiJsg^  g^.  den  26*  SepAir.  lM( 
tnMü  IW  mt  dem  KMiaj^fäinr»  fiadaant  Dr.  Siek« 

'      Ans  der  Ehe  des  SItesten  Sohnes,  WUhelm  Ernst ^  sta^tj||K  . 

*  !  •     1)  Friedrich  Emst  Ludwig  ^  geb.  den  la  FelHBr»lft28.  ^«tii  ^  / 
2)  Hugo  JVßlhelmt  geb.  den  27.  Febr.  1830.  '> 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  seit  mehr  als  100  Jahren  im 
Schilde  ein  Adler,  der  nach  der  Sonne  fliegt,  and  über, dem  Helme 
,ain  wüte  fwkiiiialiff  'liuB,'  4»  Ü  seiqer  recliteii  Haod  direi  Liliep 

Orsbach,  die  Herren  von.  • 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovinz  $   hier  lebt  Franz  Cle- 
mens  Joseph  T.  O.  za  Schleiden.    Mehrere  Mitglieder  der  Famih'e  leben 
in  Aachen,  unter  ihnen  der  fihienstiftsherr  t.  O*  In  Schleiden  prak- 
Üiiil  dar  Diw  iMd.    Qu    \. .  .  -  :t   <  .  *  «•  t 
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^         OrBbeck.dic  Freiherren  und  Herren  von; 

Es  sind  zwei  gleichnamig^e  ac]elig:e  Familien  in  •  den  Rheinlanden 
▼orgekoroiiien.  Mit  Siqihnn  v.  O.  beginnt  1277  die  GeschieciiUyreiiie 
derer  v.  O.  Kin  Naclikoinme  von  ihm  war  Wilhelm  v.  O. ,  Herr  auf 
Wennsberg  und  Elfern ,  der  im  Jahre  1557  als.  Kanzler  des  Herzop:-  ' 
thams  Jiilicl»  bekannt  geworden  ist.  —  Kine  Linie  ist  im  Jahre  16!)6 
mit  Johann  Friedrich  Freiherrn  v,  O.,  kaiserl.  General-KvidmarschaU, 
erloschen.  Von  einer  andern  Linie  war  Dnmian  Emrich  v.  O.  Dom- 
probst  zu  Trier  und  Speier,  und  Johann  Hugo  O.  Churflirst  und 
Krzbischof  von  Trier,  Bischof  zu  Speier;  mit  iltm  soll  wieder  1711 
eine  Linie,  nach  Andern  sein  ganzes  Geschlecht  erloschen  sein.  — 
"  Wappen.  Sie  führen  oder  führten  im  goldenen  Schilde  ein  halb  ro- 
thes,  halb  fichwarzes  Andreaskreuz,  welclies  zwischen  vier  Herzen 
liegt.  Auf  dem  Helme  den  Hals  und  Kopf  eines  gezugelten  weissen 
Rosses.  Decken  roth  und  Silber.  M.  s.  Ilumbrucht  S.  251.  v.  ilati- 
stein  L  Th.  8.  407.  Gauhe  l.  Th.  S.  1139  u.  f.  Siebmacher  L  Th. 
S.  124.   V.  Meding  IIL  TU.  No.  5Ö6.  a.  m.  a.  .f 

• 

Orttcnbarg^  die  Grafen  und  Herren  von,^  .*! 

An*'  diesem  graflichen  Hanse,  das  in  Beziehnng  auf  «eine  Be- 
sitzungen dem  Königreiche  Baiern  angehört,  haben  zu  verscliiedenen 
Zeiten  Söhne  im  preussischen  Dienste  gestanden.  —  Christinn  Frie- 
drich Graf  V.  O. ,  geb.  den  30.  Decbr.  1744,  diente  nnter  Friedrich 
dem  Grossen  in  dem  Regiment  v.  Kleist.  Gegenwärtig  steht  Friedrich 
Karl  Ludwig  Graf  r.  O.  (m.  s.  oqten)  in  dem  8ten  Cürassier-Regi- 
ment  zu  Langensalza- 
Ks  führt  dieses  alte  kämtbensche  Geschlecht  seinen  Uripmng  bis 
tXiFriedrich  Grafen  v.  Sponheim  hinauf,  weichet  im  Ilten  Jahrhundert 
nach  Kärnthen  ging,  das  Schloss  Orttenburg  erbaute  und  sich  zuerst 
Graf  V.  Orttenburg  nannte.  Mehrere  seiner  Nachkommen  waren  Her- 
zöge von  Kärnthen ,  andere  erwarben  die  Grafschaft  Orttenbnrg  in 
Baiern.  —  Engelbrecht j  ein  Bruder  Herzog  Heinrichs  von  Kärnthen, 
ist  der  eigentliche  Stammvater  des  Hauses ;  seine  Sohne  Ulrich  und 
Rapoth  stifteten  jener  die  kärnthensche,  dieser  die  bairische  Linie, 
'wovon  sich  blos  letztere  erhalten  hat,  und  bis  auf  die  neuesten  Zeiten 
die  Grafschaft  Orttenburg  nebst  den  Herrschaften  Seldenau ,  Neudegg, 
Eggelheim  und  einige  Hofmarken  in  Baiern  besass.  Der  Vater  des 
jetzigen  Grafen  vertauschte  eistere  jedoch  1806  gegen  die  jetzige 
Grafschaft  Orttenburg-Tambach  in  Baiern,  auf  welche  alle  reichsstän- 
dischen Rechte  übertragen  wurden.  Aber  im  Jahre  1806  wurde  die 
Grafschaft  mediatisirt  und  steht  jetzt  unter  kÖnigl.  bairischer  Hoheit« 
Sie  enthält  ein  Schloss,  19  Dörfer,  einige  Einöden  und  14  herrschaft- 
liclie  Domainenhöfe  mit  3400  Einwohnern ,  worunter  über  2300  Katho- 
liken, gegen  900  Latheraner  und  ungefähr  100  Juden,  auf  1|Q.  Meile« 
Aach  hat  das  Haus  Besitzungen  in  Coburg.  Der  Graf  führt  den  Titel: 
Graf  zu  Orttenburg-Tambadh,  des  altern  Geschlechts,  Graf  za  Gri« 
chingen  und  Püttingen,   ihr  Wohnsitz  ist  Tambach  in  Baiern. 

Franz  Karl  RudoJoh  Graf  v.  O. ,  Standesherr,  geb.  den  4.  Aug. 
1801 ,  erblicher  bairischer  Reichsrath  und  Commandant  der  Landwekr 
des  Obermainkreises,  folgte  seinem  Vater  den  28.  März  1831. 

Geschwister.        .  '       ••  • 

•    !)•  Charlotte  Christ,  Wilhelmine  Gräfin      O. ,  geb.  den  18.  Aug. 
1802 ,  vermählte  Fürstin  Albrecht  y.  Sayn-Wittgenstein-Berleborg. 
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t)AMrM  ff«f9  tiulwig  Onf     O.,  k5niel.  preois,  I|#«ftawiM 

im  8ten  Ciirassier-Regiment,  geb.  den  14.  Jaiu  1805,  lMMltira»> 
tel  auf  die  deutsche  Ordensballei  Utrecht. 
3) üfermuHMi  Graf  v.  O.,  geb.  dea  4.  Jan.  1807,  kalserl.  Österr. 

Obfi^itooMMüt  Ui  KilMt  Phkiw  Jiku  4»»  M  AwmMm  Mf 
'  dieMiboBiriM. 

.  ».  i:  '  ' 

Vatera  Schwestern. 

1)  Louise  KaroUmCf  gebb  den  15.  Jan.  1782.  geschiedene. Grafin  ?. 
Cai>teU  und  nieder  yermShlte  GrSfln  Amön  TaafUvdien, 

2)  Wilhelmine  Sophie  Marie,  geb.  den  16.  No?br«  17!B4,  T^fmüilto 
Grätin  Leopold  Ernst  t.  Tanfkirchen.  * 

'     3)  Friederike  AuaustCt  geb.  den  22.  April  1786,  Termählt  den  9. 
'Octbr.  1806  ttH  den  GfifBil  Kall  AlpxandMc  T,  PSekler,  ge- 
•ehiedob  des  16.  ^lua  182f;  V 

Das  W«p]^  dj^M*  Famili«  hät  aieben  Felder.  Das  Mlttelichiid 
*No.  5.  einen  silbernen  Qaerbaiken  in  roth,  No.  3.  und  4.  zwei  rothe 
AdterilUgel  in  Silber,  No.  1.  und  7.  ein  silbernes  Kreuz  in  roth,  No.  2. 
und  6.  einen  rothen  Balken  in  Silber.  Das  Ganze  ^  mit  drei  Heimen 
gedeckt,  «iiiffie|:t  eiii  HefMUmnlel,  «la  FintoilnC. 

M.  8.  Spener,  hist  insign.  p.  75a  WSbmm  -It  1%.  %  550«-562. 
KofOP.  Heiwd  I.  Tb.  S.  631.  Lang,  über  die  Vereinigung  des  bairi- 
schen  Staats,  H.  Abth.  S.  52.  ßMh»  II.  TJi.  S^ajO-riBdd.  fiail- 
]iiMUi*acbe  Sammlnag  u«  a.  au 

«  •  ■ 

'        OseBj  Heir  tob. 

.  .   . .         •  » 

König  Friedrich  IL  erhob  am  15.  Jan«  1770  den  lientMMUrt  O.  in 

den  Adelstand.  Das  Wappen  zeigt  im  qner  in  Silber  und  Gold  ge- 
theilten  Schil'le  hier  einen  Turnierhelm,  dort  einen  gekrönten  schwar- 
zen Adler.  Auf  dem  gekrönten^ Helme  steht  ein  Pi(auenschweif,  darauf 
sind  zwei  ins  Kreuz  gelegte  sUbenie  Scidussel,  die  BSrte  anlwifta 
gewendet,  angebiadit»  Decken  roth,  gcniinii  nnd  Silber* 

Ossenlicucli,  Herr  ?oiu 

Zun  iauMtrlcuIirten  Adel  der  Rheinprovinz  geholt  Mim  MmHü 
t.  O.  w  BMffm  im  Rngiefnngi*6eairJi  D&MeldoiCi 

Ostaii^  die  Hema  ym. 

Ein  altes  vornehmes,  «eit  dem  Jahre  1434  in  Prenssen  bekanntes 
Geschlecht,  ao»  welchem  mehrere  Mitglieder  zu  hohen  Staatswürdea 
gelangt  sind.  Noch  na  Anfinge  dieate  IniirkmidetU  bekleidete  einer 
T.  O.  die  Wurde  eines  Oberst-ßurggrafen  von  Preussen  und  Geheimen 
Staatsministers.  Ein  Major  v.  O. ,  der  im  Jalire  1806  als  Staabscapi- 
taia  in  dem  Regiment  v.Aoer  stand  und  stich  1807  in  der  Schlacht  bf^ 
HeflAberg  den  Yeidienstoiden  erwarb,  war  noch  vor  wenig  Jahran 
Landrath  des  Kreises  Königsberg.  Gegenwärtig  steht  in  der  Armee 
der  königl.  Major  im  Regiment  Garde  du  Corps  fiT.  v.  O.  M.  s.  Hart- 
jkaoch,  DisaerL  de  varüs  leb.  PrtiM.  ,  Gauhn  IL  Th.  S.  83j.  Zedier 

^Y.  Bd.  19*  aaoL    ,  : 
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Osteii*Sacken>  der  Fürst,  die  Grafen  nad  Hetm 

Ml  der,  Bd.  HL  S.  487. 

Dos  Gesclileeht      ^.  Otteiii  aoi  welchem  die  jetii^  blühend« 
tattilie     d.  OtlM  ||«Miiiit  ftMlMi  ttiM  Ürtprattf  ^nMm^  iit  Meli 

jetzt  einp?  f!f»r  ältesten  onf!  nnf^esehetiiten  fn  Pommern,  wosetbit  et 
schon  im  9ten  Jahlthondert  geblüht,  auch  eine  beträchtliche  Anzahl 
Lehntniger  gehabt  hat  and  zu  den  Biirg-|  Behlota»  und  FnigeteM«» 
Wbtk  gtfsdilt  worden  itt. 

Kine  alte  Geschlechtinachrnsht «  Wetche  bei  denett  T.  di  Ofeten  ge« 
fiannt  Sacken  aufbewahrt  wird,  gedenkt  im  Jahre  1330  einea  Friedrich 
d.  Osten,  dessen  Cremablm  Sophia  die  i'ochter  des  Fürsten  der 
iRwAmtL  MM  H«fMl  M  Rotfoflk,  Mam  daa  FiMfiirtiia»  |  und  einef 
Gritin  v.  Ruppin  gewese  n  ist»  Dieser  aber  war  ein  Solm  des  Nico« 
laus,  Fürsten  d<?r  Wenden  oder  Herrn  der  Werlen ,  dessen  Äluttei* 
Sopliia  Gemahlin  Heinrichs  II.  Burewin 4  Fürsten  von  Mecklenburg 
'«nd  der  Wenden  «nd  eine  Tochter  dea  Königs  in  Scbireden ,  Karl 
Schwerchersson ,  war»  —  Von  jenem  Friedrich  v.  d.  Osten  leitete  der 
kurlandische  Ahnherr  ffeinrick  t»  d,  Osten  st»inen  Ursprung  ab.  Kf 
war  Ritter  dee  goldenen  Vliesses  nnd  zog  1479  nach  Kurland,  wo  er 
—  wie  eine  mandltehe  Familten-1Tei>erMeiemng  sa(>t  —  die  Tochter 
dea  letzten  männlichen  Kriien  def  Ctetthlechts  v.  Sacken  heiratliete^ 
vodnrrh  die  Sackenschen  Be^ilztingen  an  jenen  Itevnrich  v.  d.  Osten 
übergingen,  dieser  aber  zugleich  verbunden  war,  des  Erblassers  Fa-« 
jnilien-Namen  nnd  Wappen  mit  anzunehmen.  —  Seine  sechs  Sühne 
Ibeil^n  Bich  1522  in'deA  Nachlaie  der  vfilerlichen  Güter.  Der  Ülfieelt 
von  ihnen  hiess  Johann  und  bekam  tn  seinem  Anthei]  das  Gut Apricken« 
l>er  auf  ihn  folgende  Bruder  Otto  erhielt  Dselden.  Der  dritte,  Mar» 
fm,  das  Stammnaas  Sacken,  aber  dieser  ist  unbeerbt  verstorben.  Der 
vierte,  Jmdf,  das  Gut  Lehnen;  er  hinterUeae  glefchfalls  keine  Nfteh* 
hemmen.  Der  liioiOi  BtkM^  wthm  htlbnMt  ttid  der  Mchat«,  JItm 
tmder,  Batlieh. 

Der  erste  TOn  diesen  Brüdern  hat  die  Appriökenscbe  Linie  fort- 
gepiiin^   Am  dem  Deefdeoieheii  Haute  nnd  nachher  die  HSosef 

KIkesem,  Wangen,  Dnbenalken ,  Kaltenbronn,  Belsen  nnd  GrÖsert 
entstanden.  Ans  dem  Gute  Lahnen  die  Sackert  ton  Srlineprln  ond 
«ndlidi  not  dem  Batbenscben  Hause  die  von  Wainoden,  Zaliten,  Hoth" 
hoff.  Ahn«  und  der  Lief-Btthlinditehe  Swels.  — •  Obiger  jHerander^ 
als  der  JHnjiCe  Sohn,  hatte  drei  SÖbno •  nlmneh  Ongor.  Heinrich  nna 
Alexänthr.  -*  Grcijnr  scfieint  keine  Nachkomoienschart  Ii intci  lassen 
ZQ  haben.  —  Heinrich  zog;  um  das  Jalir  l568  nach  Kstbland  nnd  ist 
dar  Ahnherr  des  gegenwärtig  blühenden  Lief-Rsthllindischen  Zweiges* 
Ans  Alexanders  dea  jüngsten  Linie  ist  nach  dem  Tode  dce  am 
Vio-  April  \f&t  verstorbenen  kais(7rl  rnssischeh  GknMal-Feldniaiiohaiy 
Fürsten  Fnhipn  v.  d.  O.-S.  nnr  noch  am  Leben! 

Der  Oberst  Graf  v.  d.  0*>S.^  der  in  tLen  Feldzügen  der  labrt. 
*l813"iind  1814  ein  Jager-Regilnenf  honaianflnie ,  jetit  HatpC-Directof 
des  patriotischen  Vereins  fiir  Ackerbau  nnd  Industrip  «.  g.  tind 
Besitzer  der  Kittergüter  Bellin«  Marienhoif  u  s.  W.  in  Mecklenburg^ 
termnlilt  mit  AmaUe  Marianne «  Gräfin  v<  Ho/m «- i)roy8sig  ^  früher 
tcrmihlCiB  Ffitftlll  tn  Hohentoho'-Ingelfingen,  am  welcher  She  flnif 
twei  Töchter  äm  Leben  (s.  Adels-Lexicon  Bd.  HI.  8*  487). 

Der  Vater  des  Feldmarschalls »  Fürsten  v.  d.  Oi-Si,  Wilhelm  Pet" 
f     diniNuf.  and  der  Grossvater  des  bis  Jetzt  letzten  männlidien  Kach- 
ivmfi  .dleteH  Uäle »  det  io  eben  geMitMi  Ohent  «.  a.  tr.  Graf  v« 
«  0;^S:  «(f  BeBUi  iB  lleefclMihttiyi  Mm  Awit|  «ritett  IrüdeA  ^ 
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Spr  h^im9  bfi«b  !b  äer  Schlacht  y«  Keiaalia^  ab  cbiitfcbiiiribir 
nior  aer  Cayallorie  im  Jahre  1745. 

Der  Lief-Ksthlonaische  Zweip:  tier  FanuU*     d.  O.  gwamt  S. 
Il^tefat  gegenwärtig  aus  folgenden  Gliedern : 

Jdutnn  Gustav  Gv^f  v.  d.  O.-S. ,  kaiserl.  rnssischer  wirklichM 
iammerhew  und  Ritter  des  Maltlwser-Orden«,  ErbUerr  der  Güter  CoU- 
iatl  auf  Insel  Oesel  aad  Aliwak  im  Couierneroent  Kiew,  geb.  de« 
10.  Febr-i570,  ? arpOW*^-»»?  0^^.v*h  den  Aug. 

Kinder: 

1)  KrtrJ  Heintkh  Ludwig  Graf       d.  O.-S. »  CapJtaln  Sm  kaintL 
rnssischen  General-Siaabe,  geb.  den  1.  Decbr.  1Ö07. 

2)  ZiOitwe  GrSfili  f.  d.  0.-S.  ^  geb.  ^eii  30.  Jan.  1809. 
miAser  eiSiliAo  Zweig  erhielt  1833  da»  cenoTirto  Iiid{geiiat  ift 
^         *^  Cttrtaad.) 

Geichwiatavt 

U  Baron  CÄn«to|»Ä  Ludwig  v.  d.  O.-S.,  Genefcat-Mi^t  a.  D.,  geU. 
den  11.  Jnni  1773»  Wittwer  von  einer  BaMNusie  StaeMbeig^ 

Kr  hat  vier  Söhne  und  zwei  Töchter. 

2)  Baron  Älexttnder  Magnm  v.  d,  O.-S. ,   geb.  den  4.  April  1776|. 
dimittirter  Oberst^  vermählt  mit  einer  v.  Güldenstobbe. ,  , 

3)  Jfiliime  EliMMk,  geb.  den  dd.  Febr.  tW,  Wittwa  dea  Obenlm 
T*  Belg. 

SobB-  dai  teratorbenen  Yaterbrudera  Joft«li«  0m$t9fi^ 

chnrfurstt.  sächsischen  Generals: 

Karl  Gnstnv  Graf  v.  d.  O.-S.,  geb.  den  lt.  Odbr.  1787,  dimlt- 
/  ärter  kaiserl.  russischer  Garde-Staabs-Capitain. 

Kiadaf  dea  Teratorbenen  leiblichen  Yettera  Aeinhold 

Friedrich  v.  d.  O.-S. i 

1)  Baron  Alexander  Bemlart  T.  d,  TecouihU  mit.eiaer 
Bngelliardtü  . 

2)  Baron  HMtid  Prieärich  y.  d."0.-S. ,  kaiserl.  russischer  vnrkL 
SCaattrath,  vermäiilt  mit  einer  v.  Kngelliardt   (Beide, Bruder 

/     haben  mehrere  Sohne  und  TüclUer.)  .    .  • 

3)  Baron  Karl  Magnus  y.  d.  0»-S.,  kaiserl.  russischer  irirklicber 
Staatnratb.  ♦  ^  ^  '-.^r, 

'    4)  CharlotU,  vermä^iU  an  den  Gtalea  «IMMM  Qußkm  T.  jL  0.«S«a 
wirkl.  Kammerherm  (s.  oben).         .     '        "  ; 

5)  Julis  ik  d.  O.-Sii 

6)  Dorofftce     d»  O^-S.,  TendOdt  an  den  Baren  t.  CampenhaiiaeB. 

In  kaiserl.  russischen  Staatsdiensten  siiid  unter  anderen  folgende 
>erftonen  der  FamiUe  0$|en-Saekea  xn  behett  Wfifden  dnd  A«nitan 
Celan  (tt  - 

1)  Karl  Magnus  Graf  d.  O.-S.,  geb.  den  6.  April  1733,  kaisrrl. 
wssiBcher  vyirklicher  Geh.  Rath  und  Ritter.  Kr  war  1774  ausseror- 
dentlicher Gesandter  nnd  befoltanEehtigter  Minister  an  könSgl.  dam^ 
gehen  Hofe  nnd  wttrde  1784  zum  Gouverneur  bei  Sr.  kaiserl.  Hoheit, 
'  dem  Grosstursten- Constantin  Pawlowitsch  ernannt.  Im  Jahre  1707  ist 
ihm  die  Grafenwürde  des  russischen  Reichs  verliehen  worden.  Er 
starb  1808.  Da  er  keCne  NachkommeB  batte,  so.  mde  bq£  wiA« 
Ktla  diese  WBxde  mittelst  baiseiiKshen  Ükaa  fm  ^  Inai^iapi  bbT 
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sein«  beiden  Brüder -Söline,  Johann  Gttstnv  nnd  Knrl  Guniav  v.  d. 
O.-S.  (s.  oben)  und  deren  Nachkommen  übertragen.  --  Fabian 
Gottlieh  Fürst  v.  d.  O.-S. ,  geb.  1752,  kaiserl.  russischer  General- 
Feldmarschall,  Oberbefehlshaber  der  Isten  Armee  und  Kitter  sämmt- 
licher  russischer  Orden,  so  wie  des  scliwarzen  Adler-  und  des  Ma- 
rien-Tlieresien-Ordens.  Nachdem  er  mit  vieler  AnKzeichnung  an  den 
denkwürdigen  Feldzügen  von  i813  und  1814  Theil  genommen  hatte 
-wurde  er  während  der  ersten  Occupation  von  Paris  zum  Gbuvei-neur 
der  französischen  Hauptstadt  ernannt.  Er  ist  im  Jahre  1821  in  deh 
russischen  Grafenstand  erhoben  worden  und  1833  wurde  ihn»  die  Für- 
Etenwürde  verliehen,  welche  nach  seinem  am  7/^,^.  April  18.^7  erfolgten 
kinderlosen  Absterben  mit  ihm  erloschen  ist.  —  3)  Baron  DenietriM 
V.  d.  O.-S. ,  kaiserl.  russischer  General- Lieutenant  und  Ritter:  iat 
gegenwärtig  Commandeur  des  2ten  Keserve-Cavallerie-Corps. 

Dos  grällich  v.  d.  Osten-Sackensche  Wappen  stellt  siel»  in  folgen- 
der Gestalt  dar.    Hin  aufrecht  stellendes,  in  vier  gleiclie  Felder  g&-  • 
theiltes  Schibl,   dessen  erstes  und  viertes  Feld  der  Länge  nach  in 
zwei  gleiche  Theile  gespalten  ist.    In  den  äusseren  beiden  Theilen 
dieser  Felder  liegen  in  dem  obern  rechten  Theile  drei  goldene  linke 
in  dem  untern  linken  Theile  aber  drei  goldene  rechte  Wellen-Scliräg- 
balken.    In  den  beiden  innern  rothen  Theüen  erscheint  ein  gerade 
aufrecht  stehender,   einwärts  gekehrter  silberner  Schlüssel.    In  dem 
zweiten  und  dritten  blauen  Felde  sind  drei  goldene,  in  Form  eines  -j 
verkehrten  Triangels  (oben  zwei  nnd  unten  einer)  gestellte  sechseckige 
Sterne  zu  sehen.    In  der  Mitte  ist  ein  kleines  Scliild ,  in  welchem  ein 
doppelter  schwarzer,  mit  goldenen  Kronen  gezierter  russischer  kaiser- 
licher Adler  sich  befindet.   Auf  dem  ganzen  Schilde  ruht  die  russische 
reichsgräfliche  Krone,  auf  welcher  sich  ein  silberner  Helm  befindet, 
üeber  diesem  Helm  ,  zwischen  zwei  einwärts  gekehrten  Adlerfiügeln*  ' 
von  welchen  der  rechte  silbern,  der  linke  aber  roth  isl,   stellt  eine 
rotlie  Säule,   an  welcher  zwei  kreuzweise  über  einander  gelegte  sil-      >  < 
berne  Schlüssel  angeheftet  siitd.   Ueber  der  Säüle  zeigt  sich  ein  goü     » * 
dener  sechseckiger  Stern,  und  hinter  diesem  ein  hervorwachsender 
Pfaoenschweif.    Die  Ueimdecke  ist  auf  der  rechten  Seite  golden  auf 
der  linken  aber  roth.  '  | 

Ottera,  die  Herren  von.  1 

Kin  erlostliehes  adeliged  PatrizieNGfeschlecht  zu  Erfurt. 

^  Oagier^  Herr  toh«  ^ 

Benjamin  0.  zu  Orange  wurde  vom  König  Friedrich  I»       11.  Juli 
1711  geadelt.    Das  Wappen  zeigt  in  der  kleinen  blauen  obern  Hälfte  \^^^ 
des  Schildes^  eine   silberne    Figur    in    Form    eines    halben  ,    die  ''iK 
Hörner  aufwärts  gerichteten  Mondes,  in  der  grossem  rothen  untern 
Hällle  eine  goldene,  nach  der  rechten  Seite  im  Lauf  begriffene  Dogge 
mit  rothem  llaleband  und  ausgeschlagener  Zunge.   Auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  ein  Falke  mit  einer  Haube  Vorgestellt.  Decken  rechts 
blau  und  Silber,  links  roth  und  Gold. 

Oven,  Herr  von. 

Za  Düsseldorf  lebt  der  königl.  Regierungs-  and  Consistorialrath 
T.  0. 

23* 
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K 

P. 

Faclialy,  die  Herren  von. 

König  Friedricli  II.  Hess  am  5.  Febr.  1753  iler  Familie  v.  P.  ein 
Anerkennunj^sdiplom  anp»fertigen.  In  »lieser  Urkuiule  ist  das  Wai){»en 
folgender/nassen  angegeben.  Kin  blaues  Schild,  darin  ein  auf  grünem 
Rasen  nach  der  rechten  Seite  Torschreitender  goldener  Kdellürscb. 
Auf  dem  mit  einem  blau  und  goldenen  Bunde  belebten,  blau  ange- 
laufenen und  mit  umhängendem  Kleinode  versehenen  adeligen  Turnier- 
helme ist  der  Hirsch  verkürzt  zwischen  einem  blauen  und  einem  gol- 
denen flatternden  Bandu  zu  sehen.  Decken  und  Laubwerk  Gold  und 
blau. 

Pajon,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  21. 

Der  Stammvater  dieses  Geschlechtes  in  Preussen  war  Ludwit;  P. 
de  Moncet,  Ober-Consistorinlrath  bei  dem  französischen  Oberconsisto- 
rium ,  der  vom  König  Friedrich  II.  ein  Anerkennungsdi|ilom  seines 
alten  Adels  erhalten  hat.  —  Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde 
einen  silbernen,  mit  drei  Rosen  an  gTÜnen  Stengeln  belegten  Quer- 
balken, über  diesem  zwei  goldene  Bienen,  unter  demselben  eine  gol- 
dene Biene.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  zwischen  zwei  Auler- 
Hügeln  die  goldene  Biene.  —  UeinrUh  v.  P.-M'  starb  als  kaiserl.  rus- 
sbcher  Staatsr.tth ,  Ober-Forstmeister  und  Ritter  im  Monat  April  1828 
lu  Siacka  bei  Bialystock. 


Palbitzki,  die  Freiherren  nnd  Herren  Ton. 

Kine  alte  vornehme,  aber  wenig  bekannte  Familie  in  Pommern. 
Ein  Zweig  derselben  war  auch  in  den  Freiherrensland  erhoben  worden. 
Micrälius  erwähnt  sie  im  VI.  Bd.  Siebmacher  giebt  TJi.  V.  S.  165 
ihr  Wappen  und  v.  Meding  beschreibt  es  Th.  III.  No.  596. 

Palland  (Pallandt,  Palant),  die  Freiherren  und 

Herren  von. 

•  Iff'- Diese  Familie  stammt  von  IVUdJjrnml  v.  P. ,  vermählt  mit  Judith 
T.  Finstingen,  der  im  Jahre  fJ36  lebte,  ab.  —  Im  Jahre  1316  wurde 
Werner  v.  P. ,  verinäiilt  mit  Elisabeth  Scheifard  v.  Merode,  vom  romi- 
schen Kaiser  Friedricli  mit  dem  Beinamen  der  Schöne  in  den 
Reichsfreilierrenstand  erhoben.  Das  Geschlecht  der  v.  P.  gehört  zu 
den  ältesten  und  angesehensten  des  Herzogthoms  Jülich.  In  den  Ur- 
kunden des  I4ten  und  l5ten  Jahrliunderts  erscheinen  oft  Herren  v.  P. 
im  Gefolge  der  alten  Herzoge  unter  den  Kdlen  nnd  Rittern  der  Zeit 
So  ist  bei  dem  Ehevertrage  zwischen  Gottfried  II.  v.  Heinsberg  und 
Philippa  v.  Jülich,  1357,  mit  andern  Kdeln  Knrsilis  v.  P.  Bürge.  In 
dem  Landfrieden  fiir  das  Herzogthnm  Jülich,  1429,  erscheint  an  der 
Spitze  der  Ritterschaft  Werner,  Herr  za  P.  und  zu  Breydenbent.  Im 
Bündnisse  des  Gerhard  v.  Loen,  Herrn  v.  Jülich,  mit  der  Jülichschen 
Ritterschaft  1452  werden  gleichfalls  obenan  genannt*.  Werner^  Herr 
zu  P.  nnd  zu  Breydenbent,  und  Knrfilis  v.  P.  zu  Wildenburg.  (Siehe 
Kreraer,  akademische  Beiträge  zur  Jülich-Bergischen  Geschichte  I.  Th. 
S.  47.  101.  116.  und  konigl.  Regieruiigs- Archiv  zu  Düsseldorf.) 
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Das  Geschlecht  tlieilte  sich  früher  in  verschierlene  Zweige,  welche 
alle  cla;<5elbe  Wappen  fiilirea  im«!  auf  «lensellien  Stanini  zurückweisen. 
Unter  (lern  deutschen  Keir.lisrulel  war  es  vorlgültip  anerkannt  und  man 
findet  bei  vielen  Stammbäumen  adeliger  Familien  weibliche  Zweige 
des  Pallandschen  Gesch'echtSi» 

Ein  11'enier  Freiherr  v.  P. ,  Herr  zu  Bredenliend  ,  Wildenburg, 
Bachem,  Frechem  und  Weisweiler,  erhielt  1407  vom  Herzog  von 
Luxemburg  die  Ileriüchaft  Keuland.  Vermiihlt  war  er  in  erster  Khe 
mit  Johanna  v.  Reiforschei<l ,  ohne  Kinder,  in  zweiter  Kho  mit  AU 
verta,  Krbin  zu  bngelsdorf,  Asselborn,  Kinsweilcr  und  Maubacü.  Mit 
ihr  erhielt  er  wieder  drei  llerrsolialten  mit  ansehnlichen  Gütern  und 
eine  Nachkomun-nschaft  von  neun  Kindern,  mit  welcher  sich  der 
Haaptstamm  in  viele  Aeste  theilte.   Die  Uauptäste  sind : 

I.   Palland  zu  Breldenbend  und  Horsennich. 

Mit  diesen  Burp:pn  im  Herzogthum  Jülich  wurden  in  absfeigender 
tiinie  belehnt:  Jldiier  v.  P.  zu  Ijreidenbend  1343.  i;)54.  J:jti4.  1402. 
1479.  Jl'eriiery  Amtmann  zu  M'assenbend  1522.  Werner  zuKuifl54l. 
Diederich  1557.  Auton  Heinrich  ^  Freiherr,  1(>49.  1655.  Ferilinitnd, 
Freiherr,  lf)71.  Dudcrich  Adolph,  Frcüierr,  1711.  1723.  Theodor 
Philipp  Karl,  Freiherr,  1730.  Theodor  Karl,  Freiherr,  1744.  1651 
wurde  der  erwähnte  Ferdinand  v.  P.  zum  jülichschen  Landtage  be- 
rufen, «ein  Sohn  1699,  sein  Knkel  1727. 

II.   Palland  zn  Gladbach. 

Mit  Schloss  und  Herrliitikeit  Gladbach  im  Herzogthnm  Jülicli 
wurden  beleimt:  Gerhard  1497,  dessen  Sohn  Gerhard  1523.  1541. 
tnihelm  1549  Johann  1596.  Frietfrich  Wilhelm  1636.  Mnrsilitu, 
Freiherr,  1652.  1654.  Mnrsilim  Ferdinand  Jftufiz,  Freiherr,  1680. 
JMnrsilins  Ferdinand,  Freiherr,  16^9.  Adolph  Wilhelm,  Freiherr,  1711. 
1717.  Johann  Friedrich  Adolph ,  Freiherr,  1723.  Adolph  Il'Uhelm  Y.P, 
tu  Gladbach  wurde  1714  zum  Landtage  berufen. 

HL  Palland  zu  Wildenburg  and  Witten  ji*  A..  w. 

Mit  Schloss  und  Herrlichkeit  Wildenhurfr  und  den  beiden  Hänsern 
Kintzweiler  wurden  in  absteigender  Linie  belehnt:  Dietrich,  Herr  zu 
Wildenburg  u.  s.  w.  1441.  1447.  Dessen  minderjähriger  Sohn  1481. 
Florius,  Herr  zu  Witten  1547.  Johann  v.  P. ,  Amtmann  zu  Wilhelm^ 
stein,  für  sich  und  die  nacligelassenen  Kinder  seines  Oheims,  auch 
seines  Vetters  Mur^ilius ,  1563.  Hattard ,  Herr  zu  Dalenbroch  1572. 
Die  Glieder  dieses  Familienzweiges  ersclieinen  in  den  Stammbäumen 
V.  Hatzfeld,  V.  Geldern,  v.  Sjberg  u.  s.  w, 

.^^^  ^^^^^^ 

IV,  Palla'nd  zu  Horst  und  I s s u m , -'^^^^^^^l 

V.  Palland  zu  Keppel.  vW»C^t'^S' 

Diese  beiden  Zweige  befinden  sich  im  Herzogthume  Cleve,  lo  wie 
die  übrigen  Nebenzweige  P.  zu  Wachendorf,  zu  Dalenbroch,  zu  Noit- 
berg ,  zu  Bachen ,  zu  Griethausen  u.  a. 

Auf  Bitte  des  Johanniter-Ordeus-Ritters  und  Commandeurs,  Johann 
Jncoh  Freiherrn  v.  P. ,  bestätigte  und  erneuerte  Kaiser  Leopobl  \. 
durch  Diplom  vom  12.  Juli  1675  die  Erhebung  von  1316  der  Palland- 
schen Familie  in  den  Freiherrenstand. 

Sämmtliche  Linien  sind  gegenwartig  erloschen  bis  auf  die  v.  Wil- 
denburg und  die  v.  Keppel. 


It 
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ad  III.   Wildenburg  im  Kreise  Schleiden,   Regienings-Bezirk  Aachen. 

Besitzer  ist  jetzt  Freiherr  Franz  Anton  v.  P. ,   konigl,  preuss. 
^     Hauptmann  a.  D.    Iiis  ist  dies  das  alte  v.  Pallandsche  Gut ,  und 
^     ist  diese  Linie  als  die  alte  Linie  von  Wildenburg  von  den  mit  ihr 
früher  verwandten  Familien,   Graf  Beissel  v.  Gymeich  und  Frei- 
herr Y»  Syberg,  in  neuerer  Zeit  anerkannt  worden. 

ad  V,  Keppel  im  Königreich  der  Niederlande.  Besitzer  ist  jetzt  der 
königl.  niederländische  Cnltus-Minist«r  Baron  v.  P.  im  Haag.  — 
Diese  Linie  ist  in  den  Niederlanden  sehr  ausgebreitet. 


PalmeqkroD,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kan\  im  I6ten  Jahrlmndert 
aus  Schweden  nach  Schlesien.  Hier  erwarb  sie  mehrere  Güter ^  na- 
mentlich Tschertenitz  und  Str^idam«  Im  17ten  Jahrhundert  erlosch 
dieses  Clescidecht  bei  un«  wieder.  M*  s.  Sinapius  IL  Bd,  S.  856. 
Gauhe  IL  Bd,  S.  848.     '  ♦  - 

Palnbicky,  Herr  von. 

Ein  Major  v.  P.  ist  gegenwärtig  Comma,n(leur  des  Landwehr-Ba- 
taillons vom  dritten  combinirten  Reserve-Land w.- Regiment  zu  Goesen. 

Panwita,  die  Herron  von. 

Sie  gehören  zu  dem  ältesten  und  vornehmsten  Adel  in  Schlesien 
nnd  Sachsen.  Man  hält  dafür,  dass  sie  slavooisclier  Abkunft  sind. 
Pan  heisst  auf  slavonisch  Herr.  Wolfram  v.  P.  erscheint  schon  1297 
als  Zeuge  in  einem  das  Gut  Rosenau  bei  Pitschen  betreifenden  Kauf' 
kontrakt.  Im  Jahre  1314  erhielt  Werner  v-  P.  das  Burglehn  Wohija 
auf  Lebenszeit.  Mechwich  und  Pogrel  bei  Brieg,  Lomnitz,  Abendorf, 
Rengersdorf  u.  «.  w.  bei  Glatz,  Polschildern  bei  Liegnitz,  Peterwitz 
bei  Jauer,  Teschwitz  bei  Wohlau  sind  alte  Besitzungen  des  Hauses 
gewesen.  Im  Cottbussciien ,  wo  die  Familie  noch  gegenwärtig  begi^- 
tert  ist,  sind  die  Rittersitze  Grötsch,  Gablenz,  Kathlow,  Kahren, 
Schlichow  u.  8.  w.  alte  Stamtnhäuser  derer  v.  P.  —  Gegenwärtig  ist 
©in  Rittmeister  v.  P,  Landrath  des  Kreises  Cottbus.  —  Ks  führen  die 
"V.  P.  ein  quergetheiltes  Schild,  der  obere  Theil  ist  in  Silber  nnd  roth 
gespalten,  die  untere  Hälfte  ist  schwarz.  Alle  Felder  sind  ohne  Bild. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwei  Biilfelhörner ,  von  denen  das 
rechte  oben  silbern,  unten  schwarz  ist,  das  andere  aber  ist  oben  roth, 
unten  silbern. 

Pape,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  22. 

Wappen:  Ein  ovales,  die  Quere  in  blau  nnd  roth  getheiltes 
Scki  d.  In  der  obern  blauen  Hälfte  ein  silberner,  sich  in  die  Brust 
beissender  Schwan.  In  der  untern  rothen  Hälfte  zwei  übers  Kreuz 
jjelegte  Schwerter.  Auf  dem  Hei  me  eine  Edelkrone.  Decken  rechts 
blau  and  ^iUber,  links  roth  und  Silber. 

» 

Parpart,  die  Herren  von. 

Wappon:  Im  grünen  Schilde  drei  rothe  Querbalken,  auf  dem 


« 
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gekrönten  Helme  ein  nach  der  rechten  Seife  gewendeter  Storch«  Dec- 
ken rotli  unil  griln.    Kin  Zweig  der  Familie  erhielt  am  3Q.  Jas.  1834 
.  ein  Anerkenniing8-Di|>Iom.   Kr  führt  dattelb«  Wappmif  doch  jlC  dw 
8^li|  bUn  und  «Uiitr  lUid  auoli  'dto  Daolcoa  lotb  niid  bltq* 

Pasioliwits,  die  Herren  von« 

Dtr  Hafrath  und  profecsor  dor  Rechte  zu  Baireuth/  Samttel  Jo- 
hann Partch,  erhielt  vom  Kaiser  Karl  VL  am  23.  Dechr.  17i7  ein 
Adels-  nnd  Kiltenliplom  mit  (lern  Keinamen   v,  Paschwitz.    In  der 

Ereuu.  Armee  stand  im  Jahre  180(3  ein  Sohn  dess&Ihon  als  Staah»- 
auptmann  bei  dem  Regiment  t.  Scbenck  in  liamm,  s^ümi  lebte  dec<* 
selbe  auf  seinem  Gute  dui  Hof  in  Baiern,  Ein  Sohn  von  Letzterm 
ist  der  königl,  prouss.  Major  lad  Connnyanidear  «iiiift  ||Md«abf-B»* 
teUlOM  f •  1^«  Vi  Orj^nieoburg. 

Patoif>  4ia  Freih^e^  und  Henrea  tod. 

Diese  ireiherrliehe  Familie  ist  in  der  Niedeiiaasitz  ansässig^.  Im 
'Jillire  1808  wurde  der  Freiherr  v.  P.  za  Lübben  in  der  Niederiaasitz 
'ItSnigl.  Kammerherr.  Von  steinen  Söhnen  ist  der  ältere  Landratb  im 
•Kreise .  Llbbmi y  der  iUngere  Geh.  RegieTttags-  iMid  vortragender  Rath 

I 

FanUy  die  Qenen  Ten.  . 

Der  eiamnmiter  dteter  adeligen  FamiUe  ist  ein  vom  König  Fri«« 
drldl  II«  erhobener  Offtzier.  Das  ihm  i>«i  Erhebung  beigelegte 
"Wappen  zeigt  im  goldenen  Felde  eine  auf  grOnem  lliigel  stehenden,  n 
einen  Stein  im  Fusse  haltenden  Kranich,  und  auf  dem  Helme  zwi- 
schen zwei  schwarzen  Adlerfl'ägehi  ein  eisengerU&teter  Arm,  der  «te 
Schwert  i^hiiiagt.  D«4»»         Khim  ml  B|tt»d(.  Vso^fA  ^ 

Faalitz,  die  Herren  TOD. 

V  Mebrtre  EdeOtate  dieses  Namens  haben  in  der  prenss.  Arniet 
fredient ,  nnd  einige  dienen  noch  in  derselben.  Kiner  v.  P.  war  im 
jähre  1Ö06  Adjuunt  des  Generals  v,  Tschepe  und  schied  im  Jahre 
alt  Major  a«t  dem  4teii  lafaatiirie-llefUMiit  Gegmiwiitig  die* 
Ben  seine  Söhne  in  der  Armee,  der  altere  im  4ten  Infanterie- Regi« 
nent  als  Lieutenant  und  Adjutant  des  Füselier-BataittMi|  4aK  iü«|pit 
el9  I^^Dtenaat  \m  Risten  ioiiuitatie-ftfgHa«»!. 

•  Pelet»  die  Becrea  von« 

Ks  stammt  diese  Familie  nrspranglioh  awi  Frankreich  nnd  ihr 

vollständiger  Name  ist  Pt  let-NarljonBC.  Am  1.  Aug.  1771  wurde  die- 
'  ser  Familie  ein  Erneuer\ingsdi|)lom  ihres  alten  Adels  ausgestellt.  la 
der  preuss.  Armee  sind  zwei  Brüder  dieses  Namens  zu  höhera  mUi- 
tairiscben  WMen  fMangt,  Der  Utero  war  Im  Jahre  1806  Gential» 
Major  und  Brigadier  der  niederschlesischcn  Fiiseliere-  Kr  war  im 
Jahre  1742  in  Preussen  geboren  und  schon  in  seinen  Jünglingajahrea* 
nahm  er  ruhmvollen  Antheil  an  den  Feldsügen  Friedrichs  des  Crrossen. 
Im         im  Ohrt»  w  telMi  VMMMtßäid  U*s  FaM|  lie  leistete  « 
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.  Pejkea  ~  Peius. 


wl»  bekannt^  TortreffliQh»  BisMlt«  Der  General  aelUt  fi«!  bei  Itr 

Uebergabe  von  Stettin  mit  mehreren  andern  hohen  Offizieren  in  feinde 
liehe  Münde  j  bald  darauf  trat  er  in  den  Kuhestand  und  starb  im  Jahre 
1823  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  81  Jahren  uuf  seinem  Gate  Gm- 
nM|  io  Westpreoiten.  Br  war  vlelldcht  der  einitge  General  dm  Aw*' 
raee,  welcher,  seitdem  ein  nenos  System  der  KriegtTilirung;  entstanden, 
diesem  Systeme  folgte,  luid  seine  Drigade  nach  demseiben  einübte. 
Waf  jetat  in  dieser  Beziehung  gethan  wird ,  war  jener  Brigade  längst 
«tobt  fremd.  Das  OeldMien-Hysteni ,  Ae  ^ormirang  ilee  QearHi,  die 
•chnellsten  verschiedensten  Formationen  und  Entwickeinngen ,  wurden 
von  ihr  ausgeübt,  and  fiberliaupt  Alles  gethan,  was  den  Oflizier  and 
Soldaten  für  den  Krieg  bilden  konnte.  Jeder  FüseÜer  in  seinem  Ba- 
laHkMi  idieia  danwle  iiadt  der  Süheibe,  erhielt  Untefileiit  ftM  MwKft-^ 
men,  Fechten,  Laufen  nnd  mehreren  gjmnjistischen  üebnngen,  uml 
anob  auf  das  Intellectnelle  wurde  mit  Kifer  gewirkt.  Im  Herbst  wurde 
«ehr  bäiitig  im  grossem  oder  kleinern  Umfange  manövrirt,  die  jängem 
Ofliaiere  erhielten  AvftrSge ,  «weldie  lie  aoilQhren  und  dam  wtdmfk 
liehe  Relationen  darüber  einreiclien  mossten,  ond  so  erreicbte  dfiM 
Trappe  eine  Biidunp:sstMfe ,  wie  sie  damals  in  der  Armee  nicht  ge- 
WAbni^  war.  ~   Der  jüngere  Bruder»  Frifürieh  v.  F,,  geberen  im 


^tgHe*^  1746,  war  1806  GeMi^l-MaJer  «mI  Chef  dea  1^m§miifUtfi 


menti  König  von  Baiern;  er  hatte  sieb  im  Jahre  1792  in  Prankreieh 
den  Verdienstorden  erworben  and  ist  am  11,  Jan.  1820  auf  seinem 
Gute  Goddentow  in  Pommern  im  Kuhestande  gest<M:bea.  i^eKaiaviMrlig 
•tehc  n9A  ein  Sohn  desselben  alt  Lleelenant  in  dem  UUm  ^Mvde» 
liandwebr-Uhlanen-Regimente.  Eine  Toehler  dtaielta  iit  M  de« 
Herrn  v.  Somnitz  auf  Charbrow  bei  Stolpe  vermShIt.  ^ 

Ks  fuhrt  diese  Familie  ein  qaadrirtea  Sobild  mit  eiaera  Mittel- 
«liUde,  daa  Süttelichild  itt  tilbem,  in  der  Wdte  liegt  ein  Maner  34* 
ken^  ond  der  obere  Theil  vrird  von  teeha  blauen  Pfuhlen  der  Lan^ 
nach  durchschnitten.  In  dem  ersten  und  vierten  rothen  Felde  liegt  ein 
^Ideaes  LazarusJkreuz ,  iai  zweiten  goldeneii  Felde  iat  ein  au&piin« 
faoder  iltbemer  Ldwe ,  im  driUen  eben&tia  iraldenem  Felde  ein  aol* 
springender  schwarzer  Bar,  der  einen  kurzen  Säbel  in  einem  silbemefl 
Bandeiter  am  den  Leib  trägt.  Auf  dem  Schilde,  das  von  dem  LöffMI 
aad  dem  ^ren  g[ebaUei|         li«g|  eine  nea^^pei^ge  Ktoro« 


Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  in  der  preossiscben  Manar« 
-eble  führt  im  blauen  Hchiide  ein  silbernes  Hufeisen  und  in  demselben 
ein  silbernes  Kreoz.   Auf  dem  Helme  weben  fünf  silberne  Straossen- 


Mm^  Jkmm  iMsi  ein  weinte  V^ogel  mit  mgobiellelM  FlSgefel 
W4  tinw  mg  im  g«14««Mi««bnahet bal|mid<  OeoM  blgiiuid Silhcr« 


Wm  MllgUed  dieeer  Familie^  Jehnnn  ^ston  Maria  Joatph  v,  M- 


Penz,  die  Grafen  und  Herren  tob. 

Eine  ans  dem  Ilolsteinsehen  stammende  und  in  Mecklenborpr  ver- 


Pelken,       Herren  von« 


Polsi^r,  ÜB  Hemm  tob.* 
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JPk  Bitcl^of  von  Soliwerin.  CAri^ltf«»  j.  p^-  beiratliete  1634  des  Künigy 
ChrmiM  IV.  Ton  DänemftTfc  nttuilicsie  Todiier,  und  ward«  bei^ies«« 
Gelegenheit  in  d«a  tirafenstand  erh^fken.    Qi«a«  Familie  kömntia 

früherer  Zeit  auch  unter  dem  Namen  v,  Bensen  vor.  —   Sie  fuhrtiiii 
silbernen  Schilde  einen  nach  der  rechten  Seite  vorschreitenden  Löwen 
der  aich  verkürzt  auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt.   M,  s  Aul 
geli,    Annal,  S.  39.    Micrülius  III.  Bd.  K^in.  49«  Ztditr  XX>VIL-Bd. 

**  '  THf  tut  einer  altadeligen  franxdaiacben  Familie  stammende  €on- 
«tefllirtth    P.  inmettlH  eriiielf  int  6.  Juni 1746  tom  König  Friedrich  IL 

%{n  Anerkenmings-Diplom.  Sein  Wappen  ist,  nadi  jener  Üilniikä^,  efii 
vilbernes,  durch  ein  blaues  Andreaskreuz  in  vier  Fe!Hpr  «^ettieilte^ 
bdiild.  An  jedem  dpr  vier  Enden  des  Kreozes  ist  ein  goldener  Sterto 
Mgabrtditf  in  Cfiten  und  Tlntten  Felde  sind  drei  schwimmende 
schwarze  Enten ,  oben  zwei ,  unten  eine ,  im  drittmi  nnd  vierten  #leldtt 
aber  iat  ein  rechts  a\ifspringender  rotlier  Löwe  vorgestellt.  Auf  dem  * 
Helme  stehen  in  Silber  und  schwarz  zwei  quer  getheilte  liüfTelliÖrner. 
Aus  ihren  Mundstücken  kommen  zwei  Fahntiu  li&rfor,  die  Staiiiren  uU 
bei»,  di»Fiiu|«i]iidiwwwii:8üUK  -  ^  «  "«^  . 

.  Perbandt)  üb  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  27,o 

Dieser  Familie  gehört  auch  an  der  Justizrath ,  Land  -  nnr!  Stadt- 
gerichta-Director  t.  f.  in  Namilau  \  er  ist  mU  einer  Freiin  y.  d.  Gola 
.verttim^  .  .  •    .r.  .  ^    ..  '  ;j 

Perroty  die  Henes  Ton. . 

Biese  adelige  Familie  in  Neufchate),  preußischer  i5(|iennnng 
oder  Anerkennung,  führt  im  Jblanen  8diil<|e  drei  Felsen ;  auf  dem 
Inittelsten  steht  eine  französische  Lilfe,  auf  den  bieiden  Snafem  eine 
rothe  Rose,  über  den  Kelsen  schweben  zwei  goldene  Sterne,  ans  dcni 
gekrönten  Uelme  wächst  ein  Adlerbals.  —   Das  Haup^  der  Familie  ist 

C9««iw|iiti|r  4itgm9ifM»        8üd|t9ifdl|  Und  Hülm  ton  Ifeofch^tel, 
•  '    •■  Petit,  die  Herren  von» 

Kin  Edelmann  diesei  Kamens  dient  als  Lieutenant  Im  preasslsoben 
ArtiUerie.'CorM^  Ks  AilNTt  diese  Familie  ein  unten  blaues,  oben  filber> 
^  Schild ,  in  der  •ilbemen  Hallte  einen  blauen  Querbalken ,  übar 
dem  ein  balbec  schwarzer  AtHqr  sichtbar  wird.  D^r  mit  einnoi  tfif^ 
und  silbernen  Bunde  belegte  tißUn^  (lä^  nbtnlimt  «fannil  tfjbwilflin 
Adier,  Hed^en  bU^  uftd  8Uber,  t »  *   .  .     ,»  ,     . . 

P8Mker,^^4|ö^fl0Cireii  ¥oj^,  Bd.*V, 

Wnppene  Hin  yinirirtM  MÜi  Jttit  jtiMiirrel^n  Herzschild- 

lein ,  in  demselben  zwei  silberne  PnnkM«'  im  eriteii  ond  vierten  blauen 

Felde  fünf  silberne  Sterne,  im  zweite^  schwarzen  Felde  ein  rotbes 
Grabkreuz,  im  dritten  schwarzen  Felde  ein  geharnischter,  ein  Sciiwcrt 

fübrender  Arai,  AqC  4^in  Qßlmo  fiev  siiberoe  «tul     deren  lUitte  t^iuo 
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schwarze  Stranssenfecl^r.  D«c|^eB  rechts  bUa  und  Silber  |  fiakf 
schwarz  und  Gold«  '  '  ^ 

Anmerkung.  Di«.  Gemahlin  des  Obertten  W  P« «  ^ebome  Grafia 
Schiitoiiboig'Ottf^beii,  Ut  im  g^itotbw«  . 

^  •       •  •  »1    «  ■ 

Ff^ff  T.  Ffaff^nKofen,  die  Graifoii  iitid'Firelipemiu 

Simon  Ge»rg  Freiherr  P.  v.  P.  war  mit  Magdalena  MarJa  Victöria 
Bourdel  ?,  Bayard  vermäl^U^.  er  wurde  Wittwer  am  13.  Septbr.  1773 
und  Start»  1784.  Aul  Jiteet'  Bbe  4ebt  Franz  ^mon  Graf  ?•  t.  P., 
4«|b^  zu  RiqoieQX  am  13.  Sep^br*  |753,  Stii'tsherr  zu  Luttich  und  Eh- 
fenritter  de«  Maltheser-Onlens.  Kr  hesitzt  die  bei  Coblenz  gelegene 
t|lb<^ininie|  Oberwer^i  und  ift  wegen  seiner  bedeutenden  Forderung  an 
^ie  ältere  Lüh«  des  finoaet  Bourbon  bekannt  geworden.  Diett  gril^ 
liehe  Familie  föhrt  im  goldent^n  Schilde  einen  schwarz  gekleideten 
Priester»  dtK  M  .dfi;  lediis^         ^  »ii^eMiiJi^eiies  getti«ifi  Hack 

Es  besteht  gegenwartig  das  Haiti  pooh  ioIgendMilIitgUedeni: 

Giaf  4^rAl>f.  SvBtion  (s.  Qben). 

Geschwistevs 

1)  Vtdona  FeUcitns ,  geb.  den  1.  Aug.  1766,  Temi&hlt  mit  Johaui 

J^arl  Remi     -Bonrnel.  '      -        i  , 

Zi  Joseph  Domktik^  geb.  den  31.  Juli  1762,  TermSfilt  am  31.  Juli 
mit  ÜMMMi«  Ättbarin«     i  Anglpii.  WiMirw  <«lt 

.»  Rindert  .  ' . 

1)  Fieforis,  geb.  den  4.  Septbr.  1794,  vermählt  am  21.  Novbr, 
1827  mit  Felix  v.  Boarn«!«  Canooiissia  des  &L  Annenstiftet  sn 
Mijnchen.        '      •  "  •      *        '  ' 

2)  Fron»  ShMn^  ^eb.  den  27.  Oett>r,.1797y  g|Oiab9ao|L  badliditr 

'  Oes  yerstorbenen  Sohnes  des  Bmders  (des  Grafen  Johnm»  tfioi^ 

Oberst  der  Regimenter  seines  Namens  in  brittischen  Diensten,  gest. 
auf  der  Insel  St.  Domingo)  Tocliter:  Ida,   geb.  deu  Fpbr. 
|^[>ryn44iyie  des  königl.  bfdrischen  Theresien-Orden«, 

Ffannenberjj  die  Grafen  n^^Uenr^u  von^  Bd.  lY. 

.  S«  29» 

W=t|>pnlli  Das  Schild  ist  qner  in  schwarz  und  Gold  gethellt.  In 
der  obern  schwarzen  Hälfte  liegt  eine  silberne  Fahne.  In  der  untern 
goldenen  Hälfte  ist  ein  nacK  der  rechten  .Seite  laufender  Fuchs  vor> 

risteUt  Auf  dem  gekidnlan  fielme  »tehC  ein  |;o|dettes  Qrabkreox* 
eekan  lebwaxs  und  fiUbar«  .  ' 

9f«iffeir  r.  FalineDkrbiiy^  die  Heirat« 

.  Der  Adfocat  Chrittian  P.  in  Breslau  wurde  im  Jabre  1713  mit 
'  ilin  Befammait    PamankMn.  In  den  Kitleritand  atiioban.  -Diele  Br- 

Lebnng  ist  später  von  preossischer  Seite  anerkannt  worden.  —  Dieee 
Familie  führt  im  silbernen*8childe  und  aol  dengt^HröntenH^lme  eiMn 
Oeizweig.  Decken  schwarz  und  Silber«.         '  > 
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Pförtner  T.'d.  Hölle,  ile  Herren.'  -^-^i 

Schon  im  Ja^r^  1274  kamen  unter  dem  zum  Oberregenten  Ton 
Polen  erwählten  Herzog  Bolko  II.  von  Liegnitx  nnd  Schweidnitz  die 
y.  Pförtner  vor,  namentlich  beschenkte  der  gedachte  Herzog  den  Rit- 

.  ter  Hinze  v.  V.  mit  dem  Dorfe  Weizenrode  bei  Schweidnitz.  Unter 
Herzog  Heinrich  IV.  (1310)  nnd  dem  König  Johann  t.  Böiimen  ge- 
langten mehrere  Ritter  aus  diesem  Geschlechte  zu  hölieren  Ehren- 
ivlirden.  Sie  erwaiben  später  das  Dorf  Höllen  bei  LÖwenberg,  daa 
jetzt  unter  dem  Namen  Holtan  bekannt  ist  nnd  zu  Siebeneichen  ge- 
hört. Nach  diesem  Besitztliuine  nannten  sie  sicii  grüssentheils  Pförtner 
d.  Hölle,  Tiele  Aeste  des  Hanges  haben  jedoch  niemafs  diesen  Bei- 
taU  geführt.  Zuerst  konimt  Emst  v.  P.  auf  Höllen  vor;  er  "war  der 
Kaiser  Albreclit  II.  und  Siegismuncl  Rittmeister  und  Kriegsrath,  and 

^  erhielt  von  dem  Letztern  eine  Vermehrung  seines  Geseiilechtswappens. 
Im  17ten  Jahrhundert  erwarb  Jas  Haus  ansehnliche  Güter  im  Bres- 
lauischen, namentlich  Pöpelwifz,  Pilsnitz,  Schweinern,  Gross-Schott- 
pau,  Sibist  h,  Jäschkittel  a.  s.  w.  —  Emst  v.  P.  aus  dem  Hause 
llölien  starb  am  27.  Novbr.  1657  als  Herr  v.  Podelwitz,  Piisnitr 
•  II.  s.  w. ;  er  war  des  breslanischen  Fürstenthums  königl.  Mann  nnd 
•  .  Landesallejler,  der  königl.  Stadt  Breslau  Präses  und  de«  Namslauschen 

^  Burglehns  Du^ctor.  —  Knrl  Goillob  ?.  P.  auf  Dölirinirgau  und  Net- 
schlitz  war  iSOti  Lanilralh  des  Kreises  Kreistadt.  In  der  Gegend  von 
>  Strehlen  war  die  Familie  noch  in  neuester  Zeit  begütert.  Kin  I^ieu- 
tenant  v,  P.  im  Isten  Cürassier-Regiment  blieb  im  Jahre  1813  auf  dem 
Felde  der  Khre.  In  Glogau  lebt  ein  königl.  Geh.  Justiz-  und  Ober- 
landesgerichtsrath  ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  und  mehrerer  anderer 
Orden,  Pf.  v.  d  Hölle.  Ein  Bruder  desselben  ist  der  Premier-Liea- 
tenant  Pf.  v.  d.  H.  im  zweiten  Bataillon  des  Uten  Landw.-KegimenU. 

Das  Wappen  dieser  t'amilie^eigt  im  gttheilten  Schilde  einen 
goldenen  und  blauen  Schach  ,  und  in  dem  obern  Theile  einen  weissen 
Windhund,  der  sich  auch  sitzend  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  mit 
Gold  und  blau  wechselnden  BülTelliörnern  wiederholt.    M.  s.  Sinapius 

I.  Bd.  S.  702.  II.  Bd.  S.  865.    Zedier  XXVII.  Bd.  S.  1661.  Gauhe 

II.  Bd.  S.  1713.    Das  Mappen  giebt  Siebm^cher  II,  Tü.  »,10.  und 
Meding  beschreibt  es  io^  1.  Dd,  No.  611. 

Th'  .\.  ii*t    ;   *t  . '>il>Ulß  tl.^' .»U'  il'.J   »»i.  ^-»H  V  IwfiH 

Pidol,  die  Herren  von. 

% 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  befindet  sich  in  der  Rhein-  " 
proTinz,  wo  zu  Coblenz,  Dörbach  und  Beuridi  Mitglieder  derselben 
leben. 

Pierre,  die  Herren  vdn,  Bd.  IV.  S.  36« 

Ks  fuhrt  diese  von  preussischer  Seite  mit  einem  Anerkennqngg- 
diplom  versehene  Familie  im  blauen  Schilde  ein  goldenes  mit  drei 
grünen  Blättern  besetztes  Jagdhorn ,  und  atif  dem  gekrönten  Helme 
zwischen  zwei  schwarzen  Adleril^geln  den  U^ls  und  Kopf  eines  Lö- 
wen. —  Philijyp  August  de  P.  ist  Stai^tsrath  uqd  Ltouia  P.  Mair^i 
im  Fürstenthum  Neufdiatel« 

Planitz,  die  Edica  von  der. 

Aas  dieser  uralten,  Sachsen  und  dem  Voigtlande  angehörigen 
Familie ,  haben  fiiiher  oder  später  Alitglieder  in  der  preoss.  Armee 
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pedient.    Diese  Familie  besass  zahlreiche  Güter,  namentlich  ihr  Stamm- 
haus Planitz  bei  Zwickau,  ferner  Wiesenburg,  Auerbach,  Zaukerode, 
Kauflungen,  Nieder- Gerlachsheim  ,   das  letztere 'in  der  Oberlausitz. 
Schon  auf  dem  Turnier  zu  Merseburg:  im  Jahre  968  wurde  Johann 
d.  I*.  in  die  Schranken  gelassen,    Rudolph  lidler  v.  d.  l*.  gelangte 
1412  zur  Würde  eines  DischuCs  von  Meissen,   mit  ilir  beginnen  die  • 
Kdlen  v.  d.  P.   hudolph  Auipi.H  v.  d.  P.  war  171'^  Domherr  zu  llal- 
berstadt  und  Probst  zu  Waldeck.    Sehr  zahlreich  sind  die  Kdlen  Her- 
ren V.  d.  P.  noch  gegenwärtig  im  Königreich  Sachsen,  wo  viele  tlieils  * 
in  der  Administration,  theils  im  Militair  angestellt  sind.  —  Diese 
adelige  Familie  führt  ein  herzförmiges  Wappenschild,    in  Silber  und 
joth  gespalten,  ohne  Bild.    Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  rother 
und  ein  silberner  Adleiilügel.    Decken  Silber  und  roth.    M,  s.  af. 
Sinapius  I.  Th.  S.  704.   II.  Th.  S.  86<i.    König  1.  Th.  S.  710-727. 
Suangenberg^s  Adelssp.  II.  Th.  S.  5J.    Knaut's  Prodrom.    Gaiihe  I.Th. 
S.  1196  n.  f.   Zedier  XXVIll.  Th.  S.  648  -650.   Siebmacher  1.  Tb.  . 
S.  162.  Ko.  9,    V.  Meding  I.  Th.  No.  6l4  u.  ip.     ^  » 

f  i     Planitz  er,  die  Herren  von. 

"  Kine  adelige  Familie  dieses  Namens  in  Preossen  führt  ein  oben 
schwarzes,  unten  silbernes  Schild,  in  der  obern  schwarzen  ist  ein 
halbes  weisses  Kinhorn  sichtbar,  in  der  nntern  silbern  Hälfte  liegen  ^ 
drei  rothe,  rechts  schräge  Balken,  Auf  dem  gekrönten  Helme  wieder- 
lioU  sieb  das  verkürzte  I^inhorn.  Decken  rechts  schwarz  und  Silber, 
Unka  rotb  und  Silber.  4  ^  ^.  ^  ,^ 

;  PleLwe,  die  Herren  von, 

f  König  Friedrich  IL  gab  am  l4.  März  1774  einem  Offizier,  Na- 
mens P. ,  ein  Adel8di|)lom  mit  der  Beilegung  des  Namens  v.  Rosea- 
busch,  Ks  haben  viele  Kdelleute  dieses  Namens  in  der  Armee  ge- 
dient, und  noch  gegenwärtig  dienen  mehrere  in  derselben,  namentlich 
der  Major  and  Kitter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Bautzen, 
T.  P. ,  aggregirt  dem  Garde-Cürussier- Regiment,  der  Premier-Lieute- 
nant V.  P.  bei  der  Land-Gensd'armerie ,  der  Premier-Lie-itenant  v.  P. 
beim  Militair-  und  Bildongswesen  der  Armee  in  Berlin,  und  der  Se« 
conde-Lientenant  im  zweiten  Garde-Regijnent  zu  Berlin.  —  Kin  Ma- 
jor ^  D.  y.  P.  I  früher  im  2ten  Garde-Kegiment ,  lebt  in  Berlin. 

•  .      •       .  ...  .      .       '    .  . 

Plessen,  die  Herren  Yon« 

Yen  dieser  adeligen  Famili«,  die  nrspriinglicb  Mecklenburg  an- 
gehört, beiindet  sich  ein  Zweig  in  der  Rheinprovinz,  wo  Karl  Franz 
Georg      P.  genannt  Anderwavno  das  Haus  Küer  bei  Düsseldorf  besitzt. 

Plessia-Gonret,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S,  39. 

Der  grosse  Kurfürst  ertbeilte  am  27.  Septbr.  1671  dieser  aoi 
Frankreich  in  seine  Staaten  geüüchteten  Familie  ein  Anerkennongs- 
Diplom  ihres  alten  Adels.  Sie  nahm  bei  dieser  Gelegenheit  den 
schwarzen  Adler  im  Wappen  auf;  dasselbe  ist  quadrirt,  im  ersten  und 
vierten  silbernen  Felde  ist  der  schwarze  Adler,  im  zweiten  und  dritten 
xulhen  FtslUc  ein  breiter  silberner  Querbalken  angebracht.   Auf  dein 


* 
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gekrönten  Helrao  Steht  wieder  der  tfllivme  Adler,  Deok«s  Um 

und  Silber. 


Plettenberg»  die  Grafea  und  Freilierreii  vob*  . 

Das.SlammheiiB  dieses  alten Toroehmen  GetcblecUteg  ut  das  S(a<U. 
-   '  dien  Plettenlierg  in  Weitphaten.  Ei  ging  mit .  den  dann  gehörigen 

GlUern  schon  im  13ten  Jaurhondett  nach  einer  ongincklichen  Fehde 
dem  Hause  verloren,  und  kam  an  die  Grafen  v.  d.  Mark.  Schon  in 
den  Jahren  1042  und  1209  kommen  die  RiUer  t.  P.  auf  den  'l'ar- 
liieren  zu  Halle  und  Wormt  vor.  In  mehrere  Linien  zerfallend,  ver« 
breitete  sich  diese  Familie  Yon  Westpbalen  ans  in  mehrere  ander« 
Läfnler.  Sie  gab  dem  deutschen  Orden  einen  beiulimten  Heenneister^ 
der  durch  vierzif^  Jahre  mit  Kraft  und  Würde  regierte,  den  It'nUer 
V.  P. ,   der  auch  iiu  Ja!»ie  1527  vom  l^arl  V.  in  den  Reicha- 

furstenstand  mit  Sitz  und  .Stimme  erhoben  wurde.  Waller  P.  glänzt 
als  Begründer  der  kurländischen ,  längst  erloschenen  Linie.  Die  P, 
in  Deutschland  zerfielen  zuerst  in  die  ]S  o  r  d  k  ir  ch  e  n  s  ch  e  und  ' 
JLenhau tische  Linie,  gestiftet  von  den  Sühnen  des  Freiherrn 
Mmm  Adolph  ▼.  P.,  Ffl^MMAd  nnd  Bmihdri  WlBtkm,  Ferdhaml, 
geb.  im  Jahre  1690  und  gest.  1737,  hatte  von  seinem  Oheim  Friedrich 
Vkri«tian  das  Nordkirchensche  Fideicommiss  ererbt,  und  die  Herr- 
achnüten  Kya  und  Wittem  durch  kauf  erworben.  Kr  war  im  Jahi« 
ini  In  4en  Reieheffafe«tan4  eriioben,  nnd  wegen  der  Hcmcbdl 
WKtera  in  das  westpbSlisclie  Grafen-Collegium  aufgenommen  worden« 
Burch  den  Lüneviller  Frieden  verlor  das  Hans  seine  reichsstÜndische» 
Besitzangen,  sie  wurden  zu  Frankreich  geschlagen  und  der  Haupt- 
Deputations -Rezess  entscliadigte  dieses  gräfliche  Hatm  oder  tieimehr  ' 
dessen  ältere  Linie  mit  der  unter  wiirtembergischer  Hoheit  stehenden 
Grafschaft  Mietingen  in  Schwaben,  die  früher  das  Kigenthum  der 
Reichsabtei  Uer^ehach  war.  Diese  altere  Linie,  (die  nach  diesen  Ver<« 
änderungen  sich  Fiettenberg -Wittem  zu  Mietingen  nannte,  ist  am  2* 
Septbr»  1813  mit  dem  Sohne  des  Reicbsgralen  Clemma  Ju0tMf  Krb* 
'siarschalls  des  flochstifts  Münster  (gest.  den  26.  März  1771),  und  def 
Reichsfreiirl  Maria  Anna  v.  Galen,  Maximilian  Friedtivh,  geb.  den 
itQ,  Jan.  1721  und  gest.  den  2.  Septbr.  1813,  im  iMannsstamme  erlo« 
«fcnnp  IKn  GrnMaft  Mintingen  (1^  Q.  Meile  mit  1400  lUnwnbneni), 
die  Herrschaft  Cosel  in  Oberschlesien ,  die  Herrschaften  und  die  Güter  * 
INordkirchen ,  Meinliövel,  Lacke,  Seeholz,  Daversberg,  Burford,  Grot* 
haus,  Altot  und  Hanseiberg  in  W^tphalen,  zusapimen  mit  ungefähr. 
85,000  Gntdift  BinKMIn  M  nn  din  ninage  Tbdttnr  d«  letiten  Gm* 
fen  aus  seiner  Khe  mit  Maria  Josephine«  geb.  Gräfin  t.  Gallenberg, 
Marin  y  Reichsgräiin  v.  P.  zu  Mietingen,  geb.  den  22.  März  1809,  Ver- 
mahlt am  16.  Febr.  1333  mit  Nicolas,  Grafen  Ksterhazy.  ]>i« 
tiwnitn  LMe,  gestiftet  nm  'B»iümA  WXkdm  ▼«  P«,  wnrd«  ebenfalla 
im  Jahre  1724  <lurch  Kaller  Kart  VI.  in  den  llniehsgrafenstand  erb^N 
hen;  sie  fuhrt  den  Namen  Plettenberg^Lenliansen.  Das  Haupt  dieser 
Linie  ist  Graf  Joseph  Franz  v.  P* ,  Erbkämmerer  des  Herzogthuma 
Westphalen  und  Besitzer  der  Plettenberg-Lenhausischen  Güter,  geb. 
den  21*  Mai  1804^  .temMUai  am  15.  Mai  1834  mit  Marit  Hnbcitat 
KcichigilfiA  T.'  Menrtddt,  g^b.  den  U»  Oedff.  1809. 

Kinder: 

*  < 
i)  Cfevaefii  Aupust  Ifaltet^  seh.  den  7*  Man  l83ft« 
*  2)  Frms,Uka,  geb.  den  1^,  Mai  1836.  '  '  . 
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.  Soliweatert  • 
tMk§  Änpullit       dm  ftt.  Jani  1802^ 

Matter: 

Btmhnrdiiie  Anioinette  t  geb.  Reichsfreiin  Droste-Tiiehering ,  geb. 

den  4.  Marz  17T6,   W'ittwc  des  Reichsgrafen  Au(}jt<ft  Joseph,    k.  k. 
Kämmerer,   Krbkäiiimerer  des  Herzogthuins  West[»li;ilen  und  Drosten 
der  Aemter  Werl,  >ieheim  und  Oesünghausea  (geb.  den  24.  I^ovbr. 
*  1767,  gest.  den  19*  Decbr.  1805)» 

JIM  JkiM,  Beb.  dm  4.  Jiimi  1796,  Tenniblt  dem  H,  Hör«  1801 
■dt  AlexMder  Früteni  ir.  Kikne  m  BiocklwnMii. 

Das  Wappen  «les  reiclisgräflirlicn  Plettenbergischen  Hanses  besteht 
«ach  wie  vor  aus  einem  in  Gold  und  blau  getlieiltert  Scliilde  ohne 
Bild.  l>as  Haus  ist  katholischer  Relijrio/t.  Ausser  dem  oben  ange- 
führten lleeriueisler  dei  deutseben  Orderts,  ,  H'^alfer  v.  F.,  hat  dem* 
ielben  auch  Friedrich  ChriMinn  Freüierr  t.  P.  ,  der  all  Fontbiscluif 
im  Blimiter  1906  starb«  einen  TonugUdiea  Glans  T«rttehen». 

Plttskowi  iBe  Herrn  tob. 

Kne  ndedge  FamiKe  in  Yorpemmern,  ans  der  m^tüvn  Kitgliedef 
in  der  Armee  gedient  haben  und  noch  dienen.  Kiaeff  T.  P«,  Capitain 
im  iSsten  Infanterie -Regiment  (vormals  im  Regiment  v.  Grawert), 
starb  1625.  Ein  Prenüei^Lieateiiant  t.  P*  ist  gegenwäiüf  Kreis-^S»* 
«etair  m  Bybiiick« 

Focliaiiiiiier^  die  Hemn  roii« 

Dff  gegenwärtige  Oberst  nnd  Coitimandear  des  23steit  Infanterie- 
Kegfanentt  In  Keisse  P<,  der  Mtette  der  SÖhbe  des  Geh.  Stevbrrathef 

P.  XU  Berlin ,  ist  von  des  jetzt  regierenden  Könif^s  MajfestSt  in  den 
Adelstand  erlioben  "worden.  Derselbe  erhielt  folgendes  Wappen.  Das 
Schild  ist  in  der  kleinern  obern  UälRe  blau,  .in  der  untern  grötsem 
SHMIe  Silber.  EDnr  ist  ein  geiitteter,  einen  siftiMinm  Harnnraf 
fdlWii^nder  Arm ,  dort  ein  grüner  Ridienzweig  zu  sehen.  Anf  dem 
gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  Arm,  s wischen  zwei  ia  lotii  md 
iveiM  gerierteten  Adlerflügeln«  Decken  bUn  und  Silber« 

Podclioc^imski^  die  Herren  Tom 

Der  Kotfitait  Fkiedridk  Wilhelm  gab  dieser  altadeligen ,  ans  Pelm 
narJi  Ostprenssen  gekommenen  Familie  am  27.  Mai  1633  ein  Aner- 
kennungs-Diplom. Sie  führt  im  rothen  Schilde  einen  halben  weissen 
Adler.  Auf  dem  geknüitm  Hehne  drei  geklene  Xonlihsm  md  twet 
weisse  Straussenndm»  m  dais  Anbn  md  Fndi^  wiihwini  ]>«ck«a 
Mtb  md  Gold*  ... 

« 

Podecliariy^  die  Hetien  von* 

Kn  ans  Ungarn  gekemmenes  Geschlecht ,  aas  dem  der  Major  In 
einem  Hosaren-Regiment,  P. ,  am  1,  Febr.  1769  ein  Anerkennangs- 
Dipiora  det  Adela  Tom  König  Friedrich  Ii.  empfing,  lüa  liehn  dies» 
Mlbm  itaib  t»ti  als  Rittmeister  n»  D»,  Itfihef  utt  JU^IiliMl  t.nMft 
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Im  S.ten  Uhlanen-Regiment  stebt  ein  Knkel  des  entern,  der  Rill, 
meister  T.  P, ,  l^iUer  dei  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Heynaa. 
Uin  an<]erer  KiUiiieister  v.  P.  iiatte  ticli  dieses  Eiirenieichen  bei  Gr. 
Beeren  und  der  Hauptmann  n  P.'in  Oanzig  erwarben»  Die  y.  ^ 
fiiliren  im  sclirüg  getheilten  silbernen  und  blauen  Scliilde,  hier  dtn 
Kopf  eines  Löwen  ,  dort  drei  goldene  Sterne.  Auf  dem  (jnIrrfintiW 
Heime  aielit  ein  veiiLÜnter  Löwe,  Decken  schwarz  ud  loibw 

Pollttits,  die  Freiherrai  vnd  Herren  von» 

Ein  üraltes,  Th'uringen,  dem  Vo!gt1ande  nnd  Franken  tUgvbSrigM 
Gestblecht,    dessen   gleicbnami«:es  Stanimhans  in  dem  sogenahnten 
Osteriande  liefi;t   Im  Jahre  1316  kommt  Luäedg      P»  in  einer  Ur- 
fcand«  all  Zesge        welche  Ute  Stadt  JeM  betitfft  Iii  den  Diensten 
der  Bischöfe  von  Bamberg,  (f.  r  Markgrafen  vonAnspteh  nad  Bairenth 
nnd  der  Korfiirsten  von  Sachsen  nnd  Brandenhurg  kommen  viele  Mit-^ 
gUeder  der  Familie  vor.   Han*  Georg  v.  P.  war  karsädisischer  Staats« 
jninietM  Und  Gefindter  in  R«genfbiiT|r;  «r  werde  im  Jahre  1023  von 
einem  leiner  Diener  ermordet.   Johann  Emst  y.  P. ,  der  Sehn-  dee 
Vprigen,   war  kurbrandehburgischek-  General-Major,  Kammerherr  und 
Ober-GoaverheUr  der  Festungen  Minden  und  Kavensber>rv   Kin  jun« 
gerer  Broder  dietei  Letttem  war  Bernhard  y.  P. ,  kursaclisiücher  Geh. 
Kath  und  Kanzler,   der  durch  Yermüblung  mit  Katharine  y.  Hoym 
das  Schloss  Goseck  bei  Noinnhiiro;  a.  d.  Saale  und  die  wichtigen  daza 
gehörigen  Giitet  erwarb.    Gerhard  Bernhard  v.  P.  war  am  das  Jahr 
1060  neubrandenburgscher  Geh.  Staal&rath,  und  Ludwig  Etiist  t.  P« 
etarb«         als  kursächsischer  Geh.  Rath,  KMlev  ead  Domprohet  ntt 
*     Kaumburg.    Sein  .Sohn  Moris  WUhclm  war  1710  markgrafi»  baireuth« 
icher  Oberst- HoFmeister,   Geh.  Kath  und  Landeshaaptmaan«  Kari 
liudwig  Freiherr  v*  P. ,   durch  seine  Memoiren  bekannt,  lebte  am 
preuseiaehen  Hefe  nnd  wer  ei«  Sdi&tilinf  König  PriediMi  Wilhelm  I» 
Der  Hang  zu  Abentheaem  trieb  ihn  ans  Berlin,  wohin  er  nach  langen 
Irrfahrten  wieder  zurückkehrte  und  von  Friedrich  II.  als  Ceremonien« 
xneister  angeateilt  wUrde.   Kr  sUrb  am  22.  Juli  1775.  Seine  Memoi« 
Ten  iohvea  denfTÜd :  „M^meiree  peer  eertir  h  l*h)litl>ire  des  oaatre 
demien  Sonveralnt  de  la  maison  de  Brandenbontv.**  Berlin  1791. 
In  der  preusi.  Armee  dienten  und  dienen  noch  mehrere  Mitglieder  det 
Familie.  Kiner  v»  P.»  der  1806  im  Hosarea-Bataiilon  y.  Bila  stand, 
ist  1813  aaf  dem  Felde  der  Sbre  geAiBen.  —  Diese  Familie  führt  im 
•ilberaen  Schilde  einen  blaa  «nd  silbernen  Ifausgiebei  und  aaf  dM| 
Helme  zwei  binn  und  silbern  geviertete  B&ffelhonier»  OMkeh  Silher 
«ad  hUo.  Siebmacher  L  Xiu  173. 


P5Izig^  Graf  yoU« 

flSn  Freiherr      Hatist^in  Irtode  bei  feiner  Vemahlnng  mit  Do* 

rolhea  Louise  Panline  Charlotte  Friederike  Auguste ,  Prinzessin  von 
Sachsen- G oth a ,   Tochter  des  Herzogs  August  von  Sachsen-Gotha  und 

^ Prinzessin  Louise  Cbatlotte  von  Mecklenburg*Schweria,  gesciiie- 
»  <3emahlin  dei  regierenden  fierzogi  tob  Saehieft^Gebwf-Goths 
(geb.  den  21.  Decbr.  180Ö,  gest.  den  23.  Decbr.  1832),  zum  Grafen 
T.  Pölzig  ünd  Baiersdorf  erhoben«  Er  steht  als  Rittmeiatec  den  fiten 
Cvaaaiet-RegimeatB  in  kenigU  ^tenatiiehea  Dientten« 
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Pöppingliaus,  die  Herren  von. 

• 

Diese  aTtadeÜge  Familie  gehört  der  Grafschaft  M&rk  in  Westnhalen 
an.   Kin  Oberst  v.  P.  war  im  Jahre  1606  Coramandant  der  aamalt 

Srenflsischen  Festnng  W91tzbiirg        ein  Cftpitain      P.  gtand  damalt 
r'der  «weiten  ostpreassisciien  Puselier-Brigaoa  und  ist  I8l4  als  Major 
und  Kreisbrigadier  der  Genad'armerie  pnwtben.   Nach  gegenwärtig  ' 
•tebt  ein  Oflizier  dieses  Namens  in  der  Armee ,  nämlich  der  LieuCe* 
nant  v.  P*»  aggregiert  dem  l4teii  Infieuiterie^Regimeat  ia  M&oster» 

Polen«,  die  Herren  von,  Bd.  IV*  S.  45. 

» 

Noch  besitzen  in  Prenssen  drei  Briider  t.  P.  G^tec,  namentlich 
Langenau«  Traapeln  nnd  Krüxen  hei  Marien werd*r.  'N«  N.  t.  P.  aul 
Langenau  lit  l.»Ddiflfcaft»»tii,  ein  Mtau^  fM  BtedM^iiBt  Amkmi 
Rttdttfaain»  .  i      \  * 

Pollmftiiii^  die  Her^ea  von,  Bd*  IV.  S« 

König  Friedrich  TT.  adette  ain  20.  (niclit  28.  wie  in  unserm  Artikel 
angegeben  ist)  Juni  1740  den  Hauptmann  P.    Ks  >;eigl  das  Hhm  bei»  ' 
gelegte  Wa^eit  im  blaaett.  Sdiiide  einen  schwv^  -  geUeidelea  Be^p^ 
Juiapften« 

Pommet'^Esclie,  ik  Herren  tea» 

Ria  Abkommen  des  uralten  schottischen  Geschiechta  Kriskitie  oder 
ÜMiiiie  in  Pommern  nnä  namentlich  in  Stratttind  nant»  «leb  Pom* 
aiev-EscIie.  —  J.  r.  P.-K*  ist  Geh»  Regieriuigt-Rath  und  lein  Bmder 

J.  A  V»  f^-E.  Geh.  FinuiMh  |n  Berlin»     ^  '  ' 

•      .  ... 

Peiicet^  die  Herreo  voi« 

Biese  adelige  Familie  ist  gegenwärtig  in  ^er  ObeHaarite  hei^terl- 

Ein  Hauptmann  V.  P.  (früher  im  Regiment  y.  Grevenitz)  starb  I8l6 
als  pensiOnirter  Capitain  des  26.sten  L;arnison->-Batailion9«  Im  12ten 
Üu^oren-Regimeni  dienen  gegenwärtig  zwei  Brüder  v.  P.^  der  ältere 
all  FfeirajBi-l4eaten«iit|  der  jilagere  jii  SeeoBd^^Iiientonaaii 

]Poniir$Vali,  die  Freiberren  n.  Herren  v.,  Bd.  IT.  S»46. 

Von  dieiiem  Geschlechte  blüht  adch  nodi  hent  zn  Tage  die  Meis9« 
ner  Linie,  die  nch  in  SWei'Branchen  theilt,  naihentlich  in  die  Bei- 
cersheiner  oder  alt  Ponikaoisdie  und  in  die  Pomsner  oder  jiing  Po- 
nikauische  Branche;  von  ersterer  leU  in  Zeittf  1)  der  königl.  sachs. 
Kammer^Director  Und  Ritter  des  kÖnigl.  preuss.  rothen  AdlerofHenSi 
Mmn  Priedrich  tFjlhelni  t.  P,  auf  Pohla,  weldier  keiae  Descendenx 
bat,  dann  2)  deMen  Lehnvetter  in  Falkenhain  bei  Zeitz,  der  königii 
sächs«  Stifts- Kammerrath  Johann  Heinrich  Friedrich  V.  l*.  auf  Pohla 
nnd  Falkenhain,  der  einen  Sohrt  aus  der  Ehe  mit  Victorina  r.  Brenn 
aus  dem  Hanse  Remitz  feiner  Scliwester  des  Staats^Ministers  v.  Breig 
in  Berlin),  Namens  Joanivll  JVeinricA  TictoVf  der  in  Fnttelkbain  Im 
27.  Juni  1808  geboren  ^vrde  und  jetzt  königl.  preuss.  Regierüngs- 
Keferendar  ist.  —  Von  der  l'omsner  Branche  ist  afn  Leben:  1)  der 
königl.  bairische  Kammerherr  ChriiU^pk  PrUdrich  Freiherr  y«  P.  aiJf 
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Osterberg  im  Ober-Donaokreise  des  Königreichs  Baiem,  welcher  aas 
der  ehemaligen  reichsriCterschaftlichen  Herrschaft  Osterberg  zu  God- 
•ten  teiMr  Familie  ein  Familien-l  ideiconimiss  gestiftet  bat,  vermählt 
mit  Anna  Katharina  v.  Jenisch  anf  Lauberszele.  2)  Dessen  Sohn,  der 
königl.  hairisclie  Kanimerjunker  Johahn  Julim  Karl  August  v.  P.,  wel- 
cher mit  Theresia  Constanzia  ?.  Kraift-FesteHberg  vermählt  ist,  ond 
«hien  Sohn«  Jehmim  Mtäridk  Knri  Eugen,  geb.  am  17.  looi  1837, 
yon  derselben  (lat.  —  Ferner  sind  nocii  am  T.eben  von  der  Lansitz- 
schen  Linie,  und  urar  von  der  alt  Ponikanschen  Branche,  vier  Ge» 
brüder  v.  P.,  wovonwei,  Emst  Ludwig  ond  Franz  Ludwig,  Offizien 
.  *  im  32iton  kdnigl.  preoat.  Infanterie-Ee^aite  rind.  Der  Vater  dfoier 
*  Brüder  war  königl.  sSeha.  ptMtoairter  Lkvlemit  «od  alub  1821  m 
Bitigonk  bei  Torgau. 

Dm  gemeinschaftliche  Familienwappen  besteht  ia  einem,  viermal 
'  *  fbn  rotb  Sttber  mit  abwecbaeliideD  Tinktareii  qaer  gethditm 
dei^licbea  Schilde.  Aof  dem  Scbilde,  dessen  beideneit&a  flelmdeckoB 
silbern  nnd  roth  sind^  ruht  ein  vorwärts  gekehrter,  offener  adeliger, 
goldgekrönter  und  mit  abhängendem  Kleinod  gezierter  Tnmierhelia^ 
worüber  dasselbe  mit  «inem  goldeMii  Btebcr  odar  Pokal  nach  alter 
Art.  datsen  Deckel  oben  mit  drei  giüneB  I«oibeerblatteni  (nicht  Ve* 
dm)  beateckilat. 

*         '         Pontanas^  Herr  vom 

Der  m»  Pfenasen  gebfirdge  nnd  daselbst  nm  daa  labr  1734  ge- 
borne  Oberst  des  ArtiUerie-Corps  P. ,  gestorben  als  General-Major  a« 

D.  im  Jahre  1S13,  ist  von  Sr.  Majestät  dem  jetzt  regierenden  König 
geadelt  worden.  Kr  erwarb  sich  bei  Krakau  den  MiÜtaix- Verdienst- 
Orden.  Naclikommen  desselben  sind  nna  nicht  bekannt  Demselben 
wnrde  bei  seiner  Erhebung  folgendes  Wappen  beigelegt   Ein  qoadrlr* 

tes  Schild  ,  im  ersten  silhernen  Felde  ein  schwarzer  gekrimpter  Adler, 
der  in  seinen  Krallen  ein  Bund  Pfeile  hält)  das  zweite  und  dritte  " 
blaoe  Feld  zeigt  eine  liohe  gewölbte,  von  vier  Pfeilern  getragene 
SfQcke ,  im  vierten  rothen  Felde  liegen  zwei  nbers  Kreoz  gelegte  goldene 
Kanonenröhre.  Auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Adleriliigeln  ein  ge- 
rüsteter, ein  Schwert  führender  Arm.  Decken  rechts  schwarz  und 
Silber,  links  blau  und  Silber. 

,  Foppiugen^  die  Herren  ¥oii« 

« 

Bin  «doeahmea  adeügea  PUiliiei^GeMdileeht  wa  Bifcrt 

^  Porembski.  die  Herrai  toii« 

Eine  polnische  nnd  oberschlesische  Familie.  Karl  v.  P.  stand 
1800  als  Lieutenant  im  Regiment  v.  Bünting  Cürassier  und  starb  za 
Rybnik»  —  Biner  t.  P.  atebt  gegenwirtig  ala  lientenani  im  dtw  Dh- 
lanan-Begiment  ond  ist  in  Lniembiiig  commandiyt 

Pertatinsy  die  Herren  Ton* 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  Schweiz  an ;  es  dienen  aas  der- 
selben einige  Mitglieder  in  der  preusaischen  Armee ,  namentlich  der 
Hauptmann  v.  P«  Ui       lilin  Hlllillin  AMhilhuig 
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Poscr,  die  Herren  Yon,  Bd.  IV.  S.  48. 

Dnrcli  <^ie  unleserliche  Handschrift  des  Aufsatzet  ond  die  Entfer- 
nung des  Drackortes ,  wodorch  dem  Verfasser  es  unmöglich  war ,  ein« 
Corrector  za  lesen,  sind  die  Besitzungen  des  Hauses  unrichtig  be- 
nannt worden.  Ks  mnss  heissen  Gross-Naedlitz,  Grunwitz  und  Bin- 
'  gerau ,  ferner  Jeroltschütz  und  Droschkan.  —  Der  erwähnte  Vater 
des  Kammerberm,  Landesältesten  und  Landhofoieisters  y.  P.  ,  war 
aMB  Jahre  Fligeiadjiiüuit  Kdoiff  Friedrichs  IL  —  Die  Dombsler 
Linie  zählt  gegenwärtig  fiusser  dem  Hanpte  der  Familie  drei  Söhne 
nnd  drei  Töchter,  die  JeroUschiitzer  aber  bestehet  ausser  den  Eltern 
aus  drei  Söhnen  und  vier  Töchtern.  Mehrere  Söhne  au&  diesem  Hauso 
dienen  in  dw  Annee.  Zwei  Brüder  Htesei  Namens,  der  ältere 
pitain,  der  jüngere  Premier-Lieutenant  im  24tleil  lllhuilt-RegiJIICBtg 
gehöiea  nicht  der  erwähnten  Familie  an. 

Possiflgeiiy  die  Uerrea  von. 

Kin  «iloidienet  adeUgei  Patriaei^GeMhledit  w  Eifoft 

Poyday  die  Herren  toii« 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Hauptmann  v.  P.  hei  dem  Regiment 
CrraTenitS'in  Glogan;  er  ist  im  Jahre  1825  als  Genenil-Ifajor  «nd 

Comniandenr  der  Ilten  Landwehr-'Tlrigade  aus  dem  activen  Dienst  ge- 
treten und  vor  einigen  Jahren  gestorben.    Drei  Söhne  von  ihm  dienen 
noch  gegenwärtig  in  der  Armee;  der  älteste  als  Hauptmann  im  17ten 
liifiinterie-Regiment,  der  zweite  war  1838  der  ilteste  Premier-Lieote-  ^ 
nant  des  Regiments  Kaiser  Franz  Grenadier»  and  der  jüngste  JUeilte*  " 
■ant  im  2l8ten^nfanterie-ß^menL 

'  Prensser^  die  Freiherren  you« 

Bis  zum  Jahre  1838  commandirte  .  ein  Oberst  Baron  t.  P.  das  ' 
dritte  Ciirassier-Kegiment.    Derselbe  stand  bis  1806  in  dem  Regiment 
Y.  Auer  Dragoner.   Er  lebt  gegenwärtig  als  General-Major  a.  D.  zu 
Berlin. 

Preyaijigy  die  Grafen  tob. 

Dieses  gräfliche  Haus  gehört  ursprünglidi  Baiern  an.  Sein  Stamm- 
hans Alt-Preysing  liegt  bei  Mfitkri^  an  der  Isar.  Schon  frühzeitig 
zerfiel  die  Familie  in  die  Heuser  Prejsing-Krahwinkel  oder  Cron- 
winlEel  vnd  Preysing- Kopffsberg.  Gmrml  P  dessen  Vor&hieB 
schon  im  Jahre  942  bei  dem  Turniere  zu  Rothenburg  zugelassen  wur- 
den,  war  1409  hairischcr  Ober- Hofmarschall.  Michael  v.  P  -Koplfs- 
berg  blieb  1544  als  kaiserlicher  Oberst  in  der  Schlacht  bei  Carignan. 
Mmm  Mm  T.  P.  starb  1518;  er  hatte  die  Freiherrenwfirde  aar  sein 
Haas  gebracht  Johann  Warmund  v.  P.  starb  1648  als  er!>ter  Graf 
?.  1^. ;  er  war  herzogt  bairischer  Ober-Hofmarschall.  —  Am  30.  Juli 
1766  erhielt  eine  Linie  die  Reiclisgrafenwürde.  Einige  Aeste  des 
Haasea  gehören  der  katholischen ,  einer  der  protestantischen  Confte- 
^  sion  an.  Von  dem  letztern  haben  Zweige  in  preossischen  Diensten 
gestanden.  Ein  Graf  t.  P.  war  1806  Rittmeister  in  dem  Regiment  * 
Sohimmeipfennig  Husaren,  1811  schied  er  als  Oberstlieutenant  aus 
dem  4ltA  Hasann-Regiment  und  sUrb  im  Jahre  1819.  Bin  Sohn  dss- 
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selben  iltAd  als  flitimeister  im  4teii  Hoimroii-RagiiDeiit  und  Latte  sich 
bei  Laon  1814  Jas  eiserne  Kreaz  erworben.  —  Gegenwärtig  ÜBiIcii 
vir  kein  Mitglied  dieser  Familie  mehr  in  preiiss.  Staatsdiensten. 

Das  ttrsprüngliche  Wappenbiid  des  Ge$cltlechtes  ist  im  silbernen 
Sebflde  eine  rothe,  zwei  JVIal  gezinnte  Maoer,  weldie  die  ontere 
Hälfte  des  Schildes  einnimmt.  M.  s.  Rurelin,  Stemmat»  P«  IV*  Bond, 
Baur.-Stamaiib«  P.  II.  LftziiUy  de  eoiigj:.  genl.  p. 


* 

Die  reichsgraüicb  f.  P/fldie  Familie  bcttelil  gegenwSitig  nag  fol- 
genden   


I.   Linie  x,u  Alten-Preysing  genannt  Kronwinkei  auf 

Uohenascknu. 

Graf  Miunmilian  Joseph  v.  P. ,  geb.  den  20.  Decbr.  1772 ,  Majo- 
ratdietr.  • 

Broder: 

Jo^An»  Christian  Km  l ,  Graf  v.  P. ,  geb.  den  8.  Aog.  1775«  kon. 
bairiidief  Obentwachtmeister  ä  la  suite. 

Broders  Sohn: 

Johann  Adam  Friedrich,  Graf  v.  P  ,  pth.  den  1.  Febr.  1801,  fer- 
mahlt  den  20.  Febr.  1834  mit  Karoline  Freiin  v.  Geisspitzheini. 

Des  Grafen  Karl  v.  P. ,  königl.  bairischen  Staatsraths  (gest.  den 
1.  Febr»  1827),  Wittwe:  Maria  Anna,  geb.  Gräiin  KünigL  geb.  den 
15*  Oelbr.  1803»  ineder  Termlhll  an  den  k.  k.  Major,  FieiLefni  t. 
Eckaidt. 

II.  Linit  zu  Moos» 

Johann  Ignaz,  Graf  t.  P.,  geb.  1774,  königl.  bairischer  Kammer* 
berr»  TermäbU  mit  Maiie  Crescentie  Fceiin  ¥•  Enzberg. 

Priesdorf^  die  Herren  ^ai. 

Zwei  Broder  dieeea^  Namena  dienen  gegenwartig  im  imite»  In> 
fanterie-Regiment ;  der  älteste  ist  Hauptmann  ond  Ritter  dei  ebefnen 
kreaiea»  erworben  bei  Sombreuf,  der  juagere  iai  LienleaaaL 

PriliwitXy  die  Herren  fon« 

Maria  Arndt  wnrde  mit  ihren  Kindern  unter  dem  Namen  v.  P. 
(einem  bei  Stettin  liegenden  Schlosse  des  Prinzen  Angost  von  Preossen) 
von  dem  jetzt  regierenden  König  in  den  Adelstaod  erhoben.  Die 
ipntlar  ist  im  Jahre  1836  gestorben.  Hne  der  TMter  TomiShite  Üdi 
mit  einem  Freiberrn  r«  Oachroden»  Offizier  in  der  preossischen  Garde- 
Artillerie.  Das  Wappen  ist  quer  in  schwarz  oftd  blaa  getheilt.  In 
dem  blauen  Felde  ist  das  Schloss  Prillwitz,  in  dem  ftebwarzen  ein 
iwfftehMi  zwei  weissen  Adlerliugeln  tchwebendeis  allbetner  Stern  vor* 
gestellt.  Auf  dem  gekrönten  Hmmo  wehen  zwischen  xwei  schwarzen 
Adierfliigeln  drei  weisse  Strauieafedefa.  Decken  lecbu  bk«  ond 
Goid,  UokB  roth  ond  Gold.  ^ 

Probst,  die  Herren  Ton. 

Der  im  Jahre  1808  ala  Major  im  OMaren-Rapment  t.  Rndoif  g»* 

24» 
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stanilene,  1810  ausser  Dienst  gestorbene  t.  P.,  ans  Frankreich  ge- 
bürtig ist  in  den  preass.  Adelstand  erhoben  worden.  Ein  Sohn  de»^ 
geiben'ist  der  Premier-Lieutenant  v.  P.  im  2ten  Dragoner-Regiment. 
Da« Wappen  der  v.  P.  Ist  ein  quer  in  Silber  und  blau  getheiltes  SchSd, 
in  der  obern  silbernen  Hälfte  ist  der  Hals  eines  schwarzen  Adlers,  in 
der  untern  blauen  Hälfte  und  auf  dem  Helme,  zwischen  zwei  schwar- 
ten Adlerttügeln  ein  gerüsteter,  den  Säbel  schwingender  Arm  vorge-  / 
stellt.  Deekea  ndito  sobwan  and  8Ub«r»  linkt  Ura  and  Ctold. 

Frondzinskiy  die  Herreit  von« 

Ans  dieser  adeligen,  ans  Polen  stammenden  Familie,  liaben  za 
Teischiedenen  Zeiten  iriele  Mitglieder  in  der  prenssischen  Armee  ge- 
gtanden.  Gegenwärtig  ist  ein  ObentUeutenant  v.  P. ,  der  im  Jahre 
1806  als  Lieutenant  und  Adjutant  in  dem  Regiment  v.  Kauffberg  stand» 
Comraandeur  des  2l8ten  Inianterie-Regiments.  Ein  Oberst  a.  O.  v.  P. 
«rwarb  sich  im  Jahre  1807  bei  Pmaansoh  Holland  den  Verdienitnrden» 
«nd  im  Jahre  I8i6  erMelt  er  fib  das  GeMit  bei  IShatann-tiiiery  dan 
tiaMcne  Krans  L  Claiae^ 

Pätz,  die  freiherreil  Ton  und  som« 

In  Cöln  leben  die  Freiherren  Clemens  Auiptf;t  Maria  Franz  Xavier 
Sttfkam  und  J^ham  Arnold  Uertmam  BäUhamr  Atmbtm  f.  n.  nnm  P« 


Quickmann,  die  Herren  Ton^  Bd«  IV.  75. 

Bin  Bnkelsoltn  des  erwähnten  Lnndnthi     Q.  itand  1796  in  dem 

Regiment  v.  Pircli  in  Stargard  und  .wurde  1797  als  Oberstlioutenant 
Aufseher  bei  der  Ecole  niilitaire  in  Berlin.  Sein  NeÜe  war  der  im 
Regiment  Gravert  1Ö06  gebliebene  Hauptmann  v.  Q. 


Kabc^  die  Herren  von,  Bd.  IV.  77. 

Wappen:  1)  Diplom  vom  30.  Septbr.  1814.  Ein  quadrirtes  • 
Scliilil,  im  ersten  und  vierten  rotlien  Fehle  üin  schriit^  gelegter  sil- 
berner Anker f  im  zweiten .  und  dritten  blauen  Felde  ein  aus  neun 
goldenen  Sternen  gefemter  Kranz.  Anf  dem  Helme  swisciien  nwei 
schwarzen  Adlerfliigeln ,  drei  wdsse  StraaiMnfedern.  Decken  rechts 
schwarz  und  Gold,  links  blau  und  Silber.  —  2)  Dii>lom  vom  17.  Juni 
1825.  Ein  <j[uadrirtes  Schild,  darauf  ein  Uerzschildiein ,  das  im  gol- 
denen Felde  den  Raben  zeigt ,  erstes  und  viertes  Feld  roth,  darin 
eine  goldene  Wage,  zweites  und  drittes  Feld  blau,  darin  nwei  gol- 
dene Athnn.  Daa  Uebnge  nie  im  vorigen  Wajppen. 
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Racsenski,  Hon  Ton« 


In  Scliletien  war  17fK)  Mtunmiliim  Fcräktanä  v.  R.,  Uoic  uut  ää- 
gemts»  königl.  prenu.  Landnlli  dtt  KmImi  Bietlaa. 


Dieser  adeligen  Familie  geliört  an:  der  Major  v.  R«,  der  aas  hee- 
•itehen  Dipenaten  in  die  prenwiaelie  Armee  eintrat,  im  Generalstabe 
ai^estellt  wnrde,  die  Stelle  eines  Cliefs  des  Generalstabes  bei  den 

General-Inspect.  der  Artillerie  bekleidete  und  gegenwärtig:  als  Militair- 
coniiniFearius  bei  der  deutschen  Bundes- Comiiiission  in  Frankfurt  am 
Kalo  fungirt  Kr  ist  einer  der  gelehrtesten  Offiziere  der  Armee. 


Das  Gescbleclkt  der  Freiherren  r.  Raesfeldt)  oder  wie  die  ältere 
Schreibart  war,  Uaesvelt«  ist  eins  der  ältesten  westuhalisclieji  Dyna« 
•ten-GeselilecbCer,  and  aein  ursprüngliefaes  SteOMnacSlosa  ist  RaMfeld 

im  Münsterlande ,  welche  Herrschaft  Mnrgare&e^  Teohter  vun  Johann, 
R.  zu  Raesfeld  und  der  Friederika  Rliede  an  ihren  Gemahl  Herr- 
mann  Dynasten  t.  Velen  brachte,  welcher  1563  danüt  belehnt  ward. 
JBßXmdtr  ?•  R.  lebte  nm  aas  Jahr  1^064.  Schon  in  der  ältesten  Mi 
war  daa  Getcfalecbt  aber  noch  auf  Ostendorf  an  der  Lippe  ansässigi 
von  wo  namentlirli  lllttcr  v.  R.  den  Rischof  Ludwig  v.  .Munster,  einen 
Landgrafen  von  Hessen,  aus  der  Gefangenschaft  des  Grafen  Engelbert 
V.  d.  Mark  befreite  und  um  1350  die  Stadt  Haltern  einnahm.  Sein 
ftohn  Jan  sagte  im  Jahre  1394  dem  Bischof  von  Utrecht,  Fricdricbp 
aus  dem  Gesclilechte  der  Grafen  v.  Blankenheim,  die  Fdide  an: 
Friedrich  Mel  darauf  ins  !\ltiiisterland  ein  und  plün<1(  rte  Ostendorf. 
Jan  V.  R.  machte  da^  Land  noch  lange  unsicher  und  konnte  wegen 
Untentütsoag  dar  BorgmSnner  ca  Xuenborg  niebt  zor  Ordnung  ge- 
iMracht  werden. 

Stifter  der  Ostendorfer  Speciallinie  war  Johann  v.  R.  zu  Ostendorf 
1509 y  vermählt  1)  mit  einer  Gräün  v.  Hoya,  2)  mit  Jadith  v.  Wylich. 
Pieia  Unia  erloecb  1747  mit  FVwaa  ^raoid,  Ciamabl  der  Jafeamia  Ja« 
aina  Droste  zu  Vischering.  Ein  Bruderssohn  jenes  Johann  und  der 
üeesken  Korif  genannt  Schmiesing  war  Johann ,  Barggraf,  Voigt  za 
Drosten,  welcher  1655  starb  und  zu  Wesel  in  der  üegynnenkircha 
begraben  Hegt  Bieter  iit  Stammvatar  In  dliaetar  Liaia  das  Johmm 
Peter ,  konigl. preossischen  Geh. Rath,  dafinllhniärkiscIiMi  Regierunga« 
Präsidenten  und  Kanzler,  Bannerherm  Ton  Geldern  und  Zütplien, 
Herrn  der  Herrschaft  Bronkhorst  und  Ciarenbeck,  Ritter  des  Ordena 
pour  1e*mMte.   Dessen  Bmderssohn,  der  clafa-mSrkieeha  €rab.  Rath 


rath  und  Herrn  der  freien  Hcrrliclikeit  Winnenthal  und  Borth,  ver- 
mählt mit  Charlotte  Freiin  v.  Komberg  aus  dem  Hause  Brünning- 
hausen, und  von  Ferdinand,  Herrn  v.  Tervoort,  vermählt  mit  Geor« 
gatta  Freiin  v.  d.  Borok  ans  dem  Haue  Langendreer.  Ersterer  bin- 
terliess  nur  eine  Tochter,  Chnrlofte,  vcnnählt  an  den  Freiheirn  v. 
Reichmeister  auf  Sandiurt,  des  8t.  Johanniter-Ordens  Kitter;  Letzte- 
rer ist  der  Vater  des  Freiherrn  Karl  v.  R.  auf  Tervoort  ond  Borg» 
and  das  Fralb^fm  laidwiff  r.  R.,  kdnlgl.  bairischen  Fontmeitflaia  aa 
Aasbacb.  —  Ausser  den  Genannten  btiihtcn  in  früheren  Zeiten  nwSk 
die  fanien  R.  v.  Hamerea  —  Lüttgenhove  —  Romberg  —  Hacfort  — 
EmbI  a.  .a«,  und  war  ternhard,  Bischof  von  Münster ,  ein  Fceil^err 


Radowitz^  die  Herren  Tom 


Raesfcldt,  die  Frcibcrreo  voo« 
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T.  R.  aQt  dem  BbiuM  üftineireii.  M.  jk  Hobb«liog,  Beacbreibung  dei 
StUtes  JMüoster. 

Randow,  die  Herren  von. 

Eine  sehr  altä  adelige  Familie,  die  in  frühester  Zeit  aas  Sachsen 
in  die  Marken ,  namentlich  in  die  Altmark  und  nach  Schlesien  gekom- 
men itt  md  in  beiden  Provinzen  antebnliche  Güter  erwarb.  In  Seide- 
sien  namentlich  Bukowine  nnd  Bog^schütz  im  l'iirstenthum  Oels.  Im 
preassischen  Staatsdienst  steht  gt'genw^rtig  der  Land-  und  Stadtge- 
richtfirath  v.  K.  in  Schönlauke.  in  der  Armee  haben  viele  Kdelleute 
diM€S  Namens  gedient  nnd  noeb  dienen  mehrere  in  derselben.  Bii^ 
Major  V.  R.  ans  Ma^'dehurp  war  1806  Major  und  Chef  der  dritten 
westpreussischen  Invaliden-Compagnie ;  er  starb  im  Jahre  1808.  Ge- 
genwärtig stellt  ein  Rittmeister  v.  R.  in  der  Adjotantnr  des  5ten  Ar- 
mee-Corps. —  Diese  Familie  fuhrt  im  rotben  Schilde  ein  kleines 
rothes ,  von  einem  hreiten  silbernen  Rande  ei ngefasstes  Schild,  und 
auf  dem  Helme  einen  Rosenkranz  mit  drei  Straussenfedern ,  roth, 
weiss,  roth,  und  zwei  Fähnlein  von  gleicher  Farbe  besteckt.  Decken 
roth  und  Silber.  M.  s.  Sinapins  I.  Th.  S.  747.  II.  Th.  S.  902.  Beck- 
mann*s  anlialtische  Hist.  III.  Th.  Siebmacher  I.  T!i.  S.  175.  No.  11« 
Zedier  XXX.  Bd.  S.  793—795.  Gaube  1.  I  ii.  &  1306.  u.  a.  m. 

Raul,  Herr  von. 

Ein  Rittmeister  v.  R.  war  1794  Adjutant  des  Generals  v.  Schon- 
feld;  er  fid  bei  Zagorze  an  der  Narew  an  der  Seite  seine«.  Generals, 
von  einer  Stuckkugei  getroiien.  M.  s.  T.Treskow^  Feldzug  der  Pieu»- 
sen  im  Jahre  179C  Berlin  1837. 

RauBclienplatt,  die  Hemn  tod. 

Im  Jahre  1806  standen  zwei  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee. 
Der  SKere  war  Premier-Lfovtenaiit  im  Regiment  Herzegr  ven  Rraon« 
achweig;  er  wurde  1807  dimiitirt  und  stand  1828  als  Capitain  in  ban- 
Bovrisclien  Diensten )  der  jüngere  stand  als  Lieutenant  im  Regiment 
T.  Sanitz  und  ging  später  ebenfalls  in  hannövrisclie  Dienste.  Gegen- 
.  wSrÜg  steht  ein  Lieutenant     R.  im  6ten  UlUanen-Regiment 

Rebenr,  die  Herren  von. 

Die  Herren  v.  R.  führen  im  qnadrirten  Schilde ,  im  ersten  nnd 
vierten  silbernen  Felde  den  Hals  und  Kouf  eines  gekrönten  schwar^^en 
Adlers,  im  zweiten  nnd  dritten  Felde  einen  entwnrselten  Baom,  an 
dem  zveei  Löwen  emporspringen.  Anf  dem  Helme  wiederlioU  sich  der 
Adlerbals.  Deoken  recota  aebwan  nnd  Silber,  links  Gold  und  roth. 

Relibiiider,  die  Herren  von« 

Sie  geboren  zum  alten  Adel  Lieflands ,  wohin  sie  wabrscheinlteh 
mit  dem  Orden  gekommen  sind.  Bernhard  Otto  v.  R.  war  konigl.  sar- 
dinischer  Feldmarschall;  er  soll  in  Nieder-Sachsen  geboren  sein.  In 
IHUiemark  nnd  Schweden  blühen  gegenwärtig  Aeste  dieses  Haosea. 
Bin  HaoDtmann  der  kÖnigL  sobwedischen  Artillerie  v.  R.  Iiat  rtch 
inmh  mehnra^niiitairisQbe  Scbriflen  Mhr  labmUiai  bekannt  gmnaciit. 
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fii    preussisclien   Dien»teii  stand  1806  ein  Capitain  v.  R.   nn   5tM  ' 
Mu«ketier-Bataill()n  des  Regiiiieiits  v.  Reinhart  zu  Ljrck.     Ein  Pre- 
mier-Lieutenant V.  K.  steht  im  t3ten  Infanterie-Regiment  zu  Münster 
und  ein  Lieutenant  f.  K.  im  Isten  Infant-Kegiment  zu  Königsberg. 


Der  Geh.  Regierongsrath  und  Curator  der  Universität  7«  Bonn, 
PhUipp  Jotefh  y.  R.,  ist  vou'Sr.  Majestät  dem  König  ia  den  Adel- 
stand erhoben  worden.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  schräg  in 
grün  und  Gold  getheilt;  in  dem  goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer 
Löwe  vorgestellt,  der  sicli  an  ein  Graf  krenz  lehnt,  im  grünen  Felde 
liegen  zwei  poldene  Hinge,  die  von  einem  dritten  rothen  Hinge  in 
Form  des  G'iedes  einer  Kette  zusairtmengehaüen  werden.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  wachst  ein  coldmet  Rdl.  Becke«  ndili  ediirtn 
ud  Geidf  Imki  gr&s  ond  Gold. 

Reiclmieister^  die  Fieiherrai  Ton. 

Die  Familie  der  Preilierren  R.  iit  eins  der  alten  deotselien  Ge«  « 
ichleebter,  welch«  in  der  Blüthezeit  det  deutschen  Ordens  detnse  Iben 

mit  80  Tielen  andern  edlen  Familien  aus  Sachsen,  Franken,  Wes(- 
phalen,  vom  Khein,  kurz  aus  allen  Theilen  des  Reichs  in  das  neu 
eroberte  Preatsen  gefolgt  waren.  Der  Name  scheint  sich,  wie  bei 
vielen  andern  Geschlechtern,  anf  einArat^vertiiltniia  so  beziehen,  den« 

besonders  bei  dem  deutschen  Orden  bezeichneten  viele  Würdenträger 


durch  den  Titel:  „Mjeister."  So  erzählt  der  Chronikscbreiber  Simon 
Granau,  daaa  anter  Conrad  y.  longingen  der  Orden  65  Keilenneiatei^ 

40  Kuchenmeister,   39  Fischmeister  und  700  gewöhnliche  Ritter  ge- 
zahlt habe.    Des  Hochmeisters  Statthalter  hiess  Landmeister  u.  s.  w. 

Das  Arclüv  der  Freiherren  v.  K.  ging  in  einer  Feuersbrunst  auf 
dem  Hanse  Lawgendoif  am  die  Mitte  det  17ten  Jahrhanderta  verioren« 
and  es  fehlen  somit  genatfero  nnd  h^timtntere  Nachrichten.  Ks  ateht  ' 
aber  fest  und  ist  genugsam  za  docamentiren,  dass  die  Familie  von 
jeher  zu  den  ältesten  und  ritterbürtigen  Geschlechtern  des  Landes 
gerechnet  wurde,  nnd  wie  es  in  einer  darüber  von  der  prenssitdieii 
Hittenchaft  gegebenen  amtlichen  Bescheinigung  lautet:  „ein  altfrei- 
herrlich  und  rittermässig  Geschlecht  sei,  dafür  unstreitig  gehalten  und 
anerkannt  werde,  derselben  seit  unfürdenklichen  Zeiten  incorporirt  ge~ 
weien,  und  auf  Ritter- Conventen  Sitz  und  Stimme  gehabt  habe«^ 

Karl  V.  R.  aus  dem  Hause  Langendorf  starb  um  l4l2,  abo  vor 
oder  vielleicht  in  der  Tannen  hu  r^'^er  Schlaciit  Genau  \ind  bestimmt 
bat  man  später  die  Filiation  nur  in  soweit  testzuhalten  gesucht,  als 
dieses  zu  der  Aufschwörung  in  adeligen  Stiftern  ertorderlich  war.  So 
OFarde  zn  IJppstadl  die  jetzige  AebtiMin  ms  dem  r^cbsfreihentichett 
Geschlechte  Gvote-Scbaaen  aafgeichworen«  derea  Matter  etno  gtfb» 
V.  ist. 

in  Preussen  erlosch  das  Geschlecht  schon  zu  Anfang  des  vorij^en 
.  lahflKinderti  and  exittirt  jetzt  nur  allein  im  FSfstenthom  Oaaabrack» 

wo  es  durch  den  Besitz  von  Sandfort  und  Hotline  z'iri^  rittmchaftlichen 
Adel  der  Provinz  gehört,  und  in  der  preassischen  Provinz  Jülich- 
Cleve-Berg  9  auf  dem  Schlosse  der  vormaligen  freiea  Herrschaft  Win« 
•enthal. 


Der  jetoige  Besitzer  dieser  Guter  ist  Kmi  Cntinür  Fieiheir 
.  königL  praoH.  Regiermprotii     I>.  oad  Rittor  det  Mmmum». 


Relifues,  Herr  too. 


in  «ler  damaligen  Zeit  vom 


« 


* 
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Ofdeof  V  fwmählt  mit  Cbariotte  v.  Raesfeldt-Oitendorf,  Tochter  d«t  . 

verstorbenen  königl.  preuss.  I^andraths  Freiherrn  v.  Raesfeld t-Osten- 
dorf,  Besitzer  der  freien  Herrlichkeiten  Winnenthal  ondBost,  und  der 
Freiin  v.  Romherg  aus  dem  Hause  Briinningshaosen.  Bin  Sohn,  Ktiri 
V«  R.,  ist  Lieutenant  im  28sten  Land wehr-Cavallerie- Regiment 

Das  Waj)j)en  der  Familie  ist  ein  silberner  Lorbeerkranz  im  rothen 
Felde,  der  Helmschmnck  ein  waobaendet  Schwanes  Ross,  die  Helm» 
decken  roth  and  silbern. 

Reimann^  die  Herren  yon. 

Das  Haupt  dieser  adeligen  Familie  ist  O,  A.  v.  R.,  köni^I.  pretw- 
sischer  wirklicher  Geh.  Rath ,  Mitglied  des  Staatsraths  in  Berlin,  früher 
FriUdent  der  Regiemif  i«  AadiMi«  Bin  SoKn  desselben  ist  der  R». 
gwraags-Assessor. T.  R.  zn Aachen,  ein  anderer  ist  Offizier.  Es  fuhrt 
diese  Familie  im  quer  in  roth  und  Gold  petlieilten  Schilde,  ein 
schwankes  sitzendes  Kicbhorn,  das  in  eine  Nuas  beisst,  im  untern 
TlMÜe  ist  ein  blaoer,  mit  drei  Rosen  belegter  Querbalken  gezogen« 
Anl  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  das  Eichhorn  zwischen  zwei 
schwarzen  Adlerflügeln.  Decken  lechts  roth  und  Göld,  links  Uaa 
and  Gold. 

ReinbrecLt.  die  Herren  toiu 

Im  Jatire  1806  stand  ein  Lfeotenant  R.  in  dem  Regiment  t« 
Alt-Larisdi  in  Berlin ;  er  ist  als  pensionirter  CapifSin  Tom  6ten  knr- 
märkischen  Landwehr-Regiment  1824  in  Berlin  gestorben.  2wei  sei- 
ner Söhne  stehen  gegenwärtig  als  Offiziere  in  der  Armee.  —  Uen- 
rktte  R.  lebt  als  pensionirte  Hofdame  in  Berlin,  sie,  wie  eine  vor 
kurzer  Zeit  gestorbene  Schwester  gehöften  «mi  Homat  der  'kodi- 
•eligen  Königiii. 

ReiAersdorf^  die  Herren  von^  Bd.  IV.  S.  1041'. 

Der  Vater  des  ?on  uns  erwähnten ,  seitdem  (am  16.  Jan.  1838) 
mit  Tode  abgegangenen  Geh.  Justizraths  v.  R.,  der  Amtsrath  v.  R., 
ist  geadelt  worden.  Jetzt  lebt  noch  ein  Broder  des  Geh.  Jostizraths 
R..  der  Landesllteste  t.  R. 

Reinhart^  die  Henen  Yon. 

Es  hat  der  König  Friedrich  Wilhelm  L  dieser  adeligren  Familie 
am  25.  Novbr.  1732  ein,  Erneaerangs-Dtnlom  ihres  Adels  ertheilt.  — 
JencMm  t.  R.,  gek  isilor  Altnark  im  Jaoro  1731,  gelangte  snrWaid« 
eines  General-Lieatenants ,  Chef  eines  Infanterie-Regiments,  Ritter 
des  Verdienstordens.  Er  war  lÖO(i  Gouverneur  von  Glogau,  wurde 
darauf  verabschiedet  und  starb  1811  a.  D.  Diese  FamiÜe  führt  ein 
gespaltenes  Sdiild,  die  rechte  Seite  ist  sili»ern,  darin  sind  rechts  swei 
rothe  Sclirägbalken  und  in  der  Mitte  ein  schwarzer,  mit  drei  silber* 
nen  Sternen  belegter  Qnerbalken  vorgestellt.  Die  linke  Seite  ist  ia 
Gold,  schwarz  und  grün  getheilt,  ein  rother  gekrönter  Greif  erhebt 
sich  darin  nnd  halt  in  den  rechten  Vefderkrailen  einen  giQnen  Kran. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  sind  zwei  rothe  AdlerflUgel ,  mit  dem  oben 
beschriebenen  schwarzen  Balken  belegt,  angebracht,  zwischen  ihnen 
steht  eine  l^tandarte,  anf  welcher  zwei  Degen  üben  Krenz  liegen. 
Die  Staflgo  ist  von  einem  grünen,  nut  lotban  Bild«  unmiidMMn 


Digitized  b/  Googl 


Rebacb.  377 


Kranz  nmicblaiigeii.  Decken  recbts  Kshwarz  and  Gold,  linkt  roth 
und  Silber* 

Reisachy  die  Gnfen  -ron« 

fl 

Dieee  FaintBe  ist  nicht  zo  ▼erweobieln  mit  der  alten  Mhenfi- 

dien  Familie  v.  Reischach  in  Schwaben.  Die  v.  R,  gehören,  ihrer 
Abkunft  und  ihren  Besitzungen  nach ,  ßaiern  und  Oesterreich  an.  Ein 
Zweig  beündet  «ich  aber  gegenwärtig  in  der  preussischen  Rheinpro« 
?ini»  Sehen  auf  den  Ttateren  zn  lYier  im  Ifdure  1019  nnd  sn  EMI 
1042  erschienen  Rittw  aus  diesem  Geschlechte.  Im  Jahre  1511  er- 
hielten cHe  V.  R.  vom  Kaiser  Maximilian  I.  einen  Wappenbrief.  Der 
Kaiser  Karl  VL  erhob  die  Familie  am  3.  August  1737  in  den  Frei- 
berren-  nnd  der  KnilSnt  Karl  Theodor  am  13.  Aogoit  1790  in  den 
Grafenstand.  Im  preussischen  Staatsdienst  steht  gegenwärtig  JKarl 
Graf  Y.  R«,  ^krchinath  ond  Aichivarina  dea  Piovinzial-ArcäfB  zu 
Coblenz. 

Es  besieht  im  Jahve  1838  dieaea  grSflicfae  Hana  ana  folgenden 

mtgliedern : 

Graf  Ludwig  Alois  v.  R.  auf  Kirchdorf  und  Steinberg,  geb.  den 
20.  Se^)tbr.  1779 ,  Herr  zu  Tiefeobadi  ond  Aitenschneeberg ,  k.  k. 
österreichischer  und  königl.  bairiaeher  KSmmerer,  Guberniai  -  Uath| 
Ober-Hof-  ond  Landbau-Director  zu  Innsbruck,  vermählt  den  30.  Juni 
1806  mit  Jlaisiutetha  Fvaün     SaHa  Sogiio,  geh.  den  13.  flSän  176i. 

Geschwister: 

1)  Katharinn  Gräfin  v.  R. ,  geb<  dea  12.  Febr.  1767 ,  Termählt  znm 
ersten  Male  am  16.  MSfs  1795  mit  dem  k.  k.  ofterreichischen 
FeldmarechaU-Lieatenant  Freiherm  v.  Salis  fgest.  1799),  ond 
zum  zweiten  Male^  am  25.  Novbr.  I  W  mit  dem  kÖnigl.  bairi- 
schen  virkL  Geb.  Rath  Graten  ?•  Leiden  (geat.  den  1&  Jan. 
1821). 

S)  Marquard  Joseph  Graf  v.  R. ,  geb.  den  17.  Apfli  1770,  Dome»* 

pitular  der  eliemal,  Metropolitankirche  zn  Regensburg.' 

3)  Uildegarde  Grälin  v.  K. ,  geb.  den  5.  Juni  1771,  Stiftsdame  des 
ehemaL  reichsiiirsti.  Damunstifts  Obermünster  in  Regensburg. 

4)  Xori  Graf  T.  R.,  geb.  den  15.  Octbr.  1774 »  köai^.  preusi.  Av^ 
chivrath  in  Coblenz,  vermählt  1797  mit  Anna,  Reichatiaün  T» 
linrtha<Th  anBertholsheim ,  geb.  den  11.  Novbr.  1773. 

Tochter: 

Belene,  geb.  1798,  Stiftsdame  des  adeligen  Damenstiftes  zn 
St.  Anna  in  xMünchen,  vermählt  1822  mit  dem  Grafen  Virgil 
Yoltolini .  kün.  bair.  Hauptmann  im  7ten  LiiQeiHlnt-Regiment. 

Deren  Tochter: 

Afartn  Anna,  geb.  1826. 

Des  im  Jahre  1820  verstorbenen  Bruders,  Grafen  Johann  Adam 
T.  R.,  königl.  bairischen  Kammerherrn  und  Landrichters  zu  Graiabaohp 
IVittwe:  Qoifin  Therese,  geb.  Reichsfreiin  v.  Gump^enberg. 

^  Dessen  Kinder: 

1)  Karl  Graf  v.  R.,  geb.  den  6.  Juli  1800,  Bischof  Ton  Eichstädt. 

2)  Maria  Arnia  Gräfin  v.  R. ,  geb.  den  10.  Jnni  l8Glk 
}    3)E0roNiw^fin  V.R.»seh.danl4NiifhB.ieOGb 
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Ren  esse  9  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  v.  R.  Breidbach  gehören  znm  Adel  der  RheinproiriBX. 
Ihr  Stammvater  sali  Theodor  ^  ein  Bruder  des  Grafen  v.  Sayn,  der  mit 
der  Tochter  des  Graien  Theodor  t.  Holland  verniäliU  war,  gewesen 
wätu  Sein  jüngerer  Min  erhielt  <leii  Namen  t.  R.»  er  war  Herr  so 
Ifannurd  and  Borcht  in  Seeland  und  starb  1207.  Seine  Nachkom- 
men, die  heatie:en  Grafen  v.  R. ,  haben  die  Herren  v.  Rreidbacb  zu 
Bäresheim  bei  Coblenz  beerbt,  ond  den  Namen  und  das  Wappen  der- 
gelben  den  Uicigeii  luosogefügt. 

Renner,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Staabscapitain  y.  R.  im  Infanterie-Regi« 
ment  Kropf  und  ist  1809  als  Hauptmann  im  Ilten  Infanterie-Regi- 
ment gestorben.  Er  war  ein  Knkel  des  Johanri  Christ  ft ,  der  im 
Jahre  1725  in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben  worden  ist.  Ge- 

Eenwärtig:  steht  bei  der  dritten  Jäger-Abtheilung  ein  Lieutenant  v.  R. 
A  Oesterreich  wurde  1776  Anton  R..  kaiserl.  Rath ,  geadelt.  In  Schwa« 
ben  blühte  ein  altadell^  Geschlecht  R.  .Mmendingen;  es  besaas 
das  ünlerschenkenamt  im  Stifte  Kempten  erl)nch,  und  führte  im  gol- 
denen Schilde  ein  rothes,  rechts  aufspringendes  Ross,  das  verkürzt 
sich  auf  dem  Helme  wiederholte,  M.  s.  v.  Hatten  ,111.  Sopulem.  127. 
Sedler  XXXI.  Bd.  8.  604. 

Rennerfeld,  die  Herren  von. 

Ein  aus  Deutschland  mit  dem  Orden  in  die  norfllichen  Staaten, 
namentlich  nach  Curland  und -Finnland  gekommenes  adeliges  Ge- 
ichledit  'Der  finnlSndischen  Linie  gehörte  an  der  Major  ▼.  R.  in 
dem  R^ment  v.  Ow'stin  und  Her  Hauptmann  y.  R.  im  Regiment  t, 
Zenge ;  er  starb  l8l4  aU  Coffl|>agnie-Cher  im  7ten  scbletischea  Lan4- 
irehr-Regiment. 

Reppicliow,  die  Herren  tod« 

Sie  stammen  aus  Preassen.  Hier  war  im  Jahre  1740  einer  v.  R. 
^boren ,  der  im  Jahre  1805  als  Major  bei  dem  dritten  Masketier-Ba- 
taiüon  von  dem  Regiment  v.  Lattorf  in  Warschau  stand ;  er  ht  1806 
gestorben.  Sonst  ist  uns  kein  Mitglied  dieser  adeligen  Familie  be- 
kannt geworden.  Sie  lülirt  im  schwarzen  Schilde  und  auf  dem  tibdiue 
•inen  groMen»  veohts  gewendoten  and  in  Schilde  maS  .«inmi  grünen 
Hiigti  »tehenden  Vogel. 

«  ■ 

Resten,  die  Herren  vim. 

'  •      .  *  - 

Bine  adelige  Familie  dieses  Namens  befindet  sieh  in  Pommern, 

wo  sich  zu  Jacobshagen  im  Regierung:s-Bezirk  Stettin  der  pensionirto 
Inspections-Oberförster  v.  R.  sJs  Forst-Rendaat  befindet;  er  ist  mit 
einer  y.  Derenthal  fermählt. 

Rettberg,  die  Herren  von«  - 

Ein  Rittmeister  v.  R.,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  steht  im  4ten 
l>ragoaer4iegiaieai  au  Peut»  am  Rhein.  —  üino  vecwittwete  Kriegs- 
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rStfcin  Y.  R. ,  geb.  Friese,  wohnt  in  Berlin.  —  Die  v.  R.  fuhren  im 
g«tpalten«n  rotft  und  blauen  Schilde,  hier  drei  Sterne  (2.  1.),  dort 
•inen  halb  sichtbareja  sctiwarzen  Adler  and  auf  dem  Ueüne  zwei  rotlie 
StraiuMafedcr^  Decken  idiwui,  roth  und  Gold* 

Reuter,  Herr  von,  Bd.  IV.  S.  110. 

Das  dem  Krliobenen  beigelegte  Wappen  zeigt  im  blauen  Felde 
drei  goldene  Sterne,  dazwischen  einen  goldenen  gestürzten  Balken. 
A«f  dem  gekfdnten  Helme  djrei  Stimiiaieniwern,  Silber,  b&Hi  ud  Silber« 

Reyher,  Herr  von. 

Der  damalige  Major,  gegenwärtige  Oberst  und  Chef  des  General- 
tCaabea  vom  Gaide-Corps,  C  t.  R.,  Ritter  mehrerer  Orden»  nament- 
lich des  eiaernen  Kreozes  I.  Classe,  erworben  1814  vor  Paris,  ist  von 
Sr.  Majestät  dem  König  in  den  Adelstand  erhohen  worden.  Das  ihm 
beigelegte  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  auf  grünem  Käsen 
stehenden  Reiher  nnd  aaf  dem  Helme  drei  schwane  Reiherfedern. 
Decken  schwan  und  Crold. 

Rkeiabota,  der,  (Rkeiabotea^  die») 

Ein  eilosdienes  adeliges  Patritier-Ciesdiledit  zu  Eifort,  welches 

der  Grafen  v.  Gleichen  Hofjonk^r  war.  Ans  demselben  war  Christofk 
im  I6ten  Jahrhundert  einer  der  Schwiegersöhne  des  reichen  Wolf  T« 
MUwiUy  und  besasa  auch  ehemaU  ein  adeliges  Uaos  zu  Krfuit. 

Ribbentrop^  die  HerreA  you^  Bd.  IV«  S.  113. 

Der  damalige  General- Intendant  der  Armee   und  gegenwirfige 

^  Chef-Präsident  der  Oher-Rechnungskammer  v.  R. ,  so  wie  sein  Bru- 
der,  der  Intendant  des  7ten  Armee-Cor^s,  Gieh.  Kriegsrath  ?.  R.,  sind 
von  Se.  Majestät  dem  König  mittelst  Diplom  vom  6.  Febr.  1823  und 
vom  1.  Jwil  1826  in  den  Adelstand  erhoben  worden.   Das  Wappen  im 

Diplom  yom  6.  Febr.  1823  zeigt  im  qoadrirten  Schilde,  im  ersten  nnd 
vierten  blauen  Felde  einen  nach  der  rechten  Seite  vorsclireitenden 
Knappen,  der  einen  Bogen  hSlt  and  einen  Plell  abtehieMt,  das  zweite 
und  dritte  Feld  ist  roth  und  mit  sechs  goldenen  Pfeilen  belegt,  über 
beide  Felder  liegt  ein  Köcher,  in  der  Mitte  des  Schildes  aber  ist  em 
blaues  Herzschildlein  angebracht,*  worin  auf  grünem  Rasen  ein  sil- 
bernes Schaf  steht.  Auf  dem  gekrönten*  Helme  zeigt  sich  einKranich, 
der  einen  Stein  in  der  Kralle  hält.  Decken  reehta  blau  und  Silber, 
links  roth  und  Gold.  Das  Wa|tj)pn  der  zweiten  Krnennung,  vom  1.  Juni 
1826,  aeigt  im  goldenen  Schilde  das  weis.si-  Lanini  auf  prünem  BodeUi 
*  und  auf  dem  llel^e  dei)  Kranich.   Decken  gcii^i  und  Gold. 

Rieben^  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  114. 

Im  Regierüngs-Hezirk  Potsdam  besitzt  der  Major  a.  D.  und  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite  das  schone  Rittergut  Schildherg  bei  Soldiii. 
Derselbe  stand  bis  1806  im  Jäger-Kegiinent.  Kr  ist  mit  einer  v.  Sy- 
dow  ans  dem  Hanse  Sehildberg  vermählt,  ans  weleher  Ehe  zwei  Sohne 
und  zwei  Tochter  leben.  Von  den  Söhnen  Ist  der  ältere  Postsecretair, 
der  jüngen  KammergeridUs«  Refeiendarius.       Ks  fnhren  die  t.  H» 
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nach  Siebmaclier  V.  Tb.  8.  155  im  rotben  Schilde  einen  geki  iimalMi  * 
Maoscbiippigeu  Fisch  and  auf  dem  Heima  eiiMB  P&iMiiftchw«i£. 

Riedenaa^  Herr  tod« 

Ein  Sdelmann  dieses  Namens  war  Im  Jalm  1838  loitii-Coiiioii»- 
aaii«  im  Landeeiidila-Bomrk  Toigin  mit  dem  Wofmitie  w  Ortna. 


Riedesel^  die  Freiherren  von«' 

Aus  dem  alten  vomelimen ,  eigentlich  Hessen  anpeliörigen ,  aber 
auch  im  Thüringischen  und  Weimarschen  begüterten  Geschlechte ,  von 
dein  eine  Haui>tlinie,  die  v.  Eisenbach,  seit  der  Mitte  des  15ten  Jahr- 
lianderts  das  Brbmarschullamt  besitzt,  wurde  Jeannot  Freiherr  v.  R» 
«11  Kisenhacl» ,  and  Gvonj  Freiherr  v.  R,  zu  K.  im  Jahre  1813  Kitter 
des  preussisclien  Johanniter-Ordens.  —  Ein  Lieutenant  v.  K.  steht 
gegenwUrtig  im  öten  Cürassier-Reginient  zu  Rathenow-  —  Die  Wittwa 
'des  Ministers  Grafen  v.  Reden  auf  Buchwald  in  Sohlesien  und  dieFran 
Gräfin  Amerira  v.  Dernstorf  in  Berlin  sind  TÖchter  des  durch  seinen 
FeldzDg  in  Amciika  l)ekaunten  Freiherrn  v.  R.  —  Eine  dritte  Schwe- 
ster war  an  den  lürsten  v.  Keusb  veimähit.  —  Die  Freiherren  T.  R* 
föhran  ein  qnadrirtes  Wappen  mit  einem  llerzscbilde,  das  Heizsdiild 
enthalt  eine  weisse  Maaer  mit  drei  rothen  Thürnien  hesetzt.  Im  er- 
sten und  vierten  goldenen  Ftdde  ist  der  Kopf  eines  scliwarzen  Ksels, 
der  drei  grüne  Blätter  im  Maule  hält,  im  zweiten  und  dritten  rolhen 
Felde  sind  zwei  goldene ,  itbers  Kreuz  g^elegte  Lanzen  vorgesfeliC. 
Das  Hauptschild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt,  von  denen  der  rechte 
zwei  schwarze  Adlei  liiigd ,  belegt  mit  dem  Hildo  des  ersten  und  vier- 
ten Feldes,  der  linke  aber  die  Streitkolbeu  trügt. 

Rittersberg,  die  Herren  tob. 

Wir  babei\  im  III.  Th.  S.  405  bereits  diese  Familie  unter  dem 
Marne»  Iffiensel  v.  Rittersberg  angefahrt  Uir  Wappen  ZMgt  aber  nieiit 

die  Bilder  derjenigen  Familie,  die  von  preussisclier  Seite  ein  Adels- 
diplom erhalten  hat  Diese  letztere  fiihrt  ein  durch  einen  Spitzen- 
schnitt getheiltes  Wappen,  die  beiden  Seitenfeider  sind  silbern  and 
iron  swei  rathen  Balken  dnrobzoiaiiy  das  mittlere  FeM  ist  Man,  nnd 

zeigt  über  einem  grünen  Hiig^el  einen  goldenen  Anker,  auf  dem  Helme 
aber  eine  Taube,  die  einen  nrrimeii  Zweig  im  Schnabel  hält.  Decken 
rechts  blau  und  Gold,  links  lolii  und  6ilber. 


Roberts,  die  Heuen  tob« 

In  der  preussischen  Armee  dienten  ijn  Jahre  1806  drei  Brüder 
£eses  Namens.  Ber  älteste  stand  im  Infanterie-Regiment  Borcke 
in  Stettin,  er  war  1828  Capitain  im  Cadettencorps;  der  zweite  stand  ^ 

im  Infanterie-Rep^iment  v.  Conrbiere  und  starb  lölO;  der  dritte  diente 
im  Regiment  Jung  v.  LariäcL,  war  1828  Capitain  iui  408ten  Infanterie- 
Regiment  and  steht  gegmiiwtig  als  Führer  des  zweiten  Aa%el)ota  im 
29sten  Landwehr-Rejriitiente.    G c'::enwartig  ist  auch  einer  v.  R.  Ritt« 

meiitei  im  21^  üuiaraii-üegiiueftt  and  Rittex  des  eiMcnea  Kreuze 
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fi^da,  die  Ihl^rea  von« 

Rin  erloscfienrs  altadrlloes  Patrizier-G«schlecht  zu  Erfurt  OM»* 
M^nkk  V.  K.  ,  Lüii-er  y.n  l  lrlurt  und  grilfl.  gleichischer  Vasall,  kommt 
mit  Andeiu  ab  Zeuge  in  ci©r  Bestätieungs-Urkande  für  das  Predin^er- 
JCIOBter,  wetobM  Graf  Heinifcb  Cftoieheii  demselben  1240  für  "deu 
Platz,  es  erbaut,  und  noch  zwei  andere  erteil!«  PIStse,  gab, 
vor.  Adelheid  v.  R.  und  Ufha,  Wittwe  Hertwhfs  v  R. ,  wer  Jen  in  einer 
üritande  von  1301  gedacht,  in  welcher  der  Oraf  Heinrich  v.  Gleichen 
Ae  ionfira  den  Verkatir  des  Teichel  Ton  Moebisborg  und  2i  Hufe 
Landes  zu  Roda  von  Ritter  Ulrich  y.  Cobenstedt  an  Heinrich  den 
Jüngern  Vitethum  zu  Erfurt  bestätigt.  In  den  Verkaufe  der  DStftr 
Urbich  ood  Neusalza  bei  Erfurt  von  gedachtem  Grafen  v.  Gleiclien  an 
IMrIeh  Snctisa  nnd  Dietrich  and  Albert,  Gebrüder  ?.  Neuialza.  im 
lahre  1308  kommt  Oiio  v.  Roda.  KathsmitgUed  sn  Brfatt,  unter  den 
Zeugen  vor,  nnd  wird  noch  in  der  Willlcülir  (Gesetzbuch)  der  8tadt 
Erfurt  vom  Jahre  1313  gedacht.  Das  (^schlecht  kommt  noch  1461 
vor ,  bald  darauf  scheint  es  erloschen  zu  sein.  Der  Sianmort  ist  das 
Ddiwshen  Roda;  eiue  8tDnde  von  Erfurt  vnler  dem  Steiger  im  Her- 
zogthume  Sadisen-Gotha ,  wo  das  "Wirthschaftshaus  jetzt  steht,  das  von 
den  Erfurter  Spaziergängern  häufig  besucht  vrird ,  stand  vor  Alfers 
der  Edelhof  v.  Küda,-  indess  gehörtei|  die  adeligen  Herrschaftsrechte 
(hu  auf  einige  Zinsen  zugtoieh)  seboii  1403  dem  Lehnsherrn,  dem 
Grafen  v.  Gleiclier  ,  wie  man  ans  der  zehnjibrigen  Verpfandnng  die- 
»es  und  einiger  umliegenden  Dörfer  an  die  Stadt  Krfurt  (von  diesem  v 
^l^^l^^sieht.  1426  kauften  die  Grafen  y.  Gleichen  Roda  mit  Bi- 
^SIP"***  Hochbelm  ymmKl$  wieder  ein,  versetzten 

tim  aber  an  die  Patnzier  Brhardt  Seehsa  nnd  seinen  Sohn  for  300 
Mark  lötbig  Silber,  für  welche  Summ  -  sif  atH  i  gänzlich,  1444  an 
Friedrich  und  Wilhelm  Sadisa  kam.  Die  Patrizier  v.  Sachsa'  be^ 
MMMB  Mhon  Tor  dem  iSten  Jahrhundert  Grundstücke  und  Zinsen  sa 
Soda»  die  in  spateren  Zeiten  an  die  Patrizier  Naeke  kamen i  nnd  VM 
diesen  an  die  Familie  Ritsehl  v.  Ilartenbach  gelangten.  Jelst  find 
der  Edelhof  >  ao  wie  alle  seine  Rechte  daselbst  Tenohwnnden^ 

Rodde^  die  Freiherren  vo^p 

Ein  Fieiherr  t.  R.  anf  Zibnche  lat  Hitter  des  preussischen  lohanJ 
niter-Ordens.  —  Ein  Lieutenant  Bafon  f»  fi«  steht  Im  Garde-HiiM» 
len-Regiment  za  Potsdam.  '«««»-«iisn. 

» 

Rode,  die  Herren  von« 

Zwei  Familien  dieses  Namens  haben  von  preussiscber  Seite  ein' 
Adelsdiidom  erhalten.  Die  erstere  am  6.  Juli  1798  ,  füe  andere  am 
16,  Octbr.  1803.  Sie  gehören  dem  Dessauischen  Lande  an,  wo  da» 
Haii|>t  der  Familie  Präsident  war.  Eine  Teeliter-des  fWMdenlen  ist 
die  Wittwe  des  verstorbenen  Kammorherrn  und  l^fofmarscballs  des 
Prinzen  Friedrich  v.  Preussen,  Graten  v.  Ilake,  di^  fnificr  an  einen 
V.  d.  Osten  vermählt  war  und  von  demselben  die  Guter  Hausdort  und 
Flemisohdorf  bei  Nenmark  ererbt  hatte.  Einer  ihrer  Bruder  war  zu. 
'  erst  in  prenssischem ,  später  in  östorreichischem  Militairdienst.  Diese 
Familie  führt  ein  (juadrirtes  Wappen,  im  ersten  und  vierten  Felde  ei- 
nen Adlerüügel,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  aber  drei  Rosen 
nnd  anf  dem  Hebne  drei  silberne,  mit  den  Rosen  belegte  Ibtmuäscn^ 
fedectt*  Decken  schwarz,  biaa  und  Silber. 


.V. 
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Roden,  die  Herren  feto* 

Ein  niedersäclisisches  adeliges  Geschlecht,  aas  welohem  einige 
Mitglieder  im  preassisobe«  Heei»  dieDen.  Zwei  Brate  4iiiM  Maflwm 
•teheB  alt  Lteateaante  un  7(ea  CnnMierpRegiineiit 

Rodenberg,  die  Herren  Ton. 

Diese  Familie  ist  eines  Stammes  mit  denen  v.  Rotberg  in  der 
Schweiz,  Schwaben  pnd  Franken.  In  der  zweiten  liuilte  des  l6ten 
'  Jahihanderts  begab  sich  JRiido/fiA,  te  reformirt  war,  def  Religion  we- 
gen nach  Cleve,  ond  schrieb  sich  Rodenberg.  Am  24.  April  1801 
wurde  der  alte  Adel  des  damaligen  Landraths  Wilhelm  Johann  FjtV- 
drich  V.  K.  zu  Wesel  und  dessen  Geschwister  vom  Könige  anerkannt. 
Eine  Seitenlinie,  die  Ton  JlfaltJUaf  tT  IL  abttanmi,  hat  te  Namen 
y.  Rotberg  wieder  angenommen.  Rmhlph  v.  K.  kam  in  der  letzten 
Hälfte  des  löten  Jahrhunderts  nach  Westplialen  aus  dem  südlichen 
Deutschland.  Matikia»  y,  R.,  geb.  15Ö4.  Dietrich  v.  R.,  geb.  1608. 
Matthias  v,  R.,  Rath  und  Protonotar  an  Clere,  geb.  1641.  WüMm 

R.,  deve-märkischer  Geh.  Regierungs-,  Justiz-  und  Hofgerichts- 
Rath.  Anton  Karl  v.  K.,  Besitzer  der  Rittergüter  Germen  and  Cla- 
renbeck,  gest.  1789;  seine  Gemahlin,  Eleonore  Kücbmeister  v.  Stern- 
berg,  gest.  1803.  Bin  Sohn  ans  dieser  Bbe,  WHhthitJohmm  Frkärk^ 

R.,  starb  f8l9  als  Regierungs-Director  zu  Cleve,  früher  war  der- 
selbe Landrath  zu  Wesel.  Ein  anderer  Karl  Johann  BogisJnv  v.  R. 
ist  mit  Eleonore  v.  J>wait  TermaJütj  aas  dieser  Ehe  leben  drei  Söhoo 
und  drei  Töchter. 

Es  fuhrt  diese  adelige  Familie  im  goldenen  Schilde  eine  schwärm 
(Strasse  (Balken),  die  es  quer  in  zwei  gleiche  Hälften  theilt  Auf  deni 
gekrönten  Helme  sind  zwei  goldene,  in  der  Mitte  aber  schwarze  Büf- 
ielhörner,  ohne  Mundstücke  angebracht.  Auf  .denseli»en  Ifegen  swei 
halbe  Ringe ,  die  in  der  Mitte  durch  einen  kleinen  Ring  mit  einante 
verbunden  sind  und  so  die  Hälfte  aweier  QUete  ,tiuM  Kette  bilden. 
Decken  schwarz  and  Gold. 

Röden  (RködeD)^  die  Herren  ?on* 

« 

Einige  Bdelleute  dieaei  N^meot,  aai  einem  alten  pomoMnehea 

Geschlechte  stammend,  haben  im  preussischen  Heere  gedient,  und 
einige  stehen  noch  in  demselben.   Ein  Major  v.  R.  commandirt  gegen- 
wärtig die  13te  Invaliden-Compagnie.  M.  s.  Micrälias     621  und  ?. 
'  Meding  L  Bd.  Ho.  688. 

R5nne,  die  Freiherrep  von» 

Eine  alte,  in  Lieiiand,  Curland  und  Dänemark,  aach  in  NonI* 
deotschlaad  ferbreitete  Famitie,  nm  der  aich  gegenwärtig  auch  Mit- 
glieder im  pieossischen  Staatsdienste  befinden.  Von  ihren  Vorfahren 
hat  sich  namentlich  Dietrich  v.  R.,  der  um  das  Jahr  1450  lebte,  sehr' 
ausgezeichnet.  —  Die  im  preussischen  Staatsdienst  stehenden  Frei- 
berrea  R.  sind  der  Regierangsrath  R.,  gegeniHirtig  königl.  Ge- 
schäftsträger bei  den  nordamerikanischen  Freistaaten,  und  der  Ober- 
Landesgerichtsrath  Freiherr  v.  R.  zu  Breslau.  W.  s.  Gau  he  1.  Th. 
S.  1410.  11.  Tb.  S.  963.  Zedier«  Univ.  Lexicon  XXX II.  Bd.  S.  446. 
T.  Meding  giebt  im  IL  Th.  S.  730.dia  WappeabMehieibaaf. 
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Roggenbngge»  die  Herren  Ton« 

Kh  Edelmann  dieses  Namens,  ans  einem  westpliälischen  Ge- 
schlechte,  steht  als  aggregirter  Major  bei  der  dritten  Scliiit/enabtliei^ 
lung  und  ist  Mgleich  Fraeses  bei  der  Gewehr- Commission  in  buiiL 
Aoch  in  Piraism  krauit  dittM  adeUge  Gefdüecht  Tor. 

Rohden,  Herr  von. 

Kin  Oherstlieatenant  y.  R  war  noch  1837  Postmeister  zu  Herford, 
and  ist  Kitter  des  Verdienstordens  nnd  des  eisernen  Kreuzes.  Er 
ttuid  im  Jahje  1806  in  Regiment  t«  Coirbidw  and  zuletzt  im  I6ten 

Rommel^  Herr  tob. 

8«.  MaiettSt  iler  Mgieraide  XÖok  lia^M  hi  Jato  1838  den  Ma- 
jor  Im  31sten  Infimtarie-BAgiBMiity  Tkeador  Emi  DmM  tL,  dm 
Adelitaail  «rhobwi. 

Rosentlialily  die  Herren  Yon* 

Bis  «ftoadiMMf  adaligoa  Ptttinier-QaHiileifct  la  EttutL 

'  RoBentkal,  die  «ieln  Herren  yen.^ 

Sie  stammen  aus  Speyer,  und  wurden  vom  Kaiser  Radolph  II. 
(1576 — 1612)  in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Beimich  v.  R.  hat  am 
•  1*  Septbr*  1597  zu  Speyer  einen  Tractat  über  das  Lehnrecht  hemw-  ' 
gegeben ,  nad  solchen  dem  Kaiser  Rudolph  dedicirt.  Als  Speyer  im 
Jahre  1622  von  den  Spaniern  geplündert  und  Terbrannt  wurde,  rette- 
ten zwei  Brüder,  Heinrich  (vielleicht  der  Schriftsteller)  und  Conrad, 
ihr  Leben  and  entflohen ,  der  entere  nach  Wien  aad  Omrad  den 
Clevischen.  Conrad  widmete  sich  dem  ITanf?eI ,  und  wurde  der  Stamm- 
vater der  adeligen  Familie  v.  H. ,  von  welcher  Johann  Conrad  Friedrich 
Edler  V.  K  Hauptmann  a.  D.  zu  Neus  ist.  Karl  Johann  ond  Uant 
JMmM  MIa  T.  R.  leban  s«  Dortnand,  Kmi  WwWc*  IBM»  ud 
fMrkk  Omrai  BtkM  Bdto  r.  B»  la  WeaaL 

Rotte nkan  (RoÜienluJin) ,  die  Grafen  nnd  Frei- 
herren Ton. 

Dieies  uralte  Geschlecht  gehört  Franken  an ;  sie  besass  das  Erb- 
J^ämmerer-Amt  im  Bisthom  Bamberg  Sciion  vom  Jahre  99t>  an  wohn- 
ten die  Ritter  y.  R.  den  Turnieren  in  (Deutschland  bei,  namentlich 
TFo^  R.9  der  im  gedachten  Jahre  zu  Braonscfiweig:  in  die  Sdifan- 
ken  gelassen  wurde.  Der  gelehrten  Welt  ist  Sebastian  Ritter  v.  R. 
bekannt  geworden,  der  in  der  IMitte  des  l6ten  Jahrhunderts  lebte,  und 
sich  als  Reisender  und  Schriftsteller  die  Doctorwürde  nnd  einen  tis^ 
men  erwarb ;  auch  war  schon  im  Jahre  1440  ^nroit  R.  Bisdiof  Ten 
Bamberg.  Die  Freiherrenwurde  erhielt  die  Familie  durch  «in  Diplom 
vom  8.  Decbr.  1771 ,  und  der  Grafenstand  wurde  einer  Linie  vom 
Kaiser  Joseph  U.  durch  Diplom  vom  Ö,  Decbr«  1774  verliehen«  Seit 
dem  la.  JabduudflH  theOte  aioh  daa  GeMhiaelil  ia  anl  Luüea,  im 
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die  in  Rentweinsdorf  nnd  Byiuig^shofen  waä  in  die  wn  Merzbach ;  die 
letztere  ist  die  gegenwärti;^  gräfliche  Linie.  Noch  gegenwärtig  beiitzt 
die  Familie  ansehnliche  Güter  in  Franken.  Mehrere  Glieder  der  er- 
sten Linie  erhielten  die  preass.  Kammerberren-Wörde,  namentlich  vom 
König  Friedrich  Wilhelm  11.  QoUlicb  Heinrich  v.  K.  und  Christian 
Emst  y.  R.  za  Rentweinsdorf  in  Franken.  In  Berlin  lebt  Elisabeth 
Louise i  verwittwete  Freiin  y,  R.,  geb.  y.  Grolman  (Schwester  dag 
Kammergerichts-Präsidenten.  s.  IL  Bd.  S.  287). 

M.  8.  Bacelin,  Stemniat.  P.S.  Spangenberg's  Adelsspiegel  II.  Th, 
S.  190.  Gauhe  L  Th.  S.  1438.  Zerller  XXXll.  Bd.  S.  1106.  R.  r. 
Lang  S.  66.  SaWer.  .S.  257.  268.  475  u.  a.  i.  Neaea  genealog.  Haad- 
|iuch  1777.  S.  143—145.  Nachtrag  dazn. 

Pas  gräfliche  Haus  besteht  gegenwärtig  ans  folgenden  Mitgliedern: 
Knrl  Heinrich  Ludwig  Craf  v.  R.»  geb.  den  19.  Jnli  1791,  k.  k. 
Kümmerer,  vermählt  den  27.  Juni  1816  mit  Louise  iienriette,  Gräün 
T.  Wallmoden-Gimborn,  Tochter  &m  im  Jahre  1811  fttntori>MMi  kn»- 
furstl.  bannövrischen  PeUoMUidialit »  Grafim  WaIlnodfl&-Giiiiboiii. 
8«6.  den  ^24.  Joiii  1796. 

Kinder: 

1)  LouUe  Dorette  yfilhelmine ,  geb.  den  1.  Mai  1818. 

2)  Maanmiliant  geb.  den  6.  Octbr.  1820. 

3)  Otto  Wolf  Adolph,  geb.  den  8.  März  1822. 

4)  Nataüe  Attgutte  Qabriek,  geb.  den  30.  Man  18^ 

Gesch  w is  ter  : 

1)  Gräfin  Auguste  Louise  Eleonore  v.  R. ,  geb.  den  21.  Octbr«  1787y 
,       Oberhofmeisterin  der  Prinzesnn  Louise  von  Baiern. 

2)  Gi^fhi  Mricfo  LmU§  BUMobäh  R.,  g«b.  den  11.  Nof*  1786^ 
Hofdame  der  Prinzessin  Marie  Anne  Leopoldine  von  Baiern. 

3)  Grätin  JiMWfie  CharhtU  Mätr^tM  R*,  geb.  de«  14^  Octbr. 
1789. 

4^  Gfifin  MfJsrOf  Sopikh  Georgine  t.  R.,  geb.  den  19l  JoH  1792. 

6)  Grafin  Louise  Sophie  y.  R. ,  geb.  den  24.  Mai  1796,  vermählt 
den  4.  Jani  1816  mit  dem  Freibeim  v«  Gatteiiberg«8teuie»- 
haiuen. 

Motter; 

Gfifln  Dorette  BmrMle     R.,  gebeme  SWin  Lfditenttaia, 

ffelk  den  13.  April  1765 ,  Termählt  den  15.  Septbr.  1785  mit  dem  Gra- 
fen Friedrich  Philipp  v.  R. ,  fürstl.  bnmbergiacheB  ObentaUmeuter, 
WiUwe  seit  dem  14.  Novbr.  1798. 

Vaters-B  raders -Tech ter: 

Grafin  OalruU  Marie  ^  Tochter  des  Grafen  Heinrich  Franz  v.  R., 
k*  k.  Sitemiehitclien  Inttizminiaters  (geat.  am  IG,  Febc  1809),  w- 
.  mlUt  mit  Mm  Gfefien  Georg  t.  BoqnOl. 

Das  nrsprungliehn  Wappen  des  Haofet  Ist  ein  rother  l^ahn  im 

silbernen  Scliilde  und  auf  dem  Helme.  Eine  Linie  führt  im  silbernen 
Schilde  einen  blauen  schräg  strömenden  Flnss  und  im  rechten  ohern 
Winkel  einen  sechsstrahligen  Stern,  auf  dem  Belme  aber  deu  loihea 
Haha.  8iebmacher  L  Bd.  8.  lOa  O.  Bd«  &  52. 

Ronqiicttc,  Herr  von,  Bd.  iV.  S.  136» 

Eine  von  der  Frau  v.  R.  adoi'tirte  Tochter  erhielt  am  24.«J9Bi 
1834  ein  Diplom.  Das  Wappen  ist  dem  früher  geführten,  von  me 
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MdifleliMiaii  SlivHeb»  imr  Iii  Uer  dai  mrtcre'FM  wMA  iGhwan^ 
aondern ,  wie  das  obere ,  blaa*  Das  Schild  Ist  hiev  blot  mit  «inw 

Edelkrone  berTeckt  und  zwischen  zwei  grüne  Zweige  gtietlty  deMft 
Stiele  mit  einem  goldenen  Bande  omwonden  sind, 

Rudolphi^  die  Herren  von. 

•V;  Die  in  der  Armee  dienenden  Herren  y.  R.  sind  die  Saline  des  im 
'  Jahre  1837  a.  D.  verstorbenen  General-Lieotenants  Ludwig  JüliuB  f» 
R.,  zuletzt  Divisions-Commandear  und  .'erster  Com mandant  .von  Glogan. 
IKeter  wfdieottfoUe  Mann  wa?  in  Bcandenbarg  gebom«  Ut  mm 
Jahre  1806  war  er  wirklicher  Ofllzier  der  Armee^  iin  BsHMaagskampfe 
zeichnete  »icli  derselbe  bei  vielen  Gelegenlieiten  ans,  er  erwarb  sich 
das  eiserne  Kreuz  L  Claase»  während  ihn  schon  seit  1812  der  Orden 
poor  le  m^te  tehmSekte»  Et  starb  Bach  honer  Krankheit  anf  se^m 
Gate  bei  Müncbenberg,  das  einer  seiner  Sohne  gegenwärtig  boiltit» 
Der  älteste  seiner  Söhne  ist  Rittmeister,  aggregirt  dem  3ten  Plusaren- 
Regiment,  coromandirt  beim  3ten  Armee-Corpi  und  £ittajr  de»  eiaer-' 
neu  Kreuzes  II.  Classe. 

t 

Rftyille^  die  Herren  toii* 

Ein  ans  Frankreich  gebürtiger  Major  y.  R.  war  1806  Offizier  der 
Armee;  er  starb  1809.  Ein  Sohn  desselben  steht  gegenwärtig  als 
LfentoBiflit  im  isten  GardA-RegimeBt»  du  ladtm  «to  UMleMit  im 
lOteB  HaniiB-Eegiffleiit 

Rnmoltry  die  Freihemm  und  Henen  yod. 

Diese  Familie  gehört  4em  alten  Adel  Ton  Holstein  nnd  Schleswig 
an ,  und  kommt  schon  is  Urkunden  im  l2ten  Jahrbondert  yor ;  sie  hat 

sich  noch  in  Mecklenburg  nnd  Sachsen  ansässig  gemacht.  In  Holstein 
liegt  das  gleichnamige  Stammbaus.  Karl  Friedrich  Lndmfj  Felix  Frei- 
herr y.  R.»  geb.  zn  Reinhards^rimma  bei  Dresden  un^  Besitzer  meh- 
reifer  Guter  bei  Lübeck ,  hat  sich  durch  mehrere  Werl»  ober  bildende 
Kunst,  namentlich  durch  seine  italienischen  Forschungen ,  Berlin  1827 
bis  1831 ,  nn<l  durch  seine  Reisen  nach  Italien  1832 ,  auch  durch  ein 
Kochbuch  l8J2  als  Schriftsteller  bekannt  gemacht.  Einer  y.  R.  steht 
gegenwartig  als  Regierungs- Assessor  im  prenssischen  Staatsdienst» 
M.  s.  ZetMer's  Univ.  Lezi««  XXXU»  Hu  8. 1800  fU  Und  FnuuM  «de- 
ligaa  fioropa  S«  697- 

Hanliet  (AoiiGlieti  Rondiet)^  die  Herren  von* 

Diesei  im  Regiemngs-Bezirk  Coblenz  (Kreis  Nenwied  und  Alten* 
'Idrchen)  ansässige  Geschlecht  heisst  eigentlich  Tom  Ho(  genannt  R* 
und  stammt  von  den  Ministerialen  der  Dynasten  und  Grafen  zn  Isen«^ 
bnrg-Wied  und  Runkel  ah  (m.  s.  Geschichte  dieser  Häuser.  Weimar 
1825.  Ste.  80.).  Der  letzte,  der  den  Namen  Hoff  führte,  war  Jo^ 
hann,  1572  Amtmann  nnd  Geheimschreiber  des  Grafen  Johann  IV*  zn 
"Wied.  (M.  s,  Erweisung  und  rechtliche  Ausführung  der  (]em  gräflichen 
Hause  Wied  zustellenden  Rechten  and  Gerechtigkeiten  im  Dorfe  Irr< 
lieh.  Neuwied  1770.  Ste.  193.)  —  Von  da  sank  die  Familie  durch 
die  BelMcMfoii  uui  den  3(^ahrigen  Krieg  und  achrieb  sich  blos  mit 
dni'ataMM,  bii  et  Jei«M  Imtm^  gebt  1710t  S^^*  t*li^ 
T.  SeOita  Aleif-Lae.  8«nl.*Bi.  25 
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lanl  Diplom,  d.  il.  LmtSrnt  Je«  16b  Iw*  1602,  eiM  Beitiligiaig  mil 

Vermehrong  des  Wappeni  za  erwerben ,  so  wie  seinem  Sonne,  Jo- 
hnnn  Friedrich,  geb.  1774,  Anerkennung  und  Krhebung  in  den  Adel- 
stand, welcher  am  6.  April  1830  vom  hoben  Ministeiiam  deg  könig- 
llBbe#  HaoMt  nach  Darlegung  der  Urkonden  anerkannt  worden  iS, 
zu  verschaffen.  —  Ob  Margaretha  v.  R.,  1360  Aebtissin  von  St. 
Thomas  bei  Andernach  (m.  s.  Schannat^s  Eiflia  illastr.  von  Barsoh, 
I.  Bd.  2«  Abtli.  8.  480),  so  wie  die  y.  R*,  ehemalige  Besitzer  dea 
Mttersitsea  Meli  im'  Brzatift  C5ln,  nachher  Kloater  BInngh  (m. 
Acta  Kpam,  der  adeligen  Sitze  im  Erzstifte  CÖIn,  1669),  so  wie  daa 
Geschlecht  gleiches  Namens  anter  den  Saynischen  Vasallen  (m.  s. 
Staati-Rechte  der  Grafschaft  Sa^n  von  Johann  Jacob  Moser,  ohne 
Dnickort«  1749)  fon  dieaer  Familie  gewem»  lit  iroU  sa  Tecmotfaen, 
doeh  nichl  an  «nreigeA« 

Im  Mannsttamme  leben  gegenwärtig: 

Joham  Friedrich  (s.  oben),  geb.  den  14.  Juli  1774,  ond  dessen 

1)  Eduard  Justus,  geb.  den  1.  No?br.  1801,  vetmahlt  mit  Matiiild« 

Featel,  Tochter  dea  kön.  SCaata-Proearaton  t«  F.  in  CoUmi. 

Sohn: 

FMMch  WWidm  Jmku,  geb.  den  1.  Blara  1833. 

2)  JvOim'Hmrmatm  Franz  irabgini.  geb.  den  21.  MarsflSlO,  Lien- 
Unanl  im  Ilten  königi.  pBema.  Qnaaran-I^giment  in  MBailm> 

Beschreibung  dtes  Wapiions  (nach  Bernd*s  Wappenboch 
S.  100).  Ein  in  Göhl  und  Hermelin  auer  getheiltes  Schild.  Das 
Ganze  belegt  mit  zwei  rothen  Piühlen,  darauf  kleine  blaue  VieroQg 
mit  ailbernem  goldgefaisten  Schwerte. 

CBfacb  einer  nna  von  einem  Mitgliede  der  FlunÜie  gmaelitea 

aehcütlidwn  MittheUnng.) 

Rankel.  die  Hemii  irob« 

Bin  akadeligea  GeaeUedit,  welehea  mit  den  Haoaem  Wii^  Umi^ 

borg  u.  8  w.  Kinen  Stammvater  hat.  —  la  dfV  Bbdn^NITinn  labt 
FrMrich  Y.  U.  au  Ueddeiadoif  bei  Coblent« 


% 

Saelisa  (tob),  Sacliscn,  die  HerreB  von  der. 

Ein  längst  erloschenes,  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfart, 
ipddiea  der  Grafen  v.  Gleiclien  Lehnsleute  und  Hofjunker  war.  Von 
ihren  Besitzungen  an  <1er  Gera  zn  Erfurt  heisst  noch  jetat  ein  Sand 
(quai)  der  Junkern-Sand.  Es  sclieint  mit  den  ehemaligen  adeligen 
Patrixiern  dieses  Namens  zu  Nürnberg,  welche  zum  Stanunorte  das 
Pfarrdorf  Sachsa  oder  Sachsen  im  Gebiete  {der  ehemaligeu  Keiuhstadt 
Kiinibeiy  hatten,  gteiehen  Urspraog  an  babap.  UBl  beiidk  te  €M 
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Gleichen  den  Erhardt  v.  d.  S.  mit  seiner  freiherrUchen  Wohnnng 
auf  dem  St.  Petenberge  und  einem  Weinberge  daselbst  zo  Erfurt,  and 
zog  derselbe  in  gedachte  Wonnnng,  wo  er  1505  gestorben  ist  and 
in  der  Kirclie  der  Ablei  sa  St  Peter  begraben  wnrde.  Seines  Sduiw 
Jacob  Solm,  Hieronymns  v.  d.  8.  (geb.  1511,  gest.  1548),  Ritterguts- 
,     Tterr  von  Isseroda,  trug  noch  diesen  Hof  als  gleichisches  Lehn;  ferner 

besass  das  Geschlecht  za  Molsdorf  und  Doellstedt  gleichische  Lehne.  

JHeirich  v  d.  S.  kaufte  1303  mit  «fiei  Gebrüder»  ?.  Neotalsn  ton 
dem  Grafen  Heinricli  dem  Jüngern  von  Gleichen  die  Dörfer  Urbidl 
und  Neusalza.  —  Henne  v.  d.  S.  kommt  als  Zeuge  in  einem  Lehn- 
briefe des  Grafen  von  Gleichen  1427  vor.  —  Jacob  T.  d.  S.*  erlangte 
dardlf^lii»  Todiler  Wolfs  t.  Milwitz  adelige  Güter  «nd  Hemdbafts« 
iMllte  zo  Gispersleben-Kiliani  im  l5ten  Jahrhundert.  —  1448  belieh 
Graf  Adolph  t.  Gleichen  seine  liebe  Getreue,  JY«tttHc/k,  Erhardt  und 
Oottschalk  v.  d.  S.,  Gebrüder,  Bürger  zu  JSrfort,  iiSrAardt  v.  d.  S. 
I  Sölinfli^ndt  WUem  md  RechUa  n  BrAirt,  Rottpotleben ,  Gispers- 
leben, Ilversgehofen,  aof  der  Wageweide  über  Erturt,  zu  Roda  über 
dem  Steiger,  zu  Bischleben  und  zu  Statterheim.  Gedachter  Erhardt 
der  ältere  vrar  auch  noch  1444  Pfandinhaber  der  gleichischen  Dörfer 
Roda,  Hiniilebf  mä  KMü-HMUteim ,  welebn  in  demselben  Jahi« 
durcli  Kanf  an  Sachsen  gelangten.  —  Erhardt  v.  d.  S.  mit  andern 
Kdelleuten  wurden  1436  mit  der  Borg  Nieder-Kranichfeld  vom  Grafen 
Dietrich  v.  Kirchberg  beUe|ien.  —  1466  kommen  Heine  der  ältere, 
Beine  der  jüngere  und  Heimieh,  Gebrüder,  TkUö*t  d.  S.  Söhne, 
und  Dietrich  v.  d.  S. ,  deren  Vetter,  Bürger  M  Brfurt,  als  gräflich 
Gleicliiscli-Kranichfeld-Tannrodis^e  Vasallen  vor.  —  1494  kauften  die 
y.  d.  S.  von  dem  Kloster  Ichteilhansen  den  Wald ,  Bichenberg  ge- 
nannt ,  über  Donndorf  bei  Kranicbfeld  für  500  Golden.  Später  musste 
norgedachten  AOo*«  d.  S.  Wittwn  »eeii  100  Golden  nadisehietselL 
—  1400  war  Hemiiktg  T.  d.  8.  wegen  Güter  und  Rechten  /u  Stedten, 
Krfnrt  und  Ilversgehofen,  gleichischer  Vasall,  und  vorgedachter  Thäo 
solcher  1402  wegen  Güter  zu  Krfnrt,  Roda,  Stutterheim  o.  s.  w.  — 
1486  wnii»  0eNteftnllr,  Mm  OMfidbnlS*«  t«  4*  8.»  Bürger  ra  Br- 
ibrt,  vom  Grafen  Siegmund  Gleichen  mit  der  halben  Mühle  tot 
dem  Lanp:cnstege  zu  Erfurt  und  mit  25  Acker  Holz  auf  der  Wagen- 
weide nach  üisclileben  zo  belehnt.  —  Vor  1508  waren  1%Uo,  Johann 
4pä  Jme«  wif  AnM«liMi  OMfy*e  t.  d.  8.  beliehen.  —  JeHkntm  t«  d.  8« 
jiMttns  artiom  no  legsm  Doelor^  fahrte  im  Jahre  14G7  den  akade- 
Aschen  Zepter.  —  Ein  anderer  Johann  v.  d.  S. ,  Dr.  Jofii ,  war  1507 
Reotor  der  Universität  ond  kursächsischer  Rath.  —  Bin  8ohn  Chri- 
jloär«  T.  d.  8.  wnid  1574  mMUin|i  «ntoeh««  —  Ifit  Jaianii  ond 
BtnAmit  dit  1021  MblHi,  teheint  ihr  GcMhitdit  oloMlni  »i  sein. 

SaiRt-Ignon,  die  GrafeR  vdR« 

In  der  Rheinprovinz  leben  Mitglieder  dieses  gräiiichen  Geschlecht 
tet«  •  iveldiem  ileii  Jokmm  Gntf  ?.  8.-L  als  Sstorreiehiseber  B&r 
iiend  bekannt  gemacht  hat.  Bin  Graf  v.  S.-L  steht  gegenwärti|f  als 
LlenlsMMil  im  dritten  Rataülon  des  dOilea  Landwehr-Re^entSt 

Saiat-PaRl|  die  Herrai  vaa. 

aie  sind  Tor  längerer  Zeit  ans  ^rankreidi  ntsh  PisnsiM  ßtkam» 

men.   Viele  Offiziere  dieses  Namens  haben  in  der  Armee  gedient. 
Kin  Zweig  der  Familie  schreibt  sich  Saint- Paul-Casafranca.  Ein  Oberst 
T.  Sr-P«  commandirte  lÖOti  das  dritte  Bataillon  des  Regimeots.Y.  Tiiile 
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ia  WarMbao  nnd  starb  1809  ausser  Dienst  Ein  Rittmeister  dieses 
I^amens  stand  1806  im  Regiment  Towaixyss  and  starb  1813  als  Major 
Bnd  Commandear  de»  dritten  UUaiMii.ltegimeiiti.  Bin  dritter  S«-P. 
war  damals  Lieutenant  in  der  magdebnrgiscben  Fiiselier«ßrigade;  m 
nabm  1909  den  Abschied  und  war  1850  kön  gl.  französ.  Bataillons- 
Chef  im  4ten  Infanterie- Regiment  za  Diinkirchen.  Im  Husaren-Regi- 
ment V.  Schimmelpfennig  stand  ^a«r  S.-F. ,  dei  1826  als  Major 
dir  Qenid*ainwiin  pemioniit  wind«. 

Salm,  die  Fürsten  von« 

Dieses  fürstliche  Haus  zerfallt  in  zwei  HanptabtheÜnngen,  nämlich  » 
in  das  Haus  Ober-Salm  und  iu  das  Haus  Nieder-Sahn.   Dem  Hanse 
Ober-Salm  gehören  die  Liirien  Snfm-9a!m ,  Salm-Kyrburg:  and  8alin> 
Horstmar  an,   die  sämmtlich  ihre  Besitzangen  in  der  preussischen 
Provinz  Westphalen  haben.  —   Das  Haus  Nieder-Salm  zerfällt  in  die 
Linien  Krautheim,  ?ornials  lietbur^  Krantbeim,  vormals  Nieder-  und 
AlU>Salm  in  den  Ärdennen,  und  Salm-Reiiferscheid-Djck.  Diese  drei . 
Linien  des  Hauses  Nieder-Salm  haben  nur  thellwraiM  Besitzungen  in 
der  preussischen  Rheinprovinz.   (Indem  wir  nnr  mit  wenigen  Worten 
hier  berühren ,   dass  in  den  ältesten  Zeiten  dieses  Geschlecht  Salmo 
genannt  wurde,   and  dass  schon,  70  Jahre  vor  Christi  Gebart  einet 
nni  diMem  Gesohlechte  in  der  Gmohichte  vorkommt ,  geben  vrir  fol» 
gende  sichere  Nachrichten.)    Der  gemeinschaftliche  Stanimherr  des 
Hauses  Salm  ist  Graf  Theodorich  v.  S. ,  der  im  Jahre  1040  starb;  er 
besass  zwei  Herrschaften,  von  welcRn  eine  die  oben  genannte  wurde; 
•ie  ing  twiidien  dem  [Klsass  nnd  Lothringen  in  den  Yogesen,  din 
andere  aber  zwischen  Luxemburg  und  Lüttich  in  den  Ardennen.  — 
Theodorich  v.  S.  hatte  zwei  Söhne,   Heinrich  und  Karl.    Der  erstere 
erhielt  nach  dem  Tode  seines  Vaters  die  Oberherrschaft,  und  wurde 
demnach  der  Stammherr  des  Hauses  Ober-Salm,  während  Karl  mit 
dem  Besitze  der  Niederherrschaft  der  Stamm herr  des  Hauses  Nieder- 
Salm  wurde.   Heinrich  starb  1049  und  Karl  1050.    Die  Hälfte  von 
Ober-Salm  kam  im  Jahre  1475  durch  Johannetie  Gräfin  v.  S.  an  ihren 
Gemnbl  lohann  V. ,  Wildgrafen.  Die  Wildgrafen  leiten  ihre  Abstam- 
mung von  dem  Pfalzgrafen  Otto  v.  Wittelsbach  her,   der  sich,  nach- 
dem er  den  zum  römisdien  KÖnir^  erwählten  Herzog  Philipp  v.  Schwa« 
ben  1208  erstochen  hatte,   iu  die  Ardennen  flüchtete,   beine  Nacü- 
konunen  erhielten  unter  dem  Namen  Wildgrafen  verschiedene  Aemter 
und  namentlich  die  Aufsicht  über  bestimmte  Forstbezirke.    Im  13ten 
Jahrhundert  blühten  diese  Grafen  in  den  zwei  Häusern  Dhaun  und 
Kirburg.   Das  erstere  erlosch  1350,  das  letztere  1409.   Durch  Ver« 
miUilangen  fielen  ihre  Besitzangen  ^n  das  schon  seit  dem  lOten  Jahr- 
hundert blühende  Geschlecht  der  Rheingrafen.    Die  oben  erwähnte 
Gräfin  Johannette  v.  S.,  vermählte  Wild  -  und  Rheingräfin,  hatte  einen 
Sohn,  Johann  liL,   der  als  erster  Wild-  und  Rheingrat  zu  Salm  im 
Jahre  1499  starb:  Sein»  Nachkonmen  theilten  aioh  wieder  in  viele 
Linien  und  Häuser,   namentlich  wieder  in  die  Dhaunisclie-Kyrburgi- 
ache  Linie,   und  diese  wieder  in  die  Häuser  Neufville,  Grumbach, 
Hoogstraten,  Leuz,   Grehweiller  u.  s  w.    Die  letztere  erlosch  am 
1.  Juli  1793  mit  dem  Reichsgrafen  Karl  Magnus,  Das  Hau  bntln 
Reichsstandscbaft :   die  Rlieingrafen  durch  zweifache  Theilnahme  an 
den  reichsgräfiich  wetterauiscJien ,   durch  einiadie  Salm  Salm  (vregcn 
Anholt)  an  der  westphäliscben  Curiatstimme ;   die  beiden  Häuser  der 
salmischen ,  seit  dem  8.  Januar  lfi23  fürstlichen  Linie  (Salm-Salm  nnd 
Ms-Kjdwg)  Mit  den  |28.  Felir.  16M  dnnii  ^  ViiiiitiniM  in 


« 


Digitized  by  Google 


Salin,     >  389 

Reichsfurstenratlie,  die  ihnen  gemeinschaftlich  wal,  bii  der  Keicl»- 
flepuf.-IlaaptachluM  von  1803  jeder  von  ihnen  eine  besondere  verhielt. 
Die  IJesitziinpen  des  fürstlichen,  wild  -  und  rheinfrräfliclien  Gesammt- 
liftuses  üsdm  sind  gemeinschaftliches  Familien-Fideicomaiiss,  mit  Aus- 
nahme der  Herrschaft  Anholt;  diese  kam  1637  dorch  eine  Erbtocliter 
des  gräflichen  Hauses  Bronchorst  an  Salm -Salm,  und  es  besteht 
ihretwegen  nach  einem  Statut  vom  5.  Juli  1771  ein  besonderes  Fami<- 
lien-Fideicommiäs  in  diesem  Hause. 

A.  Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Friedrich  (zu  NeDfrille,  gestorben 
1610)  in  der  salmischen  Linie,   Philipp  Otto,  wurde  am  8.  Jan.  1623 
unter  dem  Namen  Salm  in  den  Reichsfürstenstand ,  nach  dem  i^echt« 
der  Erstgeburt ,  erlioben ,  und  sein  Sohn  Leopold  Karl  Philipp  erlangt« 
den  28.  Febr.  1654  eine  Yirilstimme  im  Reichs-Fürstenrathe ;  aber 
•    mit  des  Letztern  Enkel  Lrulwig  Otto  erlosch  diese  Linie  am  23.  Not» 
1738.  —   Der  jüngere  Sohn  FrwJncÄ  Magnus,  genU  1673,  gründete 
die  sogenannte  flandrische  Linie  zu  Nenfville,  welche  mit  seinen  Kn- 
kein  ItHhelm  Florentin,  gest.  1707,  und  Heinrich  Gabriel,  gest.  1713, 
in  zwei  Aeste  zerüel,   den  hoogstratenschen  und  leuzischen,  deren 
Häuser  der  ersten  fürstlichen  Linie  lUiS  snccedirten.  Die  reichsfürstliche 
Wälde  ward  dem  ersten  am  14.  Jan.  17^59,  dem  andern  am  21.  Febr. 
1742  mit  der  Erkläru     beigelegt,  dass  das  Fürstendiplom  von  1623  ' 
auch  auf  sie  gehe.    Beide  Aeite  bilden  seitdem  die  noch  blühenden 
fürstlichen  Linien  Salm-Salm  and  Salm-Kyrborg.    Für  den  Verlust 
der  auf  der  linken  Rheinseite  gelegenen  unmittelbaren  Reichslande 
entschädigte  sie  der  Reichsdcput.-Hauptschloss  von  1803  mit  den  vor- 
mals mün^tcrsciien  Aemtern  Ahaus  und  Bocholt   (jetzt  Fürstenthum 
Salm),  so  (lass  davon  |  für  Salm-Salm,  |  für  Salm-Kyrbnrg  bestimmt, 
beide  Theile  aber  gemeinschaftlich   besessen  wurden.     Nach  einem 
Hausvertrage  vom  26.  Octbr.  1802  hatte  Salm-Horstttflh'  eine  Jahrrente 
von  33,000  Gulden  an  die  salmische  Linie  zu  zahlen,  was  zugleich 
bestätigt  wurde.   Die  Schlussacte  des  Wiener  Congresses  stellte  Ahaus 
ond  Bocholt  unter  preossische  Staatshoheit;  an  Salm-Salm  bewilligte 
Prenssen  eine  Jahrrdftte  von  13,390  Thaler,   an  Salin-Kyrburg  6000 
Thaler,  beide  Häuser  verzichteten  dagegen  auf  Gerichtsbarkeit,  Po- 
lizei- und  Steuerfreiheit.  —    Salm-Kyrburg  bat  durch  Vertrag  von 
1825  an  Salm-Salm  sein  Drittel  der  bisher  gemeinschaftlichen  Besiz- 
zunpn  gegen  eine  perpetuirtiche  Rente  abgetreten,  hat  keine  Güter 
mehr  in  Westphalen  und  der  Fürst  wohnt  gegenwärtig  in  Paris. 

1)  Die  hoogstratcnsche  Linie  des  Hauses  Salm-Salti  (A.)  werde 
von  Wilhelm  Floreiitin  gestiftet*  Dieser  erbte  von  seiner  Mutter  Ga- 
briele, des  Grafen  Albert  Franz  v.  Hoogstraten  Tochter  und  Eibin, 
die  Grafschaft  Hoogstraten.  Sein  Sohn  Nicohuts  LeopM  succedirte 
ihm  am  6.  Juni  1707  im  rheingraüichen  und  neufvilleschen  Antheil,  am 
23.  Novbr.  1738  in  die  salniisclien  Lande  der  ^mit  Ludwig  Otto  erlo- 
schenen Linie,  erhielt  die  Keichslürstenwürde  am  14.  Jan-  1739  und 
ward  1741  zum  Herzoge  von  Hoogstraten  erhoben.  Sein  Enkel,  Fürst 
Copstnntin,  brachte  durch  seine  zweite  Gemahlin  Marie  Walpurgis, 
des  Grafen  Christian  zu  Sternberg  Tochter,  ein  Drittel  der  vormalt 
reichsständischen  Abteien  Schüssenried  und  Weissenau  an  die  fünf 
Kinder  aus  dieser  Ehe'  sie  haben  solches  durch  einen  Abtheilungsver- 
trag dem  Grafen  Joseph  Franz  v.  Stemberg  überlassen  und  dafür  die 
ehemals  gräflich  manderscheidschen  Besitzungen  in  der  Eiffel  erhalten. 
Ausser  Ahaus  und  Bocholt  besitzt  diese  Linie  noch  ausschliessend  das 
,  Herzogthnm  Hoogstraten ,  die  Aftergrat'schaft  Aloss  in  Flandern  ond 
die  Herrschaft  Loon  op  Zand  in  Brabant.  Krait  eines  Vertrages  vom 
7.  Septbr.  1816  bezieht  der  Fürst  für  die  Verzicbtleiitnog  taf  te 
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wdiolter  IMi  4te  iMrf»  m  S2||0ai  ChdiM  fem  KSiUMA  <<r  Bto- 
dadtnde. 

2)  Der  Sohn  Ton  Heinrich  Gabriet ^  gest  1713,  Stifters  Aer  lenzt- 
gchen  oder  lösischen  Linie,  JNiüipp  Jof^,  gest  den  7.  Juni  1779^ 
'  erbte  nach  seines  Scfawiegerraleni,  dei  leMen  PSnten  ton  Horms, 

Tode  am  12.  Jan.  1763  dessen  sammtliche  Herrschaften ;  er  hatte  von 
der  am  23.  Novbr.  1738  eröffneten  salmischen  Erbscliaft  das  Oberamt 
'  Kirburg  und  am  21.  Febr.  1742  die. reichsfürstliche  Würde  bekommen. 

B.  Die  grombachsche  Linie  hatte  sich  mit  zwei  Urenkeln  ihres 
Stifters  Johann  Christoph,  gest  1586,  in  zwei  Dnterlinien  getheilt: 
die  SlMktt  «der  gmmbaäuehe ,  gestiftet  Jon  JUepoM  Fkilipp  WUhetm, 
gest  1719,  und  die  jüngere  oder  rheingrafensteinsche  zq  Grehweiler, 
gestiftet  von  Friedrich  IfUhelnty  gest  1706,  welcUe  im  Mannsstamme 
am  U  Joni  1793  erlosch.  Für  den  Verlost  der  Besitzungen  auf  der 
Ilnlceii  Rhdnaeite  gab  der  Releliidepiit.»Haapt8Gliliiti  lon  1803  de« 
Rheingrafen  das  Hocbstift-münstersche  Amt  Horstmar  (12|  Q.Meilen), 
mit  der  Verpflichtong ,  eine  Jahrrente  an  Salm-Salm  und  Salm-Kyr- 
bnrg  zu  zahlen.  Durch  die  Wiener  Congressacte  kam  Horstmar  anter 
prennitc^  Sli^triiolMit  Der  WIR-  um  Rbeingral  RaH  August  er- 
hielt von  Preossen  am  11.  Min  1617  die  VünlettW&fde  unter  der 
Btnennnng  Salm-Horstmar. 

C.  Salm  ans  dem  Hanse  der  Dynasten  von  Reifferscheid.  —  Jo- 
hmn  IV.,  Herr  zu  Reifferscheid  (einer  reichsfreien  Herrschaft  in  der 
Riffel,  welche  zur  Reichsstandschaft,  in  der  neuern  Zeit  durch  TheiU 
nähme  an  der  reidugraflich  westphälischen  CariatstinNie  berechtigte), 
ist  der  Stammvater  dieser  I^inie.  Sein  Vater  Heinrich  VL.^  gest.  1377, 
hatte  darch  Richarda,  der  Erbtochter  Conrad's,  Herrn  v.  d.  Dyck, 
die  Herrschaft  Df$k  erworben:  sein  Sohn  Johann  V.,  gest  1471.  er- 
warb durch  Heirath  die  Herrschaft  Alfter;  auch  kam  dieser  darcD  eia 
Ürthetl  vom  6.  Febr.  1455  in  den  Besitz  der  seinem  Vater  testamen- 
tarisch vererbten  Grafschaft  Nieder-Salm.  Graf  Werner  y  gest.  den 
16»  Febr.  1629,  Urenkel  JohamCs  V.,  setzte  aiok  iÖOO  in  den  Besitz  • 
der  Hemdieft  Badiier  nnd  Hackenbroich  (welche  früher  dem  Hanse 
gehört  hatten,  aber  durch  Mechüldis  v.  Reifferscheid  an  den  Grafen 
Wilhelm  I.  von  Limburg,   durch  dessen  Tochter  Margaretha  an  den 

'  Grafen  Guinprecht  von  Nuenar  gekommen  war),  als  der  Mannssümm 
der  Grafen  von  Nnenar  erlosch ,  obvohl  die  Wittwe  des  letzten  Gra- 
fen von  Nuenar  solche  dem  Schwestersohne  ihres  Gemahls,  dem  Grafen 
Adolph  V.  BoRheim,  bestimmt  hatte.  Mit  seinen  Knkeln  entstanden 
die  jetzt  noch  blühenden  zwei  Hauptlinien.   Erich  Adolph  ^  gest.  1678, 

-  eriiielt  die  Grafschaft  Salm  in  den  Ardennen  vnd  die  Herncbaft  Reif- 
ferscheid; der  jüngere  ,  Ern^t  Snlentin ,  gest  1B84,  welcher  die  Herr- 
schaft Dyck  und  Hackenbroich  bekam j  griindete  die  jaogere  Haapt-. 

Unie  Salm- Reifferscheid-Dyck. 
* 

Die  ältere  Hioptlinie  theilte^sicb  mit  drei  Söhnen  Fron»  Wü- 
JMm*«,  gest  dw  4.  Jmd  1734,  BnfcilB  MI  Jdoh>h's,  des  Stiften, 
ia  düft  ÜilMluieK. 

1)  IMe  ältere  Linie  flalm-Rdfferscheid-Bedbur,  seit  1803  Sahn- 
ReltFencbeld-KraQtheim  genannt,  gestiftet  von  Karl  Anion ,  gest.  1755, 
besass  die  reichsständiaohe  Herrschafit  Reifferscheid  mit  Bedbnr  (die 
AmpiMe  der  Grafen  ton  Bentheim  an  Micke  worden  im  Anfange 

dieses  Jahrhunderts  mit  120,000 Galden  abgefunden),  und  erhielt  1803 
als  Entichädignng  dafür  das  mainzische  Amt  KranÖieim  und  eine  auf 
Amorbach  radicirte  Rente  von  32,000  Golden,  welctie  letztere  der 
*fflnl  w  Mnlogea  dank  die  Abtretong  des  Piioints  OtifcdilMia 
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imd  dei  Tomalf  wvriburgischmi  Ati(ei  GrSnifeld  ablötte.  Im  Febr. 
1804  erhob  der  Kaiser  diese  Beiitzongen  in  ein  Keichsfürstenthiini 
(Krautheim)  'und  den  Besitzer  fiir  ihn  und  den  jedesmaligen  Krstge- 
bornen  im  Mannsslamme  in  den  Reichs-Furstenstand.  Durch  die  Rhein- 
bundacte  kam  Salm-Krautheim  Standes he^itich  unter  Baden  und  Wür- 
tomberg;  der  im  Würtembergisciten  gelegene  Landestheil  auf  der  lin- 
ken Seite  der  Jaxt  ist  1826  an  die  iLrone  Wücteipberg  fiir  125»000 
Golden  verkauft  worden. 

2)  Frant  Wilhelm  hatte  mit  seiner  ersten  Gernalilin  Maria  Agnes, 
Toditer  dei  letzten  Qnhm  v#»  StoTtto,  gttL  im,  di«  Herrsobaft 
Hainspacb  erheiratliet,  und  vererbte  sie  auf  seinen  zweiten  Solin  Leo- 
pold Anton ,  gest.  den  16.  Jan.  1760.  Dieser  stiftete  die  Unterlinie 
^m-Ueiücrscheid-Hainspach.  Sein  Sohn  Franz  irewscl  erlangte 
1197  das  BrbiUber-KSmmeranit  im  Köoigreieh  Böhmen. 

3)  Der  dritte  Solin  des  Grafen  Frnnz  Wilhelm  j  Anton  ^  gest.  am 
5.  April  1769,  erhielt  die  Grafschaft  Nieder-Salm  in  den  Ardennen. 
8ein  Sohn,  Altgraf  Karl  Joseph ^  geb.  den  3.  April  1760,  erlangte  am 
3*  Febr.  1784  die  ^selinlichea  Hemebaften  In  Mahren:  Raits.  le— 
downitz,  Btansko  w.,  und  wurde  am  9.  Octbr.  1790  für  sich  und 
aeinen  Mannsstamm,  nach  dem  Hechte  der  Erstgeburt,  in  den  Reichs- 
furstenstand  erhoben.  Nach  dem  Lüneviller  Frieden  behielt  das  fürst- 
liche Haui  zwar  die  Domaine  Nieder-Salm;  för  die  Hoheit  und  Pen- 
dalieehle  erhielt  es  durch  den  Reiebsdeput-Hauptschloss  von  1803 
eine  Jahrrente  von  12,000  Gulden,  auf  die  an  nortemberg  gekomr 
mene  Abtei  Schünthal  angewiesen. 

Die  jiingere  Hanptlinie,  gestiftet  von  Emst  Salcnlin,  gest  1684, 
erhielt  bei  der  Theiiang  1639  die  allo<iiale  reicbsunmittelbare  Herr- 
•diaft  Djek  aad  die  vnler  BnitlA-eSlaiieheff  Landeshoheit  itefaenden 

Herrschaften  Hockenbroich  und  Alfter«  Für  die  Feedalrecbte  von 
Dyck  gab  der  Reichsdf^put.-IIauptschluss  von  1803  eine  immcrwShrende 
Rente  von  28,000  Gulden  auf  die  Besitzungen  der  Frankfurter  Capitel 
tnr  Entschädigung ,  die  aber  von  der  Stadt  Flrankfort  dnrch  Vertrag 
Tom  27*  Septbr.  1803  mit  500,000  Gulden  abgelöst  wurden.  Im  Jahre 
1807  erwarb  Josnth  Franz  fiir  100,000  Gnlden  das  Gut  Ramersdorf 
(Bonn  gegenüber)  vom  Grossherzog  von  Berg.  Kr  wurde  im  Mai 
1816  von  dem  Könige  von  i^reosten  in  den  Fürstenstand  erhoben;  sein 
Brnder,  Altgraf  mms,  im  November  desselben  Jahres.  Letzterer 
erkaufte  1817  die  vormalige  Abtei  Baindt «  welche  der  Graf  zu  Aspre- 
mont-Unden  1813  als  reiclisständisch-stifnmbererhtigt  für  Rockheim 
erhalten,  die  Gräfin  Marie  Ottilie  y.  Aspreuiont-Linden  aber  an  den 
Ik^iPalffyBrdöd  g^jbfMbt  hatten  fo«  vlmm  KMrfMtti,  an  wUhe 

,  Gegenwärtig  besteht  das  iurstlkUe  Hausbaus  fj^l^enden^JUitgliedeni: 
9»ü  liaut»  Ober-ji»liu* 


h  Salm-Salm. 

Fürst  Wilhelm  Florentin  Ludwig  Karl,  geb.  den  17.  März  1786, 
aneoedlit  seinen  Vater,  dem  Fürsten  ClMisfmilif»  ifÜMmmisr  Jotepk^  den 
25»  Febr.  1828,  Termahlt  den  21.  Juli  1810  mit  Flaminia,  geborae 
SMa  t.  Roasi,  geb.  dea  21.  Job  17^ 

S^ö  b  n  e : 

1)  AlffiA  CmMh  dimmdtff  KrbpiiBS»  geb.  dw  27.  Deo.  1814, 


382  Salm. 

'  fwnnttli  des  13.  IorI  im  nH  MmhIa  Angurte  kMäA 
Smannele  GonsteBM  ton  Ofoj-DiiliiiM  t  8^       7«  Aug«  1815. 

Tochter: 

PriMMsin  MmOSUlM  JfmMkM  CouUHMt  c«b.  d«i  19.  A^ 

2)  Prinz  Emü  Georg  Maximilian  Jouph,  geb.  den  6.  April  1820. 

3)  Prinz  Felix  Constmüm-  Memudtr  JMmm  JVSnoMtilr.  geb»  des  * 
25.  Dedir.  im, 

Oetobwiatev  (atf «ftüiiige) : 

Ans  zweitei'  Ehe  des  Yatera  mit  Marie  Walbarge,  geb.  Beidit- 
grafin  v.  Sternberg-Manderscheid,  gest.  am  16.  Juni  1806. 

1}  Die  Wittwe  des  Prinzen  Georg  \Leopo1d  Maximilian  Christian 
(geb.  den  12.  April  1793,  gest.  den  20.  Novbr.  1836):  Kosine, 
des  Giafon  v.  Sternberg-Serowitz  Tochter,  geb.  den  4.  üai 
1802,  vemuUitt  dea  29.  April  1828  (ia  Z*doiieck  in  MSlunD). 

D«iie«  Kinder: 

a)  Prinz  Constantin,  geb.  den  27.  Marz 

b)  Prinzessin  Franziska ,  geb.  den  4.  Aog.  1833. 

^  2)  Prinzessin  Eleonore  Wilhehnine  Louise, 
3)  Prinzessin  Johanne  WUhelmim  Auguste. 
.   4)  Prinz  Fratiz  Friedridi  FhUiitp,  geb.  den  5.  JoU  1801,  konigL 
•aidinischer  ObentUentennat  in  der  Grenadiait-Gude. 

•Kinder  eos  des  Vataia  dritter  Bbe  mit  Katharina,  geb.  Bend« 

(gest.  den  13.  Marz  1831),  durch  königl.  preuss.  IMplofli  nntar  dem 
Namen  Hoogstraten  in  den  Grafenstand  erhoben: 

5)  Otto  Ludw^  Oswald  f  geb.  den  30.  Aog.  1810,  königl.  sächi. 
Lienteaant  Im  Gaide-Reiter-Regiment,  TermaUt  dea  11.  Nor.  ' 
1834  mit  Ernestine  Freiin  v«  Varnbühler. 

6)  Eduard  August  Georg,  geb.  den  8.  Septhr.  1812,  Seconde>Lieil> 
tenant  beim  königl.  preuss.  4ten  Cürassier-Kegiment. 

7)  HudoljA  Hmmmm  WHMm  FfoffRfin,  geb.  den  9.  Septbr.  1817» 

8)  AUtrecht  MMedrich  Ludwig  Johann,  geb.  den  3.  Septbr.  1819. 

9)  Htrrmmm  Jokmm  igmut  FriedHekt  geb.  den  13.  Juni  182J» 

'  II.  aalm-Kprburg. 

Fürs't  Firiedrich  IV.  Emst  Otto  PhUipp ,  geb.  den  14.  Decbr.  1789, 
Grand  von  Spanien  I.  Classe,  snccedirt  seinem  Vater  Friedrich  Otto 
am  25.  Juli  1794,  vermählt  den  11.  Jan.  1815  mit  Cäcilie  UosaUe, 
geb.  VwtSim  T.  Bordennz,  Cbanoinene  dea  königl.  baiiliohen  St  iln^ 
nen-StUb. 

Sohn: 

Frkdndk  Bmi  JMtfk  MgtM,  Bfbpiinn»  geb.  den  5.  Not.  1823. 

Ynleia-Sehveater: 
Die  TorwittWBls  Jtiiitin  f  on  H^AenioIlflm-ttginilDgeB.  ^ 

IIL  Snlm-Vorefmnr« 
(Wohnaiti :  Coeafeld  in  dar  GrafiMsbaft  HontoHur  in  Wettplialao.) 

Fürst  und  Rheingraf  Wühelm  Friedrich  Karl  August,  so  Salm- 
BMnar,  gab.  das  11.  März  1799,  wadgraf  zn  Dfaau  »d  X|iInus. 
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Bbeingraf  zum  Stein,  Herr  zaYinstingen,  Dieineringen  und  Pattling:eii, 
Soba  dea  am  2'X  Mai  1799  verstorbenen  Kbeingraten  Karl  Ludwig 
pmdor  Mm  Salm-Gnunbadi ;  varidUilt  dm  5.  Octto*  1886  mit  filiift- 
Leth  Anna  Karoline  Julie  AnaUe ,  BakbigrSfla  wm  Sofans-Bödelliehn, 
geb.  des  0.  Jani  1806. 

Kinder: 

1)  Prinzepgiai  Mathilde  Elisabeth  Friederike  Wühelmme  CharlotU 
Ferihumdt  JmttKe,  geb.  den  21.  Ang.  1S27. 

2)  Prinzessin  Emma  EUsabelk  Frkdenkt  KaroHne  fMiRiMub.  geb. 
den  13.  Decbr.  1828. 

3)  Prinz  Karl  Aleans  Ueinrifik  Wiihelm  Adolph  Friedrich  Ferdhumd. 
geb.  den  SO.  Oetbr.  im 

4)  PilM  Otto  FHMA  JM,  gab.  den  8*  Febr.  1833. 

Hai  bsch  weiter 
MS  det  Yateis  «nter  Ehe  mit  Mariane,  Prinzeüia  V0B  LeiaiiigeB 

(gest.  den  16.  Febr.  1792): 

Amniic  Karoline  y  geb.  den  7.  Juni  1786^  Gemaf^Ua  des  Grafen 
Wilhelm  v.  Üentbeim-Tecklenbarg-Rbeda.  * 

Mütter: 

Pfiederifcey  gtlh,  den  26.  März  1767,  Tocbter  des  Grafen  Joseph 
Lndwig  T.  Sayn-WittgeiMlelB,  Wittwe  em  23.  Mai  1799. 


B»0  Hau»  JVieder-gtalni* 


L  Salm-Reiffeneheid. 
(Wobnsitz:  Gerlachsheim  und  Düsseldorf.) 

a)  Krantheim,  vormala  Bedbnr. 

 Fant  Constantim,  geb.  den  4bAag.  1798,  Sohn  des  Fürsten  Frnns 

Wilhelm  (Q;eh.  den  27.  April  1772,  ?;est.  den  14.  Mai  18.)1)  und  der 
Prinzessin  Franziska  v.  Ilolienlohe-Bartenstein ,  f^rossherzopl.  Ijjniischer 
Obeistiieutejiaut  und  Flügel-Adjutant  des  Grosiher/.ogs ,  vermählt  den 
27.  1826  mit  Frinsesrin  Qliarlatle  Sophie  Mathilde  Franiiska  t. 
HelieBlobo-Bacteiisteus4axtbeig,  geb.  des  2.  8e|>(br.  1808. 

^  Kinder: 

>c     1)  Erbprinz  Franz  Karl  August  Hubert  Alois  Jo$$fk  Cl0m»  JUe» 

pold  Longin  Marin  j  peb.  den  15.  Marz  1827. 
^      2)  Prinzessin  Auguste  Eleonore  Sophie  Leoj)oldine  Christine  CruceU" 
tie  CharJotte  Franziska  Antonie,  geb.  de»  21.  HS»  1828. 

3)  Prinz  Otto  Clemens  Sijfimmiid  Liapold  Ferdisumd  Jlsrto,  :geb. 
den  19.  Octbr.  1829. 

4)  Prinz  Leaiyold  Karl  Aloii  Buberi  IxM^  Maria ^  geb.  den  14. 
März  1833. 

•     S)  Prinzeisin  Franzitikm  ifMonif  Auffml§  OtumHa  Jforisy  geb. 

den  19.  April  1835. 
6)  Prinzessin  Eleonore  JIMS  Uitberta  JaamriatMaria,  geb.  den 
16.  Septbr.  1836. 

Geschwisters 
1)  PkittMiiin  Ekumre,  geb.  den  13.  Joli  1799,  WUtivn  des  Land^ 
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gnfea  Yictojr  Amad^ii«  t.  UeMen-Rotbeabaig  wii  d«m  12«  OcL 

2)  Prinz  Kmi  Joseph  Bnuiy  gdk  den  12.  Saplbr.  18(»,  kotä^ 

preoss.  Rittmeister. 

3)  Prinzessin  Leopoldine  Paiyxena  ChrUL,  geb.  den  24.  Juni  1805^ 
Gemahlin  des  Altgnfen  Hogo  zn  Salm-Keiiferscheid-krauiUeua 
(folgender  Linie). 

4)  FxiiizeMiA  Jfflrii  CüncMMfif ,  «ek  doi  22.  Oolbf;  180S. 

ysterf-Geschwitter: 

.1)  Altgrafin  Augugte  Josevhine,  geb.  dm  3t>.  SepCbr.  1769,  Süfts- 
dame  von  lassen  und  Thorn. 

2)  AUgräfia  OtiitiM,  gdb.  dm  14.  April  1773,  SÜIMmm  m 

KUen. 

3)  Des  Altgrafen  Clemens  (geb.  den  15.  Febr.  1776,  königl.  wür- 
temberg.  GenrnfaBajon,  gest.  den  10.  D'ecbr.  1830)  WiUwe: 
Pauline  dt  Bon»  geh.  den  29.  iaii  1778,  fenaihU  deBr2.  Des. 

1802. 

4)  Altgraf  Joeefii  Franz,  geb.  den  28.  Marz  1778,  grossherzagL 
badischer  Major  k  la  suite. 

5)  Altgr&fin  Aniaak,  geU  den  18.  Jali  1780,  Süftidttie  M  ICmmi 
und  Velde«. 


'  b)  KTaitbeia^  vainftlt  Nieder-  oder  AU-8al«  iBdea 

ArdenneiL  ^ 

(Wobuili:  Baili  bei  Bfin  Ib  MSbien.} 

Fürst  Karl  Jo«y>&,  |eb.  den  3.  Aag.  1750,  Sohn  dee  Altgrafen 
Anlon  zn  Salm- Reifferscheid ,  k'.  k.  Greh.  Rath  und  Kämmerer,  in  den 
Reicbafurateostand  erhoben  vom  Kaiser  Leopold  II.  am  9.  Octbr.  1790, 
femiUt  Sem  sweilM  Meie  eoi  1.  Mei  1792  mit  Uerie  Aatoeie,  geb. 
dea  5.  Dcebi«  1768,  dee  Ffintea  Werne!  sa  Peer  Tochler. 

8ohn  enter  Bbe  Tea  PfteUae,  Tecbler  des  Fürsten  Karl  loaeph 
Alten  von  Aaersperg  (gest  den  1.  Octbr.  1791J:  JhMe  Anaas  (j^bb 
de»  U        1776,  gest.  des  31.  Man  1836). 

Dessen  Söhne: 

1)  Ungo  Karl,  geb.  den  15.  8«ptbr.  1803,  Altgraf  ze  Salm-Reif- 
femifceid  j  k.  k.  KlmaMrer,  maUdt  den  6.  Septbr.  1830  mit  Leepel- 
dine  Chnstiane  Polyieae,  Sdiwester  des  Fürsten  Coattaada  aa  SaUB- 
BeiiMacheid-KraiilJieiBi,  geb.  dea  24.  Joai  180S. 

Kiader: 

a)  Mark  Xdiiae  tnupMm  Augustt  FHmtitH  HUMafot 

geb.  den  25.  Decbr.  1831. 

b)  ffufjo  Karl  Franz  de  Paula  Theodor ,  jieb.  den  9.  Novbr.  1832. 
c}  Av^gusie  Aloiie  Marie  Eleonore  Rosine  JLeopoldine  Berthilda  ^  geb. 

den  5.  Nofbr.  1893. 

d)  Siegfried  Constanim  Bmrdo,  geb.  den  10.  Jani  1835. 

e)  Erich  Adolph  KaH  Oeorg  Leodgar  ,  geb.  den  2-  Octbr.  1836. 

2)  Robert  Ludwuj  Anlon^  geb.  den  19.  l)ec.  1804,  Altgraf  znSalm« 
Reiilendieid  ,  k.  k.  Kämiaerer  und  Uoüatli  beim  Gubemio  an  TaeiC. 
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II.  aalm'Reiffer9cheid-Dpch, 

Fürst  Joseph  Franz  Maria  Anton  Huhert  Ignnz,  geb.  den  4.  Sept» 

1773,  Sohn  des  am  17.  Aug.  1775  verstorbenen  Altgrafen  Franz  Wil- 
helm, Fürst  seit  dem  Mai  181(5,  geschieden  den  3.  Seutbr.  1801  von 
Mario  Tli«reM,  GrSiin  t*  Hatzfeldtt  Temahlt  zum  aweitea  Male  Mm 
U.  Didbr.  180»  »it  Caaitaue  Mari«  ?.  Thms»  gab.  das  7«  Hof.  1707. 

Schwester: 

Grafin  Wdlbwrge  Franstika  Marie  Therese,  geb.  den  13.  Angost 

1774,  mthr«  ton  MaziflNiiaa  Fkvliianm     Gampeaberg  sa  PSttmea. 

Des  Bruders,  Fürstea  Franz  Joseph  Augmt  (geb.  den  16.  Octbr. 
1775  y  gest.  den  26.  Decbr.  1826,  Besitzer  der  im  NoTbr.  1817  «r- 
worbenen  Herrschaft  Baindt  im  Königreicli  Wurtemberg)  Wittwe:  Ma- 
rie Walburge  Josephe  Therese  Anro/ine,  Tocbter  des  Fürsten  Joseph 
Anton  Ton  Waldburg- WoUegg- Waldsee.  geb..daA  6.  Decbr.  1791.  ver- 
mihtt  daa  16.  Aug.  18ia  ^ 

Dessen  Söhne: 

1)  Prinz  Alfred  Joseph  Clemens,  geb.  den  31.  Mai  1811. 

2)  Prinz  Friedrich  Karl  Franz,  eeb.  den  1.  Octbr.  1812,  k.  k. 
LiaatoBaiit  bat  Scbnananbaig  Ublanaii  No.  2. 


In  Beziehung  anf  die  BaaitniBgcn  der  Taiiohiedenen  Linien  und 
anf  die  Hinkünfte  derselben  seliail  wir  biaf  noob  lolgaida  tkbi&n 
MachrichtaA  luiizii.  Em  betitzt: 

Salm-Salfli 

die  Grafschaft  (jetzt  Herzogthom)  Hoogstratan,  NSie  yormals  reicht- 
standischen  Abteien  Schüssenried  und  Weissenaa,  die  After-Grafschaft 
Aloss,  die  Herrscliaft  Loon  op  Zand  und  als  jährliche  Rente  Ton  den 
^Niederlanden,  laut  Vertrafi^  Toin  7.  Septbr.  1816,  22,000  Gulden:  sie 
iil  jadoch  Im  Jabf«  1817  mmb  aiaa  Capitalsabliiiig  abgeUtot  wwna. 

Salm-Kyrbiirg. 

Pur  den  Verlast  seiner  nnmittielbaren  tnmfllmianischen  Guter  er- 
hielt dieses  Haus  durch  den  Deputationsrecess  von  18Ö!3  ein  Drittel 
der  Aemter  Bocholt  und  Ahauj»  in  Münster,  die  es  aber  darch  den 
Vertrag  vom  8.  Octbr.  1825  an  dai  Bant  Salm-Salm  abgetreten  hat. 
Es  besitzt  noch  das  Fürstenthum  Hernes  ond  die  Herrschaften  Leuza, 
l'eck  und  Bortel,  die  mit  der  stipulirten  Rente  von  Salm-Salm  etwa 
180,000  bis  200/)00  Gulden  abwerfen  mögen.  Das  Recht  der  Erstge- 
burt in  dieser  i.iiüe  ist  von  Fürst  Phüipp  Joseph  (gest.  1779)  em- 
geiobit. 

Wappen. 

Das  Haus  Salm  führt  ein  quadrirtes Schild  mit  einem  Herz-  oder 
Mtlalacbilda;  im  enCen  nnd  nartan  scbwarzen  Felde  einen  rilbemeii 
ao^Sariditaten  Leoparden  der  Rbeingrafen,  im  zweiten  und  dritten 
den  rothen  blau  gekrönten  Löwen  der  Rheingrafen  von  Dhaun.  Das 
Mittelschild  ist  ebenfalls  quadrirt:  1.  zeigt  drei  goldene  Löwen  in 
loib  vegea  Kjrbnigf  2.  zeigt  ailbame,  aoiwSrta  gekrümiH  Mna 
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oder  Lachse  mit  Tier  lilbenMii  Kreazen  anf  deo  Seiten ,  in  rotb ,  we* 
gen  Salm 9  3.  zeigt  einen  silbernen  Querbalken  in  blau,  wegen  Bin- 
itingen,  nnd  4.  eine  silherne  Säule  mit  einer  goldenen  Krone  in  rotb, 
wegen  Anholt.  Das  Schild  decken  fünf  Helme  mit  Rmblemen,  die  aof 
'  die  Felder  im  Wappen  andeatea.  Die  Helmdecken  sind  silbern  urul 

Das  Wappen  des  Hanses  Salm-Kyrbnrg  ist  dem  von  Salm-Salra 
gleicb,  nur  bat  das  Mittelsduld  blog  drei  Felderi  und  das  von  An- 
holt  ist  ausgeworfen. 

Dai  Wappen  des  Hanses  Salm-Horttmar  ist  wie  dts  Tin  >8eln* 

Salm ,  nm-  dass  das  Mittebciiild  im  vierteil,  balbsÜbemeil,  lialb  blnMB 
Felde  einen  pekronten  Löwen  zeigt. 

Nacbrichten  über  dieses  fiirstlicbe  Haus  geben  folgende  Schriftr- 
ateller:  Hnbner  I.  Tb.  Tab.  25 1  und  IL  Tb.  450—454.  Baoelin  LTIi. 
8.  236.  Mascb  S.  145—149.  Zedier  XXXIIf.  Bd.  .S.  f)76-988.  v. 
Sdiönfeld,  Adelschr.  L  Tb.  S.  32—34.  Gothaischer  genealog.  HofkaU 
1825.  S.  125—129.  Allgem.  genealog.  und  statiätiscbes  liaudb.  L  Tb. 
8.  7Sdm-7^  HttflDiaiiif i  Supml.  u.  au  tu 

Salpius,  Herr  tob. 

Der  gegenwärtige  Oberstlieatenant,  Cbef  des  Gcneralstabes  Tom 
dritten  Armee-Corps  and  Ritter »  X  £.  IT.  S.,  fst  von  Sr.  Majestät 
geadelt  und  ihm  folgenilea  |Wappen  beigelegt  worden.  Im  blauen 
Schilde  ein  über  einem  Wasser  scuwebender  silberner  Stern,  auf  dem 
gekrönten  Ilelme  ein  in  blau  und  Silber  gevierteter  Adleiflag.  Dek* 
ken  blau  und  Silber. 

S amtlob CB 5  die  Herren  von« 

Ans  dieser  adeligen  Familie  kommen  mehrere  Ritter  in  der  frü- 
hem Gescbicbte  der  AUmark  vor,  ihr  Stammbaas  Samptieben  aber 
liegt  im  Braanschweigischeffl  bei  Sdioppenetedt  Biete  Familie  erlesdi 
15^  mit  Daniel  T.  8«  and  die  f»  Cramm  erhielten  Samptieben.  M.  s. 
Merian's  Topographie  von  Braanscbweig  S.  181.  Braunscbweigscbe 
Anzeigen ,  1750.  S.  87.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  1«  Tb.  S.  183* 
¥•  Mediii^,^  beacbnibt  ea  I.  Th.  No.  717. 

Sandrart)  $e  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  Nürnberp;.  Ihr  Vorfahr,  Johann  v.  S. ,  wurde 
Tom  Papst  Alexander  Vi.  in  den  Adelstand  erhoben  und  mit  der  Herr- 
aehalt  della  Seal  nnd  Paj  beliehen.  Zwei  Bruder  t.  S.  etaaden  1806 
im  preussischen  Heere,  der  eine  war  Premier-Lieutenant  im  Anspach- 
schen  Husaren-Bataillon  v.  Bila,  und  1838  ist  derselbe  Oberst  der 
Gensd^armerie,  Brigadier  derselben  zu  Coblenz  und  Ritter  des  eisemea 
Kreoaea  o.  b.  w.  Der  andere,  Kttri  Wühdm  Bmama  t.  8.»  ataad 
damals  als  Premier-Lieutenant  und  Adjutant  im  Husaren-Regiment  r. 
Prittwitz  und  ist  ge}j;^enwäi  tig  General-Lieutenunt,  Commandant  von 
Glatz  und  Ritter  hoher  Orden,  namentlicb  auch  des  Orden  poor  le 
m^ta  iiad  dea  eiienieD  £reu^  M.  s.  Zedier  XXXIIL  Bd.  8.  196I« 

Sartoris,  die  Herren  von. 
Bw  aai  i^iemoat  itommendei  adeliget  GesdJadit»  wekbaa  aaü 
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1610  Jas  KrbbJirgeTrecIit  der  Stadt  Genf  besitzt.  Johann  Leonhard 
T.  S. ,  gebürtig  von  Quiers  in  Piemont,  hentogl.  savoyiscber  Hofrath 
und  General-Einnehmer  der  Grafschaft  Aiti  (1538),  wollte  der  erang»-  • 
IMien  Religion  wegen  lieh  nach  Genf  begeben,  ward  aber  zu  Turin 
in  den  Kerker  geworfen  und  daselbst  heimlich  hingerichtet-  Von  sei- 
nen Söhnen  war  Nicolatts  vom  Vater  nach  Genf  geschickt,  und  da 
dieser,  evangelisch  geworden,  nach  Asti  kam,  um  Nachfoncbongea 
über  ans  Schicknl  seines  Vaters  anzustellen ,  wurde  er  fon  der  dov« 
Ilgen  Regierung  ergriffen  und  zum  Feuertode  bestimmt,  welcben^ct 
am  4.  Mai  1557  erlitt,  obgleich  die  Regierung  von  Kern,  da  er  Bur- 
ger za  Lausanne  geworden ,  heftig  reclamirte.  Der  andere  Sohn  KaH 
wurde  Vater  von  Jacob  ^  der  nneh  Genf  flüchtete  und  dns  BrbbSrger- 
recht  erwarb,  auch  Pfarrer  dasellist  ward-  Von  dt-!?  Letztern  Söhnen 
starb  David  als  l'farrer  in  der  Vorstadt  Fera  zu  Constantinopel  und 
holländischer  GesandtschafMprediger  1610;  ferner  war  aus  diesem  edeln 
Geschlechte  der  Republik  Genf  •in'  Anderer  DmM  enter  Syndikus  fo« 
Genf  (1725  und  1729). 

N.  N.  V.  8.  ward  1796  kÖnigl.  preussischer  Kammerherr,  und  war 
1804  Minister-Resident  zu  Hannover.  Sein  einziger  Sohn  Karl^  früher 
in  k.  k.  Militairdiensten ,  starb  1837  nnf  seinem  Lnndgnte  in  OestNldu 
M.  s.  Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  $.  102-103.  Handbodl  da»  pnw 
Hofes  und  Staates  für  das  Jahr  1804.  S.  6;  458»  ^/ 

SaYigny,  üe  Herm  Tom  * 

In  der  freien  Stadt  Frankfurt  kommen  in  der  letzten  Hälfte  des 
Torigen  Jahrhunderts  Edelleute  dieses  Namens  vor ;  sie  gehörten  auch 
wa  den  Vasallen  des  Fürstenthoms  Hanau.  Dieser  Familie  gehört  aa 
F^Mrich  Karl  v.  S.,  königl.  preuss.  Geh.  Ober-Revisions-Ratli ,  Pro- 
fessor an  der  Universität,  Mitglied  des  Staatsraths  n.  s.  w. ,  einer  der 
berühmtesten  deutschen  Rechtsgi  lehrten.  Er  ist  1779  zu  Frankfurt  a. 
M.  geborai,  stndirte  in  Harburgs  begann  im  Jahre  1803  die  sehrttl- 
stellerische  Laufbahn  mit  dem  vortrefHichen  Werke:  „Das  Recht  des 
Besitzes,'*  das  bereits  viele  Auflagen  erlebt  hat.  Nachdem  er  ben 
reits  in  Marburg  und  Landshut  Professor  gewesen  war,  kam  er  1810 
in  derselben  Bigensohaft  nach  Berlin,  wo  er  1816  Geh.  lostisiitbi 
1817  Geh.  Staatnatb  und  spater  Geh.  Revisions-Ratit  wurde.  Zu  sei- 
nen grösseren  literarischen  Arbeiten  gehört  seine  „Geschichte  des  r5- 
mischen  Rechts  im  Mittelalter.  Heidelberg  1816— 1Ö31.  IL  Aull.  Ib^* 
M.  s.  Neues  genealog.  Haadback»  Jahig«  1778* 

Sawitzki^  die  Herren  von. 

fiin  Major     S.,  in  Preussen  geboren  ,  stand  1806  in  iini  dfitCeft 

Musketier-Bataillon  des  Regiments  Prinz  Heinrich  von  Preussen.  Rin 
Sohn  desselben,  damals  Fuhndrich  in  demselben  Regiment,  war  1826 
Capitain  und  Offizier  bei  der  Land-Gensd'annerie  nnd  ist  gegenwartig 
Major  ond  Chef  der  lOten  Invaliden-Compagnie.  Kr  hat  sich  im  Be* 
fteiungskampfe  das  eiserne  Kreuz  I.  Classe  erworben,  im  378tm  in-  • 
fi^teiie-Regiment  steht  ein  Premier-Lieatenant  v.  S«  • 

Sohalacha-Ehrenfeld,  Herr  von« 

Mmkh  T.         ist  königl.  OberUndesgerichtsiath  in  Raübor. 


Digitized  by  Google 


398  ScIiorffeiiBteift  —  ScliaruLont 

ScLarffenstein,  die  Herren  roii« 

Bin  erloschene!  adeliges  Patrizier-Geschlecht  za  Grfart.  Hmricft, 
Johoim  and  Kersteu  &  waren  {1463  grällicU  gleicbische  Lebnsleot« 
la  GoMbneh  und  Letzterer  «nd  1475  fo«  lobüia  SpittnaBtn,  Voigt 
lA  Gleichen ,  des  Grafen  Sigiuiwiii  T*  Glaidimi  WUgWy  Üia  uefS^g- 
aiw  tu  Tonna  beacbiedra. 

r 

Solianiliorsty  die  Hemn  tob« 

Gerhard  David  y.  S.,  kÖnigl.  Obent,  wnrde  am  14.  Decbr.  1802 
in  den  prenssischen  Adelstand  erhoben.  Er  wurde  den  10.  Novbr» 
1756  auf  einem  kleinen  PaclUhofe  zu  Hämelsee  im  Königreich  Han-  . 
nover  geboren.  Den  Militairdienst  begann  er  in  der  hannövrisclien 
Kavallerie,  und  vertauschte  bald  die  Waffen  der  Reiterei  mit  denea 
dor  Artilleii»«  In  derselben  diente  er  im  Laufe  der  Feldzuge  dor 
Jahre  1793,  1794  und  1795  in  Flandern  und  Holland  bei  dem  Heere 
der  Verbündeten.  Als  Hauptmann  'der  Artillerie  befand  er  sich  in 
dem  Hauptquartiere  des  Generals  Hammerstein  und  verrichtete  bei 
diotem  den  Dienit  ekios  Generalstabs-Offiziers.  Im  [Jahre  1794  top» 
theidigte  Herr  v.  Hammerstein  die  befestigte  Stadt  Menin  ppgen  eine 
bedeutende  französische  Abtbeiinng ,  und  sclilug  sicli  mit  seiner  Gar- 
nison, nachdem  alle  MUtel  der  Vertheidigung  erschöpft  v?aren,  mit 
■o  Tiol  BBtMhloBSMilieit  als  Geschiekiicbkeit  durch  den  Feind,  date 
diese  als  eine  der  glänzendsten  "Waffentliaten  in  jenem  Feldzuge  an- 
erkannt worden  ist ,  und  Herr  v.  S.  bei  dieser  Gelegenheit  sich  so 
auszeichnete»  dass  der  General  v*  Hammerstein  an  seinen  Souverain« 
den'Köidg  Yon  Kn^and,  folgenden  Bericht  eiBtattete:  „Vor  allem 
nndem  haUe  ich  mich  verpflichtet,  des  Hauptmann  v.  Scharnhorst  Er- 
'Wahnong  zu  thun.  Dieser  Oflizier  hat  bei  seinem  Aufenthalte  in  Me- 
lüttf  beim  Bombardement  und  beim  Durchschlagen  Fähigkeiten  und 
Talente,  Bravonr  nnd  iiaefni8deteii  Eifer,  ▼eibnnden  mit  dner  be-  ' 
wonderungswürdigen  Geistesgegenwart,  gezeigt,  so  dass  ich  ihm  allelil 
den  glücklichen  Ausgang  der  Sache  verdanke.  Er  ist  bei  allen  Aus» 
führungen  der  |£cate  und  der  Letzte  gewesen ,  und  ich  kann  onmög- 
lieh  eiadidpfend  beaehieiben»  von  irolebem  grossen  Notien  dieaer  ao 
sehr  verdienstvolle  Offizier  mir  gewesen  ist"  —  An  den  kommaadi- 
renden  General  der  hannÖvrischen  Armee  schrieb  Herr  v.  Hammer- 
stein unter  dem  3.  Mai  1794  Folgendest  mFü' den  Hauptmann  Scharn- 
horst ersoche  ich  Bw.  RxeeUenz  anf  daa  dringendife,  eine  Gnade 
von  Sr.  Majestät  zu  erbitten ;  da  dieser  Mann,  wenn  jemals  Jemandem 
eine  Belohnung  fiir  etwas  Ausserordentliches  geworden  ist,  sie  jetzt 
im  grössten  Maasse  verdient'*  —  Im  Jahre  1801  vertauschte  v.  S« 
den  Dienst  in  seinem  Vaterlande  mit  dem  Im  nrenniMben  Heera,  Ii 
welchem  er  als  Obent-Lientenant  bei  der  Aroilefto  angestellt  vifdab 
Im  Jahre  1804  ernannten  ihn  Se.  Majestät  zum  General-Quartiermei- 
ater-Lieatenant.  Von  seinem  Eintritte  in  das  preuisische  Heer  bis 
znm  Ausbruche  des  Feldzuges  von  1808  Terwendete  dat  Oberat-Uen- 
tenant  v.  S.  leine  Zeit  ganz  ausschliesslich  auf  den  Unterricht  in  der 
Kriegskunst  Den  Feldzug  des  Jahres  1806  machte  er  anfänglich  all 
Chef  des  Generalstabes  des  kommandirenden  Generals,  Herzog  von 
Brannschweig,  iiiit,  und  wurde  in  der  Schlacht  bei  Anerstadt  m  dar 
Unken  Seite  yerwnndet.  In  Lübeck  wurde  der  Oberst  v.  S.  gefangen 
gnnommen,  er  hatte  sich  dem  Rückzüge  des  damaligen  General-Lieu- 
tenants v.  Blücher  angeschlossen ,  in  Folge  der  Kapitulation  versebaiFte 
ihm  General  Blücher  die  Freiheit  wieder  (durch  Ajswechsehing).  Se. 
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Majestät  stellten  ihn  als  General-Quartieimeister  bei  dem  Corps  des 
General- Lieutenant  y.  L'Kstoq  an.  Später  stand  der  General  v.  JS. 
an  der  Spitze  der  Kriegsverwaltung.  Im  Jahre  1810  zog  er  »ich  ?on 
f  seinem  Standpunkte  zurück ,  und  legte  seinen  Posten  als  Chef  des 
Kriegsdepartements  nieder,  verblieb  aber  in  königlichen  Diensten  und 
führte  nach  wie  vor  die  Leitung  aller  Armirungsangelegenheiten  des 
Heeres.  Im  Jahre  1811  machte  er  eine  sehr  geheim  gehaltene  Ge- 
schäftsreise nach  Petersburg,  und  bald  nach  seiner  Zuriickkunft  begab 
er  sicli  in  denselben  Angelegenheiten  nach  Wien.  Der  eigentliche 
Zweck  dieser  Reise  ist  niemals  bekannt  geworden.  Als  im  Jahre  1812 
Preussen  nothgedrungen  war,  mit  Frankreich  einen  AUianz-Contract 
zu  schliessen,  aber  schon  während  dieser  Unterhandlung  ein  franzö- 
sisches Armee- Corps  unter  Marschall  Davoust's  Befehl  in  Berlin  ein- 
rückte, machte  der  General  y.  S.  yon  Breslaa  aus  den  Vorschlag,  im 
schlimmsten  Falle  die  Garnison  yon  Herlin  und  Potsdam  zu  vereini- 
gen, um  sich  mit  derselben,  den  Degen  in  der  Hand,  einen  Weg 
nacli  Schlesien  zu  ölfnen.  Se.  Majestät  sandten  den  verdienstvollen 
General  v.  S.,  zur  Beförderung  des  Abschlusses  der  Verträge  mit 
Russland ,  zum  Kaiser  Alexander  nach  Kaiisch.  Zum  GeneraT-Lieo- 
tenant  ernannt,  ging  v.  S.  als  Chef  des  Generalstal)*'S  der  schlesisthen 
Armee  mit  dem  Heere  nach  Sachsen.  Seine  Thätigkeit  and  seine 
Umsicht  förderte  zugleicii  die  Organisation  und  die  Ausrüstung  der 

^  Landwehr.  Schon  bei  den  ersten  Gefeciiten  im  Jahre  1813,  mit  wel- 
chen der  grosse  Kampf  bei  Gross-  und  Klein-Görschen  eröffnet  ward 
traf  den  General  v.  S.  eine  Kugel,  die  ihn  am  linken  Beine  verwun- 
dete; er  wurde  nach  Zittau  in  der  Oberlausitz  gebracht,  und  man 
kielt  die  Wunde  nicht  für  gefährlich.  Der  General  liess  sich  nicht 
abhalten,  eine  Reise  nach^Wien  in  den  Angelegenheiten  der  Verbün- 
deten zu  unternehmen,  sein  Zustand  aber  verschlimmerte  sich  auf 
dem  Wege  dahin  so  bedeutend  ,   dass'  er  nur  Prag  erreichen  konnte. 

.  Hier  erfolgte  am  28.  Juni  1813  sein  Tod.  Seine  irdischen  Ueberreste 
ruhen  nun  unter  einem  schönen  Monument  auf  dem  Invaliden-Kirch- 
Iiofe  bei  Berlin.  —  Von  seinen  Sölinen  lebt  noch  der  gegenwärtige 
Oberst  in  der  Artillerie  v.  S. ,  welcher  mit  einer  Tochter  des  verstor- 
benen Feldmarschalls  Grafen  y.  Gneisenau  vermäiilt  war.  Aus  dieser 
Ehe  sind  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Ein  anderer  Sohn  des  Ge- 
reral-Lie\itenants  starb  als  Rittrneister  a.  D.  Kr  war  mit  einer  Gräiin 
v.  Schlaberndorf  vermählt  und  seine  minorennen  Kinder  besitzen  ein 
Gut  bei  Teltow.  —  Die  Familie  y.  S.  führt  ein  blaues  Wappenschild, 
in  demselben  ein  von  dem  obern  rechten  zum  antern  linken  Winkel 
gezogener  silberner  Baiken.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  blau  und  siU 
berner,  mit  drei  silbernen  Straussenfedern  belegter  Bund.  Die  Dek- 
k  e  n  sind  Silber  und  blaa« 

^jrvr  Scharowetz«  die  Herren  von. 

Ein  Zweig  des  bölimischen  Geschlechts  Scharowetz  Scharowa 
wendete  sich  nach  Mähren  in  Schlesien,  wo  er  sich  im  Troppauschen 
ansässig  machte.  —  Johann  Christoph  S.  y,  Scharowa  war  1720  des 
Fürstentbums  Troppau  Landreclits- Assessor.  —  Mehrere  Zweige  die- 
ses Hauses  waren  auch  im  preussisch  Schlesien  begütert;  hier  starb 
am  31«  Jan.  1838  ein  Herr  y.  S.  auf  Bothendorf. 

Schanroth,  die  Herren  von. 

Die  altadelige  Familie  y.  S.  gehört  Franken ,  Thüringen  and  dem 
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rod,  Schwinrad ,  Schonenrad  nnd  Schoninrad  vor.  Sie  gehört  za  den 
adeligen  Geschlechtern ,  die  selten  ihrem  Namen  das  von  vorsetzten. 
Roscbiltz  nnd  Räpsenbayn ,  auch  ZeiMorf  liad  alle  Besitzungen  derer 
T«  8*  Ihre  ordentliche  Stamnitafel  beginnt  mit  Hatu  Georg  v.  S.  auf 
RoiehatS  und  Heinrich  v.  S.  auf  RSpsenhayn,  die  um  das  Jahr  1490 
lebten.  Auf  Hartmannsdorf  nnd  Dernau  sassen  ebenfalls  Kitter  ans 
diesem  Hause.  Johatm  MagnHi<  t.  8.  auf  Hartmannsdorf  war  ltk>4 
IKym^echant  zn  Naumburg  und  Wolf  Albrecht  t.  S.  auf  Doraaii  kommt 
■eben  1510  als  fürstl.  sächsischer  Kriegsrath  und  Oberster  vor.  Der 
fränkischen  Linie  gehörte  der  Oberst  v.  S.  an,  der  1806  im  Husaren- 
Bataillon  Bila  stand  und  1815  als  General-Major  a.  D.  starb.  Im 
Regiment  Prinz  Heinrich  stand  1806  ein  Lieutenant  T.  der  1828 
Major  und  Commandenr  eines  Landwehr-Bataillons  war.  M.  s.  König 
L  Th.  S.  857-863.  Gauho  L  Th.  b.  1497,  Zedier  XXXiV.  Th. 
fi.  1031—1034. 

Scheel^,  die  Henren  Ton. 

.  An  24^  NoThr.  1825  worda  dam  niiklidian  Geb.  Kiiagmlli  naä 
Bitter  FHaMA  WUhehn  Ludwig  S.  ein  Adelsdiplom  ausgestellt;  dea» 
selbe  hat  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne.  Die  ältere  der  Töchter, 
Wilhelmine,  ist  Wittwe  von  dem  GeLKath  y,  Hartmans  ^  die  jüngeret, 
Henriette,  ist  mit  dem  kdni|l.  Xammarharm  and  Biliar  fVeaherra  ?« 
Weyher  und  Nimptsch  auf  Falkenhain  in  Schlesien  vermählt.  Der  aü 
teate  der  Söhne,  Emtl  Alexander  t.  S.  ,  besitzt  die  Herrschaft  Jone 
Im  Grossherzogthum  Posen.  Der  jüngere ,  Ftiedrich  WÜhdm  Adok/k 
T.  S. ,  ist  königl.  Regier unggrath  in  Poliidam,  nnd  mit  Mathilda  Giaoa 
Y.  Bülow,  Tochter  des  veratorbenen  Ministers  v.  Bülow,  vermählt.  — 
Diese  Familie  füiirt  im  gespaltenen  schwarz  und  gohlerven  Schilde  hier 
eine  Eule,  dort  eine  geatünUe  silberne  Sense,  aoi  dem  Uelma  drei 
gestürzte  silbania  Pfeila» 


Heinrich  Christoph  v.  8.  war  königL  preass.  Hauptmann  Im  Regi- 
ment Giaf  ?•  Watteasiaban. 

ScLildbeBg,  die  Frcilierren  nnd  Herren  von. 

Bertoldus  de  S.  kommt  sclion  'im  Jahre  1212  unter  dem  Adel  in 
Baiern  vor.  In  Schlesien  erscheint  1240  ein  Schatnbor  de  8.  and  1330 
ein  Komfiold  de  S.  Zuletzt  ist  noch  1586  ein  Freiherr  ▼.8.  an  Pardi« 
vritz  bei  dem  Begräbnlss  des  Herzogs  Georg  H.  von  Brieg  erschienen. 
Mit  demselben  soll  am  Anfange  des  16tea  Jabdumderts  dieses  Ga- 
schlecht  erloschen  sein. 


Emst  Friedrich  irnhelm  v.  S. ,  ein  Sohn  des  nnsterhliclien  Dich- 
tttra  und  eines  Frauiciu  v.  Lengefeid,  ist  künigl.  preuä^ibdier  Ay^A- 
Inliannath  in  Coln. 

*       -Seliilliiig^  die  Hetm  tob« 

Durch  zwei  Jahrhunderte  blühte  in  Schlesien  dieses  adelige  Ga- 


Scliieklier,  Henr  too. 


Schiller^  Herr  von« 
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geblecht  in  den  beiden  Linien  za  Hartlieb  und  Uenrichau.  Im  Jahre* 
1543  erlüelten  vier  Brüder  t.  S.  aus  Schlesien  das  Indigenat  in  Polen. 

;.:  Schirr  mann,  Herr  tod« 

Der  Major  im  7ten  Infant.-Regimpnt  und  Ritter  des  eisernen  Krenzes 
I.  Classe,  S.,  wurde  am  '29.  Aug.  i6'2ö  in  den  Adelstand  erhoben.  Das 
ihm  beigelegte  Wappen  ist  rjuadrirt,  im  ersten  und  vierten  rotlien 
Felde  ist  eine  silberne  französische  Lilie ,  im  zweiten  und  dritten  gol- 
denen Felde  aber  ein  im  Lauf  bepriflener  weisser  Edelhirsch  vorge- 
stellt. Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  blau  gekleideter  bärti^^er 
Mann,  mit  schwarzem  Hut,  eine  Lilie  in  der  Hand  haltend.  Decken 
reobts  blau  und  Silber,  links  blao  und  Gold. 

4 

Schleebrügge,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Westphalen ;  ihr  gehört  an  der  Landrath 
des  Kreises  Lüdinghausen  im  Kegierangs-Bezirk  Münster  v.  S. 

Schleebnsch,  die  Freiherren  von. 

Dieses  freiherrliche  Geschlecht,  das  besonders  in  früheren  Zeiten 
meist  Schleepuscli  geschrieben  wurde,  stammt  ans  einem  gleichnami- 
gen Städtchen  im  Herzogthum  Bergen  in  den  Niederlanden.  —  Jacob 
V.  S. ,  kaiserl.  General ,  wurde  treu  geleisteter  Dienste  wegen  in  den 
Freiherrenstand  erhoben;  er  vermäidte  sich  mit  Anna  Elisabeth  v. 
Eicke,  verwittwete  Baronin  v.  Lundy  (gest.  1706),  und  besass  die 
Güter  Lanckau,  SchÖubcrg,  Gross-PoUwitz  und  Heidenberg;  er  starb 
am  22.  Septbr.  1675  zu  Liegnitz.  Aus  seiner  Ehe  hatte  er  eine  Toch- 
ter, die  sich  I6ö7  mit  Heinrich  Alexander  v.  Bibran  und  Modlaa  ver- 
mählte. 

Schleicher,  die  Herren  ?on. 

Der  gräflich  lippische  Regierangsrath,  Christian  August  Ferdinand 
S.,  wurde  den  15.  Juli  1778  vom  Kaiser  Joseph  II.  mit  seinen  Nach- 
kommen in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Ein  Sohn  desselben  stand 
im  Jahre  1806  als  Premier-Lieutenant  in  dem  Infanterie-Regiment  v. 
Wedell  zu  Bielefeld  und  '  blieb  im  Jahre  1815  als  Major  des  Isten 
Klb-Landwehr-Infanterie-Regiments.  Seine  Tochter,  Sophie  v.  S., 
^st  gegenwärtig  Conventualin  des  Stiftes  Geseke  und  Keppel  in  West- 
phalen. 
* 

SchleoRe,  die  Herren  von  der. 

Sie  stammen  aus  Oestreich  ,  von  wo  sie  sich  im  vorigen  Jahrhun- 
dert nach  Preussen  gewendet  haben.  Vier  Bruder  dieses  Namens 
standen  1806  im  preussischen  Dienst.  Der  älteste  war  1806  Lieute- 
^nant  im  Regiment  v.  Küchel  zu  Königsberg  und  starb  1813  als  Capi- 
tain  an  ehrenvollen  Wunden;  der  zweite,  ebenfalls  Lieutenant  in  die- 
sem Regiment,  ist  1825  als  Major  pensionirt  worden;  der  dritte  stand 
im  Regiment  v.  Schöning  und  trat  1807  mit  kÖJiigl.  Erlaubniss  in 
kaiserl.  russische  Dienste;  der  vierte,  der  in  demselben  Regiment 
diente,  ist  gegenwärtig  Obrist,  zweiter  Commandant  von  Stettio« 
lütter  des  eisernen  Kienzes  u.  s.  w» 
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•  Schmidt,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  184. 

Von  preassischer  Seite  sinrl  sieben  Familien  dieses  Namens  in 
den  Adelstand  erhoben  worden. 

Ij  Durch  üi|)1üm  vom  9.  Juli  1736  nnd  Erneuerung  vom  16.  Mai 

•  1786.    Diese  Familie  führt  im  blauen  Felde  und  auf  dem  Helme  eintn 
Hammer,  als  ursprüngliches  Wappenbild. 

2)  Durch  Diplom  vom  2.  Octbr.  1746.  Ein  durch  die  Ernennung 
in  den  Adt^lstand  belohnter  Offizier,  der  einen  geharnischten,  den 
Säbel  schwingenden  Arm  im  Schilde  und  auf  dem  Helme  führte. 

3)  Diplom  vom  8.  Febr.  1792.  Dieses  ist  dem  in  unserm  Artikel 
erwähnten  General-Lieutenant  von  der  Armee  v.  S.  zu  Berlin  ausge- 
stellt, wie  wir  bereits  mit  Hinzufügung  der  Wappenbeschreibung  an- 
geführt haben. 

4)  Diplom  vom  6.  Juli  1798.   Diese  Familie  führt  ein  schräg  in 
roth  und  blau  getheiltes  Schild.    Im  rothen  Felde  liegt  ein  goldener^ 
Anker,   im  blauen  drei  goldene  Sterne.    Auf  dem  Helme  wiederholt 
sich  ein  schwebender  Stern  zwischen  zwei  schwarzen  Adlertiügeln. 

5)  Diplom  vom  18.  April  1811.    Diese  Familie  führt  den  Namen* 
V.  Schmidt-Wierusz-Kowalski ;  in  ihrem  in  Silber  und  Gold  quer  ge- 
theilten  Schilde  ist  oben  ein  schwarzer  Geisbock,    unten  eine  Fahne 
in  Silber  und  grün  vorgestellt.    Der   Helm  ist  mit  fünf  silbernen 
Straussenfedern  besteckt 

6)  Diplom  vom  13.  Novbr.  1831.  Diese  Familie  führt  einen  mit« 
telst  eines  silbernen  Balken  in  ein  blaues  und  ein  schwarzes  Feld 

^  zerfallenes  Schild.  In  dem  obern  blauen  Felde  sind  drei  neben  eia4 
ander  stehende  Sterne,  im  untern  schwarzen  Felde  aber  ein  silberner 
Anker  vorgestellt.    Auf  dem  Helme  schwebt  wieder  ein  Stern  zwischen 

Jji  zwei  roth  und  weiss  gevierleten  Adlerüügeln. 

7)  Diplom  vom  7.  Aug.  1834,  Diese  Familie  führt  im  silberneiii 
Schilde  zwei  schwarze  Querbalken,  der  oberste  ist  mit  zwei,  der  un- 
tere mit  einem  Sterne  belegt.  Auf  dem  Helme  steht  zwischen  eineun 
weiss  und  schwarz  gevierteten  Adleriluge  ein  goldener  Mörser,  über 
dem  eine  brennende  Bombe  schwebt. 


Schmieden,  Herr  von. 


Im  prcDSsischen  Staatsdienste  steht  der  königl.  Ober-Regierungs- 
rath  v.  S.,  Dirigent  einer  Abtheilung  der  Regierung  zu  Frankfurt 
a.  d.  Oder.  c- 

Schmitz,  die  Herren  von. 

Arnold  y.  S.  wurde  im  Jahre  1719  in  den  Reichsadelstand  erhoben. 
Franz  Mntthins  v.  S. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  steht  als  Major 
im  29sten  Infanterie-Regiment  in  C'oblenz,  —  Maria  Beatrix  Theodora 
T.  S.  ist  an  eineji     Düsseldorf  zu  Coblenz,  vermählt. 

Schnitt  er  9  die  Herren  von.  « 

Diese  adelige  Familie  stammt  ans  Görlitz.  Sie  hat  ihren  Adel 
durch  ein  am  2.  Octbr.  1536  vom  Kaiser  Karl  V.  ausgestelltes  Diplom 
erhalten.  Derselbe  wurde  am  10.  Juli  1562  vom  Kaiser  Ferdinand  I. 
und  am  4.  Nov.  1698  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Brandenburg 
emenert.  Diese  Familie  führt  im  quadrirten  Sclülde,  im  ersten  gol" 
deoeii  Felde  einen  halb  sichtbaren  icliwarzen  Adler,   im  zweiten 
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eine  Sichel  führt,  im  vierten  schwanen  Felde  zwei  goldene  Qoer- 
balken.  Anf  dem  pekronten  Helme  zwei  Adlerüijgel ,  der  rechte  oben 
schwarz,  unten  (arQld,  der  linke  oben  Silber,  unten  roth,  dazwischen 
der  Arm  niil  der  SiobeU  Decken  rechts  roth  und  Silber,  linkt 
tehwars  und  Gold. 

■  » 

SchnnrliDg^  die  Herren  yod« 

IHflse  jetzt  nicht  mehr  Torkommende  pfensriicbe  Familie  Itt  am 
7«  .Decbr,  1663  vom  grossen  KovAratin  mit  einem  Anerkennangs-Di^ 

plom  -versehen  worden.    Ihr  Wai»i»ensrliiM  ist  quer  in  blau  and  Gold 

Setlieilt,  in  der  obern  blaoen  Hallte  scitreitet  ein  gohlener  Lowe  nacü 
er  rechten  Seite  vor,  in  der  entern  goldenen  HalAe  sind  drei  blane 
Qaerbalken  gezogen*  Anf  dem  geluooten  Helme  w&eÜit  der  Hat» 
dinea  Löwen.  Decken  Geld  and  b&iu. 

Schönbeck,  die  Herren  von,  Bd*  IV.  S.  189. 

Die  adelige  Famifie  t.  S.  erhielt  am  26.  Aug,  1691  vom  Kaiinitt- 
a|en  Friedrich  III.,  nachmals  als  König  Friedrich  I.»  ein  Anerlcen- 

ntings-DipIom.  Das  Wappen  derselben  ist  aber  pr^n7  yererliieden  von 
der  gleichnamigen  Familie  in  Pommern,  welche  wir  in  nnserm  Artikel 
genannt  halten«  Die  frier  enriibnte  luhrt  ein  redendes  Wappen.  Daa 
Sciiild  ist  quer  darch  0lnmi  goldenen  Balken  getbeilt,  unter  demselben' 
fliesi^t  üTer  grünem  Rasen  ein  schöner  Bach  (Schönbeck},  iiher  dem 
Balken  ist  das  SchiiiLia  blau  ^ad  Silber  gespalten,  in  jedem  dieser 
Felder  steht  eine'  Lilie  mit  abwechselnden  Farben.  Anf  dem  Helme 
ist  eine  schwebende,  rechts  silberne,  Üttks  blaue  Lilie  zwischen  zwei 
in  blau  und  Silber  p;evierteten  Lilien  angebradit.  Decken  blau  und 
Silber.  M.  s.  Zedier  XXXV.  Bd.  S.  647.  Angeli,  Anal.  8.  254. 
OkolsU  P.  III.  6.  203.  .  * 

m 

Schoenfeld,  die  Herren  von. 

Eines  der  altern  ade^gen  Geschlechter  Deutschlands,  dessen 
ältester  Stamraiitz  dai  f&rstl.  renssiscbe  Dorf  Sclioenfeld ,  an  der  HUI» 
ringitch-fränkischen  Grenze  gelegen ,  gewesen  sein  solL   Pojtpo  v.  8» 

kommt  schon  1119  unter  (}en  Zengen  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Michaelifeld  «or;  später  begab  sich  ein  Hanptzweig  hach  Meissen  und 
legte  die  Schlösser  und  Dörfer  gleiches  Namens  daselbst  an.  Seit 
1260  besass  es  dort  den  Rittersitz  Wachau  und  den  FriedewalH ,  wel- 
chen letztern  !=ie  g^e^en  das  Städtchen  Radeberg  und  das  Dorf  Sack 
13*26  an  den  Markgrafen  von  Meissen  vertanschten.  Von  hier  aus 
gingen  die  Linien  in  den  Leipziger  Kreis,  in  die  Lausitz,  in  die 
Mark,  in  Franken,  in  Hessen  und  in  die  b^den  apateien  tiiorin- 
giscli  -  meissnisclicn  Linien  ,  in  Dänemark  u«  a.  m.  aos.  Aus  der 
Wachauisclien  Hanjjtlinie  erhielt  Jofunm  Siegfried  1704  die  Reichsgra- 
fenwürde,  die  seia  Giüäsvütei  Johann  Nicolaus  in  Wien  aus^eschli^gon 
hatte,  und  daa  Erbtraehtetsamt  von  Bamberg.  Seine  Linie  ^loaeh 
mit  Johann  Georn  1770,  nnd  Warbau,  Rad rhrrp  fielen  an  die  Lehns- 
vettern, die  damals  noch  lebemb  n  vier  Suluu  n  des  furstl*  schwarz- 
burg>rud^tädtischen  Hofmarsclialls  Juhnnn  trteänch  v.  S.  zu  Koch- 
hei^f  nMheriger  Rittergulsberr  zu  ReschiniZf  nnt«p  denen  der  nach* 
henge  kÖnigl.  preossisrhe  Landjagermeister  Knrf  Wilhelm  v.  S.  (geh, 
172^  jH|lbi  1800^  ciA  wegen  seineK  gvoBitn  AafibtUchkeit  von  Fhedridi 

m 
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Hern  Gro9Scn%TKl  den  beiden  nachfolgenden  Königen  hocligeacliteter 
Staatfdiener  war.  —  Von  der  Wacliau-Kochberg-Rescliwitzer  Linie 
leben  in  Baiern,  Schwarzburg-Rndolstadt  und  Ungarn  znsainmen  vier 
männliche  Glieder.  —  Aus  der  Wachao-Steinborn-Loebnitzer  Linie 
wurde  dem  altern  Zweige  von  Loebnitz  1783  die  Kciclisgrafenwürde 
ertheilt.  Aus  einer  Linie,  die  sich  im  l6ten  Jalirhinidert  von  Wachau 
in  Meissen  nach  Hessen  begab,  ward  N.  N.  v.  S.  1795  General-Major 
ond  Regiments-Clief  des  vormaligen  Regiments  v.  Borck  in  königl. 
preussischen  Diensten. 

Ein  anderer  Hauptzweig  kam  von  Tfiüringen  über  Meissen  uiul 
legte  walirscheinlich  das  Städtchen  Schoenfeld  im  Klbogner  Kreise  in 
Böhmen  an.  Kr  erhielt  den  böhmischen  Ritter-,  nachher  den  Frei- 
herrenstand und  1678  die  Reichsgrafenwürde.  Ihr  Name,  Wappen  und 
Titel  kam  durch  eine  Krbtochter  auf  die  Grafen  Wratislans.  Aus  ei- 
ner Seitenlinie  dieses  Namens,  die  sich  nach  Schlesien  begab,  starb 
Oeorg  August  1795  als  königl.  preuss.  General-Lientenant ,  Ritter  des 
schwarzen  Adlerordeiis.  Kin  Sohn  aus  der  zweiten  Khe  desselben 
steht  als  Premier-Lieutenant  bei  der  Garde-Husaren  in  Potsdam.  — 
Wo  die  Familie  verbreitet  gewesen,  linden  sich  anch  Rittersitze  und 
Dörfer  Schoenfeld,  was  die  Wahrscheinlichkeit  giebt,  dass  die  mei- 
sten von  ihnen  erbaut  worden  sind. 

Das  Wappen  des  Hauptstammes  von  Wachau  enthält  einen  schräg 
links  gelegten  schwarzen  Ast  im  goldenen  Felde  im  Schilde.  Auf  dem 
offenen  Turnierhelme,  der  gekrönt  ist,  sind  nenn  schwarze  Hahnen- 
federn angebracht.    Ilelmdecken  schwarz  und  golden. 

Das  Wappen  des  zweiten  Hauptstammes  ist  ein  Mal  senkrecht 
und  sechs  Mal  quer  getheilt,  mit  abwecliselnden  Tincturen:  schwarx 
und  golden.  Helroschmuck  auf  dem  gekrönten  Turnierhelme:  neun 
schwarze  Hahnenfedern.    Ilelmdecken  schwarz  und  golden. 

Ein  dritter  Hauptstamm,  welcher  längst  ausge;j;angen  ist  und  in 
Schweden  die  Grafenwürde  erhielt,  fülirte  im  Scliilde  zwei  schwarze 
Querbalken  im  goldenen  Felde;  übrigens  aber  gleich  mit  den  vorher- 
gehenilen  Stämmen. 

Dieses  Geschlecht  ist  nicht  mit  anderen  dieses  Namens  za  ver- 
wechseln, die  andere  Helmzeichen  ha<)en  und  nicht  Eins  von  den  vor- 
genannten drei  Wappenschilden  tiilShren.  '      ^  • 

M.  s.  genealog.  Taschenbuch  der  dentschen  gräfl.  Hanser,  Gotha 
1836.  S.  437—438  (man  lese  aber  Bamberg  statt  Würzburg  und  1678 
statt  1768).  Hellbach's  Adels-Lexicon  II.  Th.  S.  431.  enthält  ein  Ver- 
zeichniss  voti  vielen  Werken,  die  Nachrichten  enthalten ;  ist  aber  sonst 
»ehr  verwirrt. 

Schölten,  die  Herren  von« 

Üieses  adelige  Geschleclit  stammt  aus  Dänemark,  wo  1735  HeiU' 
rieh  V.  S.  zur  Würde  eines  General- Lieutenants  gelangte.  —  Kin 
Gen  -Major  v.  S.  starb  1791  als  Chef  des  in  Stettin,  später  in  Warschau 
*  in  Garnison  gestandenen  Infant.-Regiraents  No.  8.,  znletzt  v.  Ruits. 
|iR  Jahre  1806  stand  ein  Hauptmann  v.  S.  in  dem  königl.  Artillerie- 
Corp«;  er  wurde  1816  als  Oberst  dimittirt  nnd  starb  l8l9  in  Berlin, 
yro  noch  gegenwärtig  seine  Wittwe,  geb.  Syburg,  lebt.  Sein  Sohn 
ist  Hauptmann  in  der  Garde-Aitillerie. 

Schräder,  die  Herren  von« 

Ein  Capitain  ?.  S.  stand  im  Jahre  1806  im  Infanterie-Regiment 
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V.  Maonsteiii;  er  starb  im  Jahre  1813.  Nocli  gegenwärtig  stehen  nieli* 
rere  Subaltern-OfHziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  Im  8ten  Cii- 
rassier-Kegiment  steht  der  Rittmeister  S.  v.  Deanvoye.  Im  königl. 
Civildieiist  beiindet  sich  der  Steuerrath  v.  S.  ^  Ober/oIÜnspector  zu 
Colberg. 

Scb reger,  Herr  von. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Lieutenant  v.  S.  in  dem  Infanterie-Regi- 
ment y.  Schöning  in  Königsberg.  Er  ist  im  Jahre  1813  als  Capitain 
an  ehrenvollen  Wunden  gestorben.  Kine  Tochter  desselben  ist  gegea-^ 
wäl  tig  Stiftiilräulein  zu  Stolpe  in  Pommern.  ^ 

'  ScLrickoll,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Schlesien.    Zu  Rothenburg  starb  im  Jahre 
1837  einer  v.  S. ,  der  nach  seinem  letzten  Willen  bedeutende  Summen 
*  für  Kirchen  und  Schulen  aussetzte. 


Schuck  mann,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  stammt  aus  dem  Mecklenbnrg-Schwerin- 
Bchen.  Hier  ist  der  Rittersitz  Mölln  im  Amte  Goldberg  des  Herzog- 
thnms  Güstrow  ein  Stammgut  derselben.  Aus  dem  ilause  Mölln  war 
Friedrich  Freiherr  v.  S.  königl.  preuss.  Staatsminister,  geb.  den  26. 
Decbr.  1755,  gest.  zu  Berlin  am  18.  April  1834,  nachdem  er  kurz 
vorher  in  den  Stand  der  Ruhe  getreten  war.  Er  bekleidete  vom 
Jahre  1795  an  die  Stelle  eines  Kammerpräsidenten  in  ßaireuth  und 
Anspach,  bis  diese  Fro?inzen  in  andere  Hände  kamen.  DamaUt  schlug 
er  glänzende  Anerbietungen,  in  fremde  Dienste  zu  treten,  aus^  und 
nach  einer  kurzen  Haft  von  Seiten  der  Franzosen  in  Mainz  und  Hei- 

*-  delberg  begab  er  sich  nach  Schlesien,  wo  er  sich  ankaufte.  Im  Jahre 
1810  erschien  er  als  Deputirter  der  schle^ischen  Stände  in  Berlin)  er 
wurde  in  demselben  Jahre  als  Geh.  Staatsratk  und  Chef  der  Abthei- 
Inng  für  den  Handel  und  das  Gewerbe,  so  wie  für  den  Kultus  nnd 
den  öilentlichen  Unterricht  im  Ministeriam  des  Innern  angestellt.  Un- 
ter seiner  Leitung  wurde  unter  anderen  Instituten  nicht  nur  die  neue 
Universität  zu  Berlin  vollständig,  sondern  auch  ,die  zu  Bieslau  unter 

'  Vereinigung  mit  der  Frankfurter  neu  organisirt  ond  dotirt.  Im  Jahre 
1817  verlor  er  bei  der  Veränderong  der  Ministerialdepartements  dea 
Kultus  und  den  öffentlichen  Unterricht,  dagegen  wurde  ihm  das  Bei^^  / 
und  Hüttenwesen  zugetheilt.  Nachdem  er  schon  im  Jahre  1816  d^n  ^ 
grossen  rothen  Adlerorden  mit  Kichenlaub  erhalten  hatte,  wurde  ®' 
am  11.  Jan.  1829  mit  dem  schwarzen  Adlarorden  geschmückt.  Aac^ 
"war  er  in  den  prenssischen  Freiherrenstand  erhoben  worden.  Anc^ 
als  Schriftsteller  hat  sich  Herr  v.  S.  in  staatswirthschaftlicher  Bezie- 
hung bekannt  gemacht.  —  Die  Wittwe  des  Staatsministers  ist  eiae 
Freiin      Lüttwitz    Kin  Sohn  aus  erster  Ehe  ist  der  Oberbcrgrath 

^S.  zu  Brieg  in  Schlesien.  —  In  der  Armee  haben  mehrere  Bdelleut« 
aus  diesem  Hause  gedient,  nocii  gegenwärtig  steht  im  26sten  Infan- 
terie-Regiment d<>r  Major  und  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  v.  S. ,  und 
im  Ilten  Infanterie-Regiment  der  Hauptmann  und  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes  v.  S.  '  •  ^     'CtfÜt^*  'jk  '*% 

Schutz,  die  Herren  von. 

Verschiedene  adelige  Familien  dieses  Namens  ündet  man  in  Schle- 
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sien,  Franken,  Meissen,  Scliwaben  und  anderen  Landern  verbreitet. 
Hierher  gehören  vorzüglicli  1)  die  v.  S.  in  Schlesien,  welche  im  An- 
lange de«  l8ten  Jahrhunderts  Zöthen  bei  Löwenberg  besassen  und  die 
zu  den  ällesten  und  vornehmsten  adeligen  Geschlechtern  gezählt  werden. 
Sie  fuhren  im  blauen  Schilde  einen  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrten 
silbernen  Mond,  darüber  drei  Sterne,  und  auf  dem  Helme  drei  Strauäsen- 
federn  (Silber,  blau,  Silber).  Sinai>iu8  II.  Tb.  S.  982.  Nicht  zu  bestimmen 
vennögen  wir,  ob  die  drei  Gebrüder  v.  S. ,  die  Söhne  des  Hofmar- 
sc'kiUs  V.  S.  in  Pless ,  zu  dieser  alten  schlesischen  Familie  gehören, 
oder  aus  dem  Anhaltischen  nach  Schlesien  gekommen  sind.  Von  den- 
selben war  Frnst  LxuUcig  v.  S.  1806  Regierungsrath ,  und  Karl  Sinold 
V.  S  Oberforstmeister  und  Kammerdirector.  Der  dritte,  Friedrich  v. 
S. ,  hat  in  dem  Regiment  v.  Dolfs  Cürassier  gestanden.  Kiner  dieser 
drei  Brüder  war  noch  vor  einigen  Jahren  Director  und  Bevollmäch- 
tigter auf  den  Besitzungen  des  Grafen  Hochberg-Fürstenstein  und  mit 
einer  Grüfin  v.  M'edell  vermählt. 

2)  Das  alte  Geschlecht  derer  v.  Schütze  oder  Schütte  in  den 
Marken  und  in  der  Lausitz,  dem  namentlich  Bohnsdorf  im  Cottbus- 
sehen  gehörte. 

3)  Die  prenssischen  Krnennungen ,  als: 

Am  2*2.  April  1790  erliob  König  Friedrich  Wilhelm  U.  die  Brüder 
Johann  Friedrich  und  Georg  Karl  Gntllielf  S.  in  den  Adelstand.  Jo- 
hann  Friedrich  ^  geboren  zu  Pasewalk  1744,  war  Geh.  Kriegs-  und 
Domainenrath ,  Administrator  der  Herrschaft  Schwedt  u.  s.  w. ,  und 
starb  am  8.  Mai  1798  zu  Steltin.  Georg  Karl  GoUhelf  war  königl. 
Ober-Kriegs-  und  Domainen-Kcchnungsrath ,  und  starb  im  Jahre  1805.  | 
Kr  liat  eine  Tochter  hinterlassen,  Wilhelmine  ?.  8.,  die  als  Witlwe 
des  Generals  v.  Schack  zu  Berlin  lebt. 

Diese  v.  S.^sche  Familie  führt  ein  gespaltenes  roth  und  schwarzes 
Schild,  im  rothen  liegt  der  goldene  Bogen,  im  schwarzen  zwei  übers 
Kreuz  gelegte  silberne  Pfeile.  Auf  dem  Helme  steht  ein  Bogenschütze 
mit  gespanntem  Bogen,  oder  vom  gespannten  Bogen  einen  Pleil  ab« 
schiessend. 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhoben  am  10.  Juli  1803 
den  Geh.  Ober- Finanzrath  S.   in  den  Adelstand.     Das  Wappen  ist  i 
quadrirt,    im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist   ein  gekrönter    '  , 
schwarzer  Adlerkopf,   im  zweiten  und  dritten  Felde  sind  drei  über 
einander  gelegte  Pfeile  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  schwebt 
zwischen  zwei  mit  dem  Kleestengel  belegten  schwarzen  Adlerilügeln^  | 
eine  goldene  mit  dem  Pfeile  besteckte  Armbrust.  ^  ■ 

4;  Die  v.  S.  in  Sachsen.    Ihnen  gehörte  an  Hans  Adam  Heinrich 
V.  S. ,   der  einzige*Sohn  des  ehemaligen  kursächsischen  Obersten  und  » 
Kommandanten  von  Sonnenstein  und  einer  v.  Gersdorf,   geboren  bei 
Cottbus  in  der  Niederlausitz.    Er  gelangte  in  jungen  Jahren  zur  Würde 
eines  preussischen  Oberst  der  Husaren,   und  blieb,   nach  abgelegten  i 
zahlreichen  Beweisen  von  Klugheit  und  Bravour,    im  Jahre   1745  in  , 
tinem  Gefechte  bei  Königsgrätz.    Friedrich  II.  schätzte  ihn  ganz  be- 
sonders als  einen  der  besten  Führer  seiner  leichten  Reiterei.    Fast . 
30  Jahre  nach  dem  Tode  des  Obersten  erinnerte  sich  der  grosse  Mo-4p 
narch  noch  einmal  seiner,   denn  als  er  bei  der  Revoe  im  Jahre  1774 
den  einzigen  Sohn  des  Gebliebenen  fand,  -  sagte  er  zu  ihm  :  „Weis« 
Er  wohl,   dass  Sein  Vater  der  rechte  Scliöjifer  meiner  Husaren  ge- 
wesen ist?"   M.  8.  biograuh.  Lex.  aller  Helden  u.  Militair-Personen.  ' 
Ul.  Th.  8.  444  f.  JB 

Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir,  ob  derselben  sächsischen  Pa-^' 
roilie  der  königl.  General-Major  v.  S.  und  Kitter  vieler  Or<len ,  zuletzt 
Brigadier  der  Besatzung  der  Bundesfe&tung  in  Mainz  angehört.  Er 
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war  ftls-ein  sehr  gelehrter  Ofüzier  bekannt,  der  sein«  Brfehrong*« 
und  idB  Wiwen  in  mehreren  MbStobaren  Werken  niedergelegt  hatte. 
Mr  Tod  «rf«%to  im  Jabn  189S  wf.  einer  Raiie  Im  nidlichen  Frank- 
leiflh» 

Schütze,  die  Herten  von. 

Am  11.  Novbr.  1786  wurden  die  Söhne  des  königl.  Comniem^ 
raths  Friedrich  Mtlhdm  S.,  auf  Schoeneiche  bei  Berlin,  FrtoWsfc 
WUhOm  omi  Friedrich  WiMm  Ludwig,  in  den  Adelstand  trliol.en. 
Der  senvnte  Geli.  Commerrienrath  hatte  sich  durch  nmsichtiiie  ün- 
ternehmungen  grosse  Verdienste  um  «lie  i^hiiffahrk  von  Stettin  erwoif- 
ben.  und  auf  seine  eigene  Rechnung  kam  das  erste  Schilf  »«■  «er 
LeTEBte  dahin.  Sein  Sohn  Friedrich  WühOm  t.  S.  ist  gegenwärtig 
Geh  Ober-Regierungsrath  bei  der  rratii)tverwa!tnng  der  Staatsschulden. 
Er  Termäidte  sich  mit  Friederike  Karoline  v.  Stroensee,  Tocliter^es 
Ministers  v.  Struensoe.  Schoeneiclie  ist  gegenwärtig  im  Besitse  «W- 
.  drich  fmOm  Lmlwigw  8.,  königl.  Hauptmann  von  der  Armee.  — 
Diese  8.  führen  im  blauen  Schilde  einen  aus  den  Wolken  kommen- 
den Arm  mit  goldener  gespannter  Armbrust,  und  auf  dem  H«J'"®jJjf' 
Pfeile,  die  Spitzen  silbern,  die  Stäbe  braun,  die  Federn  fOta.  Dek» 
ken  blaa  and  Silber. 

Sciloltz,  die  HerreB  von« 

1)  Diplom  vom  16.  Novbr.  1739. 
Wappen.   Im  silbernen  SchtMe  einen  rothen,  nncb  der  recht*« 
Smte  aafspringenden  Stier,  zwischen  <lessen  Hörnern  ein  ßoldener 
Storn ichwebt    A.if  dem  Helme  eis  wtii  nnd  weiiMr  Bond,  über 
demaelben  ein  goldener  Stern. 

S,\  Dinlom  vom  26^  Jan.  1787  (m.  s.  den  Bd.  IV.  S.  200  gegebenen 
'  Artikel  v.  S.). 

3)  Diplom  vom  3.  Mai  1799  und  29.  Decbr.  I8l9. 
Wappen.  Tm  blauen  Schilde  die  aut  griinem  Käsen  8*«]»««*'« 
Göttin  «1er  Gerechtigkeit,  mit  veilinndenen  Angen  ,  Schwert  und  Wage. 
Zwei  mit  vier  rilbe?nen 'straussenfedetn  besteckte  He  rne,  zmschen 
ihnen  ein  schwarzer  gekrönter  Adler;  zwei  f.owen  halten  das  bch^U 
Unter  demaelben  ateUt  auf  einem  Bande  der  Wahlspruch:  conscta  nm$ 

4)  Diplom  vom  5.  April  IdO«. 
jl^ese  .FamHio  fuhrt  dat  Wappen  der  unter  No.  2.  angegebenem 


SclinltzeBdorf,  die  Herren  vod. 

In  dem  Regiment  Kaiser  Alexander  diente  nooli  bis  in  die  neueste 
Zeit  ein  Cai.itain  v.  S.,  der  gegenwartig  Major  in  Diensten  Abb  Het^ 
zogs  von  SacUsen-Altenbnrg  ist.  Ein  Bruder  desselben ,  »•» 
iat  Geh.  Canzleisecretair  beim  lHulsttiiiim  dea  Innern  in  Bemn. 

%\  ^chulz^f  fie  HerreB  tob. 

1)  IMplonr  Tom  27.  März  1791. 
Wnppeu.  Bin  fsaddUM  SdiUd,  im  eisten  und  vi«^n  id^war- 
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ren  Felde  drei  silberne ,  einen  Triangel  haltende,  silbergerustete 
Arme,  das  zweite  goldene  Feld  zeigt  einen  schwarzen ,  und  das  dritte 
ebenfalls  goldene  Feld  einen  rothen  Adler.  Auf  dem  Helme  zwei 
silbergerüstete,  einen  Triangel  hoch  emporhaltende  Arme,  zwischen 
einem  schwarzen  and  einem  rothen  Adlerflügel.  Decken  rechts 
schwarz,  Silber  und  blau,  links  blau,  schwarz  und  Gold. 

2)  Diplom  Yom  19.  Jan.  1804. 

Wappen.  Ein  ovales  Schild,  das  darch  einen  rothen  Sparren 
in  ein  oben  silbernes,  unten  grünes  Feld  getheilt  wird.  Ueber  dem 
Schilde  liegt  ein  Kdelhirscli  aof  grünem  Käsen.  Sein  Hals  ist  mit 
einer  Edelkrone  belegt,  oder  statt  des  Halsbandes  trägt  er  eine  Krone. 

3)  Diplom  vom  18.  April  1811. 

Wappen.  Im  quer  durch  einen  Faden  getheilten  blau  und  rothen 
Schilde,  hier  einen  gerüsteten,  ein  Schwert  führenden  Arm,  dort  einen 
verkürzten  Mohren  in  silberner  Rüstung,  die  Arme  am  b)llnbogen  ab^ 
gehauen ,  auf  dem  Kopfe  einen  spitzigen  silbernen  Hut.  Dieses  letz- 
tere Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten  Helme.  Decken  rechts 
roth  und  Silber,  links  blau  und  Silber. 

4)  Diplom  vom  3.  Octbr.  1828,  ausgestellt  der  Familie  v.  Dziobeck« 

^  Schulz. 

Diese  Familie   führt  das  Wappen  der  unter  No.  3.  erwähnten 
Herren  v.  S. 

Schur  ff  (ScLüiff),  die  Freiherren  und  Herren  von. 

V.  Hellbach  II.  Th.  8.  449  führt  ein  adelig  schlesisches  und  ein 
.freiherrlich  tyroler  Geschlecht  dieses  Namens  an.    In  der  Schweiz 
waren  zwei  Geschlechter  dieses  Namens : 

1)  Ein  adeliges  ausgestorbenes  regimentsfahiges  Geschlecht  zu 
Luzern ,  aus  welchem  Johann^  Kathsherr  im  grossen  Rathe,  abstammte. 
Kr  war  einer  der  40  Eidgenossen,  welche  sich  bei  Müliliiausen  in  dem 
Zuge  gegen  den  Elsassischen  Adel  durch  300  Reiter  schlugen.  Einer 

'  gleiches  Namens  half  im  Burgunder  Kriege  das  von  den  Hlidgenossen 
besetzte  Schloss  der  Stadt  Iverdon  (1476)  tapfer  vertheidigen ,  und 
war  Hauptmann  im  Schwabenkriege  in  dem  Hardt.   Johann  stiftete 
'  1550  die  Kapelle  St.  Nicolaus  zu  Willisau;   Ritter  lAidwig  ward  1599 
:  Scluiltheiss  der  Stadt  und  Republik  Luzern.   (Leu,  Schweiz.  Lexicon, 
XVi.  Th.  S.  484-485. 

2)  Ein  ausgestorbenes  regimentsfahiges  Gesclilecht  zu  St.  Gallen, . 
vielleicht  mit  dem  obigen  eines  Stammes.    Walther  war  1400  Bürger-  ' 

'  meister  der  Stadt  St.  Gallen  und  iiel  nach  der  Schlacht  am  Speicher 
an  den  Lochhalden  (1403).  Johann  ward  1430  Bürgermeister;  ein  an- 
derer Johann  wurde  1465  und  1475  Bürgermeister;  llicronymus  stu- 
dirte  zu  Basel  und  Tübingen ,  ward  Doctor  der  Rechte  zu  Wittenbei^ 
und  hierauf  Professor  der  Rechte  und  churfürstl.  sächsischer  Appella- 
tionsrath ,  später  kurbrandenburgisclier  Professor  der  Rechte  zu  Frank- 
furt a.  d.  Oller  und  endlich  zum  kaiserl.  Assessor  bei  dem  Reicbs- 
Kammergericht  ernannt,  welche  Stelle  er  aber  nicht  annahm  und  1554 
starb.  Er  war  ein  guter  Freund  Martin  Luthers  und  ihm  als  Advocat 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms  mitgegeben.  .Sein  Bruder  Aufjuslin  war 
der  Medicin  Doctor  und  Professor  zu  Wittenberg  und  starb  1548. 
(Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Th.  S.  485—486.) 

Vielleicht  stammt  von  diesem  Geschlechte 

3)  das  scblesische  Geschlecht  dieses  Namens  ab. 
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Schwanenbergs  die  Hecrai  ron. 

Im  Kafliow-llnraibe  der  Xkk9tmnk  legt  (Im  IHnrf  Sebwanenkerg, 

das  Stammhaus  eines  uralten  adeligen  GesdSlechteg ,  aus  dem  Ludolfi 
T.  S.  schon  1221  von  mehreren  Capilularen  zum  Bischof  von  Itran« 
denburg  erwählt  worde.  Die  letzten  dieses  Geachleofttes ,  die  Brüder 
MthtriA  und  Mmm  an4  deren  Vetter  iätfmtM  waren  1486  Lebnikerran 
•itl  SehmÖlbi,  einem  ipStetn  Amtidoife.  S.  %andaiaiui40.  Angeli  97. 

Schwanenfeldy  die  Herren  Ton. 

Eigentlich  heisst  die  Familie  Sartorius  v.  S. ;  sie  wurde  am  26. 
April  17B7  von  preussischer  Seite  anerkannt.  Ein  Mitglied  der  Fa> 
milie  besitzt  anselinliclie  Güter,  namentlich  Sartowitz  in  Westpreussen. 
Einer  ?.  S.  war  lb06  Lieutenant  im  Regiment  v.  Kalkreutli  zu  Ma- 
rienharg  und  Adjutant  im  Grenadier- Bataillon  v.  Vieregg;  er  starb 
1807.'  Gegenwärtig  lebt  an  Bretlaa  der  ObemtUealenant  a.  D.  y.  8.; 
er  stand  1806  im  Regiment  y.  Wagenfeld  Ciirassier  und  schied  1821 
als  Major  und  Commandeur  des  Isten  Husaren-Regiments  aus.  Diese 
Famiie  iiihrt  ein  quadrirtes  golden  and  rothes  Schild,  in  den  golde- 
nen Feldern  ift  der  Kopl  eines  Mohren  mit  lilbemer  Angenbinde,  in 
den  rothen  Feldern  aber  ein  silberner  Schwan  vorgestellt.  DerSdrwan 
«iederliolt  sicli  auch  auf  dem  Helme.  Deelsen  links  schwais  und 
MOld«  rechts  roth  und  Silber« 


Seil  war  tzbacli|  die  Herren  ¥on« 

Diese  Familie  ist  eine  altadelige,  ihres  Ursprungs  nach  aus  Böh- 
men, wo  sie  ehedem  am  Wasser  Sclmarz  gewohnt  and  hiernach  den 
Namen:  Schwartzbach  angenommen  hat. 

Im  Mure  019  wandten  sieb  einige  dieser  Familie  ans  BSIimen 

weg  und  (iessen  sich  zn  Avensberg  in  Baiern,  andere  aber  bei  der 
Stadt  Niirnberg  nieder,  woselbst  sie  nach  ihrem  Vaterlande:  „v. 
Schwartzbach  die  Böhaime     auclL  wohl  blos :  9,die  Bohaime,^'  genannt 


Alhredd  t.  S.  d.  B.  war  1198  bef  dem  Turnier  lo  N&rnberg  und 
nes  sich  in  den  Kampfspielen ,  welche  der  Kaiser  Heinrich  iV.  da- 
bst  teransteltet  hatte,  so  taj>fer  und  geschidlit,  daas  ihn  derKjaiser 
seinei^  Begleitung  nack  SWiwabeii  aatnSblCe. 
Conrad  f.  S.  d.  B.  folgte  dem  Kaiseti  Cearad  IV.  naeh  SialUeB 
[.blieb  daselbst  1252. 

Änzisku»  V.  S.  d.  B.  war  1300  ein  deutscher  Ordens-Ritter. 
!^  ▼.  8*  d.  B.  wi|ie  1433  tem  Kaiser  Sigismnad  in  Bora  aof 
#Br  TiherbrSclMr  som  lUttir  geschlagen. 

Stci>han  f*  S.  d.  B.  wurde  1444  Probst  im  Stift  St.  Stepbani  a« 
Bipberg.  ^ 
,    *Afnr(in  v.  S.  d.  B.  lebte  im  ISten  Jahrhundert  und  starb  1474. 
Besonders  merkwiirdig  ist  der  Sohn  des  Vorstehenden; 
Martin  v.  S.  d.  B. ,  geb.  zu  Kramlau  im  Prachinser  Kreise ,  einer 
IK  der  gelehrtesten  Astronomen  und  Mathematiker  seines  Jalirhundert«. 
^  Von  der  Herzogin  Isabella  von  Burgund,  Gemahlin  des  Herzogs  Phi- 
lipp ^'Frttimen,  erhielt  derselbe  ein  Schilf,  mit  welchem  er  nadi 
seinehi  Gu^mken  das  Weltmeer  diirclistrich   und  endlich  die  Insel 
Fayal  entdeckte,    woselbst  er  sich  den  giÖssten  Theil  seines  Lebens 
aufhielt.   Nachdem  er  Jiierauf  durch  Johann  iL,  König  von  Portugal, 
im  labte  l48ft  die  Gen^migang  an  einer  aennft  Bntdeidiaags-RfliHife 
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erlangt  hatte ,  entdeckte  derselbe  noch  vor  Columbus  den  Tüeil  von 
Amerika,  welchen  man  jetzt  Brasilien  nennt,  so  wie  die  Meerenge, 
durch  die  man  von  Osten  nach  Wesfen  gelangt  und  die  nachher  die 
Mapellanische  genannt  wurde,  da  Ferdinand  Magcllan  diese  gemachte 
Entdeckung  verfolgte  und  erweiterte.  Kr  wurde  hierauf  vom  König 
Johann  II.  am  18.  Febr.  1485  in  Aliasavas  in  der  8t.  Salvador- Kirche 
nach  der  Messe  zani  Ritter  geschlagen,  vrobei  der  König  ihm  das 
Schwert  selbst  umgürtete,  der  Herzo«;  von  Begia  den  rechten  Sporn, 
der  Graf  de  IMelo  den  linken  anschnallte  und  endlich  der  Graf  Maa- 
harini  den  eisernen  Hut  aufsetzte  und  wappnete.  —  Er  starb  den 
29.  Juli  1506  zu  Lissabon  ond  hinterliess: 

Martin  und  Johann  v.  S.  d.  B. ,  von  welchen  der  letztere  ganz 
besonderen  Scliicksalen  unterworfen  war.  Derselbe  wandte  sich  wieJttr 
nach  Böhmen ,  wo  er  die  vorzügliche  Gunst  der  Kaiser  Maximilian  I. 
und  Ferdinand  I.  erlangte  und  in  einem  Majestätsbriefe,  d.d.  Frag 
den  2.  Novbr.  15H1 ,  verschiedene  damals  wichtige  Privilegien  nebst 
Wappen  und  Kleinodien  verliehen  erhielt. 

Dieser  Johann  führte  zuerst  den  Beinamen  Keck  oder  Kheck  und 
soll  ihn  deshalb  erhalten  haben:  „weil  er  sich  als  ein  Kuhmdürstiger 
Edler  nnter  den  Helden  keck  lieh  hervorgethan  habe."    Sein  Sohn: 

Michael  K.  v.  S.  war  Geheimer  Rath  und  Ober-Baumeister.  Für 
seine,  den  Kaisern  Ferdinand  I  ,  Maximilian  II.  und  Rudolph  II.  in 
Kriegs  -  nnd  Friedenszeiten  geleisteten  Dienste ,  erhielt  er  gleichfalls 
einen  Majestätsbrief,  d.d.  Prag  den  12.  Septbr.  1580,  welcher  „seinen 
uralten  Adel  bestätigte  and  ihn  und  seine  Nachkommen  als  Reichs- 
Einwohner  aufnahm."  Er  war  verheirathet  mit  Judith  v.  Pilgram  und 
starb  im  Mai  1591.   Er  hinterliess  drei  Söhne: 

Anrecht  K.  v.  S.,  Herr  auf  Dehnitz,  vermählt  mit  Susanne  v. 
Kadow. 

Kurl  K.      S. ,  vermählt  mit  einer  v.  Bobynska- 

Johann  K.  v.  S.,  geb.  in  Tyrol  am  24.  Juni  1563. 
Der  letztere  wurde  1593  Domdechant  zu  Magdeburg  ond  verheira- 
thete  sich  1597  mit  Sabine  v.  Holzhausen.  Nach  dem  am  21.  April 
1612  erfolgten  Tode  derselben  verband  er  sicii  mit  einer  Stiefschwester 
yon  ihr,  welches  aber  damals  für  ein  grosses  Aorgerniss  gehalten,  und 
deshalb  die  Ehe  für  ungültig  erklärt  wurde.  Kr  starb  am  15.  Novbr. 
1616  und  hinterliess  aus  erster  Ehe  einen  Sohn : 

Hans  Albrecht  K.  v.  S. ,  geb.  1602,  Herr  zu  Neugattersleben,  ver« 
heirathete  sich  mit  einer  v.  Blankenheim  nnd  hinterliess  einen  Sohn: 

Hans  Caspar  K.  t.  S.,  welcher  im  Türkenkriege  1686  vor  Stuhl- 
Weissenburg  als  Korporal  in  dem  adeligen  chursächsischen  Cürassier- 
Regiment  blieb.  Er  war  verheiratliet  mit  Regina  ?.  Lebst  auf  Hol- 
stein in  Schlesien  nnd  hinterliess: 

Johnnn  George  K.  v.  S. ,  geb.  1686,  welcher  als  chursäcbsischer 
General-Staabs-Quartieruieister  in  der  böhmischen  Campagne  auf  dem 
Marsche  aus  Ungarn  bei  dem  Dorfe  Poschow  den  19.  April  1742  starb. 
Er  war  mit  Friederike  Bendeleben  und  nach  deren  Tode  mit  einer 
y.  Herrman  vermählt  und  hinterliess  aus  jeder  Ehe  einen  Sohn  : 

Hans  Caspar  K.  v.  S. ,  geb  den  15.  Octbr.  1724,  Capitain  and 
Flügeladjatant  bei  dem  Prinzen  Xavier,  erbte  das  Gut  Mildenau  in 
der  Nieder-Lausitz  und  starb  daselbst  den  4.  April  1809. 

Hans  Gottlob  K.  v.  S. ,    geb.  den  22.  März  1730,  trat  in  öster- 
reichische Dienste  ond  starb  za  Prag  den  27.  Novbr.  1808  als  pen- 
sionirter  Oberst.  —    Er  war  verheirathet  mit  Maria  Anna  AniaUa  K. 
S. ,  seiner  Cousine. 

Der  erstere  war  verheirathet  mit  Amalie  v.  Lindenau  and  nach 
deren  Tode  mit  Elisabeth  v.  Dyhrn  and  hinterliess  zwei  Söhne: 
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1)  Hans  Karl  Heinrich  K.  v.  S.,  geb.  den  29.  Jan.  1766,  Haupt- 
mann von  der  Armee,  Landruth  und  8t.  Jolianniter-Kitter,  lebt  gegen> 
wärlig  in  Jauer  und  war  verheiratliet  mit  Amalie  v.  Lindenau,  seiner 
Cousine,  und  nach  deren  Tode  mit  Louise  v.  Schack.  —  Aus  erster 
Khe  lel-en  noch  fol<rende  Söhne: 

a)  Uans  Heinrich  y  geb.  den  22.  Febr.  1794,  Rittmeister  im  32sten 
Landwehr-Regiment. 
V-  b)  Hfl««  Gustnv  Adolph  f  geb.  den  5.  März  1800,  Justiz-Commissa- 
rius  zu  Jauer. 

c)  Karl  Herrmnnn^  geb.  den  3.  Jan.  1806,  Seconde-Lieutenant  des 
königl.  7ten  Infanterie-Regiments;  als  Adjutant  und  Rechnungs- 
führer zum  dritten  Bataillon  (Jauersches)  des  7ten  Landwehr- 
*'         Regiments  Uommandirt. 

2)  Hans  Auifust  K.  v.  S. ,  geb.  den  4.  Febr.  1767,  chnrfurstlich 
sachsischer  Lieutenant,  war  verheirathet  mit  Auguste  t.  Sternstein 
und  starb  den  11.  April  1801  im  Duell.    Kr  hinterlie.ss  einen  Sohn: 

*  Hans  Gottlob  Wilhelm^  geb.  den  26.  März  17y2,  konigl.  sächsi- 
scher Hauptmann ,  Kentamtmann  und  Vorsteher  der  Fürstenschule  in 
Meilsen.  Kr  hat  sich  vermählt  mit  Johanna  Freiin  v.  Manteuil'el  und 
lebt  ein  Sohn  aus  dieser  Khe  : 

Uans  AutjU6tf  geb.  den  18.  Novbr.  1828. 


Ausser  der  vorstehenden  GeschlechtsfoFge  der  v.  S.'schen  Familie 
ist  nooh  bekannt : 

Jahann  George  v.  S.  d.  B.  diente  dem  Kaiser  Rndolph  II.  in  dem 
Kriege  wider  die  Türken  und  blieb  1593  bei  der  Stadt  Filleck. 

Jobst  Friedrich  K.  v.  S.  war  k.  k.  Kammerherr  und  wurde  1600 
ZQ  Krakau  in  der  Christinen-Kirche  begraben. 

Lucas  Friedrich  v.  S.  d.  B.  besuchte  mit  Rudolph  v.  Bunan  das 
heilige  Land  im  Jahre  ICH  und  kam  1612  wieder  nach  Venedig  zu- 
rück, wohnte  der  Krönung  des  Kaisers  Mathias  bei  und  wurde  zu 
vielen  Gesandtscliaften  gebraucht;  er  starb  den  28.  Jan.  1648. 

Georg  Friedrich  v.  S.  d  B.  machte  sich  durch  mehrere  üeber- 
setzungen  aus  dem  Knglischen  in's  Deutsche  bekannt. 

Johann  Jacoh  v.  S.  d.  B.  befand  sich  als  ein  guter  Ingenieur 
unter  des  Prinzen  Ludwig  IL  von  Bourbon  Armee,  bekam  ein  Regi- 
ment und  wurde  durch  eine  Stückkugel  bei  einer  Belagerung  1652 
getödtet. 

Johann  Siißsmund  v.  S.  d.  B. ,  geb.  1623,  übersetzte  die  Augsbur- 
gische Confession  in  die  polnische  Sprache  und  starb  1666. 

Hans  Ulrich  v.  S.  war  1778  Schnitheiss  der  Republik  Zürich, 
o      Christoph  Jacoh  v.  S.  d.  B. ,  kaiserl.  Rath ,    I  ruchsess  und  Resi- 
dent in  der  lleichsstadt  Nürnberg,  wurde  den  13.  Mai  1681  vom  Kaiser 
in  den  Freilierrenstand  erhoben. 

Anna  Flisabeth  v.  S.  gab  1723  ein  Buch  unter  dem  Titel;  „Psal- 
men Davids,  zu  Kirchengesängen  eingerichtet,^'  heraus. 

Franz  Karl  K.  v.  S. ,    Flerr  auf  Pozowicz,   Webrowa  u.  s.  w., 
ilorirte  1738  als  Starost  nebst  zwei  Söhnen  an  der  königl.  Landtafel 
^  in  Böhmen. 

Friedrich  Sigismund  Freiherr  v.  S.  wurde  1742  bei  der  Krönung 
Karl  s  VIL  zum  Kit(er  gc&chlagen. 

Ausser  dem  Keiche,  Böhmen,  Sachsen  und  Schlesien,  hat  sich 
diese  Familie  in  der  Schweiz  und  besonders  in  Kurland  ausgebreitet 
und  ansässig  gemacht. 
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Das  Wappen  der  Familie  Keck  v.  S.  besteht  aus  einem  goldenea 
gekrönten  Löwen  im  schwarzen  Schilde  —  zum  Kampfe  gerüstet  — 
und  auf  einem  gekrönten  Helme,  der  nach  der  Rechten  sieht,  den 
Oberleib  eines  goldenen  gekrönten  Löwens  zwischen  zwei  schwarzen 
Adlerü'ügeln. 

Ueber  diese  Familie  sehe  man:  Ilislorisches  Lexicon.  Leipzig  1730. 
L  Th.  S.  455  n.  456.  Zedler's  Universal-Lexicon  unter  v.  Schwartz- 
bach  Q.  V.  Schwartzenbach.  Albrecht,  neues  genealog.  Handb.  1778. 
S.  243.  Histor.  Lexicon.  Leipzig  1729,  unter  Behaim  v.  Schwartzbach. 
l'aprotzky,  böhmische  Adels-Chronik.  III.  Th.  S.  357—359.  Conver- 
sations- Lexicon.  Leipzig,  Brockhans,  unter  Behaim  (v.  Scbwartz- 
bach).  Doppelinayer's  Nachrichten  von  Nürnberg'schen  Mathematikern. 
II.  Th.  S.  27—31.  Nürnberg  1730,  Cellarii,  liistor.  medii  aevi  (pag. 
213—215)  et  Gfograph.  nova  (|)ag.  460).  Jenae  et  Ilalae  1698.  Be- 
schreibung von  America,  von  D.  Ol.  Dapper.  pag.  3>^-  Dr.  Wagen- 
seilii  Synop.  Hist.  nniv.  pars  III.  in  Perae  ejus  Juvenili.  pag. 527.  528. 
ejusd.  8ynop.  Geogr.  ibid.  pag.  105.  et  ipsius  sacra  Parentalia  Behai- 
nieana.  Dom.  Joh.  WulfTeri,  Oration.  de  majoribus  oceani  InsuUs 
1691.  pag.  99.  101.  Nürnberg.  Joh.  Fried.  .Stuvenius.  1714.  8.  Joh. 
Bapt.  Ricciolus,  geograph.  reformata.  Lib.  III.  pag.  90.  Dr.  Mich. 
Fried.  Lochner  in  s.  Comment.  de  Anonasia,  pag.  3.  Hieron.  Benzo 
in  d.  4.  Buch  Americae  1550.  Dr.  Hartmanus  Schaedel  in  Cronico 
mnndi,  pag.  290.  Pet.  Mathäi  in  Notis  ad  jus  Canonicum,  anno  1590. 
und  zwar  in  Not.  ad  VII.  Decretal.  Lib.  I.  Tit.  IX.  Joh.  Schoneros 
in  8-  Opusculo  Geographo  1533.  zu  Nürnberg.  Levinns  Hulsius  edit. 
zu  Nürnberg  1602.  Urbano  Chauveton.  Ein  altes  Document  in  Nürn- 
berg d.  d.  1485.  Act.  Brud.  Leipzig  pag.  10,  anno  1687.  Arch.  litteraires  de 
TKurope ,  ou  Melanges  de  litt.  d'Hist.  et  de  Phil,  par  M.  Saard.  No. 
XVIII.  1805.  Aligemeine  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande.  XIII.  Bd. 
S.  5.  Wagenseil  in  Panegyr.  Bohem.  Joh.  Bapt.  Ricciol.  in  Geogr. 
reform.  Lib.  III.  Cap.  22.   Freher  in.theatro  mem.  ^ag.  11  et  12. 

Schwarz,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  200. 

Wir  nennen  der  Vollständigkeit  wegen  noch  folgende  Familien  y.S. : 

1)  ScliwarzinValtellin  und  inGranbündten. 

Kin  addiges  Geschlecht  zu  Chur  in  Graubündten,  welches  die 
Lehne  un<l  Gerichte  .Sondalo  1487  von  Mailand  erhielt  und  aus  Italien 
nnter  dem  Namett  Negri  nach  dem  Veltiin  schon  im  13ten  Jahrhundert 
kam  und  sich  von  da  mit  dem  Stammvater  (diplomatisch  erwiesen) 
1488  za  Parpan  in  den  zehnten  Gerichtsbnnd  von  Graubündten  nie- 
derliess  und  den  verdeutschten  Namen  .Schwarz  annahm.  Ks  besass 
das  .Staatsbürgerrecht  von  Bündten  und  seit  1665  das  Erbbürgerrecht 
der  Stadt  Chur.  Ilnrimmm  liel  als  königl.  französ.  Garde-Schweizer- 
Lieutenant  bei  der  Erstürmung  des  Sclilo.sses  Orange  bei  Namur  lt)92. 
(Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  S.  540—541.) 

2)  Schwarz  aus  Neapel  in  Graubündten« 

Ein  adeliges,  aus  Neapel  stammendes  Geschlecht,  welches  mit^ 
Franz  1609  das  Erbbürgerrecht  zu  Chur  erwarb  und  audi  seinen  Na- 
men gleich  dem  vorigen  Geschlechte  mit  Schwarz  verdeutschte.  Es 
besass  die  Herrschaft  Pilummern  pfandweise  und  erhielt  lt>85  vom 
Kaiser  Leopold  I.  eine  Adelsbestätigung.  Mehrere  waren  Bürgermei- 
ster dei  ütadt  CUur.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  S.  541—*^ 
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3)  Schwarz  in  Graiibütitlten. 

Ein  edk's  Gesclilccht  zu  Davor  im  zehnten  GencUtoblind  io  Biin* 
dien.    (Leu,  Schweiz.  Lex.  \VI.  Th.  S.  543.) 

4)  Scliwarz  in  St.  Gallen. 

.  Kin  ansgetlorbenes ,  feit  1477  befcftnnteft  regiuientsfihiges  Ge- 
•cUMkt  def  itedt  St  Gillm.  (Lea,  SdMre».  Lex.  XVI.  Bd.  8.540^ 

5)  S  c  h  w  a  r  z  i  n  G 1  a  r  u  s. 

Ein  edles,  seit  1596  bekaonteji  Geschlecht  im  Canton  Glurus. 
(Um,  8€li«!Btt.  Lex.  XVL  Bd.  8.  538.) 

6)  Sehwftr«  in  Züricli. 

Bin  aoageitorbenes  regimentafSluget  Getchleeht  bq  Zurieh,  wel- 
ches als  Chorherren  des  Stiftes  zum  grossen  Münster  nnd  im  Regi- 
mente  der  Geschlechter  von  1253—1309  forkommt  (Le««  Schweiz* 
Lex.  XYX.  Bd.  S.  537-538.) 

•  7)SchwarzinBerji. 

Ein  ausgestorbenes  regimentsfähigt^s  Gcschleclit  der  Stadt  Bern, 
wWehet  ton  1294—1524  foikommt.  (Leu ,  Schweiz.  Lex.  XVL  lid. 
8.  538.) 

«  9ehwar«  in  Freibnrg. 

Ein  ansgestorbenes,  seit  1541  bekanntes  regimentsfahiges  Ge- 
schlecht der  Stadt  und  Keuoblik  Fioiburg.  (Leu,  Schweiz.  Lex. 
XVL  Bd.  S.  539.) 

'  ^)Sc!»warzinSolotharn. 

Ein  ausgestorbenes  ratlii>iahiges  Geschlecht  der  Stadt  Solothum. 
M»  1594  bekannt.  (Leu,  Sclwaie.  Ub.  XVL  Bd.  S.  539.} 


10)  Schwtrs  in  Zog. 
Ein  «llee  Oewblecht  to»  d««  Canton  und  der  Stadt  Zng.  Aui 
dieser  Familie  fiel  Heinrich  l404  bei  nellingona  und  Siegmmtd  boi 
MarigMUlO  1515.  (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVl.  lid,  S.  738.) 

11)  S  ch  warz  in  Sch  affh  ans  en. 
Ein  regimentsfilliiges  Geschlecht  der  Stadt  Sclinffliansen,  Seit  1501 
befcanQt.   ifeiurich  üei  als  Hauptmann  über  345  Mann  aaf  dem  Gabel 
1531.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  S.  539.) 

12)  Schwarz  zu  Basel. 

<£in  Mit  1522  bekanntes  edles  Geschlecht  zu  Basel.  (Lea.  Schw. 
lA  XVL  Bd.  538-639.) 

13)  Schwarz  zu  Zoffingen. 

Gin  ansgestorbenes  regimentsfdhiges  Gescbleeht  der  S^dt  ZoU 
fincen  im  Aargao,  ans  welchem  Heinrich  1325  Schultlidsa  so  Stoffioeeo 
wac  (jLmi,  Sfihwm.  Lex.  XVL  Bd.  S,  538.) 

14)  8  oh  Wart  so  MüMbanseii. 

■ffl^lla.  legimentsfühige«  Geschledit  der  ehemaligen  Sdiweizerboade^ 
ietzt  elsassischen  Stadt  Mülilliausen)  seit  dem  Anlange  des  17teoJahr«> 
hapderts  bekannt.  (X«ea,  Scbweiz.  Lex.  XVL  Bd.  8.  543.) 

Ob  daa  eine  od^  das  andere  Geschleclit  dieser  14  Familien  S» 
Nachkommensishaft  in  Preussen  habe,  ist  nns  unbekannt.  Wir  liabcn 
sie  ^ber  angefuJurti  weil  adelige  Geschlechter  S.  im  preus^ischen 
Staaw  ^türeik,  dem  Ursprung  wir  iiiöht  kenneii.  üeber  die  ^^-^ 


Digitized  by  Google 


414         Schwarzenhorn  —  Sebottendorf. 


nrsprünglich  deutschen  Familien  S.  sehe  man  HeUbacL's  Adels-Lex. 
IL  Bd.  S.  454-455. 

Schwarzen  Ii  orn,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

1)  Ein  aosgestorbenes  adeliges  Geschlecht  in  Granbündten  oder 
RImtien,  aus  welchem  Ounthelm  1299  lebte  (Stumpf,  Schweiz.  Chron. 
Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Th.  S.  552.) 

2)  Eine  schlesische  Familie  gleiches  Namens ,  die  ans  Granbündten 
zu  uns  kam ,  und  aus  welcher  im  l4ten  Jahrhundert  einiffe  Ritter  an 
den  Höfen  der  piastischen  Herzöge  vorkommen,  namentUcli  /frrrwv.S. 
im  Jahre  1322  als  Rath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Breslau;  Heinze  v.  S. 
im  Jahre  1367,  Rath  des  Herzogs  Conrad  11.  zu  Oels  u.  s.  w.  (Siehe 
Hellbachs  Adels-Lex.  H.  Bd.  S.  455.)  „,  .  . 

3)  Die  adelige  Familie  Schmidt  zu  Stein  am  Rhein  im  Canton 
Schalfhausen  führt  von  ihrem  Kdelhofe  daselbst,  zum  Schwarzenborn, 
den  Namen  Schmidt  vom  Schwarzenborn  oder  zum  Schwarzenhorn. 
Diese  Familie  hat  vom  Kaiser  Karl  V.  eine  Adelsbestätigung  erhalten." 
Hans  Rudolph,  geb.  1590,  war  zwei  Mal  als  Sciaye  in  türkischer  Ge- 
fangenschaft und  erlüelt  wegen  seiner  Verdienste  im  Kriegs-  und  Ge- 
sandtscliaftsdienste  um  das  kaiserliche  Haus  am  5.  Mai  1647  die 
Reichs  -  FreiherrenwUrde  mit  einer  Wappenvermehrung  (Reichsadler 
und  Schwert,  den  türkischen  Greif,  Mond  und  Säbel; ,  welches  1650 
und  1658  noch  vermehrt  wurde  mit  dem  Wahlspruch :  Jmctnm  Aquilae 
mirare  Drnctmem.  1647  ward  er  kaiserl.  Hof-Kriegsrath ,  Waldmeister 
vom  Erzherzogtham  Oesterreich  und  1650  Gro-ssbotsrhafter  an  den 
Sultan  Mahomed  zur  Friedensabschliessung ,  1656  ward  er  Director 
des  Hof-Kriegsrathes  u.  s.  w.  In  Ermangelung  männlicher  Erben 
übertrug  der  Kaiser  sein  Wappen  und  die  Freiherrenwürde  auf  seines 
Bruders  Sohn  Johann.  Dieser  und  sein  Geschlecht  machten  aber  da- 
von niemals  Gebrauch.  Freiherr  Hieronymus  Schmidt  vom  S.  starb 
in  Oestreich  als  Herr  zu  St.  Margaretha  und  Nicolsdorf  am  2.  April 
1667.  Durch  seine  altere  Tochter  Marie  Anne  gelangten  die  Herr- 
schaften, Wappen  und  freiherrlichen  Namen  v.  S.  an  deren  Gemahl, 
Maximilian  v»  Secan.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Th.  8.  379—383.) 

Die  V.  Secan  führen  jetzt  den  Titel:  Grafen  v.  Secau,  Freiherren 
Y.  Schwarzenhorn.   (Hellbach's  Adels-Lex.  H.  Bd.  S.  465.) 

SeLottendorf,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  den  ältesten  Geschlechtern  in  Schlesien  und  kom- 
men unter  den  Namen  Sebottendorif ,  Seibottondorf,  Zybottendorf, 
Seitendorif,  Setindorlf  vor.  Ursprünglich  soll  Curland,  nach  Andern 
die  kurische  Nehrung  ihr  Vaterland  sein;  hier  sollen  sie  einige  See- 
dörfer besessen  haben.  Einer  ihrer  Vorfahren  soll  als  Bote  oder  Ab- 
gesandter an  den  Kaiser  gesendet,  von  diesem  zum  Ritter  geschlagen 
und  den  Namen  Sebottendorf  erhalten  haben.  In  Schlesien  ist  Lortzen>  , 
dorf  eines  ihrer  ältesten  Stammhäuser,  von  dem  sich  noch  gegenwär- 
tig eine  Linie  schreibt.  Auch  in  Preussen  und  Polen  und  später  in 
mehreren  Ländern  Deutschlands,  namentlich  in  Sachsen,  haben  sich 
Aeste  der  Familie  ansässig  gemacht.  In  Schlesien  waren  ausser  Lor- 
tzendorf  auch  Cunern  im  Münsterbergischen,  Johnsdorf  und  Streiben- 
dorf  im  Strehlenschen ,  Ober-  ond  Niederrosen  im  Kreuzburgischen, 
Rosenthal  und  Murschelwitz  im  Ohlauschen  u.  s.  w.  alte  Besitzungen 
des  Hauses.  Abraham  Friedrich  v.  S.  (m.  s.  auch  Bd.  I.  des  Adel- 
Lexicous,  Einleitung  S.  73)  und  Lortzendorf,  Herr  auf  Golao,  Ober- 
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und  Nieder-Cunern,  hochfiirstl.  biscliöfl.  Regierungsrath  de»  Bisthnms 
Breslau  zur  Nei«se  und  Hauptmann  zu  Ottmucbau,  wie  aucli  Land- 
reclits-Beisitzer  im  Fürstentliuni  Münsterberg  a.  8.  w,,  wird  von  seinen 
Zeitgenossen  als  ein  sehr  gelehrter  und  vortretfiicher  Mann  geschildert. 
Kr  hat  im  Jahre  1705  ein  historisch-genealogisches  Werk  unter  dem 
Titel;  „Cenealog.  Labyrinth  des  Hauses  Sachsen/'  geschrieben,  und 
später  auch  eine  Genealogie  »einer  Familie  seit  300  Jahren  bis  auf 
seine  Zeit  niedergesetzt.  —  Die  v.  S.  in  Sachsen  stammen  von  Dn- 
ininu  V.  S.  aus  dem  Hause  Cunern,  der  1519  geboren  war,  als  kur- 
sächs.  Geh.  Kath  sich  in  Meissen  niederliess,  auch  Rothwernersdorf, 
Neudorf  und  Krischwitz  erkaufte,  (fas  Schloss  Rothwernersdorf  bei 
Pirna  erbaute  und,  nnclidem  er  zu  mehreren  Gesandtschaften  verwen- 
det worden ,  ara  10.  Novbr.  1585  starb.  In  der  Gegenwart  scheint  die 
Familie  in  unseren  Staaten  nicht  mehr  reich  an  Mitgliedern  zu  sein. 
In  Zielenzig  war  einer  v.  S.  und  Lortzendorf  im  Jahre  1837  Post- 
meister; er  hatte  sich  im  Befreiungskämpfe  das  eiserne  Kreuz  I.CIasse 
erworben.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  schräg  getheilten  roth  und  sil- 
bernen Schilde  eine  schwarze  Wasserkannelwurzel  mit  zwei  daran 
Jiängenden  Blättern.  Auf  dem  Helme  sind  zwei  solclio  Blätter,  ein 
^•ilbernes  und  ein  rothes,  angebracht,  sie  neigen  sich  zusammen,  dem 
rothen  wächst  eine  silberne ,  dem  silbernen  eine  rothe  Seerose  zu. 
Die  Helmdecken  sind  Silber  und  roth.  M.  s.  Sinapins  f.  Th.  S.  865* 
H.  Th.  S.  m).  Siebmacher  I.  Th.  S.  70.  No.  4.  u.  f.  V  .  Th.  S  74* 
No.  1.    V.  Meding  HI.  Th.  No.  767.   Zedier  XXXVI.  Bd.  S.  840— Ö44! 

"TV  "  ''  Secgebartli,  Herr  von. 

Der  Geh.  Ober-Finanzrath,  nachmalige  General-Postmeister  S. 
ist  in  den  Adelstand  erhoben  wurden.  Derselbe  iTihrte  ein  in  Silber 
.und  roth  gespaltenes  Wappenschild,  darin  ein  sechsendiges  Hirschge- 
weih. Auf  dem  gekrönten  Helme  war  ein  schwarzer  gekrönter  Adler- 
bals  zwischen  zwei  sechsendigen  Hirschstangen  angebracht.  Decken 
roth  und  Silber.   Zwei  schwarze,  gekrönte  Adler  halten  das  Schild. 

Segner,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  209.  ^ 

Am  4,  März  (nicht  Mai)  1755  ertheilte  König  Friedrich  II.  dem 
Professor  zo  Halle  Andreas  Joseph  v.  S.  eine  Krneuerung  des  von 
demselben  'nachgewiesenen  alten  Adels  seiner  Vorfahren.  Das  Wap- 
pen dieser  Familie  zeigt  im  blauen  Schilde  einen  rothen ,  mit  drei 
weissen  Rosen  belegten  Schrägbalken ,  über  und  unter  demselben  steht 
auf  grünem  Rasen  ein  getigerter  Lowe,  der  obere  hält  einen ,  der  un- 
tere drei  silberne  Pfeile  in  der  rechten  Vorderpranke.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  steht  der  getigerte  Löwe,  verkürzt,  zwischen  techs 
Fahnen  (die  Stangen  golden,  die  Fähnlein  golden  and  blau),  ein 
kurzes  Schwert  mit  goldenem  Grill  in  der  rechten  Pranke  haltend. 
Decken  rechts  blan  und  Gold,  links  roth  und  Silber. 

~'  .     •  **•' 

Seidel,  die  Herren  von. 

1)  Bin  adeliges,  aus  der  Schweiz  stammendes  Geschlecht,  das  im 
Jahre  1315  sein  Vaterland  verliess  und  nach  Deutschland  zog.  Hier 
liess  es  sich  in  Sachsen,    in  Schlesien  und  in  den  Marken  nieder.  In 
iSchle«ien  erwarben  sie  bei  Breslau  Güter,  namentlich  Koberwitz.  — 
*Oeorg  v.  S.  war  1687  der  Stadt  Breslao  Syndicos  and  vornehmstes 
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Kathsgliefl,  Herr  auf  Koberwitz.  Sein  Sohn  Oeorg  v.  S.  war  königl. 
preussischer  Kuniinerrath  und  seine  Tochter  Susnnna  verinälilte  sich 
mit  Samuel  v.  Königsdorf  und  brachte  den  schönen  Hittersitz  Kober- 
witz an  das  gegenwärtig  gräUiche  Haus  Königsdorf.  Diese  Familie 
führt  drei  Rosen  im  Schiide.  Sinapius  I.  Th.  S.  879.  II.  Th.  S.  997. 
Uanckii,  monumenta  Nov.  et  Lit  Germ.  1703.  p.  250. 

*  2)  Kine  Familie  v.  S. ,  die  am  20.  Febr.  1703  von  königl.  preus- 
sischer Sdte  ein  Anerkennungs-Diplom  erhielt.  .Sie  führt  ein  gespal- 
tenes silliern  und  rothes  Schild,  darin  liegt  in  der  Mitte  ein  Mauer 
Halfjmond.  Auf  dem  Helme  ist  über  einem  roth  und  silbernen  Bunde 
ein  silherner  und  ein  rotiier  Adlerlliigel  angebracht,  zwisclien  denselben 
liegt  wieder  der  blaue  Halbmond.  Decken  roth  und  Silber.  M.  s. 
Sinapius  I.  Th.  S.  679.  n 

Scidcwitz  (Seydewitz),  die  Grafen,  Freiherren  nnd 
t^-  Herrcq  von. 

Es  stammt  diese  uralt  adelige  Familie,  die  im  Jahre  1731  die 
freiherrliche  Würde  und  im  Jahre  1743  die  Reichsgrafen  würde  erhielt, 
aus  Sachsen;  ihr  Stammhaus  liegt  bei  Miiblberg,  jetzt  aof  prenssi- 
schem  Boden.  Mehrere  Zweige  des  Hauses  machten  sich  auch  im 
Voigtlande  und  in  der  Oberlausitz  ansässig.  Rammenau,  Pulswerda, 
Pomlitz,  Michelgrünn,  Wölzewitz  u.  s.  w.  sind  alte  Besitzungen  des 
Hauses.  —  August  Friedrich  Freiherr  v.  S.,  kaiserl.  Reichshofratb, 
war  es,  der  vom  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1731  zum  Freiherrn  und 
von  Karl  VII.  im  Jahre  1743  zum  Reichsgrafen  erhoben  wurde.  Diese 
Erhebung  dehnte  Kaiser  Joseph  II.  am  10.  Juli  1775  auf  den  Neffen 
des  Vorigen ,  den  chnrsächsischen  Kammerherrn  und  Hauptmann  v.  S. 
aus.  Ein  Sohn  desselben »  Kurt  Friedrich  August  S. ,  starb  am  19. 
Novbr.  1816  als  konigl.  bairischer  General-Major  (m.  s.  unten).  Im 
königl.  preossischen  Staatsdienst  stehen  der  Präsident  der  Regierung 
20  Stralsund  und  Ritter  v.  S.  und  der  Ober-Steoer-Inspector  Freiherr 
S.  zn  Stargard.  Kin  Major  ?.  S.  ist  Führer  des  ersten  und  zwei- 
**  ten  Aufgebots  vom  Isten  Bataillon  des  3ten  Landwehr-Regiments,  nnd 
im  26sten  Infanterie  -  Regiment  zu  Magdeburg  steht  ein  Hauptmann 
V.  S. 

Das  gräfliche  Hans  besteht  gegenwärtig  aus  folgenden  Mitgliedern : 

Kurf  Max  Clemens  Knrl^  Graf  v.  S.,  geb.  den  28.  Jan.  1800, 
Herr  auf  Pülsswerda  bei  Torgau ,  königl.  bairischer  Kammerherr  und 
Major  a.  D. ,  vermälilt  den  l8.  Octbr.  1821  mit  Josephine  Gräfin  y. 
Zedtwitz.  * 

Kinder: 

1)  Clcmentinc  FHise  Henriette  ^  geb.  den  30.  Septbr.  1822.  , 

2)  Kurt  Maximilinn ,  geb.  den  15.  Octbr.  1823. 

3)  Elisabeth  Kunigunde ,  geb.  den  26.  Aug.  1826. 

4)  Therese  Charlotte  Julie  ^  geb.  den  1.  Octbr.  1829. 

5)  Maria  Hermina,  geb.  den  22.  Juli  1831. 

Vaters-Geschwister: 

1)  Auguste  Juliane  Henriette  Gräfin  v.  S. ,  geb.  den  28.  Dec.  1766, 
yermählt  den  15.  Juli  1784  mit  Joachim  v.  Dzierzanowsky  (geb. 
den  15.  Novbr.  1746),  Wittwe  seit  dem  11.  Jan.  1791. 

2)  Henriette  Wilhelmiue  t^riederike  Gräfin  ?.  S.,  geb.  den  14.  Deik 

• 
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1770,  'vermählt  den  27.  April  1791  mit  dem  Freiherrn  Karl 
>      Max  T.  Welck  auf  Ober-Rabenstein  (geb.  den  27.  Juli  1745). 
^3)  JKnhd  Sophie  Marie  3f«nVin£  Gräfin  v.  S.,  geh.  den  '29.  Mai  1772,  ver- 
mählt den  14-.  Juni  1Ö(X)  mit  dem  Freiherrn  Adolph  Moriz  Kai- 
serlingk  aus  dem  Hause  Ober-Ottendorf  (geb.  den  23.  Decbr. 
.     1761).  , 

4)  FriederiJce  Henriette  Antonie  Gräfin  v.  S. ,  geb.  den  3.  Aug.  1773, 
vermählt  den  17.  >Iai  1Ö()4  mit  Ileinricli  v.  H'ilken. 

5)  Erdmuthe  Kligabeth  Gräfin  v.  S. ,  geb.  den  14.  Novbr.  1777,  ver- 
mählt den  10.  Octbr.  17f*8  mit  Leopold  Friedrich  Hans  August 
Brand  v.  Lindau  ,  königl.  preuss.  Karnmerherrn  und  Domherrn 
zu  Majjdehurg  (geb.  den  3l.  Aug.  17blj,  Wiltwe  seit  dem  21. 
März  ISOI. 

6)  Jl'ilhehniue  Charlotte  Gräfin  v.  S.,  geb,  den  24.  Jan.  1781,  Ter- 
wiltwete  Freifrau  v.  V^elck,  vermählt  zum  zweiten  Male  mit 
dem  kunigl.  sächs.  Obcrstlieutenant  v.  Vieth. 

7)  Kurf  Alexander  Graf  v.  S.,  geb.  den  22.  Octbr.  1783. 

b)  Amalie  Gräfin  ?.  S.,  geb.  1786,  verwittwete  Freifrau  v.  Friesen. 

Mutter: 

Grüfi.n  CJementine  Kunij/unde  Charlotte,  Tochter  de»  Grafen  Herr- 
mann Heinrich  Alexander  v.  Callenberg,  geb.  den  5.  Jnni  1770,  ge- 
schieden vom  Grafen  Ludwig  Karl  v.  Pückler;  vermählt  den  13.  Mai 
1799  mit  dem  Grafen  Kurt  Friedrich  Amjust^  kunigl.  hairischen  Gene- 
raUMajor  (geb.  den  18.  Mai  1769,  gest.  den  19.  Novbr.  1816). 

Wappen. 

Das  nrspriingliche  Wappen  der  Familie  ist  ein  in  Gold  und  scliwarz 
gespaltenes  Schild,  in  der  goldenen  Hälfte  stehen  drei  Mohrenkopfe, 
oben  zwei,  unten  einer.  Auf  dem  Helme  steht  wieder  ein  Mohren- 
kopf.  Siebmacher  L  TJi.  S.  157. 


Sclasinski^  die  Herren  von. 

3^  Der  Major  im  Regiment  Prinz  Ferdinand  v.  Preussen  v.  S.  fiel 
1806  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt.  Ein  Bruder  demselben,  der  1806 
in  dem  Regiment  v.  Schenck  zu  Hamm  als  Capitain  gestanden  hatte, 
■war  1820  aggregirter  Major  im  208ten  Infanterie-Regiment  und  schied 
damals  mit  Pen.«ion  aus  dem  activen  Dienst.    Im  Regiment  y.  Man- 

*6tein  in  Gnesen  stand  1806  der  Lieutenant  v.  S. ;  er  ist  gegenwürtig 
General-Major,  Director  der  Militair-Kxaniinutions-Commishion,  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite,   des  eisernen  Kreuzes  L  Classe  n.  s.  w. 

gs  dienen  auch  mehrere  £delleute  dieses  Namens  als  Subalternen' 
ffiziere  in  der  Armee. 

Senfft  V.  Pils ac Ii,  die  Frcilicrren  nnd  Herren. 

Dieses  alte  vornehme  Geschlecht  gehört  nrsprünglich  Sachsen  nnd 
Hessen  an.  Schon  seit  dem  Jahre  1490  kommen  Kdellente  dieses  Na- 
mens vor.  In  den  preussischen  Staaten  ist  diese  Familie  in  Pommern 
und  in  der  Mark  begütert.  Im  Jahre  1838  starb  Adam  Friedrich  Frei- 
herr S.  V.  P. ,  früher  auf  Droverburg  im  Kreise  DüreiL,  seit  einigen 
Jahren  aber  Herr  auf  «Dobberpfuhl  in  der  Neuroark.  In  Pommern 
besitzt  der  Rittmeister  a.  D. ,  S.  ?.  P. ,  Gramentz  bei  Neu-Stettin. 
Ein  Bmder  desselben  ist  der  Hauptmann  S.  y.  P.  in  dem  Regiment 

V.  Zedlitz  Adels -Lex.  Sa^.-Bd.  27 
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Kaiser  Franz  Grenadier.  Ein  Major  S.  v.  P. ,  früher  in  säclisischon 
Diensten ,  ist  gegenwärtig  dem  36sten  InfanteriH-Regiinent  aggregirt 
ond  heim  Vice-Gonvernenr  in  Mainz  commandirt.  Eine  Schwester 
de88elhen  ist  die  Wittwe  des  Geh.  Kriegsraths  und  General  -  Land- 
schaftsdiiectors  Hans  Friedrich  Heinrich  Grafen  v.  Karmer  zu  Fans- 
kau  liei  Neumark  in  Schlesien.  —  Das  urspriingliclie  Wappen  »lieber 
Familie  zeigt  im  gohlenen  Schihle  den  Oberleib  eines  blauen  gekrön> 
(en  Löw*^n,  dessen  Kopf  von  einem  Schwerte  durchstochen  ist.  Auf 
dem  gekrönten  H«'lme  wiederholt  sich  dieses  Bild.  M.  s.  Zedier 
XXXIV.  Bd.  S.  44  u.  s.  f.    Seiferts  .^hnentalel  S.  49.  Siebmacher 

I.  I  b.  S.  89.  No.  1 1.   V.  Meding  1.  Th.  No.  8ü5.  u.  a.  di. 

\  Seyliel,  die  Herren  von. 

Rine  adelige  Familie  dieses  Namens  ist  in  der  Kheinpro?inz  im« 
matricalirt  ond  lebt  in  Düsseldorf. 

Seydel,  Herr  von. 

Den  4.  Septhr.  1770  erhob  König  Friedrich  II.  einen  Lieutenant 
S.  in  den  Adelsfand.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigte  im  rotlien 
Schilde  einen  Degen,  so  gelegt,  dass  die  Spitze  gegen  die  Mitte  des 
obern ,  der  goldene  Griff  gegen  die  Mitte  des  untern  Randes  trilit. 
Der  gekrönte  Helm  ist  mit  drei  silbernen  Straussenfedern  besteckt. 
Decken  rotk  und  Gold. 

Scydl  (Scidl),  die  Herren  von.  • 

Eine  scldesische  adelige  Familie,  ans  welcher  Georg  Christoph  im 
Jalire  17'J9  böhmischer  Kitter  wurde-  Ein  Enkel  desselben  war  der 
preuss.  Geh.  Kath  und  Director  der  Kammer  zu  Glogau ,  v.  S. ,  ood 
der  als  Schriftsteller,  besonders  aU  Biograph  Friedrich's  II.,  bekannte 
Major  V.  S.  auf  Bachwäldchen  bei.  Lüben. 

* 

Seysscl  d*Aix,  die  Grafen  von.      ^  ii 

Ans  dieser  graflichen  Familie  savoyischer  Abkunft,  deren  .Ihn- 
hcrr  Claudius  Seysselius  v.  Aix  in  Savoyen,  Requettenjueister  Lud- 
vrig  XII.,  Königs  von  Frankreich,  nachmals  aber  Bischof  zu  Marseille 
und  Erzbischof  von  Turin  wurde  und  1520  starb,  hatten  sich  der  Re--^ 
ligion  wegen  Mitglieder  nach  dem  südlichen  Deutschland  begeben, 
namentlich  nach  Baireuth.  Es  sind  ans  zwei  Brüder  Grafen  v.  S.  A. 
bekannt;  der  altere  von  ihnen  gelangte  zur  Würde  eines  königl.  bai- 
risclien  General-Lieutenants.  Der  jüngere  stand  im  Jahre  1790  in  den 
Diensten  des  Markgrafen  von  Anspach  und  Baireuth,  später  in  den 
preussischen  Regimentern  v.  Reitzenstein,  Laarens  und  Graf  Tauen- 
zien:  in  dem  letztern  war  er  1806  Staabscapitain.  Im  Jahre  1828  wir 
er  Major  im  Landwehr-Bataillon  des  36sten  Infant.-Regiments.  Nun 
ist  derselbe  schon  seit  längern  Jahren  Landrath  im  Kreise  ^berfeld 
und  Ritter  mehrerer  Orden,   namentlich  auch  des  rothen  Adlerordens 

II.  Ciasie  seit  1838.   Zwei  Söhne  des  Landratlis  Btehen  als  Ofiiziere 
in  der  Armee. 

*  Sieboldt,  die  Herren- von. 

Din9  berühmte  Familie,    aa»  welcher  melirer«  hocli?«rdient« 
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Aerzte  her?orgegangen  sind,  gehört  crsprünglicli  einer  jetzt  prenssi- 
schen  Provinz,  dem  Herzogtlium  Jülich  an;  hier  ist  das  Städtchen 
Niedeck  ihr  Stainraort.  Daselhst  war  Knrl  Caspar  v.  S.  geboren,  der 
als  würzburgisclier  Hofratb,  Professor  and  Oberwnndarzt  im  Jnltns- 
Spital,  am  1.  Octbr.  1801  vom  Kaiser  geadelt  wurde;  er  starb  1807. 
Von  seinen  vier  Söhnen  starb  Adam  Elias  S. ,  geb.  1775,  am  12. 
Juli  1Q'2S  als  Geh.  Medicinalrath ,  Professor  und  Director  der  Entbln- 
.  dungsanstalt  zu  Berlin,  die  er  selbst  eingerichtet  hatte.  Sein  Neffe,  » 
Ph'iUjfp  Frnyiz  v.  S.,  geb.  1796,  hat  sich  als  Reisender,  Natarforecbcnr 
nnd  Schriftsteller  sehr  berühmt  gemacht;  er  ist  gegenwärtig  Professor  * 
zu  Leyden.  Im  preussischen  Staatsdienst  steht  der  Dr.  v.  S.,  Director 
und  erster  Lehrer  am  Hebammen-Lehr-  und  Entbindungs-Institut  zu 
Danzig.  Noch  erwähnen  wir  des  gelehrten  Fräuleins  v.  S. ,  die  als 
promovirter  und  approbirter  Arzt  und  Accoucheuse  auf  eine  ausgezeich- 
nete and  ehrenvolle  Weise  zu  Marburg  wirkte. 


Sicchart,  die  Herren  von« 

Die  Herren  v.  S.  mit  dem  Prädicat  v.  Sichartshofen  stammen  ans 
der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Nürnberg.  —    Johann  Friedrich  S., 
Seidenfabrikant  zu  Nürnberg,    erhielt  am  4.  April  1734  vom  Kaiser 
Karl  VI.  einen  Adelsbrief.  —  Johann  Jacob  S.  zu  Roveredo  wunle  im 
Jahre  1750  in  den  Reichsadelstand,  mit  dem  Prädicat  v.  Sichartslkofen, 
.  erhoben.  —    In  dem  Regiment  Fürst  v.  Hohenlohe  stand  1806  ein 
'^■Hauptmann  v.  Sichartshofen;  er  war  bis  1816,  als  Major,  Comman- 
deur  des  zweiten  schlesischen  Landwehr-Reserve-Rataillons.    Kin  jün- 
•  gei^r  Bruder,    der  1806  Premier-Lieutenant  in  demselben  Regiment 
•  war,  stand  bis  181.'^  als  Capitain  im  l4ten  Regiment.  —    In  der  Ge- 
gend von  Baireuth  lebte  noch  kürzlich  ein  Cutsbesitzer  v.  S. ,  der 
früher  in  dem  Husaren-Bataillon  v.  Bila  gestanrlen  hatte.    Noch  ge- 
genwärtig dienen  Söhne  des  oben  erwähnten  Alajor  v.  S.  in  der  Armee. 


Sied raogrodzki^  die  Herren  Yon* 

Diese  adelige  Familie,  polnischer  Abkunft,  erhielt  am  31.  März 
1826  ein  Anerkennongs-Diplom  ihres  Adels.  In  Berlin  lebte  ein  Pro- 
fessor v.  S.,  von  dessen  Söhnen  einer  Referendarius,  der  andere  Peni 
sionär-Arzt  ist.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  grünen  Schihle  ein  sil- 
«bernes  Huteisen,  darauf  ein  Kreuz,  auf  welchem  ein  Kabe  sitzt, 
der  einen  Ring  im  Schnabel  hält.  Auf  der  Krone  des  Helmes  wie- 
derholt sich  der  Rabe.   Decken  grün  und  Silber. 

Sicvert,  die  Herren  von. 

Kin  Offizier  dieses  Namens  wurde  in  den  preussischen  Adelstand 
erhoben.  Zwei  Töchter  desselben  lebten  am  Anlange  dieses  Jahrhun- 
derts nnvermählt  in  Breslau.  Sonst  sind  uns  keine  Mitglieder  dieser 
Familie  bekannt  geworden.  Sie  führt  im  rothen  Schilde  einen  auf 
grünem  Hügel  nach  der  rechten  Seite  galloppirenden  geharnischten 
Kitter,  das  Ross  schwarz,  die  Rüstung  silbern,  der  Degen  geschwun- 

f^en.    Auf  dem    gekrönten  Helme   ist  ein  schwarz   gerüsteter,  ein 
»chwert  mit  goldenem  Griff  schwingender  Arm  vorgestellt ,   der  mit 
dem  Ellnbogen  auf  der  Krone  roht.   Decken  Gold  und  rotlu 

27» 
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420  Sibler  — ^  Sokbloicki. 

•     ■  ^ 

SikloT^  die  Herren  ven.  ^, 

Dttr  Lieutenant  und  Adjutant  im  Regiment  v.  Pietz  Husaren, 
bat  ein  AdoU-Diplom  erhalten.  Die  Familie  T*  S.  ist  in  nnd  bei  Mi- 
Ii  tsch  noch  in  neuester  Zelt  ansässig  gewesen.  Sie  führt  im  siUicruen 
Schilde  vier  auf  gvüneni  Hügel  stehende  Bäume,  darüber  schwebt  der 
ichwarze  AiUer  mit  Krone  und  Zepter.  .  Auf  dem  iielme  wächst  hin- 
ter drei  ittberiien  Straussenfedern  ein  getesteter«  dea  Säbel  eebwio* . 
gender  Irin*  Decken  blaa  -nnd  Silber« 

Slnpetzki  (})ecki)^  die  Herren  tod. 

Ans  diesem  polnischen  adeligen  Gesclileclite  standen  mehrere 
Mitglieder  in  prenssischen  Diensten.  Im  Febljiiger- Regiment  stand 
1806  der  Premier-Lieutenant  t.  S.  ;  er  trat  1814  aus  dem  ostpreass. 
Jägerbataillon  als  Major  aas  nnd  wnnfe  spater  als  Forstins pector  xn 
Cbodziesen  Tersorgt.  Bin  anderer  Offizier  dieses  Namens  die^  zu- 
erst im  Regiment  Jung  v.  Larisch,  später  im  6ten  Inianterie-KipillPgt 
und  starb  I6ld  als  pensionirter  Haoptmann.  • 

Sobbe,  die  Herren  yon» 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Westphalen,  im  Magdeburgischen  und^ 
in  den  Marken.  In  Westphalen  waren  sie  in  der  Gralscbaft  Kavent^ 
berg  anslssig.  Zwei  Brnder  v.  S.,  ans  Westphalen,  dienten  1006  in 
der  Armee.  Der  altere  war  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
Karfiirst  v.  Hessen  und  Ritter  des  Verdienstordens,  er  starb  18'23  als 
pensioniiter  General-Major;  der  jüngere  war  Oberst  und  Chef  eines 
Fnseliep-Bataillons  in  Werdeii,  nnd  starb  1821  im  Pensiemptande. 
Ein  dritter  v.  S. ,  welcher  der  magdeborgischen  Linie  angehört,  war 
Major  und  Commandeur  des  dritten  Musketier-Bataillons  vom  Regiment 
V.  Zweiffelj  er  starb  1811.  Sein  Mohn  ist  gegenwärtig  Major  und 
Comniandear  des  dritten  Bataillons  Yom  31sten  Landwebr-Regiment 
In  dem  Regiment  Prinz  v.  Oranien  nnd  im  Regiment  v.  Owstin  st  in 
den  damals  Hauptleute  dieses  Namens.  Kin  Rittmeister  v.  S. ,  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes,  aggregirt  dem  2ten  Dragoner-Regiment,  ist 
Adjutant  beim  dritten  Armeecorps ;  ein  anderer  Rittmeister  t.  S.  steht 
im  8ten  Uhlanen-Regiment  in  trief,  H.  i.  T.  Steinen  8.  409  nnd  T. 
M eding  L  Tb.  Nt>.  609.  * 

•  ... 

Soemmeringen^  die  Herren.  Ten. 

•  Ein  ebemaliges  adeliges  Patrizier-Gesclilccbt  zu  Erfurt,  von  wel- 
diem  nidit  unwahrsciieinlich  die,  dem  geieLiten  IStande  zu  Erfurt  an- 
gelMlreiile  Fbmilie  a  abstammt. 


Soiioiuickiy  die  Grafen  von« 

£in  gräfliches  Gaschlecbt  in  Polen»  Ton  denen  mehrere  Zweige 
In  der  Provinz  Posen  ansässig  sind.  —  Joseph  Graf  f •  S«  in  FfiMtC 
wurde  im  Jahre  laiö  kimgL  preoss.  Kammerherr. 
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Solemacber  —  Solms«  421 
*   ^  Solemaoker^  die  Uerrai  tod* 

Eine  adelige  Familie  in  4er  RlieittproTiozy  namenUich  in  Coblens 
und  Colli.  In  Coblenz  ivt  JoHfh  CItnmB  das  Haupt  der  Famflie. 

So^ms,  die  Fürsten  und  Gräfes  Ten« 

Als  Vorführen  dieses  berülunteii  (j'^^chlecliteä  werden  die  Graten 
V.  Lahngau  genannt,   von  dentMi  auch  König  Conrad  (gest.  im  /ahm* 
918)  afistatnmte.    Auf  diese  Weise  haben  die  v.  S.  eine  gleiclie  Ab- 
StainnMing  Tiiit  dem  erlaiicliten  Flanse  Nassau,    und  «las  penieinsciialt- 
liche  \Va{)|ieiibild ,  der  Löwe,  deutet  sichtbar  auf  diesen  Uniistand  hin. 
«tl^     AU  der  äUesü  Stammsitz  des  Hanset  wird  Braonfeb  angonoflunen, 
dessen  Erbauung:  um  d:is  Jalir  94f)  lallt.    FCrst  um  das  Jalir  il'iQnahm 
das  Goscldecht  den  Nauien  Sohns  an,  von  einem  durch  ihre  Besitzun- 
gen strömenden  kleinen  L'luss,    der  aber  durch  alle  Zeiten  ?oa  dem 
Namen  einer  Besitzung  begleitet  wird.  Nnohdem  das  Hanl  ansebn- ' 
liehe  Bositaungen  in  der  Wetteraa  erlangt  hatte,   zerfiel  es  in  viele 
Haujit-  und  Nebenäste.    Die  Besitzungen  vereinigten  jedoch  im  An- 
"    fange  des  I5ten  Jahrhunderts  Otto  und  seine  SÖiine  ßcrttttard  und 
yoU^tan.  Biese  iMiden  letzteren  worden  die  StammvSter  nnd  ßegrun- 
der  der  heute  noch  blühenden  briden  Hauptlinien.    Otto  starb  1409.' 
Sein  ältester  Solin  lienihnrd,   der  Stifter  der  Bernhard'schen  Linie, 
zu  der  die  gegenwärtig  fUrstiidien  Häuser  Solms- Braunfels  ood  Solms- 
JOfeb-Hobeiiiolnui  gebdran>  BtdK^äl4S0. 

^*  I.  Die  Bernbard*acbe  Hanptlinie  , 

tbeMle  aicb»mit  Hen  drei  Sühnen  Conrnd*«  (starb  1592)  in  drei  Spe- * 
cialtinien.  Die  /u  Braunfilii  erlosch  am  30.  Juli  1693,  die  jün^te  zu 
!lun;r**n  U)7ö.  Gral  If  Ulwlm  ^Muriz  v.  S.  von  der  uiittlern, Linie  zu 
Greiiensiciu  erbte  a)  >oii  seines  Vaters  Bruders  Genialilia  Anna  Maria 
1684  deren  Antheil  an  der  G^afsdiaft  Grich  ingen,  dann  b)  1693  Braun- 
fei» und  bekrttn  cIiKn  Tlieil  an  der  Grafschaft  Tecklenburg  als  l^rbe 
der  Mutter  meines  Ür^rossvaters  Conrad  (s.  oben),  den  er  aber  1707 
an  die  Krone  Preusseu  verkaulte.  Sein  Swhn  Friedrich  Wilhelm  wurde 
1742' Tom  Kaiser  Karl  VII.  fUr  aicb  nnd  aeinb  Nacbkommen  .in  den 
Knich-^furstenstand  erhohen. 

Braunfels  liatte  Tlieilnalime  an  der  reiclisgrafllich  W^etterauschcn 
•       C;^riata(4miue.    Dem  iursten  verhies»  der  Keichsdeput.-Uauptschluss 
vT.  yij^  I803.|iine  Virilstlmrae  im  Reicbsfiirstenratbe.  Die  Aemter  Braon- 

und  Greifenstein  (4^  iQ.  IMeile)  sin^  jetzt  Preassen,  die  Aemter 
Hungen,  Gambach  und  Wölfersheim  dem  Grossherzogthum  Hessen 
standc^herrlich  untergeordnet.  Ansst^rtlem  besitzt  das  Haus  auch  einen 
Antheil  an  der  standeaberiIksliaa'*ISrafiMbaft  Limbarg-Gaildoif  iintaff 
^ürtemberglscher  Staatabobeit. 

IL  Johann'sche  Hauptllnic* 

Philipp  (starb  den  X  Oct.  1544)  ist  der  lieTncInschaftliche  Stamm- 
vater ihrer  verscliieilenen  Zweige    Lieh  —  Hcinhard  (starb  1562)  und  • 
ferner  Lieh  —  Erust  (starb  1590).    Die  Linie  erlosch  mit  *  l7i?rrmmMi 
Adolph  iTldw^   Hemutnn  Aioljtfi  v.  Hohen>Solms  (starb  16C)1).  Otts 
>.  »^liaubach  (starb  1522).  Jtfn^nn«  Lanbaeh  (starb  1661).  Joha»»  Georg 
läMbi Ubach  (starb  1600). 

1)  Jiachdem  der  Ast  Solms- Lieh  und  Höhen-Solms  zn  Lieh  den 
lj0ii  Jlili  1718  erloscbcn  war,  ^erbto  F^ie^^^Jf'ahdlm  ^tmt  dnni 
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• 

zu  Höhen-Solms,  ge«t.  den  17,  Jan.  1744)  detsen  Besitztlium.  Sein 
Sohn  Karl  Chrislian  (gest.  den  22.  März  1803)  wurde  vom  Kaiser  / 
Franz  II.  den  14.  Juli  1792  in  den  Reichsfiirslenstand  erlioben.  — 
Solms-Lich  sowohl  als  Holien-Solms  besassen  Reichsstandschaft  durch 
Theilnahme  an  der  reichsgrällich  Wetteraoschen  Curiatstimme.  Das 
Amt  Höhen-Solms  ist  Preussen,  die  Aemter  Lieh  und  Niederweisel 
sind  dem  Grossherzogthom  Hessen  standesherrlich  untergeordnet. 

2)  Die  Laubachsche  Linie,  Speciallinie,  aus  welcher  JoAnnn  Otortf 
(s.  oben)  1600  starb,  verbreitete  sich  in  die  folgenden  verschiedenen 
Linien  und  ünteräste:  HeiurUh  Wilhelm  (gest.  I(i32)  v.  Sonnenwalde. 
Johann  Georg  II.  (gest.  16J2),   Johann  August  (gest.  I6d0)  v.  Rödel- 
heim,  Johann  Friedrich  (gest.  1696)  und  Friedrich  Sigismund  (gest. 
1696)  zu  Banith.    Davon  Friedrich  Ernst  (gest.  1723)  v.  Laubacb  und  , 
Heinrich  Wilhelm  (gest.  1741)  v.  Wildenfels.  —   Zur  Reiclisstandschaft 
mittelst  Sitz  und  Stimme  im  Wetterauschen  Grafen-Collegium  beiech^ 
tigten  Rödelheim  und  Assenheim  und  Laubach.    Von  dem  deutschen  ■ 
Bundestage  wurde  für  Solms-Laubach  und  Wildenfels  auf  grussherzogU 
Iiessischen ,   für  Rödelheim  auf  grossherzogl.  und  kurfiirstl.  hessischen 
Antrag  vom  19.  März  und  2.  April  1819  das  Prädicat  Kriaucht  be- 
stimmt,   fdr  Solms- Wildenfels  wegen  Engeltlial,    einer  früher  nicht  t|f 
reichsständischen  und  nicht  reichsunmitteibaren  Cistercienser-Frauen- 
Abtei,  welche  1803  im  Heiclisdeput -Hauptschluss  an  Leiningen-W  ester- 
burg kam ,  in  demselben  Jahre  noch  von  Solms-Wildenfels  gekauft  und  - 
1822  verkauft  wurde.    Üebrigens  war  die  Herrschaft  Wildenfels  nntei 
königl.  sächsischer  Hoheit  zur  Zeit  der  deutschen  Reiohsverbindung', 
wenn  auch  ohne  Reichsunmittelbarkeit  und   Landeshoheit,  docli  7nr 
Ausübung  eines  solclien  Inbegriffs  von  Regierungsrechten  ermächtigt,  f 
den  man  damals  vertragsmässige  Landeslterrlichkeit  oder  Regienings-  ^ 
Gewalt   zu  nennen  püegte.    (Klüber,   öffentl.  Recht  des  deatschen 
Bundes,      318  und  die  Anmerk.  b.) 


I.  S Olms  -  Br  aunf  eis« 

(Hanptli  nie.) 

(In  den  preuss.  Rheinlanden  und  dem  Grossherzogthum  Hessen« 

Residenz  Braunfels.) 

•  «. 

Fürst  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand,  geb.  den  14.  Decbr.  1797, 
succedirt  den  20.  März  1837  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Wilhelm  Clm- 
stian  Karl  (geb.  den  9.  Jan,  1759),  vermählt  den  6.  Mai  1828  mit 
Ottilie,  geb.  den  29.  Juli  1807,  Schwester  des  regierenden  Grafen  zu 
Solms- Laubach. 

Geschwister:  0 

1)  Die  Fürstin  von  Bentheim-Bentheim. 

2)  Die  verwittwete  Fürstin  von  Wied. 

3)  Prinz  Karl  Wilhelm  Bernhard,  geb.  den  9.  April  1800,  IkönigL  ♦ 
preuss.  Major  beim  29sten  Landwehr-Regiment.' 

Vaters  Br5der  nnd  deren  Nachkommen: 

1)  Wilhelm  Heinrich  Casimir,  geb.  den  30.  April  1765,  korhess 
scher  General-Lientenant. 

2)  Kinder  des  am  13.  April  1814  Terstorbenen  Bruders,  Prinzeo 
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Friednch   Wilhelm  und  der  Frinzessin  Friederike  v.  Mecklen- 

burg-Strelitz,  jet/jge  Künigin  v.  Hannover: 
a)  Friedrich  11'ilhclin  liciurivh  Casimir  (iconj  Karl  Max,  geb. 
den  '20.  Decbr.  1801,  königl.  preuas.  Major  a.  D.,  vermäliU 
den  8.  An":.  1831  mit  Maria  Anna  Grälin  Kinsky,  geb  dea 
19.  Junj  1809. 

Kinder: 

aa)  Prinz  Ferdinand  Friedrich  Wilhelm  Maria  Bernhard  EmH 
Georg  Kutjen  hudwitj  Karl  Johannes  ^   g^.  den  15.  Mai  1832, 

bb)  Prin^esijin  Karoliue  Marie  Friederike  Therese  It'ilhelmine  Er- 
nestine Auffuste  Ottilie  Franziska,  geb.  den  13.  Ang.  1833. 

cc)  Prinz  Ernst  Friedrich  Wilhelm  Renihard  Georg  Ludwig  Marin 
Alexander^  geb.  den  12.  März  1835. 

dd)  Prinz  Georg  Friedrich  Bernhard  Wühelnk  Ludwig  Ernst,  geb. 
den  18.  März  1836. 

b)  Auguste  Louise  Therese  Mathilde ,  geh,  den  26.  Jiill  180*, 
vermählt  den  26.  Juli  1827  mit  dem  Prinzen  Albert  von 
Schwarzburg-Rndolstadt. 

c)  Alexander  Friedrich  Ludwig,  geb.  den  12.  März  1807,  kö- 
nigl  preuis.  Kittmeister  und  EscadronscUef  im  8ten  Husa- 
ren-Regiment. » 

d)  Friedrich  Wilhelm  Karl  Ludwig  Georg  Alfred  Alexauder^ 
geb.  den  27.  Juli  1812,  königl.  preuss.  Lieutenant  bei  dem 
8ten  Garde-Dragoner-Regiment. 


II.  fi^oluiH-liieh  und  Hohen -IS  Olms. 

(Hau  ptl  i  nie.) 
(In  den  preossisclien  Rlieinlanden  und  Hessen.    Residenz  Lieb.) 

Fürst  Ludwig,  geb.  den  24.  Jan.  1805,  succedirt  den  10.  Octbr. 
1824  seinem  lUuder,  Fürsten  Karl  (geb.  den  1.  Aug.  1803),  verniälilt 
den  10.  Mai  1829  mit  Marie,  Tochter  des  Grafen  Ernst  Casimir  v. 
Isenburg-Büdingen,  geb.  den  4.  Octbr.  1808. 

Bruder: 

Ferdinand,  geb.  den  28.  Juli  1806,  k.  k.  Major  in  der  Acmee, 
vermählt  den  18.  Jan.  1836  mit  Karoliue,  g«b.  Grälin  Collalto,  geb. 
den  18.  Jan.  1818,  Tochter  des  Fürsten  Anton  Octav.  Collalto. 

Tochter: 

Marie  Louise  Henriette  Karoline,  geb,  den  19.  Febr.  1837. 

^  .  Mutter: 

Fürstin  Henriette  Sophie,  geb.  den  10.  Juni  1777,  Tochter  des 
Fürsten  Ludwig  Wilhelm  V.  Bentheim-Bentheim  und  Bentheim-Stein- 
furt,  Wittwe  des  Kürsten  Karl  Ludwig  August  seit  dem  10  Juni  1807, 

Vaters  Schwester: 
Maria  Karoline,  geb»  dea  6.  Jan.  1767. 


434  £)diii8« 

Lftabacli'sche  Speciallinie* 

1«  Sonnenwald'iBelte  Unterliale* 

1)  SonuenUfttide-AU^Poßeh» 
(Wolinsitz  SomienwaMe.)  - 

Der  Stifter  dieser  Linie  l«t  WOMm  BHnrieh     S'  (g^st.  1633). 

Sie  theilte  sich  mit  den  Nacbkoininen  des  Grafen  FiHedricK  Bernhard 
(gest.  1752)  in  drei  'Aeste,  deren  ältester  1803  mit  Franz  Xaver  ^  der 
jüngste  miO  mit  Otto  Heinrich  erlosch.  Der  mittlere,  gestiftet  von 
OUo  Wilhelm  (gest  1737),  bat  die  erloschenen  Aeste  beerbt,  sich 
aher  mit  den  zwei  Söhnen  des  Stifter»  —  Kmi  Qwrg  und  FfCfOT 
Friedricli  —  in  zwei  Zweige  getbeilt. 

Die  (i raten  Theodor  und  Karl  (a.  Rhaesa)  tlieilten  die  Lelinsver- 
lasseiMchaft  laot  Recesa  von  1820;  naeli  diesem  ilhd  dem  Tradttioiis. 
Recess  vom  15  Marz  18'20  fiel  auf  den  erstem  die  freie  Standesherr- 
schatt  .Sonnenwal(!e  und  «las  Kittergut  Alt-Poach ,  aof  den  letztern  das 
Ritlergut  Rüuisa.  I^^iiie  Gemeinschaft  oder  ein  Mitbesitz  ündet  nicht 
mehr  Stntt.  Die  Hänser  Sonnenwalde,  Alt-Pouch  und  Rbtetn  sind 
aber  auf  einander  beliehen,  wie  dies  anch  mit  allen  fursUkhen  nnd 
•gräflich  Solms'schen  Lehnsbesitzungen  der  Fall  ist. 

Graf  Wilhchn  Karl  Pctcr  Theodor,  geb.  den  29.  Octbr.  1787, 
köni^l.  preuss.  Kammerherr  und  Rittmeister,  Standesherr  auf  Sonnen- 
wildo ,  vermählt  den  fil,  Jall  l809  mit  Clementine  Constantie  Gott- 
liebe, des  Grafen  Gottlieh  Wilhelm  v.  Dressier  Tochter,  geb.  den  4* 
Aag.  1790,  Besitzerin  der  Ii ittergiiter  Kotitz»  Strkfty  MaUitz»  Tetln 
und  JerchwiCA  in  der  Oberlathsitz. 

K  i  n  f!  e  r : 

1)  Alfred  WUhelm  Liuhciu^  geb.  den  5.  iMai  1810,  Lieutenant  im 
künigl.  prcuss.  Hnsaren-Regiment  zn4lfttnster. 

2)  ]Yu't!ruh  Franz  Afcrnndcr  Theodor^  geb.  den  6.  Febr.  l8!4,  T«- 
iiiählt  am  2.  April  lS.i7  mit  Clara  Freiin  v.  Rex-Thielao. 

3)  Victor  ChrisUun  Constantin^  geb.  den  8.  Juli  1815,  kön.  preoil. 
Liontenant  im  6ten  Curassier-Regimenk  Kaiser  v.  Rnssland. 

4)  ClevxenUne  KaUtarinB  PofObM  JakawM  SSkähdiht  oeb»  den  2. 
Octbr.  1817.  • 

6)  Paul  Uerrmtinn  liodcrich,  geb.  den  27.  Jan.  1820. 
6>  Clement  SMutrd  Theodor,  geb.  den 'S.  Jnli  1825^ 

Schwester: 

Wilhelmine,  geb.  den  17.  Novbr.  1785,  vermShtt  den  31.  Aug. 
1804  mit  Georg  FrieJri v.  Arnim  nof  Mou-Temnien  und  fWitifr 
der  Succcwschen  Mujoratsgüter. 

Mutter: 

Friederile  C/iristianc  Elisabeth,  jSräfia  v.  Schlipnenbach ,  geb.  den 
15.  Mai  1767,  Wittwe  des  GrafeiPifrilftslito  GArMtoii  t.  Solms  (geb. 
den  13.  Novbr.  1756.  gest.  den  14.  Ang.  1799),  wieder  vermählt  den 
19.  Decbr.  1800  mit  Ludwig  Georg  Conrad  v.  Oinfteda,  königl.  ban- 
nÖTrischen  G©hv.^tuutü-  und  Cabinets-Minister. 

■ 

2)  Sonntnwmlde-Rhaestt. 
(WohnsHz  Rhnesa  bei  Dnben  im  kdn.  preoss.  Reg.-BezStk  Merseburg.) 

Graf  Karl  ChriUian  Bettjamin  Detlev,  geb.  den  ld>  Octbr. 
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Herr  auf  Rhacsa  und  Besitzer  dea  Guts  Gnhlaa  bei  Oels  in  Sohletfen, 
fcönigl.  piean.  RlttmeiBter,  Teimihll  den  4.  Nofbr.  1788  mit  JohsSm  ' 
Charlotte ,   Tochter  des  königl.  prenss.  Genenb  der  CavallSliB  Wolf 
Moriz  T.  PriUwitz,  geb.  den  18.  Febr.  17(i6.  ^ 

Kinder:  j. 
•   1)  Wittwe  des  Grafen  Karl  Detlev  Friedrich  Moriz  (pcb.  den  5. 
^ovbr.  1789,  königl.  prenss.  Rittmeister,  Herr  auf  ^chjraslowitz 
und  Wirsebfcoivitz  bei  Pitschen  in  Nieder-Schlesien) :  Miurie  Anilo 
V.  Paczinsca  und  Tenczin,  geb.  den  16.  Septbr.  1799,  TMmSUl 
den  UZ*  üctbr.  lölti,  Wittwe  seit  dem  10.  Mai  182y.  • 

^  Kinder:  _ 

■'     a)  JbJlimna,  Reb.  den  1&  Octbr.  18X7.  .  *     %  *' 

b)  Kari  JoMpA  DeUeu  Tkeddor,  geb.  den  17.  Oefbr.'18l8,  • 

c)  Feodor  Heinrich  Josefih,  geb.  den  Ii.  Aug.  1820. 

d^  Bertha  Ulrike  Amalie ,  geb.  den  11.  Septbr.  1821,  ^ 
*  e)  Maria  Auna  Ulrike,  geb.  den  21.  Septbr.  1827.  "  ^ 

f)  WWfjf  Afnfwfne  ^im«,  geb.  Ben  19.*]tali  18^.  ^ 

2)  Karoline  Ulrike  ^  geb.  den  22.  Jan.  1792, 

3)  AmaUe  Uhike  Johmine,  geb.  den  25.  Aog.  1796,  -  TennShli  des 

6.  Jan.  1816  mit  Joseph  v.  Paczinsci  und  Tenczin. 

4)  Karl  Ernst  Friedrich  Moriz  Theodor^  herzogl.  anhalt-dessanischer 
Üof-Jägermeister  und  Kanimerberr ,  geb.  den  |.  Decbr.  1800. 
TecnSblt  den  6.  Mai  1827  mit  JoJiaDne  WilIiebaiiio>Lmiiie  >' 

^Knebel,  geb.  den  24^  Decbr.  1798. 

Söhne:  ' 

Karl  Johann  Moriz  Wilhelm,  geb.  den  21.  März  1828.  ^ 
PrUdritA  Ludwig  Detlev  M»ri9,'  geb.  den  30.  Decbr.  1829, 

^  Gustav  Adolph  Friedrich  Moriz,  geb.  den  24.  Mäix  1804,  köi|. 
"  preoss.  Lieutenant  beim  Ilten  Husaren- Regiment. 

6)  Otto  Tlieodor  Moriz  Wilhelm  ^  geb.  den  22.  Octbr.  1810,  königl. 
jireius.  LIentenant  im  2len  Leib-Hoiaren-Regiment> 


II*- BaratJi'sclie  Unterlinie. 


1)  Asi  9U  M9d  9tk§^im  Zun  d  Ataenkeim» 

(Woimiila  Anenhtim.) 

Graf  Karl  Friedrich  Ludwig  Christian  Ferdinand,  geb.  den  15. 
Mal  1790,  raoeedirt  leinem  Vater,  dem  Grafen  roOratkPriedrU^  MaH 
Ludwig,  den  5.  Febr.  1818,  vermählt  den  1.  Jan.  1824  mit  Louise 
Amalie,  des  Grafen  Guitar  Ernst  an  BrbaohpSdiönberg  Tocbter«  geb. 
den  9.  Aug.  1795. 

Kinder: 

1)  JforfAit,  geb.  den  27.  Deebr.  1824^ 

2)  Maximilian  f  geb.  den  l4.  April  1824» 

3)  Friedrich  t  geb.  den  7.  Decbr.  1827. 

4)  Otto ,  geb.  den  5.  Joni  1829. 

5)  Emmaj  geb.  den  19>  Ang.  1881.  « 

6)  Agtm^  geb.  den  18.  Juti  1833. 

7)  Ctm^  geb.  den  13.  Mai  1836» 


« 
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♦  • 

*  Geschwister  a)au8  des  Yater^^  erster  Ehe: 

^)  Friedrich  Ludwig  Heinrich  Adolph  y  geb.  den  18.  Aag.  1791,  kön. 
^     preuss.  Kiltnieister  beim  Ilten  Husaren  Kegiment. 
H^)  Ferdiuande  Sophie  Charlotte  Friederike,  geb.  den  25.  Febr.  1793, 
Wittwe  des  Grafen  Maximilian  v-  Erbacb-Schünberg  seit  dem 
1.  Juni  1823. 
.3)  Franz  Friedrich  Karlj  geb.  den  27.  April  1796. 

4)  Eduard  Friedrich  Heinrich  j  geb.  den  30.  Octbr.  1804,  königl. 
preuss.  Lieutefiant  im  Ilten  Husaren-Regiment. 

5)  Klisftbcth  Anna  Karolinc  Julie  Amalie,  gel),  den  9.  Juni  1N)6, 
verujühlt  den  5.  Oclbr.  1826  mit  dem  Fürsten  Friedrich  Kar! 

^August  V.  Salm-Uofstniar. 

b)  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe: 

6)  Mathilde,  geh,  den  9.  Febr.  1813. 

*  Stiefmutter: 

,  Marie  Christiane  Friederike ,  geb.  den  20.  Febr.  1783,  des  gräflich 
Solnisschen  Regjierungsraths  Iloifmann  Tochter,  vermählt  den  2.  No?. 
1811,  Wittwe  seit  dem  5.  Febr.  1818. 

'  2)  Ast  zu  inidenfcls, 

Solms-Wild cufels-Laubach. 

(Besit/thum :  Die  Grafschaft  Laubach ,  bestehend  a)  aas  den  vor- 
maligen Aemtern  l^aubach  und  Utphe,  nebst  dem  Dorfe  Wohnbarh; 
b)  aus  i  der  Besitzungen  der  Abtei  Arnsburg,  welche  18ü3  durch  den 
Reichsdepot.-Hauptscliluss  in  reichsstiiiidischer  Qualität  dem  Gesummt- 
hause  Solms  zugefallen  war;  die  Abtei  selbst  kam  in  den  Besitz  der 
Lfinie  Laubach;  c)  der  Herrschaft  Münzenberg  in  der  Wetterau, 
2|  Q.Meilen,  7000  Einwohner  und  ungefähr  100,000  Fl.  Revenuen.) 

Graf  Of/o,  geb.  den  1.  Octbr.  1799,  succedirt  seinem  Vater,  dem 
Grafen  Friedrich,  am  24.  Febr.  1822,  vermählt  den  11.  Septbr.  1832 
mit  Prinzessin  Luitgard  Wilhelmine  Auguste,  Tochter  des  Fürsten 
August  Karl  zu  Wied,  geb.  den  4.  März  1813. 

Kinder; 

1)  Friedrich  Wilhelm  Ainjusl  Christian,  geb.  den  23.  Juni  1833. 

2)  Thekla, .geh.  den  4.  Juni  1835. 

3)  Ernst,  geb.  den  24.  April  4837. 

,  Geschwister: 

1)  Reinhard,  geb.  den  II.  Aug.  1801,  aggregirter  ^Major  im  künigl. 
preuss.  7ten  Uhlanen-Regiment ,  vermÜldt  den  20.  Octbr.  1836 
mit  Ida,  Tochter  des  Grafen  Ernst  Casimir  zu  Isenburg-Bü- 
dingen in  Büdingen,  geb.  den  10.  März  1817. 

2)  hudolph,  geb.  den  11.  März  1803,  Ober-Lieutenant  im  königl. 
preuss.  Garde-Cürassier-Regimenl. 

3;  Georij ,  geb.  den  24.  Octbr.  1805,  Lieutenant  im  königl.  preuss. 
7t«Mi  Uhlanen-Regiment. 

4)  (HtHie,  geb.  den  29.  Juli  1807,  vermählt  den  6.  Mai  1828  mit 
dem  Fürsten  Ferdinand  zu  Solms-Braunl'elü. 

>«  Mutter: 
*o;j/«'c  Henriette,  Gräfin  v.  Degenfeld-Schomburg,  geb.  den  23. 
Decbr.  1776,  vermählt  den  27.  Novbr.  1797. 


^       *]>}  SoIms-WildenfeU  zu  Wildcnfels. 

^  aa)  Hauptzweij?  zu  Wildenfels. 

^in  SacliseUf  Sacbaen« Weimar  und  dem  Grossherzogtbum  Hessm.) 
• 

it  '  Besit/nnn;en  sind:  a)  im  Königreich  Sachsen  die  Herrtebarc  Wil- 
denfels lind  ila.s  (int  Triin/i{i ;  h)  im  Grosslier7,og:tIinrn  Sar!isen- Weimar 
mehrere  Lehngüter;  c)  im  Grosslifrz'jgthmn  Hessen  einen  'J'deil  der 
ehemaligen  Im mediat»- Abtei  EngelUiäl.  (2^  Q.M.,  75J1  Einwohner, 
3241300  VI  Einkünfte.) 

Oraf  Priedridk  Mmfftmt,  geb.  den  17.  S^tbr.  1777,  sneeedirt  den 
12.  Febr.  J80I  leinem,  Vater,  Grafen  Friedrich  Magnus y  vermählt  den 
26.  Aug.  mit  Anguste  Karoline,  Torliter  des  verstorbenen Gflfeil 
Franz  za,  Krbadi*£rbach  i  Wittwer  seit  dem  11.  Juui  iddd, 

Kinder: 

1)  KaroUne  Henriette  Charlotte  Fravzisl'n ,  geb.  den  11.  Juni  iJöfAt 

2)  i  riedrich  Magnus ^  geb.  den  2().  Jan.  iSlJ. 

3)  Anguüe  Bmriette  Anm  Mkria^  geb.  den  6.  April  1819. 

Des  Brodert  £mtcft  Oflo  FriedM  (geb.  den  7.  Decbr.  1794,  gest. 
aen  4.cioli  1834)  Wittwe :  PanRne  Adele  Sophie ,  Freiin  Sirtoma  ?• 
GfOfMÜM ,  geb.  4en  6.  März  1802,  vennäUt  den  14»  Decbr.  1819. 

Dessen  Kinder: 

1)  Emich  Christian  Friedrich,  geb.  den»21.  Decbr.  1820, 

2)  Louise  KnroUne  Auguste  .Voj>/nV,  geb.  den  19.  Marz 

3)  Karl  August  Adalbert  ^  geb.  den  7.  Septbr.  1823. 

4)  fVieiiricA  Magnus  Aciiiliml,  gib.  den  22.  Jan.  182S. 

5)  Ono  Jhiuog  geb.  den  30.  Deebr.  1827. 

bb)  Nebenlweig  in  Sschsenfeld. 

Graf  Karl  Alexander ^  geb.  den  21.  April  1778,  vormals  Herr  aof 
Saathayn,  vermählt  1)  den  14.  April  1800  mit  Charlotte  Marie  Anne 
Angvate  Fletin  Friesen  aus  dem  Hause  Cotta,  geb.  den  8.  Jan. 
1783,  gest.  den  24.  Juli  1807;  2)  den  15.  Septbr.  1818  mit  Friederike 
Amalie  v.  Gensau  ,  des  herzoe;!.  Sachsen-Coburg.  Majors  v.  Wasmer 
Wittwe,  geb.  den  17.  Jan.  1786,  geschieden  im  Novbr.  1Ö16. 

Brüder: 

1)  Friedrich  August,  geb.  den  6.  Decbr.  1782,  konigl. sächs. Oberst- 
tfentenant  im  Ken  Linien-Iatoierie-Regim0nf  Pnnt  Maziniliany 
vermählt  den  11.  Jan.  1834  mit  Cbntmin  T«  Rdchmaan,  TBf- 
wittwete  v.  Hünerbein. 

2)  Heinrich  Ludivig^  geb.  den  31.  Mai  1784,  auittirte  die  königL 
tichii.  MiHtairdienste  1803,  Tomtb  Herr  aof  Sachsenfeld  (jetet 

*  Besitztbam  seines  Schwagers,  des  Freiherrn  v.  Müller);  ver- 
mählt den  23.  Aug.  180§  mit  Cliaitottn  fiineatinn  Ottilie^  Creiin 
Y.  MüUer;  geadüeden. 

K  i  n  d  f  r : 

•)  Arthur  y  geb.  den  20.  Juni  1Ö08,  war  Asseuor  bei  dem  königL 

Sachs.  Landes-Justiz-CoUegium. 
b)  Kurl  AOwiHy  geb.  «en  31.  An^.  1809. 
e)  Chmhm  MmieÄmn  Om§\  geb.  den  27.  Fdbr.  181^ 
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^  Stifter  dieser  Linie  war  des  Grafen  Gcirnj  des  jiingern  dritter 
Solln,  Frietlrlcfi  Sii/isinund  II.  (gest.  1697).  Die  Söline  des  Leistern, 
l'ricdrich  Siyismuml  II.  (gest.  1737)  und  Johann  .Christian  I,  (g;est. 
1726),  tlieilten  die  Ilerrscliaft  Harutli  (im  säch.s.  Kurkreise),  welche 
Graf  Otto  zw  Solms  1596  gekauft  hatte,  untl  jeder  von  ihnen  liildet« 
einen  besondern  Zweig.  Im  Jahre  J822  vereinigte  der  Graf  Frictirkh 
V»  durch  Kauf  beide  Theile  der  Herrschaft  Baruth  .wieder,  und  stifleto 
damit  für  seine  männliche  Descendenz  ein  Majorat. 

« 

a)   Z  u  B  a  r  u  t  h. 

L  Graf  FriLuhich  Ilcinrich  Ludui;/ ^  geb.  den  3.  Aug.  179^,  Herr 
der  )Ierrschaft  Haruth  und  der  Güter  Casel  und  Golzig,  vermählt  1) 
den  3.  Mai  löJO  mit  Amalie  Therese  Helene  Bertha,  GiüHn  zu  Solnis- 
Banith  (yeb.  den  1'3.  April  l8()l  ,  pest.  den  20.  Aug.  1832);  2)  den 
30.  Mai  1Ö35  mit  Ida,  Grälin  v.  VVallwitz,  geb.  den  12.  März  1810, 

K  i  n  d  e  r  e  r  s  t  e  r  K  h  e :  - 

1)  Friedrich  Ilerrmnun  Karl  Adolph^  geb.  d^n  29.  Älai  1821. 

2)  Marie  It'ilhelniine  Elise ^  geb.  den  4.  Aug.  J823. 
5)  Bertha  Jjnes  Louise  ^  geb.  den  14.  Aug.  1832.  ^^^^ 

Toch  ter  z  w e  i  te r  K  h  e  ;  ^ 
4)  Elisabeth  Louise  Soj>htc  j  geb.  den  27.  März  18J0. 

Mutter: 

Georgine  Friederike  IJUhelinine ^  geb.  Gräfin  v.  Wallwitz,  geb.  den 
23.  April  1768,  vennäliU  den  23.  Juli  I7ö7  mildern  Grafen  Friedrichy 
Uittwo  seit  dem  7.  Aug.  1801.  . 

1))  Zu  Ii  Iiis  eil  du  rf  in  Schlesien. 

II.  Graf  Ili'rnnann  Johann  Christian  ^  geb.  den  2.  Decbr.  17P9, 
Herr  der  Grafschaft  Klitschdorf  in  Schlesien  und  der  Herrschaften 
M'ehrau  und  Siegersdorf  in  der  Provinz  Oberlausitz,  vennaUit  den  21. 
Jan.  1827  mit  Moria  v.  Raven,  geb.  den  l9.  Uctbr.  1809. 

T  o  eil  t  e  r : 

Johanna,  geb.  den  12,  Novbr.  1830. 

Mutter: 

ffciiriette  Emilie,  geb.  Gräfin  v.  Reichenbach-Goschütz ,  geb.  den 
1 1.  Novbr.  1776 ,  Wittwe  vom  Grafen  Heinrich  Johann  Friedrich  seit 
dcui  1.  Febr.  18lO. 

Vaters-Schwestern: 

1)  Amalie  Henriette  Charlotte,  geb.  den  30.  Jan.  1763,  Wittwe  seit 
dem  4.  April  1825  vom  Fürsten  Karl  Ludwig  v.  llohenlohe- 
Langenburg. 

2)  Isahellc  Ijonise^  Constanze,  geb.  den  15.  Mai  1774,  vermählt  den 
29.  Jan.  JSOO  mit  dem  Grafen  Karl  Christian  v.  Lijipe-Weis- 
senfehl  ,  Wittwe  seit  dem  5.  April  1808. 

3)  Johanna  Franziska,  geb.  den  11.  Juni  1776,  vermählt  den  28. 
Juni  1793  mit  dem  Grafen  Heinrich  Leopold  Gottlieb  v,  Rei- 

^  chenbach-Goschülz ,  Wittwe  seit  dem  20.  Mai  1816. 


Sonins^  di6  Herren  tod. 


12a 


Bfai  angMehenes  Geschlecht  der  ehemals  freien  Heicfisstadt  Aachen. 
Anselm  S-«  gel>.  atu  18.  Oecbr.  1708  za  Aachen;  wurde  am  3.  Oct« 
1757  /um  Fiirsten-Abt  «ler  unmittelbaren  kaiserl.  i»<'irl  s-PrüIatiir  des 
Orüens  vom  heil.  Benedikt  erwählt  und  am  22.. Nov.  UisselLiea  JaUiet 
Uf  MtirC  £r  lUrb  am  2a  No?.  1774* 


Sonn enljcrij,  die  Herren  von. 

Eino  f^egenwärtifi  erloscliene  adelig^e  Familie  in  Schlesien.  Noch 
am  Anlange  dieses  Jahrhunderts  gehörte  dorn  Kreisde|)utir(en  v.  S. 
imd  noch  «piter  eiaem  Ffaolein  t,S.  daa  GoC  Kemnitz  heiUiiichberg. 

'  Spanner,  die  Herren  von.  •* 

Johnnn  Valentin  v.  S.  auf  Schmelzdorf  bei  NVisse  war  L'-Hj  Kreis- 
dejiutirter.    Ein  ^>(aabi»-Ca|iitain  v.  8.  i>tan«I  iSo-r  im  Mvix  J^lu&kelit;r-> 

BainUctt  dea  lolwiteiie-RegioieBts  t.  Pelchnim  in  Cosel« 

Speiolier,  die  Herren  Ton. 

Zu  dem  immatricnlirten  Adel  der  Rheinprovinz  gehört  das  Ge- 
i  schlecht  der  Speicher,  Rdlen  v.  Rodenburg;.    Georg  Joseph  S.,  Kdler 
T.  Rodenborg,  ist  das  fiaopt  dorm  CoWenz  lebenden  adeligen  Fa- 
miUe  dieses  Namens* 

Spiegelberg,.  die,Herren  Ton« 

Mehrere  Bdellente  dieses  Namens  haben  in  dinibrandenbargischen 

4hind  hünigl.  preiissischen  Diensten  gestanden.  —   Wie  führen  nun  noch 

folgende  schwei/erisrhp  Kainilicn  rlieses  iNamens  an: 
Mfc  1)  Ein  ireilierrliches  ausgestorbenes  Geschlecht,  dessen  Stamm- 
linloss  Spiegelberg  im  Canton  Thnrgau  liegt.  BVeiherr  EberhartU 
lebte  1252.  ElisabOh  y/ar  1292  Aebtissin  zum  Frauen -Munster  in 
Züridi  und  Jolmun  ward  1440  Schultheiss  der  ftepuhlik  Lnzern.  (Leu» 
Schweiz.  Lex.  W  IK  Bd.  S.  398.) 

2)  Ein  adeliges  aus<^ebtürbencs  Geschlecht,  dessen  Stammschloss 
Spiegelberg  jetzt  ganz  in  Ruinen  in  der  Landvoigtei  Sai(;nelegier  im 
Canton  Bern  liegt.  Es  war  Herr  (!os  Freienberges,  zu  Kriegstetten, 
Kmraenholz  und  besass  herrscl.aftlidie  Keclile  zu  VValterswyl,  Wynis- 
dorf,  Patronatsrechte  zu  Thierrachern  u.  s.  w.  humer  wurde  l4l4 
und  Henum  1422  Schultheiss  der  Republik  Solothorn.  Mit  des  Letz*' 
tern  Tochter  erlosch  das  Gescltlecht  Sie  war  an  Reinhard  v.  MalU 
rein  verheirathet.    (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVir.  Bd.  S.  398-399.) 

3)  Ein  ausgeiitorbenes  regiment^luliiges  Geschlecht  der  btadt  und 
Bepnbttk  Schanansen  fwobl  von  den  Freiherren  v.  S.  in  Thargan 
abstammend),  aus  welchem  unter  andern  Thomas  1528  Landvoigt  za 
Locarno,  Id.HI  Hauptmann  im  Miiser  Kriege  und  Gesandter  an  <len 
Herzog  von  Mailand  und  1536  Kriegshauptmann  über  500  Mann  im 
Dienste  Frankteiebs  geworden,  und  JoAmm  1512  Hauptmann  von  Lii« 
gano  war.   (Leu,  Schwei/,.  Lex.  XVH.  Bd.  S.  399.) 

Ob  ein  oder  das  andere  Geschlecht  gleiches  iVaniens  in  Dpiitscli- 
land  mit  ttzem  oder  dem  andern  dieser  drei  Schweizer  Geschlechtej: 
In  YeivaiSMbaft  gestanden,  ist  nns  unbekannt 
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•     Sponcck  —  Sprinzenstein.     •  »  ^^^^ 

Sponeck,  die  Grafen  von.  ^* 

Die  in  dem  Artikel  t.  Hedwiger  erwähnten  drei  in  den  Grafen- 
stand unter  dem  Namen  v.  Sponeck  erhobenen  Brüder  v  Uedwiger 
waren:  1)  Georg  Wilhelm  Graf  v.  S. ,  geb.  den  17.  April  1672,  kÖaigl. 
dänischer  General- Lieutenant,  Kammerherr,  Danebrog-Kitter ,  Com- 
mandant  von  Kopenhageo;   seine  Gemahlin  war  Anna  Sophia  Boja- 
nowski.    In  dieser  hihe  wurden  vier  Sohne  und  fünf  Töchter  geboren. 
—  2)  Johaun  Christoph  Graf  v.  S. ,  geb.  1678,  Hauptmann  im  ßareyt- 
schen  Regiment,  starb  den  11.  August  1716  an  seinen  bei  Peterwar- 
.  '   dein  erhaltenen  Wunden.  —   3)  Johann  Küdolph  Graf  T.  S. ,  geb.  den 
10.  Juni  1781,  herzogl.  würtembergscher  Oberjägermeister,  Geh.  Rath 
*  ^        u.  s.  w.,  war  vermählt  mit  Eleonora  Geldlich  v.  Sieginarshoi'en ,  aus 
^  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  waren.    Von  den  Kindern 

■  des  Herzog^  Leopold  Kberhard  von  Würtemberg  und  der  Gräfin  v.  S.,  ' 

^  (^^orij  Leojmld  Graf  v.  S.  den  12.  Decbr.  1697  geboren ;  er  fuhrttt| 

lÄ*^   ^  in  Frankreich  den  Namen  eines  Prinzen  v.  Mümpelgard.    Seine  Ge- 
^  jnahlin  war  Kleonora  Charlotte  v.  Sandersleben,   Gräfin  r.  Coligny. 

1^  Kr. starb  am  14.  Febr.  1749  nach  einem  unglücklichen  Falle  aas  der 

t»Carosse.    Am  31.  Aug.  1731  hatte  er  die  katholische  Religion  ange- 
rominen.    Aus  seiner  Ehe  lebten  ein  Sohn,  Georg,  und  zwei  Töchter. 
A  Obgleich,  diese  Familie  damals  zahlreiche  Mitglieder  zählte,   ist  sie 

^   Mk     dennoch'  gegenwärtig  in  Deutschland  erloschen.  —    Die  Grafen  v.  S. 

führten  im  quadrirten  Schilde ,    im  ersten  und  vierten  rothen  Felde 
-^^^^    einen  gekrönten   goldenen  LÖwen,    im   zweiten  und  dritten  blaaen 
^mRBMR    Felde  ist  ein  Bach  oder  Strom,  darin  ein  Fisch  von  der  Gattung  deir 
Asche  schwimmt,  vorgestellt;   zur  Rechten  des  Baches  zeigt  sich  ein 
schwebender  goldener  Stern.    Auf  dem  Hauptschilde  liegt  ein  Herz- 
schildlein,  darin  sich  auf  goldenem  Grunde  ein  gekrönter  schwarzer 
~  Adler  zeigt.   Das  Hauptschild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  besetzt, 

^^pl  yon  ihnen  trägt  der  rechte  den  LÖwen,  der  linke  zwei  hinter  einander 

stehende  blaue  Adlerüügel ,   mit  dem  Monde,   dem  Sterne  und  dem 
»  Fische  belegt.   Die  vordem  Decken  Gold  and  loth,  die  hintern  Gold  « 

r  und  blau. 

j 

^  Sprinzctistein,  die  Grafen  von. 

Der  ursprüngliche  Familienname  dieses  seit  1530  gräilidien  Ge- 
ichleclites  war  Ricci  oder  Ritzen ,  und  sein  Vaterland  Tyrol.  AU  es 
unter  Kaiser  Ferdinand  L  die  Herrschaft  Sprinzenstein  in  OberÖster- 
reich  erwarb,  Inahm  es  von  diesem  Besitztlium  den  Namen  an.  Das 
Landjägermei&ter-^mt  war  lange  Zeit  in  der  Familie  erblich.  1699 
>#  erhielt  sie  auch  die  Landmannschaft  in  .Steyermark.    HTrst  in  späterer 

Zeit  erwarb  sie  Güter  im  Herzogthum  Schlesien.  Paul ^  erster  Graf 
v.  S.  Von  seinen  Nachkommen  war  Ferdinand  Maximilian  Graf  v.  S. 
kaiserl.  Geh.  Rath,  Marschall  in  Cnterösterreich.  Gegenwärtig  ist  Ja- 
/mtm  Ludwig  Graf  v.  S.  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Gross-Hoscltütz 
im  Regierungs-Bezirk  Oppeln.  Kr  ist  mit  Maria  Angela  Grätin  v.  Sat' 
bürg  vermählt,  aus  welcher  Khe  drei  Kinder  leben:  1)  Arthur  Graf 
V.  S. ,  königl.  preuss.  Lieutenant  im  Isten  Cürassier-Regiment  za 
Breslau  ;  2)  Hermann  Graf  v.  S. ;  3)  Leocadie  Grätin  v.  S.  M.  s.  Bace- 
lini,  Stemmat.  P.  4.   Spener,  Hist.  insign.  c  91.  * 

Wappen. 

Das  ursprüngliche  Bild  des  S.'schen  Wappen«  ist  ein  bis  zar 
Hälfte  sichtbarer  weisser  Stier.  Das  gräüiche  Wappen  ist  silbern  und 
quadrirt,  im  ersten  Felde  zeigt  sich  ein  schwarzer  gekrönter  Greif, 
das  zweite  und  dritte  Feld  ist  durch  einen  goldenen  und  einen  blauen, 


T  ■ 


m 
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links  schräp  p'e'op:ti'n  Toniken  diirrhxogfm,  5m  vierten  FeMe  zeigt  sich 
ein  Filsen,  ;iut  t\rn\  ein  Adler  steht.    Arlltr,  Stier  um!  GreU  wiodei^*' 
holen  &ick  ttul  den  diei  Helmen,  die  da^^  bciiild  bedecken. 

Starzlnski,  die  Grafen  nnd  Herren  von« 

Vau  Graf  v.  S.  sta'^d  I806  als  Lieutenant  im  Drag^oner-Reg^ment 
RoiHiuetle;  er  lebt©  noch  in  neuester  Zeit  auf  seinem  Gute  StraMa  * 
b^i  Bial^fstock.  —  .  Kln  Rittmeister       8.,   früher  im  linsaren-Kegi- 
MiC  Priiis  Kuffen  f«  Wfittoinbtre^  starb  1822  in  PemionnCaiule« 

Steeliowy  die  Freiherren  und  Herren  tob.  -«^ 

^  "    Dieses  uralte  adelijre  Gesclilecht  soll  bald  nach  der  Vertreibnng 
der  Wenden  in  die  Murken  gekooimeo  sein,    wo  es  sich  ansässig 
attolife«  ^P*^'  «rwarb     auch  in  Branntehweig  ii«fl  in  Schlegien  an->  • 
■mnficlie  Güter.    In  der  Mark  sind  Kotzen  und  Selbelan^  aUe  Be* 
Sitzungen  des  Hauses;   der  erst^re  Rittersitz  ist  noch  beute  in  den 
Händen  derselben.  Er  gehört  dem  Obersten  a  D.  und  Ritter  holiac 
Or^R'v.  8.   Kitt  Sohn  dessf^lben  IM  der  Rittmeister  v.  8.  im  Regi-  ^ 
ment  Garde  da  Corps,  ein  anderer  steht  als  Premier-Lietitenant  im  , 
6ten  Cilrassier-Regiment  nnd  die  Tocliter  ist  an  den  GratVn  v.  iforh-  - 

berg-Fürstensteiji  vermählt.  in  Schlesien  besassen  die  v.  8.  die  «• 

Guter  Amoldsmuhl,  Blamemde,  SchSawatdaa  o.  s.  w.  Das  erstare 
besass  der  Generat-Lieatanant  und  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  # 
'JoAnnn  l'crdinnud  v.  S. ;  er  w:n-  mit  einer  Baronin  v.  Sandretzki  aus., 
dem  llau&c  Langenbielau  Terutuiilt  umi  starb  1778.  Aus  dieser  iibe 
lebt  noch  ein  Solin,  der  Prälat  v.  S. ,  früher  auf  Schönwaldau,  jetzt  * 
SB  LSba  in  Schlesien.  Er  war  mit  seiner  Cousine,  einer  GräUn  San- 
dretzki ,  nt!s  f!f»ni  Ilausf*  Lnnpenhielan  vprinälilt.  Aus  dieser  Khe 
leben  inclirtTC  kinrler.  Kine  l'üchter  ist  die  Gemahlin  des  Grafen  v. 
Kalkreu tii ,  früher  auf  Kossniin.  Ks  wurde,  von  der  schlesischen 
liinie  CÄriffopik  v«  8.  im  Jahre  1703  böhmischer  Freiherr.  —  Eine 
Qi  schichte  dieses  uralten  adeligen  Geschlechts  schrieb  Ch.  Ph.  v. 
Ilapen,  Berlin  1764.  Es  fuhrt  im  silbernen  Wappf'rt«rltilf!e  ffrt*i 
schwarte,  mit  goldenen  KleeUättein  belegte  BaUen  und  ;uit  dem 
Bilme  einen  aebwan  nnd  sHbernen  Bond,  darauf  silst  «in  re<  iits  g»* 
Itehrter  Aife ,  der  einen  Apfel  speist.  Decken  srliwnrz  uml  Silher. 
M.  s.  auch  Sinapiuft  II.  Tli.  8.  449.  Dithmar,  Dieneniann  .S.  Ib8  u. 
a.  f.  Zedier  XXXIX.  Bd.  S.  1403.  Siebmacber  giebt  das  Wappen 
tintaf  den  Branaachweigisc^ea  I«  Tb.  8*  183*  <  t.  Mading  beicbwibl 
et  I.  Bd.  N<h  827* 

Stegelits,  die  Hbtiba  von* 


« 


Bin  uraltes  erloschenes  Geschlecht  in  den  Marken,  das  gleichna» 
mlge  Stammhäuser  in  der  Altmark  und  Mittelasark  liatte,  namentlich 

das  eine  Meile  von  Rerlin  ai:!'  <]'-<  Kunststras^*'  nncli  I'i)ts(Tritn,,g©leg:ene 
Dorf  Steglitz,  jetzt  dem  biaatsniinister  v.  Beyiue  gehörig.  —  Der 
reiche  Ritter  Beinrich  v   S.  stiftete  um  das  Jahr  das  Kloster 

Marientbur  in  Boitaenburg.  Im  l4ten  Jahrhundett  besasR  tlieses  Haas 
das  Schloss  Sazicke  und  die  Stadt  Jacof>s!i:i^<Mi.  -  fiiiulrhh  T.  8. 
■war  1372  Landvoijit  in  der  Uckermark;  <Ur  Bisciiof  von  Havelberg 
aebleoderte  den  Bannstrald  gegen  ihn.  Am  Aitfange  ^f^s^l^en^J^c- 
liiiBdeii  fing  du  CjamhtofJit  an,  mir  weifi^^i^ei^«  au' 
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Steia« 


^  glbich  war  aach  Segen  nnd  Helcbthom  ans  demselben  Terscliwumlen« 
^  Um  das  Jahr  iW  DlShte  nur  noeh  der  Alt  m  Criwen*  limt  GftH^ 

stoph  T,  S.  aof  Criwen  hatte  zwar  drei  Söhne:  Christoph,  Balzer  wd, 
Jortchivi  Lndiriij,  sie  wnnlen  1641  beliehen,  starben  aber  alle  drei 
kinderlos.  So  erlosch  der  einst  mächtige,  seine  Zweige ^veit  ausbrei- 
tende Stamm^.  und  Criwen  woide  ein  Bigenthnm  derer*?.  Lock.  M« 
t.  Schwarz  j'  Lehns-Historie  S.  351  «.  427.  Grandmann,  der  auch  die 
"  "  8tU|oBga-Vrkande  des  Klosteis  Marienthür  nach  4^  Original  giebt»« 

Steiii^  die  Uerr^  tod« 

^  ^     Von  'eiiTem  tliufingiscben  adelig:«!  Gescbleobte  '^ieict  Namens  gab 

es  Patrizier  zu  Erfnrt.   So  war  nuäehrmd  tW  im  Hatlie  su 

Krftt#  a«d  Ritte»  Imiung  lebte  1277.  *r 

m 

t.         Stein,  die  Herren  am^  Ton  und  znm» 

Folgfende  adelige  and  edle  Geschlechter  dieses  Natnens  gehören 
^  der  Schweiz  an :  .        ^  .  ^ 

T  A*  an  Stein*  ^ 

4k      -1)  Ein  mugestetbenes.  Gesehteebt  der  9tedt  ZQricb»  ans  weioben» 

Johann  Jacob ^  Doctor  und  Chorherr  am  gcOiien  MiiMtert  1507  ttacb. 
'     (Leu ,  Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  664.) 

t        2)  Eine  Familie  in  der  Stadt  Willisan  im  Canton  Lnzern,  ans 
«welchem  Uldarich  1533  Abt  Yon  St.  Urban  war.   (Leu,  Schweiz.  Lex. ' 
XVII.  Bd.  S.  564.) 

3)  Ein  ausgestorbenes  Geschlecht  im  Canton  Unterwalden,  Reno« 
blik  Ob  dem  Walde,  ans  welchem  Jokatm  1526,  1530,  1534,  1536, 

1541  nnd  1544  Landammnnn  und  Gesandter  bei  der  Bundes-Krrich- 
tnng  mit  König  Ferdinand  von  Ungarn  und  bei  «lem  Landfrieden  joit 
Zürich  l53i  war.    (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  534.) 

4)  Ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  Republik  Nid  dem  M'al 
im  Canton  Unterwalden,  wefcbes  wahrscheinlich  mit  den  ehemaligen 
Bdeln  Wotfensbiessen  daselbst  gteiohen  Ursprungs  gewesen  y  da  sie 
gleiches  Wapppen  führen.  Johann  verglich  1348  die  Cantone  Schwyz 
und  Uri  in  einem  Grenzstreite.  Janni  ward  1336  bei  Sempach  und 
Heinrich  bei  Sit.  Jifieb  1444  erschlagen.  Ulrich  nnd  Wilhelm  waren 
zn  Ausgang  des  I4ten  und  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  mehrere 
Male  Landammänner.   (Leu ,  Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  564.) 

Hierher  gehört  Tielleicht  auch:  Arnold  Willi  (Tielleicht  an  Kindes 
Statt  angenommen)  genannt  am  Stein,  der  mehrmals  Landaroroann 
und  1404  Schiedsrichter  zwischen  Schwyz  und  Zag  war  und  l426  den 
Frieden  mit  Herzog  Philipp  iMaria  TOB  Mailaad  errichten  halt  (Leiit 
Schweiz.  Lex.  XVIf.  Bd.  S.  564.) 

5)  Ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  Grafschaft  Toggenburg 
in  Canton  St.  Gallen,  aus  welchem  Pelagius  Pfarrer  za  Goldach  war, 
toid  als  er  der  neuen  Lehre  wegen  von  dem  F&rst-Abte  Tertrieben^ 
wurde,  nach  Trogen  in  Appenzell  ging  nnd  als  einer  der  ersten  Re-* 
iormatoren  dieses  Landes  betrachtet  wird.    (Leu.  Schweiz.  Lex« 
XVU.  H^a,  S.  664  ) 

6)  Ein  e^iemaliges  adejiges  Patrizier* Geschlecht  der  Stadt  St. 
GaUen.   (Len,  S<^weiz.  Lex.  XVIL  Bd.  S«  664) 
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^  B.  von  Stein. 

1)  Ein  aosgestorbenes  adeliges  regjmentsfahiges  Gescbleclit  der 
stedt  Bera,  woselbst  dessen  wahrscheinliches  Stamnihaos  gleiches 
Kainenf 'In  der  Pforr-Oommon  Meyringen  in  der  Berner  Landvoietei 
Ober&asly  Hegt.  Heiitrieh  lebte  1201  als  Aaitiittip  Graf  Hemnann^s 
V.  Frobnrg.  Ulrich  und  Heinrich  scfienkten  1240  ihre  6«riehte  ta 
Gerenstein  (vielleicht  ihr  späteres  Stammhaus)  im  Stadtamte  von  Bern 
an  das  Stift  Interlachpn.  Johann  und  Rudolph  waren  1310  und  1314 
Wohlthater  von  Königafelden.  —  JrmU  und  itedoM,  Vater  ond  Sohn 
waren  1373  Gntthater  von  St.  Urban.  —  Seit  Idä  fcoiHinC  daa  G»! 
schlecht  in  Besitz  des  regimentsfähigen  Bürgerrechtes  zu  Bern  vor. 
i^i^^F^  »  Münsingen ,  Blamenstein  n.  s.  w. ,  ward* 

8chtiltheiA  der  Stadt  and  RepobUk  Bern  1457.  —  Brandolph,  Herr 
zu  Münsingen,  Staatsrath,  Landvdgt  a.  i.  w.,  zeichaete  sieh  rühm- 
lichst in  und  bei  Granson  1476  ans.  Caspar,  Landvoigt,  nachfaerig^ 
StaaUrath,  begleitete  den  Kaiser  Maximilian  I.  1496  nach  Rom  und 
^rd  daaelbii  zoni  Ritter  geieblagen.  Mit  Sebastian^  Landvoigt  zu 
Romainmotier  in  der  Waadt  u.  s.  w.,  erlosch  1584  dieset  altadelice 
Geschlecht,  welches  die  Freiherrschaften  üzigen,  die  Herrschaften 
nnd  Rittertitze  Gerenstein,  Münsingen,  ßlumenstein ,  Twan,  Wirh- 
trach  o.  a.  w»  im  Canton  Bern  besass  und  wegen  der  Rettang  des 
Herzogs  von  Mailand  von  den  Kaiserlichen  durch  13,000  Schweizer 
mit  Alhrecht  1516  vom  Herzog  die  tlerrscbaft  Montreal  erhielt.  rLm 
Schweiz.  Lex.  XVII,  Bd.  S.  565—569.)  ^  * 

2)  Kin  aasgestorbenes  adeliges  regimentsfahiges  Geschlecht  der 
^tadtand  Republik  Solotüum.  Ukrick,  genannt  Wegler,  Edelknecht, 
wia^  jfcmala  in  gnteM  Aaaeheik  —  Wolf  ward  1361  gräflich  Strass- 
bergischer  hchnltlieiss  der  Stadl  Biren.  ~  Ritter  Rudolph,  raanaft 
.Wegler,  lebte  1373.  ~  Johann,  Chorherr  zu  St.  ürsius  in  Solothnm. 
•chloss  mit  dem  Grafen  von  Neufchatel  einen  feindlich  verrätherischen 
Bond  gegen  teitt«  Yaterstadt ;  es  ward  aber  das  Complott  entdeckt 
iiad  er  des  gräflichen  Standes  vom  Füntbitehof  LaotaaM  eübetst. 
hierauf  lebendig  geviertheilt.  —  Ritter  Wolf,  Eberhard  and  Hemrioi 
waren  I4l5  aut  dem  Concil  zu  Constanz,  und  Harimann  war  1457— 

iÄKSft^'f^Ä^^^^t**'  ""^  Republik  Bern.  (Leu,  Schweiz.  Lex. 
JkYII«  od.  o«  909-^70.^ 

3)  Bia  eheaiaUges  adeligea  Geicfalecht  im  Canton  Luzem,  wo 
ihr  Stammhaus,  die  Burg  Stein,  noch  bei  Ober-Casteln,  nnd  Steia 
bei  Münznau  im  gedachten  Canton  liegt.  Aus  dieser  Familie  waren 
dreizehn  Wohltliäter  des  Stifte«  St.  Urban*  (Lea,  Schweiz.  Lex. 
XVO.  Bd.  S.  569.) 

4)  Der  berühmte  katholische  Tiifplftg;  und  zuletzt  Karthänser- 
MSacb  Jmm  ?.  8.  aa  Basel,  derli  tWen  Jahrhundert  lebte,  soU 
seinen  Namen  der  Steinen  Vorstadt  zu  Basel  (wo  er  wabficheialieh 
einen  adeligen  Sitz  besass)  verdanken.  Nach  Andern  war  er  ans  ei- 
neski^utschen  Geschlecht  dieses  Namens  entsprossen.  (Leu,  Schw. 
LiHKVII.  Bd.  8.  571;  XI.  Bd.  S.  373-374.  Basel.  Üniversal-Lex. 
Artikel  9teia  w«) 

5)  Bin  aaigestorbeaei  GeseUeehft  im  Canton  Wallis ans  welchem 

Henselinus  I4l6  und  1426  Grosscastellan  (Landroigt)  und  I4l7  Bür- 
germeister der  Stadt  Sion  war.   (Leu,  Schw.  Lex*  XI.  Bd.  8.  ^9^) 

6)  Ein  ausgestorbenes  adeliges  Geschlecht  im  Canton  Waadt,  Kreia 
St.  Saphortd,  aus  wekJiem  Johann  1455"  lebte  und  N.  N.  mit  der 
Edlen  Esther  Ceijal  t.  Allamand  yerheiathet  war«  welche  sich  anatec 

T.  Eedttta  Ai«M«z.  SoppL-Bd.  28 
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434  •       Stein  t*  Kamiiiski  ---  Steifiberg. 

Ott  dtm  Bdton  Ji^eob  t.  Giüfi^r»  *  "bJ  ndoht  160$  in  ileK|»BdlMi  Ol»* 

niel  CroQsaz'Donzel  y.  Cbejibres  verheirathete.  (Origin.  ürkan.dea 
des  Geschlechts  von  Cronsaz  -  CheaKbres  Toa  14S5^16S»»  Familiei^ 
Archiv  ?.  Crooaaz-Chexbres.) 

7)  Stein  (r.  Ober-) ,  ausgestorbene  Kdle  im  Canton  Granlundten, 
woselbst  ihre  Stammbarg  gleicltes  Namens  im  Gerichte  Lua  im  Obom 
Cranoubmidtt  lag»  (Lm,  lohwais.  Lex.  XTU.  Bd«  &  565») 

C*  zam  Stein. 

1)  Ein  regimentsfahigeg  Geschlecht  der  Stadt  Bern,  ans  welchem 
Johann  1637  Landvoigt  zu  Landshut  und  sein  Sohn  Christoph  Kiö^ 
L»andvoigt  zu  Lauppen  ward.   (Leu ,  Schw.  Lex.  XVU«  Bd.  S.  571.) 

2)  Bin  ansehnliches  Geschlecht  za  Mellingen  im  Aargau,  aos 
welchem  MaM«.  JmoI  IGGO  Schnlthefto  daselbst  war.  (Leu,  tSchw. 
Lei;  XVII.  Bd.  8.  571.) 

Stein     KamiBskiy  die  Henreii« 

Diese  adelige  aas  Polen  stammende  Familie  hat  am  15.  Janaar 
1802  und  am  15.  Febr.  1819  Anetkennongsdiplome  ihrea  alten  Adele 

erhalten.  —  Johann  Sahmon  S.  v.  K.,  Chef-Präsident  der  Regierung 
zu  Bromberg ,  geb.  den  i8.  Septbr.  1762 ,  starb  am  20.  Febr»  1828. 
Von  seinen  Söhnen  ist  'Karl  Wühelm  Ludwig  Oberst  im  Kriegsmini* 
aleriom  in  Berlin,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erwerben  in  Jnbie 
18 13  bei  Ulferstedt.  —  Gustnv  Ferdinand  ist  Major  nnd  'Bataillons- 
Commandenr  im  Isten  Infanterie-Regiment  zu  Königsberg.  —  Eduard 
Leopold  starb  im  ialire  1Ö26  als  preussisoher  Capitain.  —  Von  dem 
ilteaten  der  erwähnten  Brüder  steht  ein  Soluiy  JRndb^  Wü^m,  ala 
Lientenant  im  2ten  Uhlanen-Regiment  zu  Berlin.  —  Ein  Vetter  der 
erwähnten  Brüder  ist  Friz  y.  K.  ,  Major  im  Isten  Uhlanen- Regiment, 
Bitter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Gorkam  in  den  Nieder- 
landen, —  Diese  Familie  IQhtt  im  blauen  Schilde  ein  goMenee  Hirf> 
eisen,  darüber  ein  silbernes  schwebendes  Kreaz.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  ein  Geier  vorgestellt,  der  das  eben  ^"gfgltlHMilft WafflWiMM 
in  den  Krallen  hält.  Decken  blaa  mid  Gold«  . 

Sternberg,  die  Grafen  von. 

Von  diesem  uralten  Geschiechte,  das  seine  Haoptbesitzungen  und 
die  Hauptschauplätze  seines  Wirkens  in  Böhmen  hat,  gehört  ein  Ast 
der  Jüngern  Linie  der  |)reu8sischen  Provinz  Schlesien  an,  nnd  auf 
diese  Weise  unmittelbar  m  das  prenssische  Adels-Lexioon.  —  Ans  der 
Gescliiclite  des  Hauses  im  Allgemeinen  geben  wir  hier  folg6nde  Nach- 
richten an.  Um  die  Mitte  des  13ten  Jahrhunderts,  wo  die  Familien- 
namen in  Böhmen  bleibend  zu  werden  anfangen  j  treten  mit  Gewiss- 
beit  folgende  Stemberge  in  der  Geschichte  anf.  Der  grosse  8le|;er. 
Jaroslnw  seit  124l;  Albrecht  der  Grossmeister  1234;  Zdislaw  seit 
1249;  Wenceslaus  seit  1249;  ZdenieJ:^  der  dritte  Landeshauptmann 
Mährens,  seit  1253.  —  Dass  die  Tempelherrn  Peter  und  Jolumn  S« 
1253  in  der  Schlacht  gegen  ßnrian  y.  Pernstein  jgeMlen  eein  soUen, 
ist  eine  Fabel.  Der  erste  glänzende  S.  ist  Jaroslnw.  —  Albrccht 
V.  1^.  (gest.  1248)  war  der  erste  Gross-  und  Sftitalmeister  des  Kreuz- 
herren^Ordens  mit  dem  rothen  Sterne  durch rBuhiuen  ond^chiesien. 
9f  war  die  erat«  Triebfeder  der  1234  gescheJ^lp^  ittiftiing  fSt  (Kmi- 
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herren-)  SpitaTs  zn  St.  Franz  an  der  Prager  Brücke.  ^  Unter  den 
S.  des  13ten  Jahrhunderts  ist  noch  Zdislaw  zu  bemerken,  der  Otto- 
kar II.,  diesen  herrlichsten  Przeinysliden ,  in  den  Kreiizzug  gegen  die 
heidnischen  Preussen  zur  Gründung  Königsbergs  begleitete,  und  in 
der  Marchfeldschlacht  wider  Rudolph  Ton  Habsburg  1278  an  seiner 
Seite  gefallen  sein  soll;  dann  von  seinen  Söhnen  Albrecht  (1269—1299) 
und  Jnroslnw  (1269—1296),  königl.  Truchsess ,  welcher  mit  den  Ro- 
Benbergen  enge  Freundschaft  pflegte ;  endiicii  noch  Zdislaw  y.  S. 
(walirscheinlich  ein  Sohn  Jaroslaw's  des  Siegers  und  seiner  Gemahlin 
Kunigunde  v.  Krawarz),  der  seit  1289  Präger  Burggraf  gewesen  und 
ausgezeichnet  durch  Macht  and  Anseben  unter  den  böhmischen  Gros« 
8en  st-iner  Zeit  war.     *  .v^*- 

Schon  za  Anfang  des  l4ten  Jalirbnnderts ,  wo  bleibender  Zasam-^ 
menhang  in  der  S/scIien  Gesciiichte  möglich  wird,  finden  wir  die 
Herren  v.  S.  in  zwei  Hauptlinien  getheilt,  die  böhmische  und  die 
mährische,  deren  jede  in  der  Mitte  desselben  Jahrhunderts  wieder  in 
mehrere  Aeste  sich  yerzweigte.  —  Mit  Zdislaw  v.  S. ,  welcher  die 
Burg  Konozisst  und  die  Stadt  Beneschau  nebst  den  dazn  gehörigen 
Gütern  erblich  an  sich  brachte,  fangt  die  gewisse,  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  ununterbrochen  fortlaufende  Geschlechtsfolge  der  böhmischen 
8.  an.  Zdislaw  s  Sohn  Stephan  (1322 — 1352)  ist  der  gemeinschaftliche 
Ahnherr  der  beiden  böhmischen  Linien,  der  Herren  v.  St-Halic, 
welche  erst  1712  mit  dem  letzten  Grafen  Holicky  ausstarb,  und  der 
y.  St.-Konopisst,  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  fortblüht.  Dieser  Ste- 
phan war  in  dem  blutigen  Streite  der  böhmischen,  mährischen  und 
österreichischen  Kdeln,  1351  vom  Kaiser  Karl  IV.  an  seiner  Statt 
zum  obersten  Scliiedüricliter  in  dieser  Sache  ernannt,  woran  er,  durch 
seinen  dritten  Sohn  Peter  (Pesseck)  selbst  Antheil  genommen  hatte; 
Zeugniss  genug  für  das  hohe  Ansehn,  in  welchem  er  bei  dem  Könige 
sowohl  als  bei  der  Nation  gestanden  haben  muss. 

Auch  die  mährische  Linie  finden  wir  schon  za  Anfange  des  I4ten 
Jahrhunderts  getrennt.  Die  Brüder  Jaroslaw  und  AWrccht  v.  S.  waren 
die  treuesten  Stützen  und  Rathgeber  des  jungen  Markgrafen ,  nach- 
herigen Kaiser  Karl  IV.  Bei  seinem  Feldzuge  gegen  Herzog  Boleck 
Ton  Münsterberg  geriethen  beide  in  Gefangenschaft.  Karl  verschaffte' 
ihnen  durch  List  die  Freiheit  wieder  und  belolinte  nicht  nur  ihre 
treue  Anhänglichkeit  mit  der  Verleihung  ansehnlicher  Güter,  sondern 
er  ernannte  auch  1345  Albrecht  zum  Landeshauptmann  iu  Mähren. 
Die  Nachkommenschaft  dieses  Albrechts  starb  mit  seinem  Enkel  (Alsess) 
Albrecht  v.  St.-Swietlau  aus,  welcher  1392  dem  König  Siegmund  von 
Ungarn  in  seinem  Feldzuge  gegen  Bajazet  Hülfe  geleistet  hatte.  Auch 
Jaroslaw's  Geschlecht  erlosch  mit  seinem  Enkel  Jaroslaw  (einem 
Sohne  MnrqunnVs)  V.  St-Wessely,  welcher  am  1.  Novbr.  1420  in  der 
blutigen  Schlacht  unter  dem  Wisserahd  fiel. 

Länger  und  mächtiger  blühte  die  andere  S.*iche  Linie  in  Mähren, 
welche  im  l4ten  Jahrhundert  verschiedene  Beinamen  führte,  dann  im 
I5ten  die  Lekower,  im  16ten  Jahrhundert  die  Haieschauer  genannt 
ward.  Die  Brüder  Stephans y  der  Nachfolger  AlbrechCs  in  der  Würde 
eines  Landeshauptmanns  von  Mähren  (starb  1357) ,  Jaroslaw  (gest. 
1360)  und  Matthäus  (gest.  1371),  durch  mannigfaltige  Bande  mit  den 
einst  so  mächtigen  Herren  v.  Krawarz  verbunden,  übten  den  bedeu- 
tendsten Einüiiss  im  Lande  aus.  —  Stephans  Sohn,  Albrechty  den 
einige  Historiker  Mährens  mit  dem  oben  angeführten  Bruder  Jaros- 
law irrig  verwechselt  haben,  widmete  sich,  wie  sein  früh  verstorbener 
Bruder  Peter  ^  dem  geistlichen  Stande.  Früher  DomHechant  zn  Oll- 
mütz,  ward  er  1358  Bischof  von  Schwerin,  lebte  jedoch  als  einer  der 
vertrautesten  lläthe  Karls  IV.  beständig  an  dessen  Hofe.   13^  erhielt 
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er  das  Blsthom  LeitomishI.  1369  ward  er  durch  papstlicfie  und  kai- 
aerlicbe  Mitwirkung  Krzbischof  von  Magdeburg  und  Primas  des  deut- 
■oben  BeldM.  Br  ttaiü^n  14.  Jm.  1380.  —  Sein  Neffe  Peter  v.  9. 
ftnf  Btchin,  ein  Soliu  Xdenkli's  (gest.  1596),  ward  als  Krbe  des  Oheims 
sowohl  ats  des  Vaters  der  mächtigito  Baroa  des  böbmiAGhen  Reichet 
unter  Kaiser  Wenzel.  ' 

Der  mährische  S.*sobe  Stamon  ward  fortgepflanzt  durch  die  Nac^ 
kommen  des  oben  erwfibnten  Jarqtimp  (gest  13G0).  JUatlhäui  f.  m 
aof  tiVÜoWy  8ohn  Georges  und  der  AgOMt  gebornen  HefSQgin 

von  Troppaa  ,  gab  l4B6  Anlass  zu  der  ersten  ernstlichen  Spannung 
zwischen  den  Königen  Georg  von  Böhmen  und  Matthiai  TOjn  Dng^. 
—  Die  Nachkommen  diestg  JMaflftitaff  In  USbren  tCarben  in  den  ?0r 
labren  des  16ten  Jahrhinderts  in  mannlicher  Linie  ans.  —  Gleich 
im  Beginn  des  Hossitenkrieges  stellte  sich  Peter  v.  S.  auf  Konupisst 
an  die  Spitze  der  fiir  die  Rechte  des  Königs  nnd  fiir  die  Kirche  Kam- 

Stenden,  —  Seril  Holecky  war  der  einzige,  der  Hasses  Lehre  folgte, 
ie  Protestation  der  bülimischen  Herren  gegen  das  Kostnitzer  Conci» 
lium  unterschrieb  und  1420  zu  Konopisst  eine  Versammlung  der  Prager 
und  der  taboritischea  Lehrer  hielt,  ihren  Widerstreit,  gütlich  zu  ver- 
einigen. -  Aless  starb  als  Oberlandes-Kämmerer  am  19*  Hirz  1455; 
•ehoo  ein  Jahr  vor  ihm  starb  sein  Sohn  PeUr  SBdenick  &  anf  Ko- 
nopint.  Kin  Sohn  Peters  war  als  Feldherr  und  Staatsmann  gleich 
aasgezeichnet.  Bei  der  Eroberung  Prag's  durch  den  Statthalter  Po- 
diebrad,  1448,  war  er  vorzüglich  thätig  und  ward  zum  Lohne  Böh- 
mern Oberstburggraf-,  er  züchtigte  die  L^adfriedenabsecheff«  rottete 
adle  Reste  Taboriten  vollends  aus,  und  wie  er  von  Jugend  an  Frie- 
drich lü.  sehr  Werth,  sein  Kämmerer  und  bei  seinem > Kömerzug- nnd 
ll^rönung  ein  treuer  Gefiilute  gewesen,  wendete  auch  Friedrich^s  Mün- 
dOl  Mine  ganze  Zuneigung  aut  ihn,  erkor  ihn  als  Botschafter,  seine 
Schwester  KIsSetIt  dem  Polenkönig  Kasimir  Ladislaus,  ihm  selbst 
aber  Magdalena,  König  Karls  V^Il.  von  Frankreich  Tochter,  als  Braut 
zuzuführen,  und  en  war  des  jungen  Königs  letzter  Ausgang,  ZdenUk^s 
Sohn  zor  Taufe  zn  halten.  Drei  Tage  darauf  gab  er  seinen  Geist  auf 
(23.  Novbr.  1457).  SSdctiick  und  sein  aus  mehr  als  700  Personen  be- 
stehendes Gefolge  vernahm  die  Trauerpost  in  Paris,  den  Tag  vor  der 
bestiouuten  Abreise.  —  Lange  bewahrte  die  Familie  als  ausgezeich- 
netes Andenken  die  aof  500  Präger  Schock  9iU»efs  geschätzte ,  ihm 
?om  Könige  aam  Abschiede  verebltQ  Golds^UlgOk  Br  Starb  uWiCM 
Neustadt  de&  4.  Decbr.  1476. 

Ladiglaw  v.  S.  auf  Bechin  war  einer  der  edelsten  Charaktere  sei- 
ner Zeit  und  seines  Landes.  Bei  seiner  seltenen  Umsicht  in  Staats- 
sad&ei^  seiner  Getebrsamkeit,  Beredsamkeit  und  Frömmigkeit,  war 
er  nbetldl  Gutes  und  Ausgezeichnetes  zu  wirken  bestimmt-  Als  Be- 
schützer und  Beförderer  der  schönen  Künste  und  Wissenschaften  hat 
er  sich  in  Böhmen  einen  bleibenden  Namen  erworben,  aber  historisch 
merkwürdig  ist  er  durch  sdne  wichtigen  and  folgereichen  Staatshand» 
Inngeii.  König  Wladislaw  war  mit  seinem  Eifer  so  sehr  mUxtäaif 
dass  er  ihn  auf  besonderes  Anrathen  seines  Bruders,  Siegmaiid  von 
Polen,  znm  obersten  Verwalter  des  Königreichs  an  seiner  Statt  and 
zgm  bevolfanttfatigten  Besch&tzer  und  Vormund  des  Königs  Ludwig 
der  Prfaicessin  Anna  in  Böhmen  aaf  den  Fall  einsetzte,  wenn  er  aelMi 
vor  ihrer  Groasjährigkeit  sterben  solite.  Die  Stände  ernannten  ihn 
Später  zam  Bevollmächtigten  Böhmens  bei  dem  Churlürsten-Colleginm. 
Er  starb  den  18.  Novbr.  1521.  —  Johann  auf  Bechin ,  Karlsteiner 
Rnrgi^af,  ein  Bmder  IiodiMlttw^s  des  Oberstkanzlers,  war  der  Stamm- 
'  Mbidli  ^Ini»  v«n  Konopk^,  ^welcfa«  |«docb  im  16te&  iMkmSut 


Digitized  by  Google 


IT 


&tmd»Kg.  437 

<li<  srrn  liaiiuimeii  für  immer  eotsagte  und  ticb  Mos  ^ii,  Sltfabtig*^ 

iiuiiute). 

Mm  V.  S.  auf  Grunberg,  Bechin  mi  Konopisst  war  FwAimuid  I. 

vertrauter  HatU  ond  I^iebting;  seine  Nachkommenschaft  hörte  aber 
schon  mit  seinen  fünf  Söhnen  auf.  Adam  anf  Rechin  war  mit  den 
aosgezeichnetäten  Gaben  des  Geistes  und  des  lierzens  aasgestaltet, 
^  vr  unter  der  Pilege  eeiner  iiehfer  aoigfiUtig  Msgebildet  batto;'  et 
■lieg  rasch  von  Würde  zu  Wörde  in  seSnem  Vaterlande,  bis  ihm  1608 
die  seit  zwölf  Jahren  nnhe.setjtt  gewesene  Oher8tbnrp:j!rrafenwrirde  za 
Tbeii  ward.   Er  war  der  grosste  Redner  seiner  Zeit  und  starb  dea 

^  Adam't  Bruder  ,  Stephan  Omnrff^  Itar  früher  böhmischer  Kammer- 
OTlBident,  seit  1603  der  Krone  Böhmen  deutscher  Landeshauptmann. 
Er  starb  am  16.  Decbr.  i6'2S.  —  Franz  Mathias  Karl  ?.  8.,  ein 
Sohn  Mam*Sf  war  königl.  Hofmarschall,  Landtags  Commissair  ond  l^i 
der  Beseteang  der  Prager  Kleinseite  durch  die  Schweden  ,  von  einer 
Krip-pl  getroffen,  starb  erden  9.  Anp.  184'S,  —  166!  wurde  das  ganze 
S.'sclie  Geschleclit  durch  ein  Intiuiat  Kaiser  Leopold  s  in  den  Keichs* 
giat'enstand  (nach  dem  eigenen  Aasdruck«  der  Urkunde)  „restituirt"« 
Wenzel  Adalbert  Graf  T«  8. ,  Ritter  des  goldenen  YliessM ,  kaiserl. 
Gill.  Kath  und  Kümmerer,  königl.  Statthalter,  früher  Oberstlandricli- 
ter  ,  dann  oberster  Landhofnoeister  und  königl,  OberstJiofmarschall  in 
Böhmen,  ausgezeichnet  durch  vieluiiilad^einle  Gelehrsamkeit  ond  hohen 
^Eenatrinn,  mcbjt  weniger  doreb  vielseitige  WirkMinkeit  Sm  Staate^ 
war  einer  der  würdigsten  Nachkommen  seiner  Ahnen.  Zeuge  seines 
aof  das  Grosse  gerichteten  Geschmacks  ist  norb  beute  das  im  grossen 
6tyl  ond  mit  königlichem  Aufwände  <  ritaute  Lustschloss  Troja  an  der 
lloldao,  in  der- anmoiftigsten  Umgehend  Prag's,  so  wie  der  leid  ' 
onTollendet  gebliebene  Stern beig'sche  Pallast  auf  den  Hradschin, ^il 
jetzt  die  Srfifit?«  des  vaterländischen  Meseams  ond  die  Gallerie  pa- 
triotischer Kunstfreunde iSöhlxymsider  er  eigenthüinlieb  abgehört)  au^^ 
'^Iwwahrt.'  WensH  Adolbtrt  iHmfilt  zwei  Runatlef&miKen,  die  Mar* 
■cilietti  und  die  Godyn ,  in  seiMn  <«ilise ,  und  beschäftigte  ausserdem 
viele- ansehnliche  INIaler,  Bildhauer  nnd  Arcbit<'k(pn  des  In  -  nnd  Aus- 
landes. —  Da  sein  Bruder  Ignaz  Karl,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Kath 
nnd  Appellations-Präsident,  eben  so  wie  er  seihst  keine  Kinder  hin- 
terliess,  und  sein  Neffe,  Johann  JoseynpKSohn  Johann  Norberts,  im 
blUhendon  Alter  sammt  seiner  jiinp.»'n  G^nmldin  Violantti  Gräfin  v. 
Preising  (den  13.  Juli  1700)  durch  einen  SchiÜbruch  im  Innllusse  ihren 
Tod  fanden;  so  starb  mit  ihm  den  25.  Jan.  1708  die  ganze  männliche 
Jjichknmmnnnrhtift  des  Oberstbarggraien  Adam  aus.  , 

Der  einzige  Stammhalter  des  S.'srfK  n  Gnscbleclits  7U  Ende  Jos 
3M7ten  Jahrhunderts   war  Adolph  WrnthlitWy   gest.   1703  ,    KiK-n  dys 

f ddenen  Vliepes,  erster  Statthaltei  un^  Oberstbur^giat  in  iiöhmen. 
annigfaltig  war  die  Wirksamkeit  AdolfiK%  für  den  Staafc^  ond  den  Mo- 
narchen, bald  als  kaiseyl.  Komraissalr  in  mehreren  Reichsangelegen-, 
teiten,  bald  als  königlicher  IJotschafter  am  königl.  schwedischen  Hofe, 
wo  er  den  eben  so  schwierigen  als  wichtigen  Ao^üfm;  batt^pSchweden 
Toii  4^^"'  Frankrach  abwendig  zu  inmK*  M6^P^  Wra~ 
Üslaw  hatte  in  seiner  glllcklichen  Ehe  fünfzehn Iraaer  erzeugt;  zwm 
seiner  Söhne,  Franz  Damiun  (geh  1676,  gest.  1723)  und  Franz  Lea- 
potd  (geb.  1680,  gest.  1745),  stifteten  die  beiden^  heut  zu  T^ge  be- 
^hcj^en  Linien  des  Hauses  S. :  .  der  Damian^schen  auf  ZaBmnck  und 
C^asMNpitz  und  der  Leopoldinischen  aof  9^rowitz.  Franz  Damian 
"\%nVslisirle ,  l'rfin:.  J.cu-j.olil  diente  dem  Staate  als  k.  k.  Geh.  Ratli, 
Statthalter  und  Kummerpräüident  in  Tioljmen.  —  ^^Mf|g  Pfttf^,  Sohn 
Pam^i^^j^e^.  1708,  gest.  17^,  war  1745— 13^  (^rböbnj^^r 
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Gesandter  !n  RegensLarg.  Von  da  versetzte  ihn  das  Vertranen  Maria 
Theresia's  als  ihren  bevollmächtigten  Minister  am  königl.  ijolnischen 
Hofe  nach  Warschau  und  Dresden.    1763  erhielt  er  das  goldene  Vliess 
und  ward  1765  zum  wirklichen  Obersthofmeister  ernannt.    1735  er- 
langte Franz  Fhilijyj)  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  indigenaten 
Reichsgrafenstand  mit  Sitz  und  Stimme  im  schwäbischen  Grafen-Col- 
legium;  welciie  Prärogative  bei  dem  etwaigen  Absterben  seiner  männ- 
lichen Nachkommenschaft  auf  seine  beiden  Vettern,   die  Söhne  Frnnz 
LeopotdTs,  Franz  Adam  (geb.  1711,  gest.  1789),  k.  k.  Geh.  Rath,  . 
Kämmerer  und  oberster  Landmarschall  in  Böhmen,  und  Johann  Nepo- 
mukj  aammt  ihren  männlichen  Erben  übergehen  sollte.  —  Graf  Jo/irtn» 
Nepomulif   geb.  1713,  starb  1798  als  k.  k.  Geh.  Rath  und  Landes- 
tJnterkämmerer  der  königlichen  Leibgedingstädte.  —    Franz  Philippus 
Söhne  waren:   Franz  Christian ,  geb.  1732,   und  Thomas  Gundather, 
geb.  1737,  gest.  1802.   Franz  Christian  starb  als  Geh.  Rath  und  Rit- 
ter des  goldenen  Vliesses  den  14.  Mai  1811,  und  kurz  darauf,  am  19. 
Novbr. ,  starb  auch  seine  Gemahlin  Auguste,  eine  der  letzten  Spröss- 
linge  des  uralten  Geschlechts  der  Manderscheid.    Ihre  Nachkommen 
fuhren  seit  ihrem  Tode  den  vereinten  Namen  Sternberg-Manderscheid. 
—  'fhomas  Gimlacler  bekleidete  30  Jahre  lang  eine  Reichshofratlis- 
fitelle  und  starb  als  k.  k.  Oberhofstabelmeister.    Ihm  ward  die  Aus- 
zeichnung,   von  drei  Monarchen  zu  ehrenvollen  Missionen  gebraucht 
zu  werden.    Schon  1776  braciite  er  die  Glückwünsche  seines  Hofes 
zur  Vermählung  des  Grossfürsten,  nachmaligen  Kaisers  Paul  nach  Russ- 
land ;  1782  ward  ihm  der  Auftrag  vom  Kaiser  Joseph  II. ,  den  Papst 
Pius  VI.  auf  der  Rückreise  von  Wien  bis  an  die  Grenze  der  öster- 
reichisclien  Monarchie  zu  geleiten.    Er  meldete  die  römische  Kaiser- 
krönung Franz  II.  dem  kaiserl.  russischen  Hofe,    und  war  zuletzt  ge» 
sendet,  dem  jetzt  regierenden  König  von  Preussen  bei  seiner  Thron- 
besteigung die  Gefühle  theilnehmender  Freundschaft  des  Kaisers  zu 
bezeigen.   (M.  s.  Oesterr.  Nat.  Encyclop.  V.  Bd.  S.  161  u.  s.  f.) 


Graf  Johann  Wilhelm,  geb.  den  25.  Jan.  1765,  k.  k.  Kamiffiler, 
sacalarisirter  Domherr  von  Passan ,  Augsburg  und  Regensbnrg. 

Töchter 

(fles  am  8.  April  1830  verstorbenen  Bruders  Grafen  Frans:  Joseph,  geh, 
den  4.  Septbr.  1763 ,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath  u.  s.  w. : 

1)  Leopoldine,  geb.  den  10.  Juli  1791,  vermählt  den  23.' Oct  1811 
mit  dem  Grafen  Franz  v.  Sylva  Taroucca  Daca  Teiles,  k.  k. 
Kämmerer  und  Major ,  Wittwe  seit  dem  2.  Decbr.  1835. 

2)  Christiane,  geb.  den  28.  März  1798,  Stiftsdume  im  herzogL  8*- 
voyischen  Damenstift  zu  Wien. 

3)  Erwine,  geb.  den  27.  Aug.  1803,  vermählt  den  6,  Octbr.  1828 
mit  Friedrich  Olivier  Grafen  Wallis,   k.  k.  Rittmeister  in  der 


4)  Maria  Franziskay  geb.  den  2.  Novbr.  1805,  vermählt  den  10. 
Novbr.  1829  mit  dem  Fürsten  Joseph  Maria  v.  Lobkowitz; 
Wittwe  seit  dem  20.  März  1832.  ,  *  V 


Älitglieder  des  Hauses  im  Jahre  1839. 
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Jüngere  litnfe* 

Graf  Leopohl,  geb.  den  24.  Septbr.  1770,  k,  k.  KSramcfer,  Herr 
der  lierrscliaften  Zasmuck,  Czastalowitz  nnd  Serowitz  in  Böhmen^ 
Maienowit2  und  Poborzelitz  in  Miibren ,  verniablt  den  14«  Mai  1799 
mit  Karoiina  Ofifin  Wabegg,  geb.  den  19»  Jan.  1781« 

Kinder: 

'   1)  BosinCf  geb.  den  4.  Mai  1802,  vermählt  den  29.  April  1828 
mit  dem  rBrfttn  Cfeorg  Maxirailitn  Ton  Salm-Salm ,  Herzog  jcm 

Hoogstnten,  k.  k.  Rittmeister,  Wittwe  seit  dem  20.  Nov.  1836. 

2)  Karoline,  geb.  den  9.  Juli  1804,  vermälilt  d«n  8.  April  1823 
mit  dem  Grafen  Eduard  Lamberg«  k.  k.  Kümmerer  j  Wittwe 
seit  dem  80.  TXoibt.  1825.  '  . 

3)  JaroiiaWf  geb.  den  12.  Febr.  1809,  k.  k.  Oberstlieotenant  bei 
Schwarzenberg  Uhlanen  No.  2. ,  vermählt  den  28.  A^  1836 

^  mit  Eleonore  Freün     Orczy,  geb.  den  16.  Mai  1813. 

Tochter» 
Rota  Karoline  f  geb.  den  16.  März  1836. 

^  I«cro})oM .  geb.  den  22.  Decbr.  1811,  k.  k.  Ritimeister  bei  Wall- 

moden-Uiirassier-Regiment  NOi  9» 
5)  SImfto,  geb.  den  13.  Joni  1814,'  fc.  k»  LioatmiMit  bei  Aaen« 

perg  CiicaiMiere  No.  6* 

«.  Schwester: 
Jfarie»  geh»  den  19.  lull  1774|  Sttftadano  im  benogk'aavoyiwbeii 
Danieiiatift. 

De»  Vaters-Bmdlrs,  Grafen  Johann  NepomuJc^  gest  den  22.  April 
1798,  and  seiner  Gemahlio,  Gräüa  Anna  Soj^lüe  KoUowrat,  gest. 
1790,  Sohn; 

Caspar,  geb.  den  6.  Jan.  176t ,  Herr  der  Hemdiaft  RadoitB  im 
BSIkiDeil,  ku  k.  Geh.  Rath,  Präsident  des  böhmischen  Museums  and 
der  Ökonom,  patriotisclien  Gesellsrliaft  zu  Prag,  säcularisirter  Domherr 
von  Regensborg  and  Freysing,  Lehnsherr  der  Stadt  ond  Herrschaft 
Lieberosa  und  der  Güter  Sarko,  Leiko  ond  Reidienkmi  in  der 
Lansitab 


Sehlesisclie  lilnle  asu  »udeladorf« 

Des  Grafen  Konrnd,  geb.  den  21.  Mai  1766.  ans  dem  Hanse  Sa- 
rawenza  und  llohenfriedberg,  ehemal.  Landeshauptmann  des  t ursten- 
thams  Neisse  kaiserL  Antheils,  vernmhit  1797  mf  Antonia 
•JHMenaky-Hiiiitie  ms  dem  Hause  Gotschdorf ,  gelr»  den  22.  Joli  1774 
^^Tgeitoffben  den      Febr.  1837«—  Kinder: 

i>  Graf  Konrad,  .geb.  den  17.  Apriri798,  Herr  auf  Branitz  und 
Raudnitz^  vermählt  den  7.  Juli  1823  mit  Kugenie  Gralm  Wen- 
^eraky,  ferwittwete  Gräfin  Henckel  v.  Donneramark. 

Kinder: 

a)  Maria  y  geb.  den  4.  April  1824.  / 

b)  fionrmi,  geb.  den  6.  Juni  1825. 

cl  £u<7enk,  geb.  den  20.  Juli  1828.  * 
^'4iMn,  geb.  dmi  T.  AprU  «634. 


•I 
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2)  Anianin,  p;ch.  t^en  13.  Novbr.  1799,  vermUhlt  den  2.  Febr.  1826 
mit  Franz  Grafen  Belrapt«  k.  k»  Kaaunoier  and  ObenÜieatt« 
nant. 

3)  Hermam  Trmtgottt  gelk  den  2.  Aug.  k.  k.  Obendieite- 

nant  bei  Toskana  Dragoner,  yennählt  den  1.  Mai  t^ßÜ  arft  • 
Antonie  Gräfin  Dönhoff ,  geb.  den  1«  Juni  1806« 

Söhne: 

a)  Ludwh/y  geb.  den  3.  Febr.  1833.  • 

b)  Gunther  f  geb.  den  12.  Septbr.  1835.    '  ^ 

4)  Karl  TraugoH,  geb.  den  28.  Mai  1807,  Herr  anf  Rothwasser, 
Termäblt  den  27.  Jan.  1835  mit  Frjuuiskn  Gräfin  FalkeBhain^ 
gth.  den      Ang.  1006. 

Jmoäm,  «ob.  d0B  Sb  Mto  183^ 

Stevbeii^  die  Berren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  findet  man  in  alten  Docomenten  unter 
den  Namen  Stoeven,  Stoephen,  Stifen«  SCeen  nnd  Steiben  anfgeffibrt. 

Ans  dem  südlichen  Deatschlgnd  kam  es  nach  Fhwkeni  W  ea  nadk 

einem  Stammbause  den  Namen  Steuben  oder  Stoeven  annalim,  aber 
bald  darauf,  man  sagt  im  8ten  Jahrhundert  i  schon  Franken  verÜesa 
md  nach  Sadisen  ond  Holstein  »>g.-  In  Sachsen  liesa  es  dcb  bei 

fialle  ond  Mansfeld  nieder.  Als  einer  der  Stammherren  der  sächsi- 
schen Steuben  erscheint  im  Jahre  1130  Heinrich  v.  S.  Im  preassischen 
Beere  haben  viele  von  diesem  Geschlechte  gedient.  Noch  im  Jahre 
1806  standen  zwei  Bruder  v.  S.  im  Regiment  v.  Besser.  Der  Slteie 
schied  1813  als  Staabscapitain  aus  der  ersten  ostpreassischen  Brigade 
Garnison>Conipag:nie  und  worde  später  als  Salzfactor  zu  Strassbnrg 
Tersorgt;  der  jüngere  vrorde  1811  als  Staabscapitain  dimittirt  und  starb 
bald  darauf.  —  in  Westphalen  leben  gegenwärtig  Zweige  dieser  Fa« 
milie,  zu  welchen  einer  v.  S. ,  der  als  Premier-Lieutenant  im  dritten 
Bataillon  des  16ten  Landwehr-Regiments  steht,  gehört.  Ein  anderer 
T*  S.  ist  königl.  Oberförster  zu  Falkenberg  bei  Torgao.  —  v.  Meding 
beschreibt  das  Wappen  derer  v.  S.  im  II.  Th.  No.  9S2.  Nachrichten 
über  die  Familie  nndet  man  in  der  Mansfeld'schen  Chronik  S.  320,  in 
der  alten  Chronik  von  Thüringen  S.  59,  in  Spangenberg  II.Th.  S.211, 
in  Münster^s  Cosmogr.  Lib.  III.  pag.  1087,  in  Zedier  XXXIX.  Bd. 
S.  2035,  in  YaU  J^üoig  II.  Bd«  S.  1106—1118,  in  Gauhe  L  Th. 
S.  1803. 

Stotternheim  (Stattendieiin),  die  Benen  Ton« 

Von  diesem  adeligen  Hanse,  welches  zum  Stammhaose  das  Dorf 
gleiches  Namens  bei  Erfurt  im  jetzigen  Grosshefteflhnin  Sachsen- 
Weimar  hat,  ward  eine  Linie  Bürger  zn  Erfurt,  nad^f^  die  feste 
Burg  Ludolph't  v.  S  von  Stotternheim  zu  Stotternueim  in  einer  Fehde 
mit  den  ßffurtern  (1266)  zerstört  worden  war.  Diese  Linie  veränderte 
ihr  Wappen  (s.  Siebihacber  V.  Bd.  S.  300.  No.  8.)  andere 
Linie  kommt  als  gräflich  Gleichische  Vasallen  zu  Walimar,  Günters- 
leben, Ingersleben  u,  s.  w.  von  1259  bis  1631  vor.  Für  die  andern 
Linien  s.  die  in  Uellbacirs  Adels  Lexicon  angeführten  Werke,  Sieb- 
in*:her  L  Th.  S.  146.  No.  14,  FUkenatein,  thir.  Chronik  o.  s,  w.  — ' 
Das  berobmle  StotlemheimadM  (MMe.,  im  Bkb  vw  ^.-jn 
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Jahrhundert  erbaut,  der  einzige  Palkst,  den  Bjr£iirt  ^'ehabt,  fiel  ini 
•  Arua«  VM  1660  in  fidintt 

Stranibergcr  von  Grosbnrg,  die  Herren, 

Diese  adelige  Familie  stammt  von  dem  im  Jalires  1760  mit  dem 
Prädikat  t.  Grosburg  in  den  Adelstand  erhobenen  Proviant-Commis- 
•    «arios  Johann.  Michas  S.  Mne  Nachkommen  leben  zu  Cobleoz,  wo 
CMiHan  8.  T.  G.  dse  Baupt  der  Familie  ist 

Strauch,  die  Herren  tod. 

Eine  adelige  Familie  in  Aachen.  Ihr  gehören  an  Johann  Cetspar 
mA  JUrrt  y«  8.  daidbit 

« 

«V  S  t  II  d  n  i  t  z ,  die  Herren  von. 

Dieses  nralfe,  noch  heute  in  Schlesien  blühende  adelige  Geschlecht 
stammt  aas  Mähren,  wo  sein  Stammhaus  iiistritz,  das  später  an  die 
Ziertüem,  W&rben  ond  Mitrowfki*f  kam,  unweit  Preian,  Tier  Meilen 
TOD  Ollmütz  liegt.  Später  erwarben  die  v.  S.  Schollendorf  bei  Trop- 
pao ,  Geroltschütz  bei  Consladt,  Mecliau  bei  "Wartenberg,  Deutsch 
Wärbitz  nnd  Wontschiitz  bei  Oels,  Schönaa,  Mühlwitz,  Girnsdoif, 
Weigebdorf,  ebenfallt  bei  Oels,  GroM^Peterwits  bei  Trebnitz,  Cal^ 
tem  bei  Breeltn,  Schmitzdorf  bei  Nimptsch  a.  s.  w.  König  Wenzel  III. 
Ton  Böhmen  srlilug-  1306  drei  Brüder  v.  S.  za  Rittern.  lo  die  Gegend 
Ton  Oeis  kam  diese  Familie,  als  sich  1499  Georg  t«  S.  mit  des  t. 
Straehwits  aaf  GeroltsehUtz  Erbtoohter  TemSblte.  Br  irarde  dadoroh 
der  Grunder  der  Linien  Studnits-Gerollsclltttz  und  Simmenau«  dio 
später  wieder  in  mehrere  Häuser  zerfiel  ,  namentlich  in  die  Häuser 
Krutschen  und  Gross-Peterwitz.  Aus  dem  letztern  Hause  war  Hmis 
T.  8.,  nachmals  herzogl.  MUnsterberg-Oels^scher  Regierungsrath,  der 
1592  geboren  war,  durch  weite  Reisen,  ClefMigenschaft  unter  den 
Saracenen  u.  s.  w.  bekannt  geworden.  Aus  seiner  zweiten  Kfio  mit 
Anna  Maria  v.  Gfag  waren  zwei  Tocliter,  von  denen  die  jünn:ere, 
Anntt  Maria,  zuerst  den  Grafen  y.  Collonna  und  nach  dessen  Tode 
den  Grafen  t.  Mal^n,  Stendesherrn  auf  Militsch,  heiratkete.  Im 
Jahre  1719  war  Adain  Friedrich  v.  S.  im  Gefolge  des  kaiserlichen  Ge- 
sandten Grafen  v,  Virmont  in  Constantinopel.  —  In  Thüringen  und 
im  Gothaischen  verbreitete  sich  ein  Ast  des  Hauses  Bistritz.  Eine 
liinie  der  ntudnitse  war  aueh  aw  MIhren  nach  Itelien  gekoiimen,  wo 
im  Herzogthome  Friaul  ein  Comte  Studnitao  antiSisIg  war,  der  das- 
selbe Wappen  wie  unsere  Studnitze  führte.  —  Im  preussischen  Mili- 
.  tairdienst  stand  der  Oberst  t.  S.  ,  früher  im  Regiment  v^  Voss.  Dra- 
goner, zuletBt  (1809)  Inspector  der  CaraHerie  in  Schlesien.  Erlebte 
nach  seinem  Rintritt  in  den  Ruhestand  zu  Sdilegel  bei  Neurod  in 
der  Grafschaft  Glatz.  Mehrere  Söhne  von  demselben  stehen  gegen- 
wärtig in  der  Armee,  der  älteste  als  Major  im  Ingenieur-Corps,  Com- 
mandeur  der  Garde-Pionier-Abtheilnng,  —  Das  oben  erwähnte  Gut 
Schmitzdorf  ist  noch  heute  in  den  Händen  der  Familie ;  es  gehört  dem 
Landrath  des  Kreises  Nimptsch  v.  S.  Ein  Brnder  desselben  starb 
183B  als  Major  des  Isten  Garde-Regiments;  ein  zweiter  Bruder  ist 
■  Capitain  in  jenem  Regiment  und  mit  einer  Tochter  des  .Staatsministers 
•  '9,  Lidfidioqf  TcnaShlt  —  Einer  v.  S.  ist  Land*  nnd  Stadlgeiioliti^ 
nth  in  BndMi;  ein  andeitf  Mtmäuk  tniin-  HMptrtWflniMl  In  Göilil» 
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Die  V»  S.  fi^iren  Im  Hauen  Schilde  einen  gekerbten  goldenen 
'QiMibdkeA  wn^ni  dem  g^^ten  Helme. eine  sitzende  Ente,  Linter  « 
weldiQV  ein  Rti^cli  .sdiwai/         Imenfedern,  nach  Andern  Yon  Schilf- 
blättern  sichtbar  wird.   ilecKen  blau  und  Gold.   M.  s.  Lucä,  schlesH» 
Chronik.  Sinapins  I.Bd.  S.  957— 964.  II.  Bd.  S.  1047.   Pfeifer,  Schaa* 
platö'des  Adeb  In  Mähren  S.  215     Gaohe  I.  Th.  1831—1833. 
Zedier  XL.  Bd.  S.  tZ55^ISl61«  SiebraMbor  1*  Tb.S»  ä^«  T.  MM^g: 
m.  Bd.  No.  83a 

%  :    ,  •  .  .  / 

Syberg,  die  Herren  von«  • 

Diese  adelige  Familie  gehört  znr  -westpluilischen  und  rheinischen 
Ritterschaft.  —  Friedrich  Gotthard  Y.  S.  starb  1729  zu  Berlin  als 
königl,  preuss.  Oberstallmeiater  und  Ritter  des  Bchwarzeil  Adlwrar* 
ilens«  *  DI»  rbetnische  Familie  v.  S.  schreibt  sich  Syberg  zn  Sim- 
mern, sie  Würde  am  11.  Juli  1819  mit  der  fieiherrürhen  Wörde  in 
Baiern  matüculirt.  —  Ein  Fräulein  t.  S.  ist  gegenwärtig  StiftBdain&|t 
▼Oft  Keppel.  —  Es  führt  diese  Familie  ein  goldenes  Rad  im  acbwafPI' 
zte  S<$lde,  dasselbe  wiederbolt  sich  anf  dem  Helme  zwischen  einer 
goldenen  und  «iner^soliiraraen  Stmniseiifedflr*  AL  «•  Siobmacbet  IL 
Tii.S.  110%       -  * 

s 

Syburg,  üe  Herren  von« 

tm  Jahre  17^9  erhielt  ein  General-Major  v.  S.  das  Infanterie-Re- 
mment  No.  13*  Aü'Kömg  Friedrich  Ii.  den  russisdien  Kaiser  Peter  III, 
zam  Rhren-Cbef  desselben  ernannte,  wurde  dem  General  v.  S.  dafüf 
daü  Regiment  No.  16.  gegeben;  er  starb  1770.  Dieser  General  hatte 
am  15.  Febr.  1761  bei  Langensalza,  vereinigt  mit  den  hannövrischeft 
Troppen  anter  dem  General  Sporken,  den  hier  aufgestellten  Sachsen 
«ÄOT  gfOSien  Verlost  zugefugt ,  3000  Gefanrrcne  gemacht  nnd  meh- 
rere Kanonen  und  Fahnen  erobert.  Kr  starb  zu  Kastenbur^  m  Pieus- 
sen  im  Jahre  1770.  Es  stehen  gegenwärtig  zwei  Enltel  des  Generals 
ia  der  Armee. 


^Tettenborns  die  Fnnheiren  und  Henen  Ton^  . 

Bd.  IV.  S.  264. 

TjeopoUy.T.,  Rittmeister  von  der  Armee,  besitzt  das  schöne 
Rittergut  Reicbenberg  bei  Wpetzen  im  üd^xbruch  uad  ist^  mit  einw 
T«  Piper  yermaUt»  '     '  ^ 

Thile,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  26&  ^  * 

*  Die  V.  T.  staninien  von  dem  ehemaligen  Wachtmeister  im  R^- 
ttient  Gensd'armen,  nachmals  General-Pächter  dea  Amtes  Bfitow,  T% 
(ier  am  14.  Decbr.  1753  in  den  Adelstand  brhoben  wurde.  Soweit  ist 
nnsere  Nacliriclit  von  der  Abstammnnp:  der  Qebcädet  Cieneial-Limit«^ 

▼•  Thilo  (oioht  Thieto)  zu  beiicUjyifiiea. 
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ToiDMdoif  —  Trenck.  44^3 
^  '  TomeBdorfy  die  Herren  Ten« 

Ein  altes  erloschenes  adeliget  CreteUecht  in  der  Oekenmnfc,  sein 

fleichnamiges  Stamm Iians  gelangte  schon  vor  deia  labre  1400  an  das 
nn|!^rauenkloster  in  Boitzenburg,  es  wohnte  aber  noch  lange  Zeilen 
hindurch  in  der  Nachbarschaft.  >^  Hechtüde  v.  T,  (Tomestorp)  war 
.^407  AebCiwin  in  Boit^enbnrg.  Ziorfwinind  Bwr^es  Gebrüder  T.  wur- 
'den  1487  mit  der  halben  Feldmark  Jetzkendorf  beliehen.  —  Zaielst 
erwähnt  die  Geschichte  noch  der  Briuler  Sufismund  August  ond  Hein- 
rich 9  die  um  das  Jahr  1623  lebten  und  ins  Mecklenburgische 
irendeten,  wo  als  du  Cblt  Bergfelde  erwanbn.   M.  s.  Grundmann 

Ton  na.  die  Herren  von. 

K!n  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  weichet  tnn  SlnainAaili« 
Borg  Tonna  im  ilerzogthuni  Sachsen-Gotha  hatte.  Sie  waren  der 
.  Graten  von  Gleichen  zu  Tonna  Lehnsieute  und  Ministerialen.  AU 
Zeogeo  werden  in  gräflich  #leiobiaeben  lltonienten  genannt:  SkMd 
nnd  Berthold  f  T.  123tf  und  Letzterer  1249.  Albert  v.  T.  127f.  „Im 
Jahre  1342  hat  Htrrmnnn  von  Burg  Tonna  dem  Grafen  Herrmann  v. 

Gleichen  aufgelassen  nnd  geeignet  einen  Sideliiof  zu  Burg  Tonna.**  

Ritter  JMefricA  t.  T.  sn  Tonna  tebenkte  1386  dem  Kloster  Rhein- 
•hardsbrunnen  l4  Acker  Wein))erge  zu  Biyg  Tonna.  —  In  der  Fehde 
der  Grafen  v.  Gleichen  mit  den  Herren  Werthern  foclit  ein  Dietrich 
v.  T.  als  ritterlicher  tapferer  Lehnsmann  der  Grafen.  Das  Geschlecht 
Ummk  wenigstent  in  einem  Zweige  dat  Patriziat  zu  Krfurt,  und 
^dot  am  die  AGCI»  dat  iStln  Jahrhnnderla  erlotchea  sä  aein, 

•  -  • 

Trebra,  die  Herren  Ton. 

Eines  der  ältesten  Geschlechter  Thüringens^  das  schon  am  An- 
lernte des  13ten  Jahrhunderts  bekannt  war.  Ks  haben  aus  dieser  Fa- 
arihe  einige  Mitglieder  im  preassischen  Heere  gestandae,  %nnd  nodi 
in  der  Gegenwart  stehen  mehrere  in  demselben ,  namentSdi  der  Major 
T.  im  5ten  Infanterie-Regiment  zu  Danzig,  früher  Capitain  im 
Generalstaabe.  Diese  adelige  Familie  führt  im  schwarzen  Sdiilde 
swei  goldene  RechtitchiVflMi(«V»  dem  Helme  drei  Stranssen- 

fedcrn  (Gold^  sohwarz,  Gold).   M«  §•  Spangenberg's  Adelss[).  II.  The 
S.  209.    Biedermann,  O.  Tab.  341.   König  III.  Th.  S.  1126—1141. 
j,  Uechtritz,  Geschl.  Erz.   I.  Th.  Taf.  11  u,  12.    Dosten  diplomat. 
ir.  "feil- 1663—1785.  aei  ferscb.  KIrcbenb.  TO.  Bd.  S.  67—70. 
le  L  Bd.  8.  1907.   Zedier  XLV.  Bd.  S.  321—3301  ^K«^5;hCT 

ku  Ai  d«).  T.  Meding 

^renck^  die  Gräfes  i||tFitiheFren  Yon  der^  Bd.  IY0 

mm  ^ 

Der  Aufsatz,  welchen  wir  mit  der  üeberschrift :  ,,Die  Freiherren 
y.  d.  Trenck'*  in  No.  10.  der  diplomatischen  Blätter  gaben,  und  eben 
so  der  Artikel:  Die  Grafen  nnd  Freiherren  v.  d.  Taendc  im  prenat. 
Adels-Lexicon  IV.  Bd.  S.  272  finden  in  folgenden  nähern  Nachrichten 
Über  dieses  alte  4>erühmte  Gesclilecht  einen  ergänzenden  Commentar. 

Die  V.  d.  T.  sind,  wie  das  pieussischo  Adels-Lexicon  selir^ichtig 

en^t,  aif.  Fnuüceny  Getchlacfat  eohoa  im  ^toa  |a^iliiij»dert 
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blühte,  nach  Preussen  gekommen,  and  sie  sind  daselbst  mit  den  in 
jenem  Werke  naher  angegebenen  Gütern,  Lehnen  und  Höfen  belehnt  wor- 
den.   Mehrere  Ritter  aus  diesem  angesehenen  Gesclilechte  beklei- 
deten Würden  bei  den  Ordens-Gebietigern ,  nnd  die  Familie  wurde  in 
Berücksichtigung  der  Dienste,  welche  berülimte  Vorfahren  dem  Orden 
geleistet  hatten ,  von  dem  letzten  Heermeister  des  deutschen  Ordens 
und  erstem  Herzoge  in  Preussen  am  25.  Octbr.  1533  mit  den  Schar- 
lacker  Gütern  im  Amte  Labiau  belehnt.  —  Die  v.  d.  T.  fuhren  auch, 
nachdem  die  Provinz  dem  brandenburgischen  Kurhause  zugefallen 
war,  fort,  ihrem  neuen  Vaterlande  wichtige  Dienste  zu  leisten,  die 
auch  durch  verschiedene  Beweise  der  Huld  des  Landesherrn  ihre  An- 
erkennung fanden.  Namentlich  hat  Achatius  v.  d.  T.  seinen  Patrio- 
tismus dadurch  dargethan,  dass  er  dem  grossen  Kurlürsten  lö,500 
Mark  zu  den  Lübeckschen  Frieclens  -  Traktaten  freiwillig  vorschoss. 
Als  Erkenntlichkeit  dafür  ward  er  am  5.  April  1652  mit  dem  Dorfe 
Goldbach  belehnt.  Nach  und  nach  hatte  die  Familie  auch  theilg  durch 
Kauf,  theils  durch  Heirath,  verschiedene  andere  Güter  in  Preussen 
erworben,  namentlich  Poparten,  Rodwienen,  Sokallen,  Schacklacken, 
Kapstieken,  Perkuiken ,  Melken,  Kothen,  Meerlauken  n.  s.  w.,  später 
auch  Kasebalk  nnd  nach  diesem  Holstein  im  Schaakenschen  Kreise. 
In  die  spätere  Geschichte  der  Familie  geliort  die  Trennung  in  zwei 
Linien  und  zwar  in  die  evangelische  oder  preussische,  nnd  in  die 
jüngere  katholische  oder  österreichische;  die  letztere  zerfällt  gewisser- 
massen  in  die  alte  und  in  die  neuere  österreichische  Linie,  wie  wir 
weiter  nnten  näher  aus  einander  setzen  werden. 

L  Von  der  altern  Linie  ist  es  uns  gelungen,  einen  Stammbaum 
zu  erhalten,  der  jedoch  erst  mit  Chrisiian  Athrecht  v.  d.  T. ,  kurbran- 
denburgisclien  Rittmeister,    Herrn  auf  Scharlacken  u.  s.  w.  beginnt 
Derselbe  hatte  zwei  Söhne;  der  ältere,   Christoph  Ehrenreich  v.  d.  T. 
gelangte  zur  Würde  eines  königl.  preuss.  General-Majors  von  der  Ca- 
vallerie,    Ritters  des  Ordens  pour  le  merite  und  Landeshauptmanns, 
Er  war  Herr  der  Familiengüter,  so  wie  auch  von  Scharklacken  u.s.w. 
Zeitig  war  er  in  den    kurbrandenburgischen  Militairdienst  getreten, 
war  schon  im  Jahre  1700  gefreiter  Korporal  im  Dragoner- Regiment 
Markgraf  Albrecht,  ward  1705  Lieutenant,  1720  Major,  1724  Oberst- 
lieutenant,  17;30  Oberst  im  Regiment  v.  Waldow  Cürassier  und  starb 
am  14.  Mai  1740  zu  Königsberg  in  Preussen  als  General-Major  a.  D.  i 
Seine  Gemahlin  war  Marie  Charlotte,   eine  Tochter  des  Hofgerichts-  ; 
Präsidenten  Albrecht  Friedrich  v.  Derschau.   In  dieser  Ehe  wurden 
ihm  vier  Söhne  geboren.    Die  zurückgelassene  Wittwe  vennühlte  sich  ^ 
nachmals  mit  einem  Sohne  des  Grafen  Karl  v.  Lostange,  Oberstlieu-  '> 
tenant  im  Regiment  v.  Kyau ,    und  starb  als  Wittwe  dieses  zweiten  ^ 
Gemahls  im  Jahre  1753  im  November.  —    Der  Bruder  des  General-ji 
Majors,  Johann  Heinrich  v.  d.  T. ,  wohnte  im  Jünglingsalter  der  Be-^ 
lagernng  von  Wien  (16B!3)  und  des  Entsatzes  dieser  IJaiiptsladt  durch  t 
den  König  Sobiesky  von  Polen  bei,  nahm  die  katholische  Religion  an  | 
nnd  trat  in  österreichische  Dienste.    Auf  diese  Weise  wurde  er  der  j 
Stifter  der  österreichischen  Linie  (ni.  s.  weiter  unten).    Diese  beiden  ^ 
Brüder  erhielten  am  18.  Aug.  1725  vom   König  Friedrich  Wilhelm  1. 
eine  Lehnsverschreibung  über  die  im  Amte  Labiau  gelegenen  Güter 
Gross-Scharlacken  nebst  Zubehör  Zu  allen  magdeburgischen  Rechten. 
^  .   Zwei  Sühne  des  Generals  Christoph  Ehrenreich  v.  d.  T.  pflanzten 
ihr  Geschlecht,  das  sich  in  vielen  Zweigen  in  Preussen  verbreitete, 
weiter  in  dieser  Provinz  fort,  während  ein  Sohn,   Friedrich  ll'ilhehn 
v.  d.  T. ,   der  als  Komet  bei  dem  Regiment  Gai*de  du  Corps  stand, 
die  Festung  Glatz  verliess,  sich  nach  Wien  wendete  und  gewissennas- 
•en  der  Stifter  des  jüngern  Astes  der  österreichischen  Linie  wurde 
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(m.  s.  weiter  nnten).  Zwei  andere  Söline  des  Generals  waren  LwhH^ 
Ehrciircicfi  v.  d.  T. ,  der  im  Jahre  1746  bei  dem  Regiment  v.  Kyau 
als  Janker  stand ,  and  Karl  Albrecht  v.  d.  T. ,  der  um  dieselbe  Zeit 
auf  dem  Kloster  Bergen  zu  Magdeburg  stadirte.  Kine  Tochter  des 
Generals,  Henricflc  Alherline^  hatte  sich  mit  einem  Sohne  des  berühmten 
General  -  Lieutenants  Arnold  Christoph  v.  Waldau  vermählt,  der  dia 
Hammerschen  Güter  in  der  Neumark  besass. 

Als  der  älteste  oben  erwähnte  Bruder,  Friedrich  Wilhelm ,  die 
prenssischen  Staaten  verlassen  hatte ,  zog  König  Friedrich  II.  die  viU 
terlichen  Güter  desselben  ein,  worauf  Knri  Albrecht  diese  Güter 
annahm.  —  Von  den  Voriahren  und  >iachkommen  der  Familie  uen- 
nen  wir  noch  folgende : 

Johann  Albrecht  v.  d.  T.  war  herzog!,  prenssischer  Hofgerichts- 
rath.  Er  vermählte  sich  am  27.  Octbr.  1627  mit  Dorotliea  Susanne, 
aus  dem  alten  vornehmen  Geschleciite  derer  v.  Wallenrodt,  die  ihui 
sechs  Sühne  und  zwei  Töchter  gebar.  Nicht  genau  zu  bestimmen 
vermögen  wir,  ob  die  Mutter  des  berühmten  Feldmarschalls  Hans  y. 
Lehwahl,  die  eine  geb.  v,  d.  T.  gewesen  ist,  eine  jener  Töchter  war. 

Friedrich  Ludwig  v.  d.  T.  gelangte  am  9.  Jan.  1793  zur  Würde 
eines  königl.  prenssischen  General-Majors  und  Chefs  des  Husaren-Re- 
giments No.  7.  (nachmals  v.  Köhler)  und  im  Jahre  1796  des  Husaren- 
Regiments  No.  3.,  welches  zuletzt  v.  Plötz  hiess.  Kr  hatte  sich  im 
Jahre  1778  den  Militair- Verdienstorden  erworben  und  starb  am  13« 
Novbr.  1797  zu  Marggrabowo  in  Ostpreussen,  67  Jahre  alt.  Seine 
Gemalilin  war  Eleonora  v.  Zedmar.  in  dieser  Ehe  wurden  acht  Kin- 
der geboren. 

Johann  Sebastian  v.  d.  T  war  Verweser  des  Amtes  Labiau,  Erb- 
herr auf  Schacklacken  und  Kapstieken,  geb.  den  6.  März  1661  önd 
gest.  am  4.  Novbr.  1715.  Seme  Gemahlin  war  Marie  Katharine  r, 
Troschke,  aus  dem  Hanse  Linecken  und  Litthauischdorf.  Aus  dieser 
Ehe  war  Friedrich  v.  d.  T. ,  der  zu  dem  Range  eines  königl.  preusi. 
Obersten  und  Kommandeurs  des  v.  Belowschen  Infanterie- Regiments 

Selangte,  auch  Erbherr  auf  Kapstieken  war.  Er  hatte  bei  verschie- 
enen  wichtigen  Vorfällen  sieh  als  ein  Offizier  von  grosser  Entschlo»- 
^nheit  und  Bravour  bewährt  und  starb  am  4.  Jan.  1754  zu  Königs- 
berg in  Preussen.  Seine  Wittwe  war  Elisabetli  Adele  v.  Schönaich, 
aus  dem  Hause  Neu  -  Stawischken.  Sie  starb  am  27.  Juni  1774  zu 
Kapstieken.  Von  den  Nachkommen  desselben  leben  noch  gegenwärtig 
verschiedene  v.  d.  T. ,  die  früher  in  MiUtairdiensten  standen  und  ge- 
genwärtig in  Ostpreussen  privatisiren. 

Aus  dem  Hause  Schacklacken  bei  t^abiau  wurde  Karl  Albrechi 
Graf  V.  d.  T.  am  5.  Juni  1798  bei  der  Huldigung  in  den  prenssischen 
Grafenstand  erhoben,  und  zwar,  wie  man  behauptet,  um  der  Familie 
eine  Entschädigung  für  den  erlittenen  Kummer,  der  ilir  durch  das 
Schicksal  des  Freiherrn  Friedrich  Wilhelm  v.  d.  T.  verursacht  worden 
war,  zu  gewähren.  Dieser  erste  Graf  v.  d.  T.  starb,  76  Jahre  alt. 
Sein  Sohn  Wilhelm  Graf  v.  d.T.  ist  ebenfalls  vor  einigen  Jahren  ver- 
storben. Des  Letztern  ältester  Sohn,  Wilhelm  ^  starb  als  junger  Offi- 
zier; drei  minorenne  Brüder  desselben  stehen  unter  VormundschafI 
eines  Herrn  v.  Manstein,  Premier-Lieutenant  und  Adjutant  des  3ten 
Infanterie-Regiments.  Der  älteste  die.ser  drei  minorennen  Grafen  v« 
d.  T.  ist  im  Jahre  1835  in  das  Kadettenhaus  zu  Culm  eingetreten. 
Drei  unverheirathete  lochter  des  Grafen  Wilhelm  wohnen  auf  dem 
Vorwerke  Popaupen  bei  Labiau.  Die  Schacklacker  Güter  befinden  sich 
nnter  landscnaftlicher  Sequestration.  Man  hofft  jedoch,  dass  dieses 
Verbältniss  durch  eine  zweckmässige  Administration  bis  zur  erlangten 
YoUjähiigkeit  des  ältesten  Grafen  gehoben  and  die  Kinder  sodano 
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wieder  ia  den  voUsUinffgeii  Genus  der  i^teilMben  Galer  kommen 
wefivii* 

Ausser  diesen  genannten  Mitgliedern  «Ter  gräflichen  Familie  sind 
wir  im  Stande,  noch  folgende  Zweige,  durch  welche  der  altadeli^e 
..Stamm  y.  d.  T.  noch  fortblüht, •  hier  namhaft  za  machen.  Von  den 
Nachkommen  iMdwigs  Frelbfeim  d.  T.,  der  als  General-Land- 
schaftsrath,  zuerst  in  Frenssen,  später  in  Berlin  lebte  und  anfangs 
den  Ritternitz  Kasebalk,  später  die  schönen  Uolsteiner  Güter  bei  Kö- 
nigsberg Le&ass,  auch  Kanonikus  bei  einem  der  hohen  Domstifter  war, 
nnd  der  sich  am  22«  Ang.  1811  mit  Friederike  Wilhelmine  gebome 
Dehrmann  ,  frülier  vermälilt  gewesene  v.  Britzke,  in  zweiter  Rlic  ver- 
band und  im  Jahre  ldl4  gestorben  ist,  leben  aus  erster  Ehe  fünf 
Söhne,  Ludwig,  Rnrl,  FriedrUh,  Auffust  and  l%eodor,  von  denen 
zwei  Gutsbesitzer  sind  und  einer  als  Premier-Lieutenant  bei  der  Istea 
Artillerie-Htigade  zu  Königsberg  steht.  Aus  der  zweHen  Ehe  lebt 
eine  Tocliter  hei  ihrer  in  Berlin  wohnenden  Mutter. 

Aus  dem  Hause  Kapstieken  leben  fönf  Brüder,  von  denen  Karl 
T«  d.  T.  als  pensionirter  Capitain  zu  (Rastenburg  wohnt,  Wilhelm 
d.  T.  als  pensionirter  Major,  Heinrich  als  Capitain  zu  Königsberg 
lebt;  der  fünfte  IJnider  lebt  als  pensionirter  Capitain  in  Heilsberg.  — • 
Von  diesen  Brüdern  hat  Karl  wieder  fünf  Söhne,  und  IVj^lm  eben- 
fsHs  fünf  Söhne*  Von  diesen  letztern  steht  ein  Sohn  als^ffizier  bei 
dem  Kadettencorps  zu  Berlin,  und  ist  als  ein  eben  so  brauclibarer 
Offizier,  wie  als  wissenschaftlich  gebildeter,  seiner  Stellang  ganz  ge- 
wachsener Mann  rüUniliclist  bekannt.  Ein  Bruder  von  ihm  hat  die 
iheologische  Laufbahn  gewählt  und  ist  Prediger, auf  einem  Botfe  in 
der  T*7ähe  der  sächsischen  Stadt  Bautzen. 

Die  gräfliche  Linie  iiat  verschiedene,  dem  ursprünglichen  Fami- 
lienwa{>pen  beigefügte  Bilder.  Das  v.  d.  T.'sciie  Wappenbild  ist  der 
Kopr  eines  goldgehönteo  Stie|%  im  rothentFelde,  und  unter  diesem 
Kopfe  sind  zwei  neben  einander  stehencle  goldene  Sterne  angebracht, 
während  das  gräfliche  qnadrirt  und  mit  einem  Mittelschilde  versehen 
ist.  Das  mit  einem  goldenen  Kähmen  eiugefasste  Mittelschild  zeigt 
im  schwarzen  Felde  eine  silberne  Taube.  Im  Hanptschilde  aber  ist 
im  ersten  nnd  vierten  rothen  Felde  der  goldgehürnte  Büffelkopf  vor- 
gestellt. Das  zweite  und  dritte  blaue  Feld  ist  mit  den  beiden  neben  ^ 
einander  stehenden  goldenen  Sternen  belegt.  Das  Mauptschild  ist  mU 
einer  neonpertigen  Krone  und  diese  ^eder  mit  drei  Helmen  bedeckt, 
lieber  der  Krone  des  ersten  Helmes  scliweben  die  beiden  goldtten 
Sterne.  Auf  dem  mittlern  Helme  ist  ein  schwarzer,  die  Spillen 
rechts  kehrender,  mit  einer  weissen  Taube  belegter  Adlerilügel;  über 


Biese  adelige  Familie  soll  erst  im  dreissigjahrigen  Kriege,  m 
Bedm»  v.  T.  Oberst  eines  leichten  Regiments  nnter  dem  (Geneial 
Banner  war,  nadi  Deatschland  gekeamiiiT  aeisy  auch  dch  in  Henen 
VDd  Mecklenburg  niedergelassen  haron.  In  dem  letzten  Lande  besitzt 
es  noch  ansehnliclie ,  ein  Familien-Majorat  formende  Güter.  In  der 
preoasischen  Armee  diente^  aas  der  hessischen  Linie,  seit  1768  einer 
T«  T«9,  der  am  11.  Juni  1798  zum  Range  eines  General-Bffajofs  erfto- 
ben  wiard  nnd  Chef  des  29sten  Infanterie-Regiments  io  Breslau  war. 
Er  starb  im  Jahre  1813  als  GeneraULieotenant  a.  D.  ,  72  Jahre  alt. 
Ein  Sohn  des  Oeneiala,  Wiihelm  j*  T.,  stand  im  ai»  lAismtfgßtt  in 


Trenenfels^  die  Henen  lon. 


Digltized  by  Googic 


1 


V 


Trips  —  Troißtorrens,  447 


«lern  Regiment  seines  Vaters  and  war  1828  Major  ond  Commandeor ^ 
eines  Lanilwelir-Batuillons. 

^  i*  Trips,  Graf  von.  ^ 

Graf  Franz  Adolph  Berghe  v.  T. ,   der  letzte  männliche  Sprosse 
selnea  alten  Hauses,  lebt  in  Düsseldorf.   (M.  s.  den  Art«  Berghe.) 

t  Troistorrcns,  die  Herren  von.  äIT' 

In  der  waadtländischen  Volkssprache  Treytorrens;  eines  der  alte-  ' 
fiten  adeligen  Geschlechter  des  Cantons  Waadt,  welches  seinen  Namea,* 
▼on  der  ehemaligen  Herrschaft  'I  roistorrens  (Schloss  und  Commune) 
im  waadtländischen  Distrikte  Payerne  fiiltrte.   Ks  besass  in  der  Waadt, 
ausser  Troistorrens ,  die  Freiherrschaft  Chanipvent,  die  Herrschaften 
la  lyiolliure,  Golion,  Bavois,  St.  Martin  la  Chene,  Demores,  MoIIen- 
dins,  Daillens  u.  a.,  nehst  der  Castellanei  und  Majorei  Ton  Ciidreiin, 
und  theiite  sich  von  Ciidreftn  aus  in  drei  Hauptlinien,  in  die  von 
Cüdreiin,  Iverdun  und  Payerna,  welche  das  blrhbürgerrecht  dieser 
Städte  besassen  und  noch  besitzen.    Dem  Geschlechte  wurde  der  Adel  •* 
\on  der  Regierung  der  souverainen  Stadt  Bern  (Herrin  der  gefürstetea 
Freiherrschaft  Waadt)  1609  bestätigt,  so  wie  auch  die  Freiheiten,  di^.- 
es  von  den  Herzögen  von  Savoyen  erhalten  hat.    Das  Geschlecht  solf^ 
ein  Zweig  des  ehemaligen  schwäbischen  von  Dreibach  (Drybach)  ge- 
wesen  sein,   nnd  in  Diensten  des  Herzogs  Berthold  IV.  von  Zaeh- 
ringen  nach  der  Waadt  gekommen  und  dort  mit  einem  Strich  Landes 
# beliehen  worden  sein,   wo  es  ein  neues  Dreibach,   das  französische 
Troistorrens,    anlegte.    Otto  erliielt  später  in  der  letzten  Hälfte  des 
12ten  Jahrhunderts  auch  die  Herrschaft  Luppau  im  jetzigen  Canton 
Bern  zur  Lehn.    Otto's  Bnkel  war  im  13ten  Jahrhundert  Jerusalems« 
Ritter,   desgleichen  Johannes  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts.  — 
Heinrich  war  1536  savoyischer  Commandant  der  Stadt  ond  Festung^ 
Iverdun,   und  erhielt  in  Betracht  seiner  Tapferkeit,   die  Bern  auch 
bei  dem  Feinde  ehrte,   das  erbliche  regimentsfühige  Bürgerrecht  der 
Stadt  Bern,  welches  seinen  Nachkommen  1642  wieder  erneuert  wurde, 
das  Gesciilecht  aber  fast  keinen  activen  Gebrauch  davon  gemacht  hat,  * 
Wilhelm  y    Hauptmann  dar  köni^I.   französisclien  Leibwache,  wurde 
1525  mit  dem  König  Franz  I.  bei  Pavia  gefangen,  darauf  von  seinem 
Geschlechte  ausgelöst  und  später  von  gedachtem  Könige  znm  Ritter 
geschlagen.    Ferner  war  Isaac  (geb.  1604)  Oberst  und  Chef  eines  deot^^ 
sehen  Regiments  in  scliwedischen  Diensten,   mit  welchem  er  1639  in 
französische  Dienste  trat  und  an  dessen  Spitze  bei  Borborch  in  Flan« 
dern  iiel  (1645).   Franz  (geb.  1590,  gest.  1660),  General-Lientenant 
und  Grossmeister  der  Artillerie  (1628)  in  königl.  schwedischen  Dien- 
sten nnd  Director  der  Festungsbauten  von  Genf  (1641).  —  Albert 
fiel  1633  bei  Kempten  als  kÖnigl.  schwedischer  General-Major  und 
Regiments-Chef.   Abraham  rettete  als  Major  im  kÖnigl.  sicilianischen 
Schweizer-Reginiente  Tschudi  mit  dem  grössten  Heldenmnthe  seinen 
König  aus   der  augenscheinlichst   eintretenden  Gefangenschaft.  Er 
nahm  1773  als  General-Lieutenant ,  Infanterie-Regiments-Inhaber  und. 
Gonvernenr  von  Messina  seinen  Abschied  und  starb  im  Vaterlande.  — 
Franz  Friedrich  war  1726  Professor  der  Philosophie  nnd  Mathematik, 
und  gehörte  unter  die  ausgezeichnetsten  Professoren  der  Lansanner 
Academie.  —   N.  N.  war  1793  Lieutenant  im  Füselier-Bataillon  f. 
Legat  in  königl.  preussischen  Diensten. 

Das  Stammwappen  enthält  im  Schilde  drei  silberne,  über  einander 
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gebende,  horizotital  stehende  Fische  (Traittes),  oberhalb  begleitet  voih 
einem  goldenen  Ringelstern  (Molette  en  forme  d'etoile  a  six  rais)  im 
rothen  Felder  auf  dem  olFenen  adelgekronten  Turnierhelme  ein  wach- 
sender goldener  l^öwe.  Helmdecken  roth,  golden  und  silbern.  Ueber 
dem  Wappen  schwebt  der  Wahlsprach  des  Geschlechtes: 

ffüLique  Puratus." 
Das  Familienattribut,  d.  h.  seine  historisch^gescliichtliche  heraus- 
bebende  Bezeichnung  ist  Pellerinage. 

M.  8.  Lea,  Schweiz.  Lex.  XVIIL  Bd.  S.  273— 27»i  May,  bist 
milit.  de  la  Siiisse  VI.  Bd.  p.  339-341.  VH.  Bd.  p.  450-453.  Hist 
des  ofticiers  Suisse  par  i'abbe  Girard.  Tom.  III.  p.  157—161.  Lutz, 
Nekrolog  denkwürdiger  Scliweizer.  Documens  relatif  ä  Thist.  du  Pays 
de  Vaud  de  1293  ä  1750  (Geneve  1817)  p.  83,  88,  109,  117,  215,320, 
340,  341,  355,  372,  383,  414,  450,  530,  532. 

fß- 

Trotte,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  276.  * 

Grnndmann  fulirt  die  y.  T.  unter  den  ausgestorbenen  Geschlech- 
tern in  der  Uckermark  an.  Er  sagt,  dass  die  Linie,  die  in  der  za- 
letzt  genannten  Provinz  durch  Jahrhunderte  blühte,  ein  Ast  von  dem 
hessischen  Ilauptstamme  gewesen  sei.    Ihr  Ahnherr  war  Friedrich  y. 

,  Feldmarschall  in  Ungarn  und  später  Hofniarschall  des  Landgrafen 
von  Hessen-Cassel,  dessen  Sohn  Adam  y.  T.  in  kurbrandenburgischen 
Diensten  stand  und  1557  mit  den  Gütern  des  aufgehobenen  Klosters 
Himnielsfurt  und  Badingen  belehnt  wurde,  weil  er  dem  Kurfürsten 
grosse  Dienste  in  Friedens-  und  Kriegszeiten  geleistet,  auch  grosse 
Summen  vorgeschossen  hatte  n.  s.  w.  Er  starb  als  Oberhofmarschall, 
Geh.  Rath  und  Hauptmann  zu  Zehdenick  1572.  Sein  Sohn  Adam  der 
jüngere  war  kurfürstl.  brandenburgischer  Hofmarschall  und  starbj  1587; 
sein  Urenkel  gelangte  zur  Würde  eines  kurbrandenburgischen  Geh. 
Kriegsraths,  Generals  und  Gouverneurs  von  Peitz ;  er  starb  1666  kin- 
derlos. Von  seinem  jungem  Bruder,  dem  Obersten  Botho  y.  T.  nnd 
der  Sibylla  y.  Buch,  war  noch  ein  Sohn,  Friedrich  Wedig  y.  T. ,  vor- 
banden. Er  ererbte  Himmelsfurt,  Badingen,  Bredereiche,  Rautenberg, 
Alt  -  and  Nen-Thümen  d.  s.  w.  und  starb  anvermählt  als  der  Letzte 
seiner  Linie  in  der  Uckermark.  In  Hessen  zerfiel  dieses  Gesclilecbt 
in  die  drei  Aeste:  Solz,  Lispenhausen  und  Trelfurt. 

»  Troyen  von  der  WoldenLnrg,  die  Herren. 

Ein  nraltes  adeliges  Geschlecht,  welches  eins  von  denen  war,  aas 
welchen  man  jährlich  die  zwölf  Vierherren  der  FurstenthQmer  Sach- 
sen erwählt  hat,  and  zur  Stettinschen  Regierung  gehörte.  —  Im  Jahre 
1037  erscheint  Ritter  Emst  y.  T.  mit  Barnimo,  der  Pommern  und 
Circipaner  Fürsten,  in  dem  ersten  Turniere  unter  dem  Kaiser  Heinrich 
zu  Magdeburg.  Nach  ihm  kommen  seine  Nachkommen  in  gerader  Li- 
nie. —  Seyhard  Sigismund'  Ritter  y.  T.  erschien  im  Jahre  1096 
auf  dem  Turniere  zn  Braunschweig  (dessen  Bruder  Benno  y.  T,  ist 
Bischof  zu  Sachsen  gewesen).  —  Hasse,  Ketzel  und  Lapold  y.  T.  and 
des  Letztern  beide  Brüder,  Degen  and  LaschalcJc  oder  LasslaUj  waren 
Ritter,  und  hat  sich  jener  in  der  Schweiz  niedergelassen,  dieser  aber 
ist  im  Tnruiere  mit  einem  Rennspiess  erstochen  worden.  —  Jacob  r, 
T. ;  lessen  ,  älterer  Bruder  Claus  ist  mit  Herzog  Pribislaff  ans  Pom- 
meri'fzum  heiligen  Grabe  gezogen  and  auf  der  Reise  gestorben)  der 
andere  Bruder,  Ritter  Arend  y.  T.,  ist  Meister  des  Tempel« Ordens 
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Kweten  i  und  Ist  in  d«r  groisen  Sclilacbt  in  Kgjpten  wider  Saladin 
1  Jahre  1087  freblieben.   TMm     'I*.  Bruder,  JoAmm     T.,  war 

ein  Ritter  des  Tempelordem  und  Stt  mit  Her/.o<;  Casimir  im  Jalire 
1217  zom  hei(ig:en  Grabe  gezogen.  Waltmar  VciU  v.  T.  und  seine 
beiden  Brüder  Clam»  und  Henning  sind  Kitter  gewesen.  Jacoh  Müze 
T.  hftk  die  Stadt  Dalier  im  Jahre  1442  den  Denrizen ,  denen  schon 
fraher  das  Land  Daher  ton  dem  Fürsten  geschenkt  war,  cedirt,  und 
die  Woldenbnrg,  daran  er  nnr  den  vierten  Tlieil  gehabt,  wieder  fiall> 
bekommen.  Jacob  v.  T.,  (küüen  Bruder,  ist  Kitter  des  deutschen 
Ordens  gewesen.  Lorens  T.  auf  Schmeckewitz  und  Bor&tortf  ist  in 
einem  Alter  von  83  Jatiren  im  Jahre  1595  gestorben,  und  bat  vier 
ßöline,  Jncohf  Pnui ^  Hans  und  Lorenz ^  nachgelassen.  Lorenz  v.  T, 
ist  Kathsverwandter  zo  Steltin  im  Jahre  1677  gewesen^  seine  Gemab- 
Ün^  Margarethe,  war  die  Tochter  des  Rathsverwandten  Johann  Schwel- 
lengräber  zu  Stettin.  Aus  dieser  Kbe  itt  eine  Tochter ,  Ann»  T.« 
welche  im  Jahre  159G  den  Hürgermeister  Senior  Geiselbrecht  zu 
Stettin  zum  Gemahl  gehabt,  nachnuils  den  Theodor  IMönnies,  fürstl. 
pommerschen  Uoiratii.  —  Aus  diesem  Geschleclit  ist  auch  Elisabeth 
T.  T.  an  Heinrich  v.  Wesel ,  Ratbsf  erwandlen  in  Andam,  verheirathet 
gewesen.  Schon  im  Jahre  1323  wird  Ritter  Johann  v.  T.  in  den  an- 
clamschen,  und  Uennig  v.  T.  1320,  Nicolau»  v.  T. ,  fürstl.  Rath,  1339 
in  den  stettinseben  Privilegien  als  Zeugen  angeführt.  Leopold  [and 
JfdMta  T.  T.  werden  in  dem  Terbundnisse  der  Stadt  Greiffenberg  wider 
Treptow  im  Jahre  1459  mit  angeführt.  Im  Jahre  1391  ist  ilenmatm 
T.  T.  der  ältere  in  Chantze  und  Herrmann  der  jüngere  in  Warvekow 
Krbsassen  gewesen.  Im  Jahre  1406  wird  Eggard  v.  T.  in  Chantze 
genannt  (Mieiilins,  ponfmersche  Chroniit.  vL  p,  535.)  Claus  und 
Bippobß  ?•  T.  werden  im  Jalire  1354  in  dem  Verb&ndniise  dei  Adali 
in  Hinterpommern  mit  der  Stadt  dasaibst  gefunden. 

Die  V.  T.  fdliren  im  Sohilde  ein  blaues  Feld,  und  aol  dem  Helme 
ein  Linhorn. 

Tscliadi  von  Creplaug^ 

Heycr  IVbtfores  «ter  Major»  Mm^wa,  Haive)  wmm 

«iura«. 

Btnet  der  ältesten  «nd  ansehnlichsten  Geschlechter  der  Schweis 

Sm  Canton  Glarus  (ehemals  auch  Tschudy,  Schudy),  welches  sich 
auch  im  Canton  üri  in  der  Stadt  Rapperschwyl ,  im  Canton  St.  Gallen 
und  in  Lothringen  und  Franken  verbreitet  hat^  und  wovon  jetzt  meh- 
rere Sprosslinge  im  prenssisehen  Militairdienste  stehen  oder  standen. 
Andere  Linien,  die  jetzt  ausgestorben  sind,  waren  auch  Krbbiirger  sa 
Zürich,  Basel  und  Bern.  Dieses  TIatis  gehörte  zu  denjenigen  —  fürst- 
lichen nicht  ausgenommen  —  weiche  ihre  Genealogie  dipiomatisch  er- 
wiesen bis  zum  Jahre  906  hinaufführen  honncn,  wie  es  aus  einem 
I^ehnsscbeine  Hudolpfi's  T.  t.  Creplang,  Meyer*s  von  Glarus,  an  die 
Aebtiss^^in  Hertha  des  Stiftes  Seciiingen  vom  Jahre  1029  hervorgeht. 
In  diej^er  Uikuntle  wird  er  Sohn  von  Ulrich,  Sohn  von  Johann,  Sohn  i 
von  Hudolph ,  Sohn  von  Johann,  alle  Frei  geboren,  genannt,  die  seit 
906  mit  dem  Brbamte  der  Majorei  von  Glarus  von  dem  Stifte  Seckin- 
gen beliehen  worden  waren.  Die  Majorei  besass  diese  Familie  bis 
1256,  und  die  Herrschaft  Crej)lang  mit  Unterbrechung  bis  1651,  auch 
besassen  sie  die  Burg  Flums  als  bischoiliches  und  churisches  l^iehns- 
Vitzthnmat»  welehet  Kdaig  Fdedrieh  dem  JieiNrjdl  T.  Cre^^lang, 
Mejer  m  Gtama«  den  er  1219  «in  Ritter  utlng,  zu  einer  Ftmkm» 

V.MliU  Adel« -Lax.  Ai»«L-M.  29 
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tcbaft  erhob.   Seitdem  der  Canton  von  Glarus  Theil  der  Ridgenotaciw 
sdiaft  geworden  (1352),  ist  die  Laedammanns-Warde  fast  nie  ans  die- 
ser Familie  gekommen.   Vor  <ler  Revohition  1789  war  die  in  I^th- 
ringen  niedergelnssene  Linie  im  Besitze  Hcs  Krbamtes  des  Grandbaillif 
totn  MeUer  und  Messiner  Adel.   Das  Uesciileclit  erhielt  am  20.  Auril 
1539  Tom  rdiD.  König  Fefdinaad  I.  eine  Beetiiügung  seiaas  allen  torner» 
fähigen  Adeli  und  Wappens ,   mit  dem  Anhange :     dass  wenn  sich 
aach  Kinige  mit  unadeligen  Personen  verlieirathen  würden,  dies  ihrem 
A  ieistande  doch  nicht  nachtlieilig  sein  iH»Ute."  —   Der  französischen 
L  nie  wurde  ihr  Adel  bettätigt  and  16G0  :yen  König  Ludwig  XIV.  der 
französische  Adelstand  yerliehen.  —    Von  den  grossen  llelden  und 
Staatsmannern,  die  dieses  Haus  dem  Lande  Glarus  und  dem  Auslände 
bervorgebracht  bat,  eine  Aufzählung  zu  machen,  ist  onmöglidi.  da 
•ie  fast  zaliUet  itl. .  Wir  fuhren  daSer  nur  Einige- an«  alt:  Jomn» 
Bannerherr  des  Landes  GUrus,  fiel  im  Dienste  des  Vaterlandes  vor 
Windegp;  1386;  Heinrich,  Bannerherr,  und  Herrmnnn,  Brüder,  fielen 
in  der  Mordnacht  zu  Wesen  1388;   Conrad  fiel  1444  in  der  Heldea- 
■elilac^t  bei  St  Jacob  vor  BaaeU  UMdk  M  M  Biona  1522.  Meli» 
rere  waren  auch  Hilter  des  deutschen  Ordens,  als  z.  B.  C^rittof^ 
Comthur  zu  Hall  in  Schwaben,   und  Andere  haheii  die  Ritterwurde 
auf  den  Schlachtfeldern  im  Burgunder  Kriege  (1474—1477)  und  im 
Scbwabenicriege  (1499)  erlialten  ond  hohe  antlSiidiache  Oroen  in  des 
iMueren  Zeiten  getragen.  —    Aus  diesem  Hause  ist  auch  der  berühmte 
Geschichtsschreiber  der  Sdiweiz,  HUif  oder  Aegidius  T.  (geb.  1506, 
gest  1572),  iiervorgegangen,  von  dessen  Werken  wir  hier  nennen 
wollen:  Schweister  Clurontk  von  A.  1000  bit  1470,  2  TMe.  Baad  vm, 
in  Fol*  Im  Manuscript  ein  grosses  Wappenbuch  mit  Ober  4(XX)  Wa^ 
pen  in  Farben,  in  Fei.  (erloschene  und  noch  vorhandene  schweize» 
rische  und  rhäiische  GeschleclUer).  Bin  dergleichen  in  4to.  ond  ein 
Catalog  dei  scbweiteritohen  Adels.  —  Naobrkbtbn  von  diesem  Hanse 
linden  sich  vorzüglich  in  Leu ,  Schweiz«  Lex.  XVIII.  Th.  S.  330—355» 
Gauhe's  Adels-Lex.  I.Th.  S.  652— 655.   (^Letzterer  setzt  aber  irrthiim- 
lieh  „Anno  1209*'  statt  „Anno  1029'^  wie  durch  die  vorhandene  Cr- 
konde  daigetban  werden  kann.  —  May,  bist  milit  de  la  Sitisse,  Tok 
II.  p.  158-173.  Tom.  VIII.  p.  385  ,  390  ,  503  -504  ;  393-395,  afia^- 
400  ,  407.  Luu»  Nekrolog  denkw&rd.  Schweizer  8.  537—63»» 

Twickel)  die  Fieihemn  tob,  Bd.IY.  S.283. 

Denen  von  ont  angegebenen  Mitgliedern  fieser  Familie  ist  hin» 
zuzufügen:  Clemens  Freiherr  v.  T. ,  Domherr  zu  Münster.  Man  lese 
auoli  Kreis  Warendorf  im  Regieruaga-BesiriL  Münster i  statt  im  Begie- 
rangs-Bezirk  Minden. 

Tzscboppe,  Herr  tob« 

Der  Geh.  Oher-Regierongsratb  ond  Director  des  Geh.  Staats-  ond 
Cabinets-^rehivs,  O,  A»'T.j  Ist  im  Jahre  1836  in  den  Adelstand  er^ 
hoben  worden.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  qnadrirC,  im  erstes 
»nd  vierten  rothen  Felde  ist  ein  aufspringender  goldener  gekrönter 
Löwe  Torgestellt,  das  zweite  und  dritte  silberne  Feld  wird  von  zwei 
•ehwanen  Balken  der  Lange  naeh  dovchzogeo.  Dieses  Schild  ist  mit 
Bwd  gekiSntea  Helmen  bedeckt. 
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Uebely  die  Herren  too« 

Dar  RittmeMter  Ton  der  Armee  U. ,  froher  Lieutenant  im  6ten 
Curaatler-R^niMit  und  ein  Solin  des  yerstorbenen  Amtratht  D.  sa 

Paretz,  wurde  am  5.  Febr.  1835  in  den  Adelstand  erhoben.  Sein 
Wappen  ist  qnadrirt,  die  Felder  1.  und  4.  sind  scifwarz  and  dama«- 
cirty  2.  und  3.  Silber  and  damasdrt;  das  Ganze  ist  mit  einem,  Ton 
der  obern  rechten  zar  untern  linken  Seite  gelegten  TOthen,  mit  dnd 
poldencn  Sternen  besetzten  Baiken  durr!izfi- cn.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  v^äclist  ein  gerüfteter^  daa  Schwer!  schwiiigejuler  Arm.  Decken 
blau  und  Silber. 

UeclitritSy  die  Herren  von,  Bd.  IV.  8. 284. 

Die  zam  Theii  erst  in  der  alicrneoesten  Zeit  absichtlich  erdich- 
'  lettn  FlMieln  von  der  nnprtingliohen  Abetunmang  der  Familie  üech- 
tritz,  bedürfen  vor  den  Augen  dessen,  der  in  die  Geecbieht»  einigeiw 
massen  eingeweÜit  ist,  keine  Widerlegnng:.  Ks  geniige  daher,  alle 
diesialUge  Erzählungen  als  unhaltbare  Erdichtungen  zu  bezeichnen, 
namentlMh  di«  Angaben}  1)  dan  es  drei  terMshledene  Geschlechter 
dieses  Namens  gebn;  2)  dass  die  Steinkircher  Linie  orsprünglidi 
Steinkirch  geheissen  and  den  Namen  Uechtritz  im  13ten  Jahrhundert 
erst  vorgesetzt  habe;  3)  dast  sie  an  der  Erbauung  Laoban«  Antheil 
geliabt;  4)  dass  die  Scbwertaner  Linie  aaa  dem  Gefolge  böhmisclier 
Herzöge  abstamme ;  5)  dass  ihr  mit  der  Steinkircher  die  Obbat  det 
Qaeis-Rreises  and  —  horribile  dictn  —  eines  Iieidnischen  Götzen, 
FlinSj  übertragen  gewesen  sei!  (Kinem  Kitter  der  Schutz  eines 
heidnischen  Götzen!)  Endlich  die  Behauptung  vandalischer  Ab- 
kanft!  Für  alle  diese  Märchen  leistet  auch  nicht  Eine  histori- 
sche Angahe  Gewähr,  vielmebr  stthen  aie  mit  der  Geaebiehte  im  o£» 
feilsten  Widerspruclie. 

Deutsche  Kitter  Hessen  sich  in  der  Lausitz  erst  im  Ilten  Jahr- 
hundert nieder.  Von  wendlsehen  Rittern ,  oder  von  einem  wenditehen 
Adel,  weiss  unsere  Geschichte  nichts.  Die  deutschen  Ritter,  die 
Lehnsmanner  des  siegreichen  deutschen  Kaisers ,  und  die  Schutzmacht 
ihrer  Markgrafen,  welche  sich  damals  in  der  Ober-Lausitz  festsetzten, 
waren  naeb  aller  Wahnebeinlichkeit  meist  ani  den  jetzt  aBobtiäcben 
I«anden.  Dies  gilt  auch  von  den  Uechtritzen.  Wir  finden  sie  noch 
im  Jahre  1304  in  der  Gegend  von  Weissenfeis.  (Vergl.  Urkunde  data 
13Q4.  XVL  Kai.  April  in  Kreysig^s  Beitrügen  zur  sächs.  Historie.) 

Dort  giebt  es  noch  das  Dorr  üecbtritz,  welebes  bereltB  1361  ur-P 
kondlich  vorkommt  (Kreysig  1.  c.  III.  p.  441) ,  ond  daher  nidit  erst^ 
wie  in  Gaahe^s  Adcis-Lexicon  steht,  im  15ten  Jahrhundert  erbaut 
worden  ist  Bin  Tham  v.  ü.  wird  1348  in  einer  Urkunde  des  Klo- 
sters Gosseck,  welches  nor  eine  Stunde  von  dem  Dorfe  Uechtritz 
entfernt  liegt,  aafgefuhrt  (VergL  Sehamelios  BescbieibQng  des  KL- 
'  Gosseck,  pag.  78.) 

In  der  Ober-Lausitz  und  dem  angrenzenden  Schlesien  treten  die 
üechtritze  erst  im  I4ten  Jahrhanderte  auf.  Man  wird  daher  wohl 
nicht  inen,  wenn  man  annimmt,  dass  erst  gegen  die  Mitte  oder  das 
Ende  des  ]3ten  Jahrhunderts  —  vielleicht  zur  Zeit  der  Tartaren- 
Schlacht  —  einzelne  Glieder  des  sächsischen  Stammes  sieb  hier  nie- 
derUessen.  ^ 

29* 
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Nach  Laubaner  Annalen,  Jedoch  oline  gleichzeitige  urkund- 
liche Bettittigung  ^ar  in  .d^  labran  1301  uid  1304  Johmm  V.  ü. 

auf  Steinkircü  Bürgermeister  wa  Lanban.  Es  wohnten  damals  nocli 
tiele  Ritter  in  den  Städten ,  wo  !<ie  den  ersten  Burgerstand  bildeten 
(HüUmann,  Städtewesen  des  Mittelalters  II.  p.  226),  und  es  mangelt 
daher  dieser  Nadiricht  nidit  «a  ianarer  Wahneheiatokelt«  wtm  die 
Aebnlichkeit  des  Wappens  der  Stadt  Levban  mtt  dem  UeehtritK^aehea 
verstärkend  tritt.") 

yj)ie  ältesten  Stammhäuser  der  FamiUe  t.  U.  in  dieser  Gegend 
sind  Steinkirch  noA  anweit  daTo«  Sebwerta»  ond  es  ist  Mn  Grand 
irerhanden,  anzoadimen,  dasi  beide  Häuser,  welche  Binen  Namen 
und  Ein  Wappen  führen,  nicht  anch  zu  Einem  un<l  demselben 
Geschlechte  gehören,  wenn  auch  der  Umstand,  dass  Steinkirch  schle- 
fii:>ck  und  S(£werta  iaasitxisch  ist ,  den  üntefsehled  einer  schlesisdien 
und  lausitzisclien  Linie  begründet  hat.  Die  Präsumtion,  welche  aus 
Gleichheit  des  Namens  und  Wappens  für  die  Geschlechtsverwand tschaft 
überall  geltend  gemacht  wird,  unterstützen  sodann  auch  noch  urkund- 
liche Beweise  und  die  darauf  gestützte  Meinung  anbefangener 
Genealogen. 

Aus  Urkunden  lausitzischer  und  schlesischer  Archive  bildet  sich 
nun  folgende  Genealogie:  Heinrich  I.  auf  Schwerta  und  Steinkirch, 
verheirathet  mit  einer  v.  Uechtritz  aus  dem  Hanse  Langenöisa,  welche 
1357  starb  ond  in  Marklissa  begraben  liegt,  welche  Angabe  sich  auf 
Chronik-Nachrichten  gründet  und  auch  von  König  in  sein  Adelslexicon 
aotgenonimen  worden  ist.  Er  hatte  nach  diesen  Zengnissen  einen 
Sohn,  Bernhard  l.y  ebenfalls  auf  Steinidrch  ond  Schwerta,  welcher 
1357  vorkommt,  nnd  mit  einer  gebomen  Geisdorff  twei  Söhne: 
Bernhard  II.  und  Hieronymus ,  zeugte,  von  welchen  jener  als  Stifter 
der  Steinkircher ,  dieser  als  Stifter  der  Schwertaer  Linie  angenommen 
wird.  Bernhard  11,  wurde  von  der  Herzogin  Agnes  zu  Schweidnitz  1387 
mit  den^  Steinkircher  Gütern  belehnt.  (Lehnsbrief  im  Archiv  zu  Lan- 
ban.) Seine  Söline  waren  Heinrich  II. ,  Hans  I.  und  Bernhard  III.| 
welche  mit  denselben  Gütern  1406  belehnt  wurden.  (Urknnde  im  vor- 
genannten Archiv.)  Nicket ,  Hans  II.,  Christoph  nnd  Bernhard,  Ge- 
broder T.  U.  auf  Steinkirch,  liessen  die  Lehnsprivilegien  ihrer  Bltom 
im  Jahre  1492  bestätigen  und  flie  Genealog:le  dieser  Linie  ist  von  da 
an  ohne  Dunkelheiten.  Genannter  H(ins  \l.  stiftete  die  Lini**  Molz- 
fcirch  in  der  Ober-Lausitz,  so  wie  nick  die  Steinkircher  l^iiue  über- 
huipt  mit  der  Zelt  in  mehrere  Zweige  zersplitterte. 

Die  zweite  ilanptlinie,  die  Schwertaer,  nimmt  mit  nicront/maa 
ihren  Anfang,  dessen  Nachkommenschaft  bis  zu  Scbustinn  un^  Nico- 
UtU8  v«  U.  dunkel  ist,  von  wo  sie  aber,  obgleich  bei  dem  Brande  des 
Sebloües  Sehwerta  (1527)  die  meisten  Familienpapiere  verbrannten, 
urkundlich  zu  erweisen  ist  Sehaslian  nnd  Nichel  schrieben  sich  noch 
1489  ;,auf  Sehwerta  und  Steinkircben  p:esessen."  (Urkunde  über  die 
Theilong  des  Gotes  Langenöisa  im  da^igen  Archiv.) 

Andere  Documenle  fdr  die  Stammferwaadtidiaft  baider  HSner, 
des  Steinliraher  imd  Schwertaer,  sind : 


Der  Umstand,  dass  die  s&chsiscKe  Linie  auf  dem  Helme  des 
Wappens  zwischen  den  BüffelhorneJ'B  noch  «inen  Schlüssel  fährt, 
ist  gans  nnbedentend  bei  der  BeattheiluBf  der  Stammverwandl- 
achaft.  Das  alte  Wappen  kennt  nnr  daji  Schild  mit  seinen  Insig- 
aien.  Das  Attribut  des  Helmes  ist  spitetea  Viayrnnfea  nnd  aar 
bei  Beartheüvug  der  Linien  wichtig 
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a)  Urkonile  Tom  15.  Mai  1592.    Franz  v.  U.  zu  Steinkirch«fi 
sauget  die  Gesammtbelelioung  seiner  Voreltern  mit  Harns  ?•  U.  «of 
Schwerte; 

b)  JiMKhim  y.  ü.  aof  Steinkircben  setzt  seine  Vettern  HierO" 
fiffims  ü.  auf  Steinkirchen  ond  Huns  D.  auf  Schwerte  m  VorauuMleni 
»einer  Kinder  ein  1545. 

c)  Johanm  Hartwig  Augu$i  v,  U.  itiftete  ein  Familienitipendium 
für  das  UechtritiiMhc  Gcicbtecht  ond  alle  anverwaadte  HSacar»  mm 
7.  Septbr.  1622  v.  t,  w. 

Rrst  in  neaeren  Zeiten  hat  man  sich  benniht,  die  Stammver- 
^andtschaft  beider  Hauptlinien ,  der  Schwertaer  und  Steinkircber,  za 
litugnen,  und  zwar  aas  Veranlassung  einer  8eniorats>Stiftung,  welche. 
Atme  Christiane  terwittwete  t.  U.  ,  geb.  v.  Metzrad ,  am  3.  Novbr. 
1700  auf  den  GiUern  GeMiardsdorff  mit  Zubehör  eventtjaliter  ftir  das 
sämmtliclie  Ueclitritzisrli«;  GeschleclU  errichtete.  Seit  dieser  Zeit 
suchte  niun  durch  erdichtete  Uülfsniittel  der  Steinkircher  Linie,  welche 
noch  florirt,  eine  fremde  Abttemmang  anaoweisen. 

Zu  den  zufailigea  Irrthüinern  des  ersten  Arti|^elt  Bd.  IV*  S.  '284, 
gehört  die  AuflTilirung  der  Familie  des  Joseph  Peter  V.  auf  Hei- 
dersdoflF,  als  Kestandtheil  der  Steinkircher  Linie,  obgleich  derselbe 
erst  im  Anlange  dieses  Jahrhunderts  geadelt  worden  ist  und  ein  ganx 
venchiedenea  Wapi>eni€hild  ethielt»  — *  Das  Gol  Foga  liegt  aicht  in 
der  Lausitz. 

Die  vollständigsten  Nnrlirichten  über  das  Geschlecht  v.  U.  giebt 
das  grosse  genealogische  Werk  des  M.  Kloss:  Genealogische  Nach- 
richten vom  Ober-Lauttitzer  Adel  (XVIII  Bände  in  Fol.)  im  XVI.  Dd., 
weleher  aot  dem  Ardiive  zu  Lauban  schöpfte,  und  besonders  die 
Nachricbfen  benutzte ,  welche  dit^  Familie  Uechtritz  im  Jahre 
aus  den  schlesischen  Landes-Can/.leien  zusammentragen  Hess. —  Sehr  un- 
sicher ist  ein  anderes  handschriftliches  Werk :  Reiche  der  Uerrschatteu 
^on  Alteoiieibe  nnd  Gebhartsdorff,  fem  Cantor  Henog  1781  aagefoiw 
(igt  und  dem  Berra  Friedrieh  Bmil  t.  üeehtrite  gewidmet« 

Anmerkung.  De»  im  TV.  Bande  Tea  naa  gegebene  Artikel,  dieee 
Familie 'betveffend,  war  «ns  Ton  dem  Hanpte  der  im  Königreich 
Sachsen  blühenden  Linie  eingesandt  worden;  es  geschieht  daher 
mit  um  so  ^rÖsserm  Vergnügen,  dass  wir  Iiier  auch  diesen  ums 
You  der  Linie  v.  Üechtritz-Steiukirch  zugekomBMnen  Avftata  rvt^ 
öffeatliehea  kSnnen,  oh  beide  Stiaunon'sn  h9i«B  and  auf  diese 
Weise  dem  Publikum  Gelegenheit  in  geben,  iiupartheiis« h  ein 
Yerhültniss  r.n  benrtheilen ,  welc  hes  in  diesem  Augeublick.e  au 
einem  wichtigen  Familien>Proceüi»o  Veranlassung  giebt. 

Ultzberg  (UiUbergeo),  die  Herren  vod^  der^  die. 

Ein  erloscbenea  adeliges  Patrizier-Gesclilecht  zu  Rrfurt,  dessen 
Stammort  üzberg  zwischen  Erfurt  und  Weimar  im  Grossheriogthum 
Sachsen-Weimar  liejit  und  an  die  eheiualige  freie  Stadt  Rrfurt  ge- 
langte, als  es  das  Patriziat  daselbst  eriileit.  —  Joftimn  T.  O.  war 
vom  Jahre  1354—1359  Rathsmeister;  ein  anderer  Johann  t.  ü.  war 
1438  Lehaamann  der  Grafen  v.  Gleichen  an  Gispemleben  bei  BrfnrI. 

Uminski)  Herr  von. 

Der  ehemalige  polnische  Genanl     9.  heiaM  die  teeUcef  GÜcir 
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iir  der  ProTinz  Posen,  Sie  sind  jetzt  Eigentlium  des  Staates.  Er  lebt 
gcg^mtarlig  in  London. 

Unverfärtli.^  die  Umeii  von. 

Sie  gehören  sn  dem  neoern  HnlbenlSdtitchen  Adel  nnd  fuhren 
elu  quadrirtet  Wappen  >  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  eine 
rothe  Rose,  im  zweiten  nnd  dritten  blaaen  Felde  eine  silberne  fran« 
sösisohe  Lilie.  Dieses  Hauptscliild  ist  mit  einem  grünen  Kreuz  be- 
legt»  in  dessen  Kitte  der  preusslsebe  Adler  nnd  an  jeder  Ecke  ein 
Imtes  gf&nee  Blatt  in-  Form  einet  Honens  nngebracht  ist; 

Uslar-Gleiclien,  die  Freiherren  von. 

Seit  den  frühesten  Zeiten,  wo  der  Adel  bleibende  Familiennamen 
annahm ,  kommt  der  Name  dieses  Gesdileohts  Tor»  und  dasselbe  ge- 
hört zn  dem  ursprünglichen  Stammadel.  '  Der  Name  wird  in  den 
alten  Urkunden  Uslar,  Ualare,  Usslare,  Usler,  Useler,  Üss^er  nnd 
Uslaria  geschrieben, 

Ihr  erster  bekannter  Stamnsits  scheint  aof  dem  Solling»  diesem 
Sitze  sächsischer  Grossen,  wie  Sonne  in  seiner  Erdbeschreibong  des 
Königreichs  Hannover  S.  55  sagt,  ihr  dortiges  Rittergut  Uslar,  um 
welches  nach  und  nach  die  jetzige  kleine  ^tadt  Uslar  sich  anbaote, 
nnd  ihre  in  dortiger  Gegend  belegenen  Gmndbesitsnngen  gewesen  n 
sein.  Schon  sehr  früh ,  als  die  Familie  die  Dynastie  Gleichen  erwor- 
ben  hatte,  wurden  die  v.  Niehusen  und  nach  deren  Erlöschen  die 
Familie  Götz  v.  Olenhirsen  mit  jenen  Besitzungen  belieben,  welche 
.letalere  es  noeh  gegenwärtig  nebst  mehreren  Girten,  GefiUlea^  Zehn- 
ten u.  s.  w.  in  Uslar  selbst  und  den  nmli^penden  Dotfom»  als  Ushtf* 
sches  Lehn  empfangt. 

1141  wird  Ernestu»  de  Uslare  in  dem  Schenkangsbriefe  des  Grafen 
Siegfried  Bomenbnig  fnr  das  Kloster  in  Northeim  als  Zange  ange- 
führt Diese  Urkunde  ist  vollständig  abgedruckt  in  Scheidt,  Origines 
Gnelücae  Tom.  IV.  p.  523-526  nnd  in  Harenbeigü  Uistoiia  Kode- 
siae  Gandersheimensis  p.  707  u.  708. 

M  der  Seltenheit  der  bisher  benotzten  ürkonden^  finden  sieh 
ao8  dem  12ten  Jahrhundert  nur  wenige  Familien-Nachrichten.  Häa« 
figer  erscheint  der  Name  dieses  Gesclilechts  in  den  Urkunden  des 
13ten  Jahrhunderts,  wo  vorzüglich  die  Ritter  Hermann  und  Emst  ?.U. 
oft  genannt  wenden*  Diese  bäden  Genannten  mögen  auch  zn  Anfiug 
des  13ten  Jahrhonderts  den  Besitz  der  Gleichen  >ei  Göttingen  erwor- 
ben haben ;  auf  welche  Weise ,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt,  wenn 
nicht  die  Angabe  Letzner's  richtig  ist,  dasa  sie  dieselben  1211  vom 
Kaiser  Otto  IV.  gekauft  haben.  (VergL  Wenck^s  Hessische  Landes- 
geschichte II.  Bd.  2te  Abtheil.  S.  696.  Nota  Z.)  —  Sonne  a.  a.  O. 
p.  81  schreibt:  „Das  Gericht  Altengleichen  erhielten  die  v.  ü.  1208 
Tom  Kaiser.  Alten-  und  Neuen-Gleichen  ist  die  Dynastie  Gleichen, 
deren  Doppelburgen  weit  sichtbar  sind.**  Dass  diese  Burgen  nie  Ton 
den  Grafen. T,  Gleichen  in  Thüringen  besessen  worden  seien,  haben 
schon  mehrere  gründliche  Geschichtsforscher,  nnd  vorzil^licli  Wenck 
a.  a.  O.  p.  694  llg.  abgehandelt  und  auf  das  Deutlichste  bewiesen; 
aneh  der  am  die  GescbicbCe  des  Bichsfeldes  verdiente  Canonicos  Wom 
in  seiner  Gesdüehte  des  Biehsfeldes  8.  27  behauptet  nnd  befWaist 
dasselbe. 

Die  Familie  v,  U.  erwarb  die  Gleichen ,  nebst  zugehöriger  Herr- 
labaltf  als  Mm  AHodiom,  und  hat  sie  nicht  als  iiehne  em^ifuigen. 
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Pies  erhellt  daraus,  dan  die  Gebrüder  Ernst  aml  Han^  v.  U.,  nach- 
dem ihre  Kinder  und  Erben  in  einer  Febde  gegen  die  freie  Reiche- 
Stadt  MülilLaasen  zu  Anfang  des  I5(en  Jahrhunderts  gehliehen  waren 
(m.  8.  den  Fehdebrief  ITemers  v.  ü.  an  die  Reidisstadt  MUhlLausen. 
in  Grashoüi  Orig.  Mühlhansen  p.  1^1),  ilir  Besitzthiiui,  die  neue  Bure 
Gleidien,  nebst  sngehörigen  Dörfern,  Gerechtsamen,  Gericht  una 
Untertbanen  d.  s.  w.  im  Jahre  1461   an  den  Landgrafen  Ludwig  von 
Hessen  für  8940  rheinische  Gulden  verkauften.    (Vergl.  Wenck  a,  a. 
O.,  and  Sonne  a.  a.  O.      91.)   in  der  Verkaufsurkunde,  die  in  Led> 
derilofle*!  kleinen  Schriften,  Theil  III.  p.  903  iig.  gedruckt  ist,  nennen 
sie  die  neue  Borg :  ihr  frei  erb  und  eigen  Burg  und  Schloss ,  das  n^ue 
Haus  za  Gleichen ,    und  geben  als  Zubehör  an :  das  Dorf  iSntteiihau- 
sen,  das  Dorf  Benniehaosen  zum  vierten  Theil,  das  Dorf  Wollmars- 
iMQien  tum  tierte«  Theil,  dM  Dorf  Himmigerode,  das  Dorf  Breiten« 
bttk  (Bremke)  zum  vierten  Theil  mit  seinem  Zubehör  zu  Gelling«- 
Ittnsen  und  Benniehausen,  sammt  aller  Mannschaft  an  dem  Ber^e  za 
Qleicben,  etliche  VorweriLe,  Wüstungen,  Zinsen  und  GTiter  und  das 
Dorf  Waäflke  halb.  1454  ferkaoften  aie  Him  noch  noph  ihr  Dorf 
Mackenrode  (ibid.  p.  213  ilg.l.   Dieses  war  de»  Titfte  Theil  der  sa 
den  beiden  Gleichen  gehörenden  Herrschaft. 

Wären  diese  Besitzungen  Lehen  gewesen,  so  würden  weder  ihre 
Yettem  aof  Alten-OIeidien,  noch  der  LohnallMrr,  so  ruhig  die  Besitz-  ' 
ergreifwig  von  Hessen  angesehen  haben,  an  ao  mehr,  da  viele  Strei«- 
tigkeiten  swiscben  den  Besitiem  iIck  Alten*  und  Meoen-Gieichen  toi^ 
kiunen. 

Uneinigkeit  mit  ihren  Vettern  aof  Alten-Gleichen  und  frommer 
nligiöser  Sinn  waren  die  Ursache  diesei  Teiknolk;  denn  sie  bisschenk* 
ten  das  damalige  ,  sehr  in  Verfall  gekommene  Benedictiner-Ktoster  za 
Reinhansen,  in  welchem  sie  auch  ihre  Tage  beschlossen,  mit  türst- 
liclier  Freigebigkeit  (vergl.  Uannövr.  Magazin  von  lältl.  St.  66,  |>ag. 
1053)  und  itifteteD  hm  Reinhaosen  1460  «n  Siechenhans  für  arme  ge* 
hrechliche  Kranke,  welches  noch  jetzt  besteht,  und  über  welches  das 
Kloster,  jetzige  Amt  Reinhausen,  und  der  Magistrat  zu  Göttingen  die 
Oberaufsicht  und  Verwaltung  führen.  (Vergl.  Wollii  Commentario  II. 
de  arcbidiaoonatll  Noftiinnmi ,  Diplom,  p.  56  seq.) 

Frühzeitig  schloss  sich  die  Familie  an  die  ^rzbischöfe  von  !Mainz 
an  und  schon  1292  verpflichteten  sich  die  Kitter  Emst,  llddchrnnii 
und  Hermann  U.,  dass  einer  aus  ihrem  Geschlechte  als  Burgmann 
•nf  dem  maimiidien  Schloseo  Roitebera;  wohnen  ioUte.  (Vergl.  Wolft 
Bicbsfeldisches  Urkunden-Buch.  Üifc.  Mo*  25*) 

Für  ihre  den  Erzbischöfen  von  Mainz  geleisteten  Dienste  wurden 
die  Herren  v.  U.  durch  häuiige  Belehnongen  belohnt»  und  als  sie  in 
einer  bedeotenden  Fehde  ihre  SohlÜMer  u  Sffnen  Yenpioehen  und 
treulich  Beistand  geleistet  hatten,  bekamen  sie  das  ganze  Dorf  Sie«  ' 
boldshaosen ,  in  der  Nähe  ihrer  Besitzungen  bei  G(">ttinn;en  gelegen, 
mit  allen  Rechten  und  Gereditsamen ^  Gericht,  Land  unri  Leuten  za 
Lehen.  (S.  Wolfs  Geschichte  des  Biclisfeldes  und  mainzische  Lehns- 
litiefe  in  dem  Lehna-Archiv  der  Familio.) 

Nicht  nur  von  den  Krzhisrhofen  von  Mainz,  sondern  auch  von 
andern  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  wurden  sie  mit  ansehnliclien 
Gütern  beliehen.  So  hatten  die  Ritter  Hermann  und  Emst  v.  Li.  vun 
den  AoMmi  sn  Oorfoei  die  Advocatie  über  Rodenfehle  und  Hameln, 
'Womit  nadi  ihnen  1265:  die  Herzöge  Albert  und  Johann  von  Braiin- 
schweig  Ton  dem  Abt  Thymmo  belehnt  wnxdep.  (Orig.  Gueliicae  IV. 
p.  208.) 

Hwoftboitt  in  feiaor  Histona  Eodeshn  Gnndenieininiisis  p.  93M 
961  «ad  158$.0Uifl  die  m  d«i  AoMMiüti  Ton  CMenhvmt  mk 
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ab  Krath  im  Codex  diploinaUcos  Qnecllinburgentit  p.  4d9|  600,  529. 
573  ,  698  ,  743  ,  708  ,  763,  831,  di«  fon  den  A«bliiiiuieii  fon  OiMdlui- 
burg  empfangenen  Leiten  an. 

In  dem  Lebnsarchive  der  Familie  werden  die  zahlreichen  Lehns- 
bfiefe  der  Könige  von  HtnnpTer  nnd  ihrer  Vosfohren,  der  Kurfürsten 
Qlld  Landgrafen  za  Hessen  nnd  anderer  Fürsten  aufbewahrt. 

Preussen  erhielt  I8l5  anf  dem  fCichsfelde  einen  Tlieil  der  früher 
TOn  dem  Krzstift  Mainz  uml  den  Aebtissinnen  von  Halberstadt  und 
Qaedlinbarg  besessenen  Güter,  von  denen  mehrere  der  Familie  v.  U« 
gehören,  und  sie  ist  mit  diesen  wiederoin  beliehen«  Qod  dadurch  Ym» 
lallen  der  Krone  Preiissen  {geworden. 

Die  v.  Uslar-Gleicbenficlien  F^rbgeridite ,  das  geschlossene  Gericht 
Alten -Gleichen  und  das  Geridit  Steboldsbaiisen  umfassen  die  Dörfer 
Bremke,  Gellinbausen,  Wöllmarshausen  und  Sieboldshausen.  Die  Rit> 
tergiiter  Appenrode,  Ober-' und  üntergut  Elbikerode,  Gellinhansen, 
Sennikerode,  Vogeisang  und  Wöllmarshausen,  liegen  in  dem  Gerichte 
Alten-Gleichen ,  und  durch  sie  hat  die  Familie  das  Recht ,  die  Pro- 
vinzial-Landtage  des  Fürstenthums  Göttingen  ZU  besoohen  lind  bei 
Wahlen  ih  s.  n.  nclit  Stimmen  abzugeben. 

Das  Jus  patronatus  üben  sie  in  den  evangelischen  Durfern  Bremke, 
Gellinhansen  mit  Benniehansen  nnd  ^Öllmarshansen,  nnd  alfernatim 
in  Grossen-  und  Kleinen-Lengden;  ausserdem  auch  uhüK  die  iLatholi* 
sehen  Dorfer  Seeburg,  Desingerode  und  Immigerode, 
.  Die  1  an^ilie  war  zu  l^nde  des  15ten  Jahrhunderts  ihrem  Krlöschen 
nahe,  da  nur  noch  Wedehmd  v.  V.  im  hohen  Alter  lebte.  Von  die* 
sem  ITedcJcuid ,  der  sich  mit  einem  fränlein  v.  Oldershausen  ver- 
mählte, staiiujien  alle  jetzt  lebenden  Herren  v.  ü.  ab,  und  sie  haben 
sich,  nach  ihien  Stammvätern,  den  beiden  Söhnen  desselben^  lAidolf  . 
und  BfcieAiM*,  in  die  Lvdolfsehe  nnd  Melchior*scbe  Linie  getheilj^ 
lyelche  aber  sowohl  durch  ihren  gemeinschaftlichen  Besitz  der  Fami- 
lien-Lehen, als  durch  oft  unter  sich  geschlossene  Heirathen  verwandt 
and  befreundet  sind.  Diese  Beiden  theilten,  nachdem  ihre  Brüder 
ohne  ^Nacbkommen  gestalten  waren,  die  an  der  Burg  Alten-Gleichen 
gehörenden  Lelinf^liter  und  Besitzungen  zu  gleichen  Theilen ,  jedoch 
die  Gerichtsbarkeit,  die  Hoheitsrechte,  Jagd  u.  s.  w. ,  so  wie  die  in 
den  Händen  der  Aftervasailen  nicht  unbedeutenden  Lehen,  blieben 
gemeinschafUich ,  nnd  ist  der  Aelteste  beider  Linien  der  Lehnherr, 
nnd  müssen  nach  seinem  Tode  von  dem  dann  Aeltesten  die  Belehnnn* 
gen  von  Neuem  nachgesucht  werden. 

Sowohl  im  Militair-,  als  auch  in  anderen  Diensten  haben  sich 
viele  aus  dieser  Familie  hervorgetban  nnd  nicht  nur  im  HannÖvrI- 
sehen,  sondern  auch  im  Hessischen,  Dänischen,  Sächsischen,  Schwe- 
dischen und  Spanischen  hohe  Aeoiter  und  Wurden  bekleidet«  Wir 
nennen  hier  nur  folgende: 

Thilo  Albreehi  U.,  henogl.  brannsehweigiscber  General-Liente- 
nant,  Geheimer  Kriegsra^  und  Oberst  zu  Boss  und  zu  Fuss,  blieb 
1634  bei  der  Belagerung  von  Minden.  Dieser  hatte  dem  Herzoge  Ton 
Braunschweig  und  Lüneburg,  Friedrich  Ulrich,  zur  Werbung  von 
mehreren  Reittmentem  eine  ansehnliche  Summe  Yorgeschossen  und 
dafür  das  Hans  und  Amt  Uslar  erhalten,  welches  sein  Solm  Falk 
Adolph  frefren  das  Haus  Kittmarshausen  und  die  dazu  gehörenden  ilinf 
Gartemiörter  Bischhansen,  Kerstlingerode,  Rittmarshausen , ^Beienrode 
nnd  Weissenborn,  In  der  MiUie  der  Gleichen,  Yerlanschte. 

Der  Bruder  des  Thito  Mhrechtf  Georg  v.  Ü.,  half  als  Oberst  im 
dreissigjährigen  Kriege  Magdeburg  gegen  Tilly  vertheidigen ,  dessen 

tprlegenen  iüräften  er  abeir  weichen  mosste  und  die  grausame  Zer* 
mng  nicht  Terhindem  konnte. 
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Priedridk  OM»  IT.  erliMt  tif  Sadiwii-IMMilKher  Getandtir 
in  Berlin  von  dem  Konige  von  Prenifen,  Friadricbl.t  den  sei|imi«i 
Adlerorden  als  eine  Anerkennnng  seiner  geleistetm  Dienste. 

Die  Glieder  des  zahlreichen  Geschlechts  derer  v.  U.-G.  wohnen 
grüsstentbeils  im  Königreich  Hannover ,  einige  in  d«m  Kurfuntentbom 
Hessen  und  dem  Groitheraogthnme  Oldenburg. 

In  dem  Königreiche  l'reussen  folgende: 

I«  Von  der  Lndoiriohen  Linie: 

1)  Wilhelmine  v.  U.-G. ,  Gemahlin  des  General-Majors  v.  Lede- 
bar  II.,  Commandeurs  der  5ten  Landwehr-Brigade,  in  Erfurt. 
Ihr  Vater  war  der  liannövrisclie  General -Major  Karl  August 
Wakdm  U. 

2)  Die  beiden  Bruder  Detllev  Eduard  und  DeJmihn  Karl  v.  U.-G., 
welche  im  Garde  -  Schützen- Bataillon  in  Berlin  als  Seconde« 
Lieutenants  dienen.  Sie  sind  die  Söhne  des  in  GÖttingen  vioh» 
senden  Ritterguts-Beiilsert  Bduard  t.  U.-G. 

IL  Von  dei  Melcliior*ieben  Linie: 

Der  konIgL-  jpreoss.  Landrath  Karl  U.-G.  in  Schieosingen,  Solin 
doi  konigl.  hannövrischen  Ober-Uauptmanns  Hans  Lehrecht  v.  U. 

Mit  seiner  Gemahlin  Amanda,  Gräfin  Schlabrendorifi  XodUM 
des  Domheim  Gmfen  Heinrich  t.  S.,  hat  er  drei  Kinder: 

1)  K«H  BhMt  i^ojwJd, 

2)  Lcopoldine  Eleonore  Karoline  Adelhciä^  VmA 
dj  Maria  Ammnda  JnuUie  Jddheid  Ada» 

Obglei^  die  Familie  <?en  Freiherm-Titel  za  fuhren  berechtigt 

itC,  so  bedienen  sich  dennoch  nicht  alle  desselben. 

Schon  bei  mehreren  Gelegenheiten  ist  dies  durch  Urkunden  be- 
wiesen, namentlich  als  auf  Befehl  des  Königs  von  West|>haien  alle 
adeligen  Familien  im  sogenannten  Königreich  Westphalen  iliren  Adel, 
Wappen  nnd  Titel  nachweisen  miissten ;  in  Folge  dessen  der  Obe^- 
Hauptmann,  damalige  Friedensrichter  Hans  v.  U,  ein  IJestätigangs- 
Patent  vom  10.  Juli  1813  von  dem  Könige  v.  Westphalen  llieronyniu*5 
Napoleon  erhielt,  welches  in  dem  westphälischen  Gesetz-BüUetin  vom 
Jahre  1813,  Bd.  II.  No.  28.  S.  59  bekannt  gemacht  ist.  Aach  haben 
Se.  Majestät  Friedricli  Wilhelm  III.  dem  Landratli  Karl  v.  ü.  bei 
Verleihung  des  St.  Jolianniter- Ordens  durch  Allerliecliste  Cahinets- 
Ordre  vom  18.  Jan.  1029,  welche  in  der  Uaude>  u.  Spenerschen  Zei* 
tung  £Qr  1^.  No.  16.  abgedruckt  ist,  diesen  Titel  anerkannt 

Den  Namen  „Gleichen''  rt  die  Familie  erst  seit  1825.  vSe.  Ma- 
jestät der  König  von  Hannover,  Georg  IV  ,  gestattete  die  Annahme 
dieses  Namens  zur  Untersclieidung  von  einer  andern  im  Königreich 
Hannover  angesessenen  Familie  t.  Usslar  (vergl.  hannÖrrische  Getets« 
Sammlung  von  1825«  Abth.  I.  pag.  31.  No.  7.  Ob  diese  Familie  TOft 
jener  herstamme,  ist  niclit  bestimmt  nachzuweisen,  da  die  Trennung 
jedenfalls  sehr  früh  geschehen  sein  muss,  and  sie  nicht  das  Wajipen 
,  der  freiherrlieben  Familie  fahrt.  . 

Daa  Wappen  beschreibt  f.  Meding  im  adeligen  Wappen-Band  II, 
p.  135;  eine  Abbildung  eines  Siegele  TOn  1465  iit  ia  JBUienbb  hifti 
9Ccl.  Gandersheiniensis  Tab.  XXXV. 

Genealogieen  linden  sich  in  Spechtes  Stammbanm  und  Grescblecht*- 
register  derer  v.  Uslar.  Hildesheim  1636,  4.  Theodor  ?•  Steinmeti^ 
Geachioht«  d«f  KidufaMiKhea  Bittofidiaft.    GättiigM  170i|  Fx4 
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^MtortMy  ▼*  üiil«r*te(ia  FamUiengeichiohte.  Güttingen  1750.  Heise, 

Antiqnitates  Kerstlingerodanae.  Frankfnrt  1724,  4.  Uarenbergii,  Hi- 
•toria  Eccles.  Gandersheirnensis.  Hannover  1734 ,  Fol.  p.  1585.  Hei- 
neccü  et  LeuckfeUli ,  Scriptores  reram  Gdrmanicarum.  Frankf.  a.  >L 
1707«  Fol.  I.  p.  3Sd.  ChroBiooii.  MöMiterii  Reinhasuu.  Hanuicript 
von  Kotzebne  u.  8.  w. 

Nachrichten  linden  sich  in  sehr  vielen  Schriftstellern  zerstreut,  da 
aber  noch  wenig  Urkunden  der  Familie  durch  den  Druck  bekannt 
geiDaobt  sind,  mo  enohdoen  diM^ben  nor  ada  unvolbtindig  und  os- 
«MnmmonliSngend« 


Ein  adeliges  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz,  im  Nassauischen 
ond  in  Belgien.  In  der  Kheinprovinz  nameatlicU  ioi  das  Uaupt  der 
Familie  Olmtiiß  Wmud  t.  V.  so  CoUens» 

Yargnla,  die  Freibemn  tod. 

Kin  erloschenes  freiherrliches  Geschleclit,  welches  von  dem  Schlosse 
Vargula  im  Kreise  Langensalza  seinen  Namen,  den  Urspning  aber 
ton  den  alten  Vitzthumen  za  Erfurt  herleitet.  Es  führte  den  Titel 
Schenk  von  dem  Erf  schenkenamte  der  Landgrafschaft  Thüringen  und 
sind  von  ilun  die  Schenken  von  Tautenburg,  von  Apolda,  von  Saleck» 
Ton  Debergen ,  von  Dombarg ,  von  Nebra ,  Ton  Trebra  (fon  Wlede» 
bacb)  ö.  s.  w.  entstanden.  —  Dietrich  v.  V.,  der  Schenk  1193,  der 
«In  Bruder  BerthoU^s  des  Vitzthumen  (Stammvaters  der  Vitzthamen 
▼on  Apolda  und  Eckstedt)  und  Ticdcnxanns  des  Kämmerers  (Stamm* 
tater  der  Kämmerei  von  Vahnem  und  Muhlhsusen)  nnd  Sohn  Aeiii* 
ridIV  des  Vitathams  so  Erfurt,  dessen  1143  gedacht  wird,  ist  Stamm- 
vater  des  Hauses  v.  Vare:ijla.  —  Dietrich  der  Schenk  v.  V. ,  war  1288 
Lelinsmann  der  Grafen  v.  Gleichen.  Ein  Zweig  hat  sich  auch  mit 
dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  verbreitet  gehabt  Bin  Zweig 
war  anch  Patrizier  so  Erfurt  $  aus  diesem  waren  Andreas  V.  13^29 
nnd  Dietrich  v.  V.  Rathsnieister  n.  s.  w.   M.  s.  Gauhe  L  Bd. 

S.  2065— 20&S.  Hellbach  ü.  TJi.  S.  394*  8o4»it.  Gesch.  der  Gcaien 
Gleichen  S.  74  u.  a.  m. 


Der  orspünglicbe  Familienname  ist  v.  Ense;  denselben  nahm 
unter  der  Anerkennung  der  altadeligen  Abstammung  der  Familie 
Karl  Attffust  V.  v.  E.  wieder  anj  derselbe  ist  am  21.  Februar 
1785  zu  Düsseldorf  geboren  und  eih  Sohn  des  tefstorbenen  -  ufsl»- 
baierseben  Medidnairaths  und  Stadtphysikos  V.,  der  im  Jahre 
1799  zu  Hamburg  starb.  Karl  August  studirte  anfanglicli  in  Ber- 
lin die  H(Mlkunde;  er  trat  zuerst  im  Jahre  1804  als  Dichter  anf. 
Im  Jahre  1809  worde  er  österreidnsdier  OAfader  und  cihielt  In  dst 
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ßcblaclit  bei  A&pern  jehrenvolle  Wanden.  Nach  der  Heilang  derseTben 
wurde  er  Adjotant  det  Fürsten  von  Bentheim.  Die  französische  Ver- 
Oidiinng,  die  damals  alle  in  dem  Gebiete,  welehet  zoin  fraii^usisclien 
Kaiserreiche  gezahlt  worda^  gebome  MiiiBer^aas  iremdem  Kriegadienil 
zarnckriefy  teranlaiate  ihn  za  der  oben  erwähnten  Annalime  tles  alten 
Familiennamens.  Im  Jabre  1813  wurde  V.  t.  H.  russischer  HaupU 
mann  nnd  Adjutant  des  Generals  Tettenborn.  1814  trat  er  in  «raa 
.  preossischen  Civildienst;  er  begleitete  den  Farttea  Haxdenberg  181S 
nach  Paris  und  wurde  darauf  als  Minister-Resident  in  Karlsmhe  an« 
gestellt.  Im  Jahre  I8l9  schlug  er  den  Posten  eines  preassischen  MW 
nisters  bei  den  Staaten  zu  Nord>Amerika  aus.  Seitdem  lebt  er  mit 
dmn  Titel  «fnes  Geh.  Legationi-Ralbt  aotMliHeetlieli  den  Winan-r  • 
Schäften  zu  Berlin.  Zahlreiclie  sehr  geschätzte  Schriften  sind  'tfia 
Fruchte  seiner  Thätigkeit.  Er  ist  seit  dem  Jahre  1853  Wittwer  von 
Rabel  Antonie  Friederike,  geb.  Levin  Marcus;  eine  geistreiche,  iite- 
faiisch  aelir  tbSäga  Fraa,  6b«r  defon  Wirken  and  Lebea  die  Gallerie 
?on  Bildnissen  von  BaheTi  Umgang«  and  BrielweebMli  Leipzig  189^ 
Aniiianft  giebt» 

Yeltheim^  die  Grafen  und  Fxeiheiren  ym,  Bd«  lY« 

S.  292. 

Eines  der  ältesten  Gescidechter  des  alten  Sachsenlandes ,  welches 
bereits  in  Urkunden  des  Ilten  Jahrhunderts  vorkommt,  und  damals 
towoM  Veltem »  ab  Valthtm,  aach  wohl  Veltam  geidirieben  wurde. 

Bin  Zwofg  dieief  Geiehlecbti  bosas»  die  Graftebaft  Oiterboig^ ' 
welcher  aber  mit  Siegfried^  Grafen  an  Osterbnig>  gegen  dio  Mitte  dci 
i3ten  Jahrliunderts  ausstarb. 

Burohard  v.  V.  war  Bischof  za  Halberstadt  and  nennt  in  einer 
Urlninde  vom^  JoUai  1067  seinen  Bruder  JUMpOnu  t.  V.  luid  des. 
sen  Sohn ,  Werner  v.  V. ,  (trafen  za  Osterbnrg.  Letzterer  war  ver- 
mahlt mit  Gisela,  Tochter  des  Grafen  Wipreclit  v.  Groitsch.  Ausser  ' 
diesem  war  noch  ein  Sohn  Ruggeru»  oder  Huigerus  vorhanden,  wel- 
cher mit  einer  Tochter  des  Grafen  Friedrich  v.  Lengenfeld  verheirar 
thet  war,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sdhae,  FrMrkh  und  Rutgeru$^.  drä 
nachher  gedachte  Krzbischof  eatsprossen,  wovon  Friedridi  oono  nfion- 
Üche  Nachkommen  starb. 

Jenem  Werner  l.  folgte  sein  Sohn  gleiches  Namens  im  Berftee 
dieser  Grafschaft,  welcher  in  einer  Urkunde  des  Kaisers  Lotfiar  vom 
13.  Juni  1129  als  Zenge  aufgeführt  wird  und  mit  Eleke  (Adelheid), 
Tocliter  des  Herzogs  Magnus  von  Sachsen  und  Lüneburg ,  vecmibU 
war. 

Bin  anderer  Sohn  desselben  war  AdelfftOug^  firfiber  Domprobst  zn 

Halberstadt  und  von  1107  bis  1119  Krzbischof  zu  Magdeburg.   Naoli ' 
dessen  Tode  wurde  dessen  Vetter  Rotgcnis  v.  Y.  zum  Bizbiscliof  zn 
Blagdebai^  einmüthig  gewählt ,  und  dieser  starb  1125. 

Jener  Werner  v.  v. ,  Graf  an  Osterbnrg,  aber  wnrde  1105  vom 
Kaiser  Heinrich  IV.  zom  Stattiialter  von  Anoona  ernannt.  Bs  hinter- 
liess  derspjhe  einen  Solin  gleiches  Namens,  der  ihm  im  Besitze  der 
Graftschaft  Oüterburg  folgte,  und  einen  Sohn,  Namens  äkegfriedp  wei- 
cher Domlierr  za  Halbeiatadt  war. 

Brsterer  war  mit  ainer  Tochter  Dedo*s,  Kdlen  v.  Kiosigit,  nnd 
der  Bia  v.  Hertbike  (Harbek,  Harbke)  und  Mesbnrge  (Mersehnrg), 
8 tiefüch wester  des  Grafen  Milo  v.  Amensleben  und  Morsleben,  verhei- 
rathet.  Ihm  folgte  als  Graf  zu  Osterbarg  sein  .  Sohn  gleiches  £iauen^ 
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irelrlifr  aich  mit  Kieke,  Tochter  des  Grafen  Otto  zu  Balloiistedt  und 
Salzwedel  ond  Schwester  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  Atbreriit 
des  Biren,  Wittwe  des  im  lahi«  1128  kinderlos  verstorbenen  Mftik« 
grafen  v.  Stade,  Heinrich  II.,  vermählte  nnd  ein  sehr  hohes  Alter  er- 
reichte. Seinen  Sohn,  Werner  IV.,  verlor  er  noc!i  hei  seinen  Leb- 
seiten t  indem  derselbe  seinem  Oiieini,  Albrecht  dem  Bären,  1167  bei 
4m  Wiedererobernng  von  Bramlenbnrg  beittuid  und  dabei  blieb.  B» 
hatte  derselbe  noch  melirere  Söhne,  namentlich  AViert  and  Roti/erus, 
vrovon  Albert  zum  Besitze  der  Grafschaft  Osterbnrg  gelangte,  sich  mit 
Oda,  Tochter  Siegfried's  v.  Krteneborg  vermalilte,  und  ausser  zwei 
Mlier  ▼emtorbenen  Sobnen,  Wmur  und  Mrttikt^  einen  Sehn  Sieg- 
fried  hinterliess,  welcher  Graf  zu  Osterburg  und  Altenhansen  war  nnd 
itnr  eine  Tochter,  welche  an  Luthard ,  Kdlen  v.  Meinersen,  verhei- 
'  rathet  war,  nachliess,  ond  da  er  olme  männliche  Descendenz  war, 
•eine  BetHsnngen  schon  bei  seinen  LebielCen  Cheils  rerkaofte ,  thells 
sn  geistlichen  Stiftungen  verwendete.  Er  starb  1242,  und  Rot- 
fferus ,  der  jüngste  Sohn  Wemer^s  III.,  erhielt  andere  Familiengüter, 
namentlich  die  Stammburgen  zu  Veltheim  an  der  Ohre  und  za  Veltheim 
am  FallsCein^  und  worde  der  Stillter  des  nodi  blühenden  t«  Veltheim- 
Mhen  Geschlechts.*) 


^)  In  ^nesi,  im  ersten  Hefte  des  3ten  Bandes  des  vom  Herrn  r. 

Ledebur  herausgegebenen  allgemeinen  Arrliivs  für  die  Geschiclitskuude 


nAs  Wohlbrnclt,  ist  die  Bebanptnng,  dass  die  noch  blnbende  FaaiÜe 

Teltheim  von  den  alten  Eillfii  t.  Telcheim  abstamme,  eine  Ton  ta< 
^elnswerthem.  Leichtsinne  erfundene  und  von  eitler  Leichtglfiubigkeit 
angenonuuene  Legende  genannt.  £&  sei  iudess  erlaubt,  hier  die  gegen 
diese  Behauptung  sprechenden  Oriinde  knn  zu  berühren. 

1)  In  der  in  eben  diesem  Archive,  im  ersten  Hefte  des  5ten  Ban- 
des f.  34.  enthaltenen  Abhandlung  des  Herrn  Regierungsrath  Delins 
wird  dargethan,  dass  die  Vorfahren  des  Werner  v.  Veltheim,  'Grafen 
T.  Osterburg,  nur  dem  Stande  der  Frejen  angehört  haben,  und  Jener 
UTemer  t.  Veltheim  I»  seine  Erhebnng  hanptsfichlich  seinem  Tater»- 
Btnder»  dem  Bischof  Bnrchard  H*»  Terdanke. 

2)  Selbst  ans  den  im  vorgedachten  Anfsatse  des  Hrn.  Wohlbrick 
im  Ansznge  mitgetbeilten  Urkunden  geht  hervor,  dass  nur  d'w  Fanii> 
lienmitgiieder,  welche  sich  im  Beütze  der  Grafschaft  Osit  rburg  be- 
fanden haben,  Grafen  genannt  worden,  die  fibrigen  Mitglieder  der 
Familie,  insbesondere  auch  die  Söhne»  bevor  sie  snm  Besitse  Mcr 
Grafschaft  gelangten,  blos  v.  Veltheim.  Dass  aber  Albert  nicht  der 
einzige  Nachkommen  Werner  III.  und  der  Schwester  Alhrechts  des 
Biren  gewesen,  geht  ans  der  ^.  22»  in  der  achten  Annerkuug  ange- 
führten Stelle  ans  Alberti  Stadens*  Chvon*  herreir  nnd  swnr  nns  den 
Worten: 

Adelheilhim,  sorprem  Marchionis  Alberti  dnxit  vasallas  saus 
Ifemems  de  Veltheim,  «fui  gennit  Albevtnm  de  Asteribnif  et 
leÜQnam  prolenk 

3)  In  dem  gedachten  Wohlbrück^schen  Anfsatze  ist  gleicb  sn  An- 
fange bemerkt,  dass  den  Namen  Veltheim  vier  Orte  führen,  ein  Kirch- 
dorf in  dem  vormaligen  Färstenthnm  Minden,  ein  Dorf  unweit  Oster- 
wiek  (Veltheim  am  Fallslein)  nnd  swei  nahe  bei  einander  gelegene 
Mrfer  nnweit  KSnigslntter  Beltheim  an  der  Ohre  nnd  Kl.  Veltheim^ 
»nd  dess  einer  det  dici  letstwen  Otto  ohne  Zweifel,  das  Bismmhnsf 
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Er  war  der  treoe  Begleiter  Herzog  Beiwrieh*t  des  Löwen,  mid 
iät  unter  fiele«  Crkonden  ieiielbeii  «le  Zeige  Mt|«f6brt ;  ew  Mni 
'  denelbea  gleiches  Namens  aber  hU  dae  TertiBinl  dee  Kjiseie  Otto IV« 
ak  Zeuge  mit  untenobheben. 

Seine  Nachkommenscliaft  breitete  sieb  immer  mebr  ans  nnd  er- 
warb ansebnlicbe  Güter«  indess  Hess  auch,  wie  bereits  bemerkt,  Cutd 
VelleB  dett  Thvrnhor  tn  Veltheim  am  Fallitein ,  weloben  er  tob 
dmn  Grafea     Blankenburg  zur  Lehn  hatte ,  1289  diesem  wieder  aof^ 
brnnen,  welcher  ihn  darauf  dem  deutschen  Orden  überliess. 

Im  Anfange  des  15ten  Jahrhunderts,  1405,  hatte  sich  jedoch  die 
Zahl  der  Familienglieder  wieder  bis  auf  die  beiden  Brüder  Heinrich 
und  JVfMS  V.  fermindefl,  welche  eich  in  die  Guter  theilten,  nnd 
eieterer  wurde  der  Stifter  der  schwarzen  and  letzterer  der  Stifter  der 
weissen  Linie ;  beide  hatten  mehrere  Söhne.  Diese  zeichneten  sich 
übrigens  durch  kriegerischen  Sinn  üo  aus  und  waren  so  mächtig,  dasi 
im  Jahre  1429  der  Fürst  Bernhard  zu  Anhalt  mit  seinen  Vettern 
Georg,  Siegmund,  Woldemer  nnd  Adolf,  den  Herzögen  ?on  Brann« 
schweig  und  nndcfwi  F&nten  und  Städten  ein  Bondniu  wider  a^' 
schlössen. 


der  Edlen  t.  Veltheim  und  der  Grafen  t.  Osterbnrg  und  Altenhansea 
gewe&ea  üei.  Es  kann  nun  aber  hierbei  Klein-Yeltheim  gar  nicht  in 
Betreelitnag  kemmen,  de  dies  blos  ees  efneai  srnVeliheim  ee  der  Obie 

gehörigen  Fursterbanse ,  Möhle  und  einigen  AAbaaer-Häasern  bestdht 
und  ein  Zubehör  jenes  Gutes  ist,  und  es  bleiben  blos  Veltheim  an 
der  Ohre  und  Veltheim  am  Fallstein  übrig,  welches  erstere,  worin 
neck  jetzt  ein  anseknliekes  Rittergut  mit  ^nen,  die  Burg  genannten 
Schlosse  ▼orhanden  ist,  stets  als  die  Stammburg  des  jetzt  blühenden 
Velthoiinischen  Gesclileclits  belrachtt-t,  und  sich  bis  über  die  Mitte  des 
15leu  Jahrhunderts  in  deren  nngetheiltem  Besitze  befunden  hat,  wie 
dies.mekfete  Urkunde«  ent  der  gedeckten  Zeit  ergeben;  in  dem  Iet»> 
tern  aber ,  inrelches  Yon  dem  etstem  etwü  swei  Meilen  entfamt  Is^ 
befindet  sich  ebenfalls  ein  Rittergut,  Trelrhes  schon  seit  Hingerer  Zeit 
in  andern  Händen  gewesen,  indess  ergiebt  eine,  im  Archive  der  ehe» 
maligea  deutschen  Ordens-Conuaende  Luklnm  vorhandene  Urkunde  TOm 
1,  Weht,  dass  der  Ritter  Genrad  t.  Veltheim  den  Thnrmkeff  da- 

selbst besessen,  ihn  aber  damals  mit  seinen  ZubehSrnngen  seinem 
l,«  hi»shf rrn ,  dem  Grafen  Heinrich  t.  lilankeubnrg,  aufgelassen,  nnd 
dieser  ihn  an  den  deutschen  Orden  verkauft  habe.  Wenn  nun  gleich 
der  Vali  bMnAg  vorkommt,  dass  derselbe  NaoM,  weicken  eine  Faailin 
des  Djnasten-Standes  von  ihrem  Schlosse  führte,  anck  nls  der  NaSM 
einer  Familie  vom  Ministerial-Stande  gefunden  wird,  so  mochte  es 
doch  an  Beispielen  fehlen,  dass  umgekehrt  eine  Dynasten-Familie  von 
den  Seklosse  ihres  Ministerialen  den  Namen  entleknt  kebe» 

4)  Die  T.  Teltkelmsehe  Vaadlie  bat  sieh  stets  Im  Besitse  des  an 

Veltheim  an  der  Ohre  grenzenden  Schlosses  und  Gates  Destedt,  wie 
auch  des  Schlosses  und  Ontos  Olentdorf  befunden,  nnd  ist  mit  jenem 
von  den  Bischöfen  zu  lialberstadt  uud  mit  diesem  von  den  Dompröb- 
sten  an  Halbetstadt  kellahen  gewesen,  geben  also  einen  Beweis  be- 
sonders genauer  Terblltnisse  sn  dem  Bischof  und  Domprobst  zu  IfaU 
berstadt,  -ivelche ,  wenn  sie  von  einem  Bruder  des  Rischofs  Burchard 
abstammen,  dessen  GrossuelTe  Adalgot  vor  seiner  Erhebung  zum  Erz- 
blscbofe  TOa  Magdeburg  Dompsobst  an  Halhersudt  war,  sich  seba 
natftrlick  beranssiellen« 
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Im  Verfolg  dieser  Fehde,  weleLe  neb  mit  mehreren  Dnterhi«* 
ohaogen  immer  wieder  erneuerte  and  «i  50  Jahie  wShrCa,  wurde  eine 
ihrer  ältesten  Besitzungen ,  das  SeUoss  Destadl,  1430  abgebrannt  und 

gpätcriiin  ihre  StainriiLurg  Veltheim  an  der  Ohre  so  verwüstet,  dass  sie 
den  Besitz  derseiben  aufgaben  und  sj^äter  die  T«  Uoaroth  ?oa  den 
Herzögen  za  Bcaunscbweig  damil  beliehen  worden. 

Von  dei  nmitienmitgliedem  vor  der  Theitung  dei  Geschlechts  In 
zwei  Linien,  wollen  wir  hier  noch  die  beiHen  Söhne  jenes  liotgerui 
erwähnen,  Bertram  J.  und  Uotaertis  II.,    wovon  ersterer  <len  Pfalz- 

S'afen  Heinrich,  Sohn  Heinrichs  des  Löwen,  auf  seinem  Kriegszujge 
*B  gelobte  Land  begleitete,  \ind  letzterer»  wie  schon  erwähnt»  «• 
Tnitament  Kaiser  Otlo's  IV .  1218  als  Zeuge  mit  nntersrhnVh. 

Arndt  v.  V.,  1216  als  erster  Commendator  des  deutschen  Ordens 
xtt  Luklnm,  Bertram  IL,  wetdher  mit  seinem  Bruder  Ludolf  die  Burg 
Harbeek  1308  käuflich  an  sich  brachte  and  das  besondere  Vertranen 
des  Krzbischofs  Hu  lolph  zu  Magdeburg  und  der  nerzü{;e  Mn-nus  und 
Otto  von  Drannsclkweig  genoss,  Henricus  v,  V.»  im  Anlange  des  I4ten 
Jakrhanderts  Abt  zu  Riddachshaosen ,  Johannes  in  der  Mitte  des  ge- 
|Cäitiil|ihrb^  Abt  zu  Marienrode ,  wdlche  tidi  durch  Gninhc. 
ÜiDkeU:  «MnRrönilien  Wandel  noszeicbneten. 

i^   Von  den  lli^liedem  der  Familie  nach  der  Tballoag  in  smi 
nkn  gedenken  wir: 

1)  des  Lcvin  V.  V.,  welcher  Doinprobst  zn  llildesheim  und  Hal- 
herstadt  wurde,  wegen  seiner  Kechtschalfenheit,  Leutselij^^keit  und 
Klugheit  theils  als  päpstlicher  Commissarius ,  tlieils  aU  von  den  Par* 
Cbeien  erwSMCer  Vermittler  mehrerer  wichtiger  StreitigkdCen  zwischen 

benachbarten  Fürsten  und  Stiftern  beilegte,  und  inelireren  Finwobncrn 
zu  Halberstadt,  welche  sicli  zur  protestantischen  I^elire  hinneigten  und 
der  Religion  halber  veiiulgt  wurden,  Schutz  gewährte.  Et  ütarb  am 
8.  Mai  1531. 

2)  Des  Ädünt  T«,  welcher  In  ItaHen  die  Recbte  stndirt  liaito^ 
1564  knrfoisti.  brandenbnigiicher  Rath  wurde,  viele  gelehrte  Keant* 
nisse  besass,  mit  mehreren  Gelehrten  einen  ansfxedehnten,  besonders 
tlieologische  Gegenstände  betreffenden  Brief weclisel  nntwhielt,  auf 
Einladung  des  Herzogs  Jnlina  Yon  Braonsehweigr  an  15.  Octbr.  1576 
der  Inangnration  der  Universität  za  Helmstedt  beiwohnte,  1586  daa 
Schloss  ond  Gut  Ostrau  nnd  1566  daa  Got  Dingelba  eikaaila  und  aas 

Novbr.  1588  starb. 

3)  Friedrich  Auffusi  v.  V.,  geboren  im  Jahre  1709,  nnd  pestorlien 
den  19.  April  1775,  war  von  1747  bis  1755  Präsident  des  üui)^ericüts 
xn  Wolfeno&tteL  Dnreh  aein  nmakdiliges  Benehmen  als  Mitglied  der 
Landfflande  zu  Magdeburg  und  Halber.star!t  in  den  Bedrängnissen  des 
siebenjährigen  Krieges  ist  er  dem  Könige  Friedrich  II.  von  einer  so 
vortheilhaften  Seite  bekannt  geworden,  dass  ihm  dieser  eine  Staats- 
MiniatenteUe-  nntrng,  weldie  ^r  aber  wegen  seiner  bereiCa  wankenden 
Geaundbett'abzolehnen  genothigt  war. 

Bei  Stiftung  des  hessischen  Löwenordens  erhielt  er  diesen  Orden. 
Er  lies«  bereits  1754  aof  seinem  Gute  Harbke  von  ausländischen 
Banm»  und  Strandwften ,  wovon  er  Saanien,  Pflanzen  und  Pfläni- 
linge  aus  Bioland  und  Holland  kommen  liess,  einen  anselinlichen 
Park  anlegen,  und  SO  wurde  von  i!»m  (in  Verbindung  mit  dem  Frei- 
lierrn  v.  Münchhausen  auf  Schwöbber,  Verfasser  des  Hausvaters)  die 
Caltnr  aoslindlscher  Hölzer  and  Pilanaen  xoerat  in,  DenCsebland  da* 
geßhrt,  und  der  Sinn  für  Parkanlagen  geweckt,  indem,  nachdem  die 
Klialüiiiig       günattgaii  Ktio^;  }«aer  Anlagen  bewütft  haUe,  von 
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diesen  anslSiultschen  Bäumen  und  Stranciten  ft^wonnenen  ßaamen ,  b6 
wie  aach  Pilänzlinge)  von  Harbke  aut^  nicht  nur  nach  allenTheilen  Deutsch- 
lands, sondern  aocli  nach  Dänemark ,  Polen  und  Kossland  zu  gleichen 
AidigM  f emadt  wmtdmu 

4)  8«iii  IltMter  Sohn  AuguH  VMkutndt  geboren  am  18.  Septbr* 
1741,  gestorben  am  %  Octbr.  1801,  war  Bergbatiptniann  zu  Clanstha). 
Nach  dem  Tod«  seiner  ersten  Gattin  und  eines  Sohnes  gab  er  jedocil 
diese  Stelle  auf  and  zog  sich  nach  seinem  Gute  Harbke  zurück. 

Ab  Fruchte  aeiner  Mntse  erschienen  1781  ein  System  der  Mhw-i 
*  lalogie  nnd  nachher  zu  verschiedenen  Zeiten  mehrere  Abhandlongen, 
welche  si)ä(er  (gesammelt  in  zwei  Bänden  unter  dem  Titel:  Sammlung 
einiger  Aulsätze,  historischen  ond  antiquarischen,  mineralogischen  und 
älinlichen  Inhalts,  von  A.  F,  Grafen  v.  Veltheim,  bei  i' leckeisen  1800 
Ton  ihm  herausgegeben  Warden. 

Als  Deputirter  des  engern  Ansschasses  der  magdebui^schea 
Stände,  besonders  bei  den  Verhandlongen  über  den  Kntwurf  eines 
neuen  Gesetzbuchs,  hatte  er  seine  ausgezeichneten  Talente  bewahrt, 
und  warde  1798  foa  Seiten  der  magdebargischen  Rittenebaft  zum 
0epotirten  erwählt,  am  Namens  derselben  beim  Antritte  der  Regie- 
rung des  jetzt  regierenden  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  Majestät  zu 
baldigen,  welcher  unterm  6.  Juli  1798  fiir  ihn  und  seine  iH'achkom-. 
nraniehaft  den  Grafenatand  nnd  Titel  emeoerte* 

Er  war  von  mehreren  gelehrten  Gesellschaften,  namentlich  anch 
Ton  der  königl.  Societat  der  Wissenschaften  zu  London  zum  Mitgliede 
erwählt  and  von  der  philosoohischeD  Facultät'der  Universität  za 
Halmtladt  bonorit  canm  tirtn  Doctor  der  Weltwmiiheit  ernannt« 

5)  Der  Bruder  des  Vorigen,  Friedrich  Wilhelm ^  geboren  den  20. 
JoH  1743».wnrde  Ritter  dea  dentschen  Ordens,  Ibebt  der  Regnl  aeinen 
Ordens  gemäss  im  russischen  Heere  gegen  die  Türken,  trat  dann  ain 
Legations-Kath  in  heä^ische  Staatsdienste,  in  welchen  er  bis  zum 
Minister  aufstieg,  diese  Dienste  aber,  als  er  am  4.  Mars  1600  zum 
{«andoomthnr  der  deateehen  Ordana-Balley  Sadiaen  nrnSblt  «ard|  ver« 
lioaay  nnd  sich  nacli  dem  Sitze  dieaer  fiallaf  la  Lneklam  raiuclciog^ 
wo  er  am  8.  Octbr«  1803  atarb« 

f))  Karl  Christian  Sefifimus  ^  der  jüngste  Bruder  der  Vorigen,  ge- 
boren den  i;i  März  1751,  trat  in  köni^!:!.  preussische  Dienste,  wnrde 
Ober-Bergrath  zu  Berlin,  nachher  Geh.  Finanzrath  und  Berghaupt- 
mana  xn  Roihnnborg,  ond  atnrb  am  7«  lanl  1796L ' 

Ferner  aas  der  weissen  Linie: 

7)  Johnnn  Friedrich^  herzogl.  braonschweigischer  Oberkammtl^ 
berr  nnd  Schatzrath,  geb.  1730  und  gest.  den  2.  Novbr.  1800. 

8)  Dessen  Sohn,  Oho  Karl  Heinrich  Friedrich ,  geb.  den  22.  Mai 
1770,  gest.  den  1.  Juni  1805  als  herzogl.  biaunschweigischer  Kammer- 
herr  and  Kammer-  and  SdiatzraUi. 

9)  JoAann  AffUtf  geat  den  15.  Febr.  1829,  welcher  in  hannö- 
verische Kriegsdienste  trat,  fnach  Besetzung  von  Hannover  durch  die 
Franzosen  den  Continent  verliess,  unter  der  hannövrisch-deotschen 
Legion  fortdiente  and  bis  zum  General-Lieutenant  aufstieg« 

Die  i«tit  lebenden  Mitglieder  der  FamiUe  aind»  und  zwar 

A.  der  schwarten  Linie: 
a)  Jmtger  Graf  v.  V.f  dea  anb  4.  ^eaannten,  geb.  den 
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25.  Jan,  1781,  Majontsherr  der  Ritterguter  Harbke,  Aderstedt  Qod 
Offoppeiidorf  mnä  det  in  Brannschweig  gelvfenm,   die  RMto  elMt 

Ritterguts  ^eniestenden  Krbküciienhotes ,  Kitter  des  kÖntgl.  preoss. 
rotlien  Adler-Ordens  II.  Classe  und  des  St  Johanniter- Ordens  and 
Commandeur  des  königL  grossbrittanisdi-hanaüvrischen  Guelphen-Or- 
dem,  ▼«rmllilt  am  14.  Ileclir.  1803  in  erster  Rhe  mit  Ltoobe,  gel»« 
Laiiterbach,  aus  welcher  Kbe  eine  Toclitcr,  Ottonie,  geb.  den  28* 
Joli  1805,  die  Ehe  selbst  aber  1806  getrennt  wurde,  und  in  zweiter  ' 
Ehe  mit  Cliarlotte  Antoinette  Friederike,  geb.  t.  Bülow.  den  26. 

ißiiiiaoe. 

b)  Der  Bmder  des  Vorigen,  Wtmer  Graf  v.  V.,  geb.  den  18. 
Febr.  1785,  herzogl  braunschweigiidier  Geh.  Rath  und  Hofjäger- 
meister,  Grosskreuz  des  herzogl.  hraunschweigisclien  Ordens  Heinrich 
des  Löwen,  Grosskreuz  des  kÜnigLgrossbrittanisch-hannÖvr.  Guelphen- 
Ordena  and  Ritter  des  hönigl.  prensf.  8t  Johanniter-Ordens ,  yermäbU 
ia  MSter  Khe  den  24.  Septbr  1810  mit  Wilheimine,  geborne  y.  Ade- 
lebsen,  nach  deren  Tode  in  zweiter  Ehe  seit  1812  mit  deren  Scliwe- 
eter  Adelheid  Melusine  ?.  Adelepsen,  und  nach  deren  Tode  seit  1824 
mit  Emilie  Kuroiine  Henriette,  geborne  ?,  Briesen}  aus  der  zweiten 
Ehe  sind  swwl  Söhne,  Benduird  ud  Am«,  nnd  ms  der  diitteB  Ebe 
dni  Toehtw  am  Leben. 

c)  Franz  WUhdm  Werner  Freiherr  ,V. ,  Sohn  des  firolier  ge- 
dachten königl.  preoss.  Ober-Berghaii[>tmann8,  Ritter  des  königl.  prensa. 
rpüien  Adier-Ordens  II.  Ciasse  mit  Eichenlaub  und  Ritter  des  eiaernen 
Kreüxes,  Besitzer  der  Rittergüter  Ostran,  Coesteln  und  Groit-Weia- 
aand ,  yermahlt  mit  Mariane ,  geborne  Gräfin  v.  Veltheim»  aoa  welcher 
Sb«  drei  Söhne  nnd  zwei  Töchter  am  Leben  sind. 

d)  Karl  Achaz  Freiherr  v.  V.,  ein  Bruder  des  Vorigen,  königL 
preuss.  Garde-Major,  jetzt  ausser  Dienst,  Ritter  des  eiaemen Kreuzei» 
Besitzer  der  Ritterguter  Stolpe  und  Schöniliess, 

B.  der  weiiten  Linie: 

a)  Karl  Friedrich  Freiherr  v.  V.,  Solin  des  oben  snb  8.  gedachten, 
geb.  den  30.  Septbr.  1795,   herzogU  braunscüweigischer  Kammerrath 
und  Besitzer  der  Rittergüter  Destedt  «ud  Cremlingen .  rermablt  seit 
1833  mit  Ernestine,  geborne  t.  Vincke»  ans  welcher  Bne  eine  Tecblar  • 
vorhanden  ist. 

b)  Otto  Auijtist  Freiherr  v.  V. ,  Bruder  des  Vorigen ,  geb.  den  16. 
Febr.  1797,  königU  preuss.  Landrath  im  Neuhaldensleber  Kreise ,  ver- 
mählt seit  1827  mt  Ottonie ,  geborne  Grafin  Veltheim,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  vorhanden  ist.  Besitzer  der  Rittei^ 
giter  Veitbeimsborg  an  Alvensleben  nnd  Kiein^SaatanlebeB. 

c)  Hans  Freiherr  v.  V.,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  den  1.  Juli 
1798,  herzogl.  braunschweigischer  Hofjägermeister,  vermählt  seit  1823 
mit  Bertha,  geb.  Grütin  v.  Oberg,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  und 
eine  Tochter  am  Leben  sind;  Besitser  des  Ritterguts  an  Dattenstedt 

d)  imiflM  FVeitierr  V.,  Brnder  des  Vorigen,  geb.  den  20. 
Deobr.  1802,  herzogl.  braunschweigiseber  Kammerherr  ond  Kammer- 
Assessor ,  vermählt  seit  1834  mit  Anna,  geborne  v.  Bülow,  aus  wel- 
Ehe  eine  Tochter  vorhanden  ist.  Besitzer  des  Rittergots  Veltheim  an 
der  Ohre. 

e)  Marl  Friedrich  Rudolph  Freiherr  t.  V. ,  Brnder  des  Vörden, 
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geb.  ^en  11.  Jan.  I80ä,  Vermählt  seit  1834  mit  Bertha,  geborhe  y. 
hülow,  aoa  welcher  Ehe  zwei  Xöcliter  vorhaadea  sind.  BesitMK  d«t 
Jlittergolt  tA  Klein-SicCe. 

f )  N;  N.  Fi*lli«rr  ti  V.,  Sobii  det  vorhin  sab  9.  gedachten  Ge-^ 
AeraULieatenantt,  künicl.  luinndniMh«r  Foltiaeuter  ta  Nordbeim. 
geb.  den  12.  Deobr.  lt97.    *  ' 

g)  Georg  AJhert  Karl  F^reilierr  v.  V.,  Sohn  des  Teniorbehen  Tii- 
bnnalrichters  Knrl  v.  V.,  geb.  <ien  13.  Juli  1S12,  Besitzer  der  Ritter- 
güter Gross-Bartensleben  mit  AUeringerslebfia  und  Gieatorf»  Yemätiii 
inil  Astai  gebom  Qtfifin  xil  Pntbog» 


A.  der  schwarzen  Linie: 

a)  Harbke,  im  Herzogthum  Magdeburg,  1318  von  dem  Edlen  t. 
tiarbeck  durch  die  Gebrüder  Bertram  und  Lmluiph  t.  Y.  erJuiuft  uaci 
feeildem  in  onaDlerbrochiBiiemBesItx  der  Pamitie. 

b)  Aderstedt,  im  Purstenthnm  Halbeirstadt;  1544  teUolt  solollis 
MttUiias  V.  y.  noch  vor  der  1533  bereits  er1ang.t«ii  Bxpectanz» 

c)  Groppfendorf ,  im  Herzogthum  IWagdeburg,  womit  Günzel  T,  V. 
1467  vom  Krzbischof  zu  Magdeburg,  Johann,  beliehen  Wörde. 

d)  Der  Krbküchenhof  zu  Braunschweig  und  die  dazu  gehörigefi 
GBter^  womit  die  sttb^  a)  gedacbten  Gebrüder  Bertram  and  Ludoli}k 
1313  Yom  Herto^  Albrecht  belieheo  wnrdom 

e)  Osträa,  im  Herzogthum  Sachsen,  weldiei  15Ö5  von  Mag  V. 
V,  erkauft  wurde  und  ein  Sondergut  der  schwarzen  Linie  ist, 

f)  Coesseln,  im  Ilerzogihum  Sachsen,  welches  Bttrchard  v.  V, 
(Sohn  des  Achaz)  1613  erkaufte,  und  welches  ebeniaUi  ein  Sondergot 
oer  idiwanen  Linie  ist 

g)  Gross- Weissand  >  im  HenMtgOnim  Anhaft-Cßtikmiy  mit  Gahren- 
dorf, welches  Friedrich  August  v.  V.  1751  erkaafie»  Wogegen  DiqgttlbO 
und  einige  andere  Besitsangea  veikaaft  wnrdom 

ß.  der  weissen  Linie: 

r 

%    ■  _ 

a)  Schloss  und  Rittergut  Destedt,  im  Herzogthnm  Brännsdiwei^, 
init  Cremlingen,  welches  die  Familie  von  den  Bischöfen  zu  Haiher- 
•tadt  zn  Leon  getragen «  nnd  ateta  eine  Besitzung  der  Famüte  ge- 
wesen iii  I. 

b)  Mit  Groas-Bartenjilebeii .  nnd  All^ringersleben  worde  1438  Im* 
4olfh  v.  V.  voiri  Erzbischofe  zu  Magdeburg,  Günther,  beliehen. 

c)  Die  hinterste  oder  Veltlieimsburg  zu  Alvensleben,  im  Herzog-- 
thume  Magdeburg^  wurde  demselben .  1439  von  eben  diesem  EtzhU 
•obofe  nnterpländlidL  TOtadirioben,  und  14GS  .desieii  Sohn  Ludwig  da- 
mit lürmliob  belieben;  auch  eibiellen  ale  snglckb  . 

d^  Xlein-Santersleben,  im  Henogthnm  Magdebnig,  sa  Lehil. 

e)  Glentorf,  im  Herzogtham  Braonschweig,  ebenfalls  Oihe  uralte 
Besitzung  der  Familie,  weiche  sie  von  den  Ik>mprÖbsten  in  Halber- 
atadt  zu  Lehn  trugen. 

f )  Veltheim  an  der  Ohre,  von  dem  jetzigen  Besitzer  1832  wieder 
•ffeMt,  jedodL  blof  Fuiilitagiit  fiic      vwl  mim  ^  Bräder.« 
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Wappen. 

Das  Wappen  fiir  das  geaammte  Geschlecht  hat  ein  quadrirtet 
SehiU,  und  in  deHen  erstem  und  viertem  goMenen  Felde  iM 

scliwarze  ond  zwei  silberne,  weduelsweise  an  einander  geschobene 
Balken ,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  aber  einen  oben  nnd 
unten  abgestumpften  reiben  Baumzweig ,  mit  einem  rothen  Blatte  an 
jeder  Seite,  an  einem  uoh  bengendtn  kurzen  Stiele.  Auf  dem  Helme 
ruht  ein  goldgekrüntery  blaa  angelaufener,  roth  aosgeschlagener,  frei 
offener  Turnierlielm  mit  goldenen  Bügeln,  über  welchem  zwischen 
zwei  goldenen«  mit  drei  schwanen  Balken  belegten  Büffelhornern  ein 
viereckiges,  au  jeder  Ecke  mit  einer  goldenen  Qaaste  gezieltes,  mit 
der  Spitze  nof  dem  Helme  in  die  Hähe  gerichtetes,  lotbet  Kissen 
•diwebt. 

Das  Grafen-Diplom  vom  6.  Juli  1798  bestimmt  jedoch  für  den 
gi^flicben  2weig  dieses  Geschlechts,  als  Wappen,  ein  quadrirtes,  un- 
ten spitzig  iulaufendes,  in  Gold  gefasstes  Scliild,  mit  einem  dergl^ 
dien  Hcrzsciiildlein ,  welches  letzti^re  das  Wappen  der  Altstadt  Bran- 
denburg, bestehend  aus  einem  Thore  mit  vier  Thürmen,  an  deren 
beiden  mittleren  ein  schwarzer  ausgebreiteter  Adler  zo  sehen  ist,  zur 
Krinnerong  des  Antheils,  den  Werner  Graf  v.  V.  im  Jahre  1157  an 
der  Kroberung  der  Stadt  Brandenburg  gehabt  hat.  Das  Herzschild 
ist  mit  oiner  Crafenkrone  geziert.  Das  Ilaiiptschilü  aber  so,  wie  beim 
Wappen  des  ganzen  Geschlechts  bereits  angegeben  ist,  jedoch  ist 
noch  an  der  Spitze  des  Sdiildes  ein  «blaues  Feld  eingesdioben ,  worin 
tidl  zwei  kreuzweise  über  einander  liegende  BisdiofäStabe  beünden. 

Auf  dem  Scliible  ruhen  drei  goldgekrönte,  blau  angelaufene,  roth 
ausgeschlagene,  frei  oH'ene  Turnierhelme  mit  goldenen  Bügeln  und 
nnhüngen<iem  dergleichen  Kleinod.  Ueber  dem  mittlem  grossem 
sd\wt'bt  zwischen  zwei  Hüffelhörnem  ein  rothes  Kissen,  wie  beim 
"VVappt'n  des  gesanuntcn  Ge:>chlecftts ,  nur  ist  noch  auf  diesem  Kissen 
der  küuigl.  preussische  schwarze  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nnd 
goldenen  "Kleestengeln ,  einer  goldenen  Krone,  Schnabel  nnd  Fussen, 
in  df^iii  reclitcn  einen  goldenen  Zepter,  in  dem  linken  den  Keichsaj»fel 
baltetul ,  al)^el)iUtet.  Aus  dem  rechten  Helme  ragt  ein  ^geharnischter 
Arm ,  einen  güldenen  King  zwischen  den  Fingern  haltend ,  hervor,  and 
nnf  dem  linken  zeigt  sich  ein  aosgebreiteter  sehwaizer  Adlerflügel. 

Als  SdnldhalU  r  stellt  zur  Rechten  ein  ganz  geliarnisciiter  Ritter 
mit  rothem  Mantel  und  Federhusch  und  mit  einem  entblüssten,  mit 
der  Spitze  zar  Krde  gekehrtem  Schwerte,  zar  Linken  aber  ein  Bar- 
nit  cinnr  gddnnen  Kiont. 

Tiebalm^  die  Herren  yod^  Bd.  IT.  S.296. 

Ans  dieser  adeligen  Familie  stehen  gegenwärtig  im  prenssischen 
Staatsdienst:  der  Ober- Regierungsrath  v.  Y.  za  Arnsberg,  der  Land- 
nnd  Slndt-Geriehts-Direotor  t*  V.  m  Bürnndenbvif ,  der  Lnnd*  md 
Stadt-Gerichts-Director  v.  V.  zn  Soest.  Karl  ?.  Y.  ist  Justiz-Com- 
missarius  und  Notariiis  in  Siegen.  —  Ks  führt  diese  adelige  Familie 
im  rothen  Schilde  einen  goldenen  Eicheostamm,  der  drei  Kidieln  and 
drei  BifiUer  (reIbL  Der  Hein  ist  nrit  einem  roth  und  goldenen  Bande 
belogt,  nns  dem  «in  Stier  «ikiist.  DncMa  roth  und  Gold. 

Victsch,  Herr  von. 

Der  köaigl.  preussisdie  Major  and  Adjutant  des  Prinzen  ffiiedikh 


'  Digitized  by  Google 


* 


Vigfleuille  —  Vittingliof,  467 

T.  Prennen ,  Eugen  Au(M  Kmi  T.  Y. ,  '«in  Mok  doi  kerzogl.  wia- 
tem bergischen  HofraCbt  Y«»  iat  TOB  d«8  jtUt  rFgleV8iid«B  KdDigi  Mi« 
jestät  geadelt  wofden* 

Yigneaille,  die  Herrem  tod« 

Eine  eltadeifge  Familie  franzSiiseher  Abknnft;  ale  gehSrt  in  einem 

Aste  dem  matriculirten  Adel  der  preussischen  Rlieinprovinz  an.  Hief 
lebt  Karl  Enut  FtttrJliximder  daLaitz  de  V.  za  Bidteiidori  bei  Trief« 

'  YittiBgLof  genannt  Schellf  die  Fieiliema  und 
Herren  fon^  Bd.  IV.  S.  298. 

Ihr  Vaterland  ist  Kssen  und  die  Grafschaft  Mark;  Zweige  haben 
aich  in  Carland,  Liefiand,  Preassen,  Dänemark  und  Mecklenburg  ver- 
brettet. Der*  Name  ist  sehr  verschieden;  man  findet  Vitting,  Vittine, 
Vittinch ,  Vittinchoven,  Vittingholf  genannt  Schell  mifm  Berge  (Schel- 
Ienberg)f  Vittingholf  genannt  Notkerke  und  VVesthusen ,  V.  genannt 
, Hörde,  V.  genannt  Scliell  zum  Broich  zu  AltcnUorf  und  zu  Sciiep}>en. 
In  DSnemark  hat  sich  eine  Linie  schon  unter  Christian  Y«  medMTg*- 
lassen.  Der  Beiname  Scliele,  Scheele,  jetzt  Sriiell  kommt  znerst  in 
Belehnongs- Urkunden  der  Abtei  Werden  1325  und  1344  vor,  im  La- 
teinischen lusouSf  und  soll  von  einem  Ahnherrn  herrühren,  weicher 
der  Scheele^ oder  Schiele  genannt  wurde.  Das  Stammbaua  lagr  ein- 
sehen Kecklingbaosen ,  Rellingbansen  nnd  Werden ,  an  der  Rqhr,  eine 
halbe  Stunde  von  Scheilenberg  in  der  Nähe  der  Burg  Isenberg,  und 
die  Trümmern  sind  noch  jetzt  unter  dein  Namen  ,,das  Yittinghoif 
bekannt  yiCCinghof  wnrde  wabncheinlich  1226  mit  der  Burg  des  Gra- 
fen Friedrich  Isenberg,  dea  Bruders  des  l^rzbischofs  von  Cöln« 
Kngelbert,  zerstört.  Die  zur  Borg  Vittinghof  g:ehörigen  Güter,  welche 
nach  Uammelmann,  op.  gen.  hist.  p.  760,  eine  eigene  Herrschaft  bil- 
deten, gingen  theils  durch  Verkauf,  theils  dorch  Schenkung  an  das 
Fkanenstift  sa  Recklinghausen  über.  Dieses  behielt  solche  bis  za 
seiner  Auflösung  l8ll,  und  liess  sie  unter  dem  NameA  des  Vittinghof- 
Amtes  verwalten.  —  Auch  weiter  an  der  Ruhr,  in  der  Grafschaft 
Mark  bei  Hattingen,  besassen  die  Herren  v.  V.  die  Burg  Bachwartg 
woTon  kMoe  Spnr  mehr  vorlianden  ist.  Auch  hier  lag  eine  Burg 
Isenberg,  und  nahe  dabei  der  Jungfernhof.  Dieser  Hof  wird  in  einer 
Urkunde  vom  Jahre  1214  domus  (juae  Isenburg  dicta,  in  pede  castri 
Isenberg  sita  etc.  genannt,  geliurte  der  Aebtissin  Guda  V.Gerresheim, 
and  woido  wom  dieser  «n  den  Grafen  Friedrieh  v.'faenberg  Tertanscbt! 

Die  Haoptlinie  der  Herren  v.  V.  bewolinte  schon  1365  das  Schloss 
Broich.  Das  Schlo&s  Altenburg  an  der  Ruhr  erwarb  ein  Herr  v.  V. 
1340  dnrch  Heiratii  mit  einer  v.  Altendorf.  Johann  und  Arend  t.  V. 
sn  Altendorf  theitten  1342  die  Yaterlicben  Güter.  Jokmm  y,  Y.  kanfto 
l452  ein  Hausnnd  Ilof  auf  dem  Berge  bei  Recklinghaosen,  irelohea  135S 
Bnrchard  v.  Kückelsheim,  1388  dessen  Sohn  Eberhard  besessen,  und 
des  letztern  Tochter^  Parztgen,  dem  Ritter  Pilgram  v.  d.  Lüthen  za- 
bradite.  Yon  der  Zeit  an  wnrde  daa  Haus  „op  dem  Berge^  Schelen- 
berg,  später  Scheilenberg  genannt.  —  Pie  L^e  des  Arend  v.  Y.  SB 
Altendorf  erlosch  tf)(l6  im  MannsstaÄime ,  und  nur  die  des  Johann  t. 
Y.  gepannt  8.  aus  dem  Hause  Altendor^  za.  ScheUenher^  hat  sich  er- 
l^^^en.  —   Die  Herren  y.  V.  waren  Erbdrosten  des  Süftee  ISsch.'  * 

'H^rtrmaHn  v.  V.  ,        biefiänder,  war  Capitaift  -am-  Dienste  deifi 
||«fE«igä .  jBrnat  Ajm^j4n:^Qf«flfikV»i^A4MMi4i|.^  Kr  b«iaaliii(«< 
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1972  za  BreinerroT^e  die  Tbcbter  des  Gabriel  ;Hup)eder,  königl.  schwe- 
Alchen  Oberst-Lieutenants  und  Commandanten  von  Bremerrolde,  und  ' 
blieb  am  25.  Aug.  1686  vor  Napoli  di  Romania  in  Morea,  Welclies 
Ton  den  Yenetianern  unter  dem  Commando  des  FeidiuArichaUs  Gräfes 
lllattbias     d,  Schnlenburg  belagert  wurde. 

Aus  dem  Hause  Knnchgallen  war  Georg  v.  Y.  genannt  S. ,  Frei- 
lierr  auf  Kurschgallen  und  Burggallen.  Seine  Gemahlin  war  Anna 
Katbarina  v.  Kortf,  genannt  Sclimissing.  Hin  Knkel  aus  dieser  Ehe 
war  Emst  Ludwig  V.  V.  genannt  8. ,  der  in  ^»reussisclien  Diensten  am 
1.  Juli  1793  Tor  Mainz  liel. 

Aus  dem  Hause  Vittinghof  genannt  Srliele  zu  Schellenberg  ge- 
hören norli  liierher;  die  Kinder  des  Clemens  August  Freilierrn  S.  zu 
S. ,  kurcülnischen  Geh.  Kailis,  und  seiner  Gemahlin  Maria  Josephe, 
Gräfin  y.  Merfeld,  namentlich  MaatimUian  FrMrieh  Freiherr  t.  S., 
königl.  preuss.  Kammerherr;  sein  Bruder  Angnsl  Ferdinand ^  Domherr; 
seine  Scijwesler  Franziska  Clara  ^  Aebtissin  zu  Clarenberg  j  eihe  an- 
dere Schwester,  Maria  Kunigunde ,  vermählte  Gräün  v. Aichholt;  Karl 
Friedrich  t  kaiserl.  österreichischer  Major  nnd  KKuimerer,  begütert  bei 
Brünn  in  Mühren,  und  Maximilian  Friedrich,  Freiherr,  Herr  bk 
Schellenberg,  Ripshorst,  zum  Beel,  Schwarzmiihlen ,  W'ittringfen, 
Oberfeld ingen,  Burg  u.  s.  w. ,  Erbdrost  von  Essen,  vermalilt  mit  Eli- 
•abeth  Augvste,  GrSfin  Speb,  ans  weleher  Ehe  mehrere  Sdhne  und 
Töchter  leben. 

Anch  in  Sadisen,  auf  Litten  und  Croptowitz,  sind  die  v.  V.  an- 
gesessen. Sie  stammen  von  JRufcrt  V.,  der  aus  Lieüand  kam  und 
1661  Litten  kaufte  (t.  üechtritz ,  diplomat.  Nacfarieht.  L  Bd.  S.  200 
bis  208). 

Der  Fuchs  auf  dem  Helme  der  westphälischen Linie  springt  rechts, 
auf  dem  der  curländischen  links.  Die  sächsische  Linie  fuhrt  ihn  siz* 
Mttd.  .Am  Culaiid.luuii  «in  Zweig  nach  fhoilLeii, . 


Volk  sie  dt  9  die  Herren  von. 

^  Ein  altadeliges  thüringer  Geschlecht,  welches  dem  Dorfe  und 
ehemaligen  RittenitBe  Tolkstedt  bei  Rudolstadt  an  der  Saale  Namen 
und  ürspi\ing  yerdankt.  Jokmm  t.  V.,  Kitter,  kommt  in  den  Gltt* 
chischen  Urkunden  1305  —  1306,  1308,  1311  und  I3i6  mit  seinem 
Sohne  Johmin,  13'^5  mit  seinen  Söhnen  Johann  und  Heinrich  ^  und  der 
jüngere  Johmm  1316,  1329,  ein  dritter  Johann  aber  1375  vor.  — 
'Oewrg  y.  V.  wird  1385  und  Georg  Dietrich  I6l9  und  1621  genannt; 
alle  als  gräflich  Gleichische  Vasallen.  M.  s.  Sagittar.,  Geschichte  der 
Grafschaft  Gleichen«  Gauhe  L  Th.  B.  2697*  UeUbadi  U*  Tik  &  667» 
«>  m« 


w.  . 

Wagiiet,  tbtr  mu 

■ '  l^r  Konig  Friedrieb  H.  erhob  im  Mne        den  Stfelhohn  tob 

dem  V.  RestorfF,  Besitzer  des  Gutes  Güstrow,  Namens  W.,  in  dett 
Adelstand.  Demselben  wurde  folgendes  Wappen  beigelegt:  Ein  ge- 
spaltenes bhui  und  silbernes  Schild^  dort  ein  sübeniea»  gegen  die 
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linke  Seite  aufsprlna:en(1es  Einhorn,  hier  zwei  über*8  Krenz  gelegt« 
De^en.  Aaf  dem  Helme  ivied«rhoU  aich  du  Euüiofii  xwiichen  sw«i 
aciiw^rzen  Adlerüügeln. 

Waldeabarg,  die  Herren  Ton,  Bd*  lY*  S«  306» 

Das  dieser  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde 
eine,  vor  einem ^  WaMe  auf  grünem  HSgtl  alebenile  Burg  mit  drei 
Tburmen  and  drei  Portalen.  Auf  dem  Haiiptthanae  in  dter  Mitte  eine 
Wetterfahne.  Auf  dem  gekrönten  Helme  einen  schwarzen,  mit  den 
Kleestengeln  belegten  ^dlerllug.  Decken  biaa  und  Goid.  Zwei 
idiw«Eze  gekiQnte  Adler  iialtea  da>  Soluld« 

de  Wall^  die  Herren  von« 

Der  ünprong  dei  nai^  den  Niederlanden  abeiammenden  6«- 

aehlechts  der  von  de  W. ,  spater  v.  Dewall,  lässst  sich  mit  Gewisslieit 
nar  bis  zum  Jahre  1429  zurückfuhren,  we  zuerst  Leonhard  v,  de  W. 
alt  Burggraf  von  Nymwegen  vorkommt;  doch  kann  man  iiir  dasselbe 
nnbedenklich  ein  böberei  Alter  in  Ansprach  nehmen ,  da  mit  der  ef^ 
«ahnten  Würde  von  jeher  nnr  die  angesehensten  Familien  der  CM- 
dernschen  Ritterschaft,  und  inshesondere  des  Kyks  van  Nymwegen, 
belehnt  wurden.  Bei  Ausbruch  der  spanisch-niederländischen  Religiona- 
und  Freiheiti-Kämpfe  erkliirte  sich  die  Familie  für  die  neae  Lehm 
und  das  Haus  Oranien  ond  sah  sich,  in  Folge  der  femehiedenen 
Wechseinille  d  s  Krieges  von  ihren  Besitzungen  vertrieben,  genuthigt, 
hl  Holland  eine  ZufliiclU  zu  suchen.  Von  liier  wandte  sich  spater  ein 
Zweig  derselben  nach  Deutschland  (in  das  damalige  Her^ogtlium 
Clefe),  wo  denn  bei  ^Gelegenheit  der  Adels-Krneaerung  and  Wied^ 
aufnähme  unter  den  deutscheu  Keiclisadel,  in  dem  desfalUigen  kaiser- 
lichen Diplome,  der  alte  Geschlechtsname  v.  de  Wall  in  v.  Dewall 
umgewandelt  wurde.  Unter  diesem  Namen  ist  die  Familie  noch  jetzt 
mit  dem  ehemab  freiadeligen  Goto  Sehmidthaoaen  bei  GIoto  ang^ 
•eisen. 

Das  Wappen  ist:  im  rothen,  goldg:erandeten  Schilde  ein  aufrecht 
atehender,  silberner,  gold<:ekrönter  Löwe ;  auf  dem  Schilde  ruht  recht« 
gekehrt  ein  blaaer,  gold gekrönter,  offener  Tnmierhelm  mit  AdlerfliU 
geln  ,  zv^  ischen  welchen  der  Löwe  doi  SdlUdoi  fttcbseod  ondioint« 
Die  IjelffidedLOA  lind  roth  nod  «Übefn^ 

Wallenberg,  die  Herren  Ton^  Bd*  IV.  S.311. 

Diese  adelige  Familie  heisst  ursprünglich  Ducini.  Emst  Göttlich 
DAciu&  wurde  im  Jahre  1727  in  den  böhmischen  Adelatand  mit  dem. 
Beinamen  ?«  WaUeiM>erg  ofhobnft  nod  1736  dem  bShmiioheii  RittjBS« 
atande  heigeioUt^  . 

WangeiuauD^  die  Hei^rea  von« 

Der  Tollstandige  Name  dieser  zum  immatricnlirten  Adel  der  RhelA« 

provinz  pehörijjen  Familtn  ist  Wangemann  Sparre  v.  Wangenatnn*. 
Harl  FhUip]^  IMor  Julm  W..  bg,  f..  W.  w.ohnt  vbl  Wetzlar.. 
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Warnin^  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  kommt  in  Pommern  und  Mecklenbni^  vor. 
/  In  Pommern  blühte  sie  namentlich  um  das  Jahr  16301»  Rango  be^ 
zaiclmet  ^ie  als  ausgestorben.  Dagegen  war  aus  der  mecklenburgischen 
Ijinie  einer  v.  W.  im  Jahre  1808  Capitain  im  Regiment  Königin  Dra- 
goner; er  lebte  noch  vor  einigen  Jahren  als  Major  a.  D.  in  Güstrow« 
Si«bDUieber  giebt  im  V.  Tii.  S.  169  das  Wappen  deier  W..  T«  M»* 
ding  beidireibt  et  iitt  U.  Tli.  Ko,  m 

Warlnensleben^  die  Grafen  yon,  Bd«iy.  S*316ii 

Das  Wappen  dieses  reiclisgrüfliclien  Hauses  ist  ein  goUlenes  Scliihf, 
vrorin  gegen  die  reclite  Seite  aus  einem  grünen  Busche  ein  rother  oder 
bhitiger,  cum  Lanf  sidi  schickender  Wolf  mit  aufgesperrtem  Rachen 
und  roth  ansgeschlagener  Zunge  springt;  auf  diesem  ruht  ein  in  Gold 
und  Silber  gespaltenes  Schildesliaupt ,   darauf  ist  ein  schwarzer  dop- 

X eller  Adler,  im  Unken  Flügel  mit  einer  goldenen  Sehne,  Tor£esteilt« 
af  diesem  Sob|lde  ruhen  drei  offene  adelige  Taniierhelme,  alle  drei 
mit  königl.  Kronen  und  Halskleinodien,  zur  Rechten  mit  Gold  und 
schwarzen,  zur  linken  mit  Gold  und  rothen  Helmdecken  geziert.  Aus 
der  äussern  Krone  rechter  Seite  brechen  zwei  schwarze,  mit  ihren 
Spülen  einivfirts  gekehrte  AdlerfiSgel  hervor»  deren  linker  mit  einet 
goldenen  Sehne  gezeichnet  ist;  ans  der  äossern  Krone  linker  Seite 
zeigt  sich  ein  weiss  bekleideter  und  mit  einem  blauen  Bande  gebun- 
dener Arm.  Aus  der  mittlem  Krone  springt  zwisciien  zwei  gespiegel- 
ten Pfooen-Sdiweifen  der  im  Schilde  l>esoliriebene  blatte  Wolf  her- 
vor. Neben  den  Helmdeckcn  heider  Schilde  stehen  zwei  geharnischte 
Ritter,  der  zur  rechten  Hand  ist  auf  antike  Weise  geharnischt,  mit 
einem  blutigen  Wolfskopfe  auf  dem  Helme  und  dem  Rücken  herab* 
hangender  blotbespritzCer  Haut«  an  dessen  rechter  Hand  ein  altes,  mit 
dem  gewohnUdien  Charakter  Karls  des  Grossen  bezeichnetes  Schild 
zu  sehen  ist,  mit  der  linken,  worin  ein  Ritlerspeer  ruht,  ihält  er  das 
grültliche  Wappen.  Der  zur  linken  Seite  ist  auf  neue  Manier  gehar- 
nischt, mit  einem  roth  nnd  goldenen  Federbnsch  auf  dem  Haupte, 
mit  der  Linken  einen  Generals-Stab ,  mit  der  Rechten  das  Schild  hal- 
tend. (Auszug  aus  dem  reichs^rräflichen  Diplom,  welches  der  romi- 
sche Kaiser  Joseph  I.  zu  Wien  den  29.  März  iTOti  den  Reidisgrafen 
T.  W.  eitlieilt  hat.) 

Wasen,  die  Herren  von« 

Vaü  im  17ten  Jnlirlumdert  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  den 
Rheinlanden,  das  gleiches  Wappen  und  mehreren  Autoren  nach  glei- 
ches Ablvonimen  mit  dem  Gesclilecht  v.  Weiler  hat.  —  Eberhard  v« 
W.  kommt  1470  als  Domherr  von  Mainz  vor.  M.  s.  Estor  s  Ahnen- 
probe 75,  397  II.  4R7.  v.  TTnmbracht  T.  223.  Prevenhueber,  AttO« 
Stjr.  36^.   T.  Mediog  beschreibt  das  Wappen  ilL  Bd.  Ho,  919. 

Wassenbergs,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz;  ihm  gehurt  an  Ju- 
^1  T.  W.  ZU  Nothberg  im  Regierongs-Bezirkv Aachen,  und  Bernhard 
,  Jtfjfnü  FriedrUh  flMI^'  v.  W.  in  Thorr  im  lUqgieninga-Bezirk  Cöln. 
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Wattenw;!  (Wattenucil)^  die  FrciiieiTco  y9ii» 

Bin  nrallM  fraiherrlfchm  Geaelileclit,  H^9^n  Trsprang  von  den 
Grafen  t.  Altdorff  heigeteitet  wird.   Sein  aitester  StaminsiU  loll  dat 

riarrdorf  dieses  Namens  im  St.  Gallensclien  Bezirk  Ohertoggenbiirg; 
gewi'ben  sein ,  und  et  «oU  auch  die  Dörfer  Wattenwjl  im  Canton  Zij- 
rieh  unil  im  uanton  Bern  angelegt  babeiu  Ijetxterei ,  in  der  Land* 
Toigtei  Sefftigen ,  'wird  als  zweiter  Stammtitz  betraehtet.  —  Ks  besaw 
dieses  Cüesclih  clit  —  diplomatisch  erwiesen  —  im  J2ten  Jahrhundert 
verscltiedene  Keichslehne  und  eins  von  den  Grafen  v.  Thon  in  der 
Omgegend  des  Thunenees.  Vor  der  Krbaiiung  der  Stadl  Kern  waren 
■ie  auch  Krbbiirger  zu  Thun ,  lietsen  sich  aber  naclilier  in  Rem  nie* 
der.  Virich  v.  W.  war  1226  der  erste  dieses  Geschlechts  im  grossen 
Rathe,  ond  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag;  besitzt  es  das  re^iments- 
fahige  Brbbtirgerrecht  in  der  protestantischen  Uauptlinie  zu  liern. 
Gmrad  t.  Yf,  war  1265  Mitstifter  des  Pondt|;er  Klosters  za  Bern, 
WnllhcTy  Herr  zu  Watte nwyl,  war  1285  des  Stiftes  Intarlachen  Wolil- 
thUter,  und  Johannes  v.  W.  Johanniter-Ritter ,  \i'SM  Coininentliur  zu 
Buchsee.  Um  das  Jahr  1350  küm  Wattenwyl  durch  Kauf  an  das  Ge- 
adilecht  ?.  Bureistein,  nnd  nach  häufigem  Wechsel  der  Herren  lt>40 
an  die  regierende  Stadt  Bern.  Die  Herrschaftsrechte  pin;;en  1798  ver- 
loren. —  Nicolaus  V.W,  wurde  1411  im  Namen  des  Reichs  mit  allen 
freien  Mannlehen,  die  seine  Vorüitern  besassen,  beliehen.  Das  Haus 
gab  der  Republik  Rem  vier  Scbollbeiisen ,  der  Kidgenossenscbaft  ei- 
nen Landammann,  und  hat  auch  der  Stadt  in  Feldhauptleuten,  iPeld« 
obersten  und  Generalen  wiclitige  Dienste  geleistet,  und  alle  übrigen 
hoben  Stellen  der  Stadt  und  Republik  bekleidet.  Emst  v.  W.  war 
1392  aof  dem  Turnier  zn  Sclialfltanten  und  Ekerharäi  v.  W.  aof  dem 
KU  Schweinfurt  1403.  Im  Canton  liern  besass  es  die  Herrschaften 
und  B'reiherrscliaften  Wattenwy! ,  Dies»bach,  Ri<r;;lsberg,  Belp,  liur- 
gisstein ,  Gerzensee,  Kirchdorff,  Gurzelen ,  üiumenstein,  Svftigen, 
Wyl ,  Hochstetten,  Münch wyler,  Jaegersdorif ,  Dremgarten,  Colomber 
(Waadt),  Bevais  (Waadt),  Clavilli&re  (Waadt>,  Schornegg  und  andere 
Rittergiit«^r. 

Von  der  im  16ten  Jahrhundert  in  der  Freigrafscliaft  Rurjrund  nie- 
dergelassenen Linie  ist  zu  bemerken,  dass  sie  der  künigl.  spanischen 
Regierung  einen  Generai-F^ldmarsehall ,  einen  General  der  Cavallerie, 
mehrere  General-Lieutenants  und  andere  hohe  Olfiziere  und  Kriegs- 
räthe ,  Oberschenken,  Truchsesse  «.  s.  w.  gegeben  hat.  Anrli  war 
von  dieser  Linie  ein  General-I^ieutenant  im  savoyischen,  und  einer 
im  königl.  fransosiscben  Dienste.  Ferner  besassen  .drei  Glieder  dieses 
Zweiges  den  konigl. spanischen  Orden  des  goldenen  Vliesses ,  ein  Glied 
den  der  Annonciat  von  Savoyen  n.  s.  w. ;  andere  waren  Maltliesen Itter, 
Statthalter  des  Kitterordens  von  St.  Georg  in  Burgund  und  Comlhur 
des  kSnigl  franzosisdien  St  Ludwigsordens.  Dieter  Zwei;;  gab  aach^ 
,der  Stadt  Freibnig  in'der  Schweiz  einen  Bischof  (1609)  nnd  vier  ge- 
forstete Aebtissinnen  zu  Chatean-Chalons  in  Burgund,  ond  hat  dieser 
Zweig  —  der  katholisch  geblieben  —  die  Manjuisen-  und  Grafen- 
wurde  erlangt,  nnd  die  Marqoisate  von  Versoiss,  Coniiens,  Grafschaf- 
ten von  Combi^re,  Bnssolin,  Freiherrschaften  Formiere,  Chatean** 
Villain,  Tonnienes,  Herrschaften  zu  Usiez,  Leugny ,  IJelmont,  Clia- 
lesieule  ,  Laurais,  Ovain,  l)omj)ierce,  Nepore,  Cliarg-ay  u.  s.  w.  be- 
sessen, nnd  wurden  ihre  Glieder  Freiherren,  nachher  Grafen  v. 
Watteville ,  Marqnise  v.  Cpnllens,  genannt.  —  Alexander  iMdwig  v.  W. 
(geh.  1714,  geat«  1780)  iet  als  leliWviseriMlinr  Goscblcbtiscbnibw 
deniiwürdig. 
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Aa9  «lern  Benier  Haoptstamme  wi^r  Alexander  v.  W.  1764  konigl. 
preas«.  Hauptmann.  N.  N.  v.  W.,  geb.  1751,  trat  1777  in  königl. 
preoas.  Dienst«,  erwarb  bei  Saarbriick  1793  vor  dem  Feind  den  Ver- 
dienatonlea  ond  wurde  am  4.  Febr.  1800  Major  im  Ldb*CiiiaMier- 
Boginiente.  * 

M.  8.  Lea,  Schweiz.  Lex.  XTX.  Bd.  S.  200-21.^.  Dict.  herald. 
(PArU  1774)  p.  135.  Siebmachera  Wappenwerk.  Stumpfa  Schweiz, 
Chronik.  Gaah]»*!  Adela-Lexicon  L  Th.  8.2706—2800,  Lutz,  Ne- 
krolog (fenkwurd.  Schweizer  S.  56B-^56a.  Bity»  lütt  milit«  etC.  T^L 

WegeT^  die  Emern  yqü,  BcL  IV.  S.  32a  ^ 

Die  gegenwärtig  im  prenssischen  Staate  lebenden  Faroiliep 
T.  W.  theilen  sich  in  die  scblesische  l^ld  {i^llUpertdl^OlSrlpidke  Lillic^ 
welche  verschiedene  Wappen  fiiliren. 

Begründer  der  schiesispl^e^  Linie  i^t  der  preussische  Hof- 
ratb  Johmm  Jocofr  W.,  welcher,  1728  in  den  bon mischen  RitteVr 
stand  eiliohen,  die  Guter  Bischdorf  und  Bakowine  in  Sclilesien  ef« 
wa^b ,  wovon  das  letztere  noch  jetzt  im  Besitz  seiner  Urenkel  ist. 

Die  p  o  niQiersch  -  mär  ki  sch  e  l^inie  ist  durch  Sigismund 
ir/W/ begrlUidet  worden.^  6r  aCamn^te  ton  einem  dinisehen  Feldmar» 
schall  ab,  war  Tapitain  in  königl.  dänischen  Diensten,  welche  er  ver- 
liess,  um  sich  in  der  Mark  niederztilassen ,  wo  er  die  Güter  Kokädel 
und  Wetmit^  besass.  Seine  vier  Söhne  mz^chten  den  &iebenjährigeii 
Krieg  in  Üer  pfensai^en  Armee  mit;  die  drei  filteaten,  ^<iH 
nni  WiÜieJm,  blieben  ohne  mannliche  Nachkonimenscl'aft,  der  jüngste 
Solin,  Johann  Otto  Shjismund  ^  welcher  beini  Regiment  Schwerin  g^ 
stanijen  hatte,  hin^erÜ^ss  einen  Sohn,  Karl  Otto  bitjumunU,  der  Irü- 
her  beim  Regiment  Winningen  Berlin  stand  nipd  183S  alt  Major  a.  B. 
ZQ  Reetz  in,  der  Neumark  gestorben  ist.  Dieser  schrieb  sicli  zuerst 
V.  Wegerer,  wnd  zwar  auf  Veranlassang  seines  Onkels,  Tf 'i/Äe/in  v.  W., 
Ca^itain  im  Regiment  Schlichen ,  der  dies,!^  Schreibart^  angeblichjau| 
Grund  alter  ürkonden,  die  aber  nicht  nachgewiesen  sind,  fSr  di^ 
rictitigere  erklärte.  —  Die  pomnyersch-märkische  Linie  der  v.  W.  oder 
Wegerer  führt  gleich  ihren  nach  Dänemark  übersiedelten  Vorfahren 
das  silbern^  Kinhorn  im  Wappen,  und  zwar  in  der  rechten  Hüllte  des 
gespaltenen  Sciiüdes  and  aal  dem  Helme;  wahrend  die  scblesisdi^ 
Linie  deq  schwarzen  Adler,  drei  Rosen  und  sechs  Wolfszähne  im 
Wappen  führt ^  wje  4^  kujP^rUjBben  Diplom  t^iii  Jafe^  XIU$  bei* 
achrieben  ist, 

"Weickhin  ann,  die  Herren  von,  Bd,  IV.  S. 

Sie  führen  ein  quergetheiltes  Schild;  die  obere  Hälfte  ist  in  Gold 
und  schwätz  gespalten,  darin  steht,  die  Mute  beider  Felder  einneh- 
Ipend ,  ein  rechts  schwant ,  linka  golden  gekleiileter  Mann ,  der  anC 
dem  Kopfe  eine  rothe  Mütze  mit  silbernem  Aufschlag  hat  und  in  der 
rechten  Hand  einen,  oben  in  Form  einer  Wecke  (Raute)  ausgehenden 
silbernen  Staab  hält,  In  dem  antern  weissen  Felde  liegt  eine  Kose. 
Ao|  dem  Helme  ist  rechts  ein  ob^n  li^waneaj,  nnten  goldenee,  linke 
ein  oben  rothes ,  unten  schwarzes  Horn  angebracht  Dazwischen  steht 
über  einem  rechts  schwarz  nnd  goldenen,  links  roth  ond  blauen  Bunde, 
iler  im  Schilde  beschriebene  Mann.  Auf  der  rechten  Seite  des  Bunr. 
den  flattert  rechts  em  schwarzes  i\nd  ein  gol,denjBS,  linka  ein  rolhef 
und  eis  blaaea  fiiana. 
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Weiler,  die  Herren  Ton« 


1)  Der  General  der  karbrandenbnrgischen  Artillerie,  Emst 
wvrde  am  das  Jahr  ISMO  in  den  Reichaadelatanil  erhoben,  nnd'dtt 

Knrfiirst  Frierlricli  III.,  naclimals  als  Konig  \on  Preiissen  Friedrich I,, 
bestätigte  durch  «in  Di^totn,  dat.  Potsdam  den  13.  Octbr«  1691,  dieM 

Krbebun<2:. 

2)  Das  altadelige  Ji'iliclische  Geschlecht  y.  W. ,  dus  auch  unter  dem 
Namen  ,,die  l^delknechte  t.  W.**  Torkommt  und  ans  dem  melnefn 
Zweige  lange  Zeiten  Iiindurch  keinen  Gebfanck  üirea  Adolf  maditMb 
II  s.  Zedier  LIV.  Bd.  S.  347  a.  s.  w. 

4)  Arnold  W. ,  Kriegsrath  nnd  Postmeister  in  Wesel,  Heir  mC 
Ejlf  Poelwyk  und  Lemkuhl,  wurde  am  31.  Jan.  1787  geadelt. 

In  Cöln  lebt  der  Geh.  Jastizrath  nnd  Appellations-Gerichtsrath 
W.,   zot  Hamm  der  Justiz-Commissarius  t.  W.;  ferner  befinden  sich 
Mitglieder  m^d  Zweige  dieser  adeligen  Familie  zn  Cleve  und  Wesel, 
aoch  Ib  Sevwiar  in  den  Miederlanden«  (M.  ••  a.  den  Art.  t.  Wasenj 


Familie  t.  W.  Ks  ist  ein  iilbernes  Schild, <  Ton  einem  rochen,  mit 
zwei  silbernen  Sclieiben  oder  Thalern  belegten  Querbalken  durch- 
schnitten, über  dem  Balken  steht  ein  rother  Stern,  unter  demselben 
sind  zwei  mit  den  grünen  Stielen  übers  Kreuz  gelegte  rothe  Wein- 
Craohen  totigeatellt.  Anf  dem  Helme  wSchit  «ia  weisses,  rotli  |8fii- 
geltoa  Boss.  Deekea        und  roth. 


des  am  21.  Jan.  1790  in  den  Adelstand  erhobenen  Commerzien-  and 

Admiralitüts-Haths  Johan»  Jacob  v.W.,  zeigt  im  obein  sillMrnen  Felde 
einen  rothen  Löwen,  im  nntern  blauen  eine  silberne  französische  Liliob 
Auf  dem  Helme  steht  der  Löwe,  mit  einem  schwanen,  jott  dofll 
•  KI«««(eogel  belegtes  Adlefflngel. 


Diese  alta«lelige  Familie  hat  früher  den  Namen  v.  Wittenbach  ge» 
^hrt;  sie  gehört  ihrem  Ursprung  und  Besitzthum  nach  Sachsen  an« 
Der  SIteste  des  Gesdileebts.  fohrte  den  freiberrlichen  Titel,  seitdem 
die  V.  W^  nach  dem  Erlöschen  derer  v.  Meldingen  unter  die  vier  JJrb- 
ritter  des  heil,  römischen  Reiches  aufgenon^men  wurden.  Sdion  K)l9 
tyrnirte  Hana  t.  W.  in  Trier.  —  Johann  v.  W.  starb  1481  als  BischojT 
Ton  Meissen  i  sei«  Bmderssobn  Oflo  erhielt  merst  den  Reiehs-Krbrr 
Ritterstand.  Das  Stammhaus  gleiches  Namens  liegt  im  Schönburg>- 
sehen.  In  der  Grafschaft  Glatz  besass  ein  Zweig  dieses  Hauses  lange 
Jahre  hindurch  WöllfeUdo][f.  In  der  Kirche  dea  bekannten  Wallfahrls« 
ortes  Albendorf  liegen  mehrere  ana  diesem  Geiehlechte  begraben.  Ks 
ist  in  Schlesien  erloschen.  Doch  lebt  in  Oberschlesien  ein  Premier* 
Lieutenant  v.  W. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Wir  vermögen  nioht 
zu  entscheiden,  ob  er  zu  der  in  Kede  stehenden  Familif  t^^cliört-  — 
In  Sachs.eji  Ifiikht,      fort.  Uie^  be^tzt  d^  kQaigl.8äQiiäiädi^ivami^eH 


Weiller,  die  Herren  von. 


len  einer 


Weiss enbacL,  die  Herren  von. 


\  . 
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herr  Friedrich  Karl  Herimnnn  v.  W.  ansehnliche  Güter  bei  Grossen- 
biuni  er  Ut  mit  einer  paine  fürstlichen  Standes  verntühlt.  Es  führt 
ditte  Familie  im  w^isMii  Felde  einen  Bohwanen  B&fMiko|»f  ob«I  auf 
dlNIl  Helme  zwm  weist  nnd  schwarz  geviertete  Biiirelhürner.  Decken 
weiss  und  schwarz.  M.  s.  Peckonstein  I.  'Mi.  S.  III — 113.  Ilönn's 
Coburg,  hist.  II.  Ih.  S.  153.  Zedier  LIV.  Bd.  S.  12-~42.  Schuttgen 
UI.  Th.  S.  54.  ly.  Tlu  S.  694.  X.  Th.  S.  266  a.  •.  1  Gauhe  L  Tlu 
S.  9075.  * 

Weissenborn,  die  Herren  toiu 

Der  Professor  dor  Reclite  an  der  Üniversität  Krfurt,  WUheJm,  W., 
'  wnr<le  am  IB.  Au^^  1804' mit  seiner  Fatiiilie  vom  König  Friedrich  Wil- 
belm  ili.  von  Preussen  in  den  Ade!»tand  erhoben-  Sein  Sohn  ist  jetzt 
als  iLonigl.  Oberlaodet*6ericlitsrath,  Depotirter  ^0»  Naombarg  in  Kr- 
fnrt.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Schilde  einen  schräg;  von  der 
obern  recliten  zur  untern  linken  Seite  strömenden  FIuss.  Anf  dem 
*  gekrönten  iielnie  liegt  zwischen  zwei  mit  dem  Kleestungel  belegten 
Adlerflugeln  das  erwähnte  Schild  terkleiaert  Oai  HaaptschiU  ist  tob 
einem  blau  und  sUbenien  Mantel  umgeben* 

Weissenfels,  die  Htmii  yoo. 

Diese  adelige  Familie  in  Sachsen,  namentlich  in  der  Laositz,  lasst 
Herr  t.  Hellbadi  II.  Tb.  S,  704  ^loschen  sein ;  sie  blüht  aber  noeh 
in  der  Gegenwart,  naroentlicll  in  den  Kindern  des  am  18.  Juni  1838 
▼erstorbenen  Hauptmanns  a.  D.  t.  W.  auf  Mittel-Relmsdorf  bei  Trie- 
bel  in  der  preussiscUen  jSiieder-Lausitz.  —  In  Schlesien ,  namentlich 
zu  Bernatadt^  war  eine  adelige  Familie  ansässig,  die  sich  Weiss  v. 
WeiMenfeU  adirieb.  M.  s.  Gaabe  I.  Tb.  &  1275. 

WeilBseiisee,  die  Herren  toh. 

Kin  Hingst  erloschenes  adeliges  Patrizier -Geschleclit  zu  Erfurt, 
ans  welchem  Conrad  v.  W.  und  seine  Söhne,  Dietrich,  Conrad  und 
BekiHeh^  Bürger  m  Brfort,  von  dem  Grafen  Heinrich  Gleichen  im 
Jahre  1311  mit  dem  halben  Theile  der  Mühle  am  Langenstege  zu  Er- 
furt beliehen  wurden.  Diese  Belelinnng  ward  1321  vom  Grafen  Herr- 
mann V.  Gleichen  für  gedachten  Convaii  und  Dietrich  und  Conrad  seine 
Söhne  erneuert  Diese  Muhle  gehörte  indess  schon  1324  dem  Palri» 
lier  Albrecht  v.  Scbwanenring,  wie  ein  Lehnsbrief  des  Grafen  Herr- 
mann  v.  Gleichen  von  1324,  in  welchem  Fizelonis  de  Wiz.zensee  civis 
oppidi  praedicti  (I£rford)  erwähnt,  und  Conrad  der  jüngere  als  Zeuge 
unter  den  BQrgern  Ton  Rrfurt  genannt  wird.  —  Dhirkk  t.  W.  war 
Rathsherr  zu  Erfurt  im  Jahre  1351. '—  Dem  Stadtchen  Weissensee, 
llauptorte  des  Kreises  gleiches  Namens  im  Departement  Erfurt ,  ver- 
dankt dieses  Geschlecht  Namen  und  Ursprung.  M.  s.  Sagitt. ,  Gesell, 
der  Graftcbafi  Gleichen  n.  a.  m* 

Weiler,  Herr  von. 

Der  Hauptmann  in  der  Adjufantur  W.  ist  ton  des  jetzt  regieren- 
den Königs  Majestät  geadelt  worden.  Er  stand  1Ö06  im  Bataillon 
Schacbtmeier  der  swelten  ostpreassiscbeft  .FQselier-Brigade  nnd  starb 
t&ti  alt  If^or  und  Adjutant  beim  Comnando  des  2ten  AiMS-Ct!]^ 
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Das  ScMM  teises  Wappens  ist  schrag  getbeilt,  in  dn  blaues  Feld  und 

ein  silbern  und  srliwarzes  Schach  5  in  diesem  Scliilf!e  liegen  zwei 
Tibers  Kreuz  gelegte  Kanonenrohre.  Auf  dem  gekrönten  Helme  «Ud 
drei  mit  den  Spitzea  die  Krone  berüiirende  Pfeile  angebracliU 

Weiter^  die  Herren  tod. 

Eine  adelige  Familie  in  der  prenssischen  Rlieinprovinz.  Dm 
Uaopt  derselben  ut.gegonwnrtig  Frans  JMwig  t«  W«  zu  Cöln«  % 

Werbergi  die  Herren  tob. 

Aas  diesem  oralten,  Yornebmen,  längst  erloschenen  Gescblecbte 
war  1340  ilerrmann  v.  W.  Meiiter  det  Tempetoidens  in  d«f  Mut,  in 
findnen,  Wendm  and  Pommefii« 

Werder^  die  Freilierren  tad  Herren  tob»  Bd.iy, 

6.  §25. 

Die  sämmtlichen,  jetzt  lebenden  Glieder  der  Familie  v.  W.,  28 
an  der  Zahl,  sind  unter  sich  sehr  nahe  verwandt,  da  sie  von  dem 
,  1783  verstorbenen  Marquarä  Ludwig  W.,  Haoptmann  und  Besitset 
der  im  Jerichowsciifn  Kreise  belegenen  Guter  Chade ,  Rrettin ,  Goll- 
witz, Gross-  und  Klein-Wusterwitz ,  ond  von  dem  1800  verstorbenen 
Hans  Emst  Dietrich  v.  W. ,  wirkl.  Geh.  Staatsminister  und  Besitzer 
VM  Kogäsen,  einenr  Neffen  des  Marquard  lAulwig  v.  W.^  abstammen. 

Was  die  älteren  Nachrichten  über  die  Familie  ?•  W.  betrifft,  so 
geben  die  verschiedenen  Adels- Lexica's  u.  s.  w.,  als  v.  Hellbaclfs 
Adels-Lexicon  U.  Tii.  S.  717  —  Siebniacher  I.  Tü.  Ibö.  No.  11.  III. 
Tb.  197.  No.  7.  0.  V.  Th.  144.  No.  2.  —  Albini,  Bist,  der  Grafen  v. 
Werthern  —  v.  Meding  \.  Tb.  No.  957.  —  Sinapius  II,  Th.  S.  1106 
—  Gauhe  I.  Th.  S.  2099.  —  Zedier  XXV.  Bd.  S.  335.  —  Kster's  AIi- 
nenprobe  S.  387.  —  Abefs  sächsische  Alterthümer  S.  575.  —  Künig 
J.  Ib.  S.  1024.  II.  Th.  S  72,  85,  1198.  III.  Th.  S.  l4,  76,  272  u.  s.w. 
darüber  ▼ersdnedena  Nachrichten,  ond  verweisen  daher  auf  diese  mit 
dem  Bemerken,  dass  diu  jetzigen  labenden  W«  nn  dem  brandenbnrgi* 
icben  Geschlecht  zu  rechnen  sind. 

In  neuerer  Zeit  zeichnete  sich  besonders  der  1740  geborene  and  , 
1800  verstorbene  Staatminister  lfmis  Enui  Dietrich  t.  W.  ans,  der 
auch  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurde  (doch  ist  uns  das  Jahr 
nicht  bekannt).  Kin  Sohn  desselben  war  der  Oberst  and  Commandeur 
des  leichten  Garde-Cavalierie-Regiments  Karl  v.  W.,  :der  sieb  durcii 
•eine  Bravoor  ond  Tapfarireit '  mehrfach  ausseichneto  ond  leider  1813 
bei  Töplitz  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  in  seinem  3dsten  Jaliro 
verunglückte.  (Fr  fiilirte  das  Cavallerie-Regiment ,  welches  Napoleon 
bei  einer  Pararde  absatteln  Hess,  um  sieb  zu  überzeugen^  dass  wirk- 
lich, wie  ihm  dar  Oberst  t.  W.  auf  sein«  Frage  antwortete,  keins 
seiner  Pferde  gedrückt  sei.  Als  sich  wirklich  keins  fand,  stellte  Na- 
poleon seinen  Generaleu  dies  Regiment  zum  Miis'er  fi'tr  die  frünzös  - 
sehe  Cavallerie,  welche  so  viele  gedrückte  Plerde  hatte,  auf.  Der 
Oberst  V.  W.  zeichnete  sich  in  diesem  FeUlzuge  mehrfach  aas,  unter 
anderen  ritt  er,  als  er  mit  seinem  Regimente  eine  Attaque  auf  ein 
rnssisclies  Cavallerie-lU'giinent  machte  und  !  ei  1e  lieginicjiter  in  einer 
Entfernung  von  20Ü  boitfittea  stutzten,  aileia  vor»  uiMi  hieb  den  Com- 
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mandenr  des  rnssischen  Regiments  vorn  Pferde,  "woraaf  das  rassische 
Regiment  Kehrt  machte  und  grösstenlheili  zusammengehaucn  wurde«) 

Von  den  jetzt  lebenden  FamiliengUedern  führen  wir  nar  an : 

1)  Den  jet/ipen  Senior  der  Familie,  Timon  Moriz  Lnduiff  v.  W., 
Major  in  der  Gensu'armerie  und  Besitzer  des  Kiitergutes  Sagis« 
dorf  im  Saalkreise.  Detten  einziger  Selm  Bnm  ist  gegenwar- 
tig Keferendarias  im  Ferstdepartement 

' .  2)  Den  Oberst  and  Commandeor  des  12ten  Inikiiterie-Reglmeiiti^ 

Hans  V.  W,  ■ 

3)  Die  Söhne  des  1820  verstorb.  Generals  Friedrich  If  'ilhelm  v.W.  : 

a)  den  Oberst  und  Commandeur  des  8ten  Infanterie-Regiments 
Ferdinand  ?.  W.; 

b)  den  oi>erst  und  Commaodeor  det  2Qitea  Iiiianteiie-RegimeBis 

WWiclm  V.  W. 

4)  Den  Oberst  and  Commandeur  des  Isten  Garde-Regiments  Fvmi« 
T.  W.t  Sohn  des  1808  verstorb.  Zolidirectors  Karl  v.  W. 

5)  Die  83hne  des  StaaCsministers  Hans  Ernst  Dietrich  \,  W. ; 

a)  den  General-Lieutenant  a.  D.  Hms  Emst  Christoph  v.  W. ; 

b)  den  Rittmeister  a.  D,  und  BeuCzer  Ton  Seiferdaa  im  Sdde- 
sien ,  JoA<|nfi  Wilhelm  v.  W. 

Das  Wappen  der  Familie  v.  W.  zeigt  in  einem  blanen  Schilde  eir 
nen  von  der  Rerlitt'n  zur  Linken  (herald.)  gehenden  rothen  Balken, 
anf  welchem  sich  drei  silberne  Lilien  beünden;  auf  »der  einen  Seite 
•tnd  im  Schilde  vier,  anf  der  andern  drei  goldene  Sterne.  Anf  dem 
gekrönten  Helme  steht  zwischen  zwei  halb  schwarzen,  halb  blauen 
Adiefflügein  gleichfalls  eia  xoüier  Balken  mit  den  drei  silbernen  Lilien. 

Weraicl^e^  Herr  toii^  Bd«  IV,  S.  327« 

Wappen:  Bin  gespaltenes,  rechts  goldenes,  links  qaer  in  Silbet 
^nd  blau  getheiltes  Schild.  Im  goldenen  Felde  zeigt  sich  dtf  halbe 
ecliwarze  gekrönte  Adler,  im  linken  Quartiere  ein  rothes  Herz,  aus 
dem  drei  grüne  Kleeblätter  s^irossen ,  darüber  ist  ein  schwarzer, 
Jjinkt  schräger  Balken  gelegt,  auf  demselben  zwei  iiber*s  Kreuz  Hegende 
gerüstete  Arme,  von  denen  ein  |eder  drei  Kleeblätter  hält.  Decken 
schwarz  und  Silber.  Zwei  Greifeji  der  rechte  aUbern,  .diCf  linke  geU 
den,  halten  das  Schild, 

Wertlierjt  4ie  Freiherrea-  nod  Herren  you« 

Eine  «Alrkische  attadelige  Familie;  ihr  gehörte  an  Fhtlipp  Aupßt^ 

Wilhelm  V.  W. ,  gestorben  1802  als  General-f^ieatenant,  Chef  eines 
Dragoner-Regiments  und  Ritter  des  Verdienstordens,  zu  Königsberg, 
IBin  Sohif  desselben,  Ueinri^h  Au^iul  Alexander  Freiherr  v.  W. ,  ist 
ifirkl.  Geb^' Staats-Minitler  der  ans  wartigen  Angelegenheiten,  Ritter 
d|M  rojtben  Adlerordens  I.  Classe  n.  s.  w.  Bin  Sohn  des  Letztern  ist 
Legations-Secretair  bei  der  preuss^  %FMft*''l  ivk  PijMe  JPsr 

fuhrt  di^ei  Rcsen  io^  Schild^. 

Wertbcrn^  die  Grafen  und  Ereiherren  Ton. 
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flchledites  liegt  in  der  Nahe  des  Harzwaldes.  Der  Ahnherr  des  Han- 
sa, der  tapfere  Ritter  Oilohnld^  soll  es  vom  Kaiser  Karl  dem  Grossen 
gctolmikt  erhalten  haben  und  zum  Herrn  v.  W.  erhoben  worden  seis« 
Ansser  dieser  Besitzung  sind  Beichlingen,  Frondorf,  Brückch,  AViehe, 
Kröppen«  Neunheiligen  und  andere  Herrschaften  und  Güter,  <iie  sänimt- 
lieh  in  Thüringen  lit'gen  unil  gegenwärtig  zum  Kreise  Kckartsberga  im 
Kegiernngs- Bezirk  MerBebarg  gehören.  Nach  diesen  Besitzungen  zer« 
fiel  (!as  Haus  in  die  drei  Haiiptlinicn  zn  ß  e  i  c  h  Ii  ne:e  n  ,  Brücken 
und  Wiehe.  —  Die  Beichlinpsclie  llauptiinie  zcrlii  l  wieder  In  die 
Häuser  Frohndorf —  Cölieda  'und  Beichlingen  —  Gr.  Neuiiausen  (später 
erwarb  tie  auch  RytbnV  Die  Wi«hesche  Hanptlinie  theilte  sich  wie« 
der  in  das  Unterhaus  Wielie  und  das  Oberhaus  Wiehe-Lossa.  Kaiteff 
Heinrich  IV.  er(heilte  dem  Ritter  Hermxnnn  W. ,  der  den  neinamen 
der  Wachsame  führte,  das  Reichs-Krbkaminer- I  hüthüter-AnU  mit  au« 
lebiklichen  Gotern  ala  ein  anmittelbtim  Reichalehn;  zngleich  Ter» 
mehrte  er  das  Familienwappen.  Nachdem  schon  melirere  Vorfahmi 
die  Reicliegrafenwürde  ausgeschlagen  hatten  (namentlich  der  Freiherr 
Johann  v.  W.  1509),  nahm  sie  am  12.  Aug.  1702  Georg  1.  Freiherr 
tm  W. ,  kunScbsiscner  Geh«  Rath  und  Minister,  vom  Kaiser  Leopold L 
Hn.  (kr  war  am  23.  Juli  1663  geboren,  vermahlt  den  2.  April  1669 
mit  Helene  v.  Miltitz  und  starb  den  4.  Febr.  1721.)  Dieser  eriste 
Graf  V.  W.  gehörte  der  Linie  Beichlingen-Neuhausen  an.  König  Frie- 
drich I.  stellte  demselben  unter  dem  5.  März  1703  ein  Anerkennungs- 
l>i|»lom  aus.  Zn  derselben  Lirtie  gehörte  Ferdwand  Graf  v.  W. ,  der 
ttti  l7,  Jan  1708  Reichsgraf  wurde  und  1763  starb  Hin  Khkei  des 
erwähnten  Georg  T.  war  Johann  Georjj  Graf  v.  W.  auf  Leubingen,  geb. 
1735,  Stiftsfcanzier  zu  Zeitz,  kursächsischer  Minister  am  königl.  fran- 
Krischen  Hofe,  Domherr  zu  Mersebtarg:,  nachmals  kSnigl. prenssisciier 
Staatsminister  uml  seit  1773  Ritter  des  schwarzen  Adlerordehs ;  er 
starb  1790.  —  Der  Brückenschen  Hauptlinie  gehörte  an  Georg  Chri- 
$ioph  Freiherr  t.  W.  ,  königl.  preuss.  Geb.  Rath  u.  s.  w.  —  Olto 
Ferdhumd  Freiherr  W.,  kaiserl.  rossischer  Genofils-Lieotenant«  *•» 
'  Wilhelm  Rudolph  Freiherr  W.  auf  Klein-Werthern  und  Brockel!^ 
Jjreussischer  Landrath  und  T^andscbafts- Difector  in  Hohenstein.— 
Gegenwärtig  ist  Oltobald  Freiherr  v.  W.  aut  Beichlingen  königl.  Kam>- 
taierherr,  Kl  N.  Freiherr  t.  W.  ist  Regiemngs-Rath  za  Potsdsm,  An^ 
lön  Freiherr  W.  Oberlandesgerichts  Assessor  zn  Nanmborg^  und 
MUldolph  Freiherr  v.  W.  Criminal-Richter  zn  Sangerhausen. 

Das  ▼ollständige  Wappen  der  Grafen  v.  W.  besteht  aus  einem^ 
fünf  Quartiere  enthaltenden  Schilde  mit  einem  Herzschilde  (oben  zwei» 
tinten  drei).  Das  erste  Feld  ist  silbern  und  von  drei  rothen  Queitp 
balkert  durchzogen,  das  zweite  zeigt  auf  goldenem  Grunde  einen  rechts 
aufspringenden  gekrönten  blauen  Löwen,  das  dritte  Feld  ist  blau, 
darin  steht  ein  silberner  gekrönter  8trauss,  der  ein  Bund  goldener 
Pfeile  mit  dem  rechten  PossO  hält,  im  vierten  Felde,  welches  dat 
mittelste  der  drei  Untern  ausmacht,  einen  rechts  \orschreitenden  Weis« 
aen  Elephanten,  der  auf  dem  Halse  einen  Mohren  und  auf  dem  Rücken 
einen  Thurm  trügt,  das  fünfte  Feld  zeigt  einen  goldenen  gekrönten 
Adler  aof  einem  roth  nttd  silbernen  Sehach.  Das  Herzschild  reicht ' 
Tom  obern  Rande  des  Schildes  bis  fast  in  die  Mitte  des  vierten  odei 
Inittlern  Feldes  der  untern  Reihe.  In  der  Obern  goldenen  HHlfto  des- 
selben steht  der  doppelte  gekrönte  Reichsadler,  die  untere  Hälfte  ist 
qoaMrt,  die  Polder  1.  tthd  4.  sind  golden,  datili  der  btato  anfsprin» 
gende  Löwe,  die  Felder  2.  und  3.  sind  schwarz,  in  jedem  ein  gold»* 
ner,  drei  Blätter  treibender  Ast.  Das  Haoptschild  trä^t  drei  gekrönte 
Helme;  auf  dem  ersten  rechten  eine  Säule,  in  roth  und  Silber  schräg 
getheilt  und  mit  einem  Pfaaenschweif  beiloiikt|  te  i&iUi«r«  Halm 


Digitized  by  Google 


478 


WeaterliageD, 


zeigt  einen  wachsenden  Lüwen  im  Proül,  er  tragt  eine  mit  drei 
StmiMenMem  (scbwans.,  Gold,  schwarz)  beateckte  geldene  Krone; 

auf  dem  dritten  steht  der  blaue  Low«?  verkürzt  and  eine  goldeneKrone 
tragend,  die  mit  einem  Pfauenscliwciie  besteckt  ist.  Die  Decken  and 
das  Laubwerk  sind  rechts  roth  und  Guld ,  links  blaa  und  Gold.  Zwei 
Löwen  mit  Sdiwect  und  Scliild  halten  da»  Haaptscfaild. 

W^estcrLagcD^  die  Heiren  von,  Bd.  lY.  S.  328. 

Eine  uralte  adelige  Familie >  welche  chnrmärkische,  Sachsen-go« 
thaische,  Uessen-kasselscbe  ond  braunschweigiscUe  Lehne  besitzt,  üio 
soll  sieh  vor  alten  Zeiten  de  Indagine  gemuint  haben.  ThUo  de  Inda» 
gine  hat  um  das  Jahr  1086  unweit  dem  Westerwalde  das  Schlois 
W  esterburg  erbaut.  Sein  Sohn  gleiches  Namens  soll ,  weil  er  wegen 
eines  DueUs  flüchtig  geworden,  sich  auf  dem  l^ichstelde  niedergelassen 
und  nm  das  Jahr  1126  die  Borg  Westeiliagen  angelegt  haben.  Von 
tasen  Nachkommen  wird  Heinrich  um  1293  zu  Gotha  genannt.  Von 
dessen  Brüdern  sind  Bruno  und  Dietrich  zu  beachten.  Jener  wurde 
Grossvater  Ueinrich's,  erzbischöil.  mainziscben  Landvoigts  auf  dem 
Kichsfelde.  Von  diesem  stammt  ab:  Hang  Älhivcht,  welcher  im  17t» 
Jahrhundert  churmainzischer  Oberster  gewesen,  und  Heinrich  AmM, 
dänischer  Oberst-Wachtmeister,  dessen  Sohn  Heinrich  l'Wibü.  münster- 
sclier  Oberster  war;  er  ist  neun  Jahre  Sclave  der  Taitaren  gewesen,  - 
endlich  Ton  dem  Könige  von  Schweden  ranzionirt  worden.  Er  hat 
unter  andern  einen  Sohn  gleiches  Namens  hinterlassen,  welcher  Sach<- 
sea-gothaischer  General-Major  und  Commandunt  über  die  Leibgarde 
zu  Pferde,  auch  Oberster  über  ein  Dragoner^Kegiment  geworden  ist, 
noch  1717  geblüht  und  seinen  Stamm  fortgesetzt  hat.  —  Vorgedachter 
Dietridi,  der  nm  das  Jahr  1298  lebte»  setato  eine  andere  Linie  foit. 
Von  ihm  stammt  unter  andern  ab:  Herrmann  Otto  ^  fiiritl.  Sachsen- 
gothaischer  Oberst-Lieotenant«  der  gegen  Ausgang  des  17ten  Jahr- 
liuoderts  iiorirte. 

Die  im  Jahre  1126  Ton  dem  fiiditig  gewordenen  t.  W.  erbaoto 
"Westerburg  wnrde  im  Bauernkriege  um  das  Jahr  15.25  zerstört,  wäh- 
rend er  mit  seinen  Knechten  einem  Herrn  v.  Haustein  gegen  die 
Bauern  zu  Ilulie  geeilt  war.  In  der  Burg  wurde  Alles  ermordet,  und 
nur  der  damals  sweijabrige  Sohn  des  Besitzers,  Heinrich  t.  W.,  des- 
halb verschont,  weil  seine  "Wärterin  sich  mit  ihm  in  die  Kapelle  ge- 
Üüchtet,  den  Kelch  vom  Altare  ergrilien  und  diesen  über  das  Kind 
gehalten  hatte.  Die  wüthenden  Bauern  sind  hierdurch  besünUigt  wor- 
den. Dieser  JfeiHrtcA  war  der  einzig  übrig  gebliebene  W.,  von  dem 
jetzt  die  ganze  Familie  v.  W.  abstammt.  Er  heirathete  zweimal  und 
dadurch  wurde  diese  Familie,  wie  auch  jetzt  noch,  in  zwei  Linien 
getheilt.  In  Teistungen  baute  er  sich  an.  Hier  lebt  jetzt  noch  der 
8enior  der  Familie, '  der  Kammerherr  Augutt  W.,  königl.  praoss. 
Johanniter-OrdenS-Kitter,  und  in  dessen  Besitz  bcßndet  sich  auch  noch, 
gut  erhalten,  der  oben  erwähnte  Kelch.  Dieser  Kammerherr  v.  W. 
wurde  früher  in  vielen  Landschaftsangelegenheiten  gebraucht,  im  Jahre 
t809  als  DopoCirteff  naefa  Bfaonsehwag  an  das  fransösisebe  Gon? eme- 
inent  geschickt,  um  Griass  von  den  Kriegssteuern,  die  Napoleon  dem 
Lande  auferlegt  hatte,  zu  bewirken,  was  ihm  auch  gelang,  denn  sie 
■Wurden  sehr  ermässigt»  und  er  wendete  das  Executions-Commando, 
welefaes  deswegen  aiif  das  Kiohsfeld  geschickt  wetd^  sollte,  ab.  Win 
es  im  Jahre  1814  und  1815  wieder  preussiscb  ward,  wurde  er  Mitglied 
der  Militair-Verwaltungs-CommissioBy  lU|d  nfi''^*^*lf*'  wieder  als  Dc^- 

iuifis  tmk  MugMofg  geschid^)« 
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Das  gleichnamig«  Stammhaos  dieses  alten,  Yornehmen  Gescfalech- 
les  liagt  in  der  Iierzogl.  arembergisclun  Herrschaft  Hecknnp:8bao8en 
(Regicrangs-Bezirk  Münster  der  Provinz  Westphalen).  Im  Jalire  1540 
starb  Bernhard  v.  W.  als  Abt  zu  Iburg  bei  Osnabrück.  Hurckhard 

W. ,  fürstl.  münsterscher  Geb.  Rath  und  Gesandter  am  Reichstage  , 
Vi  R^ntbary«  toll  1676  die  freibmlicb«  Wonto  aof  ■ein  Haut  ge- 
iMradit  haben ;  nach  Andern  erhielt  sie  ein  österreichisclier  General 
"W.  im  drei»sigj ährigen  Kriepe.  Atn  22.  Septbr.  17f)0  wurde  der  kur- 
oölniache  Kamiiierherr  und  fürstl.  thiirn  und  toxische  Geh.  Rath  Frei- 
herr W.  Ten  OherfQnten  Karl  Theodor  von  Baiern  in  den  Grafen* 
stand  erhohen.  —  Bin  Ast  dieses  graflichen  Hauses  besitzt  ansehn- 
liche Güter  bei  Duisburg;  er  Iiat  seinen  Sitz  auf  dein  Schlosse  Ober- 
hausen und  lührt  den  Beinaiuen  Gysenberg.  Kin  Sohn  aus  diesem 
Hause  ist  Preai.-Lieatenant  im  Isten  6arde-Lattdw.-Vhlanen-Regiment 
in  Potfiam.  Pas  nrsitrüngliche  W.''sobe  Wa|f{>en  ist  ein  in  Siliier  vnd 
f^chwarz  gespaltenes  SchihI ,  die  silberne  Mälfte  ist  in  der  Mitte  mit 
einem  schwarzen  ,  die  schwarze  Hälfte  mit  einem  silbernen  Querbalken 
belegt.  AU  Uelmschmuck  zeigt  sich  ein  silberner  Schwan,  dessen 
Flügel  nie  im  SclüUle  mit  den  Balken  belegt  sind.  Decken  Silber 
tind  schwarz.  M.  s.  Zedler*s  Universal-Lex.  LV.  Bd.  S.  863.  Win- 
keUnanns  Oldenburger  Chronik  S.  18.3.  Gauhe  I.  Th.  S.  2112.  König  . 
m.  Xh.  S.  436.   Kitter  v.  Lang  S.  92.  Siebmacber  L  Tb.  S. 

Wevelincklio veii^  die  Freilierren /YOIU 

Jokmm  T.  W.  zu  Sitterb  und  Niersdam  warde  den  6»  Mai  1642 
Tom  Kaiser  Ferdinand  Iii.  zum  Reichsfreiherrn  erhoben.  Im  Diplome 
■wird  gesagt,  dass  fienihard  v.  W.  1125  Abt  zu  Werden  und  Helm- 
atädt,  Florentin  Bischof  zu  Münster  und  Utrecht.  Gottfried  Domherr 
ma  Cmb«  Kunignnde  1172  and  Sophia  1209  Aebtisiinaen  zu  NeisM 
"waren.  Die  ältere  Linie  der  v.  W.  war  im  ^lannsstämme  erloschen, 
zwei  Töchter  verblieben  noch,  die  eine  war  an  Heinrich  v.  Gehmen, 
die  andere  an  einen  Grafen  v.  Sahn-Reitferscheid  Ternmhlt.  Der  oben 
OTwihnl»  JeAiMM  W.  gebdrt  einer  Mcenlinie  an.  aibreeki,  der  Sohn 
dei  Marschalls  von  Westphalen  v.  W. ,  wurde  1403  mit  den  Gütern 
seiner  Mutter  zu  Sitterb  belehnt.  Johann  t.  W.  war  königl.  spani« 
■eher  Kanunerherr  ond  Ritter  des  Jacobsordens,  der  erste  Edle  Pan- 
ner-  vnd  Freiherr  t.  W.  —  Das  Wappen  dietea  Gesdilechtes  zeigt 
im  rothen  Schilde  zwei  silberne  Qaerbalken,  auf  dem  Helme  ist  ein 
Freiherrn-Hut  angebracht^  dafflM  dn  «ziufiurbi^r  Hala  sdt  goUenen 
Bügeln  ^hefforsteigt« 

Wiedebacli^  die  Herren  toh^  Bd.  IT.  S.  334. 

•  •  * 

•*  Biete  Familie  besitzt  mehrere  Gtiter  bei  Beitzsch,  Pforten  und 
Cottbus ,  namentlich  die  Brüder  Vf'ilhebn  v.  W.  den  Hitleiaits  Beitwch 
hei  Pforten  and  Benp»  y*  W.  Galben  bei  Cottbai. 

Wilczeck  (Welszei^k)^  die  Grafen,  Freikenrea  und 
Beiren  von^  Bd.  lY.  8.  335. 

Dieses  Geschlecht  gehört  zum  ältesten  und  Toraehmsten  Adel  in 
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Scbleiimi  und  Polen.  In  Lembcrgr  war  ,ini  ISten  JahiliABdert  ein  W. 

Erzbischb^  and  1239  kommt  Alcolas  v.  W.  ab  Palatin  and  Woywode 
zu  Sendomir  vor.  Unter  Heinrieb  dem  Frommen  wohnten  mehrere 
Ritter  aus  diesem  Hause  der  TartarschlaclU  bei.  Die  Herrschaft  Los- 
lad war  vor  langen  Juhrliunderteni  ebenio  delr  Holtscbiner-Halt  in  den 
Banden  dieses  Hauses.  Schon  im  I6ten  Jahrhundert  wurden  sie  Bam 
nier  oder  Panner  tin()  Freiherren  genannt»  8ie  fühlten  den  Beinaftien 
T.  Gnltenland.  —  Heinrich  Wilhelm  Freiherr  W»,  kaiserl.  Minister 
und  General)  Herr  der  Herrschaft  Königsberg,  äuf  Gross'Peterwitas 
«•  8«  W. ,  commandirender  General  in  Schlesien «  Comniandant  von 
Glogau ,  brachte  im  Jahre  17l4  tiie  reichsgrälliche  Würde  auf  sein 
Haus.  Seine  Nachkommen  bilden  die  beiden  unten  erwaiuiten^  gegeA« 
wältig  biülienden  Linien  des  griiiiickea  Hauses* 

■ 

firsteLiiii^ 

Slaniitaüs  Graf  v.  W.,  ceb.  den  24.Novbr.  1792,  Frei-  ünd  Baiu 
jieilierr  von  Holtsehin  und  Gntenland,  Herr  der  Fid«iconiiniM-Herr'i 

Schäften  Königsberg,  Poruba,  Grosspohlom  und  Polniscli-Ostrau  in 
österreichisch  Schlesien,  und  diö  Allodinlgiiter  Kreutzenstein  ,  Prauns- 
berg,  Seebarn,  Tresdorf  und  Herrmannsiiorl  in  Niederüsterreicb,  k.  k. 
Idioimerer,  Sohn  dea  am  2t.  Septbr.  1834  Teratorberten  Grafen  fhmm 
Joseph  und  der  am  30.  A\in\  1837  verstorbenen  Prinzessin  Theresia 
ton  Oettingen-Spielberg,  vermählt  seit  dem  j25*  Juni  naft  Gabhftkl 
Freiin  Keischacü ,  geb.  den  2L  Juli  1802. 

Töchtert 

1)  Therese,  geb.  den  22.  Mai  1823.  •  - 

2)  Eleonore  t  geb.  den  18.  Septbr.  1625. 
8)  Mhe,  geb*  dM  19.  Aog.  1829. 

4 

S  chw.e  Stern.. 

küä  des  Taten  erster  Ehe  mit  drafin  Josephine  Harrach  (vermäLIt  den 
26.  Mai  1776,  geat.  den  9.  Febr.  1763): 

.1)  Marianne ^  geb.  am  6.  Decbr.  17S1,  St.Kr.D.  tind  P.D.,  rer- 
mählt  am  7.  Jan.  1808  mit  dem  Grafen  Anton  Sedlnitzky,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Präsidenten  des  mäliriscb-sdiiesiA 
ic|ien  LandrecfatB  in  Br&nn ,  gebi  den  4.  Decbr.  1^76. 
Marie  Karolinen  geb.  den  29.  Novbr.  1782,  St.Kr.  D.^  TennahU 
am  4.  Apriliöcjd  mit  Adrian  Grafen  Deaenlua  d^Afemaa,  IlIu 
Kämmerer* 

PAtSM  Graf     W.,  geb.  1790,  k.  k.  Geh.*  ttitb,  Gonverrteor 

in  Tytcl  und  Vorarlberg  und  zweiter  Präsident  der  allgemeinen  Hof- 
Icammer  zu  Wien,  Tenbählt  den  i8.  Mai  I8l3  mUnnBailkE d« Panlai 
Gräfin  f.  Chorinaky»  geb.  den  22.  Mai  1798. 

Kinder; 

1)  Heinrich  Wilhelm,  geb.  den  2.  März  1819. 

2)  Gmlav  Adolph,  geb.  den  17.  Mai  1821. 

3)  SopÄie  Friederike,  geb..  den  21.  April  1823* 

4)  Gabriele  Marie  ^  geb.  den  18.  Jan.  1825. 

5)  Henriette  KnroUne,  geb.  den  15.  Septbr.  1826i 

6)  Marie  Josephine ,  geb.  den  3.  Octbr.  1828. 

7)  Alfred  Friedrich,  geb.  den  28.  JuU  1831. 

• 

I 
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8)  FranzisJca  Sulonie ,  geb.  den  3a  Septbr.  1833. 
9j  Friedrich  Ferdmaßd,  geb.  den  29.  JDai:3lt936. 

Schwettera: 

1)  Therese^  geb.  1788. 
^  2}  Maritmet  geb.  1792»  Wittwe  leit  dem  II.  Odbr.  1823  von  dem 
Grafen  Jobann  Nobili,  k.  k.  KSmmerer,  Peldm«ifchal]^Lieute> 

nant  und  Festungs-Comniandanten  in  Padua,  wieder  vermählt 
mit  Anton  Freiberrn  VVuber,  k.  k.  FeldxnarscüaU-Lieutenant 
and  DiTiilontir  zo  Agram. 

3)  JohunnUf  geb.  1793,  vermählt  den  7.  Jan.  1815  mit  dem  Frei* 
herrn  Jobann  Lexu  v.  Aehrenthal,  Viceprüsidenten  l>ei  dem  Pfft» 
ger  Appellationsgeridit,  Jierrn  der  Herrschaft  Doxan. 

4)  Sophie ,  geb.  1797,  vermählt  den  4.  Septbr.  1823  mit  Peter, 
Ritter  y.  Mertens,  vicepräsidenten  der  allgemeben  Bolliaaimer» 
Wittwe  Mit  dem  7.  Decbr.  1828. 

Des  am  2.  Febr.  I8f9  verstorbenen  Vaters-Bruders,  Johann  Jo-^ 
geph  V.  W. ,  Oberhofmarschalls,  nnd  der  am  4.  Octlir.  18Jü  verstor- 
benen Gräfin  Maria  Beatrix  Hardegg,  Tochter:  Louise ^  geb.  den 
10.  April  1800«  Termihlt  den  25.  Aag.  1823  mit  dem  Gi«fen  Alois 
Alm&iy-Zeediny,  k*  k.  lybnmerer. 

Die  Freiherren  y.  Wilczeck  (Welczeck)  sind  nach  Sinapias  darch 
SlammhatM  nnd  Wappen  von  den  Gmfen  mrtMwAieden.  Das  Stamm* 
baus  Dubensko  liegt  im  Ratiborschen.  —  Johntin  v,  W. ,  I  Veiherr  v. 
Gross-Dubensko  iiml  Petersdorf,  starb  am  L'O.  März  16Ö6  als  Prälat, 
Domherr  za  Breslau,  Archi<Iiaconus  za  Oppeln  a.  s.  w.  —  Johann 
Bem^harä  W.-,  Freiherr  Gresi-Debensko ,  Herr  aof  Labant,  war 
1711  kaiserl.  Rath  n.  s.  w.  Seine  Nachkommen  sind  die  heutigen 
Freiherren  v.  W.  in  Schlesien,  wo  Joseph  Freilierr  v.  W. ,  vermiihlt 
mit  Antonie  Grätin  y.  Strachwitz  aof  Gross-Zauche,  die  Herrschaften 
Lebmit  und  Ujest  beiitsL  IMeie  freilierrltche  Familie  führt  iwei 
■eben  elnmider  iteliende  Thocme  mit  drei  Fenitem  nnd  vier  Zinnen« 

Wild  an  9  die  Herren  Ton,  Bd.  IV.  S.  336. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  am  Anfange 
dea  vorigen  Jabriianderte  in  Schlesien  Tor,  wo  sie  mit  dem  Beinamen 
y.  fjindenwiese  Güter  bei  Teschen  besass.  Franz  AlWecht  W.  nnd 
Ijindenwiese  auf  Hnoynick  und  Rakowotz  war  J723  Landrechts-Bei> 
sitzer  im  Fürstenthom  Teschen-  M.  s.  Sinapius  11.  I  h.  S.  1112.  Zed- 
ier LTI.  Bd.  S.  699.  —  In  der  nrenssiseben  Armee  stand  1793  der 
General -Lieutenant  T.  W. ,  Chef  des  Infanterie-Regiments  No.  14, 
Ritter  des  Ordens  ponr  le  m^rite.  Kr  war  1725  in  hcblesien  geboren 
nnd  starb  in  einem  sehr  hoben  Alter. 

Wildberg,  Heri:  von. 

In  dem  Gefecht  bei  Gabel  in  Dohmen  zeichnete  sich  ganz  beson- 
ders der  Rittmeister  im  Husaren-Regiment  v.  Belling,  Sigisinnin^  -4(1nm 
W.»  ans.  König  Friedrich  IL  belohnte  ihn  am  9.  Aug.  1778  durch 
die  Brhebnng  In  den  Adelstnnd.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt 
im  silbernen  Schilde  drei  goldene  8teme,  zwi|cben  diesen  ein  Drei- 
eck ,  das  durch  einen  Spitzenschnitt  wieder  in  zwei  goldene  und  ein 
grünes  Dreieck  abgetheilt  ist.  Aus  dem  gekrönten  Uelme  wächst  ein 
Eotbes  Kinbom«  ZwA  gekrönte  sebiinne  Adler  bellen  das  SebiM. 

T.  ZedUU  Adel|^-I<e&  Suppl.-ni»  BI 
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Wildeabrnoh,  die  Herrn  too,  Bd.IY.  S.337. 

Ludwig  y.  W.,,  der  Solm  des  bei  Saalfeld  gebliebenen  Prinzen 
Loois  Yon  Preussen,  war  1838  Premier-Lieutenant  im  Garde-Ciiras- 
sier-Regiment.  Seine  Schwester  ist  an  den  Herrn  ?,  Küder  auf  Rot^ 
sürben  in  Schlesien  vermählt.  Diese  von  uns  unter  2)  angeführte  Fa- 
milie W.  fuhrt  im  grünen  Schilde  drei  goldene  itosenf  oben  zvei, 
unten  eine,  und  auf  dehi  gekrgnten  Helme  einen  schwarzen,  mit 
dem  Kleestengel  belegten  Adlerflügel.  Die  Decken  sind  grün  und 
Gold.  Zu  Schildhaltern  ist  rechts  ein  schwarzer  Adler ^  linki  eia 
^dMer,  nnl  seine  Kenle  gettnlzCer  Blann  gewäblt. 

Winckelmaiiii,  die  Herren  Yon^  Tii.TV*  S»339. 

1)  Diuloa\  vom  14.  Jan.  1721 ,  skusgestellt  dem  Rittmeister  C%n- 
tHim  FrkdM  W*  von  Winterfeldtsdien  Regiment 

Wappen.  Bin  qaadrirteB  Sdüid«  Im  ersten  und  vierten  silbev« 
nen  Felde  den  Fuss  eines  schwarzen  Adlers  mit  goldenen  Krallen« 
Im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  drei  silberne  Sterne,  oben  swei, 
unten  einer.  Zwischen  ihnen  ein  silbernes  WinkelmaasJ  .  Avi  dem 
^krönten  Helme  ein  gestOrzter  Adlerfbss ,  ffg  das  WiAkeimnai  sni- 
sdien  den  drei  goldenen  Sternen  emporbält  « 

2)  Diplom  Tom  13.  NoTbr.  1782  (m.  s.  onseni  Art)» 

3)  Diplom  tom  12.  Decbr.  , 

Wappen.  Ein  qnadrirtes  Schild.  Im  ersten  und  vierten  bfauen 
Felde  ein  goldenes  W'inkeimaass,  im  zweiten  und  dritten  ein  schwar- 
zer Adlerfuss  mit  rotber  Kralle.  Das  letztere  Bild  wiederholt  sich  ge- 
stSizt  nnf  dem  Helme,  über  der  Kralle  sehwebt«. ^as  Winkdmaas. 
Decken  blan  nnd  Silber.  ^ 


Winckler,  die  Herreii  Ton^  Bd.  IV.  S.  340. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  30.  April  1756  ein  Bmenerongs- 

Diplom.  Sie  fulirt  im  blauen  HerzschiltJlein  einen  silbergerüsteten 
Ann,  der  ein  goldenes  Winkelmaaa  emporhebt.    Das  IIaii[)tschild  ist 

aoadrirt,  die  Felder  1.  und  4.  sind  quer  in  biau  und  Silber  getheilt, 
arin  liegt  ein  AdlerflQgel,  der  im  blauen  Felde  silbern,  im  silbernen 
aber  blau  ist,  in  dem  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  schwebt  ein 
goldener  Stern.  Der  gekrönte  Helm  tragt  zwisclien  zwei  blau  und 
silbern  gevierteten  Adlerllügeln  einen  verkürzten,  nach  der  rechten 
Seite  aufspringenden,  ein  Winkelmaas  haltenden  äUbenien  LÖwea« 
Decken  rechts  blan  und  Silber«  links  blaa  nnd  Gold. 

Winter,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  FamiHe  erhielt  am  28.  Mai  1828  Ton  preussischer 
Seite  ein  Anerkennongs*  oder  Erneuerung«- Diplom.  Sic  führt  im 
grünen  Schilde  ein  weisses,  nacli  der  rechten  Seite  aufspringendes, 
schwarz  geflügeltes  Ross.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sind  zwei  weiss« 
Adleiflogel  angebracht.  Decken  grün  und  Silber. 

Wintersleben,  die  Herren  Yom 

Ein  erlos^enes  adeliges  Patrizier -Geschlecht  za  Erfurt,  naa 
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welchem  Heinrich  t.  W.  Burger  za  Erfurt,  nach  der  Gleichenschen Ur- 
kunde von  1305,  war.  —  LudoIjA  y.  W.  „sacenlotes  canoniia**  kommt 
ia  der  Urkunde  der  Streitbeilegung  zwischen  jlem  Grafen  Herrmajui 
Gleichen  und  dem  Kntier  UeorgenChal  1935  ab  ZMm  Yotf* 

r 

Witte,  die  Herren  Ton,  Bd.  IV.  S.  343. 

'Wappen.  Ein  mittelst  eines  silbernen  Querbalken  in  Gold  und 
blau  getüeiltes  Schild,  welches  in  der  obern  goldinen  Hälfte  drei 
Kornähren  9m  griinen  Stengeln,  umen  in  der  blauen  Feldqng  den 
Hals  ^ei  goldenen  HtfKbei  sogt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zvnä 
weiis^Ükdierilägel« 

Wittenhorst,  die  Freiherren  Yon. 

Dieses  nralte  vornehme  Geschlecht  gehörte  zum  Adel  von  rieve. 
Die  {gleichnamige  üerrschaft  liegt  mit  dem  Stammschlosse  am  Rhein. 
Durch  Vermählung  mit  dem  Hanse  Sonsfeld  führt  es  beide  Namen.  < 
FÜedrick  WilMm  Freiherr  v.  W. -Sonsfeld  starb  1711  aU  köni^l.^ 
jirenss  General-Lieutenant,  Ritter  des  schwarzen  Adierordens  u.  s.  w. 
Friedrich  Freiherr  v.  W.-Sonsfeld  wohnt  auf  Schwanenberg^  im  l\egie-i 
rungs-Bezirk  Aachen.  —  Im  Ja^*e  1806  stand  ein  Freiiierr  v.  VV.> 
8onefeld  in  preoff«  Dieasten.  Bs  dienen  noch  gegenwartig  Söline  ans 
diesem  Hause  als  Offiziere  in  der  Armee.  Das  ursprüngliche  Wappen 
dieser  freilierrliclien  Familie  zeigt  im  p^oldenen  Scijilde  vier  schwarze 
und  zwei  rutüe  Uuerbalken  oder  Strien  und  auf  dem  Helme  einen 
•ehwansen  MIhnit  TOthem  Aafschla^fiPana  demselben  tieigen  die  nn- 
tern  Theile  zweier  Trompeten  hervor,  die  rechte  gestreift  von  den 
Farben  des  Schildes.  M.  s.  Siebmacher  II.  Th.  S.  116.  Zedier  LVII. 
Bd.  S.  IdlO.J'femnger,  Merkwürdigkeiten  des  17tea  Jahrb.  S.  lÖO. 
Gühe  h  fid^p.  2151, 

Wittern  (Witterda),  die  Herten  Yon« 

Ein  altadeliges  Gescitlecht,  welches  gegenwärtig  im  Königreich 
Baiem  ansSssig  ist  nnd  den  Kittersitz  Wnndenleben  beeitzt.  Bs  bat 

zum  Stammhaus  das  Dorf  Wittern  im  Kreise  Krfurt,  uml  eilang^ejdas 
Patriziat  von  Erfurt,   als  genannte  Stadt  diese  Ortschalt  unter  ihre 
Botmässigkeit  brachte:  zu  Krfurt  ist  es  erloschen.  —    IVerner  v.  W. 
kommt  als  Zeuge  in  knimainiischen  ]>okamenteri  der  Klöster  Gesen- 
loda  nnd  Henen-Breitongen  1143  nnd  1148  vor.  —  Conrad  v.  \V. 
war  1289  Prior  zu  Kloster  Urnen.       Albert  v.        war  Uli  gleichi- 
scher Bargmann  und  kommt  als  Kitter  und  Zeuge  in  den  Jahren  JiU6 
bis  1338  in  grilflieh  Gleicfaisehen  Docamenten  iror;  ans  einer  Beleh- 
nung:  des  Grafen  Herrmann  v.  Gleichen  iur  das  Kloster  Georgenthal, 
eine  Schenkung  betreffend,   welche  Agnes  v.  Dornheim  durch  Testa- 
ment mit  l  Hufe  Landes  zu  Wandersleben  gethan,  sieht  man,  dass 
gedachter  Ritter  Albert     W.  ehemals  Gieichisdie  Lehne  zn  Wander^i« 
leben  besass.   Bin  anderer  Ritter  Aibert     W.  kommt  mit  Berit  1.^0 
als  Zeuge  vor,  —   Kin  anderer  Albert  v.  W.  wird  1402  erwähnt  und 
noch  ein  anderer  Albert  v.  W.  war  1430  Pfarrer  zu  Grafen- Tonna.  — 
Heinrich  y.  W.  kommt  in  einem  Gleichischen  Dokumente  1411  mit 
Andern  als  Bürge  vor.  —  Otto  nnd  Volkmar  v.  W.  waren  mit  Andern 
1426  Schiedsmänner  in  dem  Lehnsanfalle  der  Herrschaften  'l'onna  und 
Tollstcdt,  der  Grafen  v, Gleichen,  und  kommen  in  einem  Khevertrage 
des  Grafen  Adolj^h  v.  Gleichen  und  der  Giaiin  Agnes  v.  Hohenstein» 

31* 
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verwittweten  Grafin  Friedridi     BiMblingm»  m.'  —  'Mkmm  Meldihr 

T.  W.  kommt  noch  als  Gleichiscber  Vasall  1597  (In  d«r  Belebnong 
mit  der  Grafschaft  KemMa  für  die  Grafen  Gleichen  von  Seiten  Sach« 
scns)  als  Zeuge  vor,  und  hat  sich  sj^äter  alsitfenogl.  Sachsen- Weima- 
rischer Minister  hervorgethan,  M.  Sagitt.»  GeacEidilio  der  Grafscb. 
Gtokbmi.  Gaohe  I.  Tii.  8.  2907—2908.  Hellbaeh  Il.Th.  8.%4  vutum» 

Wittken  (Wittke),  die  Herren  von. 

Sie  schreiben  sich  in  neoerer  Zeit  theiU  Wittken,  ^eils  Whtke, 
ond  gebona  nitprSaglicli  PoüMnern  an,  wo  «le  tan  tduienbanltcliea 
begütert  wafen;  hier  gehörten  ihnen  namentlich  die  Güter  Gr.Tarlin, 
Nawitz  und  Tero  (?  nach  v.  Gnndling).  Im  Regiment  v.  Plötz  diente 
ein  Hauptmann  ¥.  W.,  der  ld07  den  7od  der  Ehre  starb.  Beim  3tea 
Mosketier-BaCaitloR  des  neglmentt  t.  Owsden  in  Colberg  aland  1809 
ein  Hauptmann  ?.  W. ,  der  1820  ajs  Obei^t  und  Commandear  des  4ten 
Garnison-Bataillons  aus  dem  activen  Dienst  schied;  er  hatte  sich  in 
Colberg  den  Verdienstorden  erworben.  Bei  dem  Regiment  t.  Möllen« 
,>dorf  ih  Beriin  itond  1806  ein  Major  W.,  der  1812  als  dnniliifleff 
Oberstlientennnt  gestorben  ist.  Noch  gegenwärtig  itehea  Bdellenlt 
dieses  Name»  im  Militair-  und  CivUdienst. 

Wöilner,  Hen:  von,  Bd.  lY«  S.  34& 

Wappen.  Im.  Albernen  Schilde  nnd  auf  dem  ge^^ten  Helme 
einen  goldenen,  recht!  «n£spriii|Bden  Hond,  der  ciniHpochldfiel  in 
der  Schnauze  hält.  *^ 

ytToblgemuth,  die  Herren  von^  Bd.  1^  S«  34& 

Wappen.  Im  oben  rothen,  unten  blauen  Schilde,  dort  einen 
gerüsteten,  ein  Schwert  führenden  Arm,  hier  drei  silberne,  in  einer 
Reihe  stehende  Sterne.  Aof  dem  Helme  ein  schwarzer  gekrönter 
Adler.  Decken  roth  nnd  Silber«  . 

Wolf,  die  Freiherren  u.  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  350. 

Wappen  der  unter  No.  2.  angeführten  Familie  v.  W.  Im  ge- 
spaltenen Schilde ,  in  der  rechten  silbernen  Feidang  ein  aufspringender 
Wolf,  In  der  Unken  binnen  Feidong  drei  dnreh  einen  goldenen  Reifen 
an  den  Stielen  zusammengehaltene  Kornahren.  Auf  dem  Helme  der 
Wolf  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln.  Decken  blan  nnd  Silber. 

Wolflradt^  die  Grafen  nnd  Herren  von« 

Bine  alte  Tomehmef  ihres  ITrsprnngs  na«&  dem  jetzigen  Regie- 
mnga-Bezirk  Stralsund,  ^  namentlich  der  Insel  Rügen  angehdrige  Fk- 

milie,  von  der  ein  Zweig,  Anton  Gustav  ^  unter  der  Regierung:  des 
Königs  Jerome  von  Westpbalen  die  gräiliche  Würde  erhielt  und  den 
Posten  eines  Staatsnrinlsters  ^rwaltete;  er  starb  am  14.  Jan.  1833, 
nachdem  er  sich  adion  lange  in's  Privatleben  auf  seine  Guter  zorück- 
gezogen  hatte.  —  Im  Kreise  Grcifswald  gehören  dieser  Familie  die 
Güter  Schmadzin,  Lüssow  u.  s.  w.  In  der  jjjreassischen  Armee  hat 
taxSk  Eabra  und  Bhre  erworben  der  General-Lieatenant      W«,  Chef 
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eines  IIusartn-Reginients,  geb.  1735  in  scliwedisch  Pommern.  Er  er- 
warb sich  schon  im  äiehenjälirigen  Kriege  den  Verdieiislorden  und  in 
der  Rkein-Campagne  den  rotlien  Adlerorden ,  und  starb  ani  Anfange 
4i«SM  iahcbundertä.  Ein  Major  v.  W.  stand  1806  in  der  zweiten  ost-* 
lireossisclien  Artillerie-Brigade  und  war  1819  Oberst  und  Brigadier  der 
Gensd'armerie.  In  dem  Hepiment  v.  Malscliitzki  stand  damals  ein 
liieutenant  v.  W. ,  der  l8J4  Oberstiieatenant  im  Dienste  des  Herzogs 
von  Braunschweigr  war;  er  ist  Wittwer  von  «ner  GrifiiL^Pfeil.  Bei 
der  4ten  Jäger-Abtheilung  in  Nordbaasen  steht  der  Capi^n  und  Rit- 
ter des  eisernen  Kreuzes  I.  Ciasse  v.  W.  —  Siebmacher  giebt  zwei  ■ 
V'appen  dieser  Familie.  Im  1.  ih.  S.  117  anter  den  Schwäbischen; 
hier  zeigt  rieh  im  goldenen  Schild*  ^  ftber  swel  Ströme  Mixender 
Wolf,  der  sich  sitzend  auf  dein  Helme  wiederholt.  Das  im  V.  Th. 
S.  105  zeigt  im  blauen  Felde  einen  Wolf,  der  eine  Gans  foffttligL 
Dlesei  filüd  wiederholt  sieh  auf  dem  iielme.  ' 

WolffiatL,  die  Herren  von. 

Anton  V.  W. ,  geboren  zu  Culn  am  Klieia^  gelangte  unter  Kaiser 
Ferdii^d  11.  za  den  höclisten  weltlichen  und  geistliclieo  Würden.  Kr 
wer  IW  Abt  zn  Cremsmünater,  FeTdinand.IL  ernannte  ihn^nm  Kam- 
merpräsidenten und  1631  zum  Bischof  von  Wien,  mit  der  Beilegung 
der  Reidisfürsten- Würde,  die  seitdem  aUe  MUk9  J^iacbiblger  nitf'4)am 
biac^iiichen  Stuhle  ?on  Wien  lühren.  > 

W^strouvski^  die  Herren  toü« 

_i»ie  stammen  ans  Böhmen  und  sind  im  17ten  Jahrhundert  nach 
SeMaien  gelEOainien/  Ihr  eigentlicher  Name  igt  WoatrewslLl  r.  Sbdkn 

und  Witzab.  AJUim  W.  v.  S.  und  W.,  der  früher  Güter  in  IMähren  be- 
sessen hatte,  erwarb  16(36  den  Kittersitz  Rosenau  bei  Brieg;  er  war 
mit  Wenzel  v.  Kunias  und  Middern  auf  Kunitz  Tochter  vermählt  und 
Vurde  der  Stantjnvater  der  v.  W.  in  Schle:»ien.  Einer  v.  W.  starb  Tor 
einigen  Jahren  als  Frätal  beim  hohen  Do iintlft  in  Oeslau ;  sein  Bru- 
der starb  1811  als  Oberstlieutenant  und  Commandeor  des  4ten  infant.- 
Kegiments.  Kino  Srliwester  dieser  Brüder,  Habel  v,  W, ,  starb  vor 
einigen  Jahren  uU  Stiü&dame  von  Barschau,  l^ia  Subn  des  Oberst- 
lieutenanta  ist  Fremier-LlentenaBt  und  Adjntuit  im  taten  Corusiet^ 
Begiment  su  BreaUo. 

^  Wey  er  seil,  die  Herreu  vou. 

Diese  adelige  Familie  gehört  Sctilesien  an,  wo  sie  zuerst  am 
Knde  des  löten  Jahrhunderts  vorkommt.  IVIit  Martha  v.  Rauisendorf 
fffhdrathefe  M^tMor  v.  W.  zu  Pribisch  das  Gut  i^ogischen  im  Guran- 
idien.  Adam  Heinrich  f,  W.  war  1664  Herr  Äof  Biomerode  bei  Neu- 
mark ,  seine  Gemahlin  war  Ursula  Mariana  v.Kottwitz  und  Ulbersdorf. 
Später  waren  die  v.  W.  auch  in  der  llerrsriiaft  Militsch  und  nocli  in 
neuester  Zeit  bei  Breslau  ansässig,  wo  ihnen  das  nur  eine  Meile  lon 
Breslau  entfernte  Pilsnitz  gehört  Ana  diesem  Flanse  ist  der  Geh. 
Kegierungsrath  V.  W.  in  Breslau.  Ein  Bruder  desselben  verlor  TOf 
einigen  Jahren  sein  Leben  im  Zweikampf  mit  einem  v.  Prittwitz.  -- 
Die  Y.  W.  führen  ein  auer  in  Sill)er  und  blau  getheiltes  Schild,  darin 
befinden  sich  dref  In  emen  Triangel  gelegte  Lilien  mit.  abwechselnden 
Tinkturen.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  Büffelhörner ,  ein  blaues  und 
ein  silbernes.  Decltea  blnii  Dnd  Silber.  Ii*  s*  Sinapius  1.  Bd.  S* 
1042.  II.  Bd.  1120. 
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Woyna,  die  Grafen  und  Freilierren  von. 

Die  im  prenssischen  Heere  dienenden  Rdellente  dieses  Namens 
sind  puliiisdier  Abkunft;  sie  gehören  einer  alten  Yornelimen  Familie 
an,  von  der  der  Hauptast  im  Königreich  Galizien  ansässig  ist.  Ein 
Zweig  desselben,  Franz  v.  W.,  kuiserl.  wirklicher  Geh.  Rath,  Vice- 
Kanzler  der  galizischen  Hofkanzlei ,  gelangte  im  Jahre  1800  zur  gräf-  j 
liehen  Würde.  —  Der  älteste  der  in  preussiscben  Diensten  stehenden 
Brüder  v.  W.  ist  Oberst  und  Commandeur  des  Cadetten-Institats  in 
Culm,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  u.  s.  w. ;  der  zweite  ist  Major  im  j 
loten  Infanterie-Regiment,  der  dritte  ist  Major  im  8ten  Infanterie- 
Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Zweige  der  in  unsern  Staa- 
ten  lebenden  v.  W.  schreiben  sich  y.  Wojna-Dewitz  und  v.  Woyna- 
Osmiatowski.  Ein  Hauptmann  \.  W.-Dewitz  schied  1828  als  Capitain 
aus  dem  17ten  Infanterie-Regiment;  ein  Lieutenant  v.  W.-Osmiatowski 
stand  1S06  in  dem  Infanterie-Regiment  Jung-Larisch. 


Wriechen,  Herr  von. 

Der  Jastizrath  Steobanus,  aof  Romahn  bei  GreifFenberg  in  Pom- 
mern, wurde  am  10.  Juli  1803  unter  dem  Namen  v.  Wriechen  geadelt. 
Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  im  silbernen  Felde  ein  blau  und 
silbernes  Scliach  ,  über  dem  ein  blauer  Löwe  sich  emporhebt.  Am 
obern  Rande  des  Schildes  stehen  drei  goldene  Sterne.  Auf  dem  Helme 
wehen  diei  Straussenfedern,  die  äussern  blau,  die  mittlere  weiss, 
I  Decken  blau  und  Silber. 

Wrschowetz  Sckcrka  r.  Sedczicz,  die  Grafen, 
i  Bd,  IV.  S.  356. 

Quellen  zur  Geschichte  dieses  vornehmen  Hanses  sind:  Jaroslnw 
Graf  V.  W. ,  annalecta  historiae  über  das  alte  Geschlecht  W.  Dresden 
l()f)7  in  Fol.  Ballin,  Stammhaus  der  W.  Lucae,  l'ürstens.  1288— 
1301.  Balbini,  Tab.  genealog.  I*.  II.  Dessen  Kpitome  rer.  Bohem. 
p.  186-  244.  Sinapius  I.  Th.  S.  811.  II.  Th.  S.  274.  Gauhe  L  Th. 
8.  2102.   Zedier  LIX.  Bd.  S.  681—685. 


Wulfheiin,  die  Grafen,  Freilierren  nnd  Herren  von. 

Albert  v.  W. ,  Droste  des  Bischofs  zu  Münster,  erscheint  zoerst 
1170  und  dann  1173  auf  der  Fürstenversammlung  in  Goslar.  Er  muss  ein 
jüngerer  Sohn  der  Wulfen ,  Drosten  za  Lüdinghausen ,  gewesen  sein, 
denn  erstens  liegen  die  Besitzungen  beider  Familien  unter  einander  ver- 
mengt, zweitens  nennt  sich  Bernhard  Droste  Dapiter  de  Lüdinghausen 
und  fuhrt  einen  Wolfskopf  im  Wappen,  während  sein  Vater  und  sein 
Bruder  Albert  einen  fünfzackigen  Turnierkragen  über  dem  silbernen 
Schilde  und  in  rothem  Felde  führen.  Alle  andere  Glieder  der  Familio 
führen  das  frühere,  noch  jetzt  gebräuchliche  Wappen.  Das  Stammgut 
der  Familie  ist  das  Allodiaignt  Vischering,  Kreis  Lüdinghausen.  Das 
Drosten-Amt  ging  stets  auf  den  Aeltesten  über  nnd  deshalb  heisst  die 
Stammlinie  Krbdiosten  des  Fürstenthums  Mümter. 

Bernhard  III.  hinterliess  im  Jahre  1331  zwei  Söhne,  nämlich 
Heinrich  II.  und  Albert  V. 

Heinrich  II.  erbte  die  mütterlichen  Güter  und  seine  Nachkommen 
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setzten  die  Familie  fort  bis  ouf  Clemens  August  f.,  Reicbsfreiherrn 
Droste  zu  Visclierin{>; ,  Krbiirosten  des  Stifts  Münster,  vermählt  mit 
Sophia  Alex.,  Droste  zu  Fiicliten. 

.  ^  ^^.^^.Dessen  Kinder:  »<» 

1)  Adolph  Ifeldenreich  ^  Stammhalter  (gest.  1826). 

2)  Caspar  Max,  Bischof  zu  Münster  und  Domherr  zu  Halberstadt. 

3)  Hernardinay  Gemahlin   tles  Keiclisgrafen  Y.  Plettenbetg-Lenn- 
hausen.  >  ' 

4)  Rosine,  vermählt  mit  Max,  Freiherrn  ?.  BÖselager  zu  Heesen 
(gest.  .1817). 

5)  Clemens  August,  Erzbischof  zu  CÖIn. 

6)  Franz,  Domherr  zu  Münster  und  Hildesheim  (gest.  1825). 

7)  Max  Heidenreich  (s.  unten>. 

8)  Joseph,  k.  k.  österreichischer  General. 
August,  * 

ad  1.  Adolph  Heidenreich,  Erbdroste,  vermählt  a)  mit  Antoinette 
Gräün  v.  Merveldt,  und  b;  mit  Charlotte  Gräiia  ?.  Nessehode-Kei- 
chenstein. 

Kinder  erst  er  Rbe: 

1)  MaximiUan  Heidenreich,  jetziger  Erbdroste  J 

2)  Sophia  (gest.  182ÜJ. 

  * 

Sohn  zweiter  Ehe: 

3)  Felix  Bernhard, 

Da  der  Minister  Graf  V.  Nesselrode  keine  männlichen  Erben  nach- 
liess,  80  vermachte  er  sein  Vermögen  an  seinen  Enkel  Felix  Droste, 
derselbe  mussle  sicii  jedoch  in  den  Grafenstand  erheben  lassen  und 
«las  Wappen  der  Nesselrode  nebst  dem  Namen  annehmen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  erhob  der  König  auch  zugleich  die  Stammlinie  der  Dro- 
sten  Vischering  in  den  Grafenstand. 

Maximilian  Heidenreich,  ältester  Sohn  yon  Adolph  Heidenreich,  ver* 
mahlt  mit  Auguste  Gräün  Aicholt.  Kinder:  1)  Charlotte,  2)  Kuni- 
gunde,  3)  Johanne,  4)  Auguste,  5)  Clemens,  6)  Franz.  \ 

Der  zweite  Sohn,  Felix  Bftnhard,  erhielt  bei  der  Erhebung  m 
den  Grafenstand  den  Namen  Graf  Droste- Vischering  von  Nesselrode- 
Reichenstein.  Sein  Waupen  ist  in  Bernd  s  Wappenbuch  der  Rheinpro- 
vinzen zu  sehen.  Vermählt  seit  dem  2.  Mai  1Ö35  mit  Maria  Theresia 
Gräün  v.  Bocholtz- Asseburg  zu  Uinneberg. 

ad  7.  Max  Heidenreich ,  fünfter  Sohn  des  Erbdrosten  Clemens 
August  und  der  Sophia  Freiin  Droste  zu  Füchten,  vermählte  sich  mit 
Regina  Freiin  v.  u.  zu  Padtberg,  Erben  zu  Padtberg,  Kreis  Brilon. 
Kinder:  1)  Ludowich,  2)  Sophie,  3)  Bemardinn ,  4)  Max,  5)  Franz. 
1833  trat  der  Vater  die  Güter  seinem  zweiten  Sohne  Max  ab,  und 
dieser  vermählte  sich  1834  mit  Theresia  Gräün  v.  Galen. 

Wie  wir  gesehen,  hatte  Bernhard  III,  im  Jahre  1331  noch  einen 
zweiten  Sohn,  Albert  V.  Dessen  Sohn  Alexander  I.  heirathete  das 
Fräulein  v.  Senden,  ein  Erbfräulein,  und  ward  der  Stifter  der  Frei- 
herren Droste  v#  Senden.  Einer  seiner  Nachkommen,  Karl  Friedrich^ 
vermählte  sich  1777  mit  Theresia  Freün  v.  Troickel  aul  Havixbeck. 

Kinder: 

1)  Maximilian,  Stammhalter. 

2)  Saphie^  vermählte  Freiin  v.  Kanne  zn  Bruchhaosen. 
3^  Edmund,  kaiserl.  österreichischer  Kammerherr. 
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4)  Prtmß,  konigl.  preoM.  Major  (staA  1828). 
.  5>  CMMophf  thman  zu  Lembaick. 

MaaMXUm  Termählte  sich  18 in  mit  Therese,  geb.  Freün  t.  Wft- 
elot»  Terwittwete  y.  Spieg:^!.  Kinder:  1)  Matrkf  geh»  1812.  2)  Am* 
Utnie,  geb.  1819.   3)  Clemens  ^  geb.  1821. 

Biese  Machriditen  sind  grösateniheils  aus  den  PiiT^I-Arclufen  ge- 
zogen» 

Wi^Sister^  die  Herren  tod» 

Der  Gutsbesitzer  Johann  Jacob  W.  in  SoMesien  war3e  *tai*>^dira 
1791  in  den  Reichsadelstand  erhoben  nnd  derselbe  vom  König  besH* 
tigt.  —  Ks  fiilirt  diese  Familie  im  blauen  Schilde  einen  anfs;>ring^pn- 
den  silbernen  Hirsch,  der  verkürzt  aa£  dem  gekrönten  Uelme  steht» 
Decken  blau  and  Silber. 


Terry,  die  Herren  von,  Bd.'^.  S.  36l/ 

Diese  Familie  stammt  aus  Irland;  mehrere  ihrer  Vorfahren  h^hen 
daselbst  bedeatendTef  GmndeigeiiflNim  gehabt  nB4  aowohl  weltllAe'ftli 

geistliche  Aeniter  bekleidet;  einige  derselben  sind  Bischöfe  gewesen. 
Der  Grossvatei  des  jetzt  nnrh  lebenden  königl.  preuss.  Majors  v.  Y. 
var  Oberst  in  englischen  Diensten  und  Stallmeister  bei  den  Königen 
Georg  II.  and  III.  Dieser  liatCe  swei  Söhne;  der  ütesjte  trat  In  den 
letzten  Jahren  des  siebenjährigen  Krieges  als  Volontair-Offizier  bei 
dem  hannövrisclien  IIusaren-Regiment  l/ückner  ein,  welches  anfang- 
lirli  zum  Herzog  Vorkschen  Corps  gehurte,  und  später  unter  den  lie- 
lekl  des  Hertogs  von  Brannseliweig  harn  ,*  '  bei  welchem  e»  wahrend 
des  Krieges  Ordonnanz-Oflizier  war,  und  ab  solcher  zwei  Mal  mit  De- 
])esclien  an  dengrossen  König  Friedrich  II.  geschickt  wurde.  Dieser  war 
so  gnädig,  ihn  aU  Rittmeister  im  preusstschen  Dienste  bei  den  schwar- 
zen Hosaren  anzustellen.  In  Preossen  vermShUe  er  sich  mit  einer 
Baronin  v.  Klingsporn;  er  nahm  den  Abschied  und  erhielt  Ton  seinem 
Schwiegervater  das  Gut  Roggenbaiisen  bei  Gardensee  an  der  Weichsel. 
Aus  dieser  Hihe  sind  drei  Söhne,  der  oben  erwähnte  preuss.  Major, 
vndjBwei  sind  im  Kriege  geblieben»  —  Der  jüngste  Sohn  des  oben 
erwähnten  Stallmeisters  o.  s.  w.  trat  iq  französische  Dienste ,  wo  er 
In  dem  Hcvolutions-Kriege  Adjutant  bei  Massena  war,  nnd  Tor  meh- 
reren Jahren  in  Paris  ate  General  gestorben  ist.  —  Das  Wappen  der 
Familie  y.  Y.  ist  qnadrirt.  Die  Felder  1.  nnd  4.  sud  roth,  die  Felder 
.  2.  und  3.  silbern;  die  darin  befindlichen  Bilder  sind  drei^'JTaoben,  ein 
Andenken  an  die  in  den  KreuzzHgen  vorhandenen  TaubcMposten ,  ein 
halber  Mond  nnd  Sterne,  ferner  drei  Thürme  und  eine  aof  dem  Kreuz 
iltiende  Bete.  Die  DeHpe  dea  SchiUea  heiiit  firo  fidt  regit. 


Zander  —  Zerbtt. 
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Zander^  die  Hemn  toh^  Bd.  IV.  S.  362. 

Wappen.  Ein  gespaltenes  Schild »  die  rechte  Feldoog  ist  qoer 
in  lohwan  aad  Silber  geheilt  In  der  oiiern  schwanen  Hälfte  ist ' 
ein  achirimiiiender  Zandt  oder  Zander,  in  der  antern  silbernen  Hälfte 
ein  schwarzer  Anker  vorgestellt)  in  der  linken  blauen  Hälfte  stehen 
.  drei  Korngarben,  oben  zwei,  unten  eine.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
Wuhsen  zwischen  iwei  schwarzen  Adlerüügeln  sieben  goldene  Konir- 
fim»  Deekoa  ncht»  «Awan  md  CMd.  Ikit»  Gold  «ad  hka* 

«  • 

m 

Zayzeck,  $e  Hema  ron. 

^  El  standen  zwei  Edellente  dieses  Namens  im  Jahre  1Ö04  im  3teB 
Mnsketier^Bataillom  det  Begimmtt  lüttorlTf  aaebmaU  f.  Xiopf  ia 
Waiacbaa.  Der  ältev»  war  Capltain  nad  ist  1808  gwtoilkeB.  Der  jüa- 
gere  hatte  180^  aaiaa  DiadnioB  feaooi^pii. 

•  Zehmen.  die  Uerren  ven« 

Dieiat  alladdige  GescUechl  adirieb  sich  in  friiherea  Zeiten  anch 

V.  Tzemen;  es  gehört  Chursachsen,  Sachsen-Gotha,  Franken  und  den 
Rheinlanden,  Preussen,  Polen  und  Ungarn  an.  Heinrich  II.  soll  im 
9  i^kt^  einem  tapfern  Kitter,  der  seine  Feind«  j^u  bezähmen  Ter- 
■laad,  oea  Namen  Ritter  Zehmen  beigelegt  haben.  Br  warde  der 
Stammvater  des  Geschlechtes,  doch  ist  die  ordentliche  Stammreihe 
nur  bis  zum  Jahre  1291  hinaufzufffSren.  —  Kiner  v.  Z.  j  Hefr  aaf 
ScbmöUen,  ist  gegenwärtig  Domherr  za  Merseburg.  —  Diese  adelige 
Familie  !Qhit  im  Schilde  «insilbera  aad  schwarzes ,  tob  zwei  blauen 
Balken  quer  dafcfazogen^  SeC^ch,  nnd  aof  dem  Helme  fünf  Straus- 
senfedern  (schwarz,  Silber,  blau,  schwarz  und  Silber).  M.  s.  EnzeKs 
aRmäft.  Chronik  6.  6L  Beckmann  s  anludtisdie  Hütk  V.  Th.  IL  7. 
299.  III  Seiferft  Betehreibang  215—221.  Gleichenrtein  No.  9. 

König  I  Th.  1091.  II.  Th.  129.  III.  Th.  53.  Gauhe  I.  Th.  2114  u.  U 
Zedier  LXl.  Bd.  468-491.  v.  Hattstein  II.  Th.  579.  t.  Uechtritz, 
diplom.  Nachrichten  von  1693—1766.  iiiebmachei  I.  Xb.  160.  £io.  S. 
V.  Meding  i.  Th.  No.  990. 

Z  erb  st,  die  Herren  von.  • 

Dieses  alte  adelige  Geschleclit  führte  in  frühern  Zeiten  die  Na- 
men Zerwist,  Tserwist,  Tserewist,  Scerwist,  Czerwist,  Zscherewist, 
Ch:trawl8t,  Cerwist  and  Gerfest.  Seinem  Ursprünge  nach  gehSrt  ee 
den  anbaltisch wK&ndern  an,   wo  die  gleichnamige  Stadt  sein  Hei« 

mathsort  ist.  In  flerselben  hat  es  friiher  ansehnliche  Besitzungen  ge- 
habt. Der  Ahnherr  desselben  war  ittc^Ard  I. ,  Herr  zu  Zerbst ,  der  in 
der  zweiten  Hälfte  des  12ten  Jahrhunderts  lebte.  Gegenwärtig  steht 
ein  Herr  v.  Z.  als  Assessor  bei  dem  Oberlandesgericht  zu  Greifswald. 
'  ^  Es  fuhrt  diesft  Familie  im  silbernen  Schilde  drei  rothe  LÖWcnköpfe, 
nnd  auf  dem  Helme  e^en  verkürzten  rothen  LÖwen.  Decken  roth 
und  Silber.  —  Ein  sehr  gründliches  Manuscript .  giebt  die  Historie 
der  Hern»  t.  Z.»  eingerotikt  ia  Zedlei^a  LXI.  Bd.  1002—1634»  t. 
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femn  BehreiT»  Besobreibiiifgr  der  Heiren     Stoinberg  8«  478.  Eifert 

S.  43.   Sinapios  1.  Th.  S.  J08l.  II.  Tli.  S.  1038.   Siebmacher  I.  ITi. 
S.  m,  No.  4.      Meding  III.  Xh*  No.  m  Ganlie  L  T^.  &  2m  < 

Zersseiii  die  Hemn  tob.  ^ 

In  Nfedersacbsen ,  namentlich  im  Braanschweigischen  lanA  West-  ^ 

fhalen  ist  dieses  altadelige  GeaChlecht  seit  langen  Jahrhanderten  be-  * 
annt»  Die  ältesten  Besitzungen  desselben  lit^^ren  in  der  Grafschaft 
Schaumbarg ;  auch  in  Schlesien  iiommen  Edeüeute  dieses  Namens  vor; 
sie  sollen  sogar  schon  seit  der  Mitte  des  15ten  Jahrhunderts  hier  an- 
sässig gewesen  sein»  doch  macht  Sinapius  nicht  Krwähnang  von  ihn^i. 
In  der  Gegenwart  ist  Iriidrich  Wilhelm  'lAuhvig  v.  Z.  Domdechant  zn 
^  Maumbarg.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  anter  den 
BRaansch weigern  im  J.  Th.  S.  180.  M.  s.  auch  König  1.  Th.  8.  238. 
82^.  II.  J  Ii.  S  88.  110.  III.  Th.  S*  113.  445  a.  f.  Gaulie  I.  Bd.  S., 
S220.  U.  Bd.  S.  im  Zedier  LXI.  Bd.     mSL  Tjioif  Tal.  248^  * 

Zeschaii,  die  Herren  Ten« 

Eine  alte  adelige  sächsische  und  jetzt  anch  preussische  Familie. 
Landgraf  Friedrich  dotirte  Cofpar's  v.  Z.  Gemahlin  mit  yerschied^nen 
Gütern  zu  Frohbiirg,  Bschenfeid  und  Koren,  dat.  Aldinbnrg  in  die  b. 
Georgii  a.  1392.  23.  April.  (M,  s.  Horn,  Lel  pn  Friedrichs  des  Streit* 
baren  S.  690).  —  In  früherer  Zeit,  vielleicht  im  l4ten  oder  loten 
Jahrhundert,  be^ssen  sie  Arntitz  bei  Guben.  Die  Familie  bestand 
•dion  seit  200  Jabm  aas  den  Häöseni  Drehna'  und  Jessen  bqi  Bmü»  * 

* 

Georg  Ahmham  Z»,  LandepHltestAr  des  Gabeiischen  Kreises» 
Herreitf  Drehna,  seine  Gemahlin  wai»  Katharina  Kteonol«  T.  Loeben 

aas  dem  Hause  Briessnigk  bei  Forste.    Deren  Sohn  war: 

A.  Balthasar  Gottlob  Erdmann  v.  Z.,  kurfijrstl.  sachsischer  Ritt- 
meister und  gewesener  Landesdeputirter ,  Erb-,  Lehn-  and  Gerichts- 
herr auf  Jessen  und  Giiritz  bei  Sorau,  geb.  den  21.  Novbr,  IXI^ 
Draehna,  gest.  den  18.  Juli  1784.  Br  wohnte  dem  Kriege  iirPolen 
bis  geg^en  IT.Iß,  so  wie  der  Belagerung  Danzi^s  mit  Herzhaftigkeit 
und  1  reue  bei ,  marschirte  naqli  Ungarn ,  wo  er  der  sieg^ieichen  Ba- 
taille  Lei  Weddin  beiwohnte.  Z^n  Ende  dei>  zweiten  Jahres  dieser  Cam- 
pagne  nahm  er  mit  Rittmeisters-Cbarakter  seinen  Abschied.  Seine  - 
Genialtlin  war  Helene  Tuijriulrchh  v.  Z. ,  die  Letzte  aus  dem  Hause 
Jessen  und  Güritz,  vernKÜilt  d<  n  14.  Juni  1739,  pest.  den  4.  Septbr. 
1774.  Ihre  Aliitter  war  lienate  Sophie  ?.  Z.,  geborne  v.  Bünau  aus 
Matadorf. 

Kinder: 

Bnlthasar  Heinrich  Erämavn  v.  Z ,  konlgl.  polnischer  churfnrstl. 
Büchäischer  Hofrath,  Herr  auf  Jessen  und  Güritz  uus.  w.,  yermühU 
1)  mit  einem  Prilalein  v«  Meyer  su  Knonow  aus  dCTKMauaa  Sehnelt- 
fUrthel,  2)  mit  Friederike  v.  Sclioenaidi  ans  dem  Uanse  Kalke  bei 
Triebet.  Kr  starb  den  17.  Jan.  Idia 

Kinder  erster  Ehe: 
1}  Der  konif^l.  sächs.  Finanzminister  Hewrirh  Anfnn  v.  Z.  zvi  Di^s- 
den ,   verniahU  mit  einem  Fräulein  VjgMAUdQÜ  und  bat  eine 
.   Tochter  Clara.  TÜ^ 
2)  Der  sachs.  Lieutenant  der  CanBerie  Enü  BMattir  t.Z.»  Herr 
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^       nnf  Jessen  ond  Giiritz,  vermählt  mit  Emilie  v.  Klix»  Kinder: 
a)  IlugOf  b)  Alwine, 

3)  Emilie  Julie  v.  Z. ,  Yermälilt  mit  dem  sächs.  Hauptmann  Aogost 
Leopold  V.  Francois  auf  Ekartswalde-Baudach  und  Schniebingen 

jf       bt'i  Sorau. 

4)  Julie  Friederike  v.  Z. ,  vermälilt  mit  dem  Prem.-Lieutenant  der 
Garde  du  Corps  in  sächs.  Diensten,  Ludwig  M'ilhelm  v.  K»« 
benau,  Herrn  auf  Tadienen,  Yon  18l9  an  Herr  auf  Stadt  und 
Dorf  Gassen. 

5)  Clementiiie  v.  Z. ,  vermählt  mit  dem  säclis.  Hauptmann  Louis  ?, 
Francois  auf  Kochsdorf  (unweit  Muskau  in  bchiesien). 

TochterzweiterKhe:  ^^^^ 

6)  Laura  v.  Z. ,  vermählt  mit  dem  Hauptmann  Kliogutli  za 
Briesnigk  bei  Forste. 

b)  Kine  Tochter  des  Rittmeisters  v.  Z. ,  vermälilt  mit  dem  fiirstL* 
schwarzburgischen  Comniissionsrath  Joliann  August  Thiele  v.  ThielenfeUI. 

c)  Die  zweite  Tochter  desselben,    vermählt  mit  dem  Herrn  v.^ 
Berge  auf  Klein-Diiben. 

d)  Die  dritte  Tochter  desselben,  vermählt  mit  dem  Oberforstmei-* 
8ter  V.  WoHingen  in  PPirten. 

e)  Die  vierte  Tochter  desselben,  vermählt  mit  dem  Baron  v.  Haug- 
witz  auf  Ober-Gorpe  bei  Sagan. 

Ein  Bruder  des  Kittmeisters  Balthasar  Ootlloh  Erdmann  v.  Z.  auf 
Jessen  war: 

B.  Johann  Adolph  v.  Z.  auf  Drehna  u.  s.  w. ,  konigl.  und  gräüicli 
/Brühlscher  Atutshuuptrnann  zu  Forste  und  Pforten,   vermählt  mit  Do-  ' 
rothea  Klisabeth  v.  Sack  aus  dem  Hause  Heinensdorf  bei  Ziillichau« 
.  Er  starb  1778. 

Kinder: 

1)  Balthasar  Sigismund  v.  Z.,  königl.  sächsischer  Oberst  und  Unter- 
Coniman<lant  von  Königstein. 

2)  Eleonore  Christine  v.  Z. ,  vermählt  mit  dem  Freiherm  v.  Arnold 
auf  Gross-Buhrau. 

3)  Johann  Wolf  Adolph  v.  Z. ,  Herr  auf  Drehna ,  gest.  1807. 

Dessen  Kinder: 

a)  Johann  Adolph  Sigismund  v.  Z.,  königl.  sächs.  Oberstlieutenant 
und  Ritter  des  Heinriclisordens,  vermählt  mit  seiner  Schwe- 
slertochter  Henriette  AVilhelmine  Amalie  v.  WulH'en. 

b)  Wilhelmine  Charlotte  Helene  v.  Z. ,  vermählt  mit  Herrn  v.  EU 
terlein  auf  Driesnitz  bei  Cottbus. 

c)  August  V.  Z.,  Ofüzier  in  sächs.  Diensten,  Wittwer  von  einem 
Fiäulein  v.  Fuchs. 

e)  Äflr/"""''  I  ^-  2-'  Offiziere  in  sächs.  Diensten. 

4)  Helene  Christiane  Elisaheth  v.  Z. ,  geb.  den  16.  Febr.  1752,  ver- 
mählt den  23.  Jan.  1770  mit  dem  königl.  preuss.  Hauptmann 
Johann  Friedrich  Ludwig  v.  Rabenau,  Herrn  auf  Tzschenen, 
Niewerll  und  Schniebingen  bei  Sorau.  Sie  starb  den  13.  Mai 
1792  zu  Tzchenen. 

Wappen.  Die  Felder  sind,  vier  schwarz  und  silberne,  Ubers 
Eck  diirchschnitten  von  einem  rothen  Balken.  Auf  dem  Helme  wäclist 
aus  einer  orientalischen  Mütze  eine  silberne  Säule,  umgeben  von  ei- 
nem Rosenkranze. 
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Zicffler,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  372. 

Wappen.  Das  goltl  geränderte  Schild  ist  durch  einen  rothen 
Schräghaiken  in  zwei  Felder  getheiit.  Im  obern  blauen  Felde  steht 
ein  goldener,  drei  übers  Kreuz  gelegte  Pfeile  haltender  Lowe;  im 
^  untern  silbernen  Felde  ist  ein  schwarzer  Adlerfliigel  vorgestellt.  Der 
*  Balken  ist  mit  drei  schwarzen  Kugeln  belegt.  Der  gekrönte  Helm  ist 
mit  vier  Straussenfedern  besteckt,  die  äussern  sind  weiss,  die  mittlem 
Bchwarz,  zwischen  den  letztern  liegt  ein  mit  dem  Gnlf  auf  der  Krone 
ruhender  kurzer  Degen.  Decken  rechts  schwarz  und  Silber,  link» 
blau  und  Gold.  ,  -  . 

Zincken,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  376. 

Wappen.  Im  blauen  Felde  ein  grüner  Granatenzweig.  Auf  dem 
Helme  zwei  schwarze,  mit  den  Kleestengeln  belegte  Adlerllugel,  da- 
xwischen ein  weissgerdsteter,  das.  Schwert  schwingender  Arm.  Dek- 
ken  blau  und  Gold. 

Zoglowski,  Frau  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  adelte  am  7.  Septbr.  1789  die 
Jtfflrtane  Z,,  natürliche  Tochter  des  Grafen  Gaschin. 

Zngehör,  Herr  von.  v-w 

Ein  Edelminn  dieses  Namens  stand  1806  in  dem  Regiment  v. 
Plötz  in  Warschau  and  iiel  1814  als  Capitain  des  lOten  Infanterie-Re- 
giments anf  dem  Felde  der  Khre.  Ausser,  demselben  ist  ans  kein 
Hitglied  dieser  Familie  bekannt  geworden.  ... 
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